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Königreicı Württemberg. 

Eine Beidıreibung 

nadı Kreiien, Oberämtern und Gemeinden. 

Serausgegeben 

von dem. K. Statiltiihen Landesamt. 

Vierter Band. 

Donaukreis 
mit Perfonen- und Ortsregiiter zu Band I—IV, 

Stuttgart. 
Drud und Verlag von W. Kohlhammer 

1907. 





Vorrede. 

Bei dem vorliegenden vierten Band ſind als neue Mitarbeiter 

eingetreten Pfarrer Dr. Detzel in St. Chriſtina, der leider den Abſchluß 

des Bandes nicht mehr erlebt hat, Archivrat Dr. Giefel in Ludwigs— 

burg, Profeſſor Dr. K. Miller in Stuttgart und Subregens Dr. Sproll 
in Rottenburg; die Beiträge diefer Herren jind aus der unten folgen- 
den Zufammenjtellung erjihtlid). 

Beim Abſchluß des ganzen Werkes drängt es uns, aud) an diefer 

Stelle allen Mitarbeitern unſeren beften Dank für ihre Beiträge auszu- 

ipredjen; wir find ung bewußt, daß die Beteiligung an einem Werf, das 

iiber die 64 Oberämter des Landes das Wichtigſte zuſammenfaſſen will, 
bei der Bejchränftheit des Raums und bei der Unvermeidlichkeit von 

Wiederholungen mannigfache Entjagung verlangt, und willen deshalb 

die uns geleijtete Hilfe doppelt zu jchäßen. 
Im einzelnen ijt noch folgendes zu bemerfen: Die den Bänden 

beigegebenen Kreiskarten enthalten noch die Ortsnamen in alter Schreibung 

mit th), weil die Abänderung der Kupferplatten zu viel Mühe und 
Koſten verurfacht hätte. — Bon den die einzelnen Oberämter betreffen- 
den Abjchnitter werden von W. Kohlhammer Sonderabdrüde zufbilligent 

Preis, je mit augehöriger Kreisfarte, ausgegeben werden. — Um die 

Ergebniſſe der legten Volkszählung wenigstens noch nachträglich zu "ver- 
werten, ijt im Ortsregilter jedem Wohnplatz die Geſamteinwohnerzahl 

nach der Zählung vom 1. Dezember 1905 in Klammern beigefügt worden. 

Stuttgart, im Februar 1907. 

Rol. Statiſtiſches Landesamt. 





Mitarbeiter. 

Tv. Alberti, Geh. Archivrat: Wappen des Neckarkreiſes. 
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flärung der Ortsnamen (mit Unterjtügung von Dr. R. Kapff). 

r Teßel, Dr, Pfarrer: Beichreibung der einzelnen Orte in den DOberämtern 
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Tettnang, Baldfee, Wangen. 
Fuchs, N. in Buch: Städtebilder. 

Giefel, Dr., Archivrat: Ortsgeihichte in den Oberäntern Blaubeuren, Ehingen, 
Geislingen, Göppingen, Kirchheim, Ulm. 

Gradmann, Eugen, Dr., Profeſſor: Bejchreibung der einzelnen Orte im Jagit- 

freis; „Altertümer” bein Oberamt Nereshein. 

Gradmann, Robert, Dr., Unitverjitätsbibliothefar: Bd. I. ©. 10-58 (Das 

Yand); die geographiſchen Abſchnitte bei jämtlihen 64 Oberäntern, ſowie 

Zujanmenftellung der geographiſchen Yiteratur. 

v. Dartmann, Dr., Oberftudienrat: Bd.I©.58 64, 68-74 (Das Volt); Verzeich- 

nung der in den einzelnen Orten geborenen namhaften Berfönlichteiten. 

Yaurmann, Ib. Maler: Trachtenbilder mit Tert. 

Loſch, Dr, Sberfinanzrat: Bd. I S. 81-121 (Das Volk und jein wirtidhaft- 
liches Leben). 

Mebring, Dr, Oberarchivaſſeſſor: Ortsgeſchichte in den Oberämtern des 

Schwarzwald⸗ und Jagitlreiies (mit Ausnahme von Öhringen) fowie in 
Oberamt Münfingen. 

Miller, Dr., Brofellor: Die Abſchnitte „Altertiimer” in den Oberäntern des 

Donaukreiſes. 

v. Paulus, Dr., Oberſtudienrat: Bd. I S. 74—81 (Kunſt): I ©. 313. 

Regelmann, Rechnungsrat: Einſetzung bezw. Prüfung der Höhenangaben. 
Rößger, Dr.: Bd. J ©. 175—188 (Stuttgart). 

v. Schneider, Dr., Archivdirektor: Ortsgeſchichte im Neckarkreis; Wappen im 
Schwarzwald⸗, Jagſt⸗ und Donaukreis. 

Schumann, Pfarrer a. D.: Beſchreibung der Orte in den Oberämtern des 

Neckar- und Schwarzwaldkreiſes, ſowie in 6 Oberämtern des Donaukreiſes 

(Blaubeuren, Geislingen, Göppingen, Kirchheim, Miünfingen, Ulm). 
+ Zirt, Dr, Brofeffor: Die Abſchnitte „Altertümer“ in den Oberämtern des 

Nedar:, Schwarzivalds und Jagſtkreiſes (außer Neresheim). 

Zproll, Dr., Subregens: Ortsgeihichte in den Oberämtern Biberad), Laupheim, 
Yeutfird), Ravensburg, Riedlingen, Saulgau, Tettnang, Waldſee, Wangen. 

v. Ztälin, Dr., Präfident a. D.: Bd. I. S. 3-9 Geſchichtliche Niberjicht). 
Stieler, Robert, Brofelior: Zlluftrationen. 

Trüdinger, Dr. Finanzrat: Die Abſchnitte über „Wirtſchaftliche Verhältniſſe“ 

bei ſämtlichen Oberämtern außer Stuttgart Stadt. 

Weizſäcker, ©. Pfarrer in Heilbronn: Häuſerbilder. 

Weller, Dr, Oberprägeptor: Die Abjchnitte „Deutiche Beſiedlung“ bei ſämt— 

lichen Oberämtern; Ortsgeſchichte bei dem Oberamt Obringen. 

v. Zeller, Präſident: Bd. J. S. 121—147 (Der Staat). 
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Dierter Band. 

Donaukreis. 
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Tas Königreich Württemberg. IV. 









Donaufreis. 5 

jo Lindau und Memmingen 1310, Elchingen, Kempten und Memmingen (Spital) 
1S10, Konftanz, Salem und St. Gallen 1806. 

Dabei iſt zu bemerken, daß der größere Zeil der durch die Rheiniſche 

Bundesalte und den Wiener Frieden an Württemberg gefallenen Bejigungen 
durd den Reichsdeputationshauptſchluß vorübergehend an Bayern, Baden 

und cine größere Anzahl von Familien des jtandesherrliden und niedern 

Adels gefommen war. Später erhielt Württemberg noch durd; die Verträge 
1. mit SHobenzollernsHedingen vom 1. Februar 1813 die früher kloſterkreuz— 

lingiſche Herrſchaft Hirichlatt (DU. Tettnang), 2. mit Baden vom 28. Juni 1843 

den Auhof und den Anteil an Siegen (OA. Ravensburg), den Anteil an Waggers- 

haufen (CU. Tettnang), wogegen die neuwürttembergiſche Befigung Schloß Hers- 

berg (bisher DA. Tettnang) an Baden abgetreten tmurde, 3. mit Bayern vom 
13. Juni 1864 Lukasreutehof und Spitalhof (OA. Wangen). 

Der neuerivorbene Bejiß wurde zunächſt durch das Organilationsmanifeit 
vom 1. Januar 1803 in Zandvogteien eingeteilt, deren eine, Rottweil, das Ober: 
anıt Zwiefalten und Stabsamt Heiligfreuzgtal umfaßte. Das Meanifeit vom 
18. März 1805 teilte das Land in 12 Streife, darunter 6. Kreis (Urach) mit den 

Amtern Kirchheim, Münfingen mit der Herrichaft Juftingen, Blaubeuren mit den 
Herrſchaften Schelklingen und Steußlingen und dem Stift Urfpring und 11. Kreis 

(Zwiefalten) mit den Amtern Ehingen, Ziviefalten, Riedlingen — vorübergehend 
gebörte auch das nunmehr badifche Pfullendorf zu dieſem Kreis — Heiligfreuztal 
und der Landvogtei Schwaben. Durch die St. Verordnung von: 12.—18. November 

d. J. kam jedoch der Kreis Zwiefalten in Wegfall. Dagegen wurden zugeteilt 
Dem 8. Kreis (Uradj) die Oberämter Kirhheim, Münfingen und Wiejenjteig; dem 

9. sereid (Ehingen) die Oberämter Biberach, Blaubeuren, Ehingen, Riedlingen, 

Saulgau, Zmwiefalten; dem 10. Kreis (Altdorf) die Oberämter Altdorf, Isny, 
Ochſenhauſen, Waldjee; dem 11. Kreis (Schorndorf) dad Oberamt Göppingen. 

Eine 3. Neueinteilung bradte der große Gebietszuwachs des Jahres 1810. Das 
Manifeft vom 27. Oftober 1810 teilte das Land in 12 Landvogteien ein, von 

Denen dem jegigen Kreis angehörten: von der 9. Landvogtei „an der Fils und 
Rems“ mit Sig in Göppingen die Oberämter Geislingen (Unteramt Wiejenjteig) 

und Göppingen; von der 10. Landvogtei „auf der Alb“ mit Sig in Urach die 

Oberämter Kirchheim u. I. (Unterämter Dettingen, Oberlenningen und Guten- 

berg, Owen und Weilheim) und Münjingen (Unterämter Juſtingen, Laichingen, 
Steingebronn und Ziviefalten); von der 11. Zandvogtei „an der Donau“ mit Sitz 

in Ulm die Oberämter Albed, Biberach (Unteramt Ochſenhauſen), Blaubeuren, 

Ehingen (Unterant Munderfingen), Riedlingen (Unteramt Budau), Um, Wibs 

lingen (Unteramt Laupheim); von der 12. Yandvogtei „am Bodenſee“ mit Sig 

in Weingarten die Oberämter Leutkirch (Unteramt Rot), Ravensburg (Interamt 

Altdorf), Saulgau (lInteramt Mengen), Zettnang (Unteramt Friedrichshafen), 

Waldſee (Unteramt Schuflenried), Wangen (Ilnteramt sy). 

Durch das Edilt vom 18. November 1817 wurde das Königreich in 4 Streiie 
eingeteilt. Den Donaufreis fielen die oben aufgeführten 16 Oberämter zu. 

Das Edikt vom 31. Dezember 1818 Iöjte die bisher noch beibehaltenen Unter— 

ämter auf. Das Oberamt Albeck wurde 1319 mit ln vereinigt, der Sig 
des Oberamts Wiblingen 1842 nad Laupheim verlegt. Siß der Streiäregierung 

wurde Ulm. 

Kreisitellen. Landgerichte find: 1. Ulm für die Amtsgerichte 
Blaubeuren, Ehingen, Geislingen, Göppingen, Kirchheim, Laupheim, Münfingen, 
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aus ber Gegend von Biberach (ebd. 27. 1871). C. Regelmann, Die Duellmafler Württembergd (Württ. 
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Moränenfunde bei Biberady (ebd. 52. 1896). Thd. Engel, Geognoft. Wegweifer 2. Aufl. 1896. &. 856 ff. 

Albr. Bend u. Ed. Brüdner, Die Alpen im Eiszeitalter 1901 ff., bef. S. 27 fi. 396 ff. (Hier aud bie 

ältere Literatur zur Eiszeitforſchung S. ı #.) — Höhenbeftimmungen nebft Darftellung des Gebirgsbaus: 

C. Regelmann in Bürtt. Jahrb. 1877, V. 1882. Trigonometrifhe und barometrifhe Höhenbeftimmungen 

in Bürttemberg. Donaufreis, Heft 1. Dberamtöbezirt Biberach. Bearb. von ©. Regelmann. Hg. von 

dem RK. Starift. Landesamt. 1904. — Beſchr. ber Iller: Verwaltungsber. der K. Minift.-Abt. für ben 

Straßen: und Waſſerbau 1887—89. — Meteorolog. Beobadtungen und Berechnungen. Biberah: Corr.⸗Bl. 

bed Württ. Landw. Ber. 1831—36; Jahresh. des Ver. f. vaterl. Naturf. in Württ. 11. 1865; Württ. 

Jahrb. 1869-86; Deutſch. WMeteorol. Jahrb. Württ. 1887. 1888. 1894 ff. Singer, Temperaturmittel 

1851— 80 (Deutſch. Meteor. Jahrb. Bayern 1888) S. 65. K. Müller, Über naturwiffenfchaftl. u. meteorolog. 

Beobadhtungen in Biberach (Jahresh. des Ver. f. vaterl. Naturk. in Württ. 59. 1903). Derf., Temperatur 

des Rißwafſers in Biberach (ebb.). Bergerhaufen: Deutſch. Meteorol. Jahrb. Württ. 1894. 1895. Burren: 

Ebd. 18985 ff. Mettenberg: Ebd. 1894. 1895. Ochſenhauſen: Jahresber. über bie Witterungdverh. in 

Württ. 37. 1861—40. 1864; Teutfch. Meteorol,. Jahrb. Württ. 1892 ff. Schammad, Gem. Attenweiler: 

Ebd. 1895. — J. Probft, Zur Kenntnis der in Dberfhwaben wildwachſenden Rofen (Jahresh. des Ver. 

rt. vaterl. Naturk. in Vürtt. 43. 1887). 

Das Oberanit Biberad) (502 qkm, 35504 Einw., auf 1 qkm 
1 Einw.) gehört zum nördlichen Oberſchwaben und erjtredt fid) von 
der Gegend des Federſees ojtwärts über die Flußgebiete der Ri, der 
Rottum und Rot bis zur Iller und damit zur bayrischen Grenze. 

Tas nördliche Alpenvorland, von dem das twürttembergiihe Cherihtvaben 

einen Ausſchnitt darstellt, ift aus den Gebilden der jüngſten geologiichen Perioden, 
des Tertiärd und Quartärs, aufgebaut. Die Lagerung iſt feinesivegs eine jo 

regelmäßige und ungejtörte, wie man dies vom ſchwäbiſchen Stufenland gewohnt 

iſt. Die Tertiärihichten, Meeres: und Süßwaſſerniederſchläge in mehrfachen 

Wechſel, haben von Süden her eine Stauhung erlitten und zeigen jegt cine 

muldenfürmige Lagerung; die Schichten neigen fihh von der Alb weg, wo die 

Juratafel abgebroden und in die Tiefe gejunfen ift, gegen Süden und heben 

fih dann aufs neue gegen die Alpenfette bin, wo beträchtlich ſtärkere Fal—⸗ 

tungen auftreten. Sie jo entitandenen Höhenunteridiede waren aber nod) 
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und deren Gefchiebe hier im Norden, unberührt von dem jüngeren Gletjcher- 

vorftoß, offen daliegen, jedoch mit allen Anzeichen eines höheren Alters, metit 

zu fejten Konglomeraten verfittet, durch die länger währende Abtragung ein» 

geebnet und überdies Häufig mit Löß bededt, der ald dharafteriftiiches 

Erzeugni3 der letzten Snterglazialzeit auf der Jungmoräne durdhaus fehlt. 

Auch die Erofion macht ſich Bier deutlicher geltend; fie bat der ganzen 

Landſchaft ein feſt geregeltes Flußneg gegeben und die Seen und Moore 

größtenteils entmwäflert und bejeitigt. Jenſeits des Altmoränengürtels, im 

nördlichten und nordöſtlichſten Teil Oberſchwabens, liegen Dann teils Die 

Zertiärfchichten bloß, teils ſieht man die Dedenfchotter der ältejten Vergletiche- 

tungen, deren Moränen jebt größtenteils zeritört find, fich über ein ungemein 

fladjes Gelände ausbreiten, die ſogen. Diluvialplatte, die jih vom Lech her 

über die Mer bis gegen die Riß hin eritredt. Im Gegenjab zu der dem 

Rheingebiet angejchloffenen, hügel- und jeenreihhen typiſchen Qungmoränens 

landidaft fann man die Gebiete der Altmoräne, der Deckenſchotter und des 

Zertiäars unter dem Namen de8 nördlihen Oberſchwabens zu 
Jammenfajfen. 

Nur an dem letteren hat dad Oberamt Biberad Anteil. Am 

Aufbau feines Bodens beteiligen ſich außer den älteren Moränen und Schottern 

mur noch tertiäre, und zwar außjchließlich dem mittleren Tertiäar, dem Miozan, 

angebörige Schichten. Dieje erreichen eine bedeutende Mädhtigfeit. Sie wurden 

in dem 738 m tiefen Bohrlod von Ochſenhauſen noch nit durchſunken. Die 

altefte Shit, die man hier fand, war die untere Süßmaffermo- 

Yaifje (Untermiozän), deren Mächtigfeit hier mindeſtens 270 m beträgt. 

Sie geht im Nordmweiten des Bezirks, bei Ingerkingen, Ober» und Interful- 

wmetingen, zutage, wo Süßwaſſerſchichten mit Helix rugulosa und H. Ramondi 

anitchen. Darüber folgen im Bohrloh von Ochſenhauſen zunächſt 190 m 

feine, verfteinerungslsere Sande und dann der mittelmiogäne Muſchelſandſtein 

(Meeresmolafie), der hier in etwa 275 m Tiefe liegt. Auch diefer kommt nur 

wenige Stilometer weiter nordöftlid) bereits zum Ausſtreichen; er iſt als Mo— 

lafjefandjtein von Baltringen (DW. Laupheim) befannt und mitt inner- 

balb de3 Bezirks bei Apfingen, Warthaufen, Röhrwangen, Schemmerberg, Inger— 

tingen zutage. Es ijt eine Strandbildung, ein rauher, grober Sanditein mit Mufchel- 

brudhftüden (Ostrea crassissima) und eingebadenen, walnußgroßen Geröllen, 

berühmt namentlich durch die reichen Einſchlüſſe von Haifiſch- und Rochen— 

zähnen, Knochen von Meeres- und Landfäugetieren, wie Mastodon, Rhinoceros, 

Cervus, Palaeomerıx u. ſ. f. Der Sanditein, der eine Mächtigkeit von nur 

3—4 m erreicht, ruht auf einer voriviegend mergeligen Unterlage und iſt 

von grünlichen Sanden überlagert, die ın 14 bis 1 m Abſtand don berhärteten 

Schichten jtodwerfartig durchgogen werden, den marinen Bfohjanden 

oder Gefimsfanden. Die gejamte Meeresmolafje beiigt hier eine Mächtigkeit 

bis gegen 200 m. Endlich folgt, im Bohrloch von Ochſenhauſen bis 250 m 

Tiefe, die obere Süßwaſſermolaſſe (Obermiozän). Sie iſt hier 

ausſchließlich durch Mergel, Tone und feine grünliche Sande mit finger- oder 

zapfenförmigen Stonfretionen vertreten, die oberen Pfohſande ober 

Bapfenjande. Für die Klora und Faung des Obermiozäns iſt der bedeutendite 

Fundort von ganz Oberſchwaben die Hezgbacher Mühle bei Mafelfeim; man erhält 

bier das Bild einer fubtropifgen Landichaft mit einer üppigen Vegetation, 
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Die Stedlungsperhältnijste find einfad. Am größeren Teil 

des Gebiet3 herrfchen fleine Dörfer und Weiler mit ungleihmäßigen Flur— 

tüden in Gemenglage.. Von Südoſten her greift das Eingzelhofiyitem des 

Mlgaus in das Wltmoränengebiet öftlic} von der Riß noch herein, durch den 

Reichtum an Quellen begünftigt. Typiſche Gemwannfluren oder jonjtige be= 

jondere Flurformen finden fich nirgends. Am ganzen Bezirf jind es außer 

der Stadt Biberadd mit 8390 Einwohnern 43 Dörfer, 74 Weiler, 117 Einzel— 

böfe. Schon auf 2,1 qkm fommt daber cin Wohnort mit einer landwirt— 
ſchaftlich benützten Fläche von 1,5 qkm und 111 Einwohnern. 

Der Gejamtwirfung nach ijt die typiſch oberſchwäbiſche Landichaft des 

Bezirks Biberach vom ſchwäbiſchen Unterland und aud von der Alb außer- 

ordentlich verihieden. Am Gegenjaß zu den fcharfen, in beitimmicr Aus— 

prägung immer wiederkehrenden Umrißlinien, mie jie dort in der tief erodierten 

Schichtjtufenlandichaft überall vorherrichen, erjcheint hier alles abgeflacht und 

verwaſchen, aber dafür meiter und großzügiger, namentli auch durch den 

gewaltigen Hintergrund der Alpenkette. Immerhin haben die geologischen Unter» 

ihiede auch bier ihren landſchaftlichen Ausdrud gefunden. Eine Sonderftellung 

nimmt vor allem da3 Sllertal em Noch bis vor kurzem ungebändigt, 

jein Bett beſtändig verlegend, die alten Waflerläufe durch Kiesmaſſen ver: 

ihüttend und neue ſich grabend, ijt jeßt der Mlpenjtrom mit feinen graugrünen 

Schneewaſſern in geregelte Bahnen gedrängt, und nur nody Spuren verraten 

den alten Zujtand, der ein Gewirr von Stromgabelungen, Inſeln und Alte 

waſſern darſtellte. Auf der eigentlichen Talſohle, die megen der häufigen 

Uberſchwemmungen des Hochſommers feibit dem Wiejenbau kaum zugänglich 

im, jtehen noch Nuenmälder aus hochſtämmigen Weiden, Bappeln, Grauerlen, 

von den Lianen der Waldrebe und des Hopfens durchflochten und mit einem 

Unterhol3 von Traubenkirſchen, Schneeballſträuchern, Myricaria und Hippophae 

rhamnoides, leßtere beiden fir die Alpenflüffe befonders charakteriſtiſch. Erit 

am Rande der Niederterraiie, die, in ciner Breite bis zu 4 km, durdiiveg 

dem Feldbau dient, beginnen die Siedlungen; eine zweite Reihe bon Sied— 

lungen begleitet die meist fehr flachen, faum 50 m hohen, aus cobermiozänen 

Zanden und Mergeln gebildeten Wände des im ganzen big über 6 km breiten 

Nlertales. Flach und unbedeutend jind ebenfo die maldbededten Höhenzüge 

der angrenzenden Diludialplatte wie die Formen der Tertiärhügellandichaft 

im nordmeitlichiten Teil des Bezirks; die breiten Täler, in denen die Flüßchen 

träge Durch große Wieſenmoore hinjchleichen, werden von den anjtogenden Höhen- 

zügen nur wenig überragt. In merflichen Gegenfaß dazu jteht die Landichaft 

der Altmoräne durch ihre größeren und eindrudsvolleren Kormen. Im 

Vergleich mit der reichbewegten Rungmoränenlandfchaft ericheint freilich auch ihre 

Oberfläche ſtark eingeebnet; dafür find die Talhänge um fo Ichroffer, eine Folge 

der fortgeichrittenen Verhärtung der gementierten Moränenmafle, Die, auf 

weicher Tertiärunterlage ruhend, nad) deren Interwafchung in ſcharfen Kanten 

abbricht. Ron ſolch einem Steilhfang aus bewacht Schloß Warthauſen ob dem 

Rißtal den Eingang zur Moränenlandicaft, und die vieltüirmige alte Reichs— 

ſtadt erjcheint ebenfall3 an einen recht anichnlichen Moränenhügel anmıtig hin- 

gelehnt. 

Altertümer NRingwälle: Schloß Warthaufen (jegt wenig mehr 
jichtbar); Frigenburg bei Warthaujen; Schwedenſchanze bei der Eichelenjteig, 
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bei Warthauſen, bei Mittelbiberadh und bei Rißegg, alle rings um Biberach ge- 

legen, weshalb dieje Gegend mit Biberach ſelbſt (erſtmals genannt 1083) nod) 

vor Schluß des eriten Sahrtaufends als bejiedelt anzunehmen tjt. Sobald mit 

dent 11. Jahrhundert die Urkunden zahlreicher werden, treten in denjelben die 

meilten Dörfer de3 Bezirks auf, im 11. Heggbach, Ochienhaufen, Reinitetten, 
Ringichnait, Hürbel, Birfenhard, im 12. Goppertöhofen, Eichen, Erlenmoos, Lau⸗ 

bad, Rottum, Goldbad, Mittelbud, Füramoos, Brunnen, Zillishaujen, Staff: 

langen, im 13. Ummendorf, Winterreute, Oberſtetten, Birkendorf bei Biberad, 
Hagenbuch, Chrensberg, Alberweiler, Mettenberg, Ahlen, Schemmerberg und 

andere; Ortsnamen wie Neute, Bechtenrot bei Erolzheim, auch Birkenhard und 

Aßmannshardt verraten, daß viel gerodet werden mußte. Bon Burgen mögen 

Hattenburg und die bei Biberach) abgegangene Keflelburg noch ins 12., Freiberg, 

3weifelsberg, Bellamont u. a. ins 13. Sahrhundert fallen. Eine Firchliche Gründung 

mar Gutenzell (vor 1238), von dem jedenfall Niedernzell ausgegangen ilt; 

Oberſtetten iſt ohne Zweifel von Ochſenhauſen, Oberdorf von Mittelbiberacdh, Weiter: 

tladı von Ilnterjulmetingen aus benannt und wohl aud) angelegt. Zahlreiche 
Einzelhöfe des Bezirks jtammen erſt au3 dem Mittelalter oder der neueren und 

neueiten Zeit, bejonders in der Yandidaft um Mittelbud, Rottum und Steine 

bauten. 

Beitandteile Der Bezirk iſt alamanniſch und biſchöflich Tonftanzijch. 

Der größere Teil des Oberamtes lag im Rammagau, Erolzheim, Gutenzell, 
Kirchberg und die beiden Dettingen im Illergau näherhin in der alten Graf: 
haft Maritetten, während Ahlen und Attenweiler zur Ruadolteshuntare gehörten. 

Kirchlich war das Gebiet geteilt in die Telanate Sulmetingen-Biberad), Dieten: 

bein (Erolzheim, Gutenzell, Kirchberg und die beiden Dettingen), Hayingen— 

Prundertingen (Ahlen und Attenweiler) und Waldjee (Bellamont und Füramoos). 

— Ta3 ganze Oberamt ijt nenmwürttembergifches Gebiet: Neichsitadt Biberach 
mit dem Gebiete jeines Spitals (Ahlen, Attentweiler, Bergerhaufen, Birkendorf, 

Höfen, Ingerlingen, Laupertshauſen, Muttensweiler, Volkersheim, Röhrivangen, 

Weſterflach und Winterreute — Laupertshaufen und Winterreute nicht ganz —), 

öfterreichiiches Gebiet (Unter- und teilweiſe Cherjulmetingen, die Herrichaft Wart- 

haufen mit Aßmannshardt, Aufhofen, Birkenhard, Langenſchemmern, Mettenberg, 
Rißegg), die früheren Klojtergebiete Ochſenhauſen (Ochſenhauſen, Bellamont, Erlen 

moos, Füramoos, Mittelbuh, Reinjtetten, Ringſchnait, Rottum, Steinhaujen, 

Ummendorf, Fiſchbach, Unter und teilweiſe Oberſulmetingen), Gutenzell, Hegg- 

bab mit Majelheim, Rot (Kirchberg), Schuilenried (Stafflangen) und Salem 

(Schemmerberg, Altheim und Apfingen), Gebiet des Grafen von Königsegg-Aulen— 
dorf (Grodt), Ritteriaften (Alberweiler, Erolzheim, Hürbel, Kellminz mit Det- 

tingen, Mittelbiberah mit Cherdorf und Neute, Ellimannsteiler). Die genannten 
Ntloftergebiete waren dor dem Übergang an Württemberg an verichiedene Reichs—⸗ 

grafen gelangt (f. unten die einzelnen Klöſter und Orte). 

Birtihaftlihe Verhältniſſe. Die vorderrihende Ermwerbsquelle 

in dem Bezirk Viberad), welcher der zweitgrößte unter jämtlihen Oberämtern 

des Donaukreiſes ift, bildet wie früher jo auch heute noch die Landwirtſchaft, 

welde dank einer günjtigen Verteilung des Grundbeſitzes in der Lage ift, 

einen erheblichen Zeil ihrer Produkte auf den Markt zu bringen. Immerhin ift 

auch die gewerbliche Tätigkeit nicht ohne Belang, namentlich beruht die ganze 

wirtichaftliche Verfafiung der Oberamtsitadt, welche zugleich der Markt für eine 
weite Umgebung iſt, von alters ber auf der bedeutenden Entiidlung von Ges 
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Kunititeinfabrifation. Die Lehmlager dienen zur Ziegelei, die bei dem Mangel 

anderer Steine ziemlich ftarf betrieben wird. Von 1876 -84 wurde in der oberen 

Süßwaſſermolaſſe bei Ochſenhauſen ein erfolglojer' VBohrverjuh auf Steinkohle 

gemacht, wobei eine Tiefe von 738 m erreicht worden ilt. 
Bon der Gejamtfläe des Bezirks find 12685 ha, das iſt '/s (25,60) 

forſtwirtſchaftlich benüßgt; davon gehören 4099 ha dem Staat, 2362 ha 

Gemeinden und Stiftungen, 3862 ha größeren Gut3herrichaften, 2362 ha jonjtigen 

Privaten. Die größere Maſſe der Waldungen vereinigt ſich auf den Berg: 
rüden im öftliden Teile des Bezirks zwiſchen dem Iller-⸗, Rot⸗, Rottum⸗ und 
Rißtal; in den dortigen Gemeinden jteigt der Anteil des Waldlandes an der 

Geſamtfläche zun Teil weit über den Bezirksdurchichnitt; er beträgt in Guten 

zell 54,0%, Hürbel 42,1%, Kirchberg 42,4%, Laupertshauſen 43,5%, Maiel- 

heim 53,5%, Grolaheim 30,0%, Fiſchbach 28,5%; ein großer Kompler liegt 

weiterhin bei Ochſenhauſen und Grlenmoos (der jog. Fürſtenwald), Ivo Das 

WBaldland nahezu '/ der Fläche ausmadt. Auch ziwiichen dem Rittal und der 

Sheramtsgrenze gegen Ehingen und Riedlingen jind bedentende Waldmajien, 

und in den dortigen Gemeinden erhebt ji die Berwaldungsziffer gleichfalls 

mehr oder tveniger über den Bezirksdurchſchnitt (Ahlen 23,1%, Aßmannshardt 

42,9%, Birlenhard 54,2%, Muttensweiler 25,9%, Neute 29,6%); in allen 
anderen Gemeinden bleibt fie darunter; wenig Wald iſt auf den Markungen 

von Alberweiler, Höfen, Langenſchemmern, Mittelbiberach, Schemmerberg, 
Unterdettingen, gar feinen Wald hat das Heine Dorf Aufhofen. Den Haupt: 

holabejtand bildet die Fichte, während mit Laubholz nur eine Kleine Fläche 

beſtockt ijt; die herrſchende Wirtichaftsweije ijt beinahe durchgängig der Hoch— 

waldbetrieb mit einer Umtricebazeit von 70—100 Jahren. Das Holzerzeugnis 

iſt beträchtlich und erlaubt eine namhafte Ausjuhr, welche durch die erit vor 

kurzem erfolgte Eröffnung eines Schienenwegs in das früher vom Verkehr ab- 
gelegene Rottinntal fehr erleichtert worden iſt. Im Jahre 1903 betrug der Er- 

trag allein in den StaatSwaldungen der Forſtämter Biberad, Ochfenhanfen, 
Hürbel, welche noch nicht einmal ſämtliche Staat3forjte des Bezirks Biberach 

umfafien, an Baus und Nußholz 20276 fm, an Brennholz 17752 fm und der 
Verſand von den Eijenbahnjtationen des Bezirks in Stammholz 12318, Werkholz 

und Schnittwaren 2497, Brennholz und Holzicyivellen 2765 Tonnen. Ein Teil 

Des Holzes wird der Iller zugeführt, auf welcher von Aitrach (CU. Leutkirch) Dis 

Ulm die Flößerei betrieben tird; die Illerflöße find in der Regel Langholz-— 

flüge (von 12 m Länge und 8 m Breite) und führen als Oblaſt Schnittivaren, 

Ccheiterholg u. f. w, zumeilen fommen auch Bretter- und Brennholzflöße vor. 

Die Webennugungen in den Waldungen beichränten ſich auf den Waldfeldbau 

(jährlich ca. 100 ha SKartoffelbau), die Gewinnung des Waldgrajes und der 

Walditreu; aud) Waldbeeren werden fleitig gelanunelt. Außerhalb des Waldes 

jind größere Weidenfulturen bei Biberach und Ummmendorf angelegt. 

Landwirtſchaftlich benügt find 34655 ha — 70° der Gejamtflädhe, 

Darunter 25244 ha Uder- und Gartenland, 9236 ha Wielen, 175 ha Weiden. 

Ser bebaubare Boden bat zumeilt eine Tiefe von nicht mehr als 20--30 cm; 

weiter unten folgen Gerölle oder audı ſtarke Lettenlager und naſſer, eilenichüfliger 

Lehmgrund. Beſſer ift der Boden in den Abdachungen gegen das Rittal, während 

die Orte des Illertals meiſt einen leichten Sand: und Kiesboden und Die 

übrigen Täler einen fumpfigen und moorigen Grund haben. An den Talhängen 
jteht Molaſſeſand an. Auch das Klima ift verichieden; auf den Höhen rauh, in 
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bau find die Boden- und klimatiſchen Berbältnifle, namentlih die häufigen 

Rebel, zwar nicht günftig. Gleichwohl läßt jüngerer Baumfag an Straßen und 

in Gärten wachſenden Eifer für die Objtlultur erltennen, welche durch die Obſt⸗ 

bauvereine in Biberady (gegründet 1887) und Ochſenhauſen (1888) jehr gefördert 

wird. Rur die Kirſchenzucht tft im Rüdgang. Es betrug die Zahl der ertrags⸗ 
fähigen 

2 la Pflaumen: u. Kirichene 
Mpfelbäune Birnbäume Smweticenbäume Bäume 

1879 7069 15212 12987 2 367 

1884 7 662 15 350 13 088 2264 
1904 60 187 29 021 14113 683 

Ramentlid im Rii- und Illertal trifft nian ſchöne Chitanlagen. Die meijten 

Obſtbäume haben Biberach, Warthaufen, Altheim, Schenimerberg, Unterjulmetingen, 

Yaupertsdaujen, Majelheim, Erlenmoos, Erolzheim, Ochſenhauſen, Langen⸗ 

ſchemmern. In günſtigen Jahren kann viel Obſt ausgeführt werden. In dem 
guten Obſtjahr 1904 betrug der Wert der geſamten Obſternte 118139 A Größere 
Yaumfdulen find in Warthauſen und auf Schloß Horn, Gemeinde Fiihbadı. 

Bedeutende Blumenzucht, ſowie ftarfer Gemüjebau mit Verſand an Konferven- 

fabriten wird von mehreren Gärtnereien in Biberady betrieben. — Bon den 

Feldfrüchten kann ein großer Teil des Getreides abgejeßt werden; der Verlauf 

geſchieht hauptſächlich auf den Fruchtmärkten ın Biberach, Ochſenhauſen, Erolz⸗ 

beim und anderen umliegenden Fruchtſchrannen, zum Teil auch direkt an Bier- 
brauereien, Malzfabriten und Mühlen. An Haber findet ein ftarfer Export nach 

der Schweiz Statt. Auch andere Bodenprodufte, wie Gemüſe, Kartoffeln, Kopftohl, 
Baum⸗ und Pflanzenjeglinge, finden auf den Wochenmärkten der Stadt Biberach 

guten Abſatz. Der Bahnverjand von den Stationen des Bezirk betrug im 
Jahre 1904 in Getreide 5930, in Mehl: und Mühlefabrifaten 229, in Kartoffeln 
68 Tonnen. 

Die Entwidlung der Viehzucht im Laufe der legten 80 Jahre zeigen 
die folgenden Ziffern: 

Pferde Rindvieh Schafe Schweine Ziegen Hübner 
1830 4165 16 562 5 718 3207 104 . 

1840 4 617 20 355 8211 3589 97 

1353 4 284 23 848 4 973 4 351 322 

1865 40653 23 580 5 2383 7002 325 . 

1873 4.037 28 024 3 919 17152 469 30 735 

1883 3 998 271% 3478 8652 193 36 028 

1892 3995 30 579 3 6506 10 203 1 021 43 071 

1900 3 976 31478 3709 13 661 1 267 53 727 

1904 4032 2 703 4 036 15 470 1219 61 777 

Der Bezirk Biberach ijt einer der pferdereichiten des ganzen Landes. Naments 
lid wird ſtarke Pferdezucht betrieben, zu deren Hebung jeit 1889 ein Bezirks» 

pferdezuchtverein beſteht; Zuchtziel ift das Artillerieftangenpferd. Sehr entwidelt 
und in fteter Zunahme ijt die Rindviehzucht; in den legten 70 Jahren hat 

fih der Rindviehbeftand gerade verdoppelt, während die Volkszahl nur um 40°, 

zugenommen bat. Der Rindviehſchlag ift fein einheitlicher; zumeist befteht er aus 

dem Grau» und Braunvieh⸗(Schwyzer und Algäuer) Schlag, welcher große Milch- 
ergiebigleit mit guter Majtfähigfeit vereinigt, zum Heineren Teil aus dem Fleckvieh⸗ 

Tas Königreid Württemberg. IV. 2 
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in Erolzheim, Ochſenhauſen, Fruchtmärkte in Erolzheim (Umjat 1874 4882, 1904 

835 dz) und Ochſenhauſen (Umjat 1874 5539, 1904 2081 dz) jtatt. 

Zur Förderung der landwirtichaftlidden und gewerblichen Intereflen wirken 
der 1840 gegründete landwirtſchaftliche Bezirksverein (1905 1046 Mitglieder), ſo⸗ 
wie der Gewerbeverein Biberady (gegründet 1863). Dem Kreditverlehr dienen 

die Darlehenskaſſenvereine in Apfingen, Albermweiler, Altheim, Aufhofen, Fiichbadh, 

Gutenzell, Ingerlingen, Langenichemmern, Zaupertshaujen, Mafelheim, Mittelbudh, 
Ober⸗ und Unterjulmetingen, NReute, Ringichnait, Rottum, Schemmerberg, Stein 
hauſen, Ummendorf, Volkersheim, Warthaujen (1904 insgefamt 1352 Mitglieder 

mit 1 617 090 A Umſatz), ferner in Ahlen, Attenweiler, Bellamont, Edelbeuren 

(Gde. Erolzheim), Erlenmoos, Hürbel, Kirchberg, Mittelbiberach, Oberdorf, Ochſen⸗ 

bauen, Reinjtetten, Rißegg. Stafflangen, die Gewerbebank Biberach, gegründet 
1865 (Umſatz 1905 45,5 Mil. Mark) und der KKreditverein Ochſenhauſen (gegründet 

1873), beide e. G. m. b. H., der landwirtſchaftliche Kreditverein Erolzheim, A.⸗G., 
die Oberamtsiparlafje Biberach, gegründet 1854 (1399 4395 Einleger mit 

1823 109 A Einlageguthaben), die Reichsbanknebenſtelle Biberach, errichtet 1904, 

eine Agentur der Bürtt. Notenbank in Stuttgart, ſowie 2 Privatbantgeichäfte. 
Den Bezirk Biberach durdhichneiden die Südbahn Friedrichshafen —Ulm, 

deren in den Bezirk fallende Zeiljtreden Ravensburg— Biberady mit den Stationen 

Ummendorf und Biberach am 26. Mai 1849 und Biberah— Ulm mit den Stationen 
Barthaufen, Langenidemmern, Schemmerberg am 1. Juni 1850 eröffnet wurden, 

und die ſchmalſpurige Nebenbahn Biberach Warthaufen— Odjienhaufen, deren 

Zeilitreden Warthauſen —Ochſenhauſen mit den. Stationen Herrlishöfen, Bara= 
bein, Apfingen, Sulmingen, Majelheim, Wennedach, Reinftetten, Goppertöhofen, 

Ochſenhauſen am 30. Rovember 1899 und Warthaujen—Biberad am 1. März 
190 eröffnet wurden. Im Rechnungsjahre 1904 betrug der Verlehr 

. in Berjonen in Gütern an der Kalle 

auf den Gtationen Zahl) O.g.) Tonnen 08.) 4 03.) 
Edhemmerberg . . . . 283109 8396 4892 289 228311 300 
Zangenfhdemmern . . . 24789 419 8794 812 11784 866 

Bartbauien . . . . . 82847 190 10 441 189 48 848 203 

Biberrahb . .» ..2 2.823762 46 60 714 48 634474 24 

Ummendorf . . . . .. 73354 210 5 976 263 36 614 240 

Herrlishöfen . . . . : 78839 504 — — 397 511 

Barabein...7392 507 — — — — 

Apfingen....29 496 390 1481 365 1645 402 

Sulminden . . . . . 80386 503 — — — — 
Mafelheim . . . . 19185 449 1054 860 5 977 416 

Benndad. . .» . ... 9747 49 817 381 3133 453 
Neinitetten . » » 2 ...86780 349 3112 324 20 207 313 

Soppertshofen . . . . 2110 533 — — — — 

Ochſenhauſen.... 474738 293 11138 182 85 130 151 

Poſtkurſe mit Perſonenbeförderung gehen von Biberach nach Ringſchnait, über 

Birlenhard und Aßmannshardt nach Rottenacker (OA. Ehingen), über Ahlen nach 

!) Zahl der abgegangenen und angekommenen Reiſenden. 
2) Ordnnungsziffer unter 535 Stationen des Landes. 

2) „416 Güterſtationen des Landes. 
‘) „ „ 524 Stationen des Landes. 
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Riedlingen, von Ochienhaujen über Erolzheim und Unterdettingen nad) Kellmünz 
(Bayern), von Erolzheim nad) Tannheim (OU. Leutkirch), Station an der Linie 

Leutkirch Memmingen, von Ummendorf über Fiſchbach nad) Eberhardzel (ON. 

Baldiee), von NReinjtetten über Hürbel nad) Gutenzell. 

Landgericht: Ravensburg. Hauptzollamt: Um. %orit- 
ämter: Biberad), Hürbel (Sig in Ochſenhauſen), Ochſenhauſen, Schufien- 
rid (OU. Waldſee). Bezirfsnotariate: Biberad, Ochjenhauien. 
Kath. Dekanatämter: Biberach, Ehingen; kath. Bezirksſchul— 
inſpektorate: Biberach, Ochſenhauſen, Ehingen. Alle übrigen Be— 
zirksſtellen in Biberach Reihstagsmwahlfreis XVI mit Leut— 
kirch, Waldſee, Wangen. 

1. Biberach (*71083 Bibra, 1216 Biberach, Bach mit Vibern), Oberamtsftadt, 
mit der Vorſtadt Birtendorf (}. u.) S307 E. an der Pfarrlirdhe 533 m; 

Vahnhof mit Telegr.-Amt (531 m), Poſtamt mit Telegr. und Fip.; Eifenbahn- 

baujeftion, Straßenbauinfpeftion, Bezirfsbauamt, Bezirksgeometer, Bezirks⸗ 

lommando;, Yollamt; Amtsgericht, Cheramt, Kameralamt, Forjtamt, Bezirks: 

notariat; eb. Defanatamt und Bezirksſchulinſpektorat, kath. Dekanatamt und 

Vezirksichulinipeftorat, 4 ev. und 6 fath. Geijtliche, gewerbliche Fortbildungs— 

ſchule mit faufmännijcher Abteilung, Latein und Realſchule, $rauenarbeitsfchule, 

Höhere Mädchenſchule, gewerbliche weibliche Fortbildungsſchule; 8 Arzte, 2 Tier: 

ärzte, 2 Apothefen. — An der Riß. Die Eimultanfirde St. Maria und St. 

Martin, mitten in der Etadt gelegen, bat bajilifale Unlage mit hohem Mittel- 
Ihiff, mit Oberlichtern und ſechs runden Arfadenbögen auf fchlanfen Pfeilern. 

Dieſer Teil aus dem 12. Jahrh., Chor und Turm mit ſchönem Hauptportal aus 

gotiicher Zeit, Vorballe und Treppentürme |päter; die Kapellen zu beiden Seien 

des Chores von 1466. Meiiter Konrad Oswald, genannt Kunz, baut 1470 

die (1772 abgebrodhene, jebt neue) Sakriſtei, Meifter Hans Hartmann, der 

auch 1454 den weißen Turm auf dem Gigelberg gebaut, wölbt 1477 den Chor; 

1585 wird die durch Blitzſchlag beſchädigte Kirdde renoviert, der Turm in 

Reraiijance ausgebaut von Meifter Allgöwer und 1746—43 das ganze Innere 

verzopft. Am füdlichen Seitenportal Vorhalle (Nonnenfhhöpfle) mit den cın= 

jigen romanischen Überreften: vier offene, runde Arkadenbögen, jpäter ein Neß- 

gewölbe angebradt. Die PBlafondgemälde in den Schiffen von Joh. Zink aus 

Bamberg 1746, rejtauriert 1880. Am nördlichen Seitenſchiff die Pflummerſche 

Kapelle mit Reiten von gotifchen Glasmalereien, an dieje anſtoßend die Branden- 

burgiche Kapelle mit Nebgcwölben. Die fpätgotifhe Kanzel von oh. Hadı- 

mann (1511). In der Safriftei ein Pergamentmiflale von 1442 mit guten 

Miniaturen, eine große filberne Monſtranz, feinjte Renaifjance, und verſchiedene 

getriebene Arbeiten von Silber aus der Spätrenaiffancee. In der Settelinfchen 

Siapelle guter Renaifjancealtar von tüchtigem Bau. Nomanijches Kruzifir an 

einem Prozeſſionskreuz. Chorgeftühl Spätrenaijjance, fchmiedeeiferne Chorgitter 

in reichftem Rokoko. — Spitaltapelle (ehemalige Frauenklofterfirhe) mit Neb» 

gewölbe, redhtediger Bau ohne Chor von 1472. — Magdalenen- oder Siechen— 

lapelle auf dem kath. Gottesader von 1404. Tas Mesnerhaus war ehemals aud) 

eine Kapelle mit Chörchen, darunter ein tonnengewölbter Raum (alte Krypta?). 

Turnhalle 1895. — Biberach Hatte im 12. Jahrh. Ortsadel, von welchem Kaiſer 
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dortigen Hochmannianums, 1528-—1603 (Hd. 424); Jakob Schopper, Tüthe- 
rider Streittheolog, zuletzt Profeſſor und Prediger in Altdorf, 1. Nov. 1545 

bi3 1616 (Hd. 606) ; Jakob Rozius, Mathematifer, Bürger zu Biel, ca. 1598 

bis 16756 (HD. 574); ob. Heinr. Schönfeld, Maler und NRadierer in Augs⸗ 
burg, 22. März 1609—1675 (Hd. 605); die Kammmachersſöhne Dinglinger: 

Joh. Melchior, Goldſchmied in Dresden, 25. Dez. 1664— 1731; Georg Friedridy, 

Emailleur in ſächſiſchen Dienſten, 16. März 1666—?; Georg Chriftoph, Gold» 

arbeiter in jächhliichen Dienjten, 6. Sept. 1663—? (Hd. 353; Sponfel, X. M. 

Tinglinger, 1904) ; Chriſtoph Schaupp, Kammmadersjohn, Kammmacher, Edel» 

jteinjchneider und Medailleur, Cenator, 31. Aug. 1685—1757(9d. 583) ; Lorenz 

Natter, des Garnſieders Natter Sohn, Edeliteinfchneider und Medailleur in 

Petersburg, 20. März 1705-63 (Hd. 525); Koh. Michael Frey, Stadt» 

maurermeiijtersjohn, Maler und Kupferitedher in Augsburg, 29. April 1750 

bis 1813 (Hd. 376); Juſtin Heinrich Knecht, Kollaboratorsjohn, Muſikdirektor 

md Organiſt in Biberach, 30. Sept. 1752—1817 (Hd. 468); Georg Ludw. 

Stedjer, Konditorsſohn, letter evangelifcher Bürgermeijter und erfter Stadt- 

idultheiß von Biberadh, 2. Yan. 1760—1826 (Hd. 629); Joh. Jakob Mater, 
Notars» und Rrofuratorsjohn, Rektor und Stadtpfarrer in Biberach, Dekan 

in Um, Liederdidhter, 24. Mai 1769—1S44 (Hd. 503); Auftin Heinr. bon 

Hillern, Senators-, Kirchen» und Stapellenpflegergfohn, Geh. Archivrat in Karls- 

tube, 5. Juli 1771—1851 (Hd. 423); [? Joh. Nep. Franz von Hempel- 

Kürfinger, -Hoflangleifefretär in Wien, Herausgeber geſchätzter Geſetzesſamm- 
lungen, um 1774—1835 (Hd. 41S)j; Chriftian Zeller, Weißgerbersſohn, Maler 

und Gemälbereitaurator in Berlin, 18. Aug. 1784—1872 (98. 705; A. D. Biogr. 

44, 580) ; Joh. Bapt. Pflug, Küfersfohn, der volkstümliche Genremaler, Zeichen 
Ichrer in Biberach, 11. Febr. 1785—1866 (Hd. 550); Joh. Friedr. Dieterich, 
Sadträgersjohn, Hiitorienmaler, Profeſſor an der Stuttgarter Kunſtſchule, 

21. Scpt. 1787—1846 (Hd. 351); Die Brüder Martini, Wundarztzjöhne: 

Eberhard, öfterreichifcher Militärarzt, 10. San 1790—1835; Ferdinand, Ober⸗ 

amt3arzt in Saulgau, S. Febr. 1798— 1868; Ludwig, Arzt in Biberadh, 21. San. 

1505—78 (Hd. 000); Kal Friedr. Göſer, Wagnersjohn, Schüler Pflugs, 
Oadierer, Genremaler, 14. San. 1803—1858 (Seubert, Künitlerler. 2, 93); 

Bernhard Neher, eines Maler Sohn, Hiitorienmaler, 1854—79 Direltor 
der Stuttgarter Kunfticjule, 16. Januar 1806—56 (Hd. 526); Eberhard 
Emminger, Glajersfohn, Landichaftszeichner und Lithograph, 21. Oft. 1808 

bis 1585 (Hd. 362); Ludwig DOfterdinger, Arztsfohn, Profefior der Mathe» 

matif in Tübingen und Um, Landtagsabgeordnieter für Biberach 1848/49, 

15. Mai 1810-96; Albert Hetſch, Schönfärbersfohn, Konvertit, Generalvilar 

in Orleans, 16. Eept. 1812—76 (Hd. 421); Eduard Adam, Sohn des Gant- 
tommiſſärs aus Bönnigheim, Profeffor in Heilbronn und Uradh, 17. Febr. 1912 

bie 1895 (Hd. 300); [Friedr. Staifer, Leutnantsſohn, dramatischer Volksdichter 

in Wien, 3. April 1814 bei vorübergehenden Aufenthalt jeine® Vaters in 

Biberach geboren (Hd. 451; Krauß 2, 451)]; Franz Taver Leonhard, Kauf: 

mannsjohn, Gymnaſialrektor in Ellwangen, Reichs- und Landtagsabgeord- 

neter, 21. März 1812 —52 (Hd. 4S4); Friedrich Keller, Strumpfiwirfersjohn, 

Bergratsdireftor, 25. März 1822—91 (Hd. 706); Auguſt (Gramm) von Ebers— 

berg, Entel des Stadtphyſikus, Schüler Pflugs, Maler in Graz, 6. Okt. 1813 

bis 1880; Anton Braith, Taglöhnerzichn, Tiermaler, Profejior in Münden, 
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4. Altheim (*853 Altheim), kath. Pfarrdorf, 586 E., 537 m; 10,7 km nördl. 
von Biberach; Telegr.-Hilfftelle.. Etwas abjeits der Straße von Biberach nad 

Ehingen, eben und frei in der ehemaligen freien Pürs gelegen. Die Yath. 

Kirhe zum 5. Nikolaus von 1820; darin 2 gotifche Skulpturen, die übrige 

Ausitattung neu. — Abg. Burg. Schon 853 ift Altheim genannt. 1239 gaben 

die Herren bon Eſſendorf ihr tedijche3 xehen hier dem Kloſter Schuffenried. 

Almählid erwarb Nlojter Salem von verfchiedenen den halben Ort, 1621 bon 

den Stauffenberg die andere Hälfte Kirchlich mar Altheim Filtal bon 

Shemmerberg gemejen. 1820 wurde an die Stelle einer Heinen Kapelle die 

jegige Stirche gebaut und 1821 eine Pfarrei errichtet. Mit des Kloſters Be— 

ngungen fam Altheim 1803 an Taris, dem noch das Patronat der Pfarr- und 

zchulſtelle zuſteht. — Barz.: Britfhenmeiler, ®., 50 €. Im den 
1570er Jahren von dem Gaſtwirt Britſch in Altheim angelegt. 

5. Apfingen (*1127 Epfingen, 1299 Aphingen, mundartl. Spf., P.R.). kath. 
Pfarrdorf, 704 E., 530 m; 9,2 km nordöftl. von Biberach; Haltejtelle (mit 

Süterverfchr, 532 m), Rojtagentur mit Telegr. und Fſp. An der Straße von 

Biberach nach Laupheim, in fruchtbarer Gegend am Appen- oder Saubach 

gelegen. Die kath. Kirche zum 5. Blafius ftillos; der Turm unten romanild, 

in halber Höhe desfelben romaniſcher Rundbogenfries. Der obere Teil, Sattel— 

dach und Giebel mit je fünf fialenartigen Aufſätzen, wohl aus dem 15. Jahrh. 

1885 neue Mltäre, Blafondgemälde von Bon. Locher, neues Geläute. — Von 

1127 bi3 1299 ift Ortsadel in Apfingen bezeugt. Später erjddeinen die Eſſen— 

dorf, Die Ammane und mehrere VBürgerfamilien von Biberad), auch die Klöſter 

Sutenzell, Heggbach und Ochſenhauſen in Ipfingen begütert, bis St. Blaſien 

1469 das Torf an Kloſter Salem verfaufte, mit welchem es 1303 an Taris, 

noch jeßt Ratron der Pfarr- und Schulitelle, fiel. Apfingen mar Filial von 

Sulmingen, bi3 es 1817 zur Pfarrei erhoben wurde. — Hier ilt geboren: 

Zominifus Bed, Benediftiner, Lehrer der Mathematit in Ochſenhauſen und 

Salzburg, 27. Sept. 1732—91 (Heyd 304). — Barz.: IIntere Zicegel- 

bütte, 98,5 €. 

6. Aßmanushardt (ca. *1180 Asmundesshart, 1275 Hasmanshart, P. N. 
Asmunt), kath. Pfarrdorf, 441 E., 566 m; 7,9 km nordmeitl. von BBiberad); 

Telegr.Hilfitele. An der Straße von Bibera nah Munderlingen auf einer 

Ebene und von Waldungen umgeben gelegen. Die kath. Kirche zum h. Michael 

1887/88 im gotifchen Stil von Morlof neu gebaut. In den Zcitenaltären 

iind altdeutfhe Skulpturen der ſchwäbiſchen und fränfiihen Schule aus der 

Sammlung des verstorbenen Pfarrers Dr. Probjt verivendet. — Im 13. Jahr). 

finden wir Ortsadel in Aßmannshardt. Der Ort gehörte zur Herridaft Wart- 

haufen, war öjterreichiiches Lehen und fam durch verichiedene Hände an Die 

Stadion. Die Pfarrei beitand ſchon 1275; die alte Kirche war 1769 renoviert und 

1887 niedergeriffen worden. Die Pfarrfirdde mar der Univerſität Freiburg in— 

torporiert von 1469 bis 1875. Jetzt iıt fie in königlichem Patronat. — 
Mitienmeiler, bis 10904 Zeilgemeinde, bejteht aus zwei Höfen; Diefe 

gehörten früher dem Kloſter Urfpring, famen 1447 an Mlbert Rauch von Sul⸗ 

metingen, jpäter mit Cherfulmetingen an das Stlofter Ochfenhaufen. 

7. Attenweiler (1275 Attenwiler, P. N. Atto), Pfarrdorf (1 ev. und 1 Fath. 

Geiftlider), 498 E., 596 m; 9,5 km nordweſtl. von Biberach, Poſt- und Telegr.- 
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605,9,6 €. Speineßenhof, H.6E. Strickershof, H. 4E. 

Taubenhaus, Hsſ., 2E. Wangershof, 9, 3 E. Badhaus, W., 

11 E. Eyrishof, 9, SE. Zellshof, H. 8E. Kemnat, W., 

mt Küfers 69 E. Armenhaus, Hs. 3E. Daibershof, 8. 

6E. Hailershäusle, Hs. 6 E. 

10. Bergerhauſen (B.R.?), Dorf, ev. Filial von Biberach, kath. Filial 
von Biberach und Ummendorf, 474 E., am Rathaus 605 m; 1,7 km öitl. 

von Biberach; Telegr.-Hilfitele. In Hoher, freier Lage an der Straße 

von Biberad nad) Memmingen. — Das Spital zu Biberach ertvarb 

den Ort 1347 bis 15862. Abgegangen Hof Hochhaus (649 m, zwiſchen 

Bergerhaujen und Ringſchnait), 1661 verteilt. — Sagenbud (*1100 Hei- 

gernbuch, ca. 1258 Hagenbuch, mundartlid Hägabus, von Hainbucden?', W., 

88 E.; ca. 1258 ſchenkt Truchſeß Walter einen Hof dafelbit ana Spital in 

Biherad. Kapelle. Rordanbad (1258 Wasacherhof), 9, 104 E., 
544 m. Neue, ſchön ausgeitattete Kirche im Schweiternhaus. Im Belik 

des Spitals Biberach, 1470 Spitalbad am Wafjachberg, im Dreikigjährigen Krieg 

zeritört, 1671 dom Magiſtrat miederbergeitellt; Jordanbad nad) Birlinger, 
Mam. I. 257, weil von den Eſſendorf nad) der Rückkehr aus den Kreuzzügen 

geitiftet. Badichriften von Braun (1673), Müller (1685), Hofer (1826 und 

1852), Renz (1863); j. Diöz. Arch. v. Schwaben 1839, ©. 70ff. Abg. Schloß 

der Steuglingen (Freyberg?). Reichenbach (1315 Velvi, ſ. jetzt NR. Heißt), 

W., 14€ Atipitalid. Sagmühle und Wirtshaus, Hir, 56. 

11. Birkenhard (*1083 Birchihart, Birfenmwald), Dorf, kath. Filial von 
Rarthaufen, 336 E., 584 m; 3,6 km nordmweftl. von Biberadd; Telcgr.-Hilfitelle. 

Vormals warthauſiſches Dorf, hat eine Meine Kapelle zum h. Joſeph. — Orts» 

adel im 11. Jahrh. Gehörte zur Herrſchaft Warthaufen (}. Warthaufen). 

12. Erlenmoos (*1128 Erlimose, Moor mit Erlen), Dorf, kath. Filial von 
Schienhaufen und Erolaheim, 392 E. 639 m; 17,7 km oftfüdöftl. von Biberach; 

Rofthilitelle. Auf dem Höhenzug zwiſchen der Rottum und Rot, freie Lage, unfern 

der Landftraße von Biberach nad) Memmingen. Kapelle 1769 bon der Ges 

meinde erbaut. — Der DOrt gehörte ſchon 1128 teilmeife, jpäter ganz dem 

Klojter Ochlenhaufen. — Edenbaden (1152 Bacheim[?], Bad und Heim; 

ald „ödes“ unterjchieden von Illerbachen, DOW. Leutlich), W., 198 ©., 583 m; 
Roitbilfitelle.. Kapelle zum 5. Michael. Wurde Seit 1312 ochſenhauſiſch. Eid. 

büubl, W., 173 E 1879 neue kath. Kapelle. Oberſtetten (1238 Obero- 

stetin), ®., 234 E., 602 m. 1583 neue Sapelle. Gebörte zur Burg Ober: 

jterten bei Steinhaufen (f. u.), zum Unterſchied von diejer Unter» oder Nieder 

Oberſtetten genannt, und fam von 1129 an allmahlid an Kloſter Ochſenhauſen. 

13. Erofzheim (1040 Erolfesheim, 1164 Herolfeshaim, P. N. Erolf), kath. 
Rfarrdorf mit M.G., 977 E., 564 m; 26,4 km öftl. von Biberach; Poſtamt mit 

Telegr. u. Fſp.; Arzt, Tierarzt, Filialapothefe. Am Illertal an der Haupt: 

itraße von Memmingen nad Ulm gelegen. Die kath. Kirche zum h. Mariinus 

wurde 1874—76 nad Plänen von Schmidt in Bien in frühgotifcdden Stil erbaut 

und fo auch ausgeitattet. Verfchiedene Leuchter von guter Renaiſſance, ſchmied— 

eiierne Wandleudter aus dem 17. Jahrh. In der Kapelle „Maria im Buch“ 

von 1670 auf dem nahen Srohberg (629 m) mit feiner herrlichen Ausſicht 

verfchiedene altdeutſche Efulpturen aus dem 15. Jahrh.; angebaut ijt die neue 

Stapelle von 1841; darin ein Flügelaltar mit St. Martin und 2 Basreliefs 
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1E. Neumäder, 9,6. Zimmers, W., 19 E. 665 m. Süßer 

Rintel, Hſr, 9 E. Weiherhaus, Hsſ, 2 E. Weiten, 9.86. 

Zellertal, Hs., 2E. 

16. Grodt (1267 Grode, mundartl. Gröd, Herkunft fraglich), Dorf, kath. 
silial von Ingoldingen (SM. Waldjee), 112 E. am Keldfreuz 611 m; 5,3 km 

iudmeitl. von Biberach. Auf dem Höhenzug lint3 der Riß an der Straße 

von Biberach nah Saulgau. In der fath. Stapelle zum h. Bartholomäus von 

1:02 ein Relief mit der Dornenkrönung Chriſti aus der Frührenaiſſance. — 

Irtsadel 1257. Hauptbeſitzer mar dann Stift Buchau, Urtsherr Kloſter 

Zchuſſenried, das 1787 das Dorf durch Tauſch an Königsegg-Aulendorf abirat. 

17. Gutenzell (1238 Cella Dei, 1275 Gütencelle, von P.N. Guota, den 
mehrere der älteſten Abtiffinnen führen, oder von gut), fath. Pfarröorf, 568 E., 

>49 m; 21,6 km ottnordöftl. von Biberach; Poſtagentur mit Telegr. und Fip. 

im Rottale gelegen. Die fath. Kirche zu den Heiligen Cosmas und 

Samian, die Kirche des ehemaligen Zilterzienferinnenflojters, ſtammt bon 

ca. 1570 und murde 1755 bon Joſeph Anton Feuchtmayer (1696—1770) 

mit Stukkaturen verſehen; ſie bat dreilchiffige Anlage, polygon gejchloffenen 

Chor und Streben von der alten Kirche. Wlafondgemälde und Mltarbilder 

von Diefenbacher aus Nugsburg und von Eiperlin (1755). Romaniſche Statuen 

der Heiligen Cosma3 und Damian. Zchmiedeeiferner Sterzenttänder (ale 

Tumba) mit reichem Nofofoornament; zwei Hausaltärchen vom 17. Jahrh., 

Emiglidhtlampe mit viclen Figürchen und Symbolen von 1705. Grabjteine 

mit jhönen Metallplatten des 15. und 16. Jahrh. — Zwei abg. Burgen. Vor 

1238 jtifteten angeblih zwei Fräulein von Schlüffelderg (abg. öſtlich vom Ort, 

two jeßt dic Gottesackerkapelle) das Pijterzienfernonnenflojter Gutenzell. 1238 

beirtätigt der Papſt defien Regel und nimmt c3 in feinen Schuß. Durch den 

Blitz zerſtört 1369, durch die Grafen von Aichheim (Illeraichen) 1359 nen 

gegründet, 15869 ftattliher aus Stein erbaut, 1647 von den Schweden zerjtört 

und allmählich mwiederhergeitellt, mar das Kloſter in den Bezirken Biberach und 

Yaupheim ziemlich begütert und Hatte Siß und Stimme auf dem Reichstag. 

Tie 1275 genannte Pfarrkirche wird bereits als der Abtiſſin gehörig bezeichnet; 

jeit 1471 beitand daneben nod) eine Kaplanei. 1803 — ſeit 1806 als württem— 

bergiiche Standesherrſchaft — kam die Abtei in den Beliß der Grafen von 

Törring-Jettenbach-Gutenzell, welche noch Patrone der Pfarr- und Schulitelle 

iind. — In Gutenzell (nad Stalin, Wirt. Geſch. 4, 432 — mogegen Heyd 616 

Mittelbiberady als Geburtsort genannt wird) iſt 1522 als Sprößling eines zu 

Schwendi imRottal angeſeſſenen Rittergefchlechtes geboren: Yazarus von Schwendi, 

der Feldhauptmann und Diplomat im Dienit der Maifer Karl V. Ferdinand I. 

und WMarimilian II., Verfaſſer von politischen und militärwiſſenſchaftlichen 

Denkſchriften, gejtorben zu Kirchhofen im Breisgau 1584 (Heyd a.a. DO.) ; ferner 

tammt von Gutenzell Augujtin Rugel, Benediktiner in Isny, zuletzt Pfarrer in 

Neubaufen a. %., 19. März 1762—1825 (BB. 578). — Parz.: Gotte3- 

aderfapellc, Hsſ. 4 E. Hardtader (Ziegelei), 98,7 E Bolls— 

berg, 8. 103 E.; Siapelle. Tijjenhbaufen, W., 61 E.; Siapelle. 

Niedernzell, ®. 47 €; Kapelle WBeitenbühl, W., 26 €. 

18. Höfen, Dorf, kath. Filial von Apfingen und Warthaufen; 5,2 km 
nordnnordöitl. von Biberach. Auf dem Höhenzug rechts der Nik. Der Ges 

meindebezirt, ehemal3 dem Spital Biberach gehörig, beiteht aus: Baradein 

Das Konigreich Württemberg. IV. 3 
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in Biberach Zehnten von den Stadion und 1529 vom Klofter Salem, 1526 erwarb 

e3 die hohe und nicdere Gerichtäbarfeit und die Leibeigenen von den Stadion. 

1549 murde eine Kaplanei errichtet al3 Filiale von Echemmerberg, 1712 zur 

Pfarrei erhoben. Das Patronat befag Salem; 1802 kam es mir dem Orte 

an Baden, 1506 an Württemberg. 

21. Kirhberg an der Sller (1244 Kirchpere), fath. Rfarrdorf, 650 E., 
560 m; 28,8 km. ojtnordöjtl. von Biberach; Telegr.-Hilfitelle. Im Illcertale 

und an der Landitrage von Ulm nad) Memmingen. Die neue kath. Kirche zum 

h. Martimug, auf prädtiger Höhe das Illertal hinauf und hinunter beherrfchend, 

wurde von Architekt Cades 1895—1900 in frühgotiihem Stil erbaut („Archiv“ 

1902, Ar. 2). — Kirchberg war urſprünglich im Beſitze derer von Kirchberg 

urd Schellenberg. Graf Ulrich von Schellenderg verfaufte 1356 feinen Anteil 

an dem Dorfe ſamt Patronat an Kloſter Rot, dem die Kirche intorporiert 

wurde (ein Eohn Ulrids mar felber Pfarrer von Kirchberg und verzichtete 

1356 auf jeine Pfarrei). Andere Befißungen gingen von den Stirdhberg an 

Me Freyberg und jchlichli an Slofter Gutenzell über. Auch Batrizier von 

Um und die Stadt jelber hatten Anteil an dem Dorfe; die Stadt verkaufte 

aber 1692 ihren Teil an das Kloſter Rot. 1803 teilte der Ort das Schidjal 

der Klöjter Rot und Gutenzell, 1506 fam er an Württemberg. Das PBatronat 

verblieb den Grafen Erdadj-Wartemberg- Roth. 1353 wird ein Filial Sumu- 
tingen(?) erwähnt, 1508 nicht mehr. — PBarz.: Brühlbauer, 93.3 €. 

Nordhofen, ®B. 25 E., 535 m. Gehörte zur Herrſchaft Kellmürz. Süg- 

müble, 98,5 €. 

22. Rangenfhemmern (*853 Scammara, *1127 Schamern, 1242 Scammun [?], 
1375 ze nidern Schamrrigen, von schemmer, Schilf, Herbitzeitloje?), fath. Pfarr— 

derf, 526 °E., 520 m; 9,2 km nördlid von Biberach; Halteitelle (mit Güter: 

verkehr, 518 m), Roitagentur und Telegr.-AUmt. An dem Mühlbach in einem 

Ccitntälden der Riß gelegen. Die jtilloje fath. Kirche zum h. Mauritius 

hat gute jpätgotifche Statuen: Madonna, Katharina, Barbara und Martinus. — 

Yangenichemmern ijt Schon 853 genannt. 1127, 1268 und 1271 jind Orts— 

adelige erwähnt. Stift Buchau, die Klöfter Ochſenhauſen und Salem, ſowie 

verſchiedene öfterreichiiche Vehengleute waren dort begütert. Der Ort gehörte 

zur Herridaft Warthaujen und war Filial von Schemmerberg. 1453 wurd: 

von der Gemeinde eine Kaplanei geitiftet, die 1820 zur Pfarrei erhoben wurde. 

Das Ernennungsrecht beſaß die Grundherrichaft, das Präſentationsrecht Kloſter 

Salem. — Parz.: Eichelſteig, Hs., 12 €. 

23. Lanpertshauſen (1275. 1468 Laiboltehusen, 1353 Laboltzhusen, mund 
artlich Lauh, hienach B.N. Loubolti, kath. Pfarrdorf, 309 E, 506 m; 7,3 km 

nordöjtl. von Biberach; Telegr.:dilfitele. An engem Tale an einem Zeiten- 

bed der Dürnach gelegen. Die fath. Kirche zu den Heiligen Pelagius und 

Satobus von 1714. — Von der Biberacder Familie Holzapfel fam Xauperts- 

hauſen 1465 zur Hälfte und über die Schad und Ulm 1699 ganz an da3 

Epital Biberach. Die Kfarrei befiand 1275, dag Patronatsredht beſaßen 1355 

die von Tann; 1508 iſt ein Holzapfel Pfarrer. Der Kirchenfab war Lehen 

des Stiftes Kempten; 1701 kaufte ihn das Spital von der Lehenſchaft los. 

— Ellmannsweiler (1316 Almiswiler, 1428 Albischwiler, mundart!. 

ölmeschweil, ®.N.), ®., 218 E.; Stapelle und fürjtlich wolfeggſches Schlößchen 

(597 m). Ortsadelige früh nach Biberach. Das Rittergut war noch 
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der Schladjt bei Biberah vom 9. Mai 1800 plünderten die Franzoſen den Urt 

und dverbrannten ihn teilweiſe. — Barz.: Hochſtetterhof (früher Leu- 

fritzweiler, 1299 Liutfrizwiler, &R.), 9. 14 € Bar jpitalifch, ſpäter 

warthauſiſch Königshofen, H., 10 E. Nittergut, in den 1830er Iahren 
von den Freiherren von König angelegt. 

26. Mittelbiberahd (1275 Mittelbiberach [Mittel- gegenüber der Studt 

Biberach und Oberdorf), kath. Pfarrdorf, 600 E., 564 m; 3,2 km weſtſüdweſtl. 

von Biberach; Telegr.Hilfitele. An dem Rotbach und der Straße von Biberach 

nah Buchau gelegen. Die fath. Kirche zu den Heiligen Siornelius und Cyprian, 

alt, aber verändert. Der Turin aus romanijcdher Zeit bildet in feinem Unter— 

geſchoß mit Kreuzgewölbe die Vorhalle. Scad-Spethiches Grabdenfmal von 
1596 mit guten Steinftulpturen. Seit 1572 die innere Ausſtattung erneuert. 

freiherrlih ulmidies Schloß don 1600; 1857 teilmeife abgebrochen. — Ortsherren 

baren die bon Stein bis 1399, die von Andelfingen bis 1440, die don Schad 

bis 1600, endlich Ihadide Tochtermänner: die von Neuhaufen bis 1648, die 

von Ulm bis 1314, worauf die Ulm-Erbach in den Beſitz eintraten. Den größten 

Teil der Grundberrichaft bejah dag Stift Buchau (Korneliergüter). Das Stift 

beſaß auch das Patronatsrecht über die Pfarrkirche, Die bereits 1275 beftand, und 

verfaufte 1351 einen Meierhof zu Reute mit dem zugehörigen Kirchenſatz an das 

Spital zu Biberach, dem die Kirche noch im gleichen Jahre inforporiert wurde. 

Abg. eine Feldkapelle ad s. Mariam. Das hier feit 21% Sahrhunderten be— 

itehende Bürgermilitär Bat ji 1883 neu fonjtituiert. Märkerſchaft bis 1S11 

mit Schöne (n)buch, Oberdorf, Reuti(e) und Rindenmoos. Der fiſchreiche Moos— 

weiber (579 m) von 58 ha ijt jeßt trodengelegt. — Barz.: Dampfzicgel- 

bütte, Hir., SE. Shönenbud, 9,22€ Ziegelhütte, H. 8E. 

27. Mittelbuh (1157 Mittilbuc, 1275 Mittelbäch), kath. Pfarrdorf, 352 E., 
642 m; 10,38 km fidöjtl. von Biberach; Poſt- und Telegr.-Hilfitele. An der 

Dürnach (619 m). Die kath. Kirche zum h. Joſeph von 1790. Altar— 

gemälde (1672) von Geiß aus Memmingen. Renaiſſancekelch mit Porzellan: 

email, von Ochſenhauſen jtammend. — Die Herren bon Eſſendorf hatten 

in Mittelbuh eine Burg, fchentten 1299 einzelne Güter und verkauften 

1365 da3 ganze Torf an das Kloſter Ochſenhauſen. Die [don 1157 genannt: 

Kirche zu Mittelbuch, auf deren Lehenſchaft und Patronat die Truchfeilen von 

Waldburg 1365 derzichteten, wurde in diefem Jahre dem Kloſter Ochſenhauſen 

inforporiert. — An Mittelbuch iſt geboren: Pius Gams, Benediktinerpater in 

Münden, Schriftiteller, 23. San. 1816—92 (Heyd 392; Hilt.pol. BI. 110, 4; 

Allg. D. Biogr. 49, 249). — Barz.: Balthaſar, 9,5 E. Beken— 

10fele3,9,15€ Benedilt,9,6€ Bennes, H. 10 E. Berg— 

weber, H., E. Decker, 93€ Dinſer, H. 4 E. Dreyer, 

H. 4E. Halders, H., 4 E. Heſſenſchneider, H., 8E. Kaſpar, 

H. TE. Kleinſer (Parz. Ubeles), H..4 E. Kleinſer (Parz. Weiher: 

bauer), H. 3 E. Kordes, H., 3 E. Kramer, H. 3 E. Kühmichel, 

9, TE Leichtles, H., 3E. Letenmann, H. 7 E. Lochweber, 
9, 3€. Mar, 9 SE Märel, H., 10 E. Mezger, H. 8E. 

Nägele, 9,83€ Neubauer, 9, 5E. Oberbauer, H. 5E. 

Schmidtbauer, 9, 13 E. Schnellerhans, H. 10 E. Schrei— 

ner, 9,66& Schuhſimmes, 9 TE Teichbauer, H. 3 €. 

Ubeles, 9,66€ Badter, 9,5 E. WReiherbauer, 9,6 €. 
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idule, Aderbaujchule, Waifenhaus für fath. Knaben und Mädchen; 3 Urgte, 

Tierarzt, Apotheke. An der NRottum (573 m) und der Landitrage bon 

Tiberah nah Memmingen gelegen. Die kath. Kirche zum h. Georg ift die 

Kirche des ehemaligen Benediftinerklojters (j. u.), die als dreiſchiffige Baſilika 

von 14853—95 unter dem Abte Simon Langenberger erbaut, 1564 verändert 

und 1725 mit Stuffaturen und Malereien verjchen wurde. Die Weitfaljade, 
etenfalls 1725 erbaut, krönt eine Bronzeſtatue des Salvator von 1750, an 

den SZeitenteilen St. Betrug und Paulus (Bleiguß). Der Turm jüdlih am 

Chor 1695 erhöht. Am nördliden Seitenſchiff 1719 die Antoniusfapelle aus— 

gebaut; die Sakrijtei von 1650. Das Mitteljchiff mit Stichfappengetvölbe und 

die Seitenjdhiffe mit flachen Stuppelgemwölben find 1725 vollitandig mit Malereien 

ausgejtattet Inorden, im linken Seitenſchiff Davon einige bejonders gut, wohl 

von Noj. Anton Huber aus Mugsburg. Altargemälde vom 17. und 18. Jahrh., 

wovon Madonna mit St. Urjula und Madonna mit St. Benedikt am fejten. 

Tas Chorgeſtühl (von 16856) von Ferdinand Zch don Tannhauſen iſt eme 

bedeutende Schnißarbeit, die Orgel (von 1725) ton Joſ. Gabler. Ein Epitaph 

vom Abte Andreas in der Kirche von 1508, ſchönes Hautrelisf aus Marmor, 

deögleichen eines von 1620. Teutjchordengriticr mit Kreuzigungsgruppe. Am 

Yufgang ins Kloſter neben der Kirche eine überlebensgroße Kreuzigungsgruppe, 

deren Kruzifirus aus der Frührenaiſſance jeher Schön iſt. Unter den Metall 

arbeiten jind Hervorzuheben: eine jchöne gotiſche Monjtranz mit reicher Urnas 

mentit und 15 Silberfigürchen, cin frühgotifches Prozeſſionskreuz im Hochaltar, 

2 große, gegoſſene Mtarjtufenleuchter und ein filberplattiertes Reliquienkäſtchen. 

Tier Gloden von 1668. Im Hche vor der Nirche eine fupfergetrichene Ma— 

donnenjtanie von 1717 auf einer Marmorjäule, neu vergoldet. Reich geitidte 

Ornate, feine Seidenftiderei. — Tas chemalige Benediktinerflojter 1615—13 

neu gebaut nad) Blan von Meijter Konrad Thiemo don Schelflingen; erbalten 

noh ein Stück des gotiſchen Kreuzganges. Sehr Schöner Bibliothef- und 

Konventſaal von 1783—59 mit Stuffaturen bon Thom. Scheithauf aus Neres— 

heim; zarte Plnfondfresten von of. Ant. Huber aus Mugsburg. Im jeßigen 

Pfarrhaus — der einjtigen Prälatur — rzicher, kaſſetierter Holzplafond mit 

prächtigen Türumrahmımgen in guter Renaiſſance. — Gottesaderfapelle zum 

b. Ritus (von 1679) mit Krypta unter dem Chor, Worin ein ſchöner 

ipätgotifcher Siruzifirus mit den zwei Schächern. — Mg. Burg mit 

Irtsadel (1100). 1099 stiften bier drei welfiſche Miniiterialen von 

Rolpertsmende (TA. Nabensburg) ein der Abtei St. Blaſien unterſtelltes 

2enediltinermannspriorat, welches 1391/92 jelbjtändige Abtei wurde und e3 

zu grogem Beliß in den Kloſterämtern Ochſenhauſen, Immendorf, Sulmetingen, 

Tannheim und dem Gericht Hummertsried (zufammen ca. 11000 Eintoonner) 

brachte. 1343 wurde die Reichsitadt Mm mit dem Schutze des Kloſters vom 

Kaiſer betraut. Ron Kaiſer Mar I. erhielt der Abt den Titel NReichzprälat, 

nachdem das Kloſter durch Failerliche Privilegien (1397 eigene Vogtwahl und 

Refreiung von fremden Gerichten, 1455 Blutbann) den Rang eincs unmittel- 

baren Reichsſtandes erlangt Hatte. 1501/2 Ichnten ſich die Untertanen auf 

wegen Härten im Lehenrecht, die durch Vertrag bon 1502 bejeitigt murden. 

1525 plünderten die Bauern das Kloſter. Tie von Mm mit Gewalt verſuchte 

Einführung der Reformation mißlang (1546), und das Kloſter fam unter den 

Schuß des Hauſes Giterreih. 1503 erhielt Graf Metterni Ochſenhauſen und 

34 Des Gebiets, das andere fam an die Grafen von Schaesberg und Sinzen— 
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ferg 1442 an Stlojter Heggbadh, mit welchem der Fürst von Waldburg-Rolfcag 
1575 auch bier Beſitz erwarb. 

33. Rente (1351 Rüitin, gerodete Stelle). kath. Pfarrdorf, 320 E., 554 m; 
4,6 km ſüdweſtl. von Biberach; Telegr.-Dilfitelle.. Am Rotbach an der Straße 

von Biberach nah Saulgau. Die kath. Kapelle zum h. Nikolaus von 1735 

wurde 1810 zur Rfarrfirche ermeitert. Reute gehörte ganz zu Mittelbiverac 

(}. 0.), Daher Freiherr von Ulm-Erbach-Mittelbiberach no Ratron der Pfarr— 

und Schulitelle iſt. — PBarz.: Geradsweiler (früher Gerbardsmeiler), 
W., 15 E War feit 1414 ſchuſſenriediſches Lehensgut, 1523 vom Grafen von 

Sternberg ſeinem Gejchäftsführer, dem nacmaligen Finanzkammerdirektor 

Werner, geſchenkt, jpäter an die Lehensleute übergegangen. Rindenmoo3, 

W., 164 E, am Zignalitein „Findel” 596 m. Gehörte zu Mittelbiderad. 

3. Ringſchnait (*1083 Rincsneuth, 1280 Rintschnait, 1283 Rintsnait, aud) 
im 14. Jahrh. Rint-; sneide Durchhieb im Wald, eriter Zeil unjicher), kath. Pfarr— 

dorf, 541 E. 595 m; 9,4 km Jüdöltl. von Biberach; Rojtagentur, Telegr., 

Fſp. Im engen Tal der Türnady und an der Straße von PBiberady nad 

Chienhaufen. Die fat. Kirche zur Himmelfahrt Mariä, mitten im Trt auf 

einer Heinen Anhöhe gelegen, von 1720; rejtauriert 1873. — Ringſchnait hatte 

Ortsadel, ſicher 1308 (Wappen: gevierter Schild), wohl aber ſchon früher 

(11. Jahrh.). Vogt- und Patronatsrecht kamen 1283 von den Schenken bon 

Winterſtetten an Kloſter Cchjenhaufen, dem die Kirche 1351 inforportert wurde. 

Ia3 Torf fam 1293 an Heggbach, alsdann an Salem und 1334 an Stlojter 

Cchſenhauſen. — Parz.: Bronnen (1157 Brunnon), ®. 61 E. Stock— 

land, Hir, 5 E. Winterreute (1232 Wintriden, 1258 Winderiuti. 

mundartl. Wintreite, gerodete Stelle und Wind oder P.N.), W., 120 E. Kam 

jeit ca. 1258 allmählid) an das Spital Biberach, das noch eine eigene Marfung 

bier Hat. Schlottertal, ®., 12 E. Gehörte zu Immendorf. Ziegel> 

bütte, 9, 9 € Biberacher Hofpitalgüter. 

35. Nißegg (1353 Rüsegg, nad dem Flug Riß), Dorf, kath. Filial von 
Biberach (ſchon 1353), 276 E., 536 m; 3 km fühfüdöitl. von Biberach. Hohe 

Yage auf einem Vergvorjprung des Rißtales. Alte Kapelle zum h. Gallus, 

rejtauriert und neu ausgeitattet. — rtsadel wird erwähnt 1129, 1276 und 

noch 1371. Rißegg nehörte zur Herrihaft Rarthaufen und fam 1493 an die 

Nirchenpflege Biberach. 1630 wurde die Kirche pon den durchziehenden kaiſer— 

lihen Truppen erbrochen und ausgeplündert. 

36. Rottum (*1152 Röthemun, 1183 Rothemun, mundartl. Rötam, Herkunft 

fraglich), fath. Pfarrdorf, 125 E. 651 m; 14 km füdöltl. von Biberady; Rott: 

und Telegr.-Hilfitele. Am gleichnamigen Flüßchen an der Straße don Ochſen— 

haufen nah Wurzach. Die fath. Kirche zum h. Mauritiu3 von 1758; Dinter 

dem Hochaltar ein fait lebensgroßes, ſchönes Kruzifix aus der Renaiſſance— 

zeit, von Ochſenhauſen ſtammend; unter der Sakriſtei cin Beinhaus, worin 

ein gotiiches Kruzifir. — Rottum hatte vermutlich Ortsadelige, die „von Hinter» 

teute“, bis ca. 1390. Kloſter Ochſenhauſen Faufte 1392 die Wogtei dajelbir 

bon den Luz bon Mungoltingen, 1520 den Großzehnten in Rottum und anderen 

Orten von Weißenau, endlidy 1576 dag Pfarrgut. Rottum war wohl Filial 

von Ochſenhauſen, hatte aber jeit Erbauung der Stirche (1755) eigenen Gottes— 

dienft durch einen SKlojtergeiftlihden. 1807 wurde die Pfarrei errichtet. — 
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zu Stafflangen, Höfen und Langenſchemmern auffaufte.. Die Gräter führten 

1532 die Reformation cin, mußten aber 1548 den katholiſchen Gottezdienit 

wieder beritellen. — Rarz.: Aimühle (mundartli Ai-, von üuwe — Aue, 

Raiterwieje), H, 9 E. Am Aiweiher. Eggelsbach, ®. 33 E.; Thon 
1434 ſchuſſenriediſch. Eichen, W., 72 E. 617 m. Filialfirhe St. Fabian 

und Sebaitian von 1510; fpäatgotiide Madonnenftatue. Sam von den Gräter 

im 15. Jahrh. teilmeije, fpäter über die Brandenburg und Hornitein ganz an 

Sdujlenrid. Mösmühle, 9, 13€ Hofen, ®, 52 €. 

39. Steinhanfen a. d. Rottum (1275 Stainhusen), kath. Bfarrdorf, 240 E., 
650 m; 17 km ſüdöſtl. von Biberach; Telegr.-Hilfitele. An der untern Rottum 

gelegen. Die kath. Kirche zur Himmelfahrt Mariä, eine Wallfahrtskirche, wurde 

1673 vom Kloſter Ochienhaufen gebaut, eine höchſt intereſſante zweiſchiffige 

Anlage der Spätrenaiſſance. Mitten durch die Kirche laufen Pfeiler, melden 

Randpfeiler an den Seitenmwänden entipredden; in ganz gleier Breite und 

Randflucht ſetzt fich an3 Langhaus der Chor; den Schiffen entiprechend hat er 

2 Altäre und dreifeitigen Abſchluß. Das rechte Nebenjchiff endet mit dem 

Turm, der bier die lebte Travee bildet; er geht oben in? Achteck iiber, das 

mit Liſenen gegliedert ij. Das Wallfahrtzbild, eine PBieta, mohl aus dem 

13. Zahrh., ſtammt aus einer nbgegangenen Feldkapelle „zum Steinhaus“. 

Schöner Raramentenfajten aus der Renaiſſance; an einem Pfeiler fchmiedeeijerner 

Lichterſtänder mit reiher Ornamentif der Spätrenaiffance und Vorrichtung zunt 

Hinaufichieben der Lichter. Kelch von 1699, geitiftet von Gertrud Emplin 

„nata de Tilly“, mit je 3 Emailmedaillone an Fuß und Kuppen, ein zweiter mit 

Email und Filigran; 4 jilberne Leuchter mit dem Ochſenhauſer Wappen aus 

dem 13. Jahrh.; Sonnenformmonſtranz von guter Arbeit mit Engelköpfen und 

Laubwerk am Fuß. — Ag. Burg Oberjteiten; hatte bereit3 1129 Ortsadelige, 

württembergiiche Lehensleute im 14. Jahrh. (Wappen: im —”“child ein linfer 

Keil). Der Ort, bis zum Abbruch des Schlojjes und der alten Stapelle 1672 

im Unterjchied bon Unter-Oberſtetten, Großerlenmoos (f. o.), Ober-Oberitetten 

genannt, gehörte den genannten Mdeligen, dann den Mungoltingen, feıt 1392 

dem Kloſter Ochſenhauſen. Tamit fam auch die Kirche ans Kloſter. 180% 

erhielt Steinhaujen einen eigenen Pfarrer. — PBarz.: Schloßberg, 98. 

1E. Zt Anna, Kapelle und Hs. 3 E. Brinz-Ebene, Hir., 14 E. 

Ehrensberg (1252 Ernsperge, P.N.), W., 147 E., am Signalſtein „Höhe“ 

651 m, mit Bedershof, H. 19 &, Kammerlander, 9, 11 E., und 

Matlacher, H., 7 E. Kam feit 1304 an Stlofter Ochſenhauſen. Englis- 

weiler, ®. 192 E. 663 m, mit Geberjtein, 983, 15 E. und Sdin- 

deler, 9, 12€ Wurde im 14. und 15. Nahrh. ochſenhauſiſch. Hirſch— 

bronn (alt Iseswendi), ®., 30 E., am Signaljtein 687 m, mit Angeles, 

9,3 E. Bedes, 9, 14 E, Burren, 9. 8 €, Döſes, 9, 12 E., 

Emishalden, ®., 15 €. (die andere Hälfte im Oberamt Leutkirch kloſter—⸗ 

totiih), Fink, 9,3 €, Hiller, 98,5 €, Hofmeiſters, 9,3 €. 

Lippes, 9,6 E, Löhlis, 9, 15 E (ein Teil, im Cheramt Leutkirch, 

gehörte zu Wurzach), Martens, 9, 13 E. Stadelbaud, 98,8 €, 

Wäſele, 9,7 €, und Ziegelhütte, 98, 7 E War alter Beliß des 

Kloſters Ochſenhauſen. 

40. Ummendorf (*1208 Umendorf, *1239. 1275 Ummendorf, P. N.), kath. 
Kfarrdorf, 651 E. 545 m; 5 km ſüdöſtl. von Biberach; Bahnhof (540 m) 
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mit den 4 Evangelijten in Email. — Um S76 erhält Kloſter St. Gallen, 

übrigen gehörte der Ort mit Unterdettingen und Buchau zur Herrſchaft Kellmüng, 

meshalb das Patronat der Pfarr» und Schulftelle noch der Krone Bayern zufteht. 

42, Unterfulmetingen, kath. Pfarrdorf, 623 E., 5ll m; 17 km nordnordöitl. 
ton Biberach; Poithilfitele. An der Riß. Die kath. Schlogfapelle zum h. Otimar 

barod. — Gehörte den Herren bon Sulmetingen (j. Oberjulmetingen), feit 

1502 als öjterreichifches Lehen. Nach ihrem Ausſterben 1525 fam die Herr 

haft über die Spät, Roth von Schredenjtein (f. Hieron. R. dv. Schr. auf 

Inter}. 30. 1506—65 von Freiherrn K. 9. Roth von Schredenftein, Karlsruhe 

1878, ©. 39ff.), 1551 an die Grafen Fugger-Kirchberg, 1735 an Kloſter 

Cchienhaufen, 1305 an den Fürſten von Thurn und Taris, der nod) Patron 

der Pfarr und Schultielle iſt. Farz.: Niederkirch, W., 16 E., 503 m. 

Tie fath. Kirche zum h. Georg, aus der Zopfzeit, 1904 rejtauriert. Gute Pietä 

in gotifher Holzjtulptur mit Rohannes und Magdalena. Gloden von 1687 

und 1756. Die Pfarrkirche für den ganzen Sprengel ftand wohl von Anfang 

an in Niedertirh. 1275, wo jie erſtmals genannt ift, iſt Niederkirch zugleich 

Zitz des Dekans. Daneben beitanden noch 2 Pfründen. Die Pfarrkirche hatte 

1353 das Reich, den Muttergottesaltar (Saplanei) hatten die Herren bon 

Zulmetingen zu vergeben. 1508 mird die Kirche in Niederkirch die Tochter: 

firhe von Sulmetingen genannt, neben welcher noch eine Kaplanei beitand. 

Weſterflach (1271 Westirvlach; wester — weſtlich, vlach = Fläde), 

W., 50 E. 1271 waren die von Majelbeim hier begittert. Seit 1433 faufte 

das Spital Biberach don den Zulmetingern unter anderem den Ort (bis 1564 

Gemeinde Ingerkingen). 

43. Volteröheim (1245 Volchirshaim, P.N. Volkheri), Dorf, fath. Filial 
von Kirchbierlingen (CU. Ehingen), 280 E. 520 m; 19 km nordnordivelti. 

von Biberach. Unfern des Rottenader Ricdes. Kapelle zum h. Wendelin. — 

Ortsadel 1245 ff., 1314, vielleicht ſich fortfekend in den Wyhſel, Weijel zu 

Ehingen. Außer diejen waren Mc von Zulmetingen und Eheſtetten begütert, 

bis von den Iebtgenannien unter Zuſtimmung der Gundelfingen Volkersheim 

größtenteils 1411, cin weiterer Teil von Kloſter Mardital 1717 an das Epital 

Biberach verfauft wurde, während ein Reit dem Kloſter Urjpring bis zuleßt 

verblich. 

44, Rartbanfen (1108 Warthusa[?], 1248 Warthösen, P.N. Warto), fath. 
Pfarrdorf, 565 E., am Kirchturm 551 m; 4 km nördl. von Biberad; Bahn— 

bof (526 m) mit Telegr.:Nmt, Rortagentur, Fſp. An der Riß und der Yand« 

trage von Biberach nach Ehingen. Die kath. Kirche zum h. Johannes Evangeliſt 

wurde 1876 auggemalt. — Abg. Kranzisfanerinnenflojter, 13380—1782. Der 

Ort mar jtet3 Zubehör des Schlojies (ſ. u.). Tie Pfarrei beitand ſchon 1275, 

wurde 1457 don Erzherzog Albrecht zur Stiftung der Univerjität Freiburg 

verivendet und gehörte diejer bi8 1375. Daneben jchon 1508 eine Kaplanei und 

eine Frühmeßpfründe. — Geboren ijt in Warthauſen: Franz Kober, Proſeſſor 

der fath. Theologie in Tübingen, 6. März 1321—97 (St.Anz. ©. 133; Schw. 

Chr. S. 204). — Barz.: Klecemeifsterei, 93,6 € Oberhöfen, 

W., 81 E. Scholterhaus, Hs. 11 E. Biberader Hofpital-> 

waldungen. Röhrwangen (1371 Rörwang), W., 137 E. 2 abe. 
Burgen. Bon den Grafen von Helfenſtein, den Grafen von Berg-Rartitein. 
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Baubeuren: Corr.⸗Bl. des württ. landw. Ver. 1832 —34. Bermaringen: Deutſch. Meteorol. Jahrb. Württ. 

1894 if. Seißen: ebd. 1888 ff. — Martens, Über die württembergiſche Alp (Hertha 1826). Schübler, 

liydrurus crystallophorus, eine neue Süßwaſſer⸗Alge Deutſchlands (Flora 11. 1828). Thd. Emil Bauer, 

Flora bed würit. Oberamtes Blaubeuren 1905 (bier auch die ältere Literatur zur Flora der Umgebung 

von Blaubeuren). — Geyer, Beiträge zur Molluslenfauna Württembergd (Jahresh. des Ver. f. vaterl. 

Katurf. in Bürtt. 56. 1903) 5. 297. 

Das Oberamt Blaubeuren (370. qkm, 20690 Einw., auf 1 qkm 
56 Einw.) bildet ein Stüd der mittleren Alb, und zwar gehört es fait 
ausſchließlich zu der Donaujeite des Zafelgebirges. Seine Fläche fällt 
annähernd zujammen mit dem Kinzugsgebiet der Blau; jüdmwärts greift 
der Bezirf noch auf das Hoditräß über, ohne jedod) die Donan und 
damit den eigentlihen Südrand der Alb zu berühren. 

Das Taggebirge beihränft ich auf die jüngiten Juraſchichten und tertiare, 

dem Miozän angehörige Meeres- und Süßwaſſerniederſchläge. Eine jtreng 

geregelte Schichtenfolge, wie fie in den älteren Stufen des Aura gemöhnlich 

it, fuht man bier im mittleren und oberen Weißen Jura ver 

geblich; die Schichten mwechjeln unberedenbar in ihrer Mugbildung, ihrer Mäch— 

tigkeit und ihrer Höhenlage. Maſſenkalke bereichen überall vor, ſchwer unter: 

jheidbar nad) ihrer Zugehörigkeit. Nur die ſchuppige Struktur weiſt manche 

dieſer Kalke, beſonders im Norden und Oſten des Bezirks, der mittleren Stufe 

des Reiben Jura (Delta) zu; jonjt trägt der Kalkfels die Charakterzüge der 

Schwammbildungen des oberen Weihen Jura, unten gewöhnlich als Dolomit 

entiwidelt, dann als guderfürniger Half, oben als Marmor. Wie zwiſchen die 

Klippen der Felſenkalke eingebettet Tiegt dann das jüngjte Glied des Weißen 

Aura, die mehr oder meniger tonreiden Schichten des Zeta mit verfiefelten 

Norallen und Feuerſteinen, bei größerer Mächtigkeit ſchwarszbläuliche Stalfs 

mergel enthaltend, die für die Jementfabrifation eine Hohe Bedeutung gewonnen 

baben; oben die für den jüngiten Weißen Jura darafteriftiichen Krebsſcheren— 

platten. Die Tertiärſchichten gliedern fi in eine untere und cine obere 

Süßwaſſerbildung; Meeres und Brackwaſſerablagerungen find zwiſchen beiden ein— 

geidmltet. Die unteren Süßwaſſerſchichten (Untermiozän) be— 

ginnen mit verjteinerunggreichen piſolithiſchen Kalken, 12—24 m mädtig; Helix 

rugulosa und H. Ramondi jind die Hauptleitfoſſile. Bei Eggingen haben 

ih auch Säugetierrejte (Hirfcygähne, Nashorn) gefunden. flber den Rugulojas 

falten folgen zunächſt Mergel oder Kalte und Sande, oben S—14 m Leiten. 

Tie Mäctigfeit der ganzen Bildung beträgt 30—60 m. Die Meeres— 

bildungen (mittelmiozän) find bier nur durch grobe, weiße, lodere Sande 

vertreten, in ihrem Ausſehen an frifchgefallenen Hagel erinnernd, die Grimmel— 

finger Sande oder Greupenfande. Ahnen jehliegen fich oben brackiſche Bil— 

dungen an mit Dreissena ciavaeformis, Letten und ZSandfteinplatten mit vielen 

Muſchelbruchſtücken in bunter Miſchung. Die jüngeren Süßwaſſer— 

bildungen endlich (obermiozän) beſtehen aus Tonen und Kalkmergeln mit 

einer ziemlich gleichbleibenden Kalkſchicht von 4—5 m Mächtigkeit, die unten 

feit und Hart, genen oben loder und brödelig wird, dem Silvanakalk (nach der 

häufigen Helix silvana, neben der noch zahlreiche andere Helix- und Planorbis- 

Arten, YPitorinellen, Enclojtomen u. ſ. w. vorfommen). 

Tie Schichten jinfen, wie überall auf der Alb, gegen Züdoiten cin, umd 

zwar ſcheint gegen die Donau hin cin ſtärkeres, treppenfürmiges Abfinfen jtatt- 

aufinden. Die Abtragung hat ausgleichend gewirkt, und jo ſind jegt einer 
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benannt; jie ‚vereinigen jich jehr bald und durdhfliegen nun unter dem Namen 

Aach da3 Haupttal bis Blaubeuren. Hier tritt noch eine bedeutendere Quelle, 

der Blautopf, Hinzu, deilen Gewäſſer jich ebenfall8 nur wenige Schritte vom 

Urſprung entfernt mit der Mach vereinigen, um fortan unter dem Namen Blau 

das Haupttal zu durditrömen. Bei Klingenjtein nimmt dann die Blau noch 

ein weiteres Flüßchen auf, die nur 6 km von der Bereinigungsitelle bei Lautern 

ebenfalls in jeher mädtiger Quelle entfpringende (Herrlinger) Lauter. 

Ale übrigen Täler und Taljtreden, namentlich das ganze Tiefental ımd das 

Yautertal oberhalb Lautern nebit allen ihren weit ausgreifenden VBerzmweigungen, 

ind für gemöhnlih vollkommen mafjerlog; nur in feltenen Ausnahmefällen, 

bei ungewöhnlich heftigen NRegenzüflen oder plößlicher Schneejchmelze, führen 

ie unter Umjtänden bedeutende Wajlermengen herab, die dann den Talorten 

gefährlich werden können. Sonſt finfen in dem zerflüfteten Salfgeitein die 

Kiederichlagsmailer rajd) zur Tiefe, um erjt in den großen QDuelltöpfen wieder 

zutage zu fommen, während fi) auf der Hochfläche der Alb nur ganz jpärs 

lite und bald wieder verjiegende Quellen finden. Vor der Einridytung der 

Albwafjervderjorgung, die im Oberamt Blaubeuren ihren Anfang nahm, waren 

daher die meitten Ortſchaften der Alb auf Ziſternenwaſſer angeiwiejen. Anders iſt 

es im Tertiärgebiet ſüdlich vom Haupttal; hier fehlt es nicht an Quellen und be= 

tändig fliegenden Bächen. — Bon den Luelltöpfen der Alb ijt der Blautopf 

bei Blaubeuren der bedeutendite und berühmteite. An einer Bergesniiche hart 

am Fuß der amphitheatraliich aufiteigenden felligen Cteilwand des Blaubergs 

befindet ſich die tricyterförmige, wohl ausschließlich durch chemiſche Auflöſung 

des Kalkgeſteins entitandene Einſenkung (Löſungswanne). Ihre Ziefe beträgt 

20 m, der nahezu freisförmige Querfchnitt in der Höhe des durd ein Wehr 

geipannten Wafjerjpiegels (512 m ü. d. M.) ungefähr 900 qm, der Kubik— 

inhalt etwa 5500—6000 chm. Dieſem Topfe entquillt eine Wafjermenge von 

durhichnittlich 1000 Sekundenlitern (in der Minute bei Niederwaſſer 282 hl, 

bei Hochwaſſer rund 3000 hl, im Durchſchnitt etwa 800 hi), bedeutend genug, 

um jofort ein Hammermwert und in furzer Entfernung don der Duelle zwei 

Mühlen zu treiben. Das Waſſer bejißt cine zu allen Jahresgzeiten völlig 

gleichbleibende Wärme von 10° C, tft für gemöhnlidh außerordentlich Har und 

zeigt eine prachtvolle blaugrüne Färbung, mie jie übrigens den meilten kalk—⸗ 

baltigen und daher von Humusſäuren nicht gefärbten Gewäſſern bei größerer 

Tiefe eigentümlich ijt, jo 3. ®. dem Genfer Sce dem da3 Waſſer de3 Blau— 

topf3 auh nad dem Grad der Durdjiichtigkeit genau entſpricht. Auch Die 

übrigen Quelltöpfe der Alb zeigen Pie gleiche Erjcheinung, nur in abgeſchwächtem 

Mate, entfpredend ihrer geringeren Größe. Nach ftärferen Regen nimmt 

da8 Waſſer eine graue Färbung an und zeigt eine ftrudelnde Bewegung; der 

Bautopf beginnt zu „kochen“. — Eine cbenfall® mit dem Karſtcharakter des 

Gebirges zufammenhängende Erſcheinung bildet der Shmicher Sce jüd» 

öftlih dom Dorfe Schmieden, ein Grundwaſſerſee mit fortwährend fcdhivan- 

tendem Wafleritand. Er liegt in einem nad Nordweſten zur Schmiechen Hin 

iih öffnenden, breiten und flahen Tale, zeigt jedoch feinen oberirdijchen Ab» 

fluß; dag Tal erfcheint unterhalb des Sees als Trodental. Der Waſſerſpiegel 

(im Mittel 534 m ü. d. M.) ſenkt und hebt ſich mit dem wechſelnden Grund— 

waſſerſtand, was bei der ungemein flachen Form des Seebedens im jeweiligen 

Umfang um jo ſtärker zum Ausdrud fommt. Bei Hochwaſſer eine Fläche von 

Tas Köninreih Württemberg. IV. 4 
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Iandwirtichaftlide Bevölkerung vor, doch find aud) fie zum Teil, wie namentlich 

“ich, Beiningen, Bollingen, Dornſtadt, Pappelau, Schmiechen, Sonderbudy, mit 

einer induftriellen Arbeiterichaft, welche in den Fabriken der Talorte Beſchäf— 

tigung findet, durchſetzt. Verſchieden ift auch die Bevölkerungsdichte: auf der 

Alb und dem Hochſträß kommen auf 1 qkm durdhichnittlich 39, in den Talorten 

aber 164 Bewohner. Die Bevölkerungsdichte im ganzen Bezirk bleibt mit 
56 Einwohnern auf 1 qkm weit unter dem Landesdurdichnitt (111). Die Geſamt⸗ 

bevölterung de3 Bezirks betrug 1834 16394, 1843 17118, 1852 18166, 1861 
18049, 1871 18241, 1880 19262, 1890 20 184, 1900 20 690, 1905 21250, iſt 

alio jeit 1871 in langiamer, aber jteter Zunahme Am jtärkiten und jogar 
größer als der Geburtenüberihuß mar die Zunahme in den 30 Jahren 1871 

bis 1900 in Klingenftein (+ 64°), Schelflingen (+ 57°), Gerhaufen (-F 56 °/o), 

Blaubeuren (+ 41°/o), Schmieden (+ 87 io), nicht unerheblidh, wenn auch Hinter 
dem natürliden Wachstum gurüdbleibend, in Beiningen (28/0), Herrlingen (25 °/o), 

Radelitetten (20"/o), Sonderbuch (18°), Bühlenhaufen (16°), Arnegg (14%), 
ivogegen in mehreren Gemeinden eine Abnahme der Volkszahl jtattgefunden 

bat, am jtärliten in Scharenftetten (12°), Wippingen (12°/o), Bermaringen (10 %0), 
ferner in Aſch (1°), Machtolsheim (1°/), Nelingen (4%), Pappelau (1 °/e), 

Ringingen (8°), Seiten (2%), Temmenhaufen (3%), Tomerdingen (1°/o). In 

dem ganzen Oberamtsbezirk blieb in dem legten Menjchenalter (1871—1900) die 

tatjälide Zunahme mit 2449 Hinter der natürlichen (Überihuß der Geborenen 

über die Gejtorbenen) mit 6345 zurüd, jo daß ſich immerhin ein erheblicher Vers 

luft dur) Abwanderung, und zwar um 3896 Köpfe, ergibt. 

Die Gewinnung der Mineralien beidräntt fih auf die Ausbeutung 

der Steinbrühe, Sande, Ton- und Mergelgruben. Das Material der großen 
Dolomitbrücde bei Urfpring und Weiler und des zuderfürnigen Kalkſteins von 
Arnegg im Blautal läßt fih vorzüglich zu Sandjteinen bearbeiten und wurde 

al$ harter, fejter Quaderjtein beim Feſtungsbau in Ulm viel verwendet. Eben— 
fal3 zu Baujteinen werden die Rlatten= oder Zetafalfe bei Dornitadt und Wip- 

pingen ausgebeutet. Won großer wirtſchaftlicher Bedeutung find die tonigen 
Plattenlalfe de3 Weiten Jura von Schelllingen, Schmiechen, Gerhaujen, Sotzen⸗ 

bauten, Klingenjtein und Arnegg, welche eine hochentiwidelte, viele Hände be— 

ihäftigende Zementinduftrie ins Leben gerufen haben. Bei Schmiechen werden 

Tuffiteine gegraben und zu Wertjteinen aller Art zugehauen. Ton- und Lehm: 

gruben trifft man fajt überall; eine ausgezeichnete SHafnererde liefert der rot— 

flammige Zon von Treffensbuch. Der Mergel bei Suppingen und anderen Orten 
wird vornehmlich zur Verbeijerung der Felder angewendet. Einen Heinen Induſtrie— 

zweig bildete früher die Kreideichlemmerei bei Pappelau. Bohnerze kommen bei 

Scharenſtetten vor, jind aber nicht bauwürdig. 
Forſtwirtſchaftlich benügt find 11807 ha, d. i. nicht ganz "/s (81,9 "/o) 

der Fläche, darunter 5165 ha Staats-, 3620 ha Gemeinde: und GStiftungss, 

3022 ha Privatwaldungen. fiber den Vezirksdurchichnitt erhebt ſich der Anteil 
ded Waldlandes an der Gefamtflähhe in den Gemeinden Scelklingen (61,9 °%), 

Weiler (61,7%), Schmiecdhen (81,1 °/0), Klingenſtein (58,4 °/0), Gerhaujen (53,3 %%), 

Pappelau (46,8 °/,), Seiten (45,3 %/0), Arnegg (423,8 °/o), Ringingen (42,7 °/o), Teinnen= 

baujen (30,9%), Sonderbud (35,9 °/), Markbronn (85,8%), Ermingen (34,9 °o), 

Haufen (33,86): in allen anderen Gemeinden finft er unter denjelben. Die 

Baldungen bejtehen zu etiva °/, aus Laubholz (vorwiegend Buchen, eingeiprengt 

Eichen, Birken u. a.), zu '/ aus Nadelholz (vorwiegend Fichten, aud) Kiefern). 
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auf den geringeren Böden gut gedeiht, und Zuzerne (213 ha). Bon den Acker⸗ 

früdten fommt viel Getreide, namentlid Haber, zum Verlauf und Verſand nad 

auswärt3; im Jahre 1904 betrug der Bahnverjand von den Stationen des Bezirks 

in Saber 8900 dz, in jonjtigem Getreide 2010 dz. An Biejen ijt der Bezirk Blau⸗ 
beuren nicht beſonders reich; von der geſamten landwirtſchaftlichen Fläche nehmen 

fie nur 15% ein gegen 25% im Durchſchnitt des ganzen Donaukreiſes. Haupt- 
ſãchlich fehlen ſie auf der Alb und dem Hochſträß; die Talorte dagegen haben 

Diele Wieſen, nur daß fie bier zum Teil von geringerer Beſchaffenheit ſind. Ein- 

dene Orte, wie Schmiechen, Schelllingen, Weiler, können jogar Futter verlaufen. 

Wieſenwãſſerung trifft man in den Tälern der Schmiechen, Aach, Blau und Lauter 
tr) an den ſeitlichen Abhängen des Hochſträß: doch machen die Wäſſerungswieſen 

Aujammen nur eine Fläche von 107 ha aus. Von beträdhtliher Ausdehnung find 

Dagegen die Ttändigen Weiden, beſonders auf der Alb, wo fie von vorzüglicher 

eihaffenheit find und den Gemeinden durch Verpadtung an Schafhalter eine 

zıiht unbedeutende Einnahme abiwerfen. Immerhin ijt ihre Fläche gegenüber 
Den Stande im Jahre 1830, wo fie faft 3000 ha (9494 Morgen) betrug, auf !/, 

zurüdgegangen. Der Obſtb au bat fi, obwohl ihm Boden und Klima nicht 

bejonders günftig find, in den legten Jahrzehnten beträchtlich gehoben. E3 betrug 

die Zahl der ertragsfähigen 

Pflaumen⸗ und SKirichen- 
Apfelbäume Birnbäume Zwetſchenbäume bäume 

1878 26111 14113 24 896 1 689 

1884 25 348 14 421 23 068 1 376 

1905 43 231 19 370 32 012 1090 

Selbſt auf der Mb Hat ſich der Obſtbau jehr ausgedehnt. Beſonders gepflegt 

wird er auf dem Hodjfträß, welches auch feinere Sorten (Borsdorfer, Berga- 
motten u. a.) hbervorbringt und von wo in günftigen Jahren viel Obft nad Ulm 

und Oberſchwaben verlauft wird. In dem guten Objtjahre 1904 wurde der 

Geldwert der gelamten Objternte zu 62000 M geihäßt. Gartenbau wird 
nur in den Talorten getrieben; größere Gärtnereien find in Blaubeuren und 
Herrlingen. 

Die Entwidlung der Viehzucht im Zeitraum der letten SO Jahre zeigen 

die folgenden Ziffern: 

Pferde Mindvied Schafe Schweine Biegen Hühner 
1830 2133 7546 6713 1562 144 

1840 2172 8862 10421 1399 171 

1353 2182 10217 5 851 1710 220 

1865 2546 13 953 6135 2969 206 

18783 2331 13284 6174 2376 237 15 168 

1883 2 336 13 571 6922 3422 2835 13687 

1892 2 233 15 099 6377 3871 674 20 692 

1900 2213 15 005 4374 4127 606 241864 

1904 2257 16.037 3383 5.233 693 30 257 

Lie Bferdehaltung iſt namentlich in den größeren bäuerlichen Betrieben ſehr 

häufig; jo gaben fich nach der Aufnahme vom 14. Juni 1805 von den 715 Betrieben 

mit mehr al& 10 ha Fläche 659 mit Pferdebaltung ab. CS gehört daher der Bezirk 

Blaubeuren mit 104 Stüd auf 1000 Einwohner zu den pferdereichjten im Lande. 

Auch die eigentliche Pferdezucht jpielt eine Rolle; auf der Alb wird jie da und 
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Herrlingen, Klingenſtein, Gerhauſen, Schmiechen, welche zuſammen 336 Gewerbe⸗ 
treibende, d. i. nicht ganz "', (19,6%) der Geſamtzahl, beherbergen, an dem ſteuer⸗ 

baren Gemerbeertrag aber mit 335 953 A = 33,4% beteiligt find. Die Haupt 

induftrie des Bezirks Blaubeuren ift die Zgementfabrifatiorm Die Benügung 

der bis zu 30%, tonhaltigen Kalkiteinflöge zur Zementfabrilation jtammt aus den 
“1830er Sahren. 1838 begannen Beil und Sigloch bei Weiler mit der Bereitung 

von Romanzement; ihnen folgten 1839 Gebr. Leube von Ulm und 1847 E. Schwenk 

von Ulm, der 1873 in der früheren Talmühle in Blaubeuren eine Fabrik (34) ') 

und Ipäter eine Filiale (Terrazzowerf) in Herrlingen (39) einrichtete. 1870 

gründeten Gebr. Spohn von Ravensburg hart am Bahnhof in Blaubeuren eine 

‚sabrif, die jich aus kleinen Anfängen zu einem gewaltigen Etablifiement empor 

geichtvungen hat und heute al3 Altiengefelichaft 500 Arbeiter beidhäftigt. 1872 

errichtete da8 Stuttgarter Immobilien» und Baugeſchäft unweit de3 Bahnhofs 

ein Zementwerf, die „Stuttgarter Zementfabrif Blaubeuren“, welches jchon 

nah 2 Jahren den erften Portlandzement fabrizierte, 1883 mit den Bemente 

werten der Gebr. Zeube ſich vereinigte und 1902 den Betrieb nad) Schelklingen 

verlegte (208). Hiezu famen in neuerer Zeit dad Werk Blaubeuren der „Stein- 

fabrik Ulm, U. G.“ (88), ſowie in Herrlingen da3 Terrazzowerk der Teerprodulte- 
fabrit Biebrih a. RH., die Kaltbrennerei von M. Grehl und das Terrazzowerk 

von Bud. Ein uraltes Gewerbe im Bezirt Blaubeuren ift die Leinen 
induftrie. Im Jahre 1830 betrug die Zahl der Leinerveber, teil Stüd> oder 

Handelsweber, teil3 Kundenmweber, 378 nit 211 Kappen. Die meijten Weber 

hatten Merklingen, Rellingen, Bappelau, Scharenftetten, Bermaringen, Machtold- 

beim, Blaubeuren, Aſch, VBerghülen, Gerbaujen und Weiler. Geferfigt wurde 
fait durdgängig glatte Leinwand, zum Teil auch Kölſch und Tiichzeug. Das 
Erzeugnis wurde von den Handeldwebern entweder an die Leinwandhandlungen 

zu Blaubeuren und Laichingen (OU. Münfingen) oder aber an auswärtige Käufer 
abgetegt. Ein guter Abnehmer war eine Zeitlang Frankreich, wohin in den 

1830er Jahren allein von Blaubeuren bis zu 40000 Stüd grober Leinwand 

jährlich gingen. Aber am Ende der 1830er Jahre fchnitt der franzöſiſche Pro- 

hibitivzoll dieſen Erport plöglich ab; dadurch wurde die heimiſche Zeineninduftrie, 
weldhe nun einer übermädtigen engliichen und franzöſiſchen Konkurrenz gegen» 

überitand, ſchwer betroffen. Die Handweberei, die früher ein einträgliches, 

blühendes Gewerbe geweſen war, ging mehr und mehr zurüd, und Heute find 
es nur noch wenige Weber, die auf dem vom Großvater vererbten Webjtuhl 

arbeiten und meijt nur den Bedarf an Leinwand für den Hausgebrauch Heritellen. 

Tagegen fand im Bezirk Blaubeuren die großinduftrielle Betriebstweije Eingang, 

und zwar dur die Firma A. F. Lang in Blaubeuren, früher cine der größten 

Keinwandbandlungen des Landes, welche in den 1850er Jahren zur Fabrikation 

überging, durch Anwendung iriicher und belgiicher Webjtühle die Produktion ftetig 

beilerte und vermehrte, 1856 die ſchon 1726 gegründete Blanbeurer Bleiche in 

grogem Stile neu einrichtete, 1864 als erite im Lande die mechaniiche Yeine- 

tweberei einführte und 1882 in die Altiengeiellihaft „Württembergiiche Leinen— 

induftrie” umgewandelt wurde; fie beichäftigt in Blaubeuren in der mechaniſchen 

Veberei 130, in der Garn» und Stücbleiche und Appretur, mit tvelcher eine 

24 ha umfajjende Garn⸗- oder Rajenbleiche verbunden it, 54 und in einer großen 

Siliale mit Jaquard- und Damaſtweberei in Yaidhingen (TU. Miünfingen) 

1) Die Ziffern in den Klammern bedeuten die Zahl der beichäftigten Arbeiter. 
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Tab. 1. Bevöllernng und Wartung. 

Bepölferung am 1. Dezember 10900 Marlungsfläde / 

| san | , be= 

smeinden e Nat |Evans| Ka⸗ | halte wohne] i 
über: | unter bon 2 
—— ges | to» |Peren = | te I 

| 90 tenng., mebr (Mohnel 
uch uis rider: a Ber (ae 

— | 4 — 

mbeuren, OW.St. || 3114 1651| 2740| 871 8 656 | 384 

negg. ©. . . 3653| 191 9837| 8326| — 701 75 
5, Bi. ...1 ll 8881| 689 2! — | 135 || 132 

iningen, ©. . .| 211| 106 207 4 — 41 4 
rgbülen, Pd. .| 74) 4081 744 — — | 154 | 161 

rmaringen, Pfd. 8161 4386| 8165| 1 — | 170) 1% 
Hingen, Bfd.. .| 4193| 218 4 4009| — | 71 77 
hlenbauien, ©. .| 2330| 149) 2830| — | — 67 67° 

enftadt, Bid. .| 522] @0ıl 141 508l— | 398 100 
gingen, Pfd.. .| 412) 200 — | 2] — A| 7 
mingen, ©. . .| 8342| 172 b| 8871 — 571 58 
haufen, Kid. .\ 1054| 541 967 67 — | »4 | 187 
wfenobliripr.,pi| 8353| 187 BI 3481 — | 60|| 63 
erlingen, Pb. .| 781) 388 91] 800] — | 166 | 155 
ingenftein, ©. .| 4788| 2390| 97| 381 100 96 
achtolsheim. Pfo. 650 862 658 11— || 1421| 122 

ırlbronn, D.. .| 369| 181) 2583| 116| — 714 75 

rllingen, Pi. .| 9209| 608 994 5 — || 188 | 184 
llingen, ®fb.. 1044| 567] 1015| 29 — | 199 | 210 
ppelau, Pfd.. o| 27 a55| 1 — | 95) 97 
delftetten, D. 2 @ m —|-| al ® 
ngingen, Pfd. .| 572) 801 9297| 8545| — | 117 | 1283 
barenftetten. Pfb.| 4900| 270) 4866| 4 — 112 | 118 
befflingen, ©t. .| 159 | 684 171/1358| — | 983 | 172 
hmiechen, Pfb. .| 4891 221 3 461 — 684 7 
iben, Bid. . .| 6988| 308) ea] 1 — | 1397| 189 
mderbud, D. B36| 184 | 385 11—-: 6 68 

ıppingen, Pf. .| 573! 8312| 568 5 115 | 108 

mmenhaufen, D. 3731| 200 | 372 11 — 69 72 
merbingen, * ı 800| 43 | 4| 7986| — || 141 || 146 
iler, ©. | 288 | 278 10| — | 57 54 

ppingen, Pfd. 391 20 s7| 1—| 7 75 

, Blaubeuren . 206% su 7308| 8 | 3719 30 
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am 13. Juni 1869 eröffnet wurden, ferner die Ehazbahn Reutlingen —Mün— 

fingen — Schelllingen, deren Zeilftrede Münjingen— Scelllingen mit der Station 

Schmiechen⸗Ort am 1. Auguſt 1901 eröffnet wurde, jowie die am 20. Oftober 

1901 eröffnete Idmalipurige Brivatbahn Amſtetten —Laichingen (Befiger: Württ. 

Eiſenbahngeſellſchaft, A.G.) mit den Stationen Nellingen, Merklingen, Machtols—⸗ 

heim. Im Sabre 1904 betrug der Verkehr 
, in Berjonen in Gütern an der Kalle 

auf den Stationen Zahl!) 2.2.) Tomen ©.2.°) A O.Z.?) 

Herrlingen. . . . .. 180619 84 31958 983 98997 1830 
Blaubeuren . . . . .. 167862 93 188 474 10 387608 40 

Scelllingen . . . . . 98137 103 08 537 50 194473 9 

Schmiechen (Bahnh.u.Ort) 22722 464 — — 2920 457 

Poſtkurſe mit Perſonenbeförderung gehen von Blaubeuren über Sup— 

pingen nach Laichingen, OA. Münſingen. 

Landgericht, Straßenbauinſpektion, Bezirksbauamt, Be— 
zirksgeometer, Hauptzollamt: ſämtlich in Ulm. Bezirkskom— 
mando: Ehingen. Forſtämter: Bermaringen, Blaubeuren, Ehingen, 
Geislingen, Juſtingen (OA. Münſingen), Nellingen, Ringingen, Söf— 
lingen (DOW. Um). Kath. Dekanatämter: Ulm, Ehingen; kath. Be— 
zirksſchulinſpektorat: Ulm. Die übrigen Bezirfsitellen in Blau- 
beuren. Reihhstagsmwahlfreis XV mit Ehingen, Laupheim, Münjingen. 

1. Blanbenren (1095—1100 Monasterium Burense, claustrum Burren, 
S. Johannes Burrhonensis, ca. *1175 Blabiuron, 1260 Blaburun, d. i. Beuren an 

der Blau; Beuren bon bür Wohnung; der Fluß nach jeiner Farbe benannt), 

Oberamtsſtadt, 3077 E., an der Schwelle des Rathaufes 516,3 m ; Bahnhof (517.3 m) 

mit Telegr.-Amt und Fſp., Boltamt mit Telegr. und Fip.; Amtsgericht, Cher- 

amt, Sameralamt, Forſtamt, Bezirksnotariat; ev. Delanatamt und Bezirks— 

ſchulinſpektorat, 2 ev. und 1 kath. Geiſtlicher; gewerbliche Fortbildungsſchule, 

Latein- und Realſchule, niederes ed. theolog. Seminar, Frauenarbeitsſchule, 

weibliche gewerbliche Fortbildungsſchule; 2 Arzte, Tierarzt, Apotheke. — Steile, 

mit ſchroffen Weiß-Juraklippen gekrönte Bergwände umſchließen die nad) Süden 

geöffnete Talſchleife der Aach und Blau, in welche die Stadt mit dem 

Kloſter eingebettet liegt. Nordwärts bildet den Abſchluß der maleriſchen Land— 

ſchaft der in den 1870er Jahren aufgeforſtete Blanberg; an ſeinem Abhang 

führt ſeit 1895 in großem Bogen eine Kunſtſtraße auf die Hochfläche der Alb 

(nad Sonderbuch) empor; an feinem Fuß entquillt das Flüßchen, das der Stadt 

den Namen fhuf, in reicher Fülle dem trichterförmigen, von alten Bäumen ſtim— 

mungsvoll übermwölbten Beden des Blautopf3 (512 m), der bei 116 m Umfang 

20 m in der Tiefe mitt (dal. oben S. 49). Anmutige Sagen (Mörifes Hubßel« 

männlcin) weben ihre Schleier um den geheimnisreichen Born. In den 

Anlagen feiner Umgebung }tcht, aus Felsblöcken gefügt, jeit 1889 dag Denkmal 

König Karls (mit Bronzebüſte ton Federlin-Ulm) zur Erinnerung an das 

unter feiner Regierung don Oberbaurat Ehmann bier begonnene großartige 

Wert der Albwatjerderjorgung. Wenige Schritte unterhalb ihres Urſprungs 

1) ©. die Anmerkung 1 oben ©. 21. 
)„  „ „ 2—4 oben ©. 21. 
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Blaubenren und der Umgegend öfter verwendete Pilienfries aus gebranntem 

Ton; an ihren Innenwänden eine ſpätgotiſche Grablegung und Anferjtehung. 

Aus derjelben Zeit in der Südoftede des Schiffs eine Kreuzigung ımd ein 

h. Martin; die Malereien, mit denen Johann Hermann aus Nürtingen (1596) 

den Raum bededte, find verichtvunden. Das auf Nonjolen mit Apojtelbrujts 

bildern ruhende Sterngemwölbe de3 Chors hatte einjt (1497) David Schühlin 

aus Ulm ausgemalt; vielleicht acht auf ihn auch der von Heiligen umgebene 

GSckreuzigte in der Nifche an der Südjeite zurüd. Diejer gegenüber ein treff: 
licher Levitendreiſiz (um 1500). Der ausgezeichnete Flügelaltar aus dem 

15. Jahrh., den Martin Neubronner von lm, dort als Nichtpatrigier damit 

abgewieſen, 1605 mit 1000 fl. hieher jtiftete (von Dirr 1879 erneuert), 

zeigt im Mittelbild eine Kreuzigung, wahrſcheinlich von Albrecht Altdorfer aus 

‚Wegenaburg, auf den Flügeln die Anbetung der Nönige und Tod der Maria 
Son Barthol. Zeitbloms Hand (Ehr. Kunſtbl. 1550, 189%. Steinerne Grab: 
dentmäler vom Ende des 16. Jahrh., bemalte Gedenktafeln, geſchnitzte bunte 

Wappenſchilde (de3 Reformators Mulber, 1570, de3 Ichten Selfenjteinerg — 
Eebaitian —, 1563). — Tas ehemalige Bencdittinerflojter (Abb. von 1680, 

Albver.Bl. 1898, 407) enthält jet ein cd. theologisches Seminar; die erſte 

(romaniſche) Kirche murde 1125 eingeweiht. Die jekigen Bauten entitanden 

zur Zeit der Herrichaft des ipatgotiichen Stils. Abt Uri Kündig Tieh 14606 

bis 1432 den Sireuggang beritellen; jein Nachfolger, der bedeutende Heinrid) III. 

(xaber), unternahm den Neubau der übrigen GSebäulichfeiten, die eben nod) 

vor Beginn der Reformation vollendet wurden. Die großenteilg erhaltenen 

Umfaſſungsmauern von 1477. Auf der Weitjeite führt ein Torbau in den 

von Baumen beichatteten Stlofterhof; die Säule feines Vierrohrbrunneng, in ihrem 

cheren Teil unter Abt Tübinger von Hans Huber aus Reutlingen gearbeitet, 

trägt Wappenicilder und auf der Stapitellplatte Rohannes den Täufer, der den 

vor ihm fnieenden Chriſtus tauft. Die nordwärts jtchende, demjelben Heiligen 

geweihte Kirche erbaute Peter bon Koblenz mit dem Steinmegen Ando 1401 

bi3 gegen 1501. In ihrem Weitgiebel das überlebensgroße, 1499 wahrſcheinlich 

von Bartholomäus Zeitblom gemalte Bild des Titelheiligen. Muf der Süd» 

jeite öffnet fi vor der Hauptpforte eine Vorhalle von 1499 mit reichem 

Figurenſchmuck. Tas einidiffige Langhaus mit Nebgemwölbe über Bruſtbilder— 

tonfolen und je 5 Stapellen zwiſchen den eingezogenen Streben ift jebt Turn— 

balle; der zwiſchen ihm und dem Chor angeordnete Turm, deſſen ſchlanke Spibe 

über bier Giebeln mit Waflerfpeiern und Kreuzblumen ſich 67 m hoch erhebt, 

bildet mit den an ihn angejchloflenen Kapellen — der Reliquienfapelle nördlid) 

und der neuerdings würdig hergeitellten PBetrifapelle ſüdlich — eine Art Tuer» 

haus, deflen Giebel mit durdhbrochenen Treppen, Fialen, Masten, Wappen und 
einem Lilienfries aus gebranntem Ton reich verziert find. In der Betrifapelle 

zwei Dreilike aus Tannenholg mit Zinnenbefrönung von 1495. In halber 

Höhe der fterngewölbten Halle des Turmes ijt ein Kreuzgewölbe (von 1497) 
eingefpannt, das einen früher gegen das Langhaus und jekr noch gegen den 

Chor geöffneten Lettner trägt. Der hobe, lichte Chor, 1875 ff. durch Hofbau— 

direftor von Berner, Maler Dirr und Bildhauer Federlin trefflich erneuert, 

enthält eine Reihe vorzüglicher ſpätgotiſcher Kunſtwerke. In einigen der 

ſchlanken Fenſter Figurenmaßwerk; die gewundenen Wanddienſte des in der 

urſprünglichen Bemalung prangenden Sterngewölbes tragen oben die Bruſt— 

bilder der 12 Söhne Jakobs, den ſog. Jakobsſegen, darunter die Standbilder 
Tas Königreihd Württemberg. IV. 5 
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Taufftein don 1452, einen edlen Chriſtus am Kreuz und eine jpätgotijche 

Vadonna mit Kind, cin Werk der Ulmer Schule. — Abg. Burg (559 mm). 

Hugo von Arnegg, Mönch in Wiblingen (1265), Heinrid) von Arnegg, Vogt 

zu Böblingen (1353). Burg und Herridaft gehörten früh den Seyler in Ulm 

und famen 1333 ff., die zweite Hälfte über die Stein, an Württemberg. 1378 
bon den Ulmern zerjtört, aber mwicderaufgebaut, wurde ſie 1470 an die von 

Stadion berfauft; 1660 ff. iit der Beſitz der Herrſchaft ftrittig zwiſchen Nicola 
d’ Heures und Eitel Ludwig von Stadion; 1700 kam jie in den Beſitz der 

Kommende Altshauſen. 1808 wurde die Burg abgebroden. 1355 fommt ein 
hieſiges Gut von Anna, Peter Baumwarts Wittve zu Ulm, an Kloſter Blau— 

beuren. 1494 erteilt Kaiſer Marimilian der Adelheid, Mangen Kraffts Witwe 
nu Mm, das Privileg, dat ihr hiejiges Bericht, wenn es auch nur mit dem 

Ammann und 6 Urteilsſprechern beſetzt fei, gültige Urteile fällen könne. 

8. Aſch (11. und 12. Jahrh. Asca, Ascha, 1267 Asche, Eiche), ev. Pfarr⸗ 

dorf, 641 E., 669 m: 5,8 km nordojtl. von Blaubeuren; Poſt- und Telegr.Hilf— 
tele. Auf der Höhe zwiſchen Ylau und Lauter. Die ed. Kirche zu Unſerer 

l. Frau zeigt gute Gorif, der PVieledchor, ohne Streben, cin jchönes Nep- 
gewölbe, deſſen Rippen auf Konſolen mit Brujtdildern aufjiken; an den Tüdlich 

zwiſchen Chor und Schiff jtehenden, im 18. Jahrh. erhöhten Turm jchliekt 

ih ojıwärts die netzgewölbte Safrijtei. Runder, jehmudlofer romanijcher Tauf— 

jtein. bg. eine Kapelle zum b. Oswald. — Waijerverjorgung 1875. — Ein 

biefiger Ortsadel läßt ſich urfundlich nit nachweifen. Güter in Aſch bejaht 

Kloſter Blaubeuren von den Tübinger Grafen. Marquart, Amtmann zu Blau: 

beuren, jtiftet 1238 mit einem hieſigen Hofe eine Jahrzeit in das genannte 

Kloiter. Weitere hieſige Güter erwarb dazielbe von Hans von Weiterjtetten 

1354 und Walter von Scharenitetten 1358. Heinrich und Eberhard die Eggen 

von Grafenegg beſaßen einen Hof 1399. 1236 wird ein Bilar und 1354 

ein Leutpriefter Konrad Tod hier genannt. Ein Bergleich zwiichen den Grafen 

von Helfenjtein und dent Deutſchen Haus in Ulm megen jtrittigen Batronat= 

rechts fällt zugunſten der eriteren aus 12854. Graf Rob. von Helfenitein 

ftiftete bier 1411 eine Frühmeſſe. Mit Blaubeuren famen Ort und Patronat— 

recht an Württemberg, welches die neue Univerfität Tübingen mit [eBterem 

ausitattete. Am 25. Juni 18583 brannten 56 Gebäude ab. — Bon bier ſtammt 

der Bildhauer Beter von Aſch, um 1430 (W. Wish. V. 80). 

4. Beiningen (*11. Sahrh. Bainingen, P. N.). Dorf, ev. Filial von Pappelau, 
211 &., am Rathaus 657 m; 5,5 km ſüdſüdöſtl. von Blaubeuren; Telegr!Hilf— 

ftele. Auf der oberiten Stufe des Hochſträß, mit vorzüglicher Ausſicht von 

der nad dem Dorf genannten Höhe (686 m). — Hier ilt alter Beſitz des 
Stlojter8 und fpäter auch des Epital3 Vlaubeuren. 1445 verfauft Yolmar von 

Wernau ein hiefiges helfenfteinifches Lehen an Eitel Megenhart zu Blaubeuren. 

5. Berghülen (*11. Jahrh. Berkhulwa; huliwa Eee, Loch mit Regenwailer), 
ed. Pfarrdorf, 640 E, 693 m; 7,3 km nordnordweftl. von Blaubeuren; Poſt— 

und Telegr.-Hilfitelle. Muf der Höhe der Mb. Die jpätgotifche cv. Kirche 

zum 5. Zaurentius, 1504 an Stelle einer Stapelle erbaut, bat einen Vieleckchor, 

deſſen Netzgewölbe auf Konſolen mit Apojtelbruftbildern ruht. Ihr Turm von 

1565, erneuert 1873, ſechs Stockwerke Hoch, jchliegt mit einem Zatteldad. 

Baflerverforgung 1876. — Alter Bejig des Kloſters Blaubeuren in Berghülen, 

Cherweiler, Tragenmeiler, Hohenhülen, Breithülen, Wennenden und Haden- 
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Ins ehemalige Schlößchen, Fachwerkbau mit Erfern, jpäter Amt-, jebt Privat: 

haus. Wailerberjorgung 1575. — 1221 war hier Biſchof Konrad von Konftanz 

begüterr. Die Stammler und Roth von Ulm überließen den Kirchenjag 1296 ff. 

den Wengenklojter; Hartmann Anſorg übergab denjelben 1413 an Margarete 

die Härlingerin, Otten von Bachs Hausfrau; die von Bach überliegen ihn 1432 

miederum dem Teutjdiorden, an welchen das Torf, doch unter ulmijcher Ober— 

berrichaft, über die Schleiher und Gienger 1486 Tam. — Böttingen 

P. N. Boto oder Bato), ®., 92 E., am Kirchturm 605 m. Filialkapelle 
(1626 ff.) mit Dachreiter zwiſchen dem dreijeitigen Chörchen und dem Stapellen= 

raum. In einer zweiten Kapelle ein trefflihes bemaltes Flachſchnitzwerk der 

Allmer Schule: die jterbende Maria, von 12 PBerjonen umgeben. Waſſerver— 

Torgung 1875. 1225 hatte da3 Kloſter Elchingen bier Beſitzungen. Das 
Deutſche Haus in Ulm erwirbt 1273 einen Hof von Ulrich von Gundelfingen. 

Einen jolden bejaß auch 1612 der Ulmer Bürgermeijter Albrecht Baldinger. 

8. Bühlenhanfen (*11. Sahrh. Billenhusen, 1126 Billenhusin, P. N. Billo), 
Dorf, ev. Filial von Berghülen, 280 E., 666 ın; 9,2 km nördl. von Blaubeurcıt. 

In einer Vertiefung auf der hoben Alb, mit einem unbedeutenden Kirchlein. 

>ilbmatierverjorgung 1876. — 1100 und 1126 merden Liutfrid und Mangold 

Don Billenhbaufen genannt. Klojter Blaubeuren erwarb hier Güter im 14. Jahrh., 

ro 1323 von Konrad don Beuteldbad und 1355 bon Gräfin Adelheid bon 

selfenitein. Auch das Deutſche Haus in Ulm beſaß 1537 Güter. 

9. Dornftadt (1225 Dorneconstat, hienach dornec, dornig), fath. Bfarrdorf, 
522 E., 594 m; 19,1 km nordöftl. von Blaubeuren; ZTelegr.-Hilfitelle.e Auf der 

weiten, fruchtreihen Hochflädhe der Ulmer Alb. Bon der alten fath. Kirche 

zum h. Ulrich, an deren Stelle 1856 f. ein gotijcher Neubau (durch Morlof d. 3%.) 

trat, blieb der freuggemölbte Turmchor ſtehen. Erhalten ind ſechs gute fpät- 

gotifche Holzbilder. — Schon 1342 kam Hiefiges Gut von Konrad dem Maier 

an das Klojter Lord), welches 1465 den halben Teil am Hirchenjab und Zehnten 

zu Cberrieringen dem Grafen Ulrich von Württemberg gegen das. Dorf Dorn- 

tadt und cine Schuld von 500 fl. überlich. Nm gleichen Jahre verkaufte der 
nenannte Graf das Torf Dornitadt um 2600 fl. an Klojter Eldingen. 1495 

wird hier ein eigenes Gericht und 1672 eine Pfarrei erridtet. 

10. Eggingen (*1096 Eggingen, P.N. Ecko), kath. Pfarrdorf, 412 E., 
»53 m; 11,8 km ſüdöſtl. von Blaubeuren; Telegr..Hilfitele. Anı Rand des 

Hochſträß gegen die Donau, mit einer gotiſchen, 1793 ermeiterten, 1895 

würdig erneuerten kath. Kirche zum h. Cyriakus, deren Hochaltar eine 

Gruppe von 5 Figuren, Bruchſtück eines tüchtigen Schnikreerf3 aus dem Ulmer 

Wengenkloſter, enthält. — Um 1096 jtiften Friderun und ihr Sohn Marquard 

ihr hieſiges Gut an das Kloſter Aheinau. 1106 wird Eggingin in pago prope 

Ulmam genannt. Hier bejaßen Ulmer Patrizierfamilien Hofgüter, jo 1493 

und 1503 Adelheid Steinhäulin, Mangen Kraffts Witwe, 1513 Matthäus 

und Korg Krafft. Auch das dortige Predigerkloſter Hatte 1546 und 1585 Hof» 

nüter. Vom benadbarten Adel mar begütert: 1553 und 1555, 1558, 1569 

und 1591 Bietrih und Konrad von Bernhaujen zu Perrlingen, 1561 die 

Kinder des F Hans Simon von Stadion und 1601 Wilhelm und Konrad von 

Rernau. Im 17. Jahrh. fam der Ort an Kloſter Urſpring und 1702 an 

die Deutſchherren in Altshauten. 
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boren it Hier Konrad Fyner, Buchdruder zu Urach und Eßlingen im legten 

Siertel des 15. Jahrh. (Hend 350). An Gerhaufen war im 17. Jahrh. Richter 

Semeinderarı Martin Hochitetter, Stamnwater der ausgebreiteten württem— 

bergihen gamilie Hochſtetter. Barz.: Ultental (1267 Altental, PN. des 

Vejigers oder ehemals bewohntes, nachher verlaſſenes Tal?), H., 30 E., 505m. 

Im Blautal, von jchönen Felögruppen umgeben. Hier wird 1351 eine Wicje 
genannt. Das Hofgut gehörte 1551 dem Kloſter Blaubeuren. 

13. Hanfen ob Urſpring (1253 Husen [diejes ?]), kath. Pfarrdorf, 348 E., 
20 m: 10,2 km ſüdweſtl. von Blaubeuren: Telegr..Hilfitelle. Hoch auf der Alb 

uber der Cuclle der Nah. Wibwaflerverjorgung 1871. Die ftillofe kath. Kirche 

zum h. Georg, 1904 erneuert und ertreitert, bejikt eine ſpätgotiſche Madonna 

mit find; an der Vorderjeite des Altar die Bruſtbilder der 14 Nothelfer (aus 

dem Stloiter Urſpring) und eine gotifche Kreuzpartikel edlen Aufbaues von ver 

Koldetem Kupfer. Beim Kreuz gegenüber dem Gottesader (737 m) Alpen: 
fernjiht. — Pfalzgraf Hugo von Tübingen überläßt 1260 feinen Anteil an 
dem Tarronat der Kirche zu Saufen, die Vogtei iiber diejelbe und über das 

Gut des Kloſters dafelbit dem Mloiter Vlaubeuren, und diejes verfauft alle 

TeTe Rechte an das Kloſter Urſpring. Demſelben Kloſter eignen Konrad 
TSffler von Winberg und fein Sohn Straif ihre hiefigen Befißungen, wie 
ol che vorher Rüdeger von Mafelheim und jein Sohn Walter beſaßen. Weiter 

Xxvirbt das Kloſter 1277 von den Geſchwiſtern H., Rudolf und Agnes, 

"Rrydern des burgauiſchen Miniſterialen Eggehard, einen dortigen Hof. Auch 

Er hiefige Beiiß der Grafen von Berg-Scelflingen fam allmählih an Kloſter 

Typring. Dußhälden, abg. Um 1100 Diezenlaldun und }päter Thuzzeldun 

Re nannt, fam der Crt 1310 von den Herren von Steußlingen an Kloſter 

Tipring. — Muſchenwang (1271 Muschwang, B.N. Musco), 9. 5 E., 

Ettra 700 m. Ein mit Mauern umgebener Hof über dem Schmiechental, 

er, 1586 von der Abtiſſin Margarete von Stein erbaut, einjt der Sommer: 
NE der „Meiiterin“ bon Uripring (ſ. Schelllingen) war. Südlich vom Hof, 

od über dem Zindeltal, Reite der Burg Muficheruvang, mit hübichen Anlagen 

AUrıd fchöner Ausſicht aufs untere Schmicchental und einen Teil des Hoditräß. 
Trtsadel. Die Familie zählte im 13. und 14. Jahrh. zu den Dienjtmannen 
Der Grafen von Sceltlingen. 1271 mird Gotfridus de Muschwang genannt. 

1340 geben Seinri und Rüdiger von Muſchenwang dem Stonrad von Gundel— 

fingen die Hälfte eines zur Burg Muſchenwang gehörigen Gut3 für Grund: 

ſrücke in Teuringsbhofen und Schmieden auf. Mujchenwang kam von den 

Derren von Ehriteiten an Kloſter Urjpring, welches den Hof 1556 ncu baute. 

14. Herrlingen (*1108 Horningen, 1152 Huminge, 1163 Horninge, 1275 

Horningen, B.R.). kath. Biarırdorf. 557 E.. 506 m; 11,1 km djtl. von Blaubeuren: 

Bahnhof (497 ın) mit Telegr.Amt, Rojtanıt mit Fſp.; 3 farb. Geiitliche. An 
ter Einmündung des Lautertals in das der Blau, bon fchönen Waldungen 

umgeben, — ein aufblübender rt nit zahlreichen Yandhäufern, vielbejuchter 

Ausflugspunkt und Luftfurort. Erholungsbeim der Stadt Ulm für Arbeiter. 

Zchützenhaus für die Ulmer Schüßengilde. Zwei neue Brüden über die Yauter. 

In der unbedeutenden fath. Kirche zum h. Andreas (don 18516), deren Orgel 

und Stuhlwerk aus der 1818 abgebrochenen Deutſchordenskirche zu Ulm 

itammen, ein ſchönes Grabdenkmal eine3 Herrn von Bernhaufen aus dem 

15. Jahrh. — Auf der Burg Cberberrlingen ſaßen Die Herren von Herrlingen, 





Oberamt Blaubeuren. | 15 

die Emporenbrüftung gemalt die 12 Npojtel und ein Olgemälde, Befreiung des 
Fetrus, nicderländifche Arbeit aus dem 16. Jahrh., erneuert 1879. Abg. 
Kapelle zum 5. Jakobus. Albwaſſerverſorgung 1876. Auf dem Steinelau 
eine uralte Linde. — Lrisadel 1241 bis ins 14. Jahrh. Nach 1204 wird 

Cunradus de Machtolfisheim, 1241 Dietherus de Matholshain, 1273 Wern- 

herus de Mahtolshain und 1310 Heinrich von Machtolsheim genannt. Die 

Serren von Nenningen bejaßen 1383 Hiefiges Gut von Swigger von Gundel- 
fingen zu Lehen. Vom Ende des 14. Jahrh. ab fam Macjtolsheim in den 
Beig des Kloſters Blaubeuren, das bier ein SKloftergericht unterhielt, dem 

auch Rottenacker, Seißen und Weiler zugehörten. Kloſter Blaubeuren ver— 

faufte 1357 mit Ichensherrlider Einwilligung der Gräfin Anna und ihres 

Sohnes ob. von Helfenjtein das Dorf Machtolsheim um 1900 fl. an Heinrid 

Krafft von Ulm, der aber 1398 auf den Todesfall feiner Frau Adelheid Nieffin 

bin da3 Torf wieder dem Slofter ſchenkte. Weiter erhielt das Klofter 1412 

bon Katharine, Heinrid Hafenbergs von Vlaubeuren Witwe, den von Katharine 

Wichslerin gefauften hiefigen Hof. Bon der Krühmefje in Kuchen gehen 1472 

9 Pfund Heller jährlichen Zinjes aus 17 hieſigen Gütern und von der Stadt 

Ulm 1534 der Sircdenfaß der Hiefigen Frühmeſſe mit andern dazugehörigen 

Gütern an das Kloſter über. 13 an dent großen Zehnten war ulmiſch, der 

Reit gehörte dem Kloſter Blaubeuren; der Zoll war ulmifh. 1740 brannten 

52 Gebäude und das Rathaus ab. 

17. Marthronn (1303 Marcbrunen, marca Grenze oder vom h. Markus?), Dorf, 
ed. Filial von Pappelau, kath. Pfarrer in Parz. Dietingen, 262 E., 535 m; 8,2 km 
judöftl. von Blaubeuren; Telegr.sdilfitele. Auf dem Hochſträß, von niedrigen 

Bügeln geihügt und von Baumgärten umfränzt. Die ev. Kirche zum h. Markus 

von 1874 an der Markusquelle, einem früheren Wallfahrtzziel. Un der 

Empore ein fleiner Altar aus dem 16. Jahrh. mit Malereien auf den Flügeli 

und drei Figuren im Schrein, 1710 übertüncht. — Urſprünglich ſtein-klingen— 

tteinifch, mar fpäter die Herrichaft zwiſchen dem Epital Blaubeuren, der Herr» 

ſchaft Arnegg, deren Untertanen katholiſch blieben, und den Beſſerer geteilt. 

1482 verleihen die Grafen Ludwig und Eberhard von Württemberg dem 

Burkart von Bad zu Klingenſtein das Hiefige Lehengut und eines zu Dies 

fingen, und aus dem Jahre 1584 datiert ein Vertrag zwiſchen Wolf Dietrid) 

bon Stadion zu Arnegg und dem Blaubeurer Spital wegen der hohen und 

niederen Obrigkeit, Gebots und Werbots, Frevel und Buben auf jedes Teils 

Gütern innere und außerhalb der Fleden Markbronn und Dietingen. Die 

Kirche wurde von Blaubeuren, jeit 1820 von Bappelau verjchen. Die Früh: 
meile zu Berghülen Hatte 1512 und 1552 Hier ein Gut. — Rarz.: Dietingen 

(1275 Tietingen, ®.R. Dieto), Pfarrw., 98 E., am Kirchturm 602 m. In 

einem tiefen Einichlag gegen das Blautal. Die kath., auf einem Hügel jtehende 

Heine Kirche zum h. Martin, ſchon 1236 Pfarrkirche, urſprünglich romaniſch, 
hat in gotiſcher und fpäterer Zeit Veränderungen erlitten. Der Chor, von 

gleicher Breite wie das Schiff, trägt ein hübſches Nebgewölbe, der Turm eın 

Satteldad. Der gotiide Taufſtein mit rundem Fuß und Schaft, adhtedigem 

Knauf und zwölfedigem, verziertem Stejjel, einem ſchönen Chrijtusfopf und 

zwei Hirſchen zeigt die Zahl 1400(?). Schon 1236 war hier cin Leutprieiter. 

Dietingen gehörte zur Herrſchaft Kirchberg und war nachher, wie Marfbronn, 

geteilt. Ein Lehen hatte hier 1351 Sifrid don Bernitatt und Gülten 1497 
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das Kloſter Blaubeuren. Kappel, Hs., V E. Abg. Nitolauskapelle bei der 

abg. Burg Neidegge (1207). 

18. Merklingen (*861 Marchelingen. P. N. Markilo), ev. Pfarrdorf, 887 €E., 

699 m; 14 km nordnordweitl. von Blaubeuren: Bahnhof (Wiürtt. Eiſenbahr-— 

geſellſchaft, Pojtagentur, Telegr, ip. Frei auf der hoben Alb gelegen, 

ein ttarttlicher Trt. Die ev. Kirche zu den h. drei Nönigen, mit kreuzgewölbtem 

gotischen Chor und hohem ſchlanken Turm (don 1797), den cin Kuppeldach 

bededt, befigt einen Altar nit einer geſchnitzten Kreuzabnahme, adıt Figuren im 

Schrein, jowie Malereien von Martin Schaffner auf den Flügeln umd auf 

der Staffel (1510), durch Übermalung verderven. Waſſerverſorgung 1876. - - 

Ortsadel. Wezel de Marchlingen ttiftet in der Mitte des 12. Jahrb. dem 

Kloſter Ursberg ein Grundſtück in Gunberloh. Rudolf und fein Sohn Erid 

gründen mit Dem Zehnten zu Marchelingen und anderem S61 das Kloſter 

Niejeniteig, dag 1331 don den Grafen von Helfenitein auch das hictige Pa— 

tronatredht erhält. Der Ort fam von dieien Grafen bis 14852 allmäblid or 

Um. Me 1375 Ellivangen den Selfentteinern dag Torf Nellingen eigners, 

erbielt 03 dafür das Torf Merklingen und die elite Rommental zu Lehen. —- 

An Merklingen waren teit 1622 bis m die jüngſte Jeit Baumann als Lehrer 

(DB. des Schw. Albver. 1597, 2. 505 Zr. 1566, ©. 11411. — Parz.: 

Middertall,®, 42 E. an Wohnhaus von X. G. Neihlen 756 m. Kloſter 

Ursberg war im 12. Jahrh. bier jtart begütert; ibm ſchentte der 1147 genannte 

Graf Ulrich von Spikenberg zwei Buben. Über einen lirsberger Hof Batten 

die Helfenſteiner 1241 das Vogtrecht. Ter Urt fam von Selfenitein an 

Um. Widderjtall wurde erit 1505 wieder aufgebaut. 

19. Nellingen (12. Jahrh. Nallingen, 1221 Nallingin, P.N. Nallo), ev. Pfarr⸗ 
dort mit M.G., 992 E., am Kirchturm 693 m, am Gaſthaus zum Hirſch 685 m: 18,5 km 

nördl. von Blaubeuren; Bahnhof (Mürtt. Eiſenbahngeſellſchafty, Poſtagentur, 

Telegr., Fſp.; Forſtamt, Arzt. Auf der Hochfläche der Alb. Die urfprünglich gotiſche 

ev. Kirche zunı h. Andreas murde 1578 von Beisbartb erneuert. An den Türen 

aute Schnißerei; außen ein marmornes Srabdenfmal, gefertigt von Beier Schmid 

(1594), mit einem Chriſtus am Kreuz. — Crtsadel vom 12.-—15. Jahrh. Die 

Herren von Wellingen, ein Z3Zweig der Herren von Bernitatt und don Reußenitein, 

zählen zu den Dienitleuten der Grafen von Selfenttein. Tiefen gehörte der Crt, 

bis tie ihn 1375 an Kloſter Blaubeuren verfaufien, worauf cr bald hernach an 

die Weiterjtetren und andere, 14-41- -S52 an die Stadt Um veräußert murde. 

Karl IV. verlich den Torfe 1372 neben Ztod und Galgen aud die Marfı- 

und Wochenmarkrigerechtigkeit. Schon im 12. Jahrh. werden Ginfünfte des 

Hojterellwangifihen Kämmerers Gier erwähnt, und um 1150 befehnt Abt Mdal- 

berr von Ellwangen der Abi Ulrich von Maispeim mit dent zu Nellingen ge— 

börigen Zehnten und einem Wittumsgrundtrüf im Weiler Aichen. Der jpütere 

ellwangiſche Veſiz — 1 Hof ımd 3 Sölden — fam über die don Nellingen, 

Krafft, Weſterſtetten 1445 an Ulm. An Kloſter Kaisheim verfaufte Rudolf 

von Nellingen den hieſigen Hof, nen. curia Durnarii. den er von Ritter Albert 

ton Machtolsheim gekanft hatte. — Geboren ſind in Neflingen: Joh. Albrecht 

Widmannſtetter Widmanstadius), gen. Lucretins. Urientalitt, Pegrimder des 

ſyriſchen Sprachſtudiums in Deutiwland, als Setrelär, Kanzler, Diplomat in 

kaiſerlichen und herzoglich bauriſchen, päpſtlicken und biſchöflichen Dienſten, 

zuletzt Domherr in Regensburg, 1500--1557 Heyd 684; Grabmal ſeiner 
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Schneiter an der Kirche zu Nellingen [®. Vjsh. V. 154)); die Pfarrerzjöhne: 

Leonhard Hutter (Hütter), Profeſſor der Theologie in Wittenberg, Januar 

1563—1616 (Hd. 446), und Samuel Hebich, Miſſionar in Indien, 29. April 
1365 (58. 412). In den 1540er und 1850er Jahren fammelte jich 
bier um den läppiſchen Georg Bidle eine fleifchliche Rotte mit Narrenpofien 

md milder Ungucht, bis jener ins Irrenhaus wanderte (Württ. Kirchengeſch. 

29). — Aichen (1143 Aicheim, Eiche und heim), W., 52 E., am gräflid) 
enerhazyſchen Meiereigeläude 710 m. Gehörte dem Kloſter Kaisheim unter 

de lfeniteiniicher und feit 1482 ulmiſcher Rogtei. Dieſes Kloſter bejaß den 

Eieigen Schnten ſchon jeit Mitte des 12. Jahrh. Anfangs des 13. Jahrh. 

war derjelbe ſtrittig zwiſchen Kaisheint und Ellwangen. 

20. Bappelan (1275 Bappenloch, 1267 C. dietus Babbillohar, P. N. Bappo 
AD Ich, Wald), ev. Pfarrdorf, mit Ziegelhof, H., 269 E.. an der Kirche 647 m; 

‘U km ſüdſüdöſtl. von Blaubeuren; Telegr.=Hilfitelle. Auf Der mittleren Stufe 

— S Hochſträß in ausgezeidmeter Lage, mit Tchöner Fernſicht bis zu den Alpen. 

— Te cd. Kirche zeigt Reſte romaniſcher und gotiſcher Bauweiſe; ihre Chor iſt 

DoSuzgewölbt. Guter Chriſtus am Kreuz. — Die hier anſäſſig geweſenen Mülin 

_ Dn%appelau fcheinen ein adeliges Geſchlecht geweſen zu fein, zu welchem wohl der 

ÜXxL ciner Urkunde des Grafen Egeno von Ural) von 1225 erwähnte Waltherus 

“U ictus Mulin gehörte. Ein Hans Myl von Bappenloud) fommt 1390 vor, und 

yes verfaufen Rudger M. von Pappelau und feine Ehefrau Adelheid Engelfrid 

Axı den Grafen ri von Württemberg für 1700 fl. ihr Dorf Rappelau, wie das 

Mudger und fein Tochtermann Hans Spät biöher beſaßen. Graf Ulrich wiederum 

Derfmufte den Ort 1469 an Dr. Georg Ehinger für 1650 fl., und von Ichterem 

Ring er 1171 an das Blaubeurer Spital über, welchem der Ort von Herzog 

Ulrich durch den ſog. Vilitationsbrief 1537 entzogen wurde. — Erjtetten 

(1108 Erstetten, P. N.), W., 157 E., 555 m. Ortsadel von 12.-—15. Jahrh. 

1105 fommt ein Hartuin und 1403 ein Dietri von Erjtetten vor. 1333 

dverfauft Konrad Sevdeler von Ulm jein Gut Ingoffstal zwiſchen Eritetten und 

Zappelau an Kloſter Blaubeuren, das hier 1512 noch im Beiiß weiterer Höfe 

war. Die Herren von Ulm⸗-Erbach beſaßen hieſigen Yehnten. Gleißen- 

burg (14. Jahrh. Glissenburg, P.N. Gliso), 9. 20 E., am nördlichen Hof 

652 m. Gebörte 1408 den Wernau als öjterreichtiches Lehen. 1450 wird 

Wilhelm von Villenpach, Vogt zu Bregenz, und 1494 Albrecht Heinrichmann, 

Untervogt zu Blaubeuren, von Ljterreich damit belehnt. Xeßterer verkauft es 

1501 an Hans Sperh-Schülgburg und diefer 1506 an das Vlaubeurer Spital. 

1568 verjchreibt ji) die Stadt Blaubeuren megen des don Spital zu Lchen 

netragenen Sclofjes Gleigenburg, daß fie jtatt der für die Erzherzöge bon 

Titerreich als Lehensherren alle Jahre in beſagtem Spital zu haltenden Meile 

jährlih 5 fl. nah Ehingen bezahlen wolle. Sotzenhauſen (*760 Zozi- 

huhus, P.N.), W., 24 E. Der früheſt genannte Wohnfiß im Bezirk. 760 jtiftet 

Richbold Güter in Zozihuhus an die Abtei Murbad im Elijah. Am 15. Jahrh. 

erwarb die biejigen Höfe das Kloſter Urſpring, den cinen 1431 von Stiara 

von Weſternach und Den andern 1462 von Vertold von Stein. Abg. Yottenberg. 

21. Nadelftetten (1275 Radolfstetten, B.R. Radolf), Torf, ev. Filial von 
Scharenftetten, 172 E. 686 m; 19,1 km nordöjtl. von Blaubeuren. Auf der Alb. 

Die ev. Kirche von 1837, der Turm von Thrän 1861 f. — Gehörte zum Ulmer Amte 

Bermaringen. Radeljtetten war bis zum Treibigjährigen Kriege ein Pfarrdorf. 
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2. Alugiugen (Il. Jahrh, 1255 Ringingen. P. N. Bingoı. kath. Biarrdori, 

ai de km füdjüdöſtl. von Wlaubeuren: Telegr-Hilfftelle: Forjnam. 
um ajtufe Deo Hochſträß. Die tarh. Kirche zur 5b. Maria mit alıcm 

vl Madonna und Der Gefreuzigie im ZTorbogen verraten Den be: 

zen u Bhsifluh, Der Renaiſſance. — Uralte Tingträrte des Flinaganes, „beim 

ii pinuint 1255 und an der „St. Georgswieſe“ 1266. Der vielberrige 

od ins zu 10 Grundberren: Klofter, Spital Blaubeuren, Klofter Urjprina, 
on Sıhud 2c. - -- erfannte Icine Oberhobeit an, mar frei von der Steuer m) 

unjhiption, übte die Aurisdiltiion in Der Gemeinde aus, hatte ein eigenes 

sunrfjiegel und war Genoſſe der freien Pirſch. Ron Ringingen nannien fid 
vie Truchjetlen von Uradı. Es beſahßen bier ım 14. und 15. Jahrh. Die Fuldin. 
ron Steußlingen, Greif don Schmiechen, Grafen von Helfenftein und von 
Werdenberg, Killer, gen. Affenſchmalz, Roth von Ulm und Stein zum SHingen- 

ein Güter, Die an daS Ktlofter Blaubeuren fielen. 1248 wird ein Pfarrrefior 

Meijter Radulf und 1310 ein Kirchherr Ulrih genannt. Das Vogtrecht der 

Kirche kam 1290 von Graf Ulrich von Helfenjtein an Klofter Blaubeuren. Ten 
Kirchenſatz kaufte Würtiemberg 1447 von den Grafen von Helfenjtein, und 

Graf Eberhard übergab denfelben 1479 der Univerfitäi Tübingen, Die bi3 

1567 immer wieder vergebliche Verſuche madte, bier die Reformation einzu: 

führen. 1971 befam das St. Gertrudftift in Augsburg ein hieſiges Gut, umd 
1208 verzichtet Mlofter Blaubeuren auf die Er. Georgswieſe zuguniten bon 

Stlofter Urfpring. —— Barı.: Steinenjeld, ®. 26 E., 637 m. Sloiter 

und Epital Blaubeuren Lehenherren. Lehenträger der fürjtenbergiichen Ziegelei 

waren, Wwie für Die Rechte in NRingingen, der Reihe nad) die Ulmer Batrizier- 

familien Roth, Löw und Ingoldt, von 1643 ab die Schad von Mittelbiberad. 

38. Scharenftetten ("1108 Scharenstetten, 1281 Scharunsteten, P. N. Scaro), 
ev. Wfarrdorf, 490 E., 7006 m; 17,3 km norbdöftl. von Blaubeuren; Telegr.Hili—⸗ 

ftelle. Einer der am höchſten gelegenen Orte der Ulmer Alb, mit unvergleid- 

licher Fernſicht über einen großen Teil des Gebirges, nordwärts zum Nechberg 

und zum Staufen, ſüdwärts ins Tonautal, über Oberſchwaben bi3 zu den 

pen. Ter maflige Turm der ed. Nirche zum 5. Laurentius geht in die 

romamifche Yeit zurück. Der fpätgotiiche Flügelaltar, 1760 von Ulm bieher- 

gebracht, hat fünf bemalte Figuren im Schrein, die don Dirr 1882 erneuerten 

Winlereien Der Flügel fcheinen auf einen altniederländiſchen oder italienifchen 

Künſtler au weilen; das Abendmahl in der Staffel und die Mpojtelbilder fertigte 

Wannenmacer 1707. ; - Der biefige Ortsadel zäblte zu den Dienjtmannen 

Ber Grafen von Helfenſtein. 1342 nennt ſich Ulrich von Lahmberg von Scharen» 

ſietten. Der Kirchherr au Altheim, Pfaff Yudivig, gen. von Sonderbuch, über» 

wibe einen hieſigen Dof au einem Seelgeräte an das Kloſter Bebenhauſen. 

Der Ort mar belfenjteinifeb und ſeit 1396 und 1446 ulmiſch. Aus dem Ge 

ſchlehte Dev Herren von Scharenſtetten ſtammt eine Myſtikerin im Kloſter 

Mödingen bei Dillingen (Strauch. Marg. Ebner 320). Am 20. Juni 1879 

braunten 37 Gebaude ud. 

24. Scheltliugen ("1108 Schalklingen, 1184 Sebalkelingen, P. X. Scalkilo), 

ZtudMt Ibbb vo. um irchenportal 40 ur: * kin siidiveitt. von Blaubeuren; 

Wabubor 15 md nun Selen. Umt. Botame mit Fipe: Arzt, Tierarzt, Apotheke. 

Im gewelleten, von Fehen umſäumten Mader zu Alben der bon einer Fels— 
edle (ED m Drtabkbien den materrichen Reite der Burg gleiten Namens 
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wahrſcheinlich Chriſtoph von Stadion, Viichof von Mugsdurg, März 1475— 154: 

Hend 627); Koh. Bumüller, Profeſſor am Schullehrerfeminar zu Areugzlinge 

im Thurgau, 28. Dez. 1511—00 198. 33315 Adolf Kaim, Muſiker, 15. Jun 

1525—57 (98.451). Tie Schule in Schelflingen beſuchte der Humaniſt Joh. Bebel 

— Oberſchelkhingen, ®, 19 E., etwa 700 m. Hof hinter der Burg 

auf der Höhe der Ab. Ten hieſigen Hof Ffaufte 1276 Kloſter Ur 

jpring von Graf Heinrih von Berg. — Uripring (1127 Ursprinc, 1175 

1177 Urspringen, d. i. Quelle der Nah), W., 59 E., Nachquelle 535 m. N 

einem den Blautopf ähnlichen, Heineren Quellbecken, deifen Abfluß ſich nac 

einigen Hundert Metern mit der eigenilichen Machauclle vereinigt, liegen ir 

einem anmutigen, bon beivaldeten Bergen umjchloffenen Wieſental die jebt cin 

QDaummollipinnerei enthaltenden Gebüulichfeiten de3 1806 aufgehodenen Wen: 

diftinernonnenpriorats. Von älteren Teilen jind erdalten der ſpätgotiſche, lang 

geirredte Bauptban mit einem Lilienfries aus gebranntem Ton, im linter 

geſchoß mir Kreuzgewölben iiber Achteckſäulen; Reſte eines neßgemölbten Kreuz 

gangs und der Kirchturm von 1589 mit bildlichem Schmuck an der Vorder 

ſcite. Die Kirche in Renaiſſanceformen, mit einem Frauenchor, einſt Erb 

begräbnis der Grafen von Berg, iſt jezt Magazin. In der ehemaligen Wohnun 

der Äbtiſſin Schr ſchöne Holzdecken und Türen. Auf dem aus der Talſohl 

ſich frei erhebenden Litzelberg (614 m) eine 1708 erneuerte Herz-Jeſukapelle 

St. Wendelinskavelle. Abg. St. Benediktskapelle. 1127 übergeben die Brüde 

Rüdiger, Adalbert und Walter von Schelklingen die hieſige Kirche an da 

Kloſter St. Georgen, und Mlerander III. nimmt 1179 dieſes Klofter un 

die cella Urjpring in feinen Schuß. Letztere war dem h. Ulrich gemweißt un 

ftand unter der NWogtei der Grafen von Berg. Vom Jahr 1255 wird anye 

führt, das das Kloſter durch die Anhänger des cinjtigen Kaiſers Friedric 

zeritört, Damals aber wieder aufgebaut worden ſei. Nach einem Brand bo! 

1622 und 1627 wurden Kloſter und Kirche neu aufgebaut. Am 13. Sahrl 

ſchon famen zahlreihe Güter an das Nlojter: 1266 von Kloſter Bldubeure: 

die St. Georgswieſe unter dem Stein in NRingingen, 1265 und 1275 Güte 

in Blienshofen, 1270 don den Brüdern Heinrich und Rudolf von Steußlinge: 

eine Wieſe zwiſchen der Burg Steußlingen und dem Urt Schmieden, 127 

Hüter in Haufen und 1253 von Graf Ulrich von Berg-Schelklingen ein Ho 

in Einlingen. 

25. Schmiedhen (*1108 Schmichaim, 1270 Smiecham, vont Flußnamen, dieie 
wohl vordeutich), kath. Pfarrdori. 464 E., am Kirchturm 545 mn; 10,3 km füt 

mweitl. von Blaubeuren; Saltepunft (5-43 m). In dem von bewaldeten Sieil 

wänden ceingejchlojjenen, jtillen Tal der Schmiechen, melcdhe hier ihren zuvo 

oitmwarts gerichteten Yauf in ſtarker Biegung nad Süden wendet. Sie 1889j 

erneuerte faih. Kirche zum 6. Vitus ſtammt aus romaniſcher Yeit; ihr Cho 

wurde 1492 von Hans Würer aus Vlaubeuren durch einen fpätgotijche: 

erjegt, Die tonntengewolbte Arnypta, jetzt Deiltgarabfapelle, volieb erhalten. — Un 

weit der Schmiecher Zcc (55: m}, meitt mehr Zumpf, wenn nicht Regen ode 

ſchmelzender Schnee Jemen Spiegel heben. — Hatte unter gräflich bergiſche 

Lehensbherrlichkeit verſchiedene Herren, auch Ortsadel im 14. Jahrh.: Flei 

von Schmiechen, Miniſterialen der Grafen von Veringen, Lehenleüte der Herrei 

don Juſtingen-Steußlingen, Greif ven Schmiechen, bon der Greifenburg be 

Weiler 1 TI. Blaubeuren herſtammend. Im 14. Jahrh. waren fie im Befiß 
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bon Schmiechen. Sie follen erit im 17. Jahrh. in Ehingen ausgejtorben fein. 

Als gräflich bergifche Lehenleute waren hier begütert: die von Schaiblishaufen, 

von Gumdelfingen, von Mufchentvang, von Renningen, von Steußlingen, von Sta— 

dion, von Sulmetingen und andere. Den hieſigen Kirchenſatz befaßen die 

herren von Eteußlingen und als deren Lehenleute die Fled von Schmiechen, 

jit 1368 als eigen. Bon lebteren fam es an das Kloſter Urfpring, das 
bis 1468 in den Beſitz des ganzen Dorfes fam. — Barz. Bohenbronnen, 

9. 14 E. 579 m. Böllisburren, 98,3 €. 

26. Seifen (*1159 Sussen, 1216 Suzzen; von siuza, Weideland ?), ev. Pfarr⸗ 
dorf, 500 E., 706 m; 4 km weſtl. von Blaubeuren: Telegr..Hilfitelle. Uber dem 

Aachtal, auf der Alb. Die ev. Kirche zum 5. Nikolaus, 1634 abgebrannt, wurde 
16511 wieder aufgebaut; der Turm, mit Wafleripeiern unter den Schallfenitern, 

it älter. — 1216 wird Albertus dapifer de Suzzengenannt. Der Ort gehört 
u den Stiftungsgütern des Kloſters Blaubeuren, das hier ſchon 1159 den 

Kirchenzehnten bejaß und 1290 von Graf Ulrich von Helfenjtein much das Vogt⸗ 
recht über die Kirche befam. Die Kirche jelbit wurde 1398 dem Kloſter in— 
torporiert. 1236 mird bier ein Leutprieiter genannt. Abg. Kalblinsbud) 

(11. Jahrh. Calminesbuch, P.N.), Stiftungsgut des Kloſters Blaubeuren. 
Günzelburg oder Greifenburg (690 m), Stammſitz der Greif von Schmiedhen (f. u.), 
1604 Burgftall Denzelburg, von den Weſterſtetten 1464 an Klofter Blaubeuren, 

bon diefem jofort an die Stiftung Seiten verkauft; Scherrfapelle, Burfart3> 
weiler. — Barz.: Heſſenhof, 9,5 E. Steigziegelhbütte, W., 

14 €., 676 m. Wennenden (*11. Jahrh. Winidin, vergl. Winnenden, 

LI. Waiblingen), ®., 84 €., 705 m; Poſthilfſtelle. Kam teil® bei der 

etiftung, teils 1320 an Klojter Blaubeuren. Einen bhiefigen Hof erwarb da3 

Klojter 1324 non den Brüdern Friedrich, Ulrih und Joh. don Upfelitetten. 

Um 1155 beſaß Kloſter Kaisheim ein praedium in Gvniden, dag 1171 Kloſter 

Herbrechtingen kaufte. 

27. Sonderbuch (*1108 Sinderbuch, 1294 Sunderbuch; sundar, ſüdlich), Dorf, 
ed. ‚zilial von Aſch, 336 E., am öjtlihen Kirchenportal 680 m; 3,1 km öftl. von 

Blaubeuren; Telegr.-Hilfitele. Über dem Blautal, auf der Alb. Das ev. Kirch» 
lein aus dem 18. Jahrh. — Ortsadel: 1309 Ludwig und jein Sohn Rudolf, 
1351 Heinz. 1371 verlauft Heilmig Turnin zu Sonderbuch einen hiefigen 

Hof an das Kloſter Blaubeuren, mit welchem Stlojter Sonderbu 1447 an 

Bürttemberg kam. 

28. Snppingen (*1108 Suppingen, P.N. Suppo), ev. Pfarrdorf, 573 E. am 
weſtlichen Kirchenportal 748 m; 8,6 km nordieitl. von Blaubeuren; Poſtagentur mit 
Telegr. und Fip. Ein ſtattlicher Ort, in einer Mulde auf der Hochfläche der 

Alb. Die ev. Kirche zur 5. Brigitta, 1569 aus einer Siapelle erweitert, wurde 

1860 f. von Thrän erneuert. Ihr ſechseckiger gotifcher Taufjtein abgebildet in 

den Ulmer Zerhandl. 1855, 64. — Cäcilia von Schwendi, Wolfarts von Ren— 

ningen Witwe, und ihr Zohn Jörg derfaufen der SKatharine Hefenbergerin, 

Bürgerin gu Blaubeuren, 1408 hieſige Güter um 275 Pfund Heller. An 

Rürttemberg fam 1447 der Ort mit Stlofter Blaubeuren, das hier noch 1510 

einen Hof laufte. 1471/51 jtiftet die Gemeinde eine ewige Meſſe bezw. Früh— 

meſſe in die Hiejige Kapelle. — Meder, Schultheiß, Organiſt und Poet war 

in Suppingen Bernhard Mangold, hier geboren am 3. April 1724, geitorben 

Das Königreih Württemberg. IV. 6 
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lebten jeit Mitte des 13. Jahrh. Klausnerinnen, die fpäter die Regel dee 

b. Franzisfus annahmen. Württemberg bob im Reformationäzeitalter das 
Klofter auf. Die Nonnen ſuchten 1570 zuerst eine Zuflucht in Ehingen bei 

den Schweſtern gleicher Regel; fodann verlegten jie ihr Kloſter nad Melden 
im Burgauiichen. — Parz. Sobenhaujfen (Zementwert), Hs., 20 €. 

32. Wippingen (*11. Jahrh. Wibbingen, 1225 Wippingen, P.R. Wippo), 
>. Pfarrdorf, 336 E., 6386 m; 7,6 km ojtnordöftl. von Blaubeuren; Zelegr.: 

Piliitehe. Auf der Ab. Die jpätgotifche ev. Kirche zur 5. Maria von 1472, 
de Chor im Turm mit Sterngewölbe auf einfachen Konſolen überſpannt. Im 

Schiff ein ſchöner ſpätgotiſcher Flügelaltar von 1505 aus der Ulmer Schule, 
Mit 5 geihnisten Figuren im Schrein und guten Malereien auf den Flügeln 

UrLd in der Staffel, in Wien erneuert 1895. — Schon 1225 beſaß Klofter 
SLchingen hier Beſitzungen. Im übrigen gehörte der Ort teilweiſe zu den 

S tiftungsgütern des Kloſters Blaubeuren, der andere Teil fiel 1447 mit der 

Stadt Blaubeuren an Württemberg. Ciniges beſaß Stadt und Kommende Ulm. 

Mud von den Barfüßern in Ulm wurde 1414 und von dem dortigen Spital 1490 

€in hiejiger Hof erworben. 1560 kauften die von Stadion in Wippingen ein Hofgut. 

— Hier iſt geboren als Pfarrersjogn: Jeremias Höslin, Pfarrer in Vöhringen, 

Landwirt und Schriftiteller, 18. Mai 1722—89 (Heyd 443). — Lautern 
(1225 Luterun), ®., 55 €., am Kirchturm 519 m, Wajlerfpiegel des Lauter» 
uriprungs 521 m. Ev. Kirche zu Unferer I. Frau, urfprüngli” romaniſch, 

1587 und 1722 verändert, 1896 erneuert. Der unten romanijche, oben ſpät⸗ 

gotiſche Turm enthält unter einem Kreuzgewölbe auf Wanddieniten den Chor. 

Yu beiden Geiten des Chorbogens Wanbmalerei: Jüngſtes Geridt. Schöner 
ſpätgotiſcher Flügelaltar von 1509, erneuert in Wien 1895; im Schrein und 

in der Krönung gefchnigte Figuren, die Flügel und die Nüdfeite des Altarz 

bemalt. Chorjtühle mit eingejchnittener farbiger Zier. Salramentfchrant, fpät- 

gotiich; der große Taufftein mohl noch aus romaniſcher Zeit. Lautern mit 

abg. Burg Lauterftein über dem Ort, mit eigenem Mdel im 13. und 

14. Jahrh. Es gab hier eine obere, untere und mittlere Mühle. 1453 gibt 

Burkhart von Bad dem Peter Grafenmüller die mittlere Mühle und 1484 

Bild. von Bernhaufen dem Martin Grafenmüller die obere Mühle zu Leben. 

Bom Anfang des 16. Jahrh. ijt die obere und untere Mühle und die Mühle 

bei der Kirche im Bejite des Kloſters Blaubeuren, das 1516 von Wilh. von 

Berndaufen zu Klingenitein deſſen Hiejige Güter famt Schloß und Behaufung 

Zauterftein für 1800 fl. erwirbt. In Lautern Hatte Klofter Elchingen jchon 

1225 den Kirchenſatz, das ihn 1334 an die Grafen von Werdenberg verkaufte. 

Bon diefen fam er 1343 an Friedrih von Weiterftetten und bon dieſem nod) 

im gleiden Jahre an die Kommende Ulm, die 1345 von Engelhard von Rech— 
berg auch den großen und feinen Zehnten der Pfarrkirche erwarb. 1579 

wurde der Pfarrſitz von Lautern nad) Wippingen verlegt. In der Mühle zu 

Zautern barg fi und fammelte Anhang 1529 der aus Mugsburg ala wieder: 

täuferifcher Prophet vertriebene Kürſchner Auguſtin Bader, bis ihn der Müller 

anzeigte, worauf er in Stuttgart am 30. März 1530 enthauptet und verbrannt 

wurde (Beejenmeher, Denkmäler 1819, I. 1; Keim, Th. Jahrb. 1853, S. 3161. 
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Die Tertiärformation vertritt im allgemeinen den oberſchwäbiſchen Landjidhafts- 

tnpu3, jedoch keineswegs mit der gleichen Beſtimmtheit; es iſt falt nur eine 

negative Eigenicdhaft, das Fehlen eigenartiger Charakterzüge, was jie in land- 

Tchaftliher Hinfiht vom Aura unterſcheidet. Es wäre daher verfehlt und würde 
auch der herkömmlichen Auffaſſung nicht entfpredden, tvenn in umgefehrter An 

wendung des gleichen Grundjages das gejamte Tertiärgebiet bis an ſeine äußerite 
Rordgrenze zu Oberſchwaben gerechnet werden wollte; überdie3 würde ſich dann 
bei dem ſporadiſchen Auftreten des Tertiärd gegen Norden Hin eine ganze Anzahl 

über die Alb verfprengter oberſchwäbiſcher Erflaven ergeben. Vielmehr ijt bier 

den orographiichen Verhältnifien der Borzug zu geben und daher alles, was zur 

Linken der Donau liegt, mit Einfchluß der Tertiärgebiete (Hochſträß, Stoffelberg, 
Landgeridt), noch zur Alb zu rechnen. Deren Grenze entipricht daher weſtlich 

von PWunderlingen der Südgrenze der Nuraformation, die in ganz geringen 
Abſtand von der Donau über Datthaufen, Obermardtal, Schloß Untermardtaf, 

Munderlingen verläuft; öſtlich von Munderlingen dedt jich die Grenze mit dem 

Lauf der Donau. 
1. Das Albgebiet umfaßt in der angegebenen lImgrenzung fait drei 

Viertel der Bezirksflähe und beteiligt an feinem Gebirgsaufbau neben der Jura⸗ 
formation aud noch die volftändige Schichtenreihe des Tertiärs, ſoweit Dies 

überhaupt innerhalb der Bezirksgrenzen vertreten it. 

Das ältefte zutage gehende Formationsglied gehört dem mittleren 
Weiten Jura (Delta) an; es find teils geihichtete Quaderfalte, teil Schtvamm: 

felien in einer Mädhtigteit von 50 bis 60 m. Der obere Weiße Jura tritt 
ebenfalls in verfcjiedener Ausbildung auf: die Feljenkalte (Epfilon, bis zu 100 m 

mädıtig) als Dolomit, zuderförniger Kalt und Marmorkalk, die geſchichteten 

Bildungen (Zeta, bis 60 m) als Zementmergel und Plattenkalke (Krebsjcheren- 
platten). on den Tertiärgebilden reichen die in den Spalten des Weißen Jura 

liegenden VBohnerztone tmahricheinlich bis in das ältere Tertiär zurüd; die übrigen 

Bildungen find fider jünger; fie gehören durddiveg zum Miozän, das ſich in 

drei, allerdings fehr ungleich entwidelte Stufen gliedert. Der bezeichnendite 
Vertreter des Untermiozäns oder der unteren Süßwaſſermolaſſe ijt in der 

Umgebung von Ehingen der Rugulofafalt, 8-12 m mädjtig, piſolithiſch, Häufig 

bituminös, mit Helix rugulosa, H. Ramondi, Glandina gracilis, Cyclostoma bisul- 
catum. fiber den Ruguloſakalken Tiegen die Planorbisichiefer oder Opfinger 
Schichten, Mergel, Kalle und Sande mit Planorbis declivis, und Pflanzenfalte 

mit Abdrüden von Schilf und Binfen; endlich die Crepidoſtomaſchichten (Kreide: 
falte mit Helix crepidostoma in großen Mengen). Die Ausbildung wechſelt jedoch 
von Ort zu Ort; der Ruguloſakalk wird vielfach durch gelbgefledte Mergel ver- 
treten, und gegen Süden hin nehmen in allen Horigonten die Sande überhand. 

Die Geſamtmächtigkeit des Untermiozäns beträgt am Hochſträß 30—60 m. Das 
Mittelmiozän beiteht aus Meeres- und Bradwajferbildungen. Zu den erjteren 

gehören die Graupenfande von Pfraunitetten, Schwörzkirch und Blienshofen, grobe 

Sande von der Größe Heiner Hagelfürner, aus Quarz, Hornjtein, Feldſpat, in 

einer Mächtigkeit Dis gegen 15 m; brackiſche Bildungen, Niederfchläge des allmäh- 
lich ſich zurüdziehenden und ausjüßenden Miozänmeeres, find die Mergel und 

Sande vom Oberholz bei Blienshofen mit Dreissena clavaeformis, Cardium-IArten 

u. 1. f, 23 m, anderwärts bis zu 29 m mächtig. Feine Sande (marine Pfohs 
oder Sefimsjande) finden ſich überall zwiſcheneingeſchoben und fünnen ſtellenweiſe 

die ganze Abteilung vertreten. Für das Obermiozän (obere Süßwaſſermolaſſe) 
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gekrigte Geſchiebe, ſo daß man über die Herkunft nicht im Zweifel fein kann. 
Den äußeren Ilmrijien nad) unterjcheidet ſich dieſe Altmoränenlandihaft vom 

angrenzenden Zertiärgebiet nur wenig; e3 find wohl etwas anſehnlichere, aus- 

drucsvollere Formen, die den Übergang in eine andere Landſchaft fühlbar machen ; 
aber bedeutendere Höhenunterfchiede fommen auch bier nicht vor; der höchfte 

Burntt befindet ji auf dem Huntmelberg bei Rupertshofen: 609 m. 
Die Waldbededung iſt hier noch mehr zurüdgedrängt als nördlich von der 

Donau, fie beträgt nur 15%, und zwar ift e8 im Gegenjag zum Laubwald- 
Be biet der Schwäbiſchen Alb die Fichte, der hier das Schwergewicht zufällt. 

Unter den Siedlungen herrſchen tie int Albgebiet die Dörfer vor; die 

D urdihnittägröße der Ortſchaften iſt aber doch etwas geringer. Es find 

& Dörfer, 11 Weiler und 4 Einzelhöfe, jo daß auf je 3,4 qkm ein Wohnort 
Dyunmt mit einer landiirtichaftlih benüßten Fläche von 2,7 qkm und 215 Ein» 

sohnern; die Bevölkerungsdichte beträgt 63 Einwohner auf 1 qkm. In der 
ge der Ortſchaften ijt nur die eine, jehr augenfällige Regel erkennbar, da in 

Den großen Talmweitungen der Donau (Ried von Rottenader und Erbacher Ried) 

Die Dörfer durchweg am Fuß der ſüdlichen Gehänge aufgereiht erſcheinen, während 

xe eigentliche Sohle von Siedlungen ganz frei bleibt. Es hat das feinen leicht 
Srxſichtlichen Grund in den Überſchwemmungen, die vor der Regelung des Donaus 
Laufs ſehr Häufig auftraten. 

Altertümer: Palävlithiihe Funde in der Nedtenfteiner Höhle. Ning- 

Burgen: Markung Reichenftein im Staatswald Rotenay zwiſchen Lauter und 

Bolfstal; im Mundinger Gemeindewald Jägerhäule und am Dachsberg (Marfung 

Dbermardtal. Die Grabbügel wurden in den Jahren 1891 und 1892 geo- 

metriich aufgenommen und in die Flurlarten eingetragen ; man zählte im Oberamt 
862 Grabhügel, wovon auf Marktung Ehingen 28, Allmendingen 26, Altheim 7, 

Altfteuglingen 5, Dächingen 13, Emerkingen 1, Erbach 3, Erfingen 23, Gran: 
beim 213, Größgingen 31, Grundsheim 43, Kirchbierlingen 3, Kirchen 56, Lauterach 

186, Moo3beuren 12, Mundeldingen 1, Munderlingen 4 Mundingen 30, Ober: 

mardtal 97, Opfingen 10, Schaiblishaujen 1, Sondernad) 8, Untermardjtal 56, 

-Weilerfteußlingen 5 liegen. Dazu zahlreide Steinwälle, Trichter, Hochäcker 
und zugehörige Wohnungen (f. die OA.Beſchr. S. 274—292 ff... Von römiſchen 

NRiederlaffungen war die bedeutendfte in Rißtiſſen mit 7 rümiichen 

Dentiteinen, darunter ein Danubiusaltar und 5 Grabiteine mit mytbologiichen 
Reliefdaritellungen. Über diefelben f. die DA. Beſchr. ©. 294 ff. und Haug-Sirt, 

Die römiſchen Inſchriften und Bildiwerfe Württembergs 1900 ©. 12—19. Ferner 
in Emerlingen (und Unterwachingen) viele Mauerreite, Töpferftempel, Münzen; 

in Altbierlingen, Berkach, Brühlhof bei Rechtenjtein, zwischen Ehingen und Heu— 

felden, bei Erbach (1821 ausgegraben, Württ. Jahrb. 1824, I. 101, 1859 II. 66), 

Grandeim „auf dem Mäuerle”, Kirchbierlingen, Lauterad) (1882 ausgegraben), 
Munderfingen (1895 und 1901 ausgegraben, Bl. d. Schw. Wlbv. 1897 ©. 85), 

Mundingen, Niederbofen, am Weihergraben bei Nottenader, Rupertshofen und. 

Beilerfteußlingen. Ein römiſcher Begräbnisplag iſt in Rupertshofen in den 

Sahren 1898—1900 abgetragen worden, und c3 famen unter anderem prachtvolle 

Glasurnen zu Tage. Bon römiſchen Straßen iſt weitaus die twichtigite die 
römiſche Heeritraße, welche von Emerkingen nad Rißtiſſen zieht, deren Anlage 
eine Breite von 60 römischen Fuß aufweiſt und ohne Zweifel in die erite Kaiferzeit, 

geit des Auguſtus, Hinaufreicht. Weitere römiidhe Straßen führten von Ober: 

marchtal nad Ehingen und Ningingen, von Lauteradd nach Ehingen und Erbach 
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Römerplag, deuten auf bejondere Wichtigkeit und Hohes Alter diejes Ortes Bin. 
Jedenfalls weiſt der Kirchenheilige St. Martinus in Oberjtadion und Erbach auch 
dieje Orte alter Zeit zu. Weitaus die meijten Siedlungen des Bezirks wird 

man gegen Ende des erjten Jahrtauſends als bejtehend annehmen dürfen. So— 
bald die Urkunden häufiger werden, begegnen uns auch faſt alle die noch nicht 

genannten Orte; im 11. Jahrhundert Rottenader al3 wichtiger Berfammlungsplag, 

DOHL überhaupt eine der alten Siedlungen, im 12. Gamerſchwang, Schlechtenfeld 

bei Kirden , Nasgenjtadt, Berg, der Sig eines vornehmen Grafengeſchlechts, 
Büntenhofen, Mittenhaufen, Frankenhofen, Tiefenhülen, Haufen ob Allmendingen, 

eilerSteußlingen), Lauterach, Bach, im 13. Weifel, Mochental, Herbertshofen 

a. ;f. Burgen find außer dem ſchon genannten Berg (1127) Neuburg bei 
Sauterach (1171), Rechtenſtein (Staine 1228), Reichenſtein (1367) u. a. 

Beitandteile. Ganz alamanniſches und biſchöflich konſtanziſches Gebiet: 
Albuins⸗ oder Folcholtsbaar, Eritgau, Flinagau, Muntrichs-⸗, Ruadoltes- und 

Swerzenhuntare. Altwürttembergiſch nur die Stäbe Steußlingen und Ennahofen, 
Grötzingen, Sondernach, Tal⸗ und Weiler⸗Steußlingen, Ermelau, Rottenader, 

Mundingen; neuwürttembergiſch: öſterreichiſch: Stadt und Herrſchaft Ehingen 

mit Berkach, Dächingen, Dettingen, Herbertshofen und Dintenhofen, Mühlen, 
Schlechtenfeld, Nasgenſtadt, Niederhofen, Bockighofen, die Donauſtadt Munder- 

fingen mit Deppenhauſen; kloſterzwiefaltiſch: Kirchen mit Mochental, Lauterach 

mit Neuburg und Reichenſtein; kloſterurſpringiſch: Hauſen ob Allmendingen und 

Schaiblishauſen; kloſterſöflingiſch: Pfraunſtetten; kloſtermarchtaliſch: Kirchbier⸗ 

lingen, Obermarchtal mit Parzellen, Algershofen; kloſterſalemiſch: Frankenhofen; 

ſtiftbuchauiſch: Oggelsbeuren und Rupertshofen; des evangeliſchen Fräuleinſtifts 

Ulm: Erſingen; thurn⸗ und taxisſch: Grundsheim; ritterſchaftlich: die übrigen 

Orte. 

Wirtſchaftliche Verhältniſſe. Die großen Feldmarkungen und 

der beträchtliche Waldbeſitz bedingten von jeher eine vorwiegend land» und forſt⸗ 

wirtichaftliche Beicyäftigung der Einwohner, während die Geiverbetätigfeit früher 
nur von beichräntter Bedeutung war. Unter den fteigenden Anfprüchen und An⸗ 

forderungen der Gegenwart find aber im Bezirk Ehingen nicht nur der Aderbau 
und die Viehzucht, ſowie die betriebfame Waldarbeit, fondern aud) das Gewerbs⸗ 

leben in den legten Jahrzehnten mehr enttwicelt und gejteigert worden als vordent 

in Jahrhunderten. Nach der Berufs- und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 

gehörten von der damaligen Bevölkerung mit 26 741 an 

der Berufsab» in der Ober⸗ in in den übrigen in ganzen 
teilung amtsftadt Munderfingen Gemeinden Bezirk 

Lands u.Forfts 

wirtfchaft . 448= 10,4% 409= 21,2% 13964= 68,0%, 14821= 55,4°/o 
Gewerbe und 

$nduitrie . 2195= 50,9 „ 1049 54,5 „ 4314-- 21,0, 1558:= 283 „ 

Handel und 

Verieht . 445= 104, 208:: 10,5 „ 662= 3,3, 1310- 49, 

Eonitigen Be- 

rufen . . 1218= 283, 265 138, 1569- 7,7. 3052= 11,4 „ 
Insgeſ. 4306=:100,0°/ 1926 =100.0°/, 20509=100,0°%, 26741=-100,0°/ 

Vorherrſchend ijt die gewerbliche Bevölferung — außer in der Oberamtsitadt, 

wo dank den reihen Mineralihägen des Bezirks eine bedeutende, viele Hände 
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mühle, Pflaſter- und Einfafiungsiteine der zuderlörnige Kall, aus welchem die 
Eifenbahnbrüde bei der Station Ehingen und die neue Brüde bei Rechtenſtein 

erbaut find. Im Donautal wird viel Sand und Kies gegraben und in großen 

Mengen ausgeführt (Bahnverfand 1904 2429 Tonnen); einen vorzüglichen Baufand 

liefert der Graupenfand von Berkach, Schwörzkirch und Pfraunftetten. Endlich wird 
an mehreren Orten (Erbady, Unterftadion, Ullmendingen, Kirchbierlingen, Schaiblis- 

Dauıien, Altheim) Torf gegraben, doch ift die Torfgemwinnung eine beichräntte und er= 
ſtredt ſich nur auf eine Fläche von 20 ha, obgleid) ein beträcdhtlicher Teil der Gefant- 
oberflãche Torf⸗ und Moorgrund iſt; denn der Torf iſt zu wenig lehmhaltig und 

folge der darunterliegenden Sande zu loder. Das Erzeugnis — jährlich 

ea. 400000 Stüd — wird meijt in den Gemeinden ſelbſt verwendet und nur zu 
Einem Heinen Teil nad) auswärts verfauft. In dem bei Altjteußlingen gelegenen 

Dodmoor findet eine Torfnutzung nicht jtatt. 

Forſtwirtſchaftlich benügt find 9617 ha = 23,7% der Geſamtfläche, 
Darunter 2564 ha Staats-, 2024 ha Gemeinde- und Gtiftungss, 246 genoſſen⸗ 

Ichaftliche (auf Markung Erfingen, Niederhofen, Sondernad) und Weilerjteußlingen), 

3483 gutsherrſchaftliche (Befiger: fürſtlich thurn- und tarisfhe und gräflidy 
itadionjche Standesherrichaft, Freiherren von Ulm-Erbach, Freyberg, Speth- 

Granheim, Stauffenberg, Rittergutsbefiger Steiner), 1300 ha fonftige Privat: 

waldungen. Nahezu die Hälfte der Waldfläche gehört der Alb an; die größere 

Hälfte liegt auf den Höhenzügen links und rechts von der Donau und in der 

Donauebene. Über den Bezirksdurdhichnitt erhebt fi die Bewaldung in den 

Gemeinden Weilerjteußlingen, wo das Waldland mehr als die Hälfte der Fläche 
(50,9 %%) einnimmt, in Ennahbofen (49,8%), Bach (47,1%), Lauterach (44,7%), 

Grötzingen (43,4%), Kirchen (42,3%), Sondernach (41,9%), Ehingen (40,7 %),. 
Granheim (37,1%), Altiteußlingen (37,0%), Dächingen (86,4%), Allmendingen 

(34,3%), Mundeldingen (34,1%), Rechtenſtein (34,0%), Mundingen (82,5%), 
Griefingen (28,0%), Kirchbierlingen (28,0%), Obermarchtal (27,9 °/,), Unterjtadion 

(24,5%). Bon dem Waldland entfällt nidyt ganz °/s auf Laub», etwas mehr als 
'!, auf NRadelholz, und zwar treten Laub» und Nadelholz meilt in gejondertem 

Beitande auf. In den Laubwaldungen bildet den Grundbeftand die Rotbuche, 

welcher Eiche, Hainbucdhe, Alpe, Eiche, Ahorn, feltener Mehl» und Arlsbeer, 

Ulme, Birke beigemifcht jind; die Radelwaldungen, meift in der Donauebene, 
jeit neuerer Zeit auch auf dem Hochſträß, beitehen zu 87% aus Fichten, zu 13% 

aus Forchen, neben welchen nod) die Lärche und Schiwarzfordhe, hie und da aud) 

die Weimutskiefer auftritt. Während in den Privatwwaldungen bald der Nieder-, 

bald der Mittelmaldbetrieb in verichiedenen Formen und Übergängen fi) findet, 
ift in den Staats⸗, Körperſchafts⸗ und gutöherrichaftlihen Waldungen der Hoch— 

waldbetrieb meijt mit 100jährigenm Umtrieb im Laub⸗, nıit SOjährigem Umtrieb im 

Nadelwald eingeführt. Die Nutbolzausbeute ift in den Nadelwaldungen ent— 

ſprechend ihrem guten Wachstum eine hohe; das Holz findet teils in der Gegend 

jelbft zu Bauzwecken, teild aud) zum Zwecke der Ausfuhr guten Abſatz. Cichenftarts- 

holz liefern die Waldungen des Staat3, der Stadt und Stiftung Ehingen und 
Munderkingen und der Gutöherrichaften. Auch die Rotbuche it neuerdings als 

Nutzholz mehr denn früher begehrt, insbefondere von den Bürjtenfabrifen in 

Munderkingen (j. u.) und verfchiedenen Merfzeugfabriten in Laupheim und Ulm. 

Ausgeführt wurden im Jahre 1904 allein mit der Bahn in Stammholz 1616, 
in Werfhol; und Schnitttvaren 708, in Brennholz und Holzſchwellen 3297 
Zonnen. Die Rebennugungen beſchränken ſich in der Hauptſache auf das 
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jo gropen Viehweiden wurden zu Feld oder Wald fultiviert; mas nod) davon 

übrig ift, find Ddungen und Schafweiden. Der Objtbau, für welchen der 
Boden der eingegangenen Hopfengärten befonders günitig tft, erfreut jich vieler 
Sorgfalt und Hat fih in den legten Nahrzehnten ftetig ausgedehnt. Es betrug 

die Jahl der ertragsfähigen 

Apfelbäume Birnbäaume Pflaumen- und Kirſchen— 
Zwetſchenbäume bäume 

1878 31 928 17 843 21 958 918 

1884 35 005 20 744 23 532 941 

1905 14 410 29 981 28 541 618 

Am meiften lohnt der Obftbau in den Höher gelegenen Orten, hauptſächlich am 

Hang des „Hochſträß“, Blienshofen und Niederhofen, weiterhin in Ehingen, 
Gamerihtvang, Öpfingen, Oberdiichingen, Berg, Dettingen, Dintenhofen, Kirchbier- 
lingen, Nasgenſtadt, Munderkingen, Grundsheim, Ruſenberg. Auch die Alb baut 

viel Obſt. Seit der vor 6 Jahren erfolgten Gründung des Obſtbauvereins 

(. u) ſind im Bezirk gegen 100 neue Baumpflanzungen, darunter manche große 
Anlagen, erjtellt worden. Der Export von Obit fpielt, befonders in guten Obft- 

jahren, eine wichtige Rolle im Bezirk und führt ihm anjehnlide Geldjummen 
iu. Der Verſand in hocyfeinen und beileren Sorten von Tafelobit erjtrect ſich 

bis nad Norddeutſchland. In dem guten Objtjahr 1904 wurde der Geldiwert 
der gejamten Objternte zu 158000 A geihägt. Der Gartenbau dient zu- 

meilt nur dem eigenen Bedarf. Handelsgärtnereien find in Ehingen und Mun—⸗ 
derfingen, größere Gartenanlagen bei den herrſchaftlichen Gütern Erbad, Riß— 

tiffen, Obermardtal, Oberdiſchingen, Gamerſchwang, Untermardtal. 

Die Entwidlung der Viehzucht im Bezirk Ehingen während der legten 

70—80 Jahre iſt aus den folgenden Zahlen zu erfennen: 

Pferde Rindvieh Schafe Schweine Biegen Hühner 
1830 4.003 12 571 5 362 4 180 276 

1840 4 110 16 079 8471 4 301 218 

1853 ‘3 408 15 340 4792 4 359 254 

1865 8 549 19 081 5 408 6 424 260 . 

1878 2 741 19 388 4.097 8 528 361 27 456 

1883 2 671 18 174 2 944 7648 603 30 771 

1892 2079 21 048 6 097 10 037 996 36 867 

1900 2 681 21 393 4 636 13 519 987 44 929 

1904 2 727 23 130 4100 15 428 1 128 50 693 

Die Pferdezucht war früher jehr bedeutend, und in den 1830er bis 1860er 

Jahren wurden jährlich viele und Schöne junge Pferde aus dem Bezirke an Händler, 

in das Ausland und an das Militär verfauft. Mit den 1860er Jahren trat aber 
ein fühlbarer Rüdgang ein, und der Pferdeichlag verlor von jeinen vorzüglichen 

Eigenichaften ; doch ift in neuerer Zeit die Pferdezucht wieder mehr emporgelommen, 
und heute gehört immerhin das Oberamt Ehingen mit 98 Stüd Pferden (gegen 

52 im Landesdurdfchnitt) auf 1000 Eintvohner zu den bervorragenderen Pferde- 

zuchtbezirlen des Landes. Bon großer Bedeutung und in jteter Zunahme ijt die 
Rindviehzucht, welche gegenwärtig den Haupterwerbszweig der gelamten 

Landwirtſchaft bildet. Herrſchende Raſſe ift der Simmentafer Stamm (mit den 
demjelben vertvandten Schlägen des gelben und roten Viehs), zu deſſen Hebung 
feit 1890 eine Zuchtgenoſſenſchaft beiteht; daneben wird in einigen Gemeinden 
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meinden, in denen nur die ortsüblichen Handwerker vertreten find, zwar mehr 

ald die Hälfte aller Gewerbetreibenden (1161 — 56,2°/,) wohnt, aber der fteuer- 
bare Gewerbeertrag nur 120 518 „(= "Jıo) beträgt. Den lebhaften Aufſchwung 

der gewerblichen Tätigleit verdankt der Bezirk der Zementfabrilation, 
welche hier, wie in dem benachbarten Bezirk Blaubeuren, den Hauptinduftrieztveig 

bildet. Schon 1842 wurde in Allmendingen hyorauliſcher Kalk hergeſtellt und 
hauptfählic zum damaligen Feftungsbau Ulm verwendet. Doc erit in der 
neueiten Zeit hat ſich die großindujtrielle Fabrikationsweiſe angejiedelt, und zwar 

beftehen heute folgende Zementfabriken: „Stuttgarter Zementfabrik“, Werft Ehingen 

(228), errichtet 1890— 91, eines der größten Zementwerke Württemberg3, eingeridjtet 
auf eine jährliche Produktion von ca. 700 000 Bir. Bortland- und ca. 100 000 Str. 
Raturportland- und Romanzement, und Wert Allmendingen (152), errichtet 1883, 

ſowie E. Schwent (Ulm) in Allmendingen (144), errichtet 1889. on fonfligen 

dabrik- und größeren Gemwerbebetrieben find in Ehingen die Baumwollſpinnerei 
von Lengweiler u. Cie. (92), mehrere Wachswarenfabriken, die Zigarrenfabrit von 
Hellhake (22), die Runftiteinfabrit von Bud, die Mafchinenfabrit von Knapp, die 
Quhdruderei von Feger mit Verlag des Volksfreunds für Oberſchwaben 

(gegründet 1826), in Allmendingen die Spanfabrif von Buz u. Cie. (30), die ſich 
namentlich mit der Herftellung von Zündholzichachteln beſchäftigt und ihre Ent- 

ſtehung dem Holzreichtum des Bezirks verdankt, und eine Filiale der Schürzenfabrit 
von E. Herbft in Ulm (10), in Munderlingen das Runftftidereis und Baramenten- 

geihäft von Burger (16), die Bürjtenwaren- und Bürſtenhölzerfabrik von Menne (50) 

und die Bürſtenhölzerfabrik von Meſch (15), die Blechwarenfabrik von Aich (25), 

1 Buchdruckerei mit Verlag des Donauboten (gegründet 1864), in Rechtenſtein 

1 Heinere Bapierfabril, in NRottenader die Putzwollefabrik mit Hadernſortier⸗ 
anftalt von Gebr. Waller (71) und in Urjpring, DOW. Blaubeuren, die Filiale 

der mechaniſchen Baumwollweberei von Raul (110). Die reihen Xriebfräfte 

der fließenden Gewäſſer, insbefondere der Donau, find durch eine Reihe von Mühl⸗ 

werfen ausgenüßt, und zwar durdy ca. 25 Getreidemühlen, darunter als größte 

die Stadtmühle Munderlingen, vormals 9. Kraus, U. G. 7 Sägmühlen, 2 Gips⸗ 

und 1 Olmühle. Elektrizitätswerke find in Riktiffen, Ehingen, Erfingen, Munder⸗ 
lingen mit Algershofen (Gde. Intermardtal). Auch einige der Fabrikbetriebe (j. u.) 

benügen die Waflertraft, und noch ift im Flußlauf der Donau eine tattliche Ans 

zahl von Waſſerkräften mit einer Nutzleiſtung von ca. 4000 Pferdekräften verfüg- 
bar. Stark betrieben wird ſchon ſeit alters die Bierbrauerei; 1826 zählte fie 69, 

1904 40 Betriebe (mit einem Malzverbrauch von 20355 dz), darunter als 

größte die gräflich fuggerihe Schloßbrauerei in Oberdifchingen, die Yindenbraucrei 

und Mälzerei, vormals Straub, ©. m. b. H. in Ehingen, Zimmermann in Berg 
und Blank in Munderlingen. Unter den 15 Biegeleien, die über den Bezirk zer- 

zerftreut find, befinden ſich 3 Großbetriebe, die Ringofenziegeleien von Mayer 

(46) und von Boſch (46), beide in Erbady, und von Oßwald in Ehingen. Allerorten 

ift audd der Stand der Handwerker anjälfig, am zahlreichiten in der Oberamts⸗ 

ftadt. Das am ſtärkſten beſetzte Handwerk war bis noch vor einigen Jahrzehnten 
die Leinemweberei (Kundenmeberei), 1826 mit 249 Meiftern und 44 Gejellen; in 
der Stadt Ehingen wurde die Weißlederei, in älterer Zeit auch die Zuchtveberei 
und als Nebenbeſchäftigung bis in da3 vorige Jahrhundert herein die Weißſtickerei, 

1) Die Ziffern in den Klammern bedeuten die ungefähre Jahl der be- 

ſchäftigten Arbeiter. 
Dab Königreiö Württemberg. IV. 7 
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Tab. 1. Bevöllerung und Markung. 

| Bevölkerung am 1. Degember 1000 Marfungsfläde| 

dar | a: | von || Haus: || Bes 
emeinbdben übers | Bar |Eran- er deren |halte vo wohn⸗ 

ge⸗ tho⸗ m ung | te 
‚ Haupt weib⸗ tiföge | iten * Zn 

lich erfonen hãuſer | 

3. &. 6.1 7.1819 

ingen, DU.St. . 3 ut a1 4m —i)| 991 | 597 
mendingen, Bid. .|| 1694 | 140 1553 — || 337 || 26 
bierlingen, D. 261 FH 51 256 — 4| 42 
‚beim, * 664 236 1) 463 — 88 59 
——— ED. 392 26 366 — 79 82 
ch. —— 213 12220 — | 213, —| 47) 41 
19. D + Bu 175 6 564 —| Hl 
dad, ©. . . . 1393| 18| 14 19 — 38 39 
ihingen, D. 33 u 6 383 — | Kl 7 
ttingen. D.. . «2| 2083| 3 367 —| 8) 70 
naurieden, pfd. 281 150 1 280 — 51 52 
nerlingen, PD 525 269, 2 25293 — || 108 | 105 mahofen, D. 300: 1400| 28s757 3 —| 58| 58 
badı, Pb. . 1837| 740° 42.1295 — 262 44 
fingen, Pfd. 30 218° 359 BI — 1 74 anfenhofen, Pd. . I | 158, 22 300 — 8 56 
imerihwang, Pd. | 268 2 26 ı | 47 52 
:anbeim, BR. - 343) 170) 18. 35 —| | 64 
nefingen, Bid. . , | 659 349 3| 6561 — || 187 || 143 
rößingen, D. . 952: 140 251 1 — 49 52 
rundsheim, Bir. | 252 19 — 252: — 52 | 54 
rbertshofen, D. | 236, 15] 5| 81 —| 4| 4 
nıfelden, D.. 28, 12) 6, 2421 —| 37| 87 
—— Pd. . 230, 116 2 228 — 43 49 

ee Bl | le 
teradh, D.. . .| 1 237 31 40 —| 9 98 
oosbeuren, D. . | 442 | 22 — | Mi: —| 5 19 
undeldingen, D. | 276 11] — ' 75 —| 58| 57 
underlingen, — | 1870. — | * 1 m — 2 ge 
undingen, P .' 800 | 9 3 — 
ıögenitadt, 0. J 227, 117 2, 295 — 43 44 
— en, 370, 1909| 1 369 — | 62 66 
berdüichingen, Pfd.| 801. 441) 4 760 — || 16! 173 
bermardhtal, Pfd. 8839| 4568| 231 8861 — || 176 || 165 
beritadion, Pi. . 369 | 196 | al 37 — 69 69 
zgelsbeuren, Pd...) 554 252 5, 549 — 0 90 

ngen, Bid. . .| 64 300 | 560 — | 121 | 134 
ehtenftein, D. . .| 1866 108) 7) 179 —| 42| 48 
istiffen, Pfd. . | 6 45) 7) 889 — || 164 | 167 1 
ottenader, Bfd.. .| 1286 6911222] 62 1 | 277 || 258 
upertöbofen, Pie. 266 125 — | 6 — Al 48 
en © | a #74 145 1 273 — 62 54 
ondernach. D. . 162 79) 152 10 — B»B| 26 
ntermarchtal, fd. . | 2 ea 2 | al 
rterftadion, D.. 49 2386| 5 44H — 92 91 
eilerfteußlingen, Bin.) 225: 16] 220 5 — 42 +4 | 
DM. Ehingen . 27375 143783794 23567 215860 \4826 ſio dai 961728 715] 
3) Hiezu 12 Israeliten, wovon in Ehingen 9. 
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an der Kaſſe 

Zahl!) O.Z3.) Tonnen ©.3.°) A D.3.°) 
Allmendingen . 44 900 309 66 851 44 181126 83 
Berlad ?) . 7851 505 — — 331 513 
Ehingen . . 122 788 124 70 559 42 331 348 50 
Dettingen 15 336 469 60 404) 3239 451 

Rottenader . 40 063 331 10020 196 64925 175 
Munderfingen 63 963 235 21319 124 151 840 96 

Untermardtal. 44 077 312 6087 261 43677 212 

Rechtenſtein 24 756 420 5511 273 12621 356 
Erbach 12 891 211 20181 132 50478 200 

Rißtiſſen 26 450 411 5747 260 31573 259 
Sondernach ... 717120 509 24*) 418 2349 467 

Zaliteußlingen . -» . . 12843 479 — — 2033 474 

Poſtkurſe mit Perſonenbeförderung gehen von Ehingen über Oberdiſchingen nach 

Erbach, von Rottenacker über Oberſtadion nach Biberach, von Unter⸗nach Obermarchtal. 

Landgericht, Hauptzollamt: Um Bezirksbauamt: 
Biberach. Forſtämter: Biberach, Blaubeuren, Ehingen, Juſtingen 
(OA. Münſingen), Mochental, Gde. Kirchen, Ringingen (OA. Blaubeuren), 
Wiblingen (OA. Laupheim). Bezirksnotariate: Ehingen, Munder— 
kingen. Ev. Dekanatämter und Bezirksſchulinſpektorate: 
Biberach, Blaubeuren, Münfingen; kath. Bezirksſchulinſpektorate: 
Ehingen, Munderkingen. Die übrigen Bezirksſtellen in Ehingen. 
Reichsſtagswahlkreis XV mit Blaubeuren, Laupheim, Münſingen. 

1. Ehingen (961 Ehinga, *1175 Ehingen, P.N. Aho), Oberamitsſtadt, 
4713 E., am Stadtkirchturm 515 m; Bahnhof (510 ın) mit Telegr.:Amt, Poſtamt 

mit Fſp.; Eijenbahnbauinfpektion, Straßenbauinipeltion, Bezirfsgeometer; Be— 

zirkskommando; Amtsgericht, Oberamt, Kameralamt, Forſtamt, Bezirkönotarint; 

kath. Dekanatamt und Bezirksſchulinſpektorat, 3 kath., 1 ev. Geiſtlicher; gewerb— 

liche Fortbildungsſchule, Gymnaſium und Realſchule, niederes kath. Konvikt, 

weibliche gewerbliche Fortbildungsſchule; 3 Urzte, Tierarzt, 2 Apotheken. —- 

An der Schmiechen, 1,4 km vor deren Einmündung in die Donau. Die kath. 

Kirde zum h. DBlafius, urſprünglich gotifch, iſt 1698 durch einen Anbau au 

der Sübdfeite erweitert und auf beiden Seiten mit einer Kapellenreihe verjehen 

worden, melde eine Reihe von gut reftaurierten Nebenaltären bergen, die 

zum Zeil trefflide Shulpturen haben, mie 3. B. das Martyrium de3 h. Vitus 

mit 4 Figürchen, mit Injchrift: 1519 am 12. tag febru. zuo Urach durch stoffel; 
gutes Wert von Meijter Chriftoph von Urach; ferner ein fehr ſchönes Veſper— 

bild in einer füdlicden Kapelle aus der Renaiſſancezeit; eine zweite Pietä in 

einer nördlichen Kapelle Renaiſſance mit gotifchen Anklängen. Der Taufitein von 
1515, mit reihen Übereditelungen am Fuße, adjtedig; an den 8 Eden des 

Keſſels dreimal das dDornengefrönte Haupt Jeſu und Wappen. Der polygone 

Ehor ift durch den Deutſchordensbaumeiſter Franz Anton von Bagnato in Alts—⸗ 

1) ©. die Anmerkung 1 oben ©. 25. 
2) ©. die Anmerkung 2—4 oben ©. 25. 
2) Eröffnet am 4. Juli 1904. 
+ Nom 17. Mai 1904 ab. 
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und ſchlichtem Bortal. Innen ſtarke Pfeiler mit gutgegliederten Geſimſen 

und Sapitellen mit Akanthusblatt. Kuppel mit mittelmäßigen Malereien. 

Zurm 1709 Halb abgebrannt, 1835 Mmieder aufgebaut. Die Kirche 1880 

teftauriert und mit neuen Ultären außgeitattet. Die alte Spitalfirche, 1493 

erneuert, jebt profaniert. Reiches Seitenportal mit Nelief der h. Dreifaltig- 

fit; an den Seitenfialen unter Baldachinen die Statuetihen von St. Martin 

und St. Georg. Unter der Kirche ein Gruftgemölte. Die Gottesaderfirche 

zum bh. Martin von 1591 iſt arditeftonifch undedeutend. Zwei Seitenaltäre 

im Renaiffanceitil, aus der Stadtpfarrficche nach einem Brande 1830 hieher— 
berfeßt; der eine, eine Stiftung des Ritters Georg von Speth-Schülgburg und 
feiner Gemahlin Urjula vom Jahre 1615, iſt eine jehr gute Renaiſſancearbeit, 
der andere von 1706 ift eıne Nachahmung von diefem. Die Kirche murde 

in neuefter Zeit reftauriert; dabei famen die beiden Altäre wieder in die Stadt: 

pfarrfirdhe zurück (vgl. Archiv 1903, Nr. 5 und 6). Die ed. Kirche, 1878/79 

bon Berner in frühgotifdem Stile erbaut, hat dreifchiffiges Langhaus und 

gquabratiihen Ehor. Stiftungsgebäude: das ehemalige YHeiliggeiftipital von 
1408 ımd 1493, heute Real» und gewerbliche Kortbildungsichule; das ehe— 

malige Frangiskanerkloſter, an die Kirche angebaut. Weltlide Gebäude: das 
ehemalige Kollegium, jebt Konvikt, 1698 —1706 tom Kloſter Zwiefalten als 

Lyzeum ımd Wohnung für Klofterprofefforen erbaut; dag ehemalige Stände» 

Baus oder Landhaus am Marktplab, jebt K. Amtsgericht, 1749 neu aufgebaut; 

das ehemalige Ritterhaus, jebt K. Oberamt, bei dem ehemaligen Nifolaustor, 

ftattlicder Steinbau mit Erfern, erbaut anfangs des 18. Jahrh. Rathaus 

am Maritplab, jtatt des 1688 abgebrannten erbaut. Hier Erinnerungen an 

den Wohltäter der Stadt Hieron. Windelhofer: unter anderem ein Glas- 

gemälde von 1509 mit Madonna und dem Bildnis und Wappen bes Hieron. 

Windelhofer; jchöner gotiſcher Schrant, oben: „Gemadt durch Herrn ero- 

nimm Windelbhofer, priefter”, unten: 1520. — Wappen: ſechsmal bon 

Silber und Rot ſchrägrechts geteilter Schild. — 

In Ehingen tauſchte dag Bistum Chur Güter von 

Kloſter Schwarzach (Baden)ein. Der Ort war einer der 

Sitze und die Gerichtsitätte der Nachfolger der alten 

Gaugrafen von der Swerzen⸗ und NRuadolteshuntare, 
der Grafen bon Berg. Dieje leiten, urkundlich jeit 

1127, in Wirflichleit mohl viel länger jchon, und noch 

1318 Hier Nechtsgefhäfte.e Die Grafen hatten im 

Ort Lehensadelige, die fih von Ehingen nannten, jo 

Volfitriegel (1127), Walter (1175), Heinrich (1257), 
aus welchen mohl die Ehinger in Ulm hervorgegangen 

iind. Ber 1127 nod villa genannte Ort wurde ım 13. Sahrhundert zur 

Stadt. Oſterreich, das ſchon 1300 Hier cine Mühle und Leibeigene beſaß, 

erwarb mit dem Erlöjchen des Hauſes Berg deſſen alten Familienbeſitz: Berg, 

Ehingen und Schelllingen. Die Herrichaft, 200 Jahre lang von Dfterreidy 

an eine Reihe von Herren verpfändet, wurde nad dem Tode Konrads von 

Bemelberg 1568 von der Stadt jelbit ausgelöſt. Diejelbe erfreute fich bei 

der fortwährenden Verpfändung einer falt reichsjtadtmäßigen Selbitändigfeit. 

Recht um Recht Hatte tie allmählicy errungen: 1376 das Beſteuerungsrecht, 
1379 Befreiung don ausmärtigen Gerichten, 1402 Zoll und Umgeld, 1430 
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Kunitforidder, 23. Febr. 1823—1905 (St. Anz. ©. 409; Schw. Chr. Nr. 119); 

die Brüder Schmöger, Chorregentenjföhne: Karl Erhard, zulebt Nedemptorift 

in Bayern, 24. Febr. 1819-—53 (Hd. 601), und Richard, Ehorregent und 

Muſildirektor in Ehingen, 7. Febr. 1820—82; Theobald Bechler, Bildhauer 
in Ründen, 10. Febr. 1834-81; Franz Xaver Kolb, Kirchenmaler, 24. Nov. 
1347—89. — Barz. Ziegelhof (Jägerhaus), Hir., 21 E. 611 m. 

2. Ullmendingen (Groß⸗ und Klein-) (961 Alamuntinga, 966 Alemun- 
tinga, B.R. Almunt), fath. Pfarrdorf, 1513 ©, am Großallmendinger Kirchturm 

18 m; 6,4 km nördl. von Ehingen: Bahnhof (519 m) mit Telegr.-Amt, Pot: 
Agentur mit Fſp. An der Schmiechen, mo dieje da3 og. Wllmendinger Ried 
bildet, gelegen. Die lath. Kirche zur h. Maria in Großallmendingen aus dem 

Anfang des 16. Jahrh. Der Schöne Chor mit Achteckſchluß, mit Nebgemölbe, 

Streben und Maßwerkfenſtern. Der Turm, nördlid am Chor, ilt im Inter» 

Leſchoß gewölbt und Hat oben Maßwerköffnungen. In der Sakriſtei am Dad} 

eſims Meifterffild: B. K. 1506. Wambdtabernatel mit zwei Fialen und 

Bimpergktrönung, über dem Türchen Schweißtuch; weitere Niſche (einft „Maria 
im Löchle“ enthaltend, ein Walfahrtsbild, welches der Stifter der vormaligen 

Sapelle von einem Kreuzzug mitgebradht haben follte) mit fchönem gotijcdhen 

Gitter, worauf: Anno Domini MCCCCXXX in vigilia Maria assumpcionis per 
Kilianum (?) Rittelen. Totenſchild von 1691; Glocken aus dem 16. Jahrh. 
An der Neuzeit verichiedene Keftaurationen und Neuanſchaffungen. — Klein» 

allmendingen. Stilloſe kath. Kirche zum h. Laurentius, hat Chor mit 

Achteckſchlußz, reitedige Sakramentsniſche. Altdeutſche Statuen von St. Laus 

tentiug, St. Stephanus, St. Wendelin, St. Unna felbdritt; Hochrelief Mariä 

Krönung, Renaiſſance. — Abg. Burg. Erſtmals mit Ehingen 961 und 966 

genannt, Iam Allmendingen von den Wlaholfingern an die Grafen von Berg, 
al3 deren PDienftmannen, „von Allmendingen“ genannt, ein Konrad 1121, 

Ulrich, Heinrich 1297 erſcheinen. Auch die von Nuftingen und von Gteuß- 

lingen find Herren oder Mitherren des Orts 1331 und 1430. Vieles erwarb 

im 14. und 15. Sahrh. Kloster Urfpring und einen Hof 1360 Klojter Blau- 

beuren. Nach dem Ort fchreiben jich die Harſcher von Allmendingen, eine Ulmer 

Batrizierfamilie, von den Herren von Steußlingen im 15. Sahrh. mit Gütern in 

Kleinallmendingen belehnt, welch Ießtere 1581 an Württemberg und 1751 an die 

von Frenberg famen, ferner die ſchon zu Ende des 15. Jahrh. in Ehingen an⸗ 

jäffigen und von Aſterreich mit Allmendingen von 1520-93 belehnt gemejenen 
Nenner von Allmendingen. Die Pfarrei, jhon 1275 genannt, fam 1398 

an Ehingen, dad auch eine Kaplanei errichtete. An Sleinallmendingen mar 

ein von der Pfarrei Altfiteußlingen abhängiges Pfarrvifariat, das 1818 in 

eine Saplanei verwandelt wurde. — Barz.: Siegentalhbof, 58, 7 €. 
551 m. Schwenksweiler, ®., 73 € Haujen ob Allmendingen 

("1220 Husin), W. 101 €, am Sirdturm 592 sn. 

3. Altbierlingen (ſ. Kirchbierlingen), Dorf, kath. Filial von Kirchbierlingen, 
261 E. am Gignalftein „Kapellöſch“ 516 m; 4,3 km ſüdſüdöſtl. von Ehingen. 
Kiegt auf der von der Donau, Riß und Ehrlos begrenzten Molafje, unmeit 

der Landitrafe von Ehingen nach Biberach. Die kath. Kapelle zum h. Wendelin 
bat ſpätgotiſchen Weftturm, der an ber PVorderjeite zweimal abgetreppt tit 

und (oben) ein Satteldad und eine Art Zinnenfrönung hat. — Yu Pilaringas 

— vielleicht ijt Kicchbierlingen gemeint — crhalten die Klöſter Marchtal 776, 

u LE 
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St. Gallen 809 und ca. S38 von den Alaholfingern Eigentum. Weitern Beſitz 
erhält Marchtal 1219 und 1225. Außerdem waren Bier begütert die Slöfter 

Salem, Urjpring, Söflingen und Oggelsbeuren. Ortsherren: um 1200 die 

Grafen von Berg, als deren Dienjtmannen hier Herren von Bilringen und 

Böller von Bierlingen (? Kirchbierlingen) erjcheinen, feit 1345 Oſterreich ımd 

jeit 1681 die Scherfen von Gajtell. Kloſter Marchtal hatte hier einen Riarr- 

bifar. — Hier iſt geboren: Matthias Braig, Benediktiner in Wiblingen, zulegt 

Tfarrer in Sllerrieden, Verfaſſer der furzen Geihichte von Wiblingen (1534), 
1. Febr. 1774—1832. 

4. Altheim (1273 Althain), tath. Pfarrdorf, 464 E. 606 m; 7,9 km nordöfil. 
bon Ehingen; Telegr.-Hilfiteche. Am ſüdweſtlichen Abhang des Hochſträß gegen 

das Schmiechental gelegen. Die fath. Kirche zum h. Michael von 1784. Guter 

Kruzifirus aus der Frührenaiſſance, jebt in der Schule. Die große Glode: 

„anno domini 1509 o maria gottes celle hab in huot was ich überschelle.“ 

Außen am Chor verjdiedene Srabjteine vom 15.—17. Jahrh. Freiherrlich 
fregbergifhes Schloß aus der Spätrenaifjancee.. — Urſprünglich ſteußlingiſch 

und württembergiſch, fam allmählich der ganze Ort über bie Klöſter Ann, 

Plaubeuren, Barfürer zu Ulm, Spitäler Ulm und Ehingen, Ulmer und andere 

Familien an die Wernau 1425—86, durch Heirat 1486 an einen Stadion 

bezw. 1512 an die Freyberg. Auch Helfenjtein-Wiefeniteig bezw. Vayern und 

der Biſchof von Augsburg waren im 15. Jahrh. bier begütert. Patrone der 

Pfarr⸗ und Schulitelle die von Frehberg. — Geboren ijt hier am 12. Sept. 1616 

Joh. Chriftoph von Freyberg, Biſchof von Augsburg 1665—90. 

5. Altſteußlingen (776 Stiozaringas, 797 Stiuzzelingun, 854 Stiutzringa, 
PN). Tath. Pfarrdorf, 276 E. 654 m; 7,4 km nordmeitl. von Ehingen; Telegr. 

Hilfitele. Am ſüdöſtlichen Abfall der ME, dem Stoffelberg, in einer ringaum 

ton Waldungen begrenzten Vertiefung gelegen. Die fath. Kirche zum h. Martin 

ton 1757 mit gotijdem Chor. Glocken von 1414 und 1470. Feldkapelle mit 

fpätgotiiher Skulptur: fißende Anna mit dem Marienfind. — Schon 776 

fommen von den Mlaholfingern Hürige der Hiefigen Kirche an St. Gallen, 
554 an das Hochſtift Konſtanz. Zu den mohl zur Mabolfinger Sippe gehörigen 

und mit den Juſtingen, Gundelfingen, Pfullingen und Freiberg berivandten 

Steußlingen, welche 1400 im Mannsſtamm erioſchen, zählen eine Reihe hervor: 

ragender Männer, jo der berühmte Ersbiſchof Anno der Heilige von Göln 
(1056— 75), fowie fein Bruder Bifchof Werner von Magdeburg (1063—78) 

und Brudersjohn Bifhof Werner von Münster (1132—51). Viele Eteuf- 

Iingen find im Gefolge der Hohenjtaufen. Schon 1270 trug Eglof von Steuß- 
lingen Alt: und Neujtcußlingen den Württemibergern zu Leben auf. 1340 ff. 

folgten die von Freyberg, die 1391 den Beſitz an zwei Ehinger Bürger verlauften, 

von denen er 1429—90 an da3 Spital Ehingen fam. Un der Martinskirche 

fommt jchon 776 ein Prieiter vor. — Bricl (brüel, Wäſſerwieſe), ®., 116 E. 

“ an der Kirche 670 m. Abg. Burg der Harjcher. Seit 1492 dem Spital Ehingen 

gehörig. 

6. Bach (1277 von Bache), kath. Pfarrdorf, 213 E., 501 m; 13,7 km 

nordöftl. von Ehningen. Am ſüdöſtlichen Abfall de3 Hochſträß, am Heinen Erl» 

bach gelegen. Die Zath. Kirche zum db. Nifolaus don Graf Franz Ludwig 

Scent von Caſtell 1771 erbaut, 1886 reitauriert. — Crt3adel, von 1264 an 

genannt, gräflich bergijche, vielleicht auch landauiſche Lehensleute, wohl (megen 
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Bappengleichheit) ein Zweig der Freyberg. Die von Bach murden noch im 
15. Jahrh. dur die Wernau, diefe 1552 durch die don Baumgarten, diefe 

1569 dur die Schenk von Stauffenberg, dieje 1678 durch die Grafen bon 

Limburg⸗Styrum, dieje 1687 durch die Freiherren von Ulm und Iebtere 1721 

durch die Grafen Schen? von Eajtell in dem Beſitze bes Ortes abgelöft. 1851 

fam die Herrihaft an Kaulla, dann an die Yugger. 1813 wurde Bier eine 
Pfarrkaplanei, 1819 eine Pfarrei errichtet. 

7. Berg (*1127 de Bergin), Dorf, kath. Filial don Kirchbierlingen, 363 E., 
am Kirchturm 517 m; 3,1 km ſüdſüdöſtl. von Ehingen; Poft- und Telegr.-Hilfitelle. 
An und über den Flüfien Donau und Ehrlos und an der Biberadher Straße 

gelegen. Die Heine kath. Kirche zum h. Ulrich mit rund abfchliegendem Chor 

iſt wohl die alte romaniſche Burglapelle, an welche in gotifher Zeit das, 

Kirchlein nebit Turm angebaut wurde. — Seit der zweiten Hälfte des 11. Jahrh. 
genannt, zählen die Grafen von Berg 1169-1220 fünf Biſchöfe von Paſſau, 

Freiſing und Würzburg in ihren Stammtafeln. Von ihnen zmeigen ab die 

1301 ausgeftorbenen Markgrafen von Burgau und die im 15. Jahrh. erloſchenen 

Grafen von Bartitein. Das Geſchlecht jelbit iſt 1345 erlofhen. Lehensleute 

der Grafen von Berg jchrieben ſich nady der abgegangenen Burg oder nannten 

ji Vögte von Berg oder jpäter nad) ihrem Siße „zu Öpfingen“. 1343 fam 

der Ort an Oſterreich und 1681 bezw. 1732 an die Grafen Schenk von Eaftell. 
Tie von den Grafen von Berg geitiftete Meile war 1451 dem Kloſter Mardital 

intorporiert. — Barz.: Ernjthof (vor 1268 Ernshoven, P. N. Erni oder 

Ernst), 9. 7 €. Die Klöjter Salem und Marchtal waren bier begütert. 

8. Berlad (*788 Berchach, 961 Perchach, 1277 Berchach. Bei der regel- 
mäßig tiederlehrenden Schreibung mit ch ift Herleitung von Berg unficher), 
Torf, kath. Filial von Ehingen, 193 E., 516 m; 2,5 km nördl. von Ehingen: 

Lofalzugsdaltepuntt. An und über der Schmiechen, mo diefe dag Allmendinger 
Ried verläßt. Die kath. Kirche zu St. Peter und Paul ſpätgotiſch mit recht» 

eckigem Chor, ſpitzbogigen Fenftern und Dachreiter; 1904 reſtauriert. — Hier, 

wo Kloſter Lorſch ſchon 758 Güter beſaß und 961 Bistum Chur ſolche ein- 

taujchte, werden. im Anfang des 12. Nahrh. die Brüder NReginhard, Adalbert 

und Benny von Berchach genannt und jagen im 13. und 14. Jahrh. ort3adelige 

samilien, die fich teils von Berkach, teils Gryff, teils Eggehart, teils Kyme 

ron Berkach nannten, Lehensleute der Grafen von Berg. Pie Klöſter Ur- 

jpring und Salem ivuren bier begütert. Über die bon Zuntheim und bon 

Reiſchach kam Berlah im 14. und 15. Jahrh. an das Spital Ehingen. Die 

bicfige Kapelle wird von alters ber von Ehingen paitoriert. 

9. Dädingen (*11. Jahrh. Dachingin, *1271 Tächingen, P. N.), Dorf, kath. 
Erpoſiturvikariat (Filial von Altjteußlingen), 388 E., 685 m; 10 km nordweſtl. 

bon Ehingen; Poſt⸗ und Telegr.-Hilfitelle. Hinter dem Stoffelberg, links von 

der Straße nah Münjingen gelegen. Bis 1848 Hatte dasjelbe eine angeblid; 

1465 geitiftete, 1749 und 1820 erneuerte, 1543 ausgeraubte Sapelle zur 

ſchmerzhaften Wuitergsttes, Maria im Elend, vielbejuhte Wallfahrtsfapelle. 

Am Jahr 1848 wurde der Zehntjtadel zur Stapelle eingerichtet; in den letzten 

Jahren reftauriert. — Abg. Burg mit Ortsadel. Bertholdus de Taechingen 

1263 — 71, gräflich wartjteinifcher Lehengmann. Der Ort jelbjit wird ſchon 

erfangs des 12. Jahrh. genannt. Über die Herren von Steußglingen, Freyberg, 

Ehinger und Ulmer Bürger fam Dächingen 1479 an das Ehinger Spital. 

| 
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Sudlich vom Ort abg. Burg Hochdorf, freie Satzmänner zu Hochdorf, ſteuß— 
lingiſche, 1270 württembergiſche Lehensleute. 

10. Dettingen (1274 Tetingen, ®.R. Tato), Dorf, kath. Filial von Ehingen 
und von Kirchen, 265 E., 502 m; 2,7 km jüdl. von Ehingen; Haltepunft (495 mi. 
Links über der Donau. Die Kapelle zum 5b. Leonhard alt, 1765 und 15896 

erneuert. — 1265 mird Heinrid; von Tettingen genannt. Der Ort kam vom 

14.—18. Jabhrh. teils an Kloſter Urſpring, teils an die Stadt Ehingen. Hier 

waren weiter begütert: die Grafen ton Berg, Nlojter Mardtal und Klofter 

Blaubeuren. 1498 PBrüde über die Donau. 1756 Trivialſchule. — Barz.: 

Kashof (früher Käswaſſer), Hir. 11 E., am Signalftein 567 m. 1393 

als öſterreichiſches Lehen errichtete? Bad, da3 nach mehrfachem Beſitzwechſel 

1601 wieder an das Ehinger Spital fiel. Stetten (854 Stetiheim. 1171 

Smalstetin), W., 126 E. Filial von Kirchen; bat eine von Kloſter Salem 

erbaute Kapelle zum b. Bernhard. S54 Gütertauſch zwiſchen Klofter St. Gallen 

und Bistum Konſtanz. 1171 jtifter Pfalzgraf Hugo ein Gut zu Smalstetin 

an Klojter Marchtal, das bier die meiiten Güter beſaß, die es 1670 an Nlofter 

Salem abtrat. Lebensherren waren die Grafen bon Beringen, bezw. von 

Yandau. 1503 fam der Ort an Thurn und Taris, Patron der Schulitelle. 

Ron Sietten ſtammte Walter, der zehnte Propit von Wardital, 1229-43, 

der erite Annaliit des Kloſters. 

11. Denauricden (*1100 Riedin: riet. Sumpf, Moor), tat. Rfarrdori, 
2s1 €. 516 m: 11.7 km ojtnordöjtl. von Ehingen: Telegr »Hilfitele. An der 
Zanditrage Um—Ebingen, über der Donau an einem Wbhang gegen Dften in 

augiiht3reicer Höbe aclegen. Tie farb. Kirche zum b. Midael von 1763, 
Chor alt. Gotiſche Skulpturen, St. Natbarina und St. Barbara. — Alter 

Hoirerreibenauer Beſitz. Der Ort fam icit der Witte Des 14. Jahrh. über 
Die Lochen. Stein und Xeitbart in Ulm. Grafen von Kirchberg, Fugger, Fret- 
rerg gang an die Herriduft Erbach. Auch die Mlöiter Wlaubeuren, Wiblingen 

und Zöflingen waren bier begütert. liriprünglih eigene Pfarrei, jo 1490, 
dann Filial von Erbach, endlib 175253 Auratfaplanei, 1773 Pfarrkaplanei 

und 1511 Riarrei. — Geboren ıft in Donaurieden: Karl Enderle, Benediltiner 

in ®iblingen. dann im Scbottenttift zu Wien, Verfañer eimer Geſchichte des 

Kioiters Ursderg in Barriid-Scimaben, 14. Ch. 1732—1851. 

12. Gmerlingen (05 Antarmarhinras,. 317 Antimarchingun, 842 Aıfte- 
marchinras, 102. 1250 Anemerkinren, P. X. nad den Belegen Antimarko), kath. 

Narrdorf. RE. Nom: 13 kın tüdmeitl. pon Ebingen: Telegr.Silfitelle. Über 
xn torfgen Donzuried gelegen., im oaseren Torf zerttreut gebaut, im umteren 

x akc von Word nach Süd lünad dem Tobelbadb tich binziehend. Der 

iz von Unterwadingen. but zwei Kapellen: die ebemalige 

st arelc der Derren pom Ztein. zum d. Jakobus d. A. wiederbolt erweitert, 
den Ebor der 180% erdauten Viarrkirche: unten 

>. Woligang. 1554 ernenert. Die alte Burg mit 

e. vr erit ISTO größzenteil abgetragen morden; 

um aulugfenrin Sören Cuadertuom Tind Die 

PN aus. Nor j u." on . = 
u. < % -. n-. Nur LION 3 ter 

. 

zumenaııemen Somfıom Sal wrummeniser worden: Bracatım Dei Grafen bon 
Srahmliernimd Sound SIT NEoım Nr Nuadeitesbumtare der 
SL.2e1a2ır ummr Sıat Dur mir Nergarungen der Wabelfinger an Das x 
WIRT ZI Br. zummen Uter reiibergutirr Uradel 9304 771509, 
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Stammes- und Wappengenojjien der Schmalegg und Otterswang, Wohltäter, 

aber auh Schädiger der Abtei Zimiefalten. 1369 kam Emerfingen an Heinrid) 

von srehberg, 1377 an Hana vom Stein; 1445 fiel die Hälfte an Öfterreid; 

1729 fam das Ganze an die Stadion. Die Klöfter Zwiefalten, Marchtal, 
Salem, Urjpring und das Spital Biberadh waren bier begütert. Früher Schloß- 

oder Hoflaplanei und St. Wolfgangsfaplanei. Jetzt St. Jakobskaplanei. — 

Geboren ijt in Emerfingen: Franz Xaver Ehriftmann, Stadtpfarrer in Munder- 

fingen, Dr. theol. u. jur., Schriftjteller, 21. April 1753—1819. — Barz.: 
Köhlberg, 9., 3 €. 

13. Ennahofen (1277 Ennehoven, Ennhofen, ®.R. Enno), Dorf, ev. Filial 
bon Reilerjteußlingen, 229 €., etwa 730 m; 13,7 km nordnordweftl. von Ehingen. 
Doc auf den Lutheriſchen Bergen gelegen. Die Kirche ift um 1790 abge— 
drogen worden. — Mit dem Weiler Meiterdorf (j. Nr. 20) Stets ein Beitandteil 

der Herrſchaft Steußlingen, jeit 1270 mwürttembergifches Lehen der Herren von 
ÖTenberg bis 1582. Früher hier St. Qucienfapelle und ein Bad. — Tal- 

ſt euglingen, ®. 35 E., vor dem Gafthaus 578 m; Haltepuntt. Abg. 
Burg, mit deren Steinen 1582 Schloß Steuflingen gebaut wurde, bis 1807 

Sitz des mwürttembergijchen Vogts, päter des Oberamtmanns der aus den Orten 

eilerfteußlingen, Größingen, Ermelau, Ennahofen, Talſteußlingen, Teurings- 

dofen und Sondernach beſtehenden Herrſchaft Steußlingen, 1812 abgebrochen — 

Se nannt Neuſteußlingen im Gegenſatz zu Altſteußlingen. Schloß (Neu⸗ 

ſteußlingen), 9., 5 E., 649 m. 1898 erbaut. Teuringshofen (1299 
iuringesnoven, P. N. Tiuring), W., 31 E., 570 m. Gehörte von Anfang 

an zur Herrſchaft Steußlingen. Doch waren hier auch die Klöſter Urſpring, 

Eulwangen und Salem begütert. 

14. Erbach (1254 Erlbach, 1277 Elerbach, 1301 Elarbach, vom Baum Erle), 
fath. Piarrdorf mit M.G., 1284 E., am Kirchturm 529 m; 14,9 km ojtnordöjtl. 

ton Ehingen; Bahnhof (480 m) mit Telegr.-Amt, Poſtamt mit Fip. Am 

Züdabhang des Hodjiträß, auf und an einem gegen die Donau und den Erl- 

ba abfallenden Berg ſchön gelegen. Tie jtattliche kaih. Kirche zu den Heiligen 

Rartin und Nilolaus von 1766—69 durch Hand Kleinhan? don Augsburg 

erbaut. Dedengemälde von Martin Kuen von Weißenhorn (von 1768). Auf 

dem Hochaltar eine Spätgotiide Madonna aus der Ulmer Säule. Als 

Tumba wird ein ſchönes jchmiedeeifernes Kreuz don 1713 verwendet; jchöner 

Kelh in reiher Nenaifiance von 1619. Bollitändiger Ornat mit reichen 

Stidereten auf weißer Seide, gejtiftet von der Kaiferin Maria Therelia 1721. 

Viele Grabiteine und Epitaphien der Familie von Baumgarten in Ulm-Erbad) 

aus dem 18. und 19. Jahrh. Die Kirche ift ncu rejtauriert; neue Glasgemälde 

bon Burkhardt in München. — Schloß der Freiherren von Ulm-Erbach (527 m), 
ein ftattlicher, fchöner Yau aus dem 16. Jahrh., mit runden, hohen Edtürmen. 

Ein tiefer Graben mit alten Mauern und Türmen führt zu einem Vorwerk, 

Zorbau, mittelalterlid mit Ruſtikamauerwerk und einen großen Hof. Im Tor 

bogen gutes, vom Schloß Marba um Unterjee hiehergebracdites Holzbild des 
b. Alexius: Di. Alexio Rom. Sacr. Röchlingeri Patricii Augustani restituerunt; 
von neuerer Hand: M. C. Boſcher Bildihauer dißes Bilds Ao. 1513. Im 

Schloß viele Altertümer; Kamin mit dem Wappen der Baumgarten und Fugger 

von 1552. — Ohne Zweifel im Mittelalter Sit von Herren von Ellerbach. 

Doch find ſchon vor 1348 im Bejit oder Mitbejiß von Erbach: die Lochen, Stein, 
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gegen. Die fat. Kirche zum 5. Georg Hat alten Chor und Turm. Tas 

Schiff 1631 verbrannt, 1674 wieder aufgebaut. Neues Geläute don 1576 

md neuer Hochaltar. — Frankenhofen gehörte in den „Gau ufen Albe“ (alte 

Swerzenduntare), in die Grafſchaft VBerg-Wartitein und fam allmählich ganz 
an Kofter Salem: vor 1152 die Kirche von den Herrlingen, 1261—1303 der 

Meicrhof und 1 Hof in Ejchelbrunn von den Steußlingen, 1273 3 Höfe von 

den Eheitetten, 1275 und 1290 der Rindermannzhof von den Gundelfingen 

und 1 H0f 1295 von einem Granheim. Die VBogtei war mwürttembergiih und 

anderes gehörte zum freydergijchen Zehen Neujteußlingen. 1803 erhielt Thurn 

und Taxis die Herrichaft. Die hiejigen Höfe trugen die Namen von Baumen. 

Kirche ſchon 1152. Leutpriefter 1275. Abg. Eichelbrunn, 1263. — Tiefen . 
Bülen (1152 Tufunhuluwe; hülwe, Lade, See), ®., 115 E., am Kirch— 

farm 755 m. Vor 1152 dem Klojter Salem geſchenkt. Dieſes erhielt dazu 
1234 und 1273 no Güter von den Steuglingen. Ser Ort murde für diejes 
Klofter der Mittelpuntt feiner Bejitungen auf der Alb. Die hieſigen Höfe 

Erugen Vogelnamen. Nitolausfapelle. Sarlshof, 9, 6 E., 729 m. 

17. Gamerfhwang (ca. *1100 Gamirswang, *1250 Gamerswang, 1277 Gamels- 
Wanch, 1360 Gamelswank, ®.R. vermutlich Gamal und wang, Feldjtüd), fath. 

Barrdori, 208 E., am Kirchturm 524 m: 4,4 km öjtl. von Ehingen; Poſt- und 
Telegr.-Hilfitelle. Nördlich über der Donau, an der Landſtraße nad) Ulm 
Delegen und eine weite Ausjicht in das Tonautal, nad) dem Ulmer Münfterturm 
und den Alpen bietend. Die fath. Kirche zum H. Nikolaus 1689 erbaut, 1870 

Erweitert. Marmordentmal für Freiherrn von Raßler von 1792. Schloß der 

Freiherren von Raßler aus dem Ende des 17. Jahrh., mit Kapelle. — Orts— 

adel, Mintiterialen der Grafen von Berg: Heinricus de Gamelswanch 1283 

und Hans, Bürger zu lberlingen, 1495. Dann bejaßen den mit der Herr- 

ſchaft Berg öjterreichiich gewordenen Ort helfenfteiniiche, merdenbergifche und 
füritenbergifche Lehenslcute, fo die Ulmer Sevler 1365, die Reiſchach 1380, 

die Ulmer Krafft 1402 und die Schienen von Schienerberg 1450. 1594—1604 

fauften die Freyberg, 1622 die Speth und 1661 die Rapler den Ort (Patrone 

der Pfarr: und Schulitelle). Früher Filial von Nasgenjtadt, murde die Nikolaus— 

fapelle 1875/76 zur Pfarrei erhoben. 

18. Granheim (*1208 Graneheim, Herkunft unficher), fath. Pfarrdorf, 343 E., 
am Kirchturm 662 m; 13,4 km wejtnordieftl. von Ehingen; ZTelegr.:Hilfitelle. 

Zwiſchen der Alb und ihren Vorbergen in einer gefhüßten, daher obitreichen 

Mulde gelegen. Die fath. Kirche zum h. Martin hat noch alte Reſte, bejonders 

den Turm mit Satteldach, deſſen Untergeichog mit Kreuzgewölbe die Vorhalle 

bildet. Sakriſtei mit Kreuzgewölbe und jchmalen Schlikfenitern. Velum von 

echt chineſiſcher Seide mit fchönen Stidereien, von der Königin von England 

der Familie von Speth, von diejer der Kirche gejchentt. — Auf dem Grunde einer 
alten Burg iſt das ſpethſche Schloß, ca. 1770 erbaut. Eine gmweite Burg ift 

ſchon 1415 Burgital. Ortsadel, Lehensleute der Edlen von Gundelfingen, 

welche ſich au von Granheim nannten, 1208. Stlojter Blaubeuren erhielt 
bier 1090 von Pfalzgraf Hugo von Tübingen und Kloſter Reichenau 1246 

von Swiker von Gundelfingen Beſitz. Nach vorübergehenden hieſigen Beſitz 

der Göldelin von Granheim und anderer fam der Ort 1415 an die Familie 

Epetd, welche allmählich den ganzen Beſitz ın jich vereinigte. Ziß eines Lands» 
tapitels. Abg. Hobenberg (*1152 Hoöggenberch). 

I 
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der Abt die Bogtei darüder dein Grafen Hartmann von Dillingen zuiftellt. 

Durch die Dillingen fam der Beſitz an Kloſter Ellimangen, 1413 an Slojter 

St. Georgen. Die Klöſter Söflingen, Urjpring, das Spital in Ehingen und 

vor allem die Univerjität Freiburg waren hier begütert. Vergeblicher Verſuch 

Herzog Chriſtophs, Hier 1566 die Reformation einzuführen. — Barz.: Dinten- 

hbofen (*1083 Tindenhoven, ca. 1100 Tintenhofen, P. N. Tinto), W., 

112 €., 544 m. Ter Ort findet fi fajt immer mit Herbertshofen genannt. 

Nald nad) der Stiftung des Kloſters St. Georgen (1083) ſchenken die Brüder . 

Burkard und Konrad diefem halb Dintenhofen, und Hazecha von Dintenhofen 

ſchenkt um diefelbe Zeit dem Kloſter Hirfau 2 Huben in Dellmenjingen. Sapelle. 

23. Henfelden (1324. 13848 Hövelt, Heu), Torf, kath. Filial von Ehingen 
(Kaplan in Heufelden), 173 E. 550 m; 3,1 km nordöjtl. von Ehingen. Das 

matlerreihe Torf liegt an dem Bachhaldebach, am ſüdlichen Abhang des Hod)- 

trag, mit weiter, ichöner Ausſicht. Kapelle zum h. Gangolf, teilweiſe noch 

remaniſch, 1904 rejtauriert; rechtedig, mit weſtlich vortretendem Turm mit 

ttarfem Mauerwerk. — Bielleiht Ion im 12. Jahrh. genannt, Hatte Heufelden 

unter gräflich bergiſcher, jpäter öſterreichiſcher Oberhoheit zahlreiche Herren: 

Klojter Urjpring 1401, Stadion 1440, Kloſter Salem 1335 ff., Klofter Söf- 

lingen, Stadt und Spital Ehingen, Univerfität Freiburg, Grafen Schenk von 

Gaitell, Patrone der Kaplanei feit 1661, und eine Zeitlang das Ulmer Prediger: 

Hojter (1538 ff.). St. Gangolfskaplanei, 1453 gejtiftet. — Blienshofen 

(1268 Blienshovin, P. N. Blieno), ®., 75 E. 578 m. Stapelle zum 5. Georg 

ton 1485. Flügelaltärchen aus der Renatijancezeit mit Efulpturen und Ge- 

mälden; auf der Predella zwei gute gotiihe Statuen. St. Beter und Baul, 

Et. Mauritius jpätgotiid. 1238 ſchenkt Graf Ulri von Berg einen biefigen 

Hof dem Klofter Urjpring, das bald allen hieſigen Beſitz in ſich vereinigte. 

24. Onnderfingen (1152 Hundersingen, P. N. Huntheri), tath. Pfarrdorf, 
230 E. 517 m; 13,4 km ſüdſüdweſtl. von Ehingen. In dem engen, waldreichen 

Tal des Mühlbachs, der zur Stehen lauft, über beiden Ufern des Baches 

zerjtreut gelegen. Die kath. Kirche zu h. Johannes Bapt. Enthauptung von 

1785 Bat jpätgotiihe Figuren: eine Madonna und die beiden Heiligen Jo— 

hannes. Neue Altäre. — Kloiter Rot hatte Beſitz 1152. Auch Kloiter Marchtal 

erhielt unter anderem das Schutzrecht über HYunderjingen 1296. Kloſter Zwie— 

falten verlieh 1340 ein hieſiges Gut an Konrad von Stadion, in dejien Familie 

es bis heute verblieb. Ob Ortsadelige fi von dieſem Yunderfingen fchrieben, 

inn unentiieden. Die Höfe hier führten Tiernamen. Pfarrei ſchon 1275. 

25. Kirhbierlingen (776 Pilaringas, 809 Pileheringa, 1171 Bilringen, P. N. 
Bilheri ?), fath. Pfarrdorf, 367 E., 515 m; 6,8 km füdl. von Ehingen; Telegr.- 

Silfitele. Auf einer Heinen Alpenjchutterhöhung, die ich längs dem rediten 

Tonauufer zwiſchen der Ehrlos und dem Wartbacı hinzicht, Schön und frei gelegen. 

Tie fath. Kirche zum h. Martinus hat noch romanische Reſte der von dem 

Rarchtaler Abt Heinrich 1292—99 erbauten Kirche; fie iſt in der Hauptſache 

1512 neu erbaut; im 18. Jahrh. verzopft. An der Dede von 1744 Malereien 

bon Joh.B. Kohler, andere Bilder von Konrad Huber aus Weißenhorn um 

1820; 1855 murde die Kirche um 30 %ut; verlängert; vor derjelben der alte 

achteckige Taufftein. Der jtattlihe Pfarrhof von dem Marditaler Abt Eduard 

1760 erbaut. — Die ältejten Nachrichten |. bei Altbirrlingen. Bald nach 1100 

Ihenfen 3 Brüder von Berkach hiejige Güter dem Kloster Blaubeuren. Einen 

Tas Königreih Württemberg. IV. S 
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die Rage weiſt auf eritere Herkunft Hin), W., 112 €., an der Stapelle 524 m. 

1116 wird der Weiler von Werner von Kirchheim dem Stlojter Mllerbeiligen 

in Schaffhaufen vermacht. Die Klöſter Schuffenried, Ziviefalten und Marchtal 
waren hier begütert. 1579 bejaß den ganzen Ort das Spital Ehingen. Ka— 

Pelle zum 5. Schubengel. 

27. Lanterach (ca. *1229 Lutra, mundartl. Loutra = Lautern, von lütar, 
he U) Dorf (kath. Pfarrei in Neuburg), 224 E., am Kirchturm 516 m; 12,4 km 

Moe itiüdweftl. von Ehingen; Telegr.-Hilfitele.e An der Lauter, eine halbe 
Stmde von der Donau entfernt, gelegen. Die Kapelle zur Himmelfahrt Mariä 

26501 vom AKlofter Zwiefalten erbaut. — Hier hatte Hans Stein zu Inter: 

Araordtal 1383 ein Gut, 1499 Kloſter Ziwiefalten Mühle und Tafern, Kloſter 
VDdarchhtal und die Univerſität Freiburg Güter und Gefälle. — Barz.: Neu— 

& wurg (1171 Nuinburch, neue Burg), PBfarım., 46 E., 555 m. Die kath. 
Sure zum h. Michael ift die alte romanifche Burgkapelle, durch einen gotifchen 

Kor verlängert, reftauriert. Nuinburch gehörte wohl mit der „alten Burg“ 
Sn Alaholfingern, fpäter den Grafen von Berg; deren Lehensmann war 1127 

erwig von Neuburg. Der Ort fam mit Pfarrei an Lfterreich, welch letztere 

468 der Univerfität Freiburg einverleibt wurde und erſt 1875 an Würtiem- 
erg kam. Später kam Neuburg an Klofter Biwiefalten. 1275 ift ein Leut— 
riefter und Bilar bier. Reichenſtein (1276 Richenstain; rich, mädtig, 

ei), ®., 65 E., an der Kapelle 591 m. te Kapelle zur h. Katharina; 
ei bon der ehemaligen Felſenburg (590 m) noch ein Turm von 24 m Höhe 

Sıhalten. Bon bier nannte fi ein Dienſtmannengeſchlecht, wohl der Grafen 

Son WBartftein, fo Anjelm von NReichenftein in einer Urkunde von 1276, jeit 
etwa der Mitte des 14. Jahrh. ein Zweig der Herren bon Reiſchach, jo Hans 

Michel von Reichenftein zu Niet 1578. Seit Ende des 14. Jahrh. ſaßen die 
Stein bier. Auf die Stein folgten 1490 die bon Schwangau. 1499 kam es 
an Kloſter Ymiefalten. 1600 heißt Reichenſtein ein alter Burgftal. Zaufen- 

mühle, Sir. 7 E. 533 m. Schon 1105 ad Lauffam, d. h. am Waſſerfall, 

genannt, als Kuno von Marchtal und Berla, Gräfin von Lenzburg, dem Kloſter 

Zwiefalten die ımtere und die obere Mühle hier ſchenkten. Talheim (776 Tala- 

haim, 1292 Talhain), ®., 99 E., am Gaſthaus zum Löwen 567 m. Stapelle 

— — 

von 1881. 776 von den Alaholfingern dem Kloſter St. Gallen geſchenkt.; 

Bieleiht Ortsadel. Mit Neichenitein fam 1499 ein Teil von Talheim an :! 

Kloſter Ziviefalten. Anderes war mürttembergifches Lehen der Stein. 

28. Mossbenren (961 Mose? Mös, Moor, bür, Bau, Wohnung), Dorf, kath. 
zilial von Oberftadion, Oggelöbeuren und Wttenweiler, 318 E. 519 ın; 16,4 km 
ſüdl. von Ehingen; Telegr.-Hilfitelle.. An der Stehen und der Straße von 
Barthaufen nach Munberlingen gelegen. Kleine Kirche zur h. Maria, alt, 
aber verändert; im Chor jchönes GSteinbild des Hier 1605 verftorbenen Georg 

Schenk von Stauffenberg. — Ein Teil von Moosbeuren gehörte gu der 1165 

itaufiſch gewordenen, den Truchſeſſen ron Waldburg verlichenen Herrſchaft 

Warthauſen. Das in der Folge öfterreichifche Zehen fam früh an die 
Stadion, 1505 an die Schienen, 1591/97 an die Schent von Stauffenberg 

md 1605 an die Stadion. — Aigendorf, ®. 65 €. Beſtand aus vier 
Höfen: einer öfterreichifches Lehen der Stadion, drei Flofteroggelöbeuriid; 

zwei Höfe kamen 1789 an bie Stadion, und mit einem murde die Yufien- 

taplanei, fpätere Pfarrei Rupertshofen, gegründet. Haufen ob NRufenberg 
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und Geislingen genannt; Karb Weitzmann, Sohn des Arztes und Bürgermeiſters 

Friedrich Weitzmann aus Magdeburg, der bekannte Dialektdichter, Oberſchreiber 

und Rechtsanwalt in Ehingen, 26. Juni 1767—1828 (Heyd 678; U. D. Biogr. 
41, 635; Krauß, Schw. Lit. Geſch. 1, 387); Eöleftin Keppler, Benediktiner, 

Profeſſor der Theologie in Wien, 8. Sept. 1780—1858; Karl Joſeph Schmid, 
Hirſchwirtsſohn, Rechtsanwalt und StadtjcyultHeig in Munderlingen, zulebt 

Ziaatöminijter des Innern, 4. März 1532—93 (Hd. 599); Albert Burkart, 
Arztsſohn, Medizinalrat in Stuttgart, 4. Nov. 1849—97. 

31. Mundingen (854 Muntinga, B.R. Munto), ev. Pfarrdorf, 300 E., 669 m: 

12,8 km tejtl. von Ehingen; Telegr.-Hilfſtelle. In einer von Wald umgebenen 
Mulde der Alb, an einem Abhang gegen Norden gelegen. Die ev. Kirche 1790 
itillog erbaut, Turm alte — WMundingen iſt unter den 854 vom Kloſter 

St. Gallen dem Bistum Konſtanz überlaffenen Orten, gundelfingiide „Munt“ 
1263. Dann fommen die Stein im 14. Jahrh. 1383 lauft Württemberg, da? 

feit 1750 Alleinherr bier ift, Kirddenfab und Widdum. In Egerdin (ca. 1200) 
bei Mundingen tagte das Landgeridht der Graffhaft Wartitein uffen Albe. 

Die Klöfter Ziviefalten und Marchtal waren bier auch begütert. Kapelle S54, 

Pfarrei Schon 1275 genannt. ZLeutpriejter Beringer im 13. Jahrh. Nefor- 
mation eingeführt 1535. 

32. Nadgenftadt (12. Jahrh. Nazzegostetin, 1275 Nasgenstat, vielleicht 
nazzag, neflelig, von nazza, Reſſel), kath. Pfarrdorf, 227 E. 5056 m; 3,1 km 

oftfüdöftl. von Ehingen. Links an der Donau gelegen, teil eben im Tal, 
teil3 an einer Halde, in welcher einer der letzten Ausläufer der Alb ſich gegen 

die Donau abdacht. Die kath. Kirche zu den Heiligen Beter und Baul von 1729, 

der Turm von 1749. Dedengemälde im Chor von Adam Mölkh (1741). Grab- 

itein von 1453 (im Wappen ein Haje). — 1442 mird hier ein Burgſtall ge- 

nannt. . Xehensherren: die Grafen von Berg, fpäter die Gundelfingen und 

Siterreih. Lehensleute 1278 die Wichsler, 1408 Cheftetten, 1438 Klofter 

Heggbach. 1336—1478 Ermerbungen des Klofters Urjpring. Außer den 
genannten Klöftern find hier im 15. Jahrh. begütert: die Graben von Nasgen⸗ 

ſtadt (Grabenhof 1390), Harſcher, Schienen zu Gamerſchwang, Gred, Krafft, 
Stoßingen und Freyberg. Seit 1442 erwirbt Ehingen allmählid den ganzen 
Drt. Gerichts⸗- und Roligeiordnung 1697. 1089 wird ein Priefter Markward 

von Nasgenftadt genannt. 1275 Leutprieiter und Pilar. 

33. Wiederhofen (1255 Niderheven), Dorf, kath. Pfarrer in Schworzfird, 
165 E., am Signaljtein „Lerchenbühl“ 558 m; 6,4 km nordöjtl. von Ehingen. 
In einer Niederung am Hodjfträß gelegen. Kapelle zum 5. Morit. — In oder bei 

Niederhofen jtiftet 1085 ein Udalſcalc dem Kloſter Blaubeuren ein Gut. 1303 

mird ein gräflich bergiicher Lehensmann Konrad von Niederhofen genannt, der 

tmohl ein Herr von Benzingen oder Nenningen war, von welch letzteren Kloſter 

Urſpring 1356 und 1376 zwei hiefige Höfe erwarb. Oſterreich als Nachfolger von 

Berg verlich jeine Hiejigen Güter teils der Katharinenpflege Ehingen 1406, 
teils den von Berg-Üpfingen und nachher den von Freyberg. 1809 faufte Thurn 

und Taris diefe Güter. Ein Gut verlaufie da3 Wengenfloiter in Ulm 1395 an 

dar Dertige Varfüserfloiter. Gingepfarrt war Niederhofen bis 1811 nad 

Ringingen, jeet nad Schwörzkirch. — Pfraunſtetten (1302 Phlunsteten, 

1305 Pherunsteten, 1323 Phrunsteten, mundartlich Pfraüstetta; die urkundliche 
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Schreibung macht die naheliegende Ableitung von frö, Herr jehr zweifelhaft), 

W., 75 E., 564 m. 1302 eignen die Grafen von Berg und die von Veringen 
ihre bhiefigen Güter dem Kloſter Söflingen, das allmähli den ganzen Ort 

erwarb. Schwörzkirch (1275 Swerczkilch, B.R. Swerzo, dazu Swerzen- 

huntare), Pfarrmeiler, 129 E., 552 m. Die fath. Kirche zum 5. Stephanus 

in ihrer jeßigen Geſtalt von 1522. WMutterfirche der Smerzenhuntare. Zum 
erjtenmal wird Swerczkilch 1275 im Konſtanzer Zehntbuh genannt. Die 

Grafen von Berg und von Landau beleänten die von Ellerbady mit dem Kirchen» 

ich, Widumgut und der Vogtei. Die leßteren verkauften 1570 diefe Güter 

an Karl Weljer in Augsburg, welcher fie an die Freyberg veräußerte; von 

diejen kamen fie 1581 an die Welden und von diefen 1840 an Württemberg. 

Die landauiſchen Güter famen 1384 an Diterreih. Einen Hof beſaß die Drei— 

faltigteitöfaplanei in Ehingen, einen das Ulmer Münfter 1455 und einen da3 

Kloſter Urfpring. 

34. Oberdiſchingen (1148 Ticchingen, 1245 Tischingen, P. N.) kath. Pfarr⸗ 
dorf mit M.G., 801 E, an der Kirche 489 m; 8,6 km ojtnordöftl. von Ehingen: 
Poſtamt mit Telegr. und Fip.; Arzt und Apothefe. Liegt an der Hauptſtraße 

von Ehingen nad) Ulm. Die kath. Pfarrkirche zum Namen Reju, um 1305 erbaut, 

int ein Zentralbau mit großer Kuppel und mit einem von 4 Säulen getragenen 

Rortifus, über weldem 1810 jieben höchſt wertvolle, figurenreidhe Steinrelief3 
aus der Klojterfirhde Blaubeuren angebradt morden jind: Olberg, Streuz- 

tragung, Dornenktrönung, Chriſtus am Kreuz, Grablegung, Auferftehung und 

Himmelfahrt, wirkungsvolle Werke der Ulmer Eule. Gruftkirche zur h. Dreis 

faltigfeit von 1720 im Sefuitenjtil mit hohem Frontiſpitz, halbrundem Chor 

mit Umgang zur angebauten Sakriſtei. Waftelliches, jebt fuggeriches Schloß; 

da3 zweite Schloß 1807 niedergebrannt. — Oberdiſchingen mird erſtmals 1148 : 

unter den Beſitzungen des Kloſters Wiblingen, dann vom 13.—15. Jahrh. 

mit Ortsadel genannt: H. Bawaerus de Tischingen 1245, Hainricus de 

Tishingin 1246, Konrad der Baier von Tiszingen 1301, Heinrich der Baiger 

von Tiszingen, DVienitmannen des Grafen Konrad von Schelllingen 1323, 

gehören ohne Zmeifel dem Geſchlecht der Baier oder Baiger von Diſchingen an. : 

Lehensherren: die Grafen von Berg, dann Oſterreich, Klojter Reichenau, 
Selfenjtein, Bayern. Lehensträger: Aichheim (I ereichen) 1310, Warthaujen 

1332, Harſcher von Diſchingen 1344, 1373, nach den Tannheimer und Wernau 

die Villenbach 1383, Krafft 1357 und vor 1487, Harſcher zu Allmendingen 

1408, Käsbohrer 1412, Ravenitein 1426, Gred 1455, Bödlin zu Diſchingen 

1458, Stoßingen (vorher Uimgelter) 1455, Beſſerer 1499. Zum Schluß find 

Die bon Stobingen Alleinbeſitzer, melde Diſchingen 1661 an die Grafen 

Schenk von Caſtell verfaufen. 1851 ging die Herrichaft an die Familie Kaulla 
über; feit 1900 gehören Schloß und einige Güter dem fuggeriichen Seniorat. . 

Pfarrei 1275, Kaplanei 1460 genannt. — Hier find geboren: Graf Franz 

Ludwig Schenk von Caſtell, der befannte Malefizſchenk, 25. Mug. 1736—1521 

Hend 5857; Zt.Anz. 1901, Bei. Beil. 7 und S); Theodor Renz, Arztsſohn, 
Badarzt, Geh. Hofrat in Wildbad, 10. Ian. 1834---96 (Schw. Ehr. 1897, 141. 

35. Obermardtal (776 Marlıctala, 805 Marahtale, mundartf. Märchtt., cher 
marh, Pferd, al3 marka, Grenze), fath. Pfarrdorf mit M.G., 707 E., am nörd— 

lichen Kirchturm 539 m; 14 km jüdweitl. von Ehingen; Poſtamt mit Telegr. 

und Fſp.; Arzt und Apotheke. Liber einem engen Albdurchbruch der Donau, auf 



120 Donaufreis. 

dem redten Ufer gelegen. Die ehemalige Kloſterkirche, jeßige Pfarrkirche zu 

den Heiligen ®eter und Paul, iſt 1686—92 (am Tympanon über dem Chor: 
bogen jteht die Jahreszahl 1692) unter den Hbten Nikolaus Winrirh von 

Füſſen und Mdalbert Nicger von Munderkingen von den Brüdern Michael un) 

Chriſtiaen Thumb aus Bezau und ihrem Vetter Franz Bär erbaut. Sie üit 

eine Barceckhallenkirche mit aufgeteilten Seitenſchiffen. Das ganze Langhau: 

iſt unter Einem riejigen Zatteldady geborgen. Durch eingezogene Streben ode: 

Pfeilermauern zerfällt diejes in ein Hauptichiff und zwei nicht viel niedrigere 

Zeitenteile, die nun ihrerjeit3 nicht nur vertifal durch die tiefen Pfeiler, 

jendern auch horinzontal durch Galerien in Stapellen und Emporen zerl:gt 

werden. Untereinander jteden dieſe Räume mittelit Durchgängen (die aber 

unten in den Kapellen jpäter zugemauert wurden) in Verbindung. Nom 

Langhaus fondert ſich die Vorhalle durch zwei Pfeilerftügen für die Crgel 

bübne und cin Schmicdeifengitter. Es folgen drei gleiche Gemölbejoche nebit 

anliegenden Stapellen imd Galerien mit gerader Brüjtung; ein viertes, meiter 

geitellte3 deutet das Querſchiff an. Der jtarf cingezogene, flachrund fchliegend: 

Chor Hat zwiſchen freijtehenden Pfeilern mieder drei Traveen. Beleuchtung 

durch große Rundbogenfeniter über den Galerien, darunter in den Stapelien 

Heinere elliptiide. An die Stirnſeite der Pfeilermauern legt ſich je ein, 

an die Breitfeite der beiden Sauptpfeiler zwiſchen Scyiff und Ehor je cin Paar 

fannelierter Pilaſter mit Kompojifapiiäl, darüber verfröpftes Gebäll. Ter 

Architrav ift dreigliedrig mit Perlitäven; den Fries ſchmückt je ein Engelskopf 

in Kartufchenornament; Zahnſchnitt, ausladendes Geſims mit Eierjtab ſtatt 

Konſolen mit verzierter Sima vollenden die cdelreide Gliederung (Kid u. 

Nfeiffer). Die Türme zu beiden Zeiten des Chores, welche jofort nad dem 

Baue einjtürzten und noch einmal gebaut werden mußten (jet 64 m hoch), 

gehen ins Achte über und haben 1788 ff. erneuerten hübſchen Kuppelabſchluß 

mit Laternen. Die Studornamentif von ob. Schmuzer aus Weflobronn 

big 1689 ausgeführt. Ter Hochaltar vom Ende des 17. Jahrh. in überreichen 

Barock mit Altarbild (Madonna, Betrug und Paulus) von Heiß in Augsburg 
(1691); da8 Tabernakel (Ende des 18. Jahrh.) in jtrengem Haffizijtiichen 

Stil, von vorzüglichem Vau, Holz ganz vergoldet; in gleidem Stil und aus 

derjelben Zeit die ſehr geſchmackvollen, fein durchbrochenen Gitter, welche den 

Chor gegen die Nebenräume nbichließen, cbenfall$ aus Holz mit undermüjtlicker 

Vergoldung. Die Nebenaltäre haben teilweiſe guten Bau und tüchtiges Schnitz— 

werk; die Mltarbilder bier von Zehnter und Ztauder; am beiten der Mitar 

in der Sakriſtei und im Stapitcliaal. Die Stanzel unter Abt Eduard in Spät: 

barock 1715 ausgeführt. Das Gitter gegen den Chor, eine der |chöniten 

Arbeiten der Stunitjchlojlerei in Oberſchwmaben, ausgeführt von dem Kloſter— 

ſchloſſer Hans Riegel von Obermarchtal; den Riß Tieg Abt Nikolaus 1698 

durch einen Herrn Locher cu Ilm in Paris beitcllen; 1777 mwurde e3 unter 

bt Baulus ausgebeiiert. Tas Ehorgejtühl von dem Laienbruder Paul Speiſ—⸗ 

eager, einem Konvertiten, nadı deutlichen Merkmalen de3 Baroditiles 1690 

fertiagettellt; er hat über 30 Jahre lang an Schnikwerfen für die Kirche in 

Tbermarctal gearbeitet. In der 1701 unter Mbr Adalbert errichteten Sa— 
kriſtei ſtehen 56 m hohe Paramcıtenfätten aus Eichenholz mit der Jahreszahl 

1672 und mit reiben Zchnißereien und prächtigen Schlölfern. Das Gejrühl 

im Napiteliaal (17062 erbaut) bat außerordentlichen Reichtum an Holz 

jehnikereien und murde durch den Tiroler Andreas Etſchmann 1703 aus 
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geführt. Bon kirchlichen Altertümern find noch beachtenswert: eine gotifche 

Nadonna mit Kind; eine ſchöne Pietä aus der Frührenaiffance, ein Miferis 
fordienbild in einer Niſche, Renaiſſance; zahlreihe Krugifixe don Elfenbein 
aus dem 17. Jahrh.; ein gotiiches Prozeſſionskreuz mit noch romaniſchem 

Ehriitus; ein Kelch aus Palermo vom Nahre 1800, „Muster des KHaffiziftifchen 

Stils, nah Bau und Durdbildung der Formen ein wahres Meiſterwerk“; 

ſilberne veuchter, Barock; reiches Beſchläg an den Kirchtüren und Sakriſtei⸗ 
ſchränken. Unter den 12 Glocken gehören 2 noch der gotiſchen Zeit au, eine 

von 1491, je eine von 1663 und 1750, alle übrigen (die größte 99 Yentner 

Schwer) von 1688, wohl fämtlich von Claudius Rofier aus Lothringen (Nieder: 

lage in Rottenburg a. N.) gegoijen. Viele Epitaphien von Abten in den Seiten- 
kapellen, Gängen u. |. m. — Die Gottegaderfapelle, die alte Pfarrkirche im 
Dorf zur 5. Maria, fpäter zum h. Urban, von Abt Jodokus Blank 1481 neu 
Aufgebaut, bat breiten, gotifhen Chor, mit Sterngewölbe und romanifchem 
Jurm. Grabmäler des 16., 17. und 18. Jahr). -— Noch gut zu erkennen die 

Hefte der „Altenburg“ (Marchtal), Stammfit Der ſchwäbiſchen Serzogsfamilie ' 
Der Alaholfinger, des erſten und vornehmſten Geſchlechts im ſchwäbiſchen 

Ztamme. Angehörige der gejtürzten Serzogöfamilie, von denen Graf Mdalbert, 

Des sammerboten Berdtold Sohn, Graf pon Marchtal genannt wird, gründeten 

Bier vor 776 ein St. Betersflöfterlein.. Ihre Belibnachfolger waren nad) 

Sinender die Herzoge don Schwaben, inäbefondere Hermann II. der das 
Slöſterlein Marchtal mit weltlichen Kanonikern bejette, dann die Grafen von 

regenz und die Pfalzgrafen von Tübingen. Die lebteren erneuerten das 

3erfallene Stift 1171 durch ein Prämonſtratenſer-Manns- (bis 1273 zugleich 

Frauen⸗) Mlofter. Das Stift, deflen Bögte bie Grafen von Berg und dann 

Literreich wurden, bi8 1440 Propſtei, 1500 Reichsabtei, befaß neben viel 
einzelnem die 10 Pfarrdörfer Bremelau, Dietersfich, Haufen am Buſſen, 

Kirchbierlingen, Obermarchtal, Reutlingendorf, Sauggart, Seefird), Unter- 

wadhingen und Nitenweiler. 1803 wurde Fürjt Taris mit Marchtal ent- 

ihädigt; er ift Patron der Pfarrei, Kaplanei und Schulſtelle. Literatur über 

Shermardtal ſ. W. Heyd, Bibliographie der Württ. Geſchichte II. 150 ff. Torf 
CEbermarchtal wurde 1343, 1520 und 1702 eingeäfchert. — Geboren iſt hier: 

Urban Ströbele, Brämonitratenfer in Marchtal, Tomtapitular in Rottenburg 

jeit 1828, zum Bijchof gewählt, aber nicht bejtätint 1846, 16. April 1781 

bis 1858 (Heyd 639; Krauß, Schw. Lit. Geſch. 2, 250). — Datthaufen 

(778 Tatunhusum, PN. Tato), W., 100 E., an der Stapelle 554 m. Der 

Ort wird 776 bei Bergabungen an da3 SKtlofter St. Gallen genannt, welches 

bis zuleßt als Lehensherr erfcheint. Der im Eritgau gelegene Ort wird 961 

wieder genannt. Das Schloß (aba.), von den Stein 1377 und 1390 erfauft, 

und der übrige Beſitz fam allmählid ganz an das Kloſter. Gütelhofen, 

W., 43 E.; Soldatenfriedhof für die im Militärjpital Obermarchtal 1814/15 

neitorbenen Krieger aus Deutfchland, Ungarn, Polen und Rußland, 1946 

angelegt, und Luppenhofen (P.R. Luppo), W., 24 E., famen von den 

Eteußlingen und Emerlingen 1315 und 1358 bezw. 1290 und 1302 an Ober— 

mardtal. Mittenhauſen (ca. 1150 Witenhusen, P. N. oder witu. Holz), 

9, 15 E. Abg. Burg auf dem Jörgenberg. Gräflich bergiiches Lehen, das 

von einem Möringen 1289, den Boſſen von Yiviefalten um 1290, den Harten— 

stein um 1370 und den Stein 1330 an das Kloſter fam. Weinbau noch im 

18. Jahrh. Abg. Dahdorf (805 Dhadorf, 13. Jahrh. Dah-, Nider- und Ober- 

—f 
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.„.....r: 5; unter den bon den Alaholfingern 805 dem Kloſter St. Gallen ge 

's.entien Crien genannt, kommt der Ort |päter an Klofter Chermardtal. 

36. Iberftedisn (1275 Stadgun, *1277 Stadegun, 1319 Stadigun, Orr wie 
Fluf; mundartl. Stes, Herkunft unbelannt, als Flußname vielleicht vordeutid), 

tarb. Yiarrdorf, 296 E., am Kirchturm 526 m; 13,5 km ſüdſüdweſtl. von Ehingen: 

Koisagentar mit Telegr. und Fſp. Auf der Tertiärerhöhung links über Sem 
Zıebenbad), an der Straße von Ehingen nad) Buchau gelegen. Die kath. Kirde 

zum b. Martinus 1475 erbaut, 1776 umgeitaltet; hoher, breiter Chor mit 

Retzgewölbe, die Kenjter verändert; Langhaus einſchiffig mit durch Einziehung 

ter Streben geivonnenen Seitentapellen, niedriger ald das Schiff und mit 

eigenen Pultdächern gededt; über letztere erheben fich die Streben noch etwa 
und find unſchön veränderte Sherlichter angebracht, fo daß außen die Kirche 

dreiſchiffig erſcheint. Überdies fügt jich tor dem Chor ein Querjhiff an. Im 

nördlidyen Flügel iſt unten eine ſtadionſche Gruftlapelle mit Kreuznahtgewölbe, 

darüber tie St. Annafapelle mit zwei neßgemölbten Abteilungen. Gotijcher 

Meitturm mit drei alten Stodmwerfen, deren unterftes die Vorhalle bildet. Die 
Kirche befißt viele Zafelbilder aus der Ulmer Schule, die jebt wieder zu den 

Altären verwendet jind: im Chor zwei große Tafeln mit je 3 Heiligen, auf 
der Rückſeite Kreuztragung und Grablegung, mohl nad) Stiden Schongauer?. 

In der eriten Seitenfapelle jpätgotifhe Figuren; der zweite Nebenaltar am 

Chorbogen Hat St. Peter und Et. Urban und Darjtelungen aus der St. Titus 

legende. Der og. Stoderaliar, gemalt ton Jörg Etoder in Ulm 1520, bat 

unter anderem außen gemalt den Erzengel, die Seelen mägend. Marienaltar 
mit der Inichrift: Anno D. MCCCCLVIII completum est hoc opus in honorem 

viriginis Mariae. In der Seitentapelle rechts tmeiterer Marienaltar; Ddiejer 

Altar hat eine Heilige mit 8 nadten Sindern in der Schürze und einem neunten, 

das fie an ber Bruft trägt (es ift dies die h. Notburga von Schottland, die nad 

der Legende auf einmal 9 Kinder geboren, mobon eines geftorben, die übrigen 

aber netauft wurden; vgl. Tekel, Ehriftl. Fkonogr. II. 557); eine andere Heilige 
mit Kamm und Topf; Die bh. Verena (ton Zurzach). St. Georgdaltar mit 

vielen altdeutichen Bildern. Hochaltar mit Areuzigung von B. Neher (1806 

big 1886), aus jeiner Jugendzeit. Auf Zopfaltären ſchöne Holzbilder der vier 

Evangeliſten, vielleidht don Syrlin. Wundtabernafel mit fchönem gotiſchen 

Gijengitter; einfaches Chorgeftühl, vielleiht auch von Syrlin; am Chorbogen 

Tlgemälde von Huber aus Meißenhorn (auf Beitelung Chriſtoph Schmids 

gentalt). Grabmäler: Steinbild des Hans von Stadion; oben: Jörg Shrlin 

au Ulm 14509; anderer <tein tom 16.—18. Sahrb. Gloden von 1480, 1550 

und 1700. — Schloß der Grafen von Stadion, 1466 erbaut, 1535 verändert, 
1756 77 umgebaut. Stattliches Pfarrhaus mit zwei Staffelgiebeln. — Tie 

zwei Söhne Eitela von Stadion, Konrad (f 1402) und Ludwig (} 1449), 
aründeten zwei Qinien, jener die elſäſſiſche, dieſer die ſchwäbiſche, meld} letztere 
ſchon 1893 ausſtarb. An eriterer ſtifteten, nachdem die Familie 1686 in den 
Reichiifreiberren, 1705 und 1711 in den Grafenſtand erhoben worden, Graf 

Anton Heinr. Friedrich (K 1768) und Graf Hugo Roh. Rhilipp (F 1785) die 

zwei Linien: Stadion-Warthauſen oder Die Friedericianiſche und Stadions» 

Thannbauſen oder die Philippiniſche Linie. Die Warthauſer Linie verkaufte 

ibren würtreinbergsicben Beſiß an den Staat, während die Thannhauſer noch 

Me Rittergüter Albberweiler, Emerkingen, Moosbeuren und Cherftadion betigt. 

Serporragende Angehörige der Familie: die Biſchöfe Chriſtoph bon Augsburg 
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(1478—1543), Franz Kaſpar von Lavant (1673—1704) und Franz Konrad bon 

Zamberg (1753—57) ; der Hoc» und Deutjchmeilter Joh. Kajpar (geb. 1567, 

? 1641), der Furmainzifche Minijter Friedrich (1691—1768), der Gönner Wie- 
lands, und andere. Hans von Stadion der Reiche lauft 1454 die 1373 an die 

Ulmer Bürger Brandenburg und Felberer verpfändete Herrichaft, die 1469 öjter- 

reichiſches Lehen wird, zurüd. 1475 erhält der Ort Marktgerechtigkeit. Schon 
1275 Bfarrei und 1328 Kaplanei gu Unjerer I. rau. — Wahrſcheinlich ſtammt 
bon hier: Franziskus Stadianus, auch Franz Kircher, genannt Supplinger, 

Dr. theol., Iutherifger Prediger in Göppingen und Gmünd (Bofjert in 
Blätter f. mürtt. K.geih. 1891, 3f.; Württ. K.geſch. 1803, ©. 254, 294). 
RPfarrer war in Oberftadion 1816—27 Chriſtoph Schmid, der treffliche 
Jugendſchriftſteller, deifen Bruder hier Rentmeifter war; als des letzteren Sohn 
iſt Hier geboren Friedr. Auguſt Schmid, Dompräbendar in Rottenburg, ſpäter 

Deifjionar in Nordamerika, 5. Dez. 181549. Aus Oberftadion ftammt auch 
Die jeit 1836 geadelte Familie von Kirn. Das Rentamt verwaltete lange 

hre der Rechtsanwalt Domänenrat Dominikus Stiefenhofer aus Wangen i. A., 
Der ji auch als Dichter befannt machte und eine handſchriftliche Geſchichte der 
Wardionfhen Familie ımd Herrſchaft Hinterlich ( 1888). — Barz.: Rettig- 

Ofen, W., 73 E. 

37. Ongelöbenren (1275 Ogelspürren, 1350 Eggoltspüren, P. N. und bür, 
Dau, Wohnung), kath. Pfarrdorf, 448 E., 550 m; 15,6 km jüdjüdmeltl. von 

Edhingen; Telegr.-Hilfftele. Am ſog. Mühlbach, einem Seitenbad) der Stehen, 
und defien beiden Hängen zerftreut gelegen. Die kath. Kirche zum h. Johannes 

dem Täufer 1849 neu erbaut. Nloftergebäude, jet Anſtalt, 1616 neu erbaut, 
1763 erneuert, 1782 bi auf einen Flügel abgetragen. — Hauptbefiter: die 

Grafen von Landau, melde im 14. Jahrh. die Truchſeſſen von Warthaufen 

damit belehnten. Mit Iebterem kam die Bogtei an Eſterreich, das 1446 die 
Stein, fpäter die Hornitein, Biffingen und 1682 das Stift Buchau damit 

belebnte. Mit diefem kam Oggelöbeuren 1803 an den Fürften von Thurn 

und Taxis. Franzisfanernonnenflofter dritter Regel, geitiftet 1378 vom den 

Herren bon Harnitein und mit bedeutenden Gütern begabt von denen bon 

Stadion; von Kaifer Joſeph II. 1787 aufgehoben. Kongregation dom Orden 

bes h. Franziskus (Schulichweftern) 1854, fiedelte 13860 nah Sießen (DOM. 

Saulgau) über; dafür Piuspflege, Rettungsanftalt für vermahrlojte Rinder. 
1540 ſuchten die Biberadder vergeben3 das Klofter zu reformieren. — Barz.: 

Ellighofen, ®., 19 ©; Riedhof, 93, 11 E. Gehörten feit 1380 

zum Hlofter Oggelsbeuren. Willenbofen, ®., 76 E. Gehörte zu Grunds- 

beim, mit dem es 1361 ſtadioniſch murde. 

88. Öpfingen (*1127 Epfing, 1254 Ephingen, P. N. Epfo), fath. Bfarrdorf, 
564 E., 514 m; 6,8 km öjtl. von Ehingen; Zelegr.-Hilfitele. Am linten Donau- 
ufer ſchön gelegen. Die fath. Kirche zum h. Martinus jehr alt, 1862 ermeitert 

durch Anbau an das Schiff, Hat 12 freybergiſche Epitaphien, wovon das älteſte 

aus dem 14. Jahrh. Zwei ehemals freybergiiche Schlöſſer von 1632. — Orts 

adelige, wohl Stammesgenojjen der Herren bon Griefingen, 1108, 1127, 1236, 

1250—1482. Von bier benannten ji) auch Zweige der Herren von Berg und 

der bon Freyberg. 1401 vermilligt König Ruprecht dem Konrad von Berg, 

eine Mühle und eine Badftube zu Öpfingen, das fein freies Eigen it, zu er- 

richten. Vom Anfang des 16. Jahrh. bis 1604 fam der Ort allmählicd) größten 
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; teil8 an die Freyberg, die ſich in eine obere und untere Linie (oberes und 

unteres Schloß) teilten. Die Linie vom oberen Schloß ſtarb 1774 aus. 1809 

fam der Ort an Thurn und Tarie. Außer yrehberg Hatten hier Beſitz: die 

Klöſter Raitenbuh im 12. Nahrh., Salem nodı 1507 und ©t. Georgen 1361. 

Die Grafen von Helfenftein als Nachfolger Giterreicdys, bezw. der Grafen von 

Berg, belchnten mit biefigen Gütern: die Herren von Öpfingen, Harſcher zu 

Allmendingen, Schienen und Freyberg. 1552 fam der befannte Kaſp. Schwent- 

feld nah Epfingen, wo er 1561 geftorben jein joll. 1660 tmurden die bon 

Freyberg wieder katholiſch. Schon 1275 Pfarrei, 1370 SKaplanei. — In 

Spfingen Sind geboren: Matthias Dannenmaher, Brofeflor der Kirchengeſchichte 

in Freiburg und Wien, 12. Febr. 1744—1805 (Hd. 349); Anton Wojcher, 
NRentbeamtenfohn, zuletzt Landgerichtspräjident in Tübingen, Landtagsabgeord- 

neter für Rottweil 1870—82, 16. San. 1814—87 (Hd. 330). 

89. Rechtenſtein (1228 de Staine, jeit 1342 Rechtenstein, vom Adj. recht 
in einer feiner mannigfadhen Bedeutungen), Dorf, Tath. Filial von Obermarchtal, 
179 E., im Ort etwa. 5385 m; 16,3 km ſüdweſtl. von Ehingen: Halteitelle (516 m; 

mit Güterbverfehr) mit Telegr.:Amt, Fſp. An und über dem linfen Ufer der 

Donau malerifch ſchön gelegen. Das zierlihe Barodfirdhlein zum h. Georg 

bat an Jeinen beiden Seitenaltären die Rappen von Stein und Fregberg; ein 

Weihwaflerbeden von 1744 und 3 Biberadher Sloden von 1808. Von der 

Burg, 1817 abgebroden, fteht noch ein Turm; am Bogen einer verjhütteten 

Tür die Jahreszahl 1497. — 1410 „die Vöſtin, genannt zum Rechtenſtein, uf 
der Thonau gelegen”, Stammſitz der 1743 im Mannesſtamm erloſchenen Frei— 

“ herren und Grafen vom Stein zum Rechtenſtein, Stammesgenofjen der Herren 

_ 

von Stadion und von Pflummern. 1197 zum eritenmal genannt. Es waren 
bier 2 Burgen, welche 1410 Württemberg von Wolf von Stein faufte. 1816/18 

fam die Herrihaft an die Grafen Reuttner von Weyl, 1835 an die Fürſten 

ton Thurn und Taris, welche das Schloßgut ohne die Waldungen an die 

Gemeinde 1869 verlauften. Die jeir dem 15. Jahrh. beitehende jteiniche 

Kaplanei wurde 1816 nad) Obermarchtal verjeßt. — Barz.: Brühlhof 

(1221 Brühel, 1258 Brüle; brüel, Wäjlerwiefe), 9. 7 E. Kloſter Mardital 
beſaß 1221 den Zehnten und bald auch den Hof (bon 1258 ab ala mürttem- 

bergiiche8 Lehen), der 1665 an die Stein fam. 

40. Nißtiffen (838 villa Tüssa, 1275 Tussen ; tüsse vielleicht ruhige Stelle 
im Wajler oder eine Einrichtung, welche das Waſſer zum Stilitand bringt. Der 
Flußname Riß wohl vordeutich), kath. Pfarrdorf, 346 E. am Nirdyturm 493 m: 

9,7 km ojttüdöitl. von Ehingen; Bahnhof (490 m) mit Zelegr..Amt, Boftagentur 

mit Telegr. und Sp. In der Weiten Mündung des Rißtales in die Tonau- 
ebene, gu beiden Zeiten der Riß gelegen. Die kath. Kirche zu den Heiligen 

Pantratius und Torothea von 1787 f.; am Sodel römiſche Steindentmale ein- 

gemauert; an den Ränden der Kirche Grabiteine aus dem 16. und 17. Nabrh. 

Die St. Zeonhardstapelle mıf dem Gottesader (von 1483) enthält einen Flügel—⸗ 

altar von Natob Ader aus Ulm mit der Anfcrift: jacob aker maler von vim 

hat dise dafel gemacht uf des hailigen kruitz tag an herpst anno domi. 1484 jar. 

sm Mittelichrein die Madonna mit zwei Gngeln, 2eonhard, Satbarina, 

Barbara, Dorothea; die Flügel jind mit Heiligenfiguren bemalt auf blumigem 

Hrund dor goldenem Teppich (Barbara, Koia, Katharina, Mane3, Magdalena, 
Georg, Antonius, VBenedifrus), Tchlanke, cdle Gejtalten. Die Predella bat 

Chriftus mit den 12 Apoſteln (nicht reitauriert) ; die Nüdfeite zeigt das Ge» 
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richt und ein Erbärmdebild mit Maria und Johannes. Schloß der reiherren 

cent von Stauffenberg. — Ortsadel: Diethelm 1127, die Brüder Eberhard, | 

Roman, Konrad, Siefried, Uri) und Fulhin 1267. Kloſter St. Gallen Hatte 
bier 838, Klojter NRaitenbudh im 12. Jahrh., Stloyter Urjpring 1322 und das 

Ulmer Spital bis 1455 Beſitz. Weiter maren begütert: die Yandau 1330 bis 

1405, die Beiferer, Meithart und Roth von Ulm 18399, 1437, die Schienen, 

Stotzingen 1455 ff., Ejjendorf 1494, Schellenberg 1508, Laubenberg 1550. 
Eine Laubenberg heiratete 1613 Hans Chriſtoph Schent von Stauffenberg. 

Pfarrei 1275. Die 1508 und 1582 geftifteten Staplaneien wurden 1818 auf» 

ne hoben. — In Rißtiſſen iſt geboren: Auguſtin Braig, Benediktiner in Wein- 
garten, Brofeijor der Theologie in Wien, 31. Jan. 1766—1821 (Heyd 330). 

41. NRottenader (*611. Jahrh. Rotinakir, 1116 Rotinakkir, rot und Acker), 
Es. Pfarrdorf mit MG. 1261 E. 581 m; 7,5 km füdweitl. von Ghingen; 
War Inhof (501 m) mit Telegraphenamt, Rojtamt mit Fſp. Mn cinem der 

C rtiärhügel, melde das linke Ufer der Tonau begleiten, gegenüber der 

" inmündung der Stehen in die Donau gelegen. Die ed. Kirche zum 5. Wolf- 

gang von 1485; Turm mit Satteldach nördlich am Chor, gemölbtes Unter» 
Seſchoß; Chor ohne Streben, teilmeife noch mit Maßwerkfenſtern und mit 
ſchönem Nekgenölbe; Fenjter und Türen des Langhauſes verändert; 1882 
Umfaffend rejtauriert; neuer gotifher Altar und Taufftein. — Um 1093 ges 

Nannt al3 Stätte einer gegenſtaufiſchen Verſammlung ſchwäbiſcher Großen. 
1116 Hält Herzog Friedrid) II. einen Landtag und 1173 urfunden die Grafen von 

Kirchberg und Pfalzgrafen von Tübingen hier. Klofter Blaubeuren war von 

feiner Stiftung an in Rottenader begütert. 1085 fchenten die Pfalzgrafen von 

Tübingen 2 Teile des Ortes, 1345 macht es weitere Erwerbungen, 1361, 1364, 
1368 und 1371 Tauft e3 von den Stein und Klojter Reichenau hieſige Güter. 

Tas Klojter hatte anfangs einen Mönch, jpäter einen Vogt als feinen Ver— 

trerer auf der alten Burg ſitzen. Auch die Klöfter Urjpring, Reichenau, Zwie— 

falten und Salem waren im 14. und 15. Jahrh. hier begütert. Neben den 
Stein und Stadion hatten die von Weiſel und Emerfingen hier Beſitz. Um 
1391 war Rottenader eine Zeitlang im Pfandbeſitz Dietrid; Haugs von Ehingen. 

Urjprünglid nad Neuburg ceingepfarrt, erhielt Rottenader im 14. Jahrh. 

eine eigene Pfarrei. Das Patronatsrecht hatte bis 1866 die Gemeinde. 

Roria-Magdalenafaplanei 1456. Mit Blaubeuren wurde Rottenader 1447 

mürttembergiih. Hier am 15. Sehr. 1709 verderblider Eisgang, welcher mit 

der Brüde 24 Bürger fortrig. bg. Ranfelshofen(?) Hei der Ziegelhütte und 
Aufbofen, noch) 1863 erwähnt. Geboren jmd in Kottenader: Joh. Stonrad 

Säldner, Prorejior der Theclogie in Wien, Gegner der Humaniften, + 1471 
(Zeitichr. f. Geſch. d. Cherrh. 25, 35ff.); Konrad Sam (Som, Saum), cv. 

Frediger in Bradenheim, Reformator in Ulm, ca. 14S0—1533 (Heyd 581); 

Franz Karl Hiemer, Pfarrersjohn, Maler, Schauſpieler, zuletzt Regiftrator in 

Stuttgart, Dichter, O. Aug. 1768—1822 (Hd. 422; Krauß, Schw. Lit.Geſch. 

1, 315); Franz Eberh. Friedr. Grundler, Vogtsſohn und -enkel, Baurat, ver— 

dienter Maſchinenbauer in Waſſeralfingen, 10. Sept. 17885—-1569 (Hd. 396). 

— Barz.: Neudorf, W., 25 €. 

42. NAupertöhofen (vergl. Ruppertshofen, ZA. Gaildorf), kath. Pfarrdorf, 
251 E., 595 m; 18,3 km jüdjüdmweftl. von Ehingen. Unfern des Uriprungs des 

Mühlhauſer Bachs, der zur Stehen läuft, an einem mwaldigen Bang zeritreut 

gelegen. Die kath. Kirche zum h. Vitus 1510 erbaut, Turm von 1563. Abg. 
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Stein und auf diefe die Speth 1442 im hiefigen Beſitz. Nach dem Tod des 
legten Herrn von Spethsgwiefalten (1550) fam die Belibung 1853 an Pfarrer 

Schufter von Rottenader. 1481 gründete Konrad Speth cine Schloßfaplanei, 
1613 Ulrich Speth eine Staplanei. 1663 murden beide Saplaneien zu einer 

bercinigt. 1830 ging die Siaplanei in der neuerricdhteten Pfarrei auf. — 

Geboren ift in Untermarchtal: Freiherr Franz Solinus Sebajtian von Zwie— 

falten, öſterreichiſcher Feldmarſchallleutnant, 5. Febr. 1754—1812 (Heyd 219). 

— Algershofen (1278 Algershoven, P. N. Aiger), ®., 101 E. an der 

Frauenkirche 546 m. Stapelle zum h. Mori von 1804; gotiſches Reliquien- 
DOftenjorium in QTurmform. Bon 1273 ab war Klojter Marchtal bier begütert, 

Das jeinen Beliß dur Käufe von den von Tämat um 1310 und bon den 
bon Stein 1399, 1410 und 1698 immer mehr erweiterte. 1792 waren bier 
3 Mıimberfinger und 6 mardhtalifche Gutöbefiger. Der Marchtaler Anteıl 
aurde 1803 taxiſch. 

46. Unterſtadion (ſ. Oberſtadion), Dorf, kath. Filial von Oberſtadion 
R cylan in Unterſtadion), 397 E. am Wohnhaus Nr. 27 505 m; 10,8 km ſüd⸗ 

U Diveftl. von Ehingen; Roft- und Telegr.-Hilfitelle. Auf einer Tertiärerhöhung 

Uber der Stehen und dem großen Munderlinger Ried gelegen. Die Kapelle 
Sur h. Maria vom Schnee von 1453 mit einigen ſpätgotiſchen Figuren; fpäter 

De rändert. — Gehörte ftets zu Emerkingen und teilte defien Schicſſale (f. o.). 
N Loiter Ochſenhauſen Hatte die Mühlvogtei und anderes, überließ es cber au 

Ulrich von Effendorf-Mittelbuch und dieſer 1374 den Stein. Kloſter Urjpring 
CrTivarb 1397 Zehnten von einem Stadion, 1456 ein Gut von den Stein. 

1453 fteinfche Saplaneiftiftung, mit welcher 1829 die 1446 von Joh. Wolf 

don Stein errichtete Kaplanei in NReichenftein bereinigt wurde. — Bettig- 
bofen (838 Patin[c]hova, 1171 Bettinkoven, P.N. Bating), W., 52 €. 

S3S bejaß hier St. Gallen Güter. Dann fchentte Pfalzgraf Hugo von Tübingen 

1171 dem Klofter Marchtal hieſige Güter. Später kam Bettighofen an die 
Emertingen. 

47. Weilerftenhlingen (1192 Wiler), ev. Bfarrdorf, 180 E., 735 m; 11,2 km 
nordiweitl. von Ehingen; Telegr.-Hilfitele. Ganz frei auf der Höhe der Luthe— 

tiihen Berge gelegen. Die ev. Kirche zum h. Banfratius 1755 ncu erbaut, 

1555 ermeitert; Turm alt. Cine der Gloden von 1508. Grabjtein des Ar- 

bogait von Freyberg und feiner Gattin, geb. von Stauffenberg, + 1490. Pfarr 

baus von 1755. — Früher hieß der Ort auch Neuſteußlingen, gewöhnlich bloß 

Keiler. Über jeine Geſchichte |. bei Ennahofen und Neuſteußlingen. — Parz.: 

Ermelau (EN. und löh, Rad), W., 45 E., 700 m, teilte die Schidjale 

der Herrſchaft Neufteußlingen. 
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Terraſſe der Blauen Kalke fteht der Hof Grünenberg bei Gingen (552 m). 

Dann folgt, ſchon bedeutend höher, die Terraſſe des unteren Weißen Jura, die 

aber keineswegs überall herbortritt: der Fränkel bei Grünenberg (681 m), 
dns Scharfenichlößchen zwiſchen Bingen und Donzdorf (617 m) gehören diefem 

Horigonte an. Die für den Weiß-Jura Gamma bejonvers charakteriſtiſche Form 

eines flachen SKegels zeigt der Burren bei Gingen (693 m), der ebenjo tie 

der Spikenberg bei Kuchen (665 m) auf die Betaterraffe aufgeſetzt ericheint. 

Erit mit dem oberen Delta treten dann die Felabildungen auf, melde den 

Talfängen den jo maleriſch krönenden Abſchluß geben. 

An dem Gebietsabſchnitt öjtlih vom Haupttal ift die Lauter ſchon von 
Beikenftein an in den Braunen Jura eingelchnitten, und ihre Talhänge zeigen 
eine entfprechend reihe Gliederung. Das ganze übrige Gebiet gehört aus» 

Ihlichlih dem Weißen Jura an. Es erleidet nur durch das feljenreihe Eyb— 
ial eine tiefere Unterhredung; im übrigen ftellt es eine gleidhförmige, durch 

ein Gewirt von Trodentälern leicht beivegte Hochfläche dar. Diele erhebt ſich 

im Süden und Often des Bezirks bei Stubersheim, Yräunisheim, Böhmenkirch 
laum bi8 gu 700 m; gegen Nordweſten fteigt fie langſam an und erreicht am 

Albrand im Bernhardusberg, dem nordweſtlichen Edpfeiler des Aalbuchs, 775 m, 
auf dem Meifelitein bei Donzdorf 749 m, auf dem Hohenitein bei Kuchalb 
noch 701 m. 

Die Bewaldung des Bezirks Geislingen beträgt 27° der Bodenfläde. 
Reih beiwaldet find die Steilhänge der Alb, auch im Braunen Jura, bejonders 
die nördliden Lagen, während an den Südhängen der Wald ſchon an und für 

ih weniger gedeiht und überdies durch Weidenugungen ſchon feit alter Zeit an 
vielen Orten beruntergebradjt ift. Die Hochflädden find zum weit überwiegenden 

Teil in Aders, Wied» und Weideland umgeivandelt; größere Waldbejtände finden 
fih Bier nur noch in der Umgebung von Wiefenfteig, wo die Gegend um den 
Filsurſprung und die Ruine Reußenftein ein großes, einfame3 Waldgebiet dar» 

ftellt, ferner bei Stubersheim und Bräunisheim und im Norden bei Weiken- 

ftein; bier ragt mit dem Feuerfteinlehm, der die Hochfläche bededt, aud) das 

Waldgebiet des Aalbuchs noch in den Bezirk berein. Das allein einheimiſche 
Laubholz, vor allem die Buche, führt auch jegt noch überall die Vorherrſchaft; 
die kũnſtlichen Fichtenpflanzungen find ganz untergeordnet. Neben der gewöhn⸗ 
lichen Laubmwaldflora find im Waldgrunde, befonders an felligen Nordhängen 
und in den Schluchten, die charakteriſtiſchen Gebirgspflangen der Alb (wie Astrantia 
major, Centaurea montana, Polygonatum verticillatum, Lunaria rediviva) zahlreich 

vertreten. Eine Genofjenfchaft von alpinen und präalpinen Felspflanzen (Saxi- 

fraga aizoon, Draba aizoides, Hieracium Jacquinii, Amelanchier vulgaris) ) Ihmüdt 

im oberen Filstal, befonder® am Michelsberg, faſt alle Felſen des Albrands und 
geht noch bis in die feljenreiche Umgebung von Eybach, um ‚bier i ihre © Nordofts 

grenze zu erreidden; auf der Nordfeite des unteren Filstals, am ı Sohenitein und 
Mefielftein, kommen fie ſchon nicyt mehr vor, und nur Draba aizoides tritt im 

Wendtal bei Steinheim und auf der Fräntifchen Alb wieder auf. Weniger De- 

ſchränkt in ihrer Verbreitung find die Felspflanzen mit ſüdlichem und öftlichem 

Berbreitungszentrum, die auch an jonnigen Steilhalden zahlreich vorfommen und 
für alle offenen Landſchaften Süddeutſchlands charakteriftiich find (mie Pulsatilla 
vulgaris, Aster amellus, Peucedanum cervaria, Teucrium montanum, Alyssum 

montanum, Melica ciliata, Asperula glauca u. v. a.). 
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Höfe und Weiler des Bezirks gehören dem jpäteren Mittelalter oder der neueren 

Jet an; Cherböhringen ift erſt im Jahr 1793 angelegt worden. 

Veitandteile. Ganz alamannijches und mit Ausnahme der augs— 
durgiichen Orte Bräunisheim und Sontbergen biſchöflich konſtanziſches Gebiet. 

das ganze Cberamt Geislingen gehörte in den Gau Pleonungotal mit Ausnahme 
von Befterheim, Hohenftadt, Amjtetten und Bräunishein, die zum Flinagau zählten, 

ſpäter Grafihaft Helfenftein.. Durchaus neutmürttembergifcher Bezirk, und zivar 
zur Reihsitadt Ulm: Geislingen, Altenjtadt, Amftetten, Aufhaufen, Bräaunisheim, 

Gingen, Großſüßen, Haufen, Hofitett-Emerbudy, Kuchen, Oppingen, Schallitetten, 

Steinenkirch, Stötten, Stubersheim, Türkheim, Überlingen, Unter-Böhringen, Wald- 
baujen, Weiler; zur bayriiden Herrſchaft Wieſenſteig: Wiefenfteig, Deggingen, 

Sigenbad, Dradenftein, Gosbach, Hohenjtadt, Mühlhaufen, Reichenbach, Weiter- 

heim ; ritterichaftlich:: gräflich rechbergiſche Herrſchaften Donzdorf und Weißenftein, 

degenfeldiihd Eybach, bubenhofiſch Kleinſüßen. 

Tracht (Rauhe Alb). (Vergl. Bild zwiſchen S. 144 u. 145.) Die zahlreichen, 
ehemals verſchieden gehaltenen Trachten der Alb vom Härtsfeld bis Balingen und 

Bis zum großen Heuberg find heutzutage in der Hauptſache von ſchlichter, ein- 

facher Form; der Karbenreihtum hat düftern Karben Play gemadt. Die dar: 

geitellten Trachten find indes noch weit verbreitet, insbefondere in den Ober- 
ämtern Heidenheim, Geislingen und Blaubeuren. Auch im Oberamt Balingen 

und auf dem Kleinen Heuberg (DU. Sulz) finden wir verwandte Formen. 

Die Männertracht entipridt der dem Bild „Ulmer Alb“ Deigegebenen 

Beichreibung (ſ. u.). Die Frauen» und Mädchentracht weiſt gewiſſe charakteriſtiſche 

Unterfdiede auf. Während in den Oberämtern Heidenheim und Ulm rechts und 

fin! an dem hinteren Zeil der Haube große Schleifen getragen werden und die 
Hänge» und Knüpfbänder von außerordentlider Breite und Länge find, fehlen 
in den Bezirken Geislingen und Balingen diefe Schleifen, und im Bezirk 

Balingen, jowie in den Dörfern des Kleinen Heubergs ijt die Haube von über- 

aus lleiner Form. 
Im Sberamt Neresheim ift die katholiſche Härtsfeldtracht vor nicht jehr 

langer Zeit abgelegt worden, doch trifft man bei Kirchenfejten da und dort nod) 
Die ſchöne, farbenreihe Tracht mit der Eleinen Radhaube (Reginahaube). Im 

Oberamt Blaubeuren haben die fatholiihen Orte eine Tradt zum Teil Dis 
beute erhalten, welche bereit3 an die ehemalige oberſchwäbiſche Tracht erinnert, 

Tücher und Schürzen in lebhaften Farben mit Goldipigen, und dazu eine reizvolle 

aufredtitehende Haube mit perlengeziertem Haubenboden. 
Auf dem Bild ijt neben der allgemeinen Tracht der Frauen und 

Männer (Rr. 1 und 2, 6, 7, 8) die Feittagstracht der Mädchen in den Dörfern des 

Geislinger Bezirks dargeftellt. Hier iſt als Schmud der HochzeitSmägde ein ein- 
fader Kranz an die Stelle der Schappeln getreten, und ein Umichlagtud aus 
Mod (Rr. 7) jtellt die obengenannte Tracht aus dem Cheranıt Blaubeuren dar. 

Ar. 5 zeigt die alte Tracht der Albbauern, die allmählich verjchtvindet. 

Wirtſchaftliche Verhältniſſe. Reich gegliedert, wie in jeinem geo— 

logiſchen und landſchaftlichen Aufbau, iſt der Bezirk Geislingen auch in feiner 

wirtſchaftlichen Struktur. Auf der Hochfläche der Alb mit ihren meitgedehnten 

Jrudtfeldern wohnt ein mohlhabender VBauernjtand, weldder in der Lage ift, 

von den Erzeugnifien der Ader- und Viehwirtſchaft einen nicht unbeträchtlichen 
Teil (hauptſächlich Haber, Vieh, Butter) abzugeben. Auc in den Tälern mit ihrem 
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146 Donaukreis. 

30. Juni 1906 eröffnete vollſpurige Privatbahn ) Amſtetten —Gerſtetten (ON. Heiden⸗ 

heim) mit den Stationen Stubersheim, Schallſtetten und Waldhauſen. Im Jahre 

1904 betrug der Verkehr der Staatsbahnen: 

in Perſonen?) in Gütern an der Kaſſe 

auf den Stationen Zahl 2.2.3) Tonnen D.2.°) Ab O.3.) 

Süßen. 254 085 59 46832 61 336342 46 
Bingen. 147 354 106 13 019 166 86378 147 

Kuchen . 179 060 206 — — 8504 3090 

Geislingen 430 202 23 04258 25 626 807 25 

Amitetten . 64 881 233 18719 138 72486 170 

Tonzdorf . 216 162 12 4727 205 586721 18% 

Rinzingen 33 905 303 — — 3396 40 

Grünbah . 24157 423 — — 1180 487 
Nenningen. 22314 435 1126 374 8488 391 
Weißenſtein 81862 182 6187 258 390% 225 
Altenjtadt . 165 287 95 4419 298 87892 238 
Qiberfingen 120560 127 8830 809 22210 301 
Haufen® 56 001 205 2911 331 25141 7 

Reichenbach 29 464 391 457 388 4964 45 
Deggingen 98 271 152 3 3060 21 36 702 289 

Tigenbad) 40 058 332 2095 339 15535 8335 

Gosbach nee 84 8323 361 770 8382 38160 306 

Miühlhaufen . . . . . 83141 371 1023 376 13835 352 

Riejenfteig 51 515 281 2949 329 31354 260 

Außerordentlich lebhaft iit namentlich der Arbeiterverfehr. Auf den vor—⸗ 

genannten Stationen wurden im Jahre 1904 insgejant 56432 Arbeiterwochen⸗ 
und 14058 Arbeiterrüdfahrlarten ausgegeben. 

Poſtkurſe mit Perſonenbeförderung gehen von Tonzdorf nad Gmünd, 

von Weigenjtein über Vöhmenfirh nad) Heidenheim, von Geislingen über Alten- 

jtadt nad) Kuchen und über Eybach nach Guſſenſtadt (OA. Heidenheim). 

Yandgeridt, Stragenbauinipeftion, Bezirtsbauamt, 
Bezirfsfommando, Hauptzollamt: ſämtlich in Um. Bezirks— 
geometer: Söppingen. Forſtämter: Altheim (SM. Im), Geislingen, 
Höppingen, Hengen (ON. Urach), Münfingen, Nellingen (O4. Blau- 
beuren), Steinheim (EV. Beidenheim), Wieſenſteig. Bezirksnotariate: 
Seislingen, Wiejenfteig. Ev. Defanatänter und Bezirksſchul— 
inipeftorate: Seislingen, Blaubeuren; fath. Dekanatamt und 
Bezirksſchulinſpektorat: Teggingen. Die übrigen Bezirktsitellen 
in Weislingen. Reichsſstagswahlkreis XIV mit Heidenheim und ln. 

1. Geislingen (1215 Giselinzen, P. N. Gisilo), Cheramisitadt, 6572 E. in der 

ſüdlichen Vorhalle der <tadtfirche 465 m: Bahnhof ( 468 mı mit Telegr.⸗Amt, Boftamt 

mit Tel. u. Fſp.; Eifenbabnbauinfpeftion; Amtsgericht, Cheramt, Kameralamt, 

) Vejiger: die Württ. Eiſenbahngeſellſchaft, Aktiengejellichaft. 

2) ©. Die Anmerkung oben S. 21. 

) ©. 21. ” ” — » 
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Tab. 1. Bevöllerung und Markung. 

lemeinden 
| über: | unter | 

haupt weib⸗ 

I 
4 u It En ont. 

Du EEE AN EZ BSENZTITEILT — — 

eislingen, DOU.St. | 7.050 3442 
Itenjtadt, Pib.. .|| 3919| 1935 
mitetten, Pd... .|| 457) 219 
ufhauſen, Bid.. | 444 9255| 
öhmenkirch, vfd. 1479| 839 
rãunis heim. Br 2233| 109|| 
eggingen, BD. 1809| 997 
iWenbad), Pd. 460 262 
—** Pfd. 2328| 1283 
radenſtein, vᷣſb. 263 145 
badı, Pfd.. 585) 312 
Inge a.d x, Bid | 8 869 
osbach, Bid 648 8386| 
roßſuüßen, Pfd 1632 866 
auſen a. d. FJ„D. 261] 148 
ofſtett·Emerbuch D) 206 111 
ohenſtadt, Bid. .| 416 289 
—— — ſd. * = | 

n, TE | 1 | 
—S Pd. .| 361 216 
enningen, Pfd. . 506 266 
ppingen, D. . .| 215 110 
eihenbadh, Pid. . 493 297 
dalkitetten, Bid. . 284 155 
Anittlingen, D. 284 141 
teinenlirch, Pfd. 363| 181 
tötten, Bid. .| 2881| 1881 
tuber&heim, Bid. | 292] 166 
ceffelbaujen, Pfd..| 513] 266 
ürfheim, Bid. . .| 486; 262° 
berlingen, Bid. .| 6951 327 
aterböhringen, Pfd.| 530) 289 
aldhauſen· D.. 193% 
jeiler 0. 9, D. 290 154 
keißenſtein, St. 6251 8337 
tejterheim, Pfd. 1076| 600 
zieſenſteig, ©t.. | 1253| 675 

| 
DA. Geislingen 

| 

| | 
ı) Hiezu 8 Jsraeliten. 

Ep» | De A 

| liſche lifen er 

4. | — | 

5738| 1302 
3290| 598 

s99| 67 
441 3 
15 | 1464 

999 J 
57 1752 
9| 41 

63) 2265 
17 246 

966 | 319 
ı 1470 51 

23) 685 
1596 | 105 
2531, 10 
205 | 1 

7, 409 
167| 307 

1769| 216 
42| 319 
18 488 

2004| 1 
14| 479 

233 1 
11 283 
39 
239 6 
290 | 2 
1) 512 

476, 10) 

528 | ] 
1990| 4 
989 1 
13/1 612 
95 | 1051 
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1110 Helffenstein, 1193 Helphonstain; da Name einer Ritterburg, Herkunft 

ton helfent, Elefant cbenfo möglid wie Herkunft von P.N. Helfo), die eine 

Wiege diejes anſehnlichen Grafengeſchlechts, mit Ziveigen auf Spigenberg (bei 

Kuchen, DA. Geislingen) und in Sigmaringen. Bon dem Helfenjteiner Stamm 

zmeigten jich die Linien Heidenheim, Blaubeuren und Wiefenfteig ab, ca. 1100 

"bis 1626 (Heyd II. 417). Über die Herren von Geißlingen |. Mtenjtadt. — 

An Geislingen jind geboren: Wolfgang Reyhchart (Reichart), Arzt, Humaniit 
und Förderer der Reformation in Ulm, 3. Febr. 1486—1544 (Heyd 579); 

Abraham Elias Reich, Beindreher, 1560-—1609 (Heid 564) ; die Brüder Burger- 

meiſter bon Deizisau: Paulus, Konfulent der Reichsritterſchaft in Eßlingen, 

30. März 18661—1719, und Joh. Stephan, reichsritterſchaftlicher Syndikus 

und Konfulent der Stadt Ulm, 10. Dez. 1663—1722 (Hd. 338); Sirtus 

Sepp, Organiit in Straßburg, Komponiit, 12. Nov. 1732—1806; Joh. Martin 

Bückle, Medailleur in Durlach, 7. Febr. 1742—1811 (Hd. 337); Koh. Kern, 
Münjterprediger in Ulm, Aufklärungsphiloſoph, 30. Juli 1756—1801 (HP. 

459); Joſeph Echneider, Slasmaler in Frankfurt, + 1790 (Hd. 602); 

Joh. Leonhard Schneider, Hofmaler in Ansbach, 17. Juni 1716—62; die 

drei Beindreher Knoll: Wilhelm Benoni, 12. Oktober 1712—64; Midael, 
16. September 1740—1800; deſſen Sohn, auch Stadtihultheig, Johann 

Friedrich, 18. Juli 1780—1844; Johann Friedrihg Sohn Michael, Ther- 

baurat in Stuttgart, Erbauer der Geislinger Steige, an diefer durd) ein Denk— 

mal geehrt, 6. Mai 1805—52 (Hd. 468.) ; Eduard Mauch, Profeſſor, Zeichen- 

lehrer in Ulm, Kunitichriftfteller, 7. März 150074 (98. 501) ; Georg Schneider, 

Zcmeidersfohn, zuletzt Präſident der UOberredinungsfammer und Staat3- 

falienpermaltung, Yandtagsabgeordneter, 23. Tea. 1816—93 (Schw. Ehr. 8); 

Eugen Steiff, Oberamtspflegersſohn, Vermeſſungsinſpektor beim Sataiter- 

burem, 31. März 1855—1901 (Zeitſchr. f. Vermeſſungsweſen 30, 344 ff.; 

Mitt. d. Württ. Geometerbereins 1901, 113 ff.); Matthäus Ada, Apothekers— 

ichn, Arzt in Neuenjtadt a. d. L., Reichstagsabgeordneter für den V. mürtt. 
Wahlkreis 1887—90, 6. Febr. 1814—99 (Schi. Chr. S. 1819, 1825). — 

Rarz.: Metallmarenfabrit, Hir, 55 ©. (f. o.). Rorgenjteig 

SEchießhaus 468 m) und Rötelbad (1275 Rorgenstaige; rör, Schilf, 
Steige bei ſchilfreicher Stelle), W., 355 €. init eigene Schultheißerei, 

Stätte des einst berühmten Rötelbads; bi? gegen 1393 auch Eib des Pfarrers 
von Geislingen an der 1537 abgebrodyenen alten Pfarrlirche zu St. Beter 

und Raul; jet außer einigen Mühlen dort der 1603 angelegte Gottesader 

mit der 1879 von Leins erbauten Straubichen Grabfapelle, die im Befiß der 

ev. Gemeinde iſt. Daneben jeit 1903 ein ncuer Friedhof mit Leichenhaus. 

Shimmelmühle, 98, 15 €, 494 m. Steigmühle, 98, 12 ©. 
Jiegelhbütte und Etcighof (am Gaithaus 575 m), 58,58 €. 

2. Altenftabt (1275 Altengiselingen ; Name = abgegangene [römische] Anjied- 
Iung bei Geislingen, dann die auf deren Etelle neu angelegte Ortſchaft: andere 

Deutung ©. 134), ev. Pfarrdorf, 3787 E., am Kirchturm 418 m; 2,6 km nordweſtl. 

von Geislingen: Haltejtelle (432 m, mit Güterverkehr), Poſtamt mit Telegr. und 

Fſp. Am Fuß der jchön bewaldeten Schildwacht (665 ın), an der Vereinigung 

(408 m) des Rohradd» und Enbtalg mit dem Filstal, das, bisher nordöftlic ge: 

richtet, hier jich nach Nordiweiten wendet. Tas ftattliche, in reger Entwidlımg be- 
griffene Dorf ijt mit Geislingen allmählih zuſammengewachſen. Der Dit: 
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5. Böhmentirch ("1147 Baümenkirche, 1275 Bomikirche, d. i. böumin, bon 
Saım, und im Gegenfag gegen Steinenlirhd aus Stämmen errichtet), kath. 
Pfarrdorf mit M.G., 1479 E. am Kirchturm 696 m; 13,4 km nordoftl. von 
Geislingen; Boftagentur mit Telegr. und Fſp.; Arzt, Tierarzt, Filinlapothele. 

Yuf der großen europäiſchen Waſſerſcheide des Aalbuchs. Albwaſſerverſorgung 

1881. Die kath. Kirche zum h. Hippolyt, 1846 von Lender-Donzdorf erbaut, 1870 

erneuert, enthält ein Standbild des h. Kolomanus, das früher in der 1799 abge- 

brochenen Kapelle mit Einfiedelei, einem vielbeſuchten Wallfahrt3ziel im Kolomans— 

wald, ſtand (Kolomansritt am Pfingjtmontag; Meier, Sagen 318). Weiter 

abg.: Lienhartafapelle, erwähnt 1501; Apolloninfapelle, erwähnt 1622, erneuert 

1786, und der Ort Schönenberg. — Am Anfang des 18. Jahrh. fanden in 

Vöhmenkirch öffentliche Paſſionsſpiele ſtatt. — Abg. Burg mit Ortsadel, ſchon 
1275 Bürger zu Gmünd. Früher Reichsgut, kam Böhmenkirch um 1302 durch 

nicht eingelöſte Verpfändung an Rechberg, das 1401 mit dem Kirchenſatz be—⸗ 

lehnt wurde. Auch die Grafen von Helfenſtein, ſo 1356, und Württemberg, ſeit 

1605, waren hier begütert. Nach dem Salbuch von 1476 hat Böhmenkirch 

Stadtreht mit Halsgeridht, Etod und Galgen und 52 „eueritätten. 1580 

Aufruhr der Untertanen gegen ihre Herrichaft und 1582 Einfall Ellmangens 

bezw. Württemberg3 in den Fleden. 1619 große Feuersbrunſt. 

6. Bräunisheim (1143 Bruningesheim, 1281 Brüf[n]ingeshain, P.N. Brüning), 
ed. Pfarrdorf, 158 E. 677 m; 10,9 km oftlüdöftl. von Geislingen; Telegr..Hilfe 

tele. Auf der Ulmer Alb in hoher, ebener Lage, von Waldungen umgeben. 

Tie aus gotifcher Zeit jtammende cv. Kirche zum 5. Petrus, 1590 ermeitert 

und erhöht, 1859 und 1898 erneuert, mit flachgededtem Chor im Citturm, 

bejigt ein ältere® AWbendmahlabild und eine fräftig bewegte Auferitehung 

Ehriiti, bemalte Schnikarbeit von 1656. Beichtituhl von 1705. „Bettelmann”, 
ein Steinfreuz an der Straße nad Stubersheim, nach der Sage ein Sühne: 

freuz für einen an der Kirchweih verbungerten Bettler. „Seiboldskirchle“, 

Gewandname von einer abg. Kapelle. — Ortsadel 1281. Der Ort wird von 

den Grafen von Dillingen dem Kloſter Anhaufen 1143 gefchentt. Ein großer 

Teil desſelben ging jpater über die von NRierheim 1448 und von Nechberg 1459 

an Ulm, ein anderer Teil — bis 1480: unter helfenſteiniſcher Lehenshoheit — 

mit der Bfarrfirche über die von Ufenloh an das GBeislinger Spital. — Hier 

ist geboren als Pfarrersjohn: Konrad Daniel TDieterich, verdienter Senator 

von Ulm, 16. April 17698—1856 (Hemd 352). — Sontbergen (1295 

Suntbergen; sund, Süden), ®., 65 E., am Kirchturm 643 m. Kirche zum 

h. Jakobus, beitand ſchon 1356, erneuert 1596, 1691 und 1778, umgebaut 

1858: an Stelle des abgebrochenen Turms ein Dacıreiter. Ter Ort, früber 

dillingiich, jeit 1258 helfenſteiniſch und der Kirchenſatz ſeit 1356 helfenſteiniſch, 

fam mit Geislingen 1382 an Ulm, 1411 ein Teil an das Geislinger Spital; 

früber eigene Pfarrei. Abg. Mayditetten (1517) und Walbuch (1356). 

7. Deggingen (1275 Deggingen, ®.N. Tacko), kath. Pfarrdorf mit M.G., 
1750 E., am Kirchturm 492 m: 11,6 km weftfüdmeftl. von Geislingen: Halteitelle 

(488 m, mit Güterverfehr), Poſtamt mit Telegr. und Fſp.; getverbliche Zeichen 

Thule; 2 Arzte, Filialapothefe. Der größte und ſchönſte Crt im oberen Fils— 

tal; eine prächtige Lindenallee zieht ich dem Fluß entlang durch das Torf. 

Tie große kath. Kirche zum h. Kreuz, 1700 unter Beibehaltung des frühgotiichen 

Turms von Banern und Fürjtenberg neu erbaut, zeigt an der Tede ihres 
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rechberg pon 1455 (ob von Syrlin? Münjterblätter 5, 88 Anm.). Nuf dem 

Gottesader Barbarafapelle von 1552f., neu gebaut 1739, erneuert 18485; 

ebendort Ktriegerdenfmal. Rechbergſches Schlog von 1568 mit Erkertürmchen 

auf den Eden und ſchönem Garten (408 m). Sinderrettungspflege für kath. 

Mädchen. St. Vinzentiuspflege jeit 1851. Kapelle von 1871. Joſephsheim für 

Gebrechliche 1901. —- Ortsadel 1281. Der anfangs bedeutende helfeniteinifche 

Mitbeſitz — Hiefige Höfe trugen die von Schwendi von den Helfenjteinern bis 
1446 zu Zehen; dieſe Höfe gingen damals und meitere helfenfteinifche Lehengüter 

1502 an Rechberg über — fam immer mehr an die von Rechberg, jo dat Dongdorf, 

das Seit 1797 ganz diefer Familie gehört, der Hauptort ihrer Herrichaft 

murde; Graf Rechberg aud; Patron der Kirchen» und Schulitellen. Staplanei 

1506 von Margarete und ihren Söhnen Georg und Beit von Nechberg geitiftet. 

— Geboren jind in Tonzdorf: Alois Merz, Rechtiskonſulentenſohn, Jeſuit, 

DVomprediger in Augsburg. 27. Febr. 1727—92 (Heyd 508); Franz Anton 

Ztaudenmaier, kath. Theolog, Profejjor in Gießen, fpäter in Freiburg i. B., 

Domkapitular dafelbit, 11. Sept. 1800—56 (Hd. 829; Biogr. von Lauchert 

1901); Franz Joſeph Schwarz, Uhrmachersſohn, Stadtpfarrer in Ellwangen, 

päpftlider Hausprälat, Voritand des Stunftvereins der Diözeſe Rottenburg, 
30. Aug. 1521—85 (Hd. 614). — Parz.: HSagenbuder Mühle, 9. 
13 €., WRafjerfpiegel der Lauter am Einfluß des Senftelbachs 411 m. Hür- 
belsbac (*S. Jahrh. Hurwunsbach, 1143 Hurwinesbach; hurwin, fotige 

Stelle oder P.N.), Kapelle und 98. 6 E., 409 m. Herrſchaftliches Näger- 
haus und Schafhaus mit Schöner Nusjicht; die ſpätgotiſche Kapelle zum h. Lorenz 

mit Freuggewölbtem Chor, erneuert 1851, enthält einen Flügelaltar aus der 

Zeit ihrer Erbauung mit geichnißten Heiligen im Echrein; die gemalten auf 

den Flügeln zeigen ſchon Renaiffancefparafter (Ulm. Ber. II. 1844, 16). Bor 

1147 iſt bier Klojter Lorſch, jeit 1143 Kloſter Anhaufen und jeit 1267 Klofter 

Adelberg begütert. Pfarrei, ſchon 1275 erwähnt, 1493 in Stleinfügen erneuert. 

Zautergarten, Fabrik, 98,14€. Rinderſteig, H, 10E. Schmelz» 

ofen, H. 4 E. Vogelhof, H. 3E. Grünbach (1324 Grienbach; 

grien, Kies oder anſtatt grün), W., 92 E.; Haltepunkt (440 m). Kapelle 

zum h. Petrus (456 m). Um 1481 Geſundbad mit kaiſerlichem Schutzbrief. 

Hagenbuch, W., 30 E. Hochberg, W., 23 E. Kuchalb, MW. 677 m, 

mir Berghof, W., 63 E. Heimat einer mit dem Amtmann Alb. Küchalber 
1281 ff. auftretenden Geislinger Familie. Bon Helfenfiein jeit 1382 teilmeije 

an Ulm gelommen; daneben begütert die von Nechberg und von Degenfeld. 

Meſſelhof, 9, 23 E. 701 m. Oberweckerſtell (1324 Wäkerstal, 

mundartl. Wek., Tal und BR. Wäcker?), H. 14 E., 652 m. Bor 1379 helfen: 

freinifch, von da ab rechbergiſch. Scharfenhof (*1156. *1194 Scharphin- 

berch), 9. 5 E. Am Fuße der maleriichen Ruinen der Burg Scharfenberg 
(615 m), die fon zu Anfang des 14. Jahrh. rechbergiſch war, Siß der Herren 

bon Scharfenberg 1156—94, Gotefridus de Scharphinberc 1194, erſt feit den 

1540er Jahren ganz verlafien. Stammen die Minnefänger von Scharfenberg 

A. I. Viogr. 30, 583), ſowie der Biſchof von Speyer und Metz, Sionrad bon 

Scharfenbere, + 1224 (Heyd 583), von hier? Geboren iſt in Scharfendhof: 

Anton Weber, Echarfenbauers Sohn, Cherichulrat, Oberinipeftor des Waifen- 

hauſes Ochſenhauſen, 6. Ian. 1513—89 (Hd. 672). Untermwederftell, 
W., 43 E., an der Kapelle 509 m. 1393 verkauft Conz von Tegenfeld feinen 
hiefigen Beitg an Walther den Rehler. 
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Leben der Pfarrei beitand eine Kaplanei, aus deren Einkünften die von Degen⸗ 

ield 1608 auch eine ev. Pfarritelle errichteten. — Hier jind geboren: Freiherr 

Chriſtoph Martin von Degenfeld, Reiteroberit im Treigigjährigen Krieg, venctias 

niiher Generalgouverneur von Dalmatien und Albanien, 1599—1653 (Heyd 

350); Graf Kurt von Degenfeld, 1. Jan. 1538—35 (Hd. 350). — Barz.: 

Chriftopdshof (665 m; 1562 Schlegelshof, auch Eulenhof), H. 15 €. 

Auf der Albhochflähe. Unterroggenmühle (1291 Rinnemilin, 1535 

Untere Roggenmüble), Hs. 10 E. Am Fuß des Noggenjtein. Siß der Herren 

von Roggenftein, 1281 Cunradus NRuggeitein. 

12. Gingen an der Fils (*915 Ginga, 1275 Gingen, ®.N.), evang. Pfarr» 
dorf, 1576 E., am Chor der Kirche 384m; 7,4 km nordweitl. von Geislingen; 
Bahnhof (394 m) mit Telegr.-Amt, Poſtamt mit Fſp.: gewerbliche Zeichenichule. 
Im obitreihen Filstal. Die ed. Kirche zu den Heiligen Luirinus, Nabor, 

Nazarius und Bajilides trägt auf einem über der Nordtür eingemaunerten 

Stein die von einem früheren Bau ftammende älteite darierte Kircheninichrift 

Teutihlandg (954); die jebige, fpätgotiiche, noch romanifhe Spuren zeigend, 
murde 1463 erbaut, vielleicht 1634 ermeitert und erhöht und 1891 f. erneuert. 

Ihren Chor bildet da3 kreuzgewölbte Untergeſchoß des Turms, an das ſich 
eine dreijeitige Altarniſche mit Sterngemölbe über Konſolen und Schildern 

anicliegt. An ihren Außenjeiten Wandgemälde aus der Leidensgeſchichte don 
1493. Steinfanzel auf gemundener Eäule und Taufitein, barod, von 1634. 

<dulfaus 1872. — Ortsadel 1254. Kunigunde, Gemahlin Kaifer Konrads J., 
ſchenlte Bingen 915 dem Kloſter Lorſch. 1147 Reichsgut, fam der Ort fpäter 

an de Grafen von Helfenjtein, von denen übrigens jchon 1311 die villa Gingen 

mt Kirhenfag und Widum (24 des Laienschntens) an das Erzitift Mainz 

und 1607 an die Stadt Ulm als Eigengut gelangte. Das meitere Drittel 

des hieſigen Zehnten kam über die Herren von Stöffeln, Hohenzollern und 
<uft Oberhofen ebenfalls als Eigengut an Ulm, das 1382 mit Geislingen 

den Ort als mainziſches Lehen erworben hatte. 1318 übergibt Heinrich von 
<taufen das Lichteneggergut dem Deutſchen Haus in Ulm. Separatiſten 1721. 
Durch Gingen quer über das Tal der „Landgraben“. — Grünenberg 

'*5. Jahrh. Grunenberk), W., 20 E., 552 m. Abg. Ziegelhütte, ſchon 1480; 
567 ein Hof Liebenweiler. 

13. Gosbach ("1108 Gozespach, 1143 (rosbach, mundartl. Gauspach, hienad) 

wohl PN. Gözo), kath. Piarrdorf, mit Kreuzkapelle 64 E, am Kirchturm 
m; 15,2 km mweitliidweitl. von Geislingen: Dalteftelle mit Güterverlehr (523 m), 
Feitagentur mit Telegr. und ip. Am Einfluß (519 m) der Gos in Die 
sil3, deren Tal ich verengt. Auf der Südſeite treten größere Felsgruppen 
bor: der Tieritein (737 m), Ede des vorderen Mimer, mit malcriſcher Ausſicht, 
Ihm nördlich gegenüber der Peimberg (T47 m). Jetzt grüßt von dort Die 
ncue 11553) Rallfahrtsfapelle zum 5. Kreuz. Im Torf die völlig umgebante 

iatt. Kirhe zum h. Magnus mir ftartlichem Oſtchorturm. Steinerne Fils⸗ 
erüce bon 1514. — Ortsadel im 12. Jahrh. ÜUberreite don Burg Leimberg, 
der mit den Stöffeln verwandten, auch von Scharenſtetten genannten Herren 
ron Lainberc, vom 12. Jahrh. ab bis 1406 vorkommend. Die Burg kam 
an Kloſter Ursberg, 1533, bereits zerfallen, an Adelberg bezw. Württemberg. 

der ſchon 1295 helfenſteiniſche Ort teilte die Geſchicke der Herrſchaft Wieſenſteig. 

Pegütert waren hier die Klöſter Anhauſen (11431, Zwiefalten (1153), Blau— 
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eind Hofs, nachher twieder bejiedelt, in Emerbuch vermutlih P.R. Immen- 

bure 11439), Dorf, evang. Filial von Stubersheim, 206 E., am Kirchturm 675 ın; 

$4km füdöftl. von Geislingen. Auf einer jüdlich gerichteten Hochfläche der 

Umer Ab. Wailerverforgung 1581. Die Keine ev. Kirche zum h. Bartholo- 

mäus, mehrfach geändert, hat den Chor im kreuzgewölbten Iintergeihoß de3 

Turms. — Der Ort ijt aus 4 Höfen zujammengeflojjen. Bei der Gründung 

ton Slofter Anhaufen (1143) wird Immenburc genannt, und bei der Teilung 

der Grafſchaft Helfenitein zwiſchen den Grafen Ulrich d. W. und d. J. (1356) 

fiel der Ort dem eriteren zu. Hofſtett-Emerbuch fam von Helfenitein 1396 an 
Um. Kloſter Wangen mar hier begütert. Abg. Bul(en)mwiler (1324—1483). 

17. Hohenftadt (*861 Hohonstat), kath. Pfarrdorf, 406 E. 818 m; 21,8 km 
ſüdweſtl. von Geislingen; Poſt- und Telegr.Hilfſtelle. Hoch und frei auf 
der Alb, mit herrlicher Fernficht auf die Tiroler und Schweizer Alpen, die 

Bogejen und den Odenwald. Waflerverforgung 1376. Die kath. Kirche zur 

h. Margarete, neugeitlih umgebaut, Hat auf dem Gochaltar zwei fchön- 
gervandete gotijche Holzfiguren, auf einem Nebenaltar ein gutes Gemälde 

(Tod des 5. Joſeph) eines italieniihen Meiſters. Seit 1903 neuer Gottes: 

ader außerhalb des Orts. — Drtsadel. Adelbertus de Höhenstat im 

12. Jahrh. (Vjsh. IV. 204). Unter den Gründungsgütern von Klojter Wielen- 

jreig ijt 861 die villa Hohenstat in pago Flina genannt. Später fam ber 

Ort an die Grafen bon Helfenjtein, morauf die Hälfte des Dorfes 1483 an die 

von Weiterftetten, von diefen 1485 an Württemberg abgetreten wurde. Letzteres 

verlieh diejes Lehen 15566 den Grafen von Helfenjtein, nad) deren Ausſterben 

(1627) es an Württemberg zurüdfiel, während die andere Hälfte an Kurbayern 

kam. Bis zur Schlacht von Nördlingen war ein lutherifcher Prädikant Hier. Nachher 

führte Wiefenfteig al3 Patronatsherr wieder die kath. Religion ein und verſah 

den Gottesdientt. — Parz.: Weilerböhe, 9. 10 €, am Wohnhaus 817 m. 

18. Kleinſüßen, kath. Pfarrdorf, 475 E. am Kirchturm 3862 m; 11 km nord» 
weftl. von Geidlingen; Bahnhof „Süßen“ (365 m) mit Telegr.-Amt, Poſtamt 

mit Fſp.; Zmeigpojtitele Süßen (Salach) mit Telegr. und ip. An der Fils, 

nur durch den Fluß von Großſüßen getrennt. Die fath. Kirche zu Maria der 

Himmelskönigin aus ipätgotiicher Zeit; der Chor, fo breit wie da3 Schiff, Hat 

Strcbepfeiler, aber Flachdede mie das Langhaus. Über dem Weitgiebel ein 

Dachreiter. — Süßen fam von Rechberg an das Spital Gmünd, 1375 an die 

Herren von Bubenhofen, 18526 mieder an Rechberg, Patron der Pfarr- und 

Schulſtelle. In firdhlicher Beziehung gehörte Kleinfüßen vor der Reformation 

nah Großſüßen; der Kirchenſatz gehörte dem Kloſter Adelberg. 1700 errichteten 

die von YBubenhofen eine eigene Pfarrei. 

19. Kuchen (*1228 Cuchin, 1267 Köchin, mehrfadh auftretender, aber un— 
erflärter Name, vgl. Großkuchen, CU. Neresheim‘, evang. Pfarrdorf mit M.G., 

1586 E. am Kirchturm 407 m; 4,5 km nordweitl. von Geislingen: Lokalzugs— 
haltepunkt, Rojtagentur mit Telegr. und Fſp.; gewerbliche Zeichenſchule; Mrzt, 

Kilialapothete. Am Filstal, am Einfluß des Seitelbachs, auf drei Seiten bon 

bervaldeten Bergen umſchloſſen. Die cv. Kirche zum h. Jakobus, mit Oſtturm, 

delien kreuzgewölbtes Untergeſchoß den Chor bildet, ſtammt aus der Yeit des 

Ubergangsſtils, wurde 1430 gotiih umgebaut, 1580—SS im Innern in Res 
zaiftanceformen verändert. Deckenmalerei (1585) von den Hennebergern aus 

Geislingen und Gabr. Bodjtorffer aus Stonjtanz, der Altar von Joh. Stöltzler 
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| von Günter (1774), die Pfarrlirche eine ſolche aus gotifcher Zeit. — Abg. 

Burg der Ortsadeligen, belfenjteiniicher Miniiterialen, 1270—1578; Gebhart 

1270, Bölflin, Teutfchmeifter 1379—82, Anfelm, Bifchof zu Augsburg 1413 

bis 1423. Nenningen, bon jeher ein Mannlehen der Familie Rechberg, welche 

noh Ratron der Pfarr- und Echulitelle, teilte das Geſchick der Herrichaft 

Veißenſtein. Pfarrei ſchon 1275. Rom 16. Jahrh. bis 1796 nad Weißen 
tein eingepfarrt, erhielt der Ort in letzterem Jahre wieder einen eigenen Pfarrer. 

22. Oppingen (*1108. 1282 UOppingen, P. N. Oppo), Dorf, evang. Filial 

von Rellingen, OA. Blaubeuren, 215 E., am Kirchturm 715 m; 10,8 km ſüdſüd-⸗ 
weil, von Geislingen; Bahnhof (Württ. Eiienbahngefellihaft). In Hoher 

age auf der Alb. Die urjprünglich gotiiche ev. Kirche zum h. Michael, mit 
ilahgedettem Rechtedchor, iſt völlig verändert; ihr Turm von 1591 trägt ein 

Satteldach mit hübſchgehaltenen Giebeln. — Der althelfenſteiniſche Ort teilte 

die Geihide von Beislingen. Hieſige Güter beſaß Silojter Blaubeuren, Kloſter 

aisheim von 1282 ab und das Geislinger Spital, indem Seiß von Nellinger 

dem in Geislingen gu gründenden Spital 1351 den hieſigen Zebnten 

Dermadhte. 

23. Reihenbad) (im Täle) (1275 Richenbach, ſtarker, waſſerreicher Bach), kath. 
Pfarrdorf, 476 &., am Kirchturm 497 m; 10,4 km weſtl. von Geislingen ; Halte— 
elle (477 m) mit Güterverfehr, Telegr.sHilfitelle. Am Fiſchbach, einem Seiten« 

waſſer der oberen Fils, beim Mufitieg zur Fuchseck. Als Chor der kath. Kirche 

zum 5. Bantaleon dient das kreuznahtgewölbte Untergeſchoß des Oſtturms; das 

1449 gebaute Langhaus wurde 1728 erweitert. Gute Formen zeigt ein toter 

Chrijtus, den jeine Mutter im Schoß Hält (Holzſchnitzwerk). Waſſerleitung 

1905. — Der Ort teilte die Schidfale von Wiejenjtcig. 1373/75 verpfündet 

bezw. verkauft Walter von Scharenitetten hiejige Güter und 4 de3 Gericht, 

belfenfteinifche Lehen, an Beter Ammann zu Geislingen. Weiter waren bier 

begütert das Wengentllofter in Mm und die Frühmeile zu Unterböbringen. 

1433 jtiftet Graf Friedrich von Helfenitcin einen Altar in die hieſige Stapelle, 

in melcher eine zur Muttergotteskirche Deggingen gehörige Frühmeſſerei feit 

1449 vorfommt, melde um die Mitte des 18. Jahrh. zur Pfarrei erhoben 

murde. — Rarz.: Gairen (ger, jpiß zulaufendes Landitüd), 9. 5 E., etwa 

5755 m. Bulvermüdle, 9, 12 E, 473 m. 

24. Schallftetten (*1090 Scalchstetti; scale, Knecht oder B.N.), ev. Vfarrdorf, 
284 E., 678 m; 9,4 km öftlih von Geislingen; Telegr.sHilfitele. Auf der Ulmer 

Alb. Waſſerverſorgung 1851. Der Turm der ev. Stiche zum h. Veit mit 

dem Ehor im kreuzgewölbten Untergeſchoßz geht in die Zeit des Übergangsitils 

zurüd. — Ortsadel 1091—1297, zuletzt n Gmünd. Hier waren begütert: 

Klofter Kaisheim (feit 1280), Die Klausnerinnen und das Spital Geislingen. 

Schalkſtetten fam mit Geislingen von Helfenſtein an Ulm. Reſte frirhmittel» 
alterlidder Befeitigung (Landgraben). Joſ. VBucheler von Ulm Kirchherr dahier 

1426. Abg. Dieklinsmweiler (1280--1363), Mittelmeiler (1361—1478), Gers 

hbardöweiler (1419—87). 

25. Schnuittlingen (B.R.), Dorf, kath. Filial von Treffelhauſen, 284 E., 
652 m; 10,1 km nordönordöitl. von Geislingen ; Telegr.Hilfitelle. An dem Stöttemer 
Berg (735 m). Albwaſſerverſorgung 1550. An Stelle einer 1482 erjtmals 

genannten, 1664 erneuerten Stapelle zu Johannes dem Täufer ſteht ſeit 1900 

Das Königreih Württemberg. IV. 11 
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29. Treffelfanfen (1275 Husen, 1360 Tröffelhusen, P. N.), kath. Pfarrdorf, 

513€, 615 m; 12,1 km nordnordöftl. von Geislingen; Zelegr.-Hilfitele. Auf 
der Alb, am Beginn des Roggentals (Eyburfprung 601 m). Die fath. Kirche 
zum b. Veit wurde nad dem Brand vom 14. Juli 1859, der fait dad ganze 

Torf in Ajche Iegte, 1865 f. nad) dem Entwurf von Schmidt in Wien in gotijchem 

Stil erbaut, der verſchont gebliebene Turm von 1839 um ein Stockwerk erhöht. — 

Gehörte feit 1391 Nechberg, noch Patron der Pfarr- und Schulitelle. 1605 kam 

Württemberg in den Belig Hiefiger Güter. 1397 wird ein Pfarrer genannt. 
1475 murde Weißenitein von der Mutterficche getrennt. 

%H. Türtheim (*1171 Duringheim? P.N. oder Stammname, vgl. Ober: 
türffeim, OA. Kannftatt), evang. Pfarrdorf, 430 E., am Kirchturm 677 m; 6,3 km 

füdmeftl. von Geislingen; Poſt- und Telegr.-Hilfitele.. Am Rand der Alb, 
oberhalb der Üiberlinger Talbucht. In der ev., 1771 durch Joh. Mich. Keller 
aus Dinkelsbühl erbauten Kirche Denkmäler von Peter Schmid (bon 1585 

und 1590). — Abg. Burg „auf der Budſchet“, gleich redht3 am erften Haus 
von Türfheim an der Straße von Geislingen her, mit Ortsadel: Konrad 1107, 

Adolf 1127, Anfelm 1171. Ihre hieſigen Güter verfauften die Brüder 
Keiner und Wolfhart von Nenningen 1379 an da8 Geidlinger Spital. Der 

Ort jelbft Fam von Helfenitein 1382—96 an Ulm. Sriedri von Nellingen, 
Kichherr zu Türfheim, 1412 Kämmerer und 1426 Delan des Kapitels 
Geislingen, und Joh. Sträler, ein Freund Reuchlins und Bebels. — Hier 

ift geboren als PBfarrersfohn: Samuel Edel, Pfarrer in Ulm, theologifcher 
Shriftfteller, 2. Juni 15931652 (Heyd 358). — Abg. Ödenhofftetten (um 
1100 Ethenwiler). — ®ittingen (*1108 Wittingen, 1207 Witingen, 

FR. Wito), ®., 56 E., 669 m. DOrtsadel ca. 1100—1157. Anſelm von 

Juſtingen und feine Mutter Mathildis ſchenken ca. 1174-82 an Kloſter 

Ursberg ein hieſiges Gut. Much das Kloſter Kaisheim mar hier begütert. 

Yu einem Wittinger Hofe gehörte feit ca. 1180 der Kirchenſatz von Tradenitein. 

31. Überfingen (*1108 Tbrichingen, 1259. 1281 Uberchingen, P. N.), evang. 

Pfarrdorf, 635 E. an der Kirche 4ö5 m; 4,6 km weſtſüdweſtl. von Geislingen; 
Halteſtelle (439 m, mit Güterverkehr), Rojtagentur mit Telegr. und ip. 
Fradtige Buchenwälder, aus denen jchroffe Felſen aufiteigen, bededen die 

Gehänge des dur die Einmündung des Reichenbachtales erweiterten Beckens 

des oberen Filstals, in das der vielbejuchte Badeort anmutig eingebettet Tiegt 

(1.0.). Die jpätgotifche ev. Kirche zu den Heiligen Maria, Gallus 2c. hat den Altar— 

raum in dem durch eine drcijeitige Chorniſche ermeiterten, neßgemölbten Unter: 

geſchoß des Titturms, der oben ins Achteck übergeht. Am Chor Spuren alter 

Malerei; die Renailfancedede des Schiffs wurde von Ignaz Henneberger aus 

Geislingen und Gabriel Boditorffer aus Konſtanz 1589 bemalt, 17586 ſchlecht 

übermalt. Denkmäler von Badgäſten (1603—1724). — 2 Burgen: die eine 

bei der Kirche und die andere Türfheim gu, Icktere die 1525 zeritörte Burg 

Bühringen (717 m), wo Maria von Bosnien, Gräfin von Helfenftein, ihren 

Witwenſit hatte und jtarb. Urtsadel, helfenjteiniihe Vaſallen, Albrecht mil. 

1255 ff., Heinrid, Ulridy und andere 1259 —1284, Goſſold 1270, Heinrich, 

Vogt zu Geislingen, 1314. Begütert waren bier die von Weißenſtein und 

von Rietheim, von welchen fih Wilhelm jelbit vom rt ſchrieb. Seiß von 

Kchingen vermachte 1351 einen Hiejigen Hof zur Gründung des Geislinger 

<pital3. Überfingen fam von Helfenjtein 1396—1403 an Ulm. Die Brüder 





Ba 

ersjöhne: David Stölglin, Profeflor und Pibltothefar 
cifer, 6 18701742 (Dend 636); Heinr. Friedr. Kerler, 
hint * Berfaifer einer Seichichte der Grafen von Selfenitein, 
5 Barz.: Ziegelhütte in der Battenau (1552 

, zii, MN. Wato), 98, 15 €, 649 m. 1560 ein 
F !indendof (jeit 1581), ©, 10 € Hofftettam 

Tofsteti Il. Hofitett-Emerbuch]), ®., 33 E. 668 m. Orte 
ein Biveig der Herren von Degenfeld. 1359—1403 helfen» 

— — —* 

Wi⸗insatain, 1281 Wizsenstain, weißer Fels, zunächſt 
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ein, H. 9 E., am ſüdöſtl. Wohnhaus 743 nı Muf einer fhroffen Felſen— 

Inte am Albrand gegen Das Neidlinger Tal liegen die Ruinen der Burg (1284 

Conradus dietus Ruzze, P. N.?, 1340 „der Stein“), 751 m, Stammfiß der 

samilie Reuß, daher dann Reußenjtein und die Familie Neuß von Reußen- 

cin, die 1603 ausſtarb. An der Kirche zu Schelflingen fteht das Grabmal des 

dans von Reußenſtein, des legten feines Stammes und Namens. Pie Burg 
lam von Württemberg aus durch verfchiedene Hände feit 1461 als Eigen an 
delfenitein, teifte danı das Gejhid der Herrichaft Wiejeniteig, wurde aber 1753 

bon Qanern an Private verfauft, um 1860 mit dem Hof (134 ha) bon der 

dofdomänentammer erworben. Die Reußer jagen 1370—1568 auf dem von 

Kürttemberg überlommenen Schloß Filseck, ON. Göppingen (mit Grablege im 

Kloiter Faurndau). Sie wie die Ritter von Stein zu Kirchheim, 1311—64, 

find Ausläufer der alten Familie der 1241 ff. genannten‘ von Sirchheim 

(Vish. VII. 260 ff.). 
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5. Oberamt Göppingen. 
Beſchrelhung bed Oberamis Göppingen. Herausgegeben von dem AR. 

Bureau. 1844. Aeppler, Württembergs kirchliche Kunflaltertümer S. 187—148. — Literatur 
bei Heyd, Bibliographie II. S. 98— 98; 68, 74. 87. 90, 99, 122 f. 135. 191. Job, Bauhin, Historia 
nori et admirabilis fontis balneique Bollensis 1598; in beutfcher Überfegung von Dan, Förter 1604. 
— Geognoftifhe Spezialkarte von Wilrtt. 1: 50.000 Bl. 18 Gmünd, mir Begleitm. von Duenftebi 18969; 
25 Kirchheim, von Deffner 1872, 2. Aufl. von €. Fraas 1998; 26 Göppingen, von Duenfiebz 1867, 
mit Nachtrag, 1001. Oppel, Die Juraformation (Jahresh. des Ber. f. vaterl. Naturf, in Württ. 12. 1866) 
&.921. D. Fraas, Geognoſt. Profilierung ber württ. Eifenb. I. 1883. Th. Engel, Der mittlere Sias 
im Filöbert bei Eislingen (Jahresh. bes Ber. f. vaterl, Naturf. In Württ. 48. 1897), Derf., Die Amımos 

nitenbreccie bes Lias CL bei Hab Boll (ebd. 60. 1894). Derſ., Geognoft. Wegwelſer, 2, Aufl. 1896 &, 137. 

144, 154. 165. 188, 194. 294. — SHöbenbeftimmungen: Rieth unb Regelmann in Württ. Jabrb. 1403. 
1969. Höohenturventarte 1:25 000 WI. 71 Plochingen; 72 Wöppingen; 73 Lord; 85 BWellbeim; 36 Alten- 

ftabt ; 99 Wiefenfteig ; 100 Deggingen. — Meteorologiſche Beobachtungen. Alberähaufen: Deutſch. Meteorol. 
Jahrb. Bürtt, 1800 f. Boll: Ebd. 1888 ff. Hohenftaufen: Ebd. 1888 HF. — G. Setz, Zur Flora bei 

SHobenftaufen (Blätter bes Schwäb. Albv, 6. 1899). 

Das Oberamt Göppingen (264 qkm, 53245 Einw., auf 1 qkm 
201 Einm.) liegt zu beiden Seiten der unteren Fils von deren Austritt 
aus — Albgebiet bis nahe zur Mündung. Der Bezirk gehört daher 
rößtenteils zum Keuper- und Liasgebiet; er greift aber in ſeinem öft- 

lic en eil beiderjeits auch nod) ins Albgebiet über, in das bier das 
iasflachland ‚teilförmig eingejchoben erjcheint. 

der Uberga * von der Alb zum Unterland vollzieht ſich im Filsgebiet 
ige Welſe. Das Sebiet zur Yinten der Fils folgt A ber allge- 

| jen ee — Dede der Nbkragung —— Es werden — * dieſer 
ing imme ältere Schichten bloßgelegt, zuerſt unter dem Weißen ber 

e Jura dann der Lias, zuletzt der Keuper. Der Stirnfluß bewegt ſich dem 
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Slähe von 1,7 gkan und 647 (ohne Göppingen 383) Einwohnern. Die Be— 

rölferungadichte beträgt nicht weniger als 257 Einwohner auf 1 qkm. 

2. Tas Albgebiet oder das Gebiet des Braunen und Weißen Jura 

ihließt jich in jeinem Aufbau dem benadjybarten Geislinger Bezirk unmittelbar 
an. Das Schwergewicht des Braunen Jura liegt in der ımteren Stufe, Opus 

linuston und Perjonatenjanditein, die zufammen 180 m erteidien,; auf den 

Reit, die Blauen KHalke und die vorberrſchend tonigen Schichten des oberen 

Praunen Jura, kommen nur noch 60 m. Muh im Weisen Jura jteht die 

untere Stufe an Bedeutung voran. Die Imprejjamergel nebjt den Bimam— 

matusfalfen (an der Zuchded mit Schwammbildungen) find etma 100—120 m 

mächtig; der mittlere Weiße Jura erreicht zwar ebenfalld etwa 100 m, iſt 

aber nur auf wenigen Streden noch erhalten. Spuren von oberem Weißen 

Xura (Felſenkalke, Epiilon) finden. jid) nur auf den Höhen von Gruibingen. 

Durch den Einjchnitt des Filstals zerfällt das Nlbgebiet des Göppinger 

Bezirkes in zwei vollitändig getrennte Teile. Der nördliche Abſchnitt Tchliegt 

ih an den Hohenjtaufen und Rechberg an. Hier ift die Terraſſe des Per» 

ijonatenjanditeina zu einer Entwidlung gelommen tie jonjt nirgends im Land. 

Sie verbindet als langgeitredte, ſchmale Brüde unter dem Namen Masrüden 

(520—-548 m) den Hohenjtaufen mit dem NRechberg und jet jich weſtwärts 

noch über den Staufen hinaus fort, um erft oberhalb Strettenhof mit der 

„Ebene“ (522 m) zu enden. Ein anderer Zweig ftredt ji vom Rechberg aus 
zwiſchen den Tälern des Reichenbach und der Krumm etwa 7 km meit füd- 

wärts, bon beiden Seiten fiederfürmig eingejchnitten, und endet erſt unmittel— 

bar über dem Filstal, den Waſſerſpiegel der Fils um 165 m überragend, mit 

der Burg Staufenet (525 ın). Weniger meit geht die Eifenfanditeinterrafie 

vom Hohenitaufen ſüdwärts, zwiſchen Krumm und Marbach. Hier jchliegt fie 

ſchon mit dem Hörnle (538 m!) unmittelbar in der Gabelung der beiden Straßen 
von Hohenſtaufen nach Göppingen und nach Großeiglingen. Während daher 

tie Terrafie von der Burg Staufened jchroff zum Filstal abfällt, Hingt jie 

bier in ber bielzerfchnittenen, waſſerreichen Opalinuslandfchaft Tangjam gegen 

Göppingen aus, ebenso im Tale der Krumm in der Umgebung von Ottenbad). 

fiber der Eifenjanditeinterrafie erhebt ſich dann, von allen Seiten freigelegt, 

der einjame Kegel des Hohenjtaufen; er endet mit einer Kappe von mittlcrem 

Reigen Jura (Gamma) 684 m ü. d. M. Am füdmweftlihen Fuß des Staufen 

befindet ji noch ein fleiner Hügel, die Spielburg, vom Staufengipfel um 

volle 100 m überragt, aber merfmwürdigerweife aus jüngerem Gejtein als 

diefer; zertrümmerte Delta: und fogar noch Epfilonfalfe liegen hier, ohne 

Zweifel die Überreite eines Bergſturzes aus einer Zeit, da der obere Weihe 

Jura auch noch über dem Staufen lagerte. 

Das Aldgebiet zur Linken des Filstals wird größtenteils gegen Eüden 

bin entwäflert durch eine Reihe Kleiner Bäche, die fih nad Mrt von Folge— 

flüffen mit dem Fallen der Schichten zur oberen Fils wenden. Dadurch ift 

eine eigentümlidde Gliederung entitanden. Sonjt wird der nordmeitliche Wlb- 

rand durch Stirnflüffe bis zum Grunde durchichnitten; hier jind es nur leichte 

Fakeinichnitte, die ihm eine Sterbung verleihen, das obere mit dem unteren 

Filstal durch abfürzende Mege verbindend. Zwiſchen dem Bosler (Nordipike 

794 m, Bürg 506 m) und dem Landsöhr (Kornberg, Gamma, 779 m) beträgt 

die Paßhöhe 622 m; zwiſchen Landsöhr und Zielenwang (Beta, 720 m) gebt 
der Einjhnitt in der Verlängerung des GSruibinger Tal3 nur bi8 663 m, 
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zwifchen Sielenwang und Fuchseck (762 m, Hocdalb 780 m) am oberen Ende 

des Tale von Auendorf bis 645 m. 

Der Abfall des Weißen Jura iſt überall ſchroff; doc) kommt es nirgends 

zu bedeutenderen Yelsbildungen. Auch im Braunen Jura geht es in Furzen 

Stufen hinab bis zur Terraije des Perſonatenſandſteins. Dieſe tjt auch hier 

gut ausgeprägt und jtredt fi mit fingerförmigen Au2läufern weit ins Land 

hinaus; der Kaltenwang bei Boll (570 m), das Stöpfle (551 m) zwiſchen Türnau 

und Gammelshauſen, Zotenberg (490 m), Kuhnberg bei Eſchenbach (538 m), 
Nuine Cherrommental (553 m) gehören diejer Stufe an. Bon bier ſenkt fich 

Dann die Böſchung des Opalinustons, von „Klingen“ und „Tobeln“ viel zer- 

ſchnitten, langſam als breit auslaufender Fuß der Alb zur Liazfläche hinab. 

Die Waldbededung ift bier noch geringer als in der Keuper- und Lia 
landſchaft; fie beträgt nur 21 % der Geſamtfläche. Auffallend ſtark entwaldet 

ift namentlich das obere Filsgebiet (Weißer Jura in der Umgebung von Grui- 

bingen und Muendorf) ; öde Schafmeiden, vielfa mit Gehängeſchutt über- 

ftreut und nur von einzelnen Wacholderbüſchen beitanden, überziehen bier 

weithin die Gehänge. Dagegen hat der nördlide Etcilfang der Alb durch 

alle Schichten feinen Waldſchmuck bewahrt, und erſt die ebeneren Flächen, be- 

fonder8 im unteriten Braunen Aura, dienen dem Ader- und Wiejenbau. Ein 

größeres Waldgebiet befindet ji auch nördlich der Fils, zwiſchen Göppingen 

und Sobenftaufen, im Opalinuston. Nur hier im Norden ift die Fichte ein» 

. beimifch; fonjt berricht Der VBuchenmald der Schmäbilden Ab. Am übrigen 
tommt die charafterifiiihe Albflora mit ihrer eigentümliden Miſchung von 

ſüdlichen, öftliden und alpinen Elementen bier nicht fo recht zur Entfaltung, 

aus Mangel an geeigneten Standorten, namentli an größeren, freiftehenden 

Felſen. 

An den Siedlungsverbältniſſen zeigt ſich ein merklicher Unterſchied zwiſchen 

dem Gebiet des Weißen und dem des Braunen Jura. In Weißen Jura be» 
finden jih nur wenige Dörfer mit gemaltig großen Marfungen; im Braunen 

JIura find die Weiler und Einzelböfe um jo zahlreicher. Im ganzen ergeben 
ſich ähnliche VBerbältniftie mie im Norland: 9 Dörfer, S Weiler, 16 Einzel- 

böfe; auf 2,5 qkm fommi cin Wohnort mit einer landwirtſchaftlich benützten 

Kläche don 1.0 qkm und 201 Einwohnern. Die Bevöllerungsdichte beträgt 

nur 79 Einwobner auf 1 qkm. 

An landidaftlider Hinſicht iſt die eigentümliche Talbrldung des oberen 

Filsgebiets fein Vorteil. Durch den Mangel an einer tieferen Schartung. 

wie ſie ſonit durch die Stirnflüne hervorgebracht mird, merden die Stallmafien 

im Süden des Bezirks um den beiren Teil ibrer Wirkung achradt; dazu fommt 

noch die einförmige Kablheit Der meiten Gehänge in den füdwärts ziebenden 

Tülern. Dafür ziert den Göppinger Bezirk und Das ganze Land in weiten 

Umkreis als rechte Wahrzeichen und meitbin ſichtbare Landmarkle der bes 

rübmteite und ĩchönite aller Albberge. wadrdaft königlich Durch feine einzig- 

artige Freie und beberribende Vage. durch Seine edle Geitalt und vor allem 

durb den Gang der geſchichtlichen Erinnerungen, die lich an feinen erlauchten 

Namen Mmiiren Nom Stauſen und Jeimen beiden Belclen, dem Rechberg 
mir Seiner Kirax und Seiner Burgruine und dem wuchtigen Rücken des Stuifen, 

rallt ein ertiivendes Sid ab auf Mc Wnböser im Süden und made ste zu genußz- 

reichen Washtiwuntten: sutäcd, Sictenwang. Kornberg. Vogler: der [eßte 
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bietet al Edpfeiler des Gebirges zugleih den Ausblid auf die reiche Land» 

ſchaft des Lindachtals vom Reußenſtein bis zur Limburg und zur Ted. 

Altertümer. Ringburgen: Der Hohenijtaufen mit den Heidenlüdhern 
an feiner Rordieite twird als Tpferjtätte und Refugium angefehen; man fand 
borrömiihe und römische Scherben; Hohenlandsöhr ſüdöſtlich von Bol; der 

nördlihe Ausläufer des Leimberges, der untere Leimberg (Markung Gruibingen), 
au dem ins Auendorfer Tal abfallenden Schloßberg gehörig, nit mweitlaufenden 

Berihanzungen. Grabhügel: Die größte Gruppe ift im Oberholz füdöftlich 
von Bartenbach, eine EHeinere Gruppe nördlid vom gleiden Ort, eine dritte 

Gruppe 1’; km nördli von Schlat; nad Paulus fol eine weitere Jüdlih von 

Schlat in Walde Oberholz jein. Römiſche Niederlajiungen: bei Büchen- 
dronn (Markung Ebersbadj) ; in den Mauradhädern (Markung Hattenhofen); in 

Ubingen, wo auch eine römiſche Waiferleitung gefunden wurde; auf dem Hohen: 

ftaufen fand man römiiche Gefäße. Von römiihen Straßen find zivei von 

Vedeutung, nämli die durch das Filstal von. Plodjingen bis Geislingen 

führende, welche audy in Göppingen bei Stanalijationsarbeiten mehrfach aufgededt 

wurde, fodann die von Faurndau durch Jebenhauſen, Bezgenriet, Bol, Grui⸗ 

bingen nad Gosbach, Dradenjtein führende Straße. Reihengräber find bis 

jegt nur von Göppingen belannt, two nordöjtlih von der Stadt ein ausgedehntes 
alamanniihes Gräberfeld liegt (Fundber. XI. 55). 

Deutſche Beliedlung. Alamanniſche Sippenfiedlungen find im Fils— 

tal Uhingen, Göppingen, (Groß⸗, Klein) Cislingen, im Juragebiet jüdlich der 

Fils Heiningen, Sehningen (der ältelte Teil von Bol) und Gruibingen, aber 
feine Ortſchaft des Schurivaldgebiets, da Börtlingen urſprünglich Berthinanc 
lautet. Es ift überliefert, daß Gruibingen, zu deſſen Mark 861 noch Wiefen- 

fteig (Oberamts Geislingen) gehörte, im Gau Pleonungotal, d. h. in der Hundert: 
ſchaft des oberen Filstals, lag, während die übrigen Urdörfer des Bezirks in 
der Hundertichaft des unteren Filstals, dem Filiwisgowe, angelegt worden waren. 

Bon Erten mit der alten Endung heim findet jih nur Holzheim bei Cis- 

lingen. 778 wird eine Ortichaft Sadelerhusen, abgegangen in der Nähe von 
Schlierbach und Albershaufen, erwähnt, 875 Faurndau, My Bilolveshusa, das 

bei Bezgenriet lag und fpäter einging. Verhältnismäßig früh iſt jedenfalls auch 
das übrige Filstal durch die noch jeßt bejtehenden Anficdlungen in Kultur ges 

nommen worden, ebenfo die Ebene zwiſchen dem Flüßchen und der Höhe der Alb, 

etwas fpäter das Gebiet des Schuriwalds. Immerhin dürften faft alle bedeuten: 

deren Bezirksorte noch ins erjte Jahrtaufend nach Chriſti Geburt fallen, wenn fie 

auch urkundlich erjt im 12. und 13. Jahrhundert genannt werden: im 12. Bol, 

Bezgenriet, Schopflocäberg bei Bezgenriet, Reichenbach im Filstal, Obermwälden, 
Solzbhaufen, im 13. Jebenhauſen, Gaslosun (daS heutige Auendorf), Kotenberg bei 
Eſchenbach, Ebersbach, Dürnau, Recdhberghauien, Bartenbach u. a. Vom 11. Jahr: 

Bundert an find auch manche Burgen gebaut worden: die berühnitefte, Hohen: 

ftaufen, von Wäſchenbeuren (Oberamts Welzheim) aus in der zweiten Hälfte des 
genannten Jahrhunderts; an fie ſchloß fich das Dorf Hobenjtaufen an. Im 13. Jahrs 

Bundert Staufened, Züllenhart, Filsed. Die Heinen Weiler und Einzelhöfe des 

Bezirks, zumal in der Gegend um Dttenbad und Hobenjtaufen, gehören den 
fpäteren Jahrhunderten an, einzelne, wie der Niedenhof bei Hattenhofen, Geyren: 

wald bei Hohenftaufen, der Fuchseckhhof bei Schlat, erit dem 18. und 19. Jahr 
Bundert. 
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bad, Großeislingen, Holzheim, Ottenbadh, Heiningen, Sohenjtaufen, Salach und 
Echlat. Größere Güter find der Freihof bei Göppingen (98 ha), in Selbit- 

verwaltung, ferner die Nittergüter Staufened, Gde. Salady (125 ha), Filsed, 
Bde. Uhingen (113 ha), und Altishof, Gde. Eſchenbach (06 ha), je geichlofien 

verpachtet. Die Bodenkultur ijt Schon feit langem eine jehr jorgfältige und 

gewinnt, zumal bei der ftetigen Zunahme der Bevölkerung, immer mehr au 
Intenfität; am höchſten fteht fie in Göppingen, Großs und Sleineislingen, Su: 

lad, Holzheim, Eſchenbach, Iltishof und Etaufened. Das Klima zeigt wejent- 

liche Unterſchiede: am mildeften iſt e8 in den am Fuß der Alb gelegenen 

Gemeinden Bol, Dürnau, Eſchenbach, Heiningen und Schlat, rauber in den 

dem Filstal näher gelegenen Orten, doch fallt der Bezirk ſchon außerhalb der 
Region des Weinbaus, die ſich übrigens unmittelbar an ihn anſchließt. Auf 

dem Aderfeld fommen in der landesübliden Wirtſchaftsweiſe (Dreifelderwirtichaft 

mit größtenteils eingebauter Brache) hauptſächlich zum Anbau : Haber (1905 2608 ha) 

und Dinkel (2800 ha), außerdem in kleinerem Umfang Gerfte, Weizen, Roggen, 

Biden, Ackerbohnen, von Hadfrüdten viel Kartoffeln (1854 620 ha, 1905 
1115 ha) und Futterrüben (523 ha), von Handelspflanzen auf beichränkter Fläche 

Reps, Flachs. Hanf, Mohn (1854 zuſammen 400 ha, 1905 58 ha) und Hopfen 

(legterer ganz iporadiid in Ebersbach, Reihenbad, Sala, Göppingen), von 
Zutterpflanzen hauptſächlich Rotklee (1144 ha), au Luzerne, Eiparfette und 

Pferdezahnmais. Die jehr ausgedehnten Wieſen find fait durdygängig ergiebig: 

Wäſſerwieſen find nur im Ottenbacher Tal, bei Eislingen und Salach. Das meiit 

an fteilen Bergabhängen gelegene Weideland, welches noch vor 60 Jahren das 

2’, fache der heutigen Fläche ausmadite, ift am ausgebreitetiten auf den Mar- 

tungen Wuendorf (134 ha) und Gruibingen (167 ha), Bon landwirtichaftlichen 

Gewächſen kommen bauptfähli zum Abſatz Haber und Gerſte (Bahnvderjand im 

Jahr 1904 835 Tonnen), jowie Kartoffeln. Bon großer Bedeutung und in jteter 
Zunahme ift der Obftbau; nur in Steinobit ift der frühere Beſtand vor dem 

ftrengen Winter 1879/80 nicht wieder erreidht. Mehrere Orte liegen ganz veritedt 

in Chftbaummäldern; namentlid Göppingen, Hattenhofen, Heiningen, Ebersbach, 

Eſchenbach, Großeislingen, Hobenftaufen, Reichenbach, Schlierdbah und Boll 
zeichnen ſich durch großen Objtreichtum aus. 

* lim Pflauneens und RKirſchen— 

Apfelbäume Birnbãume Zwetſchenbäume bäume 

1818 96 457 21 530 48 063 1512 

1884 86 965 19 973 41 618 > 800 

1905 135 420 25 070 37 005 41783 

Verſchiedene Gemeinden haben große Baumanlagen auf Gemeindeplägen, und in 
faft allen Orten find Obftbaumfchulen. Auch der Zivergobitlultur, der Anpflanzung 
von Spalieren an Bänden und Giebeln von Häufern, von freiftehenden Pyramiden 

in Hausgärten, ſowie der Anlage und Pflege von eigentlichen Spalierobitgärten 
wird viel Aufmerkſamkeit zugeivendet. In günftigen Obſtjahren kann viel Obſt 
ausgeführt werden. In dem guten Obftjahre 1904 wurde der Geſamtgeldwert der 

Obſternte zu 412000 A geihägt. Tor Gartenbau wird in den ‚silstalorten 
cifrig gepflegt; in Göppingen find mehrere bedeutende Gärtnereien. Der in 

früheren Zeiten betriebene Weinbau, mwelder fi am rediten Filsufer bis 

nach Hohenftaufen und Staufened beraufzog und auch über einige Orte am jen: 
feitigen Ufer erftredte, ift heute vollftändig verſchwunden. 
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in Berionen !) in Gütern an der Kaſſe 

auf den Stationen Zahl D8.2 Tonnen 089) MA 0939 
Reichenbach . . . 147336 107 169% 149 101679 1% 
Ehersbah . . - . . 12dMld 98 18787 137 139689 104 
Ubingen - 2 22.2. 3381831 48 26334 100 210306 72 
Sand - 22.2. ME 1 — — 7781 399 
Göppingen. - - . .12370688 10 1885566 0 150052 7 
Eislingen . . . . . 525824 16 91768 28 541585 29 
Sala - - > 2.2. U 57 — — 12897 8302 
Sehr bedeutend ijt namentlich der Arbeiterverkehr; im Jahre 1904 wurden auf 
den vorgenannten Stationen 119 903 Arbeiterwochen⸗ und 7857 Arbeiterrüdfahr- 

farten ausgegeben. Poſtkurſe mit Verfonenbeförderung gehen von Göppingen 
über Rechberghaufen nad Lord) (DON. Welzheim), nach Hohenjtaufen, über Jeben⸗ 
bauien und Bezgenriet nach Boll, ſowie über Heiningen nach Gruibingen. 

Randgeridyt, Straßenbauinfpeftion, Bezirfsbauant, 
Hauptzollamt: fämtliid in Um. Bezirfsfommando: Gmünd. 
Forſtämter: Adelberg (OA. Schorndorf), Göppingen, Kirchheim, Nord) 
(SA. Welzheim), Plochingen (DOW. Ehlingen), Weilheim (SA. Kirchheim), 
Wieſenſteig (OA. Geislingen). Bezirtsnotariate: Göppingen, Boll 
(Wohnſitz in Göppingen), Ebersbad) (Wohnfig in Faurndau). Kath. 
Dekanatämter: Deggingen Gmünd; Tath. Bezirfsichulinipefto- 
rat: Deggingen. Die übrigen Bezirfsitellen in Göppingen. Reichs— 
tagswahlfrei3 X mit Gmünd, Schorndorf, Welzheim. 

1. Göppingen (1206 Geppingin, P. N. Geppo), Oberamtsjtadt, 19 376 E. am 
Stadtliräturm 323 m; Bahnhof (316 m) mit Telegr.-Amt, Boltämter Nr. 1 und 2 
je mit Fſp.; Amtsgericht, Oberamt, Kameralamt, Forſtamt, Vezirksgeometer, Be- 

zirlönotariat, Yolamt; ev. Dekanatamt und Bezirkichulinfpeftorat, israelitiiches 
Rabbinat, 5 ev. und 1 kath. Geiftlicher; gewerbliche Fortbildungsſchule mit kauf⸗ 
mãnniſcher Abteilung, Lateinſchule, Oberrealichule und Elementarfchule, Frauen 

arbeitsichule, Höhere Mädchenichule; 14 Ärzte (darunter 4 an der Privat⸗ 

irrenanſtalt), 2 Tierärzte, 4 Apotheken. — Die Stadt liegt, umkränzt von 

Sbitbäumen, im Fildtal zur Rechten des Fluſſes (310 m), an den Vorbergen 
des Hobenitaufen, der von Nordoſten herüberſchaut; ſüdwärts dehnen jich Die 
wechfelreihen Kormen der Alb. Nach dem Brand vom 25.—26. Auguſt 1782, 

der beinahe die ganze Stadt in Aſche legte, eritand fie in regelmäßiger Ans 

lage und bat fi in den letzten Jahrzehnten, bejonders nad) Norden ſich er- 

weiternd, zu einem der eriten Anduitriepläße des Landes entmwidelt. Die 

ed. Stadtkirche, 1617—20 don Heinrih Schidhardt aufgeführt, ein im Innern 

völlig ſchmuckloſer Renaiſſancebau, erhielt 1S44 einen Turm in romanijdjen 

Formen mit Ndhtedihluß und Spitzdach. Auf dem fchönen alten Gottesader 
erhebt jicy die evangeliſche (Oberhofener) Kirde (330 m) zu den Heiligen 

PRartin und Maria, mit der 1443 cin Ztift regulierter mweltlider Chor» 
berren verbunden war, 1436-90 errichtet, ein Wert der Spätgotif, mit 

netzgewölbtem Querſchiff, zwei Türmen mit }teinernen Helmen zu den Seiten 

ı) ©. die Anmerkung 1 oben ©. 21. 
un ” 3—4 oben €. 21. 
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Gans? Der jegige Name jeit 1349), ev. Pfarrdorf. 450 E, 502 m; 13,6 km ſüdſüdöſtl. 

bon Göppingen; Telegr.-Hilfitele. Int Hardttal (580 m), einem von kahlen 

Vergreiben umſchloſſenen, nach Süden offenen Nebental des Filstals, mit einer 
1616 an Stelle einer älteren Sapelle erbmuten ev. Kirche, die 1683 Pfarr» 

fide wurde. — Gebörte ftet3 in das Amt und Gericht Gruibingen, aus- 
genommen dic 6 helfenjteinsmwiejenjteigiichen Höfe, deren Bewohner bis heute 

laiholiſch. Siegfried von Leimberg verpfändet 1369 feinen Teil an Gansloſen 

an jeinen Bruder Eberhard, und Otto von Eldingen verkauft 1383 einen 

kalben Hof an den lebteren, der 1385 ein meiteres Gut von Truchſeß Ulrich 

von Stöffeln erwirbt und 1359 mit diejen Gütern eine Meſſe in die Pfarr: 

fire zu Deggingen jtiftet, wohin Ulrich von Kuchen in Geislingen 1405 einen 
biefigen Hof und die Schenten Stephan und Wilhelm von Geyern 19 Höfe, 

Leben und Sölden verlaufen. Württemberg aber kauft 1422 von Schivarzfrig 

von Sachſenheim deilen hiejigen Belig und 1455 von den Schenten von Geyern 

ihre Ganslojer Güter. Biſchof Werner von Konſtanz beitätigt 1207 und 

Erzbiihof Siegfried von Rainz 1209 die Einverleibung der hieſigen Stapelle, 

Atltale von Gruibingen, in da3 Kloſter Ursberg, das feinen Zehnten und den 

Widumshof 1533 an Klojter Ndelberg veräußert. Tie genannte Stapellc ges 

hörte um 1100 dem Slojter Zwiefalten. 1632 verſuchte der Bfarrer von Gruis 

bingen vergeben3, die hiefigen Einwohner in die Bruibinger Kirche zu nötigen. 

— Barz.: HSardtmühle, Hs. 2 €. 545 m. 

4. Bartenbach (1265 Bartenbach, P. N. Barto), Dorf, cv. Fil. von Göppingen, 
6238 E.. 333 m: 3,2 km nördl. von Göppingen. Stattlihes Dorf zwiſchen janft 

geneigten Abhängen am Marbach (328 m), den die Leute wegen ſeines öfteren 

ftarfen Anſchwellens „das Meer” nennen. Die im Dreitigjährigen Krieg 

abgebrannte ev. Kirche zum h. Ottmar eritand wieder 1651. — Kam teilmeije 

mit Göppingen an Württemberg, neben welchem 10 geijtlihe und meltliche, 

jpater 4 condomini waren. Slojter Lorch befak einen ganzen und 2 halbe 

Höfe. 1265 verzichtet Walter von Limpurg und 1275 Egino von Staufen 

auf die Vogtei über diejen Silofterhof. Stlofter Adelberg erwarb 1415 Güter 

von Hana und Rüdiger PBlieninger. Stlojter Kirchheim befaß ein Lehen. 

Adelheid Rüdigerin jtiftete 1300 eine Wieſe nad Faurndau. Ulrich von Rech— 

berg verlieh 1438 den halben großen und kleinen Zchnten aus des Kaiſers 

Hof, und Hans von Züllnhart verfaufte 1460 feinen Zehnten aus des Wünjchen 
Hof an daB Göppinger Spital. Ulrich von Rechberg aber vermachte 1569 

feine hiefigen Güter dem Chriſtoph von Degenfeld. — Krettenhof (am 
Krettenbach, diefer 1265 Cretunbach, vermutlid PN), W., teilmeife gu 

Wäſchenbeuren gehörig, 24 E., 360 m. on den Züllnhart 1461 an Stift 

Cherhofen verfauft. Lerchenberg, ®. 81 E. 355 m. Gehörte zu Hohen» 
ftaufen, Adelberg, Oberhofen ꝛc. 

5. Besgenriet ("1108 Betechenriede, quod nunc [16. Jahrh.) Bezgenriede 

diei puto, twahrideinlih P.N.), ev. Pfarrdorf, 517 E., 361 m; 6,1 km ſüdweſtl. 
von Göppingen; Boltagentur mit Telegr. und Fſp. Auf der Teichtgewellten 

Fläche zwiſchen Fils und Alb, im Heimbadtal, auf felfigem Untergrund. Am 
norböftliden Ende des Dorf? — an Stelle ciner Siapelle von 1405 — die 

cd. Kirche zum h. Laurentius von 1611, baulich unbedeutend. — Hieſige Güter 

ſchenkt 1110 Konrad von Würitemberg dem Kloſter Blaubeuren. Anderes 

Teckiſches erhielten St. Georgen und Adelberg. 1444 beſaß Stift Bol hier einen 
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Rauern und Türmen der Befeitigung de3 Gottesackers jind noch Reſte vor— 

fanden. — Villa, oppidum 1284. Abg. Burg mit Ort3adel, teckiſchen Mini» 

herinlen; dann merden tedijche Ammänner von Heiningen genannt, die auf 

dem hiefigen Ammannshof faßen und von denen ein Zweig in Kirchheim u. T. 

anjäjlig mar: Eberhard 1286, Konrad 1323 ff. Gegen Ende des 13. Jahr⸗ 

bundert8 war der Ort kurze Zeit dem Reiche bHeimgefallen, al? deſſen 

Fileger die Herren von Weinsberg erideinen. Bon den Ted kam Heiningen, 
weldes 1284 von Kaiſer Rudolf auf Bitten des Herzogs Konrad don Ted 
steiburger Recht und einen Wochenmarkt erhalten, mit Boll 1321 an Württem- 
berg. Doch nennt fi noch 1334 Ugnes, Witwe Herzog Simond, „Herzogin 

von Heiningen“. Anderes bejaßen die Grafen von Helfenjtein, welche diejer 

derzogin, geb. Gräfin von Helfenjtein, hiefigen Bejiß erbten. Die Brüder 

Hugo, Beriold und Ruder verfaufen 1279 unter Zuftimmung de8 Grafen 
Ulrich von Helfenjtein dem Amtmann Eberhard von Lotenberg die Hälfte eincs 

mansus. Diefen Hof (mansus) erwarb 1289 Kloſter Adelberg, wozu noch 

von Ted 1303 2 Höfe, von Ulrih Ryſch 1392 ein Hof, von Ulrich von hl: 

fingen 1409 2 Lehen und 12 Sölden und von Hans Mühlhäujer 1440 ein 
Hof famen. F. plebanus de Huningen 1228, 1237, dekanus de H. 1268. Al- 
bertus, dekanus in H 1275, 1284. 1412 ftiftet die Gemeinde eine Frühmeſſe. 

— Geboren find in Heiningen: Rob. Georg Fraſch, Schäfer, Wunderdoftor, 
Geijtererlöjfer 2c., 2. Ian. 1817—77 (Heyd I. 185f.); Karl Gottlieb Keller, 

Verwaltungsaftuar, Profefor am Lygeum in Ludwigsburg, Schriftiteller, 

14. April 1822 —82 (Hd. II. 456). — Barz.: Eitleshof, 9,5 €, 

335 m. Lotenberg, ®. (teilmeije zu Eſchenbach gehörig, ſ. 0.), 9 E., 

am Wohnhaus Nr. 5 490 m. 

19. Hohenftanfen (früher Staufen, Staufen am Berg, Staufen der Markt, 
benannt nad) dem Berg. Dieſer beziv. dad von dort ftammende Geſchlecht im 

12. Jahrh. als Stouphen, Stoupha bezeichnet. Das Wort bezeichnet emporragende 

Gegenitände, daher hohe Trinkbecher mie jteile Berge und Felſen), ch. Pfarr- 

dorf mit M.G., 950 E., am Kirchturm 603 m; 7,9 km nordöftl. von Göp⸗ 

pingen; Boltagentur mit Telegr. und Fſp. Das Dorf fteigt, weithin fichtbar, 
itufenförmig zu dem Rüden empor, von dem die eigentlie Kuppe des welt» 

berühmten Berges, des „ſchönſten aller ſchwäbiſchen Berge”, ji erhebt. Der 

Gipfel gewährt eine großartige, nach keiner Seite hin beichränfte, an Ab» 

wechſſung reiche Rundſicht über die Albkette mit ihren Porbergen und Das 

mittlere Schwaben bis zum Schwarzwald, Strom: ımd Heuchelberg. Unter⸗ 

halb des Gipfels ſteht feit 1904 eine Schußhütte. Das alte Kirchlein zum 

b. Jakob mit Freuggewölbtem Chor im niedrigen Turm, einigen fpätgotifchen 

Maßwerkfenſtern und Reiten von Wandmalereien jtammt in feiner jeßigen 
Seitalt erit aus dem 15. Jahrh.; dag Außere wurde vom Hohenftaufenverein 

1559 dur Egle erneuert, das bermahrloite Annere foll nunmehr cbenfalls 

würdig bergejtellt werden. Das in die zugemauerte Tür (mit der Inſchrift: 

hie transibat Caesar) 1814 von Heideloff gemalte Barbaroffabild iſt, ſeitdem 

die Tür wieder durchgebrochen ijt, verſchwunden. Die jebige jtilloje Pfarrkirche 

baute Heigelin 13838. — Der Ort gehörte ſtets zur Burg, mit der er mohl 

auch erbaut wurde (Dtto von Freiſing jagt: Friedrich Der Alte in castro 

Stoyphe dicto coloniam posuerat). Mit allerlei Freiheiten ausgeitattet, 

bildete er ein eigenes Amtden. 1300 Dorfrechte. Früher eigenes Hochgeridt. 

147S murde das Torf von den Gmündern geplündert. Leutprieiter O. von 
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tele in Salach ſind. Durch den frehbergiſchen Schwiegerſohn, den öſter⸗ 
reichiſchen Generalwachtmeifter Guhn, wurde die von Württemberg eingeführte 

Reformation in Salach teilweiſe rückgängig gemacht, 1655 ein Simultaneum 
eingeführt, ein kath. Pfarrer aber erjt 1798 wieder ernannt. Ev. Pfarrei 1898. 

30. Schlat (*1139 Slata, mundartiid) Schlät, bienady nicht mhd. släte, 
Eumpfi, Schilf, jondern unerllärtes altes slät), ev. Pfarrdorf, 749 E, am 
Portal der Kirde 425 m; 8 km ſüdöſtlich von Göppingen; Telegraphens 

Hilfitelle. Auf der welligen Flache zwiſchen Fils und Alb, am Fuß der Fuchseck 
1762 m), einem Vorſprung des Gebirges, mit munderboller Ausſicht. Die 

ipätgotiiche ed. Kirche zum 5. Andreas von 1472, erweitert 1584, erhielt der 

jegigen Turm 1779. — Abg. Burg mit Ort3adel, helfenfteinijichen Dienftmannen. 

Innozenz II. beftätigt 1139 dem Kloſter St. Georgen feine Hiejigen Beſitzungen. 

Kloiter Adelberg aber, das ſchon 1338 einen Teil des Dorfes beſaß, verfaufte 

1352 alle feine Rechte an demſelben und am Hofe Urjenwang an Bogt 

Saraheinz mit der Bewilligung, joldye von ob. von Züllnhart mit 500 Pfund 

zu löjen. Dagegen erwarb das Kloſter 1410 mieder von Barbara von Schlat 

4 an der Hiejigen Burg, auf der ſchon 1338 die von Scharenitetten ſaßen. 
Bon diejen kam das Beligtum an Benz Schweler und Ulrich von Scheciingen, 
um wieder an Kaſpar von Schlat zu fommen, beiten Witwe es an die Lieben- 

Hein veräußerte. Seine an das Kloſter Adelberg 1404 verpfändeten Rechte 
löfte Württemberg 1576 wieder ein. Kloſter Königsbronn erhielt 1351 bon 
den Helfenfteinern den Hiefigen Kirchenſatz. — Geboren ift hier als PBfarrers- 

ſohn: Wilhelm Hochftetter, Direktor der Kataſterkommiſſion, 15. Mai 181985 
(Heyd 425). — Barz.: Fuch seckhof, 9,15 €, 555m. Rommental, 

8, 241€ Mit abg. helfenfteiniier Burg, melde diefe Grafen 1375 bon 
Blaubeuren erwarben, um fie 1396 an die Ulmer zu verfaufen. Kirche 
1560 abgebroden. Urjenmwang, ®., 31 E., 372 m. Bon den Züllnhart 
teils 1474 an die Kirche in Deggingen, teil3 1509 an Stift Oberhofen ber: 
fauft. bg. Burg Züllnhart (*1108 Zülnhard, *1241 Zulnhart, P.N. Zullo; 

126 m), bon der ſich ein helfenfteinifches und mürttembergisches Dienitmannen= h 
geihleht nannte: Heinrich (1108), Sifrid( 1241), die Brüder Johann und Philipp | 
1277. 1279), Kaſpar (1444), Wilhelm (1476). Mit dem badiſchen Miniiter Steiberen Karl von Züllnhart ijt die Familie 1828 erlojhen. Abg. Walle 

fahrtöfapelle „Dollentirdjle” auf dem Heiligenberg. 

. 3. Schlierbach (1275 Schlierbach, slier = Lehm, Schlamm), ev. Pfarrdorf 
am MG. 1303 €, am Kirchturm 858 m: 12,6 km ſüdweſtl. von Göppingen; 
Foitagentur mit Telegr. und Fſp. Am gleihnamigen Waſſer. Die jpätgotiiche 
©. Kirche zum 5. Georg auf dem einjt jtarf befeftigten Gottesader von 1495, 

der ſtattliche, aus Cuadern gefügte Turm von 1498; der Freuggemölbte Chor iſt 
wohl älier. Erneuerung der Kirche 1880, des Turms 1898. — Von teckiſchen 

Dienftmannen kam das meiſte an Kloſter Kirchheim: jo von Friedrich bon 
Sderberseck 1294 ein Gut, von deſſen Witwe 1302 cin Hof, von Adelheid 
Sherbin 1302 eine Hude, von Berta Münch von Dettingen 1303 der Brüls 

Mannshof ımd ein Gut, von Ulrich von Neidlingen 1346 ein Hof, von Burkart 
von Gültlingen 1403 ein Gurt, von Wollmar von Mandperg 1408 und Ana- 
taſia don Neidlingen 1428 verſchiedene Güter. Mit der Stadt Kirchheim kam 
die Vogtei über diefe Güter an Rüritemberg. Den Reit des ihm nod) nicht 

ganz Gehörenden Faufte dieies: "5 13656 von Jörg Nothaft und das noch übrig: 
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eine Burg der Strafen von Aichelberg, von denen ſich ein Zweig nad) derjelben 

ſchrieb. 1318 fam e3 an Württemberg, deſſen Lehenzleute jih 1265—94 nadı 

der Burg nannten. 1370 erſcheint Hans Reuß als zu Filseck geſeſſen; ferner 

Beſitzer: 1568 der Göppinger Bürgermeijiter Balthafar Mojer von Filseck. 

1573 Tietrid von Gemmingen, 1596 Walter und Jakob von Hohened, 1617 

Otto von Vohenſtein, 1710 Kloſter Schöntal (da es von Thrijtleutnant vor: 

Zweifel faufte), bis es 1748 der Augsburger Bankier von Münd) von denen 

bon Zcutrum erwarb. Beilenbergerhof (früher auch Eulenhof), 9., 

5 E. ctma 342 m. Abg. Schloß. 

3. Bangen (waug — Felditüd), Dorf, ev. Fil. von Oberwälden, 803 E. 
am Nirdturm 388 m; 5,6 km nordweſtl. von Göppingen; Poſthilfſtelle. Auf 

einem zur Rechten ber Fila vom Adelberger Schurwald bortretenden Berg: 
rüden. Die neue eb. Kirche baute Frey 1889. — Schon 1327 freit Württzm- 

bera dem Albert von Hohenrechberg einige hiefige Güter. Ein größerer Teil 

der Togtei und der Güter fam früh an das Klofter Adelberg, jo verkauft 1274 

Friedrich von Staufened alle feine Eigengüter zu Wangen an dasſelbe. oh. 
von Rechberg von Rechberghauſen verlauft 1338 und 1340 dem Bertold Schirſich 

2 Güter, die nachmals an Würticmberg famen, und 1348 dem Etift Faurndau 
eine Gült aus 2 Sölden. Auch die Staufer von Blogenjtaufen bezogen Gülten 

aus einem Hof, die an dad Stift Oberhofen übergingen. In älterer Zeit 
war Rangen Filial von Göppingen. Bei der Einführung der Reformation 

mwurde die St. Barbarafaplaneı aufgehoben und 1557 eine eigene Pfarrei cr» 

richtet, die wieder einging. So war der Ort 1636—37 Filial von Holzheim, und 
1637—50 murde die Pfarrei mit der von Uhingen vereinigt. — Hier ſind 

geboren als Pfarrersfinder: Luife Pichler (»Zcller), Tichterin, Erzählerin, 
16. San. 1823—89 (Heyd 551); Karl Rider, Profeſſor an der Univerpität 

(Sichen, 19. Sept. 15830—99 (Krauß, Schw. Lit. Geſch. 2, 305 f.). Pfarrer 

mar bier 1838 bis zu jeinem frühen Tod Karl Schmidlin, der manche einer 

liebenswürdigen Dichtungen dem Ort und der Gegend gemidmet bat (Nrau 2, 
1285. 
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6. Oberamt Kirchheim. 
Veihreibung des Oberamts Airdhbeim. Serausgegeben von bem A, ftatiftiichstopogrmpbiiähen 

Bureau. 1842, NAeppler, Württembergd kirchliche Aunftaltertümer S. 172—176, Geſchichtliche Meratur 

bei Heyd, Wibliographie II. S. 120 f. 99. 126, 152. 153. 158. 103, 262 f. Eh. Ar. Hodfteiter, Die Ted und 
ihre Umgebung. 1864. Karl Gufmann, Das Senninger Tal und bie Gutenberger Höhle, 1890, — Beognoii. 

Epezlalfarte v. BWürtt. 1:50000, Bl. 25 Kirdbeim, mit Begleitw. von Deffner 1872, 2. Aufl, v. Ebh, Frans 
1898 (hier auch meitere neolog. Literatur); 26 Göppingen, von Duenftebt 1887, mit Naditrag 1001; 

#3 Urach, von bemf. 1868, 2. Aufl. von E. Frans 1902. [@eöner,] Nahriht von bem in dem Kerkog- 
ibum BWürtemberg an verfhiebenen Orten entbedten Turf ober Zorf:Erbe zum Brennen (Selecia 

physico-oeconomica 1. 1752) &, 18. Ehrn. Arbr. Sattler, Topographiſche Geſchſchie bes Herzog: 

thumd WBürtemberg. 1754 €. 387. Über bie Torfgruben in Alt-Bürttemberg (Bürtt, Jahrbuch ı. 1818 

=, 258%. Breuninger, Die Zufammenfegung verſchledener Torfarten (Jabresb. bed Ber. J. vaterl. Naturl, 

in Bürtt. 6. 1860) S. 246. Quenſtedt, Weolog. Ausflüge. 1804 ©. 271 ff. 8, Enbrif, Beologie bei 
Randeder Maard und bed Schopflocher Riedes (Zeitihr. ber Deutſch. Geol. Geſ. 41. 1880), Hebinger 

u. Gußmann, [Über die Höhlenfunde v. Gutenberg) (Schwäb. Aronit 1990, 9. Jan. S. 41 f., abgebrudı 

v. Ed in Mitteil, ber Großh. Vab. Weolog. Yandesanft. 1. 1890 3. 1056 ff.). A. Hebinger, Die Höhlenfunde 
aus bem Heppenloch (Jahresh. bes Der. f. vaterl, Naturt, in Württ. 47. 1801). Derf., Neue Höhlen 

funbe auf ber ſchwdb. Alb (Eorr.Dl. d. Deutfch. Geſ. f. Unthrop. 1891), A. Enbriß, Aur Geologie ber 
Höblen bed ſchwäbiſchen Albgebirges 1. Der Bau der Gutenberger Höhle. Habil Schr. 1802 (au 

in geitihr. ber Deutſch. Geolog. Bef. 44. 1802, Terf., Über ben Bau ber Höhlen bed [ämäbiihen Ab: 
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gebirged im allgemeinen und über den Bau ber Gutenberger Höhle Im befonderen (Wlätter des Shwüb. 

be. 4. 1892). W. Branco, Schwabens 125 Bullan:Embryonen (Jahresh. des Ber. f. vaterl. Raturk. 

is Vürtt. 50. 1894). A. xeuge, Die mineralog. und geolog. Yunbftätten der Kirchheimer Gegend tebh.'. 

8. Led, Zur Geſchichte Des Torfbaus in Schwaben (Bei. Beil. z. Staatdanı. f. Württ. 1406). Th. Engel, 

Geognoft. Wegmeifer 2. Aufl. 1896 =. 166. 187. 205. 897. E. Fraas, Neues Vorkommnis vom Wafalttuff 

im Gemand Mollenhof Tüdöftlid von Weilheim a. d. Limburg (Jahreth. des Wer. f. vaterl. Naturk. In 

Sarıı. 55. 1899). €. Frans, Die Sibyllenhöhle auf der Ted bei Kirchheim (zeitſchr. d. Teutich. Meol. 

&. 51. 1899). ©. Koken, Beiträge zur Kenntnis des ſchwäb. Diluniums (N. Jahrb. f. Diner. Bell. Win. 

1. 1900. F. Yarth, Etwas vom Auchtert am Randecker Maar (Bl. des Schwäb. Mibv. 14. 1002). 

6. Sgüge, HöhlensUnterfuhungen an der Schwäb. Alb in den Jahren 101 und 1102 (X. des Schwäb. 
Abs. 14. 1902). L. Bollier, Sur l’äge den calcalres A Helix (Tachen) nylvanu (Bull, de la Soc, 

stolog. de France 4. s6r. 2. 1902). KR. Miller, Zu Rollier, Tas Alter des Zulvanafalls (Gentralbl. !. 

Rizeral. 1903). M. Bräubäufer, Die Tiluvialbildungen der Kirhheimer Gegend (N. Jahrb. f. Diinerat. 

Beil.:#5. 19. 1904. — Höhenbeftimmungen: Regelmann und Jordan in Bürtt. Nahrb. IH6#— 70. Köhen 

Imienlarte 1:25 000 BI. 71 Blodingen, 72 Goppingen, 84 Kirchheim, 35 Weilheim u, 7., 98 Dettingen 

t. d. Erms, 99 Wiefenfleig. — Meteorologifche Beobadhytungen und Berehnungen. Kirchheim: Jahreober. 

über die Ritterungsverh. in Bürtt. von Plieninger 31. 1655--40. 1464; Württ. Jahrb. 1400 - 40; Teutſch. 

Raesrol. Jahrb. Württ. 1887 if.; Singer, Temperaturmittel 1851-80 (Deutſch. Meteorol. Jahrb. Vuyern 

19: 20jähriged Mittel der Regenhöben in Teutih. Met. Jahrb. Württ. 1887 3.41. Bilfingen: Gorr. 

N de BWürt. Landwirtfh. Ber. 1842—44; Jahreeh. des Ver. f. vaterl. Naturt. in Württ. 2. 1446 -11. 

185. Jahresber. über die Witterungsverb. in Württ. von Plieninger 31. 1855-38. 1462. Zcyopflod : 

Eorr..Hl. des Württ. Lanbw. Ber. 1844; Jahreöh. des Ber. f. vaterl. Naturk. 2. 1H16—11. 14606; Jahres: 

ker. über die Witterungöverb. in Bürtt. von Plieninger 31. 1R55—40. 1964; Bürtt. Jahrb. Inss 6; 

lerik. Neieor. Jahrb. Wärtt. 1887 ff.; Zinger, Temperaturmittel 1851 -1860 (Teutſch. Meteor. Jahrb. 

Sesern 1888). — Geyer, Walakologiihe Streifgüge ın Württemberg (.Jabreöb. deo Ber. f. vaterl. Noturt. 
a Kür. 59, 1903), &. 316. 

Tas Oberamt Ntirchheim (208 qkm, 29425 Einw., auf 1 qkın 
141 Einm.) liegt am Nordrand der mittleren Alb, im Flußgebiet der 
Sauter und teilmeife noch im (Sebiet der Fils. Ter Bezirf bildet die 
nerdmeitlihe Spige des Donaukreiſes. Der füdlidhe Teil umfaßt mit 
dem Xuellgebiet der Yauter noch ein beträdttlihes Stüd der Alb ſelbſt; 
der nördliche Teil gehört zum Vorland der Mb. 

zer Gebirgsauibau entipridı der allacmeinen Regel, wie fie den ganzen 
Ir:drrisrand der Shmäriichen Ib beberricht. Die Nurnformation in ihrer 
Seen. scderung, als Sctrarzcr, Brauner un? Meirer Nura, liciert das Zdrducn: 

MIZuNe. Die Sageramzeperählinste ergeben, von einziien Ziörunmen als 
enrzr. cın allgemeims Wrheisen nah Wardireiten, ur: auf ber Sofrladıe 

z tommt Mes auf !r den kureren (Gebirsseummiiier un %eernud. Mier * 

97, mi Die Zchichien Aber : can. hat na: urgamai; zit 2 Meran Mrtee 

gerrtz: hier hat aualeıt Nas Misarıa! Seine tue Rinde zuaween, Um? aus, 

Ne nzrographiüche Beihrrrsin ur Shitun met on memfelkın inne: 

mm !7r Meine Aura er:hzi: Sromirz Matten Karten, ic ertantztchren (Se: 

mens: mr Diese ihüpenm Test einmal enzeere se, mie zug im Worbmehten 
guet Der Fall nemeien fer wor, ya werden ız£ and zılınzg Die weideren 
Sininer. des Saunen zn? 2.2 Shiesrsim Noır raternseter megerwetder, 
ze mizeen Den Mrefte sur. mem Zeirur.chloerivger, und ariı 2urd 
Marin Ürtnieıum Erkennen mm imfiee Dim, erleit 
mE das Infiiperiae ur 22 208er lo uefeierergimim * 
zn ar Dermangmer. — Sees nero :: i 
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zur iich noch durchweg an die heutigen Täler an und unterſcheidet ſich 

!:ı niederen Terraſſen durch ihre regelmäßige Bededung mir Lö. Die 

nennen Scotter endlich greifen vielfach über die heutigen Talränder 

..: te Ind ebenfalls von Löß und Lößlehm überlagert und finden jich 

sr Imen Höhenſtufen, ohne daß bis jetzt eine durchgreifende Gliederung 

wiiowar. Ihrem Mlter nach reichen jie zum Teil vielleiht bis ins 

DB NIE, 

das Taliniſtem des Lautergebiets zeigt eine Eigentümlichkeit, Die 

any t den Lagerungsverhältniſſen zuſammenhängt: die Cuellbäche ſtreben 

Kr überwiegenden Mehrzahl nach (Lauter, Giesnaubach, Lindach, Trinkbach! 

jäch.tiörmig Einem Punkte zu und treffen hier in ſpitzen Winkeln zufrnmen. 

Genau an diefer Stelle liegt die Stadt Kirchheim und kennzeichnet ſich Damit 

als der wirklich natürliche Mittelpunkt de3 ganzen Gebiet3. Infolge der 

keiten und flachen Form, mie fie den Liastälern überhaupt eigen it, fliegen 

dieſe Täler nebit ifren Terraiien völlig ineinander ımd bilden zujammen ein: 
mäctige, über 5 kın meite, von Schottermaiien erfüllte Erojionsbucht, wie tie 

am ganzen Kordresttabfalf der Schwäbiſchen Alb nicht ihresgleichen Hat. Tie 

Riosterrafien zwiſchen Lauter und Fils erheben jih nur wenig über dieje Tal- 

ebene; die ummirtelbaren Talmände, auf einzelnen Streden ziemlich iteil, 

And nirgends höher al3 70 m; der höchſte Punkt des ganzen Kirchheimer Alb- 

vorlands, im Bettenhart bei Ohmden (406 m), befindet ſich ſchon auf einem 

ſtehengebliebenen Reit von unterem Braunen Aura. 

Tie Umgebung von Kirchheim jtellt ſich als eine reine Aulturlandicdaft 

der in ausgeſprochen milden, anmutigen Formen. Die uriprünglice Be— 

Waldung, reiner Laubwald, bededt faum mehr den vierten Teil des Gebiet: 

4%; in der ganzen Stirchkeimer Vucht iſt fie ſpurlos vernichtet. Um je 
üppiger breiten ich die Cbitwälder aus in allen Talgründen und an dem 
janft aufiteigenden Halden. 

In den Siedlungsformen herrichen die großen, gefchloiienen Dörfer mit 

ausgeſprochenen Gewannfluren (ſchmal irreifenförmige elditüde in Gemeng— 

lagcı. Es find. auser der Stadt Kirchheim mit S235 Einwohnern 9 Dörfer 

und 5 Weiler; erit auf 5,2 qkm fommt cin Wohnort mir einer Yandwirt- 

chaftlich benützten fläche von 3,7 qkm und 1047 Einwohnern, auf 1 qkm 
201 Bewohner. Das Kirchheimer Albvorland gebört demnach zu den dicht: 
bevölferten (Senenden des Landes. 

2, Das Albgebiet oder das Gebiet des Braunen und Weiten Jura. 

Ze Braune Jura beiigt in der Kirchheimer Gegend cine Mächtigfeit 
bis zu 225 m, wovon allein gegen 140 m auf die untere Ztufe entfallen. 
Hier erreichen die dunkelbraunen Opalinustone, mit denen der Braune Jura 
umien beginnt, eine Stärke von 105 m; darüber liegt die Sanditeindecke der 
eijenreichen Perſonaten- oder Murhiionaeichichten. An der mittleren Stufe 
entbalten dic Sowerbyiſchichten Sammaı chenfalls vorherridend tandige Ton, 
daneben jandige Kalke und dünne Lagen don feiten, blauen Kalken; ihre 
Mäctigkeit beträgt 35 m. Die jingeren (Hlieder des Braumen Nura 1%, 8, X, 
zutammen 50 bis 60 m mächtig: beitehen vollends fait ausſchließlich 
aus weichen, braunen Tonmaſſen. Anuch der Weiße Nura beginnt mit 
tonreichen Schichten, den Impreſſamergeln, von bellzrauer Farbe, in ſebr un— 

gleiher Mächtigkeit, die zwiſchen 50 und 100 m ſchwankt. Darüber Folgen 
die Teitgepadten, wohlgeſchichteten Kalkmauern des Beta (Bimammatuskalke, 
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dann die Böſchung merklich fteiler; fie ſchwingt fich in einmwärts gefrümmtem 

Bogen empor bis zur hochgelegenen, übrigens hier menig ausgebildeten Terraſſe 

des unieren Weißen Jura (Betaterrafie). Der ſchmalc Grat, mit dem dec 

Tedberg ſüdwärts gegen den Sattelbonen ausläuft (737 m), gehört diefem 
Sorizonte an. Es folgt noch einmal ein jchmaler Gürtel aus tonigen Schichten 
(Gamma), dann die jäh abbredhenden Quaderkalke, die nad) oben bald in 

Sclientalte übergehen. Sie bilden die Hochplatte, die nach allen Seiten Tcharf- 

antig, häufig mit nackten Felswänden, abfällt. 

Der Rand der Hochplarte verläuft in folgender Weife: Zur rechten 

Ceite de3 Lautertals, das bei Gutenberg in einem prädtigen Talſchluß mit 

mehreren kurzen, überaus fteilmandigen, feljigen Schluchten endet, erreichen 

dic Randfelfen unmittelbar über dem Lauterurfprung (563 m) an der Pfulb 

737 m. Der Albrand zieht fih um das feljen- und höhlenreiche Tiefental 

zwiſchen Schopfloch und Kreböjtein herum und fpringt wiederholt, zuerjt mit 
dem Grünenberg, dann im Hohen Gercut (739 m) bei Oberlenningen, gegen 

Das Lautertal vor. Bis hieher gehört der Felſenkranz dem oberen Weißen 

Qura (Epfilon) an und zeigt durchweg die wulſtigen, zerfrefienen Formen, 

wie jie für Kalkfelſen beſonders charakterittiich find. Mit dem Delta, das 

von nun an den Mödrand allein beherridt, jtellen fig mehr fchuppige und 

zadige Felsbildungen ein; jo glei an der bejonders malerifchen, weit vor: 

geichobenen Felsgruppe der Wielanditeine (671 m) und an all den zahl: 

reihen Randfeljen, die von nun an den Albrand bi8 zum NRauberjchlökchen 

hin in 700—780 m Höhe begleiten. Bon hier geht es auf ſchmalem Grate 

hinab bis zur Einfattlung dee Sattelbogend (607 m) in den Impreſſamergeln, 

Dann auf ebenjo ſchmalem Grate wieder hinauf zum Gelben Felfen (Delta, 

771 m) und zur äußeriten, weit ins Land vorgejtredten Spike, der ebenfall3 

auf Teltafelfen thronenden Ted (775 m). Gegen das Lindachgebiet Hin zieht 

der Albrand vom Rauberſchlößchen aus zunächſt um das tief eingefchnittene 

Giegrautal herum und wieder hinaus zur mächtigen Felfenmaije des Breiten- 

fteins (811 m), dann mehrfah aus- und einfpringend um die Quellbäche 

der Lindad bis zum Heimenftein (763 m) und zur füdlichiten Spike bes 

Lindachtales felbit. Hier bildet einer der Quellbäche unmittelbar unterhald 

des Reußenfteins einen gübichen Fall üder felbitgefchaffene Tuffbänte im unteren 

Weiten Jura. Auf der rechten, öſtlichen Seite des Lindachtaels folgt Die 

heramtögrenze dem Albrand, über die Felfengruppe des Reußenſteins (760 m) 

bis zum äufßerften Edpfciler am Nordmeitabfall, dem Boßler (794 mi). 

Die Weltgrenze des Oberamis dedt ſich ebenfalls mit dem Mbrand; jie läuft 

von der Pfulb bei Gutenberg mı3 um die Lauterquellen und die enge, tiefe 

Talſchlucht von Schlattitall mit der großen und der Heinen Schrede herum 

und immer den linfen Talrand der Lauter entlang, ebenfall3 mit einem 

Felſenkranz geihmüdt, bi3 hinaus zum Bruderfeljen (727 m), der zuſammen 

mit dem Tedfeljen den Ausgang des Tales beivadıt. 
Gegen das Innere der Alb hin bringt die große Verghalbinjel von 

Ochſenwang zunächſt das Schichtengefäll deutlich zum Ausdrud. Vom Breiten: 

Stein fentt ſich ihre Oberfläche in melligen Xinien, die durch muldenförmige, 

flache Trodentälhen hervorgebracht merden, ſüdwärts allmählich bis gegen 

750 m herab. Dann !egt fi} der obere Weite Jura darüber in flachen 

stuppen, die ebenfall3 durch Trodentäler voneinander getrennt werden; ihre 

Gipfelpuntte jind: Aſch (522 m), Obere Reute (827 m, höchſter Punkt de3 
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Saltinterbildungen in ihrer vollen Pracht; die Gutenberger Höhle iſt außer— 

dem durch eine ſehr eigenartige, bis ins Tertiär gurüdreichende Fauna (Cuon, 

Inuus Suevicus) ausgezeichnet. Die gemöhnliche Diluvialfauna (Ursus spe- 

heus, Felis spelaea, Hyaena spelaea, Equus caballus) wurde auch in Der 

Sibnlliendöhle unter der Ted ausgegraben. Ein hübjches Naturjpiel ijt Die 

Höhle im Heimenitein; fie iſt nach zwei Seiten offen, und der cine Ausgang 

an jteiler Felswand gewährt einen ın jeiner Umrahmung doppelt reizenden 

Did in das Meidlinger Tal und zum gegenüberliegenden Reugenitein. 

Die Waldbededung ijt im Albgebiet erheblich ſtärker als im Borland 

36%). Es prangen in3bejondere die Hänge des Weiten Jura nod im 

lüdenlofen Schmucke ihres Buchengrüns; nirgends findet man die Tahlen, jtein- 

überläten, vom Wildwaſſer zerrijienen Halden hie in manden andern Teilen 

der Alb. Es hängt das offenbar mit den Beſitzverhältniſſen zufammen: der 

ganze Bezirk iſt altwüritembergiihes Gebiet. Bon den verjchiedenartigen 

Naldformen, wie ſie ſich an den Abhängen der Alb je nad) den Standorts 

verhältniſſen beſonders charafterijtiich ausbilden (freie Hänge und jchattige 

Schluchten, bald trodene, jteinige, bald frijche, Hummusreiche Boden), feblt im 

Gebiet feine einzige. Bunt und mannigfaltig iſt auch Hier namentlich Die 

Flora der Felſen und jonnigen Südhalden entiwidelt mit ihrer Miſchung 

ton alpinen und jüdlichen Formen. Eine bejondere Zierde der Wielandſteine 

und ihrer Umgebung bie zum Hobgreutfelfen find Die alten, zum Teil aus 

unzugänglicher Felswand hervorwachſenden Eiben (Taxus baceata). Much die 

Hochfläche bietet eine eigenartige Vegetation in der Schopflocher Torfgrube. Es 
iſt das einzige Hochmoor der Schwäbiichen Alb, zujanmengejegt aus Torfmooſen 
(Sphagnum) mit Eriophorum vaginatum, Vaccinium oxycoccos, vitis Idaea, uligi- 

nosum und einzelnen Zumpfbirfen (Betula pubescens), da3 Ganze aufgelegt auf 

altes Wiejenmoor. Es iſt wohl faum Zufall, dab Tich dieſes Hochmoor gerade 

in regenreichiten Teile der ganzen Alb befindet: Schopfloch Hat eine Niederſchlags— 

menge von 1063 mm. Zteigt man durch den Waldgürtel zum Tale herab, ſo 

trifft man auf der Übergangsböidjung zum Braunen Jura fajt überall zunächſt 

auf Schafweiden und furzrajige Wiejen mit nur wenigen Bäumen. Erſt auf den 

tieferen Terralien und im Talgrunde jelbjt ftehen die vielberügmten Obſtwälder 

des Lenninger Tales, beſonders zur Zeit der Kirſchenblüte ein Dezaubernder 
Anblid. Auch der Weinbau bat bier feine Stätte gefunden: er gebt im Lens 

ninger Tal bi3 Unterlenningen, im Yindachtal bis Neidlingen und jteigt an der 

Yimburg, an der Ted und an der Hopfenburg bei Unterlenningen auf Braunem 
Jura bis in die erjtaunlihe Höhe von 500 m. 

Die Bejiedlungsperhältniste find ganz ähnlich wie im Vorland. 

Mir Ausnahme der inneriten Talwinfel (Surenberg, Schlattitall) herrſchen überall 

Scerannfluren, meiſt mit großen gejchloyenen Ortſchaften. Es find außer 

den beiden Städten Weilheim und Owen 13 Dörfer, 6 Weiler, 5 Eingelhöfe; 

auf 5 qkm kommt ein Wohnort mit ciner landiwirtichaftlich benützten Fläche 

bon 3,4 qkm und 525 Einwohnern, auf 1 qkm 105 Einwohner. Schwach 

bevölfert ijt die Hochfläche der Mb. Hier haben die beiden Dörfer Schopfloch 

und Tchjentvang zuſammen eine Markungsfläche von 15,3 qkm und dabei nur 

926 Einwohner, was cine Vevölferungsdichte von 61 Einwohnern auf den 

Luadrattilometer ergibt. 

Die Kirchheimer Alb gehört zu den meijtbefuchten Strichen des ganzen 

Aldgedirged. Nicht bloß wegen der verhältnismäßigen Nähe der Hauptſtadt. 
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dürften. noch den gleich bei der Eintvanderung des Alamannenſtammes angelegten 
Urdörfern zuzuweifen ſein; Hochdorf und Zell haben Martinskirchen; in Roß— 

wälden find Reihengräber gefunden worden; 782 wird Sulpach bei Roßwälden, 

808 ein jpäter wieder abgegangener Ort (locus) Scenibol auf der Mark von 

Beildeim, 861 Nabern genannt. Befonders zahlreih und wichtig ſind im Bezirk 
die Burgen, bon denen vielleidht die Diepoldsburg bei Ilnterlenningen ſchon im 
10,, die Limburg bei Weilheim im 11. genannt werden; um 1100 fällt Sperbersed 

bei Gutenberg, um die Mitte des 12. Kahrhundert3 die Ted, ind 13. Aichelberg, 

woran fih ein Dorf gleiden Namens anſchloß, ferner Wielandjtein bei Ober: 

lenringen, Schloßberg bei Dettingen, Merchenberg bei Neidlingen, Randed bei 

Ochſenwang. ins 14. wohl erſt Hahnenkamm bei Bilfingen und Sulzburg bei 
Unterlenningen. Zablreide Siedlungen, bejonder3 in der Nähe des früh als 

Marktort bedeutenden Kirchheim, find wieder eingegangen. 

Geſchichtliche Bestandteile Der Vezirt war dem Nedargau zus 

geteilt. 789, 202, 804 ft die Wilheimer, Willenheimer marca und 776, 788, 789, 

809 die Bissinger marca genannt. Ganz alamannilches und biichöflich Tonftanziiches 

Gebiet: Nedargau, ſpäter Herzoatum Ted und Grafſchaft Aichelberg. Durchaus 

altwürttembergiſcher Bezirk: Oberamt Kirchheim mit den Stabsämtern Guten- 

berg, Oberlenningen, Roßwälden, Zell; Bogtei Neidlingen mit Ochſenwang. 

Wirtſchaftliche VBerhältnijie Während nod bis vor Ivenigen 

Jahrzehnten das Oberamt Kirchheint ein ausgeſprochen landwirtichafttreibender 

Bezirk war, hat in neuerer Zeit, befördert durch den Anſchluß des Bezirks an 

das Eiſenbahnnetz des Landes, die Gropindujtrie, welche viele Hunderte bon 

Arbeitskräften beichäftigt, Eingang gefunden und namentlich der Oberamtsitadt, 
welche früher nur eine aus Landwirten und Handwerkern zujammengejette Be—⸗ 

völferung beherbergte, gleich anderen größeren Städten des Yandes cin modernes 

Gepräge mit neuen Bedürfnifien und Lebensäußerungen gegeben. Nach der 

Berufszählung vom 14. Juni 1895 entfielen von der Damaligen Gejamtbevölferung 

mit 28164 auf die 

in der in den übrigen im ganzen 

Berufsgruppen Oberamtsſtadt Gemeinden Bezirk 

Lands und Forſtwirtſchaft 1066 = 14,5% 137198= 060% 14781= 52,5% 

Gemerbe und Induftrie. 4205= 582 „5625 -: 27,1. 99%20= 352, 
Handel und Berfehr . . 691—- 94, 483=- 22, 11öä4= 41, 

Eonjtige Berufe . . . 1328= 170, 07S3= 41, 2806= 82, 

auf. 7880 ::100,0°%% 20 734--100,0% 28 164 = 100,0% 

Von den Hauptermwerbsquellen nimmt demnach allerding3 die Landwirt—⸗ 

fchaft, welche in ihren verichiedenen Ziveigen, Getreide-, Obſt-, Weinbau, Viehzucht 

und Milchwirtſchaft, unter ſehr günftigen Bedingungen arbeitet, immer noch die 
erite Stelle ein, indem ihr mehr als die Hälfte (52,5 %,) der Bevölferung ange 

bört, während in Gewerbe und Handel ein ftartes Drittel (37,3%) tätig ift. 

Borberrihend iſt die gewerbliche Beſchäftigung außer in der Oberamtsitadt, 
welche zu den bedeutenderen Anduftrieitädten Mürttemberg3 gerechnet werden 

darf, nur no in dem benadjbarten Dtlingen, ſtark vertreten ferner in den 

ftädtiichen Gemeinden Owen und Weilheim, ſowie in den Dorfgemeinden Bilfingent, 

Bruden, Detiingen, Gutenberg, Hochdorf, Holzmaden, Jeſingen, Lindorf, Nogingen, 
Shers und Unterlenningen, Ohmden. Much Roßwälden und Edhlattjtall find 

mehr oder weniger mit Fabrikarbeitern durchlegt, während Neidlingen, Zell, 
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deutenden Ertverbsziveig. Der an verihiedenen Stellen zutage tretende Vafalt- 
tuff fiefert ein vorzügliches VBeichotterungsmaterial, während die zu gleichem 

Zzwed geeigneten Lager des Bajalt3 nahezu vollitändig erſchöpft jind. Eine Torf- 

grube zwiichen Ochſenwang und Schopfloch, welche früher fleißig ausgebeutet 

wurde und allein von 1807—1840 30 Millionen Stüd Zorf lieferte, ift vor kurzem 

eingegangen. Stiesgruben (Ablagerungen von Stalfgerölle) finden ſich faft in allen 

tiefer gelegenen Teilen des Bezirks zerjtreut; auch Lehmgruben find manche 

vorhanden. — Minerale, aus der Liasformation entipringende Quellen \jog. 

Schwefelquellen) fommen bei Kirchheim, Omen (das jog. Saubad), Zell vor, 

werden aber heute al3 Heilquellen nicht mehr benügt. 

Forſtwirtſchaftlich benüßt find 5489 ha, das iſt mehr als '/ (26,3%) 
der Geſamtfläche; darunter jind 1860 ha Staat3-, 2267 ha Gemeinde- und Stif- 

tungs⸗, 1332 ha jonjtige Frivatwaldungen. Am ſtärkſten ift die VBewwaldung im 

oberen Nautertal, und zwar madt fie auf der Markung Schlattijtal mehr als 
?:10 (S1,3°/o) und auf den Marfungen Gutenberg (46,0%) und Cherlenningen (44,2 %o)- 

nahezu die Hälfte der Gejamtflädhe aus; über den Bezirksdurchſchnitt erhebt jie 

fi audy auf den Markungen Neidlingen (38,490), Notzingen (33,5%), Kirchheim 

(32,4), Wichelberg (30,8 "/o), Unterlenningen (28,7%), Ohmden (27,7%), am 

geringjten ijt jie auf den Markungen Ochſenwang (9,65 %,) und Ltlingen (9,1%). 

Zum weitaus größern Teil beitehen die Waldungen aus Laubholz (Buchen, Eichen, 

Birfen, Erlen, Aſpen); in den legten 60 Jahren bat mehr und mehr aud) Das Nadel- 

Holz (ichte, Tanne) Eingang gefunden. Die Herrichende Wirtichaftsiweile in den 

Ztaatswaldungen ijt der Hodwald mit SU—100jährigein Betrieb ; in den Ge— 
meindewaldungen trifft man zum Teil nod) den Mittelwaldbetrieb, und im den 

Privatwaldungen iſt die Plenterwirtſchaft die Negel. Das jährliche Holzerzeugnis 

wird größtenteils zur Dedung des eigenen Bedarf der Bezirkseinwohner ver— 

wendet; die Ausfuhr ijt nicht bedeutend. 

Für die landwirtihaftliche Nußung verbleiben 14416 ha = 69,2% der 

Getamtfläde, darunter 7610 ha Mderland, 5412 ha Wieſen, 1199 ha Weiden, 

125 ha Weinberge. Die herrſchende Bodenart, ein fallyaltiger Tonboden, ent- 

halt in der Niederung reichlichen Humus; auf dem Plateau der Alb dagegen ift 

der Boden meijt nur leicht aufgetragen, mehr oder weniger fteinig, und an manchen 

Stellen tritt die felfige Unterlage desjelben autage. Ebenſo iſt das Klima auf 

der Alb weſentlich rauher als im Tal. Ju den Tälern ift denn auch die Boden— 

fultur eine viel intenfivere als auf der Alb; aber aud) Hier wird aller fultur: 

tühige Boden angebaut. Der Grundbefig iſt jtark zeriplittert, namentlich in den 

Zalgemeinden; doch fehlt es auch nicht an mittelgroßen bäuerlichen Betrieben. 

Die Gejamtzahl der landwirtichaftlichen Betriebe betrug nach der Berufszählung 

vom 14. Juni 1995 5690, darunter 2059 mit weniger als 1 ha, 1171 mit 1—2 ha, 

1969 mit 2—5 ha, 435 mit 5—10 ha, 54 mir 1LÜ—050 ha und 2 mit mehr als 

50 ha, nämlid) das But Diepoldsburg bei Unterlenningen (74 ha) und die geſchloſſen 

verpaditete Staatsdomäne Randeck bei Ochſenwang (6 ha). Auf dem Ackerfeld 

iſt das gewöhnliche Wirtſchaftsſyſtem die Dreifelderwirticyaft, wobei die Brache 

in den Talorten volljtändig, in den Alborten zum größten Zeile eingebaut ift. 

Auf der Alb trifft man aud) ned) Wecjjelfelder, während in Kirchheim, Owen, 

Dettingen und Gutenberg teilweije freie Wirtichaft vorfommt. Bon Halmfrüdhten 

werden hauptſächlich gebaut Dinkel (1005 1766 ha), Haber, der namentlich auf 

der Ab ſich gegen früher jtarf ausgebreitet Hat (1554 622 ha, 1905 1072 ha), 

Gerite (839 ha), Weizen (574 ha), nur wenig Roggen (70 ha), von Hadfrüchten 
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Veinbau beſchränkt fich heute auf die Gemeinden Biſſingen (21 ha), Bruden 
(18 hal, Hepſisau (6 ha), Neidlingen (11 ha), Owen (54 ha), Unterlenningen (12 ha), 

Seilheim (44 ha\, Dettingen (ö ha), während er in Kirchheim, Jeſingen, Ötlingen, 
Kogingen, Dberlenningen, Nabern, Holzmaden, Roßwälden, wo er noch vor 

einigen Jahrzehnten vorkam, ganz aufgehört Hat. Tie Haupttraubenjorten find 

Shlvaner, Elbling, Trollinger und Gutedel. Der Mein, meijt Weiß- oder Sdiller- 
wein, ift von mittlerer Qualität; im manchen Dejonders Heißen und trodenen 

sahrgängen, wie 1834 und 1842, erreichte er cine ausgezeichnete Stärke, die fogar 

diejenige des Iinterländer Being übertraf. In dem guten Weinjahr 1904 Detrug 

der Gejamttveinertrag 3037 hl, der Verkauf unter der Kelter 2533 hl und bei 

cinem Durdjjchnittspreis von 41 4 für 1 hl der Geldwert der Weinernte 124354 M 

Die Entwidlung der Viehzucht im Bezirk Kirchheim während der legten 
0— 0 Nahre zeigen die folgenden Ziffern: 

Pferde Rindvieh Schafe Schweine Biegen Hühner 
1830 098 10 667 32 170 1055 230 

1840 038 10 322 35 594 22 304 

1853 499 10 515 23 221 771 323 
1865 036 12861 39547 1956 164 . 

187: 508 12 117 37 994 2139 199 20 156 

1883 566 11171 31 470 2270 316 23 037 

1892 605 12 725 17 630 30945 533 29 512 

1900 682 12 674 15 201 4 980 883 38 513 

1904 687 13 922 12 897 4922 128 42 746 

Wenig erheblich ijt die Pferdehaltung, welche cheden eine wichtigere Rolle jpiclte.. 

Ramentlih waren auf den größeren Weideflächen, dic viele der Ortſchaften um: 

geben, wmweidende Pferde von jeden Alter anzutreffen. Dieje Weidepferde hatten 

einen guten Ruf; zweijährige Fohlen waren auf den Märkten von Nürtingen, 

Kirchheim und Ebersbadh gejucht, von wo jie in die Herrenberger, Ludwigs— 

burger und Leonberger Gegend kamen; ältere Pferde, die ſich durch edle formen, 

Zeınperantent und Ausdauer auszeichneten, wurden als beliebte Yuruspferde ins 

Ins und Ausland (Frankreich) verkauft. Neuerdings ift übrigens, veranlaßt durch 

die Vedürfniſſe der Anduftrie und des Verkehrs, die Yahl der Pferde wieder im 

Zunehmen begriffen; unter den im Jahr 1000 gezählten 682 Pferden waren 221 

vorberrihend zu gewerblichen und Verlchröziweden benügte. Die Rindpich 

zucht, von jeher eifrig gepflegt, ift immer noch in Zunahme; doch wird der Bes 
zirk, was das Verhältnis des NRindviehbeitandes zur Größe der Bevölkerung ans 

langt, von den meilten Bezirken des Donaukreiſes übertroffen. Der früher 

herrichende Lokalſchlag, die jog. Teckraſſe, von einer früheren berzoglidden Pole 

ferei auf der Ted herſtammend, von braunroter Farbe und gedrungenen Formen, 
ift in der Kreuzung mit Simmentaler Vieh volljtändig aufgegangen. ur allge: 
meinen verlegen ſich die Rindviehhalter mehr auf die Zucht und den Handel mit 

Jungvieh als auf Mäftung von Großvieh, die nicht von Belang ijt. Die umliegenden 

Biehmärlte find mit Nich aus dem Bezirke immer ſtark beichieft, und cs wird 
das Jahr hindurch viel Vieh ins Ilnterland abgeführt (Bahnverſand 1904 8815 Stüd), 

wogegen auch aus den Nachbarbezirken Schlachtvieh eingeführt wird. Gehoben 

bat ſich die mildhwirtichaftliche Produktion, iwic aus der Zunahme der Kühe 

(1873 6390, 1883 6410, 1892 7005, 1900 6979) hervorgeht. Die Mil findet 

bei dem großen Bedarf der Bevölkerung lohnenden Abjag und wird aus den 
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rege gewerbliche Tätigkeit, welche ſich jedoch durchaus im Rahmen des Hand» 

wer'3 bewegte und vielfady mit Landwirtichaft verbunden war. Un eigentlichen 

zubrifen war noch im Jahre 1842 nur eine einzige (eine Baummollwarenfabrif) 

vorhanden. Heute ijt die Stadt der Sitz einer Reihe großer und zum Teil eigen 

artiger indujtrieller Betriebe, deren Begründer und Inhaber weit über die Grenzen 

des Landes binaus ji einen Namen gemacht haben. Zu Den größeren Be— 

trieben gehören: Die mechanische Bunttveberei vormals Kolb u. Schüle, A⸗G. (200),') 

mit Filiale in Bijjingen, hervorgegangen aus einer 1760 von Johannes Kolb 

gegründeten Keinen Bardjentiveberei und allmählich erweitert, jo daß ſie ichon 

142 400—500 Berjonen in Kirchheim und Umgebung ın hausinduitrieller Weberei 

beſchäftigte; E. Faber, medhaniiche Bunte und Jacquardweberei (270), gegründet 

1837 in Stuttgart, 1858 hieherverlegt, Spezialität tweike und farbige Pikeebettdecken; 

J. J. Müller, Rollipinnerei und -weberei (90); Battentchlag, Sirumpffabrif (70), 

welche aud) Hausweber beſchäftigt, mit zilialen in Ohmden und Schlierbadh; Wagner 
u. Roſchmann, Baummollweberei, Färberei und Appreturanttalt (25), G. m. b. H.; 

DM. Helfferich, Bleicherei und Appreturanſtalt, ©. m. b. H. (30), welche ſchon 1828 

jährlich 5000 Stück Leinwand, 3000 Stück Baumwolltuch und 800 3tr. Baumwoll⸗ 
garn verarbeitete; die Strumpfwarenfabrik von Auwärter u. Petri, mit Filialen 

in Hattenhofen und Schlierbach (OA. Göppingen), welche in Strickerei auch viele 

Heimarbeiterinnen beſchäftigt; Heck u. Ficker, Papierwarenfabrif (160) mit Papier— 

großbandel: Riethmüller, Bapierlaternenfabrif (SO), gegründet 1855, mit Elektri— 

zitätswerk; Scott, mechaniſche Holziwarenfabrif (40): Rohrer u. Gerber, Siß- 

möbelfabrit (34); Epple u. Ege, Möbelfabrif, Filiale von Stuttgart (150); Gaier, 

‚sabrifation hauswirtichaftlider Maſchinen und von Spiralbohrern (SV); E. Helf- 

ferih Nachf, Flanſchen- und Schraubenfabrif (80), mit ‚ziliale in Dettingen; 
Bäuerle, Maſchinenfabrik (50); Borſten. Grüninger, Eifengieserei (35); Schimming, 

Tampfziegelei; endlih die Pianvfortefabrifen von Kaim u. Sohn, gegründet 

1319 (60) und Günther u. Söhne (25). Taneben find noch verjchiedene Heinere 

indujtrielle Betriebe anſäſſig, jo die Schieferivarenfabrif von Kohler, die mechanitche 
Modellicyreinerei von Bender, die Holztwarenfabrifen von Taub u. Zöhne und 

Ticbold; die Kochherdfabrik von Wieſt, die Einlagelohlenfabrif von Stecher (zu— 
gleih Großhandlung in Schuhwarenartikeln), mehrere Wollſpinnereien und Zement— 

fabriken, die jtädtiihe Gasfabrik (jeit 1872); die Orgelbauanjtalt von Schäfer; 

Die Mlaviaturenfabrifen von Hildenbrand und Wieifer; die Maſchinenfabrik von 

Scott (Spezialität Fleiſchhackmaſchinen), die Metallwarenfabrif von Danneder u. 

Kie., die Budjdrudereien von Haag, von Oßwald, von Gottlieb (mit Verlag 

des Tedboten, zugleich Kirchheimer Zeitung, Weilheimer Zeitung, Plochinger, 
Rendlinger und Schlierbacher Anzeiger, gegründet 1832 als „Wochenblatt für 

das Oberamt Kirchheim“, 18092 mit Der irchheimer Zeitung verſchmolzen). Außer: 

den: beherbergt die Oberamtsſtadt auch einen rührigen Handwerkerſtand; gut 

vertreten ijt Deionders das Bau- und das Kunſtgewerbe, die Teforationsmalerei, 

Bildhauerei, Kunſtſchreinerei, fünjtlihe Blumenfabrilation, ſowie die Gerberei, 
welche übrigens gegen früher beträchtlich zurüdgegangen tit: 1835 zählte fie 45, 

105 nur noch 10 Betriebe. — In den Yandgemeinden haben fich gleichfalls teils 

größere, teils Heinere induftrielle Unternehmungen angefiedelt, und zwar in 

Bilfingen die „Filiale der mechaniſchen Buntweberei in Kirchheim, 9.8. (200); 

) Die Ziffern in den Klammern bedeuten Die ungefähre Zahl der be— 

ihäftigten Arbeiter. 
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23490 M) Holz, Baum⸗, Strohs, Geflügel- und Schweinemarkt verbunden ift, 
ebendafelbft mehrert gut beiuchte Jahrmärkte und feit 1819 ein Wollmarkt, nicht 

nur der Hauptlandeswollmarkt, jondern auch einer der bedeutendjten Wollmärkte 

ganz Süddeutſchlands, defien Frequenz freilich gegen früher jehr zurüdgegangen ift 
(Umiaß 1840 5500 dz, 1357 810 .#, 1815 1474 dz, 3070212 „u, 1905 1858 dz, 

550 002 A). 

Bur Förderung der landivirtichaftlihen und gewerblichen Intereſſen wirken: 

der landwirtichaftliche Bezirkföverein, gegriindet 1841 (1906 1105 Mitglieder), die 

landwirtſchaftlichen Darlehenskaſſenvereine Biljingen, Bruden, Dettingen; Guten 
berg-Schlattitall, Hepjisau, Hochdorf, Jeſingen, Neidlingen, Nogingen, Oberlen⸗ 

ningen, Ochſenwang, Owen, Schopfloch, Unterlenningen, Weilheim, Zell (1905 
1343 Mitglieder mit 1811060 M Umſatz), die Gewerbevereine Kirchheim (1851) 

und Weilheim (1900), die Oberamtsſparkaſſe, gegründet 1854 (1899 7450 Einleger 

mit 2151615 .4 Cinlageguthaben). 

An das Eijenbahnneg des Laudes ijt der Bezirk durch die am 21. Sep⸗ 

tenıber 18564 eröffnete Nebenbahn (zuerſt Privat-, jeit 1. Januar 1899 Staats 

bahn) Unterboihingen— Kirchheim (mit den Stationen Otlingen und Kirchheim), 
welche am 28 September 1899 bis Oberlenningen (mit den Stationen Kirchheim 
Borftadt, Dettingen, Owen, Bruden, Untere und Cherlenningen) verlängert wor⸗ 
den iſt, angeichlofien. Im Bau begriffen ift eine Bahn von Kirchheim nad 

Beilheim, der zweitgrößten Gemeinde des Bezirl3. Im Etatsjahr 1904 betrug 

der Verkehr 

auf den in Perſonen) in Gütern an der Kajie 
Stationen Yahl D.3.%) Tonnen ©.3°) Ab D.3.%) 

Dtlingen. . . . 37176 346 4090 305 35 048 244 
Kirdhheinn . . . 305263 49 10 568 41 640 625 22 

„ sBoritadt 42 212 321 — — 6 816 409 

Dettingen . . . 76040 202 5 330 279 06 661 187 

wen. . . . . 70425 219 4 408 299 42 187 216 

Bruden . . . . 9984 493 — — 1342 484 

Unterlenningen . 21959 430 3014 327 35 885 245 
Sberlenningen. . 50876 283 14 872 155 138 736 100 

Poſtkurſe mit Perjonenbefürderung gehen von Cherlenningen über Gutenberg 

nad Urach, von Kirchheim nad Bilfingen, nad) Schlierbad) (CU. Göppingen) und 

über Weilheim nad) Neidlingen (mit Fortſetzung nach Wiejenjteig, OA. Geislingen). 

Landgeridt, Hauptzollamt: Um. Straßenbauinſpektion: 
Cannſtatt. Bezirfsbauamt: Reutlingen. Bezirfsfommando: 
Eßlingen. Forſtämter: Kirdheim, Neuffen (TOM. Nürtingen), Weil- 
heim, Wieſenſteig (CA. Geislingen). Bezirfsnotariate: Kirchheim, 
Owen (Wohnſitz in Kirchheim), Weilheim. Math. Tefanatänter: 
Deggingen, Stuttgart; fath. Bezirfsidhulinjpeftorat: Cannſtatt. 
Die übrigen Bezirfsitellen in Kirchhein. Reichsſtagswahl— 
freis V mit Ehlingen, Nürtingen, Urach. 

2) Siehe die Anm. 1 auf ©. 21. 

2) ” ” ” 2—4 auf S. 21. 

Tas Königreih Württemberg. IV. 15 



. Reidlingen, Pd. 

Notzingen, Pfd.. 

. Sherlenningen, pro. 

Ochſenwang, fd. | 

Ohmden, Pd... 
. Stlingen, Pfd. . .| 

9. Owen, St. ...:1486 

20. Roßwalden, fd. . | 

. Schlattitall, D 

2. Zdopflod), Pro. 

. Interlermingen, pin, | 
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Gemeinden 

. Nirchhein u.T., OA. Et. 

.Michelberg,. D 

.Biſſingen a.d. T. pro. 

.Brucken, ©. . | 

. Dettingen u. T. Pfd. 

. Sutenberg, Pfd. ‚ 

| .Hepſisau, Pd. . 

. Hochdorf, Pd. . 
9. Holzmaden, Bd. | 

Jeſingen, Pfd. . .' 

. Lindorf, D. . 

Nabern, Pfd. 

. Reilheima.d. T. zt.! 

Zell u. A., Pfd. .. 

OA. Kirchheim 

Tab. 1. 

| 

übers 

haupt 

8235 

303 

1279 

478 

530 

530 

1051 

564 

904 

418 

455 

856 

1 1048 

875 
323 
649 
977 

025 

139 

03 

750 

3072 | 

97 | 

9425 

Donaukreis. 

48) 6304 ; 

’, Hiezu Jsraeliten 12 davon in Stadt Kirchheim 11). 

Bevölkerung und Markung. 

Bevölkerung am 1. Dezember 100 IMarkungsfl 

il 

dar | | | von Baus, bes —T 
= (8 an: u 

unter Evans ih en. "von mad ũber⸗ | 

weib⸗be⸗ ho⸗ kennt⸗ ein FW haupt Bald If 
lich liſche —— rien or ohn⸗ | | 

) ‚häufer b 
ſonen ha. ha 

== 4 .,5..6 7. 8] 8% io 
I 

4303 . ala | 331) 1.686 I1008 244° 773 
150 | 02 11 — os | 701 400 13 
067 , 1 m vi er) ra 12T, zu 
255 | 178 — — | 91 2837 

2043) 1073 2001 8, — 438° 388 | 1503. 367 
273 am — — 111 098 «63 , 35 
208 - 24 | 2|— . 107: 185] 21" 7% 
581 104 10 | — 20 171 772: 133 
204 363 1— 110 1121 300 49 

2 wol al a, 102 | am! 77 
223° 300 101 — 80 711 266 @ 
25 5 — — 9, vl 6 
447 85534 2) 197, 186 | 1204 486 
5010 oa 7061 172 

4080| 5|— 176. 132 | son! 0 
172383 — | — a a 2 
39° 090) — — : 141, 140 | 5551 154 
521 vol 7" 109) 100 373. 4 
SO 23ER 18 
ss 0851 — — . 195 1881 sse, 12 
74 1801 - | — 31° 331 321) 261 

313507061 — 130124 | 10931 218 

385 7209 21 — 143 1421 715 208 

1608 3046 106 66608 619 l2251! 465° 
MS 205. 190 SIT. 16H, 

h 
15436 852 53 | ‚5171 0840 5489 1 



Gemeinden 

LAirchheim u. T.. 

L Aichelberg 

8. Biliingen a. d. T. 

4 Bruden 

5. Dertingen u. T. 

6. Gutenberg 

T. Sepiisau . 

8. Hochdorf 

9. Holzmaden 

10. Nefingen . 

1. Lindorf 

12. Xabern 

A Cilingen . 

40. Cmwen . 

AO.NoHwälden . 

‚JA. Schlattjtall . 

12 Shopfloh . . 

-Interlenningen . 

[4 Beilheim a. d. T. 

lu... 

[> 

Oberamt Kirchheim. 

Tab. 2. Steuern und Gemeindefinanzen. 

Erhobene Steuern 

Grund: | Gebäudes 

ſteuer 

1901 

ſteuer 

1901 

EGSteuer⸗ 

fapital) | 

(Steuer: 

fapital) 

.|| 190 860 13647200 
22059] 263 400 

| 69402] 1 203 900 

21 022] 280 700 
126 287 | 1 711 000 

i 30371] 453 600 

| 314201 387 500 
| 66 756] 790050 | 
.' 20054] 440200] 
i 54328] 733 200| 
.;j 18601 | 207 100 
| 33371 | 438 600 
| 57300] 658 800 
i 57740| 783 200 
N 4887| 782800 

| 18182] 224200 
; | 33056] 481 300 

.| 85308 |1 119.300 

. 76.076 | 1 521 350° 

| 68470] 847800 
| 6.0067 103 300 

.) 41680] 505 100 
| 43887 | 027 100 
.\! 187 714 13 082 200 | 

| 

.| 80844 | 1 011 100 

Gewerbe⸗ 
ſteuer 1901 

Zahl 
ber 

53 | 

47 | 

321 
| 

92 

127 447 | 46 234 

0182 

36 526 

55 470 

4040 

2 106 

3.007 

30 834 

179033 

6779 
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aus Grundeigentum, 
Gebäuden und 
(deiwerben 1899 

= 

1 258 

6520| 

1223) 

8937 

2.075 

1809 

3814| 

1489 

3202 

1.005. 
1964 
3.208 
3433 
5810) 
1112) 
4121| 
2.085 
704 
3918 
44 

2431 
3587 
12805 

| Gemeinde: 

i Ge⸗ 
mMeiln⸗ 

de⸗ 
Jadern 

— 4 Le 

7% 108 18 

97530 | 55 000 | 566 074 
s15| 1000| 13788 

3959| 2000| 84883 
7836| 2700] 4962 

4901) 10001 40 748 
1388| 2562041 — 
1097| 18001 4100 
2287| 7600| 4713 
77 — = 

uss7 350 — 
6. 2350| 0540 

1178; 501 — 
2133 12001 — 

2082| 4000| — 
347. 6000| 24509 
6s0| 1300| 5750 

2 440 | 2 000 — 

1208, wol — 
4180 90001 44000 
2334| 420041 — 
303 | 1330 — 

1400 | 1 100 — 

2113: 5300| 14885 
7734| vom] — | 

3200| 200 3856| 2531 
| 

132 991 | 79834 128 305 | 751 066 
| 
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Par. Dor. Sophia 1675-90, Wilhelm Ludwigs Witwe Magdalena Sibylla 

(bier gejtorben 1712), Eberhard Ludwigs Witwe Johanna Elifabeth, Herzog 
Karla Witwe Franzisfa 1795 bis zu ihrem Tode am 1. Januar 1811, zus 

legt Rejidenz des Herzogs Ludwig 1811—17 und feiner Witme Henriette, 
geb. Prinzejlin von Naffau-Weilburg, Mutter der Königin Pauline, Wohl- 

täterin der Armen, bis zu ihrem Tod am 2. Ianuar 1857 (U. D. Biogr. XI. 

1861. Jenſeits des Graben der Savalierbau, jest Forſtamt, öſtlich mit jon- 

fligen Rirtichaftsgebäuden der Maritall, auf der andern Seite der Lauter der 
umfangreihe Schlofßgarten. Im Nordiveiten der Stadt erhebt ji die aus 

dem 14. Jahrh. ftammende ev. Stadtlirhe zum h. Martin, in der Zeit der 
Gpätgotif verändert, nady dem Brand von 1690, der befonder? das 1576 
bollendete Langhaus ſchwer beichädigte, miederhergeftellt, 1868— 77 duch Leins 

und 1898 durch Dolmetſch erneuert. An den der Weitfeite vorgelegten Turm, 
den ein Spätere niedriges Achtedftodwert mit Kuppeldach und Laterne ab» 
fehliest, fügen ſich feitlie Anbauten (Archiv); über der Südmeltede ſteht 

frei ein jteinerner Chriſtus am Kreuz unter einem Spibbogen. Im Langhaus 
tragen je vier Rund- und zwei Halbfäulen die gelehlten Spibbogenarladen; 

die Seitenſchiffe jind flachgededt, das Mittelfhiff mit einer gebrochenen höl⸗ 

zernen Spibtonne, der hohe, lichte Chor und die Safriftei mit Nebgemwölben 

überipannt; die Kanzel aus der Barodzeit; das Altargitter von 1780. Zwei 

Tafelbilder aus der ſchwäbiſchen Schule auf Goldgrund aus der abgebrochenen 

Totenkapelle (j. u.); zahlreiche jteinerne Grabdentmale und hölzerne Ge- 

dDadjinistafeln; das Denkmal Konrad Widerholds (von Wagner, 1835) ift feit 

1872 an die Weitjeite des Turms verfebt; Denkmal für Franzisfa von Hohen- 

beim (}. o.), die im Chor begraben liegt (vom Berner und Schent, 1906). 

Neue Kriedboffapelle von Schmid (1904). Abg.: Liebfrauenfapelle bei den 

Zinden, 1539 abgebroden (j. u.); Marienfapelle am oberen Tor; Nilolaus- 

Tapelle; SHofpitallapelle zum h. Geiit, abgebrannt 1690; Gonderjiechentapelle 

zur 5. Katharina; Totenkirchlein am Friedhof, abgebrodden 1840. infolge von 

Blißihlag brannte 1626 das Dominikanerinnenkloſter zum 5. Johannes ſamt 

ſeiner Kirche ab, in der die Herzoge und Herzoginnen von Ted, auch Hergog 

Eberhards Gemahlin Barbara von Mantua, begraben lagen. Die in demſelben 
Jabr erbaute Kloſterhofmeiſterei iſt jetzt Kameralamt; der Adelberger Kloſterhof 

war von 1818 bis zum Neubau von 1870 Amtsgericht. Ferner abgegangen 

die Kloſterhöfe von St. Peter und von Denkendorf, ebenſo mehrere gefreite 

Adelsſitze Tas „Mönchshaus“ oder „Luſthaus“ iſt ſeit 1828 Oberamtei. 

der Gaſthof zur großen Herberge, mindeſtens ſeit 1604 Forſtamt, jetzt 

Mädchenmittelſchule; der „Freihof“, ein ſehr alter Edelſitz, von 1811—16 

Reiterkaſerne, ſeit 1819 Wollmarkthalle; der „Bau“, an Stelle des 1690 ein— 
geäſcherten widerholdſchen, urſprünglich teckſchen Hauſes von der Herzogin Si— 

bylla errichtet, iſt ſeit 18531 Frauenſtift. Das Rathaus mit ſtattlichem Turm 

von 1721—24, erneuert 1905. Die Kornhalle bei der Kirche (um 1560 erbaut) 

wurde bei dem großen Brand bverfchont, ebenfo die gegenüberliegende 

Latein- und die Realicdhule, ehemals Rathaus. Das alte Hojpital iſt feit 

1590 abgebroden; da3 Wilhelmshojpital erbaute Saab 1840; die Rettungs- 

anftalt PBaulinenpflege gründete Herzogin Henriette 1826. Ev. VBereinshaus 

1883; Volksſchulgebäude 1887. Auf dem Marktplatz eiferner Brunnentrog mit 

Nelieffiguren und mwürttembergiihem Wappen (von 1776). Gas 1872, Waſſer— 
leitung 1897, Sanalifation begonnen. — Wappen: eine filberne Kirchenſpange 
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im blauen Feld, darüber in Gold eine ſchwarze Hirſch⸗ 

itange. — Sonrad I. (911— 918) tritt Kirchheim im 

Nedargau an den Bilchof don Chur gegen Güter im 

Elſaß ab, und Sailer Otto I. erhält 960 von dem 

Biſchofe HYartbert von Chur tauſchweiſe des Bistums 

Beligung Kirchheim mit der zehntberedtigten Kirde 

"und aller YJubehör. So mar dicje3 num königliches 

Stammergut, wie denn aud) 1059 die Reichsverweſerin 

Agnes dem Nedargaugrafen Eberhard von Nellenburg 

die Münge in ver villa Kiricheim ſchenkt. Dann kam 

e3, Stadt erſtmals 1249 genannt, an vie Zähringer und ihre tedifche Neben⸗ 

linie. 1303 mußten die Ted die eine Hälfte von Kirchheim an Siterreidh und 

1359 die andere Hälfte an Württemberg verpfäanden. Die öfterreidhiiche Hälfte 

ning 1381 an Württemberg über, nachdem dieſes aud jeinen Teil an er 

Pfandſchaft längit füuflih erworben hatte. So war Württemberg fortan Herr 

der Stadt. Tedifche Dienjtmannen, Stammesgenojien der Altdorf, Küfer, 

Mansperg, Sperbersed, bielleiht auch der Tacherhaujen und Finken von 

Schloßberg-Wiclanditein, ferner die Flach (1303) und Hofwart (1315, 1076) 

jhrieben ji von bier (1233, 1444). Begütert waren hier weiter vom Wel: 

Die Neuß, Stein, Mansperg, Randed, Hochſchlitz, Neidlingen, Heiningen, 

Stöffeln, Weiterjtetten, bon der Burg, Welzlin, Schwelher, Schwenzlin bon 

Hofen, Speth, Schilling von Gannitatt, Wernau, Xichtened und Om. 1249 

mird cine Knabenſchule und 1329 eine Judenſchule erwähnt, wid nad) 1377 

wird eine hieſige Hofitatt die Judenjchule genannt. Schon 1302 wurden bier 

Nuden verbrannt — crite Rudenverfolgung in Württemberg —. Um 1250 

jchreibt der Kaplan G. Plunkher eine Kaijerdhronit, fowie ein Land» und Städte⸗ 

rechtsbuch (Hausleutners Arc. I. 318 ff, 441 ff.). Im Jahr 1367 Haben die 

von Kirchheim, die jeit 1270 Stadtredht beiagen, 2053 Pfund Heller an ihre 

Ztadtmmier verbaut, und im 16. Jahrh. (jeit 1529) Hatte Kirchheim jeine 

Bedeutung als Feſtung in den verſchiedenen Stämpfen, bejonders im Schmal⸗ 

kaldiſchen Kriege. Die hieſige Schüßengejellichaft erhielt 1555 auf ihre Bitte 

aus der Kellerei für das Stachele oder Armbruſtſchießen die altherkömmliche 
(Sabe von 13 Prund Heller. 1455 verlich Graf Ulrich der Stadt den Warft- 

zoll. 1461 waren 2 Badituben hier. Gin Beriht von 1604 jagt: Auf die 

alte Burg weiſt noch der Burgſtall jenjeits der Lauter mit einem Waſſergraben 

jamt einem Viehhaus und Waſchhäuslein in einem Garten, fo ummauert, der 

Schloßgarten genannt, und noch ijt Die Erinnerung wach, dab das Gchäudke, 

jo drauf geſtanden, jebt zu Wodelähofen ſtehe. Im „gefreiten Haus“ in 

Kirchheim, dem ſogenannten „Bau“ am jtlihen Ende der Stadt, angeblich cinit 

Neridenz der Herzoge bon Ted, war Aſylrecht. Am 14. Jahrh. war der Frei— 

hof im Beſitz der Randeck, Truchſeſſen von Stöffeln, und der von Xidhtenitein. 

1584 Tam cr an Leo don Aarberg und don deſſen Witwe Anna 1600 an 

Herzog Friedrich, Der ihn 1608 wiederum an Hans Ulrich Link, fuggeriichen Vogt 

zu Stettenfels, verkaufte. Link ſchrieb fi nun „von und zu Kirchheim“. 1653 

erwarb Konrad Widerbold den Freihof, Den er 1665 feinem Landesherrn ver—⸗ 

machte. Das 1690 abgebrannte Gebäude wurde wieder neu aufgebaut und 

1124 dem Generaltriegsktommiſſär von Boldenwein geichenft. Später fam das 

Gebäude im bürgerliche Hände. Ein großer Wohltäter Kirchbeim3 mar ber 
Kaplan Heinrich Zus. 1501 machte er sine Stiftung von 350 fl., „wöchentlich 
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zweimal Brot unter die Armen gu verteilen“, 1510 cine von 137 Pfund Heller, 

„con armen Stindbetterinnen und Kranfen täglidy eine Maas Wein”, und 
3512 eine von 175 fl., „den Armen wöchentlich 1 Sri. Musmehl” gu ver— 

obreihen. 1650 bis zu jeinem Tode am 13. Juni 1667 mar in Kirchheim 
Überbogt der berühmte Berteidiger des Hohentmwiels, Konrad Widerhold, hier 

bereiwigt durch jein Denkmal (j. 0.) und eine Stiftung. Wach Petri Suev. eccl. 

beitand hier jchon 990 ein Kloſter, welches 1147 die Regel des H. Muguitin 

ımd 1267 die des h. Dominifus annahm. 1241 wurde c3 ſchon Meutterklojter 

bon Sirnau. Verweltlichung und Reformation desfelben 1478, Belagerung 

desjelben durch Eberhard d. J. und Rettung durch Eberhard im Bart 1437 ff. 

1550 waren die Kirchheimer Nonnen ausgeſtorben. Das Silojter St. Beter 

verfauft 1545 jeinen hieſigen Hof zwiſchen Erasmus Sattler und dem alten 

Hundſtall an den Kirchheimer Stadtichreiber Silveſter Eder. Much Kloſter 

Dentendorf veräußerte 1552 fein hieſiges Haus Hinter dem Rathaus. 1272 

wird cin Kirchherr Johannes genannt. 960 wird zum eritenmal die ecclesia 

decimalis (Martinskirche) erwähnt. -— Geboren find in Kirchheim: Jobs. 

Echeubel, Profeſſor der Mathematik in Tübingen, 13. Aug. 1494—1570 (Heyd 

359; Vish. 1899) ; Samuel Urlzperger, Heijtlichen Vermwalters Sohn, Hofprediger 

unter Herzog Eberhard Ludwig, jeines Freimuts wegen abgejebt, dann Pre— 

dDiger in Augsburg, 31. Aug. 16385—1772 (Hd. 654) ; Heinrich Gottfried Groß, 

Klcjterhofmeijtersjohn, Tübinger Magijter, in ruſſiſchen Dieniten, gejtorben in 

Zondon, 16. Nov. 1714—63; Georg Leonhard Seiz, Mebgersjohn, Waiſenhaus— 

pfarrer in Stuttgart, 19. Oft. 1724—62 (Hd. 618); Chriſtoph Friedr. Pflei- 

derer, Ehirurgenfohn, Brofeffor der Mathematik in Warſchau, dann in Tübingen, 

20. Oft. 1738—1821 (Hd. 550); Roh. Simon Kerner, Gärtnerzjohn, Bo— 

taniker, Profeſſor an der Karlsſchule, Oberaufſeher der Königlichen Gärten, 

25. Febr. 1755—1830 (Hd. 460); Soh. Georg Hutten, Zahlmeiſtersſohn, Phi— 

lolog, Profeflor in Speyer, Rektor in Tübingen, Ephorus in Urach, 15. Mai 

1755—1334 (Hd. 446; Vieh. N. F. XV. 70ff.); Roh. Friedr. Wild. Widen- 

mann, medlenburgiicher NRatsjohn, Bergrat und Profeſſor an der Karlsſchule, 

1. Febr. 176498 (Hd. 683); Wild. Heinr. Vauzenberger, Lehrer in Stut:— 

gart, 18. Juni 1803—81 (Hd. 314) ; Chriitian Friedr. Schlenfer, Zeugmachers— 

john, Mifjionar in Weſtafrika, Epradiforicher, 2. Febr. 1810—S0 (Mebger, 

Württ. Forſchungsreiſ. 155); Heinrich Kraz, Hclfersichn, Profeſſor in Urach 

und Stuttgart, 27. März 1811--91 (Hd. 475); die Schullehrersſöhne Reuſch: 

Eduard, Profettor der Phyſik in Tübingen, 17. April 18512 —1; Marl, Ober— 

bergrat, 25. Juli 1524—--94 (Bd. 566); Narl Andreas Gollmar, Schneiders— 

ſohn, Miſſionar in Weitafrifa, 30. Nov. 1812--56; Wolfg. Friedrich Geh, 

Dekansſohn, Profeſſor der Theologie in Breslau, Sencralfuperintendent Der 

Rrevinz Poſen, 27. Juli 1819-91 (Hd. 3585 A. D. Biogr. 49, 322); Wil). 

(Saupp, Cherpräzeptorsjahn, Profeſſor in Stuttgart und Blaubeuren, 5. März 

1820—83; die Brüder Kübel, Stadtſchultheißen- und Rechtsanwaltsjöhne: 

Franz, zuletzt Dekan in Eßlingen, 10. Mai 1835—92, und Robert, Profeſſor 

der Theolagie in Tübingen, 12. Schr. 1S35- 94 (Hd. 4761), Max Eyth, Uber: 

präzcptorsjohn, Doktor Ingenieur, Mitbegründer der Deutſchen Yandwirticafts- 

geſellſchaft, Schriftitelfer, 6. Mai 18365— 1006 (Zchm. Chr. Wr. 396; Zt. Anz. 

Sr. 200); Emil Engelmann, Kaufmannsſohn, Naufmann in Stuttgart, 

Dichter, 25. Auguſt 1897--1900 (Zchiw. Chr. 117; Krauß, Schw. Literatur: 

geihichte 2, 345); die Neftorsfühne Braun: Friedrich, Oberkonſiſtorialrat, 





Oberamt Kirchheim. 233 

Luniwebcerei, Hir., 14 E. am Gajthaus gum Löwen 393 m. Säg-⸗ 

müdhle, Hir., 22 E. 

4. Brnden (*1180 Brukinon), Dorf, ev. Filial von Omen, 478 E., 405 nı; 

85 km jüdl. von Kirchheim; Haltepunkt, Poſt- und Telegr.-Hilfitele. In dem 

hier noch engen Lautertal, am Fuß des Bruder Felfena (726 m). — Von 

ruden nannten ſich teckiſche Dienstleute 1123—1293. Die von Cperbersed 

verfaufen 1329, die Schwelher 1359 und die don Neidlingen 1361 ihren bie- 

ſigen Beſitz an Kloſter Kirchheim. Im 17. Jahrh. waren die Schilling von 

Gannitatt, Züllnhart zu Dürnau und Speth von Sulzburg auswärtige Grund» 

berren. Brucken war in alten Zeiten nad Tberlenningen, aber ſchon im 

17. Jahrh. nach Oiven eingepfarrt. 

5. Dettingen unter Ted (1251 Tettingen, P.N. Tato), ev. PBfarrdorf mit 

M.G., 2082 E., am Kirchturm 352 m; 8,5 km ſüdl. von Kirchheim; Halteſtelle 
(mit Güterverkehr), Boitagentur mit Telear. und Tip. Früher „am Schloß 

berg” genannt, der weſtlich van dem jtattliden Dorf aufiteigt, im flach ge— 

wordenen Tal der Lauter. Schiff und Turm (mit Zeltdach) der ev. Kirche 

zum h. Nikolaus jtammen aus frühgotifcher Zeit, in Spätgotiicher erlitt das 

Schiff Neränderungen (über der Nordtür 1444). Um diefelbe Zeit erbaute 
Albrecht Georg den Chor; fein Meifterfchild und der h. Georg erjcheinen in 

den Schlußiteinen des auf Wanddienjten ruhenden Netzgewölbes. Die Sedilien- 
niiche an der Südſeite wurde für ein Fenſter ausgebroden. Im Chor Neite 
eines gotiſchen hübjchen Gejtühls, ein Grabftein des Volmar Speth (von 1463) 

mit prädtigem Wappen und der des Alerander Speth mit plumper Ritter: 

figur; im Schiff gutes Renaiffanceepitaph von 1650. Außen an der Süd— 
band 3 alte Grabfteine mit Wappen: Reinhard von Bol (1316), Ulrich Kyfer 

(1455), der dritte ohne Anjchrift. — Abg. Burg Schloßberg mit tedifchem 
Ortsadel (1233 bis ins 15. Jahrh.). Weiter erfcheinen hier 1258 ein 
Heinrieus Vinco senior de Slozberce et Wernherus filius, die Münche von 
Teitingen (das Silofter Kirchheim verfauft 1254 an Konrad Mündı 
don Iettingen feine hieſigen Güter), die Thurn, Scheling und Grafened 

m Veiige der Burg, welde die Bauern am 3. Mai 1525 verbrannten, 
In der Folge fam der Burgital an die Ow und Speth, gehörte Stets zu 

Ted und fam wohl mit Kirchheim an Württemberg. Der Geſamtſchaden Det- 
fingens im Dreißigjährigen Krieg beläuft fi” auf 112195 fl. Schon 1269 
wird Eberhard und 1296 Andreas plebanus hier genannt. Der Kirchenſatz 

fand den Grafen von Hohenberg au; 1454 am derfelbe an das Kirchheimer 
Spital. In Dettingen und Gutenberg iſt von 1560 ab eine lebhafte wieder: 

täuferiiche Bewegung zu bemerfen. - - Aba. Burg und Weiler Mannsbern (*1302 

Mansberg) mit Ortsadel, tedifhen Minifterialen, Stammesgenoſſen der 

Kirchheim, Sperbersed, Dachenhaufen (1287, 1536). Am Sahre 1389 ber» 
laufen ſie ihren hieſigen Si, den nım abg. Weiler Denzendorf, und ihre Häufer 

zu Kirchheim an Württemberg. Burg und Weiler Tiefenbadh (1269 Tiphen- 

bach), Ziß der Küfer von Tiefenbadh, tediihen Vafallen, 1269 —1390 genannt. 

1348 verlauft Katharina von Dachenhaufen mit Willen ihres Gemahls Büttel- 

mann Dem Heinrich von Hörningen das Gut zu Trutenloch in Tiefenbad. Am 

14. Jahrh. murde Tiefenbadh von Württemberg den Hochdorf verlichen. Burg 

Konzenbühl, Fußhauſen. — Geboren jind in Tettingen: Joh. Ehrtitian Volz, 

Helfersjohn, Rektor und Prälat in Stuttgart, Schhriftfteller, 4. Juni 1721—83 

(Hend 662); Chrijtian Friedr. Otto, Helfersſohn, Minifter, Präjident des 
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Eines Stammes und Wappenz und Dienjtmannen der Grafen von Nichelberg 

und der Herzoge von Ted waren. 1395 verfauft Kriß don Weiterjtetten !4 an 

der Veſtin Lichtened dem Märklin von Lichteneck, der 1397 ein weiteres Viertel 

von jeinem Vetter Konrad von Lichtened an ſich bringt. 

8. Hochdorj (1199 Hohetorfi, ev. Pfarrdorf, 1044 E, am Kirchturm 204 m; 

57 km norduordoitl. von Kirchheim. An einem Seitentäldyden der Fils am Ab— 

bang emporziehend. Die ev. Kirche zum 5. Martin von 1775. — Kloſter 

Adelberg vertaujchte 1199 ein hiefiges Gut an St. Georgen. Der Ort gehörte 

ihon 1300 den Wernzhäujern von Göppingen, die denjelben 1454 an Württem— 

berg abraten. AU jein biefiges Gut vermacht Heinrich von Reichened Dem 

Klofter Kirchheim. Kloſter Adelberg kaufte 1410 einen Hof don Wolf von 

züllnhart und erhielt 1450 von Württemberg den Stirchenjaß, aber ohne den 

Videmhof, der dem Stift Oberhofen blieb. Bis 1485 gehörte Hochdorf zum 

Amte Kirchheim, big 1842 zu Göppingen, jeitdeın wieder zu Kirchheim. bg. 

Sinterburg (324 m), mojelbft wohl Herren von Hochdorf jagen. Vielleicht 

gehören hieher Rupert, weldjer 1100 dem Kloſter Zwiefalten ein Grunditüd 

bei Stetten (DOW. Ehingen) jchenft, und der 1109 Bei Jedesheim gefallene 
Rudolf von Hochdorf. — Barz.: Ziegelhütte, Hr, TE. 

9. Holzmaden (11. Jahrh. Holzinadoen, mähbarer Play im Gehöfz), cv. 
Parndorf, 564 E., am Kirchturm 356 m; 5,6 km ojtjlidejtl. von Kirchheim: Poſt— 

und Telegr.-Hilfitele. Rechts vom Trinkbach, einem Seitenwaſſer der Lindach, 

an cinem gegen Eüden fanft geneigten Abhang. Am 25. April 1635 murde 

dad ganze Dorf „bis auf ein einige3 Häußlein” eingeäſchert, 1664—69 die 
er. Niche zum h. Stephanus wieder aufgebaut. — Urtsadel im 12. Jahrh. 

Klojter St. Peter hat Schon im 12. Jahrh. Befig im rt, der mit Weilheim 

an Aichelberg und 1334 an Württemberg fam. Kloſter Kirchheim erhielt 1293 

biejige Güter von den Ted und kaufte weitere 1367 von Kunigunde Rich und 
1351 von Stephan von Scharenitetten einen Hof. Much das Spital Kirchheim beſaß 

1461 bier einen Hof. Die ſchon im 12. Jahrh. genannte Pfarrei wird 1426 

dem Klojter Adelderg cinverleibt. 

10. Jeſingen (*769 Osingen, *777 Losinga, mundartl. Ios., PR. Toso), ev. 

Pfarrdorf. 894 E., 334 m; 2,9 kin ojtjüdvitl. von Stirchheim; Poſt- und Telegr. 

Hilfſtelle. Am breiten Tal der Linda (330 m), zu beiden Seiten des 

Flüßchens. Die cv. Kirche zum h. Peirus, wohl aus früfmotiicher Zeit ſtam— 

merd, ijt völlig verändert, cin bloßes Viered ohne Chor mit Dachreiter über 

dem Weitgicbel. In der kreuzgewölbten Safriitei eine Srabplatte mit der 

Beitalt eines Geijtlichen von 1426. — Bon Hier Jchrieb ſich cin Zweig der 

Herren von Nlingen. Geroldus liber homo de Vosingen 1112. Zpüter 

gebörte Jeſingen den Zähringern und Ted, bis es mit Weilheim an Michelberg 

und 1334 an Württemberg kam. Kloſter Yorjch erwarb bier 700 -777 

Güter und vertauichte fie wieder 964. Yır großem Güterbefiß gelangte St. Peter 

dDucch Kauf und Schenfung ſchon im 12. Jahrh. St. Peter hatte hier eine 

cinene Propſtei; Cuno praepositus de Vosingen 12>4. Much das Kloſter 

Kirchheim erwarb hier Güter, jo 1293 von Graf Mrih von Michelberg, 1296 

ton Wolfram von Mltenjteig zc. Der Geſamtſchaden Jeſingens im Dreißzig— 

jährigen Striege beläuft ji auf 31738 fl. Bis 1419 waren die Parocial» 

rechte zwiſchen den Pfarreien Kirchheim, Zr. Peter in Weilbeim und Holz 

maden geteilt, dann Errichtung einer neuen Kaplanei und 1.455 ciner Pfarrei. 
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srenberg verlaufic. Von Leo von Freyberg ging die Herridhaft 1557 an Württem— 

berg über, da8 fie aber erit 1597 ganz in Beſitz nahm. Herzog Friedrich hatte 

1594 von den Frehyberg Me Erlaubnis ausgemirkt, daß die Evangeliſchen zu 

Feidlingen und Ochienwang die Kirchen im Herzogtum Württemberg beſuchen 

durften. Derjelbe Herzog mies feine Schubjuden hieher und gab das Schloß 

jeinen Alchymilten zum Aufenthalt. 1633 murde der Kanzler Löffler, 1637 

der bahyriſche Vizekanzler von Richel und 1650 Konrad Widerhold mit der 

derrihaft NReidlingen, Ochſenwang und Randed belchnt. Alte Pfarrei. Guta 
bon Neubaujen, Witme de3 Hans von Lichtenjtein, jtiftet 1461 eine etvige 

Reiie. — Ruine Randed (1280 Randeck), Hof (ſ. Nr. 16). Abg. Heimen- 

fein; hieher dürften Ulricus de Hamesthain 1251 und Gerboldus Heimen- 
stein in einer Biberacher Urkunde von 1296 gehören. Ubg. Burgen: Erfenberg 

(1254. 1264 Merkenberg, P. N.; zum Wechſel im Anlaut des Namens vergl. 

Adelberg), von welcher fi) Angehörige des Michelberger Geſchlechts 1251 ff. 

nannten; Lichtenſtein, woher ji” 1385 und 1430 eine Familie ſchrieb; 

Rinded. 

14. Robingen (ca. *1077 Nozingen, P.N. Nozo), ev. Pfarrdorf, 742 E., am 
Rathaus 316 m; 2,7 km nordnordöjtl. von Kirchheim; Telegr.-Hilfſtelle. In 
einem stillen, vom Bodenbach durchfloffenen Tälchen. Die cd. Kirche von 1833; 

an die Stelle des alten Ditturms trat 1905 f. durch Böllen und Feil ein neuer 

mit angejchloffenem Chor. — Ortsadel: nur 3 Brüder, Albero, Konrad ımd 

Bertold von Noßingen, bekannt, welche an das Klofter St. Beter in Weilheim 
bald nach deſſen Stiftung (ca. 1148) 2 Jauchert Aderz verkauften. Hier lag 
die Burg Tumnau (1274 Dummenowe, 1276 Tumenowe, P. N.), von mweldyer 

ih die Almer von QTumnau, teckiſche Dienjtmannen, 1271—1347 nannten. 
Darauf folgten die Reuß, melde um 1460-70 das Schloß an die Speth 

(Spetb von Fridenhauien-Tumnau, erlojgen 1711) verfauften. Dasſelbe 
wurde 1525 von den Bauern zerjtört, der Burgftall aber 1541 von Agnes 
Spetd an die Gemeinde verfauft. Der Ort mar 1078 achalmiſch, denn in 

diefem Jahre entzieht Kaifer Heinri IV. dem Grafen Luitold don Achalm 

als Anhänger des Gegenkönigs Rudolf den Ort Nobingen. Später fam da3 

Dorf, abgejehen vom Belite St. Peters, na und nad an Klofter Kirchheim 

und deſſen Kloiterfrauen; jo erhieltes diefe biefige Güter don Luitfrid bon 

Süningen 1318, Dompropit Kraft von Neidblingen 1329, Konrad Reuß 1359, 

Joh. Truchſeß von Magolsheim 1360, Graf Ulrih von Württemberg 1467. 

Nach der Schlacht von Nördlingen 1634 murden 300 Stud Rindvieh, 110 Roſſe 

und 9700 Scheffel Früchte weggeführt. Geſamtſchaden: 29 800 fl. Den hie» 

figen Zehnten erhielt 1360 Ulrich von Neidlingen. Früher nadı Kirchheim einge— 

pfarrt, bat Notzingen ſchon 1440 eine Kaplanei, jeit 1824 eigene Pfarrei. — 

Bellingen (*l1152 Willigen, mundartlich Wel, B.N. Welle), W. 300 €., 
am Zurm 362 m. Altzähringiſch, teckiſch. Herzog Bertold IV. verpfändet 

1152 Williggen an Sailer Friedrih I. Much Hier befam Kloſter Kirchheim 

allmählich alle Güter in Bejiß, fo von Hans Reuß 1364 und 1368, Rüdiger 

und Bertold von Kirchheim 1396. Abg. Schlichingen, Kleinichliddingen (1399) ; 

1331 verlauft Otto Härtnit von Reicheneck dem Kloſter Kirchheim ein Hiefiges Gut. 

15. Oberlenningen (ca. *1100 Lendingen, 1204 Lendingin, ®.N. Lando), 

ed. Bfarrdorf mit M.G., 875 E., am Kirchturm 449 m; 11,7 kmäſüdſüdöſtl. von 

Kirchheim; Bahnhof (445 m), Poſtagentur mit Telegr. und Fip.; gewerbliche 

Zeiche nſchule. Schroffe, felfige Wände jchlieyen Das enge Zautertal ein, öftlid; 
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der Wielandſtein (671 m) mit Ruincnreſten von drei Burgen, weſtlich der 

Kamm-⸗ und Schroffelfels (692 nı) ; itattliche Nußbäume beſchatten die Straße. 

iiber diefer auf dem ummauerten Östtezader die alte ed. Kirdde zum 5. Marrin, 

eine dreifchiffige romaniſche Balilita aus dem 12. Jahrh. Die Mittelſchiff⸗ 

wände mit teilmeife vermauerten Freisrunden TCherlictern werden von Rund 

bogenarfaden auf je + Säulen mit rohen Würfelfapitellen getragen; an die 

durch die Injchrift über der Weſttür bezeugte Ausbeſſerung der Kirche im Jahr 

1326 (Klemm, ish. 1880, 60) erinnert ein ſchmales Spibbogenfeniter auf 

der Eüdjeite. Der jpätgotiiche Vieleckchor mit Netzgewölbe auf Konjolen und 

der füdlich jtehende Turm mit kreuzgewölbtem Untergeſchoß und fialenbeicktem 

Satteldach von 1495. GErnenerung 1777 und 1881. Bierfigiger Cboritubl 

mit Tchöner Krönung und Bruftbildern, geichnißt don Jörg Fieglin aus Blaubeuren. 

Auf dem Nirdhenboden cin holzgeſchnikter Chriſtus am Kreuz, bartlos. mit er: 
ichredender Starrheit des Totenantlibes (Klemm, Bel. Beil. 3. St. Anz. 1875, 
ss; Ehr. Kumitbl. 1874, 78). Jenſeits der Lauter auf der Höhe Das che: 

malige Schlößchen der Freyberg und Schilling, Ttattlider Holzbau mit quter 

Nenaiffancetüren und maleriicdher Zier en Münden und Teden. — I rtöndelige: 

serungus et Geroldus 1112, 1293, Eines Stammes mit den Sperberäcd. Ser 

Ort gehörte zu Ted und fam mit Owen an Württemberg, an welches Alhrcht 

ven Reinoldsweiler 1416 feine hiefigen Leibeigenen veräußert. 1610 waren 

Elijabeth Speth zu Dettingen und Junker Beit von Wernau unter den 

bietigen Grimdberren. Nach Sulgers Annalen ftiftet Guta ven PBruden 

in das Kloſter Zwiefalten 1123 .„.mansum in Lerdingen“, und Klofter Beben⸗ 

haufen erhält nad 1204 das Gut, „„Hermanni de Lendingin“ genannt, das 

dem Beringer gehörte, und das Gut des Albert Mönd. Auch das Klojter 

Kirchheim erwarb hieſigen Beiiß, fo 1292 vor Ulrich von Neidlingen, 1364 

von Märklin von Meidlingen, 1354 von Kraft und Hans von Sperberäcd. 

1400 von den Brüdern Bertold, Hans, Konrad und Heinrich Schwenzlin von 

Hofen. Das Nirdhbeimer Spital aber verfaufte 1496 jeinen Hof an den 

Trieiter Hans Koch. Die Gemeinde erbielt 1531 cin Privileg für 2 Jahr⸗ 

märfte und einen Wochenmarkt. Big 1825 bildete der Ort mit Bruden, Unter⸗ 

lenningen und Sclattitall einen Stab, dejien Gejamtidaden im Treißig- 

jährigen Krieg auf 46 724 fl. geſchätzt wird. In demielben Ichten nach dem 

Krieg noch 73 Bürger. Tas Patronatsrecht der Kirche beſaß 1396 Württem- 

berg, und damals war bier Xoh. don Angitetten Rektor der Kirche. Anna 

Kieferin ımd Margareta von Mechbera, Töchter des Ulrich, jtiften 1396 eine 

ewige Meſſe, an melde Bollmar von Mansperg 1409 cinen biciigen Hoi 

verkauft. Abg. Burg Wielanditein 11240 \Welandesstein, *1261 Wielandes- 

stain). Bier ſaßßzen Die Schwelher, Schweler, Beiname eines tedifchen Dienſt⸗ 

mannengeſchlechts, das 1240 —1512 vorkomnit und ſich außer von Wielanditein 

von Dachendauſen, Oren und Dettingen wannie, auch Die Burg Hürgenſtein 

bei Dettingen beiaß. Württemberg verpfändete 1416 dem Konrad bon Freny⸗ 

berg Wielamditein, Die bintere Burg gegen Die Alb bin, und verlieh dieſelbe 

1475 dem Heinr. Zibillina u Zehen. Tie Schilling verlauften 1532 das 

Schlozz um 2>reme fl an Me Gemeinde Üderlenningen, Die Dasiclbe ab: 

brechen lieiz. 

16. Ochſenwang fca. *1100 Ohssenwane: wane, Feldſtück und Ochs). ev. 

Riarrdori. VE, Höhenmarlke am Schulhans 762,38 m: 11,1 km tiidöttl. von 

Kirchheim, Telegr.-Hilfitelle. Auf der Hochfläche Des Breitenſteins (S11 m) 
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in einer flachen Mulde. Die ev. Kirche von 1706, ſeit 1822 Pfarrkirche mit 

ſiändigen Verweſer (Ed. Mörike 1832—83, Gedenktafel am Pfarr- und Schul— 

baus 1804). — Im Jahre 1113 tritt das Kloſter St. Peter ein hieſiges 

Gut an die Zähringer ab, worauf der Ort an die Michelberg und unter 

Serzog Friedrich I. (1593--1605) mit Randeck an Württemberg kam. Haupt— 

grundherr blieb das genannte Kloſter, das 3. B. noch 1610 im ausſchließlichen 

Beige des Schnten fid befand. In dem genannten Jahre hatte Hans Georg 

Sdilling hier 3 gültbare Höfe. Ehedem Filial von Biſſingen; von 1706 
ab wurde eine Kirche gebaut und in derjelben bis 1713 durch den Pfarrer 

von Schopfloh und von da ab durch den von PBiljingen Gottesdienit ge» 

balten. 1822 jelbjtändige Pfarrei. — Parz.: Ziegelbütte, 98.7 €. 

Randeck, 9. K. Stantsdomäne, 12 E. Am Rand des Maars (733 m; ſ. o.), 

um 1770 Fohlenhof; in der Nähe der „Salgmannjtein“, 1891 der Erinnerung 

an Dr. Valentin Salgmann von Eplingen, den Begründer des Schwäbiſchen Wlb- 

bereind, gewidmet (Albver. Bl. 1891, 33). — Abg. Qurg, deren Namen 

Caſpart (Vjsh. 111. 242) von dem Mlamannenfürjten Nando im 4. Jahrh. 

ableitet. Adelige des gleichen Namens 1293, 1480. Ein Marquard von 

Randeck mar 134854 Biſchof von Augsburg und jtarb 1391 als Patriarch 

von Aquileja; bieder aud) die Biſchöfe Marquard von Minden 1398, Konſtanz 
1,08 —1406. 

17. Shmöen (1289 Ameden; ämät, Chmd, Flur, welche ziveimal mähbar iſt, 
üweimal Heu gibt), ev. Pfarrdorf, 649 E, am Kirchturm 350 m, 6,4 km öjitl. 

Bon Kirchheim; Poſt- und Telegr.=Hilfitele. Am Trinkbach, auf dem wieſenreichen 

oberen Lias, am Südabhang der Hügelwelle zwiſchen der Lindach und der Fils. 

Lie ev. Kirche zu den Heiligen Kosmas und Damian von 1651 ff., erweitert 

185, ausgebejjert (neuer Turm) 1871 und 1900, ftillos, beſitzt 4 nicht be- 

Tonders wertvolle Tafelbilder von einem Flügelaltar aus dem 16. Jahrh. 

(2 Szenen aus der Legende der Titelheiligen und die Heiligen Barbara und 

Urula). — Lrtsadelige, Dienjtmannen der Herzoge von Ted, im 16. Jahrh. 

in Göppingen anfäfjig; Beinamen: Duringus, Diring (1201, 1510). Ron den 

Ted kam der Ort mit Kirchheim teilweife an Kiterreich, dann an Württem- 

berg, das ihn 1466 an Wilhelm von Yüllnhart verpfändete und 1470 wieder 

einlöfte. Klofter St. Beter erhielt im Tauſchwege don Herzog Konrad von 

Zähringen zwiſchen 1122 und 1127 deflen Allod zu Amindon mit aller Yu= 

gebör, ciner Kirche mit Widumhof ꝛc. Genanntes Stlofter verfaufie 1422 

fein hieſiges Beſitztum um 900 Pfund Heller an Iinfere I. Frau zu Dachen- 

hauſen. Muh Kloſter Kirchheim faufte ſchon 1289 mit tediihem Konſens 

von dem Ammann Heinrich) von Biljingen die Vogtei über Güter zu Heiningen 

und Chmden, und Herzog Hermann ven Ted übergab 1353 Nogtrechte in 

den genannten Orten an Stlojter Adelderg. Ein Teil der hiefigen Bogtei war 

ſchon 1314 don Literreich an die Mansperg gelangt. Nach der Schlacht bei 

Nördlingen 1634 nahmen die Ktaiferlichen hier 150 Stück Rindoich, 125 Roſſe 

und 1500 Sceffel Früchte weg. ES waren damals von 70 Bürgern nod 

6 anı Leben. Gejamtichaden: 14090 fl. Gejamtihaden vom ganzen Krieg: 

19961 fl. on der Mitte des 15. Jahrh. ab war der Ort, der übrigeng 

fhon anfangs de3 12. Jahrh. eine Kirche beſaß (j. 0.) und in deſſen pfarrliche 

Rechte ſich St. Beter, Kirchheim und Weilheim teilten, ausſchließlich nach 

Kirchheim eingepfarrt. 1454 Errichtung einer eigenen Pfarrei. Abg. Pipen— 

dorf. Um 1110 ſchenkt Walter von Weilheim dem Kloſter St. Peter einen 
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res Menen und nach dem genannten Ortsadel waren hier 

se tettean, Srafened, Schwelber, Neidlingen, Sperberseck, Speih, 

nr tppiikgeht, 1610 werden an ausmärtigen Herren noch genannt 

ori. nrattt, Die don Bellighofen und die Sperb von Sulzburg. 

ont a Mer ichort 1085 begütert. St. Retererbält um 1112 ciner 

er et heit von Zell und cinen von Heinri don Owen. Den 

wehienhk ber erwarb hier Kloſter Stirchheim, jo 1275 von Adelheid 

oa Are. alten, 1323 bon Hedwig der Freiin ton men Giülien, 

a hinnnde von Sperberged, 1336 von Werndher von Omen, 1336 von 

nah Zitygeelbers Witive, Weinberge, 1346 von Eberbard, dem Grafen 

surrand a Ken, 1375 bon Hang bon Neidlingen Ader und 1486 von 

en. ws Ach. Gerwick einen Meierhof. 1465 Baditube. Craberzog 

nn nitsllet 1524 den don Den, die dem Schwäbiſchen Bunde bei dem 

MNirdxieindringen des Herzogs Ulrich ins Land treugeblieben waren, 
hing tiirier Jahrmärkte. Nach der Schlacht bei Nördlingen fchäkte 

on Rund an Roſſen, Vieh und Fahrnis, „ohne was für Leut verichoffen 

nid umgebracht worden“, auf 42635 fl. Herzog Ludwig von Ted 

an I282 hier ein Beguinenhaus, und Graf Eberhard von Württemberg 

.. 4405 Das Kloſter St. Urjula in Tiibingen, Nugujtinerordens, in das 

arrichtele Gotteshaus St. Peter in der Vorſtadt zu Cimen. Schon das 

hatt das frühere Kloſter mit dem neuen vereinigt morden zu jein. 

ru ET noch Die Prierin Katharina Schertel in dem Kloſter. In einem 

2stle bunt 1683 heißt es: Das Frauenkloſter Steht öd; in feine Scheuer wird 
vsgehit gelegt. Das 1596 an Hans Sigmund von NRemdingen, 1626 

y Anbrens Lieſch zu Stuttgart und 1765 von der vermitiweten M. Marg. 
os hhwiflein an den Generalmajor don Biedenfeld verkaufte Kloſtergebäude 

ajſglen ieh, der Herzogl. Kirchenrat 1786/87 zu einem Pfarrhaus cin» 

hl Lie fehr alte Marienpfarrlirhe — 1267 mird cin Dekan Randoldus 

sont, th war in der Mirche eine Grablege der Herzoge von Ted — 

nn haftfihed und nachher württembergiſches Patronat, jo nennt fi 1302 

erg Mudivig von Tec Mirchberr zu Owen, und 1394—97 ftiftete der Priefter 

una Giinther mit Einwilligung des Grafen Eberhard von Württembern 

lo Prlrond der Pfarrfirde cine Meile. Anfangs des 16. Jahrb. gab es hier 
Yulgende Pfründen: 1. zu Zt. Jakob, geitiftet 1312; 2. Pfründe des mittleren 

hans; gu Zt. Johann - - die Herzoge Simon, Konrad und Ludwig bon Ted 

ſheuten 1314 den Schurenhof an der Tedbalde der Robennespfründe in der 

wattirde gu Cem 3 4 u St. Leonhard; 5. zum 6b. Kreuz und 6. gu 

zt. Ma, geftiftet 1512 bon Peter Schwelher. — In Owen find geboren: 

Menrimilian Friedr. Chriſtoph Steinhofer, Helfersſohn, anfangs Mitglied der 

Herruihnter Vridergemeinde und Hofprediger in Ebersdorf, dann in württem⸗ 

heraiſchen Kirchendienſten, zuletzt Spezial in Weinsberg, 16. Ian. 1706-61, 

und deſen Bruder Rob. Ulrich Steinhofer, Profeſſor in Tübingen und Maul 

bien, Ehronifſchreiber, 27. Sept. 1709-57 Hend 631); Joh. Chriftian Gott⸗ 

eb ideanhbent, Prazeptorsſahn, Muſiker und Komponiſt, 22. CH. 1751—P9 

ei, Sen Gottlieb Friedr. Schmidt, Kaufmanns- und Hirſchwirtsſohn, 
mintleniteritiher Vonſful in Hamburg, 11. Nov. 1752-—1854. — Ted (*1152 

Halo 1105 Marke, mundartlich "3. T. ſchwindend) Deg; Herleitung bon 

os heoommugglteh, aber pening wahrſcheinlich; vermutlich vordeutſch, wie Neuffen 

re Sofern oo ier ſaß auf erſtmals 1152 als zühringiid genanntem Gut 
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Theche und von da nannte fi eine Nebenlinie der Herzoge von Zähringen 

jet 1187 Herzoge von Ted, darunter Berchtold, der trefflihe Biſchof bon 

Etraßburg (1223—44). Bald verarmt, entäußerten ſich die Herzoge ſchon 
1303 der Burg und Zugehör an Oſterreich und Württemberg, gingen in fremde 

Dienfte, feßten fich teilmeife in und bei Mindelheim im bayriſchen Schwaben. 
md ftarben mit Qudiwig, dem Patriarchen von Yauileja (1412—39), aus. Die 
Burg, bei weldder Württemberg im 15. Jahrh. ein Geftüt, 1564—1748 eine 

Edyafmelterei, ſpäter auch eine für Rindvieh hatte, murde am 3. Mai 1525 

von den Bauern unter Feuerbacher genommen und gegen dejien Willen durch 

Runderer verbrannt. Doch ftand noch 1557 eine ſchöne Nilolausfapelle mit 

Gemälden in der Mitte des Hofes. Widerhold feßte 1661 wieder einen Wad)- 
poiten hinauf, und Herzog Karl Alexander wollte 1736 eine Feitung daraus 

machen. Noch im 18. Jahrh. var eine Heine Anvalidengarnifon oben. Eine 

Rebenburg mar Bo! (1358 zu dem bol; bol, Hügel), bon meldem im 

14. Jahrh. Dienjtmannen fi nannten, Eine? Stammes und Wappens mit 

den Münden von Dettingen. 

20. Rogwälden (1275 Weldä, 1392 Guetenwälden, 1485 Wälden-Rossrain 

[Heute noch Flurname]; wälde, alte Mehrzahl zu Wald), ev. Pfarrdorf, 480 E., 

am Kirchturm 336 m; 7,5 km nordöltl. von Kirchheim; Zelegr.-Hilfitele.e In 

einer flachen Mulde zwiſchen dem Roßrain (395 m) und Hohen Rüden über 

dem Filstal. Die evangeliiche Kirche wurde 1726 umgebaut, 1860 und 1904 f. 

erneuert. Abg. eine Wallfahrtsfapelle zum h. Blafius und eine Burg. — 

Alizähringen-tedifher Ort. Hier erwarb Klofter St. Peter 1112 Güter, fo 
von dem Edelfreien Bertold von Hölenberg 6 mansus und einen Weinberg 

in ejingen und im gleihen Jahre noch 2 Leibeigene von Hartwig von Reuen— 

ttadt. Allmählich aber fam der ganze Ort durch Kauf und Schenkung an Klofter 

Kirchheim, jo 1275 bon Guta, der Witwe Diepold& in Kirchheim, 1294 von 

Heinrid, dem Ammann von Biljingen — ausgenommen jein Redt an dem 

Kirchenſatz —, 1295 von Hergog Hermann von Ted, 1295 von Anna, der 

Tochter de3 Grafen Konrad von Landau, 1302 von Ritter Bertold, dem lad) 

von Kirchheim, 1333 von Albredt dem Varch und 1340 und 1348 bon dem 

hieſigen Kirchherrn Konrad Malfe. In einem Spruchbriefe von 1435 heißt 

e3, dab der Ort den frauen von Kirchheim eigen fei und fie Vogt und Herren 

da Teilen und den Stab in der Hand hätten. Auch das Klofter Adelberg erivarb 
1372 Hier Güter, die den Küfern von Tiefenbach gehörten. Die hohe Chrig- 

teit, welche von Ted auf die jeweiligen Schubbögte des Kloſters Kirchheim 

übergegangen mar, itand ſchon danıal3 Württemberg zu. Nach einem Bericht 
ton 1604 „jol von Mannsgedenten auf dem Bühel, den man Burgjtall nennt, 

ein Schlößlein geitanden jein“. Tas Batronat der jchon 1294 genannten 

Pfarrei jchentt der oben genannte Konrad Malſe 1337 dem Kloſter Adelberg. 
— Barz.: Olmühle, 93, 4 E. Sulpach (*782 Sulbach, 1275 Solpach, 

mundartlibd Sülb.; vermutlih sul == Kotlache und Bad), W., mit Bier- 

teller, 93. 122 €, 331 m. Das Kloſter Lorſch erhält 782 die hieſige 

Kirche, die 1275 und noch ım 16. Jahrh. Pfarrſitz, auch für Roßwälden, mar. 

21. Sdlattftall (1402 Schlautstal; släte Schilfrobr? zweiter Teil tal?), 
Torf. ev. Filial von Gutenberg. 130 E., Cuellniveau im Goldbach 505 m; 15,6 km 

ſüdſüdöſtl. von Kirchheim; Telegr.:Hilfitele. Im tief eingeriffenen Tal Der 

Schwarzen Lauter, die cinen ihrer Zuflüfle aus dem Goldlodh, der ESchlatı- 
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ſtaller Höhle, einem Felſentor, empfängt. Die letzte Endigung des Tals ſind 

die beiden Schröcken, die ſich dem Elſachtal mit der Falkenſteiner Höhle (Uracher 

Bezirks) auf kurze Entfernung nähern. — Abg. Burg der noch in Stuttgart 

Icbenden Familie der Schwenzlin von Hofen, deren Stammburg auf der Mat: 

fung Grabenjtetten (CU. Uradı) ftand, 1275. Neben diefen jind bier nodı 

begütert die von Randed, Eperbersed, Hobenjtein und Yungingen. Die Brüder 

Martwart und Heinrich von Randeck verkaufen 1402 an das Kloſter Kirchheim 
Gülten in „Schlautital an der Steig gelegen“, ferner Hans und Ulrich von 

Sperbersed 1433 an Konrad von Hofen d. J., gen. Schwenzlin, ihre Mühle 

zu Schlattitall. 

22. Schopfloh (*1152 Scopheloch, 1275 Schopfflloch, |. Schopflochberg. 
DA. Göppingen), ev. Pfarrdorf, 583 E., Höhentafel am Rathaus 762,70 m; 16,4 km 

jüdöftl. von Sürdheim; Telegr.Hilfſtelle. Auf der Hochfläche der Alb, an 

ihrem Rand, über dein großartigen Abſchluß des Lautertals, der „Brulb”, 
gelegen. Die ev. Kirche alt, 1782 völlig verändert, 1583 erneuert. — Gehörte 

zur Burg Miclanditein (f. Oberleuningen) und fam 1333 an Württemberg, 

dag auc die zur Pfandſchaft Wicelanditein gehörige Pogtei beſaß. PBegütert 

war Kloſter Rot (IA. Leutlirch), Das 1411 al jein Hicjiges Gut an Konrad 

bon Freyberg, gen. Stubenrauch, gefeflen zu Wielandftein, um 830 Pfund Heller 

verfauft. Tiefer behielt fich bei der 1427 erfolgten Übergabe der Herridaft 

Wielandſtein an jeine Söhne das Torf Schopfloh vor. Der Ort gab an, es 

jeien nach der Nördlinger Schlacht 1634 durch die Taiferliden Bölter 71 Ge 

bäude neben dem Schreinwerk zerſtört, die eben erjt eingeheimften 2000 Scheffel 

Früchte und neben anderer Fahrnis 200 Stück Rindvieh, fomie 200 Roſſe un) 

schlen weggenommen morden, modurd cin Schaden von 29200 fl. entjtanden 

fei. -— Hier iſt geboren: Chriſtian Kugler, Miſſionar, der mit Gobat in Abeſſinien 

mar, 10. Juni 1801--30. — Parz.: Torfgrube, Hr. am Rich, 20 E. 
mw öæÿ⸗⏑ 

(99 m. 

23. Unterlenningen (1355 Nieder Lendingen, j. Cberlenningen), ev. Pfarr⸗ 
dorf, 715 E. Höhenmarfe am Schulhaus 425,68 m: 10,4 km füdfüdöftl. von Kirch⸗ 
heim; Halteſtelle (422 m, mit Büterberfchr), Poſtagentur mit Telcgr. und ip. 

An der Lauter, zu Füßen ter m Trümmern liegenden Zulzburg (492 m, 

I. u.). Bon redts Schauen die beiden Ruinen des NRauber (780 mY‘, ride» 

tiger Chber: und Unterdiepoldsburg, in3 Tal. Muf dem ummauerten Gottes⸗ 

ader die fleine en. Kirche, durch ren erneuert 1855, ihr Schiff von 1707; 

über dem ſpätgotiſchen, aus dem Achteck geichlofienen Chor, den ein Nebgemölbe 

auf Konſolen überdeckt, jteigt der achtedige Turm hübſch empor. — Teilte die 

Geſchicke von Überlenningen. Hier begütert mar das Kloſter Kirchheim, dem 

Irmengart Degenlerin 1355 einen Hof und die Schwenzlin von Hofen 1419 

Gülten aus einen Gute vermachen. Die Frühmeſſe gu Cherlenningen erhielt 

15396 Gefälle aus cinem Hofe; das Nirchheimer Spital Taufte 1417 von Eitel 

bon Westeritetten Gitter vor ımd binter der Zulzburg, und das dortige Rural» 

fapitel erwarb 1477 von Hans Volkwein von Hedingen, ſeßhaft zu Bifjinaen, 

den Venishof. Weiter beſaßen biefige Gitter und Gefälle die von Jungingen 

(5. Tiveni, die Schilling bon Cannſtatt (1610), Zreth zu Sulgburg und das Stift 

Wieſenſteig. Um das Jahr 1639 hatte der Ort nur noch 7 oder S Männer, wäh. 
rend er bordem 70 oder 50 beſaß. — Parz.: Tiecpoldsburg oder Ranber, 
2, 19 E. 71 m. 3 abg. Burgen. Ortsadel: Vlrieus mil. de Diepoldsbure 
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210. Edyon 1297 tedifh, denn damals übergab Wolf von Altenſteig 

dm Alofter Kirchheim einen Weinberg mit Zuſtimmung Herzog Hermanns 

von Ted, defien Minifterialen er fich nennt: „actum gu Diepoldsburg“. 1303 
Im jie an Oſterreich und 1326 an Württemberg. Als deſſen Lehensleute 

fen hier 1328 und 1343 Albrecht der Graf ton Grafened, von 1405 ab die 
Brüder Bertold und Hans Schwenzlin von Hofen, von 1428 ab die Truchſeſſen 

von Bichishauſen. Hieher ſetzte der aufſtändiſche Kammerbote Erlanger 914 

den Biſchof Salomo von Konſtanz gefangen. Ein Bericht von 1535 befagt: 

„Diepelöburg das Burgjtall liegt Hinter Bilfingen zu Kynn, haben die Edel- 
feute Diepelöburger innegebabt, fei jeßt gar abgegangen und nur noch das 

ſchlechte Gemäuer da.” Damals war Beliber Hans Dietrich Speth zu Sulz» 

Burg, und 100 Jahre Später jind die Schilling LXchensinhaber, von welchen das 

Schloßgut 1692 an die Herzogin Magdalena Sibylle fam, worauf es 1694 an 

Die von Mentzingen und 1519 an Unterlentinger Bürger veräußert wurde. 

Engelbof, 9,7 €, etma 748 m. Hopfenburg, 9. 12 ©, etwa 
490 m. Sulzburg,9.6 €. Trümmer der Sulzburg, auf der die von Neid» 

lingen jagen. In den 70er Jahren des 14. Jahrh. fam die Burg ald württem— 

bergifches Lehen an eine Linie der Speth, die ſich Speth zu Sulzburg 

nannten und bier bis zum Augiterben diefer Linie (1640) faßen. Damals ging 

Eulzburg an die Schilling von Cannitatt über, von melden e8 die Herzogin 
Magdalena Sibylle 1692 oder 1695 erwarb, um dasfelbe alsbald wieder an die 

von Menbingen zu veräußern, weldye es hinwiederum 1819 an Unterlenninger 

Bürger verfauften; jebt im Beſitz von Schultheifßß Sigel in Oberlenningen. 

24. Weiler, Dorf, ev. Filial von Rogmälden, 319 E., am Kirchturm 337 m: 

9,2 km nordöftl. von Kirchheim. Auf der Liashochfläche links von der Fils, 

oberhalb Ebersbach. Kirchlein, 1866 ff. renoviert. — Gehörte teilmeife zu 

Selofter Adelberg.e Jörg und Ulrich von Wernau verleihen 1474/75 demielben 

einen bieligen Hof, Gemeinsmweiler oder Mittelmeiler genannt. Gebörte big 

1905 zur Gemeinde Roßwälden. 

35. Weilheim an der Ted (*769. *771 Wilheim, von villa), Stadt, 2983 E., 

Höhentafel am Rathaus 334,989 m: 7,8 km jüdöitl. von Kirchheim: Poſtamt mit 
ZTelegr. und Fip.; Begirksnotariat, 2 ev. Geiſtliche, gewerbliche Fortbildungs- 

Thule; Arzt, Tierarzt, Mpothele. Über dem von einem Walde von Obſt⸗ 

bäumen umfränzten Städidhen, durd) das die Linda (379 m) der Lauter 

zueilt, erhebt jich die femaerundete Kuppe der Limburg (598 m), die einit 

die alte Zähringer Burg und ſpäter eine Michaelöfapelle trug (Nlbver.Bl. 1898, 

58 ff). In weitem Halöfreis ftehen die Ted (775 m), der Breitenftein 

(811 m), Erlenberg (743 m), Bo3ler (794 m), die Wolfsicherre (537 m), 
der Turm» und der Aichelberg gereihbt. Bon den Stadtmauern ift menig mehr 

übrig; an der Nordoftede der Reſt (Scheune) eines 1895 abgebrochenen gräflid) 

aichelbergiiden Schlößchens. Den Vorjtädten Ober» und lUnterhofen diente 

die nördlich gelegene Kirche zum h. Kalixt, die 1411 dem Kloſter Adelberg ein: 

verleibt, 1539 zum Bau der Befeſtigung von Kirchheim abgebrochen wurde 

(mie zwei Gotteshäufer in Kirchheim ſelbſt und je eines in Otlingen und 

Tettingen). Die jpätgotifhe ev. Stadtlirche, dem h. Petrus gemeiht und dem 

St. Betersftift gehörend, wurde an Stelle einer von Berditold, Herzog bon 

Zähringen, 1089 gegründeten, die 1461 das Feuer zerftört haben foll, auf 

Xeranlafiung Graf Eberhards im Bart durdh Peter von Koblenz 1489—1522 
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Grund gemalt, das leider durch Ubermalung und anderweitige Beſchädigungen 

viel von ſeinem urſprünglichen Reig verloren hat (Abb. in den Ihsh. des Württ. 
Altert. Vereins VII.). Bei der Erneuerung der Kirche 1601 füllte ein Barod- 

maler die übrigen Wandflähhen mit derb behandelten Szenen mı8 dem Alten 

und Neuen Teftament und umrahmte ſämtliche Wandbilder, ſowie die Fenſter—⸗ 

und Türgemände mit buntem Schnörfel- und Schnedenwer!. Die auf Lein- 

wand gemalten biblifchen Bilder an der ſüdlichen Empore fertigte Budhelin 
son Eflingen 1681. Im Chor hängen in der Höhe die lebensgroßen Olbildniſſe 

giſcher Fürften von Graf Eberhard im Bart bis König Wilhelm I. 

» Meben dem II. Stabtpfarrhaus ein ev. Betfaal. Methodiltenfapelle. Im 
ein ehemaliges mwürttembergifhes Schloß, fpäter Amtshaus, verfauft 

A708; Rathaus von 1777; neues Schulhaus 1903. — Wappen: in Silber ein 

Schlüffel; darüber in Gold eine ſchwarze Hirfchitange. 
— Sier ja vom Anfange des 12. bis Ende des 

14. Jahrh. Ortsadel, jo Hartpert von Weilheim (1109, 

1112), Burfart (1110), Walter, nobilis homo (1112, 

1113), Adelbert, Ulrich und Adelbert, liberi homines 

(um 1150). Weilheim ericheint als Hauptort der 

Herzoge von Zähringen, zunächſt Berchtold I., der am 

6. November 1078 auf feiner Feſte Limburg (f. u.) 

irrfinnig jiarb, nadhdem er in Weilheim eine 1089 zum 

Kloſter erhobene Benediktinerpropftei zum h. Petrus, 

Kolonie von Hirfau — diefes Kloſter taujchte 1095 mit Herzog Berchtold II. 

Güter in Gültitein (OMA. Herrenberg) gegen ein hiejiges Gut ein —, geitiftet 

hatte, melde aber ſchon 1093 von jeinem Sohne in den Schwarzwald, unfern 

sreiburgs und Zähringeng, verlegt wurde. Hier blieb nur ein Heine Priorat 

bis zur Reformation. Won der tedifchen Nebenlinie der Zähringer fam Weilheim 

an die Grafen von Aichelberg. Dieſe verichafften dem Urte 1319 das Stadtrecht, 

ıraten die Stadt aber ſchon 1330 den Grafen von Slird;berg ab, von denen fie 1334 

an Württemberg fam. Kloſter Lorjch erhält Hier 769, 771, 776, 789 und 8083 

Güter und vertaujcht ſolche wieder 904. Weiter waren hier begütert Kloſter 

Miejeniteig 861 und Klojter Kirchheim, das 1315 an Irmengard von Wimpfen 

2 Rfund Heller aus hiefigem Gute verkauft und 1392 von den Brüdern AUlrich 

und Diepold „den Fryen“ eine Gült aus ihrem Weilheimer Haufe kauft. Ein 

Beguinenhaus war bier, von dem aber nichts Näheres auf uns gelommen ift. 

Weilheim wurde 1638 von kaiſerlichen und bayriſchen Soldaten geplündert 

und berechnet den Schaden von dem rheinfeldifchen Einfall zu 7526 fl., den 

Geſamtſchaden vom ganzen Dreißigjährigen Siriege auf 87204 fl. Pfründen 

waren bis zur Reformation in Weilheim: die Pfarrei zu St. Beter, Stiftung 
um 1089; 5. Kreuzkaplanei; von Tichtenedifche Stiftung (1360); St. Nikolai- 

Iaplanei; Frühmeßſtiftung (1394—1421); St. Bernhardskaplanei (1412 big 

1500) ; Unjerer lieden Frau Kaplanei, Stiftung dee Grafen rich von Michel: 

berg und der Stadt (1333—1520). — Geboren find in Weilheim: Chriſtoph 

Friedrich Gerod, Helfersjohn, zuletzt Prälat und Generalfuperintendent in 

Ludwigsburg, Karl Geroks Pater, 19. Noveniber 1756—1565 (Send 387); 

Karl Auguft Faber, Kaufmannsjohn, Kaufmann in Stuttgart, Fabrilant, 

9. Juni 1811—70 (Hd. 366). — Tie keitverzmweigte mürttembergijche 

und badiſche Familie Gmelin führt ihren Stammbaum auf cinen Prä— 

geptor Michael Gmelin in Weilheim (F 1576) zurück. Gejtorben iſt in 
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Weilheim 1858 der Augsburger Maler Joh. Moritz Rugendas. — Baız.: 
Häringen (von daher 1335 Eggen de Häringer[?j, PR), W., 52 E. 550 m. 

Gehörte 1682—1745 der Rentflammer ala Molkerei, ebenjio Herzogenau 

(alt Herzogenhau), W., 11 & Bfundbard (1330 Pfullenhart, 1552 

Pfonhart, ınımdartlid Pfönst, aus Pfönert, dieie® aus Pfunnhart, weiter 

zurüd Pfullenhart, P.N. Pfullo und hart = Wald), W., 26 E., 536 m. Mg. 

Sconibol bei Weilheim, wahrſcheinlich auf den Bühlwieſen ſüdweſtlich von 

Weilheim zu ſuchen; Burg Yimburg (1077 Lyntberg[?], *1150 Lintburg. 

mundartlich LeEburg; Linde wie in Lindad), vergl. auch den benachbarten Aichel⸗ 

berg). lm die Mitte des 12. Jahrh. wird eine Lintburgensis urbs und 1077 

oppidum Lintberg genannt auf dem Leimberg oder Et. Michelsberg bei Weil- 

heim. Wach der Lintburg nannten fid noch Markgraf Hermann von Verona, 

der Stifter der badifchen Linie der Zähringer (F 1074 ala Mönch zu Elugnt) 

und deſſen Sohn Herniann II. (1074—1130), fo 1100 in einer Schaffhauſer 
Urfunde marchio de Lintburg; jpäter wurden zähringiſche Vajallen nad ihr 

benannt. Um die Mitte des 12. Sahrh. verfauft Bertholdus de Lintburg 

ein Gut in Jeſingen an da3 Kloſter St. Peter. Burg und Stadt fcheinen früh 

zerftört worden gu fein. Ein Bericht von 1555 ſpricht don einer Michels 

fapelle — 1650 ſtand fie noch —, die auf die Fundamente der Burg don dent 

Kloſter St. Peter erbaut und von den Möndyen in Weilheim verſehen murde. 

1453 verfaufte St. Peter den Michelsberg an die Stadt Weilheim. 

26. Zell unter Aiche lberg (*1108 castellum Cella, 1251 Celle, lateiniſch 
cella), ev. Pfarrdorf, 655 E., Höhentafel am Rathaus 381,11 m; 10.5 km öftl. 

bon Kirchheim; Telegr.-Hilfitele.. Am Fuß des Michelbergs (564 m) und des 

Turmbergs (609 m), am Zeller Bad. Die alte ed. Kirde zum 5. Martin 
ſpäter ermeitert. Shr Hoher Turm murde 16832 vom Blik beidhädigt und 

ausgebeſſert. — Urtsadelige, zäbringiiche Dienjtmannen, 1108—1251. Zell gec- 

‚hörte jpäter den Grafen von Michelberg und fam mit ihrem Bejiß an Württem—⸗ 
berg, das 1364 dem Heinz Riſch und nad) deſſen Tod 1369 dem Werner von 

Neidlingen cin biefige® Gut verlich. Kloſter Reichenbach erhält um die Mitte 

des 12. Sahrh. von Burkart, Sohn des Yudebert, defien Gut ın villa Cella 

iuxta Chilicheim. Stlojter Kirchheim fam durd; Kauf und Schenfung in den 

Beſitz vieler biejiger Güter, jo 1329 von Otto Härtnit von Riechenegge, 1365/67 

von Runigunde Riſchin, 1334 von Dieter von Hailfingen. Auch das Kloiter 

Adelberg beſaß hieſige Güter. 1610 waren die Züllnhart und Stift Wieſenſteig 

im Beige grundherrlicher Rechte. AS Kirchherr zu Zell kommt 1338—1340 

Cunrad von Amdun vor. 1346 war der größere Teil des Ortes dem Stloiter 

Adelberg inlorporiert, der Heincre war nad Weilheim cingepfarrt. — In Zell 

find geboren: Friedr. Benjamin Ofiander, Pfarrersjohn, Arzt in Kirchheim, 
fräter Profeſſor und Geburtshelfer in Göttingen, 9. Febr. 1759—1822 (Hend 

53615 Joh. Man Straub, Schuhmader in Korntal, Michelianer, 25. Dez. 

1776—1555 (HB. 637). — Edmwälden (14. Jahrh. Waldin, unter Aichel⸗ 

berg), W., 146 E. 424 m. Kloſter St. Peter verfaufte 1480 4 Höfe an die 

Züllnhart, von denen fie an die Degenfeld famen. Anderes batte Kloſter Kirch— 

beim. Pliensbach (PN), W., 126 E. etwe 375 m. Das hiefige Beſitztum 

des Kloſters St. Georgen ging 1199 und 1331 an Kloſter Adelberg über. Die 

von Mbelfingen erwarben bier viele Güter, jo 1379 Hans von Whelfingen (von 

Adelheid und Konz don Yeidringen), deſſen Sohn Ulrich 1353 von Herzog 
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Friedrich von Ted. Dieſelben Güter verfauft Erpf von Ahelfingen 1437 an 

das Stift Oberhofen und diejes 1452 an Württemberg. Tas Epital Kirchheim 

bat hier fchon 1486 einen Hof. Bis 1582 war der Ort nad Boll eingepfarrt. 

T. Oberamt Laupheim. 
Beihreibung bed Oberamt3 Laupheim. Herausgegeben von dem 8. ſtatiftiſch⸗topographiſchen 

Bureau. 1856. NKeppler, Württembergs kirchliche Kunftaltertümer S. 183-189. Geſchichtliche Literatur 

Bei Hend, Bibliographie IT. S. 134; 46. 190. 271 f. — Geognoft. Epeziallarte von Wũrtt. 1:50 000 BI. 86 

Ulm, mit VBegleitw. von D. Fraas 1866; 41 Ehingen und 42 Laupheim, von Uuenftebt 1876. E. Bruds 

mann, Geognoftifhe Notiz [Echloßberg bei Oberkirchberg] (Corr.:Bl. des Würt. Landwirtſch. Ber. 1837 I.). 

fer, Das Petrefaktenlager bei Ober: und Unter⸗Kirchberg (Jahresh. bes Ver. f. vaterl. Naturk. in Württ. 

4. 1848). Hm. von Meyer, Die foffilen Fiihe aus dem Tertiär-Thone von Unter-Kirchberg (R. Jahrb. 

f. Biner. 1848). Gfer, Über die Foffilien von Oberkirchberg (Jahresh. bed Ber. f. vaterl. Naturk. in 

Bürtt. 5. 1849). Ferd. Krauß, Die Mollusfen der Tertiär-Zormation von Kirchberg a. d. Jller (ebb. 8. 

1852). Hm. von Beyer, Foſſile Ziihe aus dem Tertiärthon von Unterfirdberg a. d. Iller (Palaeonto- 

gravhica 2. 1852). Derf., Neuer Beitrag zur Kenntnis der foſſilen Fiſche aus dem Tertiärtfon von 

Unter:Kirdäberg (ebb. 6. 1856—58). X. Brobft. Beognoft. Skizze der Umgebung von Biberach (Jahresh. 

des Ber. f. vaterl. Naturf. in Württ. 22. 1866). Derf., Tertiäre Pflanzen von Heggbach bei Biberach 

(ebd. 24. 1868). Fribol. von Sandberger, Die Land: und Süßwaſſer-Conchylien der Borwelt 1870-75. 

S. 552 ff. I. Probſt, Foſſile Meeres: und Bradwafler-Gondylien aus der Gegend von Biberady (Jahresh. 

des Ber. f. vaterl. Raturf. in Bürtt. 37. 1871). Derf., Topographie der Gletſcherlandſchaft im württem⸗ 

bergiigen Oberſchwaben (Schriften bed Ber. f. Geſch. bes Bodenſees 5. 1874). NK. Miller, Das Molafle: 

meer in ber Bodenfeegegenb (ebb. 7. 1876). J. Brobft, Beiträge zur Kenntnis der foifilen Fiſche aus ber 

Molafie von Baltringen (Jahresh. des Ber. f. vaterl. Naturl. in Württ. 33. 1877—35. 1879; 88. 1882). 

fr. Rehring, Überfiht über 24 mitteleuropäiſche Quartär-Faunen (Zeitſchr. der Deutſch. Geolog. Gef. 
32. 1880). 9. Probfl, Zur Kenntnis ber quartären Birbeltiere in Oberſchwaben (Jahresh. des Ver. f. 

vaterl. Raturf. in Württ. 87. 1881). Derſ., Das foffile Murmeltier und der Haldband-Lemming Ober: 

ſchwabens (ebd. 38. 1882). Derf., Beſchreibung der foffilen Pflanzenrefte aus der Molafle von Hegabadh, 

DA. Viberad, und einigen andern oberfhmwäbifchen 2ocalitäten (ebd. 30. 188340. 1884). Derf., Über 

foifile Refte von Squalodon (ebd. 41. 1885). Derf., Über die foffilen Refte von Zahnmalen (Getobonten) 

aus ber Molafle von Baltringen (ebd. 1886). Derſ., Foſſile Wirbel von Haien und Rochen aus ber 

MRolafie von Baltringen (ebd.). C. W. von Bümbel, Die miocänen Tertiärablagerungen im oberen Donau: 

nebiete « Zigungäber. der mathem.⸗phyſ. Claffe der K. Yayer. Akad. d. Wifl. 1887). I. Probft, Über die 

Pbrenknochen foffiler Getodonten aus der Molafle von Baltringen, DA. Laupheim (Sahresb. des Ver. f. 

»aterl. Naturk. in Bürtt. 44. 1888). Derf., Beichreibung einiger Lokalitäten in der Molafle von Über: 

ihwaben (ebd.). Derſ., Über die Verfteinerungen ber Meereömolaffe in Oberſchwaben (ebd. 51. 1896). 

Tbd. Engel, Geognoft. Wegweiſer 2. Aufl. 1896 S. 378 ff. Rollier, Miller, Roten, Über den Zilvanatalt 

1. oben S. 46. Albr. Pend und Ed. Brüdner, Tie Alpen im Cidzeitalter 1901 ff., bei. 3. 27. 396 ff. 

8. Aran;, Stratigraphie und Alter der Ablagerungen bei Unter: und Oberkirchberg (Eentralbl. f. Wineral. 

1904. — Höhenbeflimmungen mit Bemerkungen über den Gebirgsbau: Rieth und Regelmann In Bürtt. 

Jadrb. 1859. 1877. — Beſchreibung der Donau: Verwaltungsber. der K. Minift.:Abt. f. den Straßen: 

und Bafierbau 19893—95; Aller (Korreltion), ebd. 1887—89. Karte der Iller-Correction von Ferthofen 

bis Ulm [bg. von der K. Minift.-Abt. f. den Straßen: und Baflerbau 1880]. — Meteorolog. Beobadtungen. 

Bauftetten: Deutih. Meteorol. Jahrb. Württ. 1896. 1897. Oberbalzheim: Ebd. 1893. 1894. Wain: Ebd. 

1696 #. — Frhr. von König-Warthauſen, Über die Sumpfſchildkröte (Jahresh. des Ver. f. vaterl. Naturf. 

in Württ. 51. 1898). 

Das Oberamt Laupheim (330 qkm, 26175 Einw., auf 1 qkm 
I Einw.) liegt im nördlichen Oberſchwaben und füllt genau das Dreied 
zwiichen Iller und Donau bis zu deren Bereinigung nahe bei Ulm. 
Zurd die Juer, mit deren Lauf die Landesgrenze im allgemeinen zu— 
janımenfällt, grenzt der Bezirk im Oſten auf einer Strecke don rund 
20 km an das Königreih Bayern. Tie Wejtgrenze folgt im ganzen 
dem Zale der Weſternach und Dürnach. 
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Tiluvialplatte* (nach Bend); ihr gehört die Riß⸗Iller— 

lich der ganze Umfang des Oberamt3 Laupheim, 
 Mapitab die Iller⸗Lechplatte. 

‚ben die beiden legten Vergletſcherungen 
“u Aber dem heutigen WBajleripiegel liegen 

.D auch der Donau entlang die Flußkieſe der 

„zit)i Die Hochterraſſenſchotter. Sie find 
‚notter regelmäßig mit Löß und Lößlehm bededt; 

vhrauma fehlt hier nicht (Succinea oblonga, Pupa mus- 

...Wefte von Rhinoceros). Noch interejlantere Vertreter 

x sbrigens in den Spalten der Meeresinolafie: bei Balt⸗ 

ıipine Murmeltier (Arctomys marmotta), bei Mietingen 

..u>ra (Dalsbandlemming, Myodes torquatus) und der Steppe 

\ıvicola-Ircten). 

.v> Der legten Bergleticherung endlich, der Würm-Eiszeit, Haben jich 

nyerabr in gleicher Höhe wie gegenwärtig Deivegt, zeitiweije jogar 

Reingeſchnitten. Dieſer Zeit entitammen grüßtenteild die mächtigen 

oralen, Die Heute die eigentliche Talſohle und das Flußbett, namentlich 

ı mr Illertale, bilden: die Niederterraijenikhotter. Sie überragen 
en jegigen Wajleripiegel höchſtens um wenige Meter. 

Dei einer derartigen Ausbildung der Bodenformen ergeben ſich nur ganz 

undedeutende Höhenunterichiede. Die flachen Hügelzüge, die zwiſchen den eins 

zelnen, nad Rorden ziehenden Tälern jtehen geblieben find, erreiden im Süden 

an der Cberamtögrenze bei Cherbalzheim (Buchholz) 615 m. Cie jenten ſich 

gegen Rorden ganz langiam und gleihmäßig berab; in der Breite von Laupheim 
beträgt die Höhe (bei NRegglisweiler) noch 564 m, im Norden bei CDerfirchberg 
nur noch 527 ın. 

Gegen Oſten fallen dieſe Höhenzüge im teilweiſe fteilen, aber immer mır 

niedrigen und unbedeutenden Böſchungen zum Illertale ab. Die Iller betritt 

den Bezirk bei Sinningen 529 m ü. d. M. und mündet in 469 m Höhe in die 

Tonau. Tas Tal it durchweg von bedeutender Breite, bis zu 5 km. Tas 
Aberſchwemmungsgebiet, in einer Breite von 1 bis 2 kn, bot noch bis vor 
furzem da3 Bild des ungebändigten Alpenftromes, der bejtändig feinen Lauf vers 

anderte, das alte Bett mit Kiesmaſſen verichüttend, neue Ninnen auftvühlend, 
mit ungezählten Stromgabelungen und Jnjelbildungen. Die in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts durchgeführte Storreltion hat den Fluß in geregelte 

Bahnen gezwungen. Durch die Wucht, mit der er jeine Fluten daherwälzt, und 

Durch ſeine weißgraue Färbung verrät er noch immer jeinen Urſprung aus 
Gletſcherwaſſern; der frühere wilde Zuſtand des Flußbetts hat nur noch in ein 

zelnen blinden Flußarmen und Altwaſſern feine Spuren Binterlajlen. 

Im Gegentaß zur Iller jchleichen alle anderen Gewäſſer mit Einjchluß der 
Tonau, die auf eine kurze Strede in einer Meereshböbe von 476 bis 469 m den 

Bezirk berührt, ruhig und ftil auf moorgründiger Taljohle bin. Die Talwände 

find durchweg flach und unbedeutend. Auf der Weitleite der Wejternacdh und der 

Türnad in ihrem Iinterlauf verichwinden fie ganz; dieſe Täler find nur durch 
eine breite Riedfläche vom Rißtale getrennt. 

Ter Boden des Laupheimer Bezirks jtellt unter Dielen Umftänden zwar 

feine einheitliche Ebene, wohl aber ein Flachland dar, wie es ſonſt in feinem 

Zeile Oberſchwabens und überhaupt Württembergs ebenſo ausgeſprochen getroffen 
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im Beilerghau gegen Laupertshauſen mehrere Grabhügel, ferner öftlid am Weg 

nach Heggbach im wolfeggſchen ausgeitodten Walde ca. 12 Grabhügel; Markung 
Unterweiler im Wald Hiemere 18 Grabhüge. Hohäder find viel verbreitet 

im Bezirt. Römiſche Niederlafiungen: weſtlich von Adjitetten, in Altheim, 
eine Biertelftunde öftlih von Bihlafingen, auf den Siechenädern bei Dellmenfingen, 

in Dorndorf, auf den Mauerädern bei Steinberg, ſüdlich von Stetten, nordweſt⸗ 

lich von Unterbalzheim im Ried (Fundber. VI. 6), auf der Bleiche in Unterkirch— 
berg. im Zaubenghau zwiſchen Weihungszell und Beuren. Römiſche Brüde bei 
Un terkirchberg (Fundber. VIH. 15). Bon Römerftraßen führt die große Donaue 

ſtraße Mengen--Ritifien— Günzburg durch den Bezirk, welche wohl ſchon unter 
Wuzguftus angelegt wurde in einer Breite von 60 römiſchen Fuß. Sie ift jedoch 
ar OA. Laupheim äußerlich faſt gar nicht mehr fichtbar, führt durd) die Markungen 
De Umenfingen, Altheim nad) Oberlirchberg (nicht Unterfirdhberg, wie man früher 

glLaaubte); ihre Fortjegung ift erft wieder vom Gurrenhof nad) Finningen befannt. 

Et me weitere Römerftraße führt von Achſtetten, Laupheim, Baltringen nad) Biberadh ; 

dte römiiche Iint3ufrige Illertalſtraße iſt von Unterkirchberg bis Oberbalzheim 
u r⁊ unterbrochen nachgewieſen. Reihengräber: bei Laupheim in der Schachen— 

abe, bei der Harthäufer Mühle, Dellmenfingen, Unterkirchberg, Weinitetten, bei 

Der Mühle von Staig, in Bronnen am Farrenberg (Fundber. V. 51; VI. 6). 
Schteckige Schanze auf dem Waſſerturmplatz bei Hürbel (OA. Biberach). 

Deutſche Bejiedlung. In dem Bezirk haben jich frübzeitig alamane 

Rüde Sippen ıiedergelafien; dies geht hervor aus den zahlreichen Orten mit 
er Endung -ingen, die jich in den Niederungen längs der Flüſſe und Flüßchen 

Vinden: Sulmingen, Baltringen, Mietingen, Dellmenfingen, Gögglingen, BWiblingen, 

Duffingen, Schnürpflingen, Bihlafingen und Sinningen. Bis etwa in die Dlitte 

des 5. Jahrhunderts bildet die Ser die Grenze zwiſchen dem alamanniſchen 

Rande und dem römischen Gebiet; es ift wenig wahrfcheinlidh, daß in dem uns 
fiheren Grenzgebiet jo viele Sippenfiedlungen glei nach der alamannijdhen 

Einwanderung entitanden find, und anzunehmen, daß die Mehrzahl etwas |päter 

fallt, vielleicht erit in die Zeit nach der Eroberung des heutigen bayriſchen 

Schwaben durch den Alamannenjtamm. Alte Orte, zum Zeil gleich alt mit denen 
auf »ingen, find auch die mit der Endung heim: Laupheim, (Ober-, Unter-)Holz- 

beim, Hüttisheim, Altheim, Tietenheim, (Ober-, Iinter-)Balzheim. Bon diejen 

war jedenfall3 Laupheim als Gerichtsjtätte des Rammagaus mit alter Leutkirche 

befonder3 hervorragend. Alte Orte des Bezirks find ferner Wain, wie aus dejjen 

Micyaelstirhe zu erichließen, Unterkirchberg, Bronnen, Weinftetten und Hart 

baujen, wo Reihengräber gefunden wurden, ferner das früh genannte Bauftetten. 

1090 wird Auttagershofen bei Wain erwähnt, um 1100 Schwendi; im 12. Jahre 

bundert, in dem die Orte Bußmannshauſen, Walpertshofen, Staig, Großſchaf⸗ 

haufen, Rot, Orjenhaufen, Buch (Büchen), Ammeritetten, Achſtetten, Tonauftetten 

urkundlich begegnen, ericjeint jedenfalls der Bezirk wohl bejiedelt. Die Burg 

Obertirchberg fällt ins 11., Brandenburg ins 13. Jahrhundert. Die Anlage von 
Einzelhöfen gebt durch das ganze jpätere Mittelalter wie durch die neuere Zeit. 

Beitandteile. Das Oberant Laupheim (bis 1844 Wiblingen) ift ganz 

alamannifches Gebiet und gehörte zum Bistum Konſtanz. Es liegt im Illergau, 

defien nördliden Teil die alte Grafſchaft Kirchberg bildete, und im Rammagau. 

Kirchlich war es geteilt in die Dekanate Dietenheim-Laupheim und Echivendi. 

Der ganze Bezirk ijt neuwürttembergiſch und ſetzt ſich aus folgenden Gebieten 

zuiammen: Klofter Wiblingen mit Altheint teilweiſe, Bihlafingen, Bronnen grüßten- 
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ftetten, Großſchafhauſen, Mietingen, Oberbalzbeim, Oberbolzheim, Orfenhaufen, 

Rot, Sießen, Steinberg, Sulmingen, Untertveiler, Wangen) bat jogar eine Bes 
völfterungsabnahme ftattgefunden. 

Die Gewinnung von Mineralien ift nicht von Bedeutung. An Baus 
fteinen ift der Bezirk arm; zur Verfügung jtehen nur die rauhen Meeres-(Molafie-) 

jandfteine don Mietingen, Baltringen, Sulmingen, Ober» und Unterkirchberg, 
welche, in vielen Steinbrüden aufgeſchloſſen, durch Hohen Abraum um fo koftbarer 

werden, teil fie nur in geringer Mächtigkeit brauddbar find. Außerdem kommt 

Molaſſeſandſtein als Findling in Sandgruben, befonders am Allertalabbang, 
Bor. Kies und Sand wird namentli im Illertal gewonnen; Lehmgruben find 

viele vorhanden, jo daß fait jede Ortichaft eine Ziegelei hat. Als Straßenmaterial 

Benugt man die vielfach vorkommenden Gerölle und Gefchiebe, welche teilmweife 

auch ausgelefen und zu Kalt benügt werden. Bon großer Erheblichkeit find die 
Torfablagerungen; fie liefern in beträchtlicher Ausdehnung ein gefuchtes 
Vrennjurrogat, welches namentlich den weſtlichen, holzarmen Gegenden fehr er= 

wünſcht ift und für einzelne Gemeinden eine nicht unwichtige Einnahme bildet. 
Tie bedeutenditen in dem Donau» und Dürnachtal gelegenen Torfſtiche haben 

Baltringen, Bauſtetten und Gögglingen; minder beträditlich find die zu Donau— 

fetten, Dietenheim und Sinningen. 
Forftwirtfhaftlich benügt find 8867 ha, d. i. 26,9°%/, der Geſamtfläche, 

darunter 2484 ha Staats-, 537 ha Gemeinde» und Stiftungs-, 5170 ha gutsherr- 

ihaftlihe und 676 ha fonftige Privatwaldungen. Die Waldungen find ungleich 
über den Bezirk verteilt; zumeift liegen fie in der öjtlichen Hälfte und ziehen ſich 

von der füdliden Grenze über die „Holzitöde” bis beinahe zu der nördlichſten 

©pige; fie bilden dort große, zufammenhängende, nur felten von Feldern 

unterbrocddene Walblomplere, während fie in der weſtlichen Hälfte in Heineren 

Partien zerftreut liegen. Am ſtärkſten ift die Bewaldung auf den jenem 
öftlihden Gebiet angebörenden Markungen Oberbalzheim (66,3%), Dorndorf 
(598%), Rot (56,4%), Bihlafingen (56,0%), Altheim (48,8%), Großſchaf⸗ 
baujen (45,9°%), Wain (45,8%), NRegglisweiler (45,2 °%/0), SUerrieden (44,1 %,), 

linterbalzheim (42,8%), Bußmannshauſen (41,1%), Siegen (40,0%), Wangen 

(38,0%), Dietenheim (87,5%), Orſenhauſen (37,1), Schnürpflingen (37,1 °/o), 

linterweiler (33,8%), Wiblingen (83,3%), Schwendi (82,3°%%), Donauftetten 

(32,1%); in allen übrigen Gemeinden bleibt fie unter dem Begzirk3durch- 
jchnitt; ganz wenig oder gar fein Waldland haben die Gemeinden Adjitetten, 

Baltringen, Bronnen, Gögglingen, Stetten. Die Waldungen beſtehen meift aus 

Radelhölgern, unter denen die Fichte bei weitem vorherrſcht; weniger häufig ift 
Die Forche und jelten die Weißtanne. Inter das Nadelholz milden fich vielfach 

Laubhölzer, jo daß gemiichte Beſtände entftehen; zuweilen trifft man auch reine 

Zaubwaldungen. Durdy die herrihende Holzart ift die Hochwaldwirtſchaft mit 
70— 100 jährigem Umtrieb beinahe durchgängig bedingt, und nur ein Heiner Teil 

der Baldungen wird al3 Niederwald bewirtichaftet. Die an den Illerufern 

Befindliden Buſchwaldungen (Griefe), ein Gemiſch der verſchiedenſten Laubholz⸗ 

arten, namentlid) Weiden, werden alle 10—15 Jahre abgeholzt. Das Holzerzeugnis 

ift jehr beträchtlich und betrug im Jahre 1904 allein in den Forſtbezirken Dieten- 

heim und Wiblingen, welche nicht einmal ſämtliche Staat3waldungen des Bezirks 

umfaflen, an Baus und Nutzholz 10086, an Brennholz 6998 Feitmeter. Der Er- 

trag reiht nicht nur hin, das Holzbedürfnis des ganzen Bezirks zu befriedigen, 
jondern erlaubt noch eine jehr bedeutende Ausfuhr an Nuß- und Brennholz, 
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baben durch die Verteilung und den Anbau der Allmanden erheblich abgenommen; 

mr wenige Gemeinden (Laupheim, Bauftetten, Donauftetten, Dorndorf, Sinningen, 

Unterbalzbeim, Wain) befigen no Weideflähhen von mäßiger Ausdehnung, 

welde an Schäfer verpadjtet find. Bon den Bodenerzeugnifien kann über den 

eigenen Bedarf hinaus ein beträchtliher Teil des Getreide verkauft werden. 

‚Der Abſatz erfolgt teild auf den umliegenden Schrannen, teild direft an die 

Rüler und Bierbrauer. Mehrere Ortichaften treiben einen namhaften und eins 

träglichen Fruchthandel. In Bronnen ift eine Getreideverkaufsgenoſſenſchaft. Die 

Ausfuhr in Getreide auf der Eiſenbahn betrug im Jahre 1904 3355 Tonnen. 

Der Obftbau, früher wenig gepflegt, hat in den legten Kabrzehnten, zum Zeil 
infolge der Tätigkeit des Dbitbauvereins Laupheim, beträchtlich” zugenommten. 

€3 betrug die Zahl der ertragsfähigen 
Pflaumen: und Kirſchen⸗ 

pfelbäune Birnbäume Bwetfchenbäume bäume 
1879 28 334 11 386 10 787 026 

1884 25 859 11 385 11 083 590 

1905 46 145 18 281 13 358 372 

In günftigen Yahren kann von dem Objtertrag noch ein namhafter Teil ausge- 
führt werden. An dem guten Cbitjahr 1904 wurde der Geldwert der gejamten 
Obſternte zu 93 000 A geichägt. 

Ten Stand und die Entwidlung der Viehzucht zeigen die folgenden 
Ziffern: 

Pferde Rindvieh Schafe Schweine Ziegen Hühner 
18800 3145 12 368 ö 834 2510 47 

140 3047 15 317 1972 2485 112 

1853 2840 16 618 2 822 2 769 289 

1865 2897 20 645 2 0601 5 653 283 . 

1873 2721 19 682 3440 6 390 462 28 233 

18838 2724 19 258 2599 6 779 80T 33 398 

1892 2725 21 506 7018 7541 1146 37 852 

1900 2698 22 204 5653 10718 1 205 48 204 

1004 2748 23 176 5069 11700 1 264 62 566 

Tas Cheramt Laupheim gehört zu den pferdereichiten Bezirken des Donaufreijes und 

des ganzen Landes. Nicht nur ift in den größeren bäuerlichen Betrieben die 
Pferdehaltung die Regel, jondern es wird auch eigentlihe Pferdezucht, zu 
deren Hebung ein Pferdezuchtverein, ſowie eine Bejchälplatte bei Laupheim (feit 
1853) beizutragen ſucht, betrieben. Ebenfo ift die Rind vieh zucht jehr bedeutend 

und nimmt ftetig zu. Der Rindviehſchlag ift nicht einheitlich; zu etwa */s beiteht 
er aus Grau» und Braunvieh, zu !/s aus Rot⸗ und Fleckvieh. Verdienſtlich wirkt 
die Braunviehzuditgenoflenihaft Laupheim (mit jährlihem Iungviehmarft und 

Prämiierung) und die vom landwirtichaftliden Bezirksverein eingerichtete Jung⸗ 

viehweide Marienhof, Gde. Regglisweiler. Der Abjaß von Rindvieh, bejonders 
von Maſt⸗ und Jungvieh, welder für viele Gemeinden eine namhafte Erwerbs⸗ 

quelle bildet, ift beträchtlich und erfolgt bauptjädhlich auf den umliegenden Märkten; 

Raftung wird nur bon einzelnen größeren Landtvirten und don Bierbrauern 

betrieben. Die Ausfuhr von Schlachtvieh geht nad) Ulm, Biberach, ſowie 

(namentlich in Rindern) ins lInterland, nad) Baden und in die Neichslande (VBahn- 

terfand 1904 4594 Etüd). Auch die milchtvirtichaftliche Produktion ift von name 
Das Königreih Württemberg. IV. 17 
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medaniide Baumwollzwirnerei mit Elektrizitätswerk von Gebr. Otto und 1 mecha⸗ 
nie Zwirnerei Heineren Umfangs; in Shwendi eine Filiale der Haarnetzfabrik 

von Bergmann (Laupheim), 1 Geldſchrankfabrik, 1 Gebläjefabrit, 1 Elektrizitäts— 

wert. Eine über den ganzen Bezirk verbreitete Induſtrie ijt weiterhin die durch 
den Reichtum an Getreide und Holz und die vielen Waſſerkräfte ins Leben gerufene 

Pübleninduftrie, welche 14 Sägmühlen, darunter 2 bedeutende Sägwerke it 
Schwendi, und 30 Mahlmühlen, darunter Kunſtmühlen in Qaupheim (2 Betriebe), 
Rauftetten, Mietingen, Schwendi und mt Eleltrizitätstwerten verbundene Mühlen 

in Dellmenfingen und Rot, zählt. Im Sabre 1904 betrug die Ausfuhr von Mehl 

und Stleie 1338 Tonnen. Gut vertreten ijt ferner die VBierbrauerei, und zwar 1904 

durch 36 Betriebe mit einem Malzverbraud von 11 344 dz, darunter als größte die 

Schloßbrauerei von Steiner in Laupheim, ferner die Brauereien der freiherrlich ſüß— 

kindſchen Gutsverwaltung in Schwendi und der gräflid) fuggerihen Verwaltung 

in Oberlirchberg mit bedeutendem Erport, ſowie die Ziegelfabrilation, leßtere teils 

durch größere Betriebe in Altheim, Hüttisheim (2 Betriche), Mietingen, Steinberg, 
Oberkirchberg, Unterkirchberg, Wain, teil durch Kleinere in Illerrieden, Oberbalz— 
beim, Oberholzheim, Negglisweiler, Schwendi. In der Oberamtsftadt ift audı 

ein zahlreicher und leistungsfähiger Handwerkerſtand anfällig; gut vertreten und 

für den Abfag nach außen eingerichtet ift die Schreinerei, Schloſſerei, Drechſlerei, 

@erberei, ſowie das Baugeiverbe. Eine Spezialität, mit der fich mehrere Betriebe 

abgeben, bildet die Teppichtweberei. In den Sllertalgemeinden Dorndorf und 

Iflerrieden wird don mehreren Einwohnern die Wannenmaderei in ziemlichem 

limfang betrieben: die aus dem Holz der Buſchwaldungen im Illertal gefertigten 
Rannen werden an Händler in Ulm und Biberady abgejeßt. Bedeutend ijt in 

der DOberamtsftadt der vorzugsweiſe don der ißraclitiichen Einwohnerſchaft be> 
triebene Handel, und zwar ſowohl der Klein- als der Großhandel. An erfter 
Stelle fteht der Haufierbandel in Vieh und Pferden; nicht nur ift er an allen 

Vieh⸗ und Pferdemärkten der Ilmgegend beteiligt, fondern die lebende Ware wird 
weit über den Bezirk hinaus verkauft. Schwunghaft betrieben wird von meh: 

teren Gejchäften der Hopfenhandel; Zaufende von Zentnern tverden jährlich ein- 

und ausgeführt und nad allen Himmelsrichtungen abgefett, bald in einzelnen 

Ballen, bald in großen Wagenladungen. Mit dem eigentlichen Fruchthandel gibt 

ji nur eine einzige Firma in größerem Maßſtab ab, nachdem andere Firmen 

nach größeren Plägen verzogen find und die Müllerei ihren Bedarf direkt von der 

Bauernſchaft deckt. Im Wein⸗, Branntwein⸗, Eſſig⸗, Fettwaren⸗, Leder⸗, Holz⸗, 

Heu⸗, Stroh⸗, Hadern⸗ und Lumpenhandel betätigen ſich größere und kleinere 

Firmen. Zahlreich ſind außerdem die kaufmänniſchen Ladengeſchäfte aller Art, 

namentlich in der Konfektions⸗, Ausſteuer-⸗, Tuch-, Schuh⸗, Glass und Porzellanz, 
Farb⸗, Spiel⸗ und Kurzwarenbranche, welche ſich guter Landkundſchaft erfreuen. 
Vieh- und Krämer märkte ſind in Laupheim, Dietenheim, Schwendi, außerdem 

findet wöchentlich ein Viktualienmarkt in Laupheim und ein übrigens nicht mehr 
in dem Umfang wie früher frequentierter Fruchtmarklt in Laupheim (Umſatz 

1874 22108 dz, 607422 MA, 1905 3577 dz, 55783 MA) und Dietenheim (1874 
9288 dz, 75408 „4, 1905 664 dz, 10035 A) Statt. 

Zur Förderung der landwirtſchaftlichen und geiverblichen Interejien wirken 

der landwirtſchaftliche Bezirksverein, gegründet 1840 (1905 306 Mitglieder), die 
landwirtichaftliden Darlehenskaſſenvereine in Achſtetten, Altheim, Bauſtetten, 

Bihlafingen, Burgrieden, Dellmenſingen, Dietenheim, Dorndorf, Gögglingen, Hüt- 

tisheim, Illerrieden, Mietingen, Oberholzheim, Oberkirchberg, Regglisweiler, Rot, 
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bis 1744 den Ort fajt ganz an fi) brachte; anderes Hatten die Fugger und 

Klofter Salem. 

4. Baltringen (1274 Baltringen, ®.N., etwa Baldheri), fath. Pfarrdorf. 
332 E. am Kirchturm 525 ın; 7 km jitdiitdiweftl. von Laupheim: Telegr.Hilfitelle. 

Im Dürnachtälchen gelegen, unfern der Stelle, mo dagjelbe in die weitgehende 
Riedebene einläuft. Die kath. Kirche zum h. Nikolaus 1862 in gotifchem Stil 

ncu erbaut, 13887 rejtauriert; der Chor von 1490; der romaniſche Turm bon 

impojanter Höhe und mächtigem Steinkörper ift unten ohne jegliche Gliederung, 
nur mit Schießſcharten verjehen; erſt meit oben betont ein NRundbogenfries 

ein zweites Stodwert mit Klangarkaden: gekuppelte NRundbogenöffnungen mit 

Blendniſchen; Satteldad), die Giebel mit je 5 vom geraden Gefims auffteigenden 

fialenartigen Türmchen beſetzt. Die Treppe ins zweite Turmgeſchoß iſt in 
der Mauerdide ausgefpart. Ehor Hein und niedrig, mit Streben und GStern- 
gewölbe auf Konfolen. — Von den Frenberg und Schleicher in Ulm erwarb 

fett 1420 das Spital Biberach nach und nad den Ort; den Zehnten hatte 
Kloſter Heggbach, die hohe Gerichtsbarkeit als Lehen von der Landvogtei Kloſter 

Salem. Baltringen war urſprünglich Filial von Laupheim, ſeit 1441 eigene 
Pfarrei. Kloſter Ochſenhauſen befak das Patronat. 1542 wurde von Biberach 
verſucht, die Reformation einzuführen. 1636 ftarb der Ort an der Belt fait 
ganz aus. 

5. Bauftetten (*10. Jahrh. Busteten, 1270 Bustetten; bü, Bau oder P.N.), 
tath. Pfarrdorf, 681 E. am Kirchturm 540 m; 23,7 km füdl. von Laupheim; 

Telegr.-Hilfftelle. Liegt an der Rottum und wird von diefer in zwei ungleiche 
Zeile geteilt. Die kath. Kirche zum h. Ulrich, Langhaus von 1882. Chor mit 
Streben und zierlichem Nebgemölbe fpätgotiiy. QTurm erhöht, unten romaniſch. 
Gotiſche Pieta. Kleinſte Glode ohne Zahl und Schrift fehr alt. — Klofter 

Beißenburg war früh bier begütert. 2 abg. Burgen. 1270 trägt der Graf 
von Grüningen feine Befißungen in Bauftetten dem Stift Konſtanz auf. 

Ortsadel von 1092—1541, darunter Bernhard, PBropft zu Denkendorf 1449 ff. 
Allmählich kam über ‘die Neithart in Ulm und andere des Orts an bad 

Spital Biberady, 24 an Klojter Heggbach; die hohe Gerichtsbarkeit hatte Salem. 

Die Pfarrei ift 1275 genannt; 1358 befiten die Freyberg das PBatronat. — 

Bon bier jtammte wohl Hans Bufteter, Verfafler des „Ernitlicden Berichts, 
tie ſich die frumme Oberlayt vor und nach Kriegßnöten halten fol”, 15832 

(neu beraudgegeben von Peters, Bonn 1887). — Barz.: Harthöfe, W., 
18 €. 541 m. Gebörten den Schar. 

6. Bihlafingen (1129 Pilolvingen, P.N. Bilolf), fath. Pfarrdorf, 337 €., 

am Kirchturm 530 m; 8,5 km nordöftl. von Laupheim; Telegr.sHilfitelle.. Am 

Rand der Holzitöde und an der Schmieden (Sau) gelegen. Die kath. Kirche 

aum bh. Theodul urſprünglich gotiich, 1784 neues Langhaus; der frühere Chor 

jest Sakriſtei. — Ein Graf von Kirchberg urkundet hier 1129. Später (bon 

1175—1336) mird Ortsadel genannt. Seit 1318 kaufte Klofter Wiblingen 

den Ort zufammen. Der Ort ftarb 1635 an der Reit aus und blicb 14 Jahre 

ganz verödet. Urjprünglich wohl Fıltal von Oberholzheim, murde Bihlafingen 
1522 Pfarrei. Ron 1620—1753 murde e3 von Hüttisheim aus paftoriert; 

feit 1753 ift es wieder eigene Pfarrei. — Barz.: Förfterdaus, 983,7 €. 

7. Brounen (*1266 Brunnon), fath. Pfarrdorf, 28 E., am Kirchturm 

507 m; 3 km norböftl. von Laupheim; Haltejtelle (521 m) mit Güterverkehr. 
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Teils auf der Anhöhe, teils an einem leicht geneigten Abhange über der Rol 
gelegen. Die kath. Kirche zum 5. Biafius 1837 modernifiert; Chor mit Streben 

noch gotiih. — PBronnen hatte Ortsadel von 1266—1352. Die von Frenberg 

iind jchon früh im Beſitze des Torfes, verfaufien ihn 1684 an die von Radnig, 

diefe 1710 mit der niederen Gerichtsbarkeit an Klojter Wiblingen. Die hob: 

Gerichtsbarkeit, Lehen der Landvogtei Schwaben, bejag Salem bezw. Kloſter 

Heggbach als Afteriehen; von legterem Hatte es Kloſter Wiblingen gepadıtet. 

Als Pfarrei iſt Bronnen jchon 1157 genanıtt, fie war dem Klojter St. Blaſien 

inforporiert. Vom 15. Jahrh. an mar jie mit Achiterten vereinigt, 1752 wurde 

jie wieder felbirändig; das Patronatsrecht wurde jegt dem Kloſter Wiblingen 

äugeiprochen. 

8. Bühl (1277 Buhel[?]; buhil, Hügel), tath. Pfarrdorf, 234 E., etwa 
530 m; 4,6 km oftfüdöftl. von Yaupheim. An der Landitraße von Laupheim 

nad Dietenheim, über der Rot gelegen. Die kath. Kirche zum 5. Wendelin 

bon 1764, 1865 verlängert, 1880 rejtauriert. — Abg. Burg mit Ortsabel 

1206. Den großen und kleinen Ychnten verfauften die bon Freyberg 1357 

an das Spital zu Biberach, das den Irt 1704 an das Ktlofter Wiblingen vers 

äußerte; die Ausübung des Blutbannes überließ die Landvogtei dem Klojter. 

9. Burgrieden (1275 Rieden), fath. Pfarrdorf, 480 E., am Kirchturm 541 m; 

5,7 km ojtnordöftl. von Laupheim; Halteftelle (504 m) mit Güterverfehr; Telegr. 

Hilfitele. Auf einer Anhöhe über der Rot gelegen. Die fath. Kirche zum 

bh. Alban von 1740 und 1842. Der mädtige Turm mit Scießicharten und 

jpißbogigen Schallöffnungen gotiſch, Satteldach. Gemälde von Bob. Eiperlin 

bon 1741 („St. Bernhard vor dem Kreuz“). — Burgrieden gehörte den rei» 

berg-IIchitetten und fam über die Reyter in Ulm 1466 an das Spital Biberach, 

das noch Virkichöpfle und Gartenheim (aba. Hofe) als eigene Marfung bier 

bejigt. Die Kirche, erſtmals 1275 genannt (Rieden), gehörte fett 1420 dem 

Kloſter Heggbach, Ypäter dem Grafen Waldbott-Baflenheim, von dem das Ba- 

tonat 18575 an den Fürſten von Waldburg-Wolfegg fiel. Lutherifcher Prä⸗ 

difant in Burgrieden 1543 (Bjsh. III. 222). — Bürgbhöfe, W. 72 €. 

Socbitetten, W., 126 E. Birkſchöpfle, Biberader Hofpitalaüter, 

unbewohnt. Gartenbeim, Riberader Hoſpitalgüter, unbemwohnt. 

10. Bußmannshauſen (*1105. 1116 Buzmundishusen, *1127 Bösmundishusen, 

mundartl. Bömstsh., PN.) kath. Pfarröorf, 320 E., am Kirddtturm 528 m; 7,7 km 

ſüdöſtl. von Laupheim; Halteſtelle (512 m, mit Güterberfehr, Orſenhauſen⸗ 

BRußmannshauſen), Telegr.Hilfſtelle. Teils im Tale der Rot, teils auf dem 

linfen terraſſenförmigen Abhang Desfelben gelegen. Die Farb. Kirche zum 

h. Martin, 1800 verlängert und durchgehends reitauriert, jtammi von 1414 

und iſt 1724 umgeſtaltet. Turm mit Schiesicharten, rundbogigen Schall⸗ 

öffnungen md Satteldach, in den Gichein Lifenen. Cpitaphb mir Relief der 

Auferſtehung fir den Mardinal Frz. Nonrad von Rodt, Biſchof von Konſtanz 1750 

bis 1775. Altes Schloß mit Mapelle, 1878 reitauriert. — Bußmannshauſen 

hatte Ortsadel von 1105- -1254. Der Trt bildete mit Orſenhauſen, Walperts⸗ 

bofen, Kleinſchaſhauſen und Jetzbhöfe cine eigene gräflich kirchbergiſche Herr⸗ 

hart, im 14. Jabrh. von Titerreich an Die Beſſerer verliehen, von dieſen 1434 

an Die Ulmer Nor verkauft Marauſird Rudolf von Rodt au Bußmannshauſen. 

Niet don Konſtan; 1659-- 1704: Franz Konr. von Rodt zu Bußmannshauſen, 

Nardinalstibof ron vVonitanz 1750-75: Mar. Cörittopb, Biſchof ton Konſtanz 
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1775—1800), 1791 den Hornitein verliehen, welche als Hornſtein-Bußmanns⸗ 

beufen noh das Patronat der Pfarr⸗ und Schuljtelle haben. Die Pfarrei 
it 1975 erjtmalö genannt. 1353 maren die Gramugli von Ulm in deren 

Beh. 1636 Mmütete die Peſt bier. Die Pfarrei wurde 1636—1662 bon 

Schwendi aus verſehen. — Parz.: Kleinſchafhauſen, ®. 86 E., etwa 

520 m. 

11. Dellmenfingen (ca. *1100 Talmsingen, *1152 Dalmazzingen, 1277 Tal- 
maezzingen, mundartl. DEl., B.R.), tat. Pfarrdorf, 793 E., am Kirchturm 488 m; 

92 km nordnordöftl. von Laupheim; Pojtagentur mit Telegr. und Zip. An der 
Einmindimg der Schmiechen in die Rot und an der Landitraße von Ulm 

nad Zaupheim gelsgen. Die kath. Kirche zu den Heiligen Kosmas und Damian 
ton 1711—12. Unjehnlider Zopfbau in Kreuzform und mit halbrundem Chor. 

Der majjige Turm Vorhalle. Große Glode von 1582, mittlere von 1510. 

Krepbergiiche, werdenfteinifche und andere Grabdenkmäler. Modernes Schloß 
tes Grafen Reuttner von Weyl. — 2 abg. Burgen, die obere Lehen des Stiftes 

Ellvangen, die untere der Grafichaft Kirchberg. Ortsadel ift crwähnt aus 

den Jahren 1255—77. Am Jahre 1272 trägt der Graf von Wirtemberg 
dem Abt von Ellivangen „des Schmied Hof” in Tellmenfingen auf. Dann 
felgten die Ulmer Kraft-Dellmenjingen. 1342 ijt dag Spital in Ulm, 1352 

Klofter Söflingen, 1370 der Deutihorden zu Ulm bier begütert. Die Kraft 

beräußerten den Ort 1551 an die Gred, diefe 1556 an die Sioßingen, bon 

welchen die Werdenitein 1647 ff. die ellmangiiche Burg und Ortsobrigkeit erbten, 
worauf jie 1660 auch den kirchbergiſchen Beſitz von den Fugger erhandelten. 

1814 fauften 2 Heider von Biberady, 1840 ein Bauer von Aſch, 1551 die Grafen 

Reuttner das Allod. 1805 wurde Dellmenfingen bayrifch, 1810 württembergiſch. 

Die Pfarrei ijt 1275 genannt und wieder 1353 und 1508. Marfungsbereinigung 
1854 und 1861 ff. (j. Mufterpläne, herausg. v. d. K. Bentralit. II. 1868). — 

Hier ift geboren: Joſeph Egle, Schultheigenjohn, Cherbaurat und Profeſſor, 

Direftor der Baugewerkeſchule in Stuttgart, 23. Nov. 1518S—99 (U. D. Biogr. 

48, 277). 

12. Dietenbeim (1275 Tütenheim, 1353 Tütenhain, mundartl. Dist., PN. 
Tuoto), tath. Bfarrdorf mit M.G., 989 E., am öftlijen Kirchturm 513 m; 18,1 kın 

oftfüdöitl. von Laupheim; Poſtamt mit Telegr. und Fſp.; Foritamt; Arzt, Tier» 

arzt, Apotheke. Liegt frei und eben in dem hier eine halbe Stunde breiten 

Illertal, an der Ulm —Leutlirdjer Landſtraße. Die kath. Kirche zum h. Martin 

ven 1538. Chor tonnengemölbt, mit forbartigeın Abſchluß in der Apſis. Turm, 

Übergang vom Romaniſchen ing Gotiſche, Hat 5 Stodiverte, Heine romanische 

Fenſterchen, oben jpißbogige Maßwerköffnungen, Hohes Catteldah, an den 

@iebelfeldern Lijenen und romaniſche Fenſterchen, auf den Spiben derfelben 

je ein jechsedige3 Türmchen mit jchlanlem Zeltdach. Gotiſche Skulpturen. 

Stel von 1611, cin anderer aus der Renaiffancezeit mit Emaild. Rathaus: 

Glasgemälde von Joh. Speidel (1573); Wappen. — Sietenheim hatte Orts— 
adel 1382 und 1335 (in Memmingen, Wappen: Mannsbein). E38 gehörte den 

Grafen von Kirchberg-⸗-Brandenburg, melde das oppidum 1280 dem Reich zu ' 

Zehen auftrugen; von ihm fam es von 1353 an das Erzhaus Oſterreich; dieſes be— 

lehnte die Ellerbad), von denen e3 durch Kauf 1416 an die Kraft überging; 1481 

fam e3 an die Rechberg, 1539 an die Fugger, 1307 an Bayern, von diefem 1810 

ala Geſchenk an General Deroy, von deſſen Witme es 1830 kaufweiſe anden Frei— 
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(24) erwarb das Spital in Biberad. Die Pfarrei irt 1275 erſtmals genannt; 

1553 gehört die Kirche den Freybera. Geit 1533 wurde die Reformation 

von Biberach aus eingeführt, bejonderz feit die Stadt (1544) das Patronats- 

echt erfauft hatte. — Als Urenkel eines Biberacher Bürgermeijters, Entel 

dee biejigen Pfarrers Thomas Adam Wieland (1693—1729 Hier), Sohn des 

gleihnamigen Pfarrers (1729—-36 hier) iſt in Oberholzheim am 5. Sept. 1733 . 

geboren der Dichter Ehriftopd Martin Wicland, acitorben in Weimar am 

20. Im. 1813 (Heyd 685). — PBarz.: Holzmübhle, 93, 13 E., etmu 
43 m. Unterholzheim, ®., 42 E., etiva 493 m; neueren Urſprungs. 

22. Oberfirdberg (*1028 Kirchberg, 1092 Chirchberch), fath. Pfarrdorf. 
595 E., im Schloßhof 520 m; 18,3 km nordöjtl. von Laupheim; Poſtagentur mit 

Zelegr. und Fſp.; Arzt und Apothefe. An der Aller (483 m) und dem Horn» 
bad gelegen. Die kath. Kirche zum h. Sebaitian von 1514 murde 1789 um: 
gettaltet. Turm no romaniſch, 1856 erhöht. Mltarbilder von Huber aus 

Beikenhorn. Monſtranz von eigentümlidher form aus der Renaiſſance. Kirch— 

boitupelfe (527 m) dom 18. Jahrh. mit Oktogon und Laterne. — Abg. Burg 
der Grafen von Kirchberg, die, mwahrfcheinlich eine3 Stammes mit den Grafen 

ton Gerhauſen, zuerſt als Stifter des Kloiters Wiblingen genannt erden 
und mit Graf Philipp 1510 ausgeitorben jind; der Minneſänger Graf Konrad 

im 13. Jahrh. die Bijchöfe Bruno von Briren (1250—88) und Eberhard 

von Augsburg (1404—13) gehören der Yamilie an (Wappen: in Weiß eine 

gekrönte, ſchwarz gefleidete Mohrin, eine goldene Biſchofsmütze in der Rechten; 

Helmzier: der Rumpf einer ſchwarz gefleideten, mit goldener Biſchofsmütze 
bededten Mohrin; vgl. P. Stälin I. 1, 417f.). Kirchberg blich den Grafen 

Ei2 gegen Ende des 15. Jahrh. wurde von Kaiſer Maximilian Bayern 1504 
abgenommen und 1507 an Xaf. Fugger veräußert, deſſen Nachkommen, die 
Grafen Fugger-Kirchberg-Weißenhorn, noch Gutsherren und Patrone der Pfarr: 

und <chulftelle jind. --—— Geboren jind bier: Roman Sebaſtian Zängerle, eines 

Tiroler8 Sohn, Benediktiner in Wiblingen, zulegt Fürjtbiihof von Sedau in 
Steiermark (vgl. Dietenheim), 20. San. 1771—1848 (Heyd 707); Graf Yart- 

mann sugger don Kirchberg und Weikenhorn, Regierungspräfident der Ober— 

bralz und von Regensburg, 30. Juni 1529—99 (Verb. d. Hift. Ver. der Oberpf. 
u. von Reg., N. F. 44, 1900, S. 315 ff). — Beuntelreujh, W., 127 E., 
ma 515 m. Kapelle zum h. Leonhard von 1763, mit elegantem Dachreiter 
auf dem Gichel. Buch (1275 Buche. Buchenwald), W., 62 €. Am Abhange 
ob der Reibung Cbermeiler, RM, 20 €. 

23. Orfenbaufen (1157 Horsenhusen, 1275 Orsenhusen, P. N. Orso), tath. 
Frarrdorf, 370 E. am Kirchturm 528 m; 8,2 km ſüdöſtl. von Laupheim; Halte: 
itelle (512 m, mit Güterverlehr), Poit- und Telegr.-dilfitele.. Im Tale der 

Kot an einer Stelle gelegen, wo ein Zcitental einmündet. Die kath. Kirche 
zu Maris Empfängnis von 1783. Turin nod) romanijch, unten Schiebjcharten, 
Zatteldach mit Staffelgiebel und Spikjäulen an den Eden. — Neueres Schloß 

der Freiherren von Hornſtein, welche das Patronat der Pfarr- und Schul: 

elle innehaben; Rittergut. Die Kirche war ichen 1157 im Beſitz des Kloſters 
Ccſenhauſen. 1275 war jie Pfarrkirche, welche 1353 der Abt von Et. Blaſien 

bergab. Später ivar Orjenhaujen Filial von Buch (ſ. Wain) und mit dieſem 
dım Klojter Ochſenhauſen inforporiert Der Ort gehörte zur Herrihaft Buß 
mannshaufen ımd teilte deren Scidjale. 
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ind die Kirche zerſtört. Dieſe ſcheint aber nicht mehr aufgebaut worden zu 

jein, denn 1353 haben Schnürpflingen und Dorndorf je eine eigene Pfarrei. 

1508 ift Beuren Filial von Schnürpflingen. Beuren war fuggerifd). 

27. Schönebürg (816 Sconinebirih, *894 Sconenpirch, 1275 Schönenbirch; 
ihöne Birke), kath. Pfarrdorf, 342 E., am Kirchturm 559 m; 10,8 km ſüdöſtl. 

bon Laupheim; Telegr.-Hilfitele. An einem Abhang gegen das NRottumtal 
(531 m) gelegen. Die kath. Kirche zum h. Gallus von 1713; romaniſcher 

Zum mit Satteldach. — Altjanttgallifcher Ort, jddon genannt 816, 837, 894. 

Den Ort ſamt „Schloßburg, Stadel, Hofraite 2c.“ kaufte 1427 Kloſter Ochien- 

hauſen von den Ulmer Strölin. Al Pfarrei ift der Ort 1275 genanni; 1353 
wird jene von den Bauitetten vergeben. 1427 erfaufte Ochjenhaufen zugleich 

den Kirchenſatz; 1438 erfolgte die Antorporation an das Kloſter. — Parz.: 

Dietenbronn (PN), W. 23 E Kreuzberg, Hir. und Kapelle (von 
18115.1, 76 ©. BZiegelweiler, ®,IE: Hochdorf, R., 112 E., 

etwa 533 m. Kapelle zu St. Johannes von 1744. Teil eines gotijchen Flügel— 
altara, aus Hürbel jtammend, deijen anderer Teil in der Gemäldefanmlung 

zu Stuttgart. Gehörte zur Herrſchaft Hürbel (DU. Biberach). Bis 1810 
nad Mietingen eingepfarrt. Huggenlaubach (P.N. Hucko), W., 47 €, 
etwa 532 m. Am Laubad. Schwefelbad, 1667 abgebrannt. Gehörte dem 

Alfter Gutenzell. 

38. Schwendi (ca. *1100 Seveindi, 1228 Swendin, Sielle, an welcher der 
Bald geſchwendet, zum Schwinden gebradt ift), fath. Pfarrdorf mit M.G., 
10 E, am Kirchturm 537 m; 12 km jidöjtl. von Laupheim; Haltejtelle (524 ın) 
mit Süterberfehr (Bahnende), Poſtamt mit Telegr. und ip.; Arzt. Am Rot» 

tal auf der rechten Seite des Flüßchens. Schloß von 1852f. Die tath. Stirche 

zum b. Stephanus von 1561, 1724 verzopft. Chor mit Streben, Turm geht ins 

Achteck. Gut gejdmiktes Gejtühl aus der Frührenaiſſance. Epitaphien von 
1540—60 mit Nitterfiguren. Schönes ſchwarzes Holzkreuz mit aufgelegten 

Silberornamenten und jilbernem Srugifirus; 2 zierlide Rokokoleuchterchen. 

St. Annalapelle von 1484, gotiſche Fenſter ohne Maßwerk, Chor, Streben und 

Kebgcwölbe auf Konſolen mit Fratzen oder Wappen. Flügelaltar vom Ende 

des 15. Jahrh.: im Mitteljchrein Skulpturen, Altarflügel gemalt, am ſchönſten 

die Predella mit den vier Brujtbildern der Evangeliften und ihren Symbolen, 

wohl Gemälde der Ulmer Schule (Beitblom?). Auf der NRüdfeite, flüchtig 

gemalt, da3 Gericht und das Schweißtuch. Am Triumphbogen gotiihe Mas 

donna, an der Schlogmauer gotiſche Mutter Anna jelbdritt. — Slofter Ochſen— 

hauſen Hatte bier um 1100 Güter. Dann erjcdheint in Urkunden des Kloſters 

Ortsadel jeit 1129, darunter der berühmte Heerführer, auch Schriftiteller 

Lazarus von Echwendi (F 1594; vgl. Gutenzell, DM. Biberad). Über Die 

alten Herren von Schwendi j. ol, Vjish. VII. 40f. Nach dem Ausſterben 

des Tath. Hauptzweigs (ein proteſtantiſcher Nebenzweig zog nad! Brandenburg) 

fam durdy Heirat die Herrihaft Schwendi, zu der auch Großſchafhauſen gehörte, 

an da3 Haus Ottingen. Bon ihm kauften jie 1529 die von Süßkind in Aug 

burg, die noch Batrone der Pfarr», Kaplanei- und Schulftche find. Ein zum 

Zeil nad) 1550 erbautes Schloß brannte am 21. Sanuar 1693 ab. MS Pfarret 
it Schwendi 1275 eritmal3 genannt, und zwar als Sit de Dekans, der zus» 

gleich die Pfarrei Orfenbaufen innehatic. 1353 maren die Ortsabeligen im 

Belibe des Batronate3, jpäter die Grundherren. Abg. mohl ſüdlich von Schwendi 

Das Könignreih Bürttemberg. IV. 18 
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neugebaut. Um Chorbogen gutes Kruzifix aus der Frührenaiſſance. Glocke 

von 1509. — 1127 ertauſchte Eberhard von Kirchberg ein Gut bei Walpertshofen 

von Graf Rudolf don Ehur. Dann gehörte Walpertshofen zur Herrſchaft 

Surmannsbaufen; daher jind die Freiherren bon Hornitein auch Patrone der 

Frarr: und Schulticlle. Als Pfarrei wird der Ort 1275 eritmals genannt. 

39. Wangen (*1239 Wangin; wang, Landftüd), Dorf, kath. Filial don 
Regalisweiler, 202 E., an der Kapelle 506 m; 19,3 km oftnordöjtl. von Laup— 

beim: Telegr.-Hilfſtelle. Nahe am Illertal gelegen. Kapelle zu St. Maria 

von 1770, abgebroden. 1904 Stapelle zum 5. Wendelin. — Ortsadel, graflid 

beringiiche Dienitleute, 1239. Gehörte zur Grafſchaft Kirchberg. 

40. Weinſtetten (mundartl. Woi., hienach altes win-, ob zujammen mit 
Seihung?), Dorf (fath. Pfarramt in Staig), 190 E. etiva 520 m: 11,5 km 
nordöitl. bon Laupheim; Telegr.-Hilfitele.e. Links ob einem Seitentälchen 

der Meihung und den fogenannten Holzitöden gelegen. Stapelle zum E. Wen: 

delin dom 17. Jahrhundert. ZSpätgotifhe Figur: St. Barbara. — Ge: 

börte zur Grafichaft Kirchberg, teilmeife dem Kloſter Wiblingen. — Hart» 

bauien, 9.29 E., ctiva 492 m. MWbg. Pfarrkirche zu St. Peier und Baul, 
1826 abgebrochen. Alt gräflid) bergiih und grieningiih, war Harthauſen 

unter den Stiftungsgütern von Kloster Wiblingen. Staig (*1127 Steiga), 

fath. Pfarrweiler, 177 E., am Kirchurm 500 m. Die fath. Kirche zu Et. Marin 
1869 |. neu erbaut nad) Plan von Morlof. Zurm alt, mit Satteldad. Spät: 
settiche Statue der 9. Ottilia. Zwei Gloden von 1490. Ortsadel, gräflid; 

kingiide Dienftleute, 1127—1255. Dann iſt der Ort immer wiblingiſch. 

1463 ſchenkten die Grafen Konrad und Eberhard von Kirchbergs dem Kloſter 
Rihlingen Lehenihaft und Ratronat der Kirche Wibishofen (abg. Ort zwischen 

EStaig und Tonauftetten), die im gleichen Jahre dem Kloſter intorporiert wurde. 
Harthauſen Scheint erſt Pfarrfiß geivorden zu jein, als Witishofen abgegangen 

Dar (Braig, Wiblingen 115). 1470 wurde auch der Pfarrii von Harthaufen- 

Witzishofen nah Staig verlegt. Abg. Weikeltshofen. 

41. Wiblingen (1098 Guibelingea Papſturkunde)]. ca. *1100 Wiblingen, P. N. 
Wibilo,, fath. Pfarrdorf, 1279 E. am Hauptportal der Kloſterkirche 484 m; 18.9 km 

nerdöitl, von Laupheim; Roftamt mit Telegr. und Fip.; Kameralamt, Forſtamt, 

Vegirksnotariat (Wohnſitz in Ulm); Garniſon; Arzt. Über der Iller, eine 

<iunde jüdlih von Ulm gelegen. Tie ehemalige Benediktinerkloſterkirche, jebi 

PFarrfire zum bh. Mauritius, wurde unter Abt Roman Fehr (1768—97) in 

ven Jahren 177281 don dem Vregenzer Baumeifter Koh. G. Specht aus 
Lindenberg i. Algäu neu erbaut. „Die vorgebaudte Faſſade mit den über 
d ſte henden, unvolfendeten Türmen zeigt feine guten Verhältniſſe umd mit 

Ausnapme de3 Portals rohe Bauformen. Um fo mehr überrajcht das Innere. 

Eine Die Höhlung der Faſſade füllende Vorhalle mit vier fchlanfen Pfeilern 

für Die Irgelbühne mindet frei in das gewaltig in die Breite gehende, durch 

“ine Eeingezogenen Streben, feine Zwiſchenſtützen eingejchränfte, nur von einem 

MPo renlaufgang auf fonjolartigen Trägern umſäumte Kirchenſchiff; in nahezu 

Mad ratiicher, an den Eden abgerundeter Anlage ıjt es don ganz fladhgewölbter 

adede überipannt. Ten Zug ins Breite verſtärkt noch je cin Anbau mit 

ein Stapellen übereinander. An Stelle eines Querhauſes folgt nun majejtätijch 

Kin; Rundraum, deiien Umfang über die äußere Mauerflucht in flachen Bogen: 

en ausgreift. Der Chor erjcheint eingezogen und ſchließt mit mächtiger 
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8. Oberamt Leutkird. 
Veihreibung des Cheramt3 Leutlirh. Herausgegeben von den 8. ftatiftifch : topographifcden 

Qureau. 1843. NKeppler, Bürttembergs kirchliche Kunftaltertümer S. 195-202. Geſchichtliche Literatur bei 

Heyd, Bibliographie II. ©. 134. 47 (2). 90. 107. 115. 178. 276. 277. — Geognoft. Spezialkarte von Württ. 
1:50000 BI. 48 Dehſenhauſen, mit Vegleitw. von Quenſtedt 1876; 52 Leutlirh, von D. Fraas 1876. 

3. Probſt, Topogruphie der Bletiherlanpfhaft im mwürtt. Oberſchwaben (Schr. d. Ver. f. d. Geſch. des 

Bobenjeed 5. 1874 und Jahresh. des Ver. f. vaterl. Naturk. in Württ. 30. 1874). NK. Miller, Tie 

17 größten erratiihen Blöde Oberſchwabens (Jahresh. des Ber. f. vaterl. Naturk. in Bürtt. 37. 1881). 

Abr. Bent und Ed. Brüdner, Die Alpen im Giszeitalter 1901 ff., bei. S. 396 ff. C. Renelmann, Gebilde 

der Eiszeit in Südmeftdeutichland (Württ. Jahrb. 1903). Dittus, Geognoft. Auffhlüffe beim Bahnbau 

Roßberg⸗Wurzach (Jahresh. des Ver. f. vaterl. Raturl. in Bürtt. 60. 1904). — Höhenbeftimmungen: Regel: 

mann in Bürtt. Jahrb. 1882. — Karte der Jller:Gorrection. [Hg. von der K. Minift.:Abt. f. den Straßen: 

md Waſſerbau 1880.] Beſchreibung der Iller-⸗Correction: Berwaltungsber. der K. Winift.Abt. f. den 

Strafen: und WBafferbau 1887—89. — Meteorologifche Beobachtungen und Berehnungen. Rot: Jahresh. 

des Ber. f. vaterl. Naturk. in Württ. 3. 1847. Schloß Zeil: Württ. Jahrb. 1880 f.; Deutſch. Meteorol. 

Jahrb. Württ. 1887 ff.; Singer, Temperaturmittel 1851—80 (Deutſch. Meteorol. Jahrb. Bayern 1888 

8.65. — Karl Lingg, Beiträge zur Naturkunde Oberſchwabens Diſſ., TZüb.) 1832. Walfer, Yhytotopos 

grapbiihe Skizze der Imgegend von Mündroth (Jahresh. des Ber. f. vaterl. Naturf. in Württ. 3. 1847). 

derſ. Die große Linde in Yeutfirch (ebd. 17. 1861). Egenter, Beiträge zur Flora von Oberſchwaben (Diſſ., 

Zub.) 1862. Ducke, Die Alpenflora Oberſchwabens (Jahresh. des Ber. f. vaterl. Naturk. in Bürtt. 30. 

1374). — R. Finckh, Über das Borfommen von Tetrao tetrix in Württemberg (ebd. 37. 1881). C. B. 

Aunzinger, Tie Fiſche in Württemberg (ebd.) S. 191 f. Tittus, Vorkommen von Tetruo tetrix im Algäu 

tebd. 42. 1886). Geyer, Malakologifhe Streifzüge (ebd. 59. 1903) S. 319 ff. 

Tas Oberamt Leutfirdy (463 qkm, 25055 Einwohner, auf 1 qkm 
54 Einw.) liegt im ſüdöſtlichen Teile Oberſchwabens und grenzt gegen 
Titen auf einer mehr als 50 km langen Strede an das Königreich 
Bayern. In feinem nördlichen Zeil an die Iller jid) anſchließend, um— 

laßt es hier noc) dag obere Gebiet der Not, eines unmittelbaren Zuflufjes 
der Donau; ſüdwärts greift der Bezirk noch etwas über die europätiche 
Bafjleriheide hinüber in das FZlußgebiet der Argen. Die Hauptmaſſe 

gehört dem Mitrachgebiet au, weitwärts bis ins Wurzacher Ried. Der 
jüdmeitlihe Abjchnitt des Oberamts wird von den Endmoränen der 
jüngiten Vergleticherung bedeckt und damit der Jungmoränenlandſchaft 
des ſüdlichen Oberſchwabens angeſchloſſen. Im übrigen Gebiet Herrichen 
die bereits jtarf verwajcdhenen Moränen der älteren Vergletſcherungen 

nebſt eiszeitlichen Schottern; die tertiäre Unterlage geht nur im äußerſten 
Züdoſten mit dem Fuß der Algäuer Voralpen in breiterer Fläche zutage. 

1. Die Landſchaft der Altmoränen und Schotter— 
flächen. Die Tertiärſchichten beſchränken ſich durchweg auf —bermiozäne 

Züßwaſſerbildungen. Im nördlichen Teil des Oberamts ſind es 

Zande und Mergel mit Helix silvana, die den glazialen Schutt unterlagern 

und nur von den Tälern jtrefenmweije angejchnitten werden. Im Züden tritt 
ME miozäne Nagelfluh auf mit Einſchlüſſen von Kalk, Dolomit, rotem und 

grünem Jaſpis, milchweißem Luarz, S$ranit, Gneis, Hornjtein. Bier ſteigen 
die Schichten ſehr beträchtlich an; fie erreichen noch diesfeit3 der Oberamts— 

grenze in den äußerſten Musläufern der Adelegg bei Frieſenhofen gegen 

0 m, weiter ſüdwärts noch bedeutend mehr. Das Flachland iit von glazialen 
und fluvioglazialen Ablagerungen vollitändig bededt. Yon der ältejten Ver— 

eleriherung jind nur noch die Schotter vorhanden, die von den Schmelzwaitern 
mit ins Land hinausgetragen wurden und noch jest zwiſchen Iller und Riß 





Oberamt Leutlird). 281 

699 m ü. d. M., nicht meit vom Schloſſe Zeil, das von jteiler Höhe in das 

immerhin um 120 m tiefere Tal herabihaut. Die Eſchach hat durchweg be» 

teutend ſtärkeres Gefäll; fie tritt etwa 757 m ü. d. M. in den Bezirk ein 

und hat daher auf ihrem furzen, faum 25 km langen Laufe ein Gefäll von 

125 m zu überwinden. 

Vie Aitrach mündet bei Mooshaufen (552 m ü.d. M.) in die Sller, 
deren flaches, bis zu 7 km breites, aanz von den Niederterrafjenichottern 

erfüllteg Tal fich innerhalb der Bezirkögrenzen bi3 gegen 540 m herabſenkt. 

Sie Hänge des Illertals beitehen durchweg aus miogänen Schichten und heben 

ih von der Niederterraſſe meijt fcharf ab; ihre Höhe bleibt aber durchweg un: 

bedeutend. 

Zwiſchen Iller und Wurzacher Ried jchicht jih dann noch das Taliyitem 

der Rot ein, mit feinen Cuelliträngen weit jüdmärts greifend big gegen die 

Eeibranzer Höhe. Es ift wenig tief eingefchnitten; die Talhänge erreichen 

laum irgendivo 70 m, meijt viel weniger. Die zahlreichen Nebentäler zeigen 

beionder3 im Bereich der Dedenjchotter allgemein das Beitreben, jehr bald in 

die ſreng nördliche Richtung einzubiegen, um ſich fchliegli unter ſpitzen 

Xinfeln zu vereinigen, io daß ungeheuer langgejtredte, fladhe und einförmige 

Höbenzüge zwiſchen den Tälern jtehen bleiben. Es iſt derfelbe Landichafts- 

Garakter, der ich weiter nördlich in den fogenannien Holzſtöcken fortjegt und 
der ganzen Tiluwvialplatte von der Riß bis zum Lech eigentümlich ijt. Tie Rot 

felber behält ihre nördliche, genauer nordnordweſtliche Richtung aufs jtrengite 

bei und fließt, immer neben der Iller her, zulegt in die Tonau. 

ie Bemaldung des Gebiet3 beträgt nur no 29 %; einzelne 

größere Waldflächen finden fid noch auf den Höhengügen, bejonders dem Illertal 
entlang, dann die Waldungen bei Rot, bei Schloß Zeil, die Stadtmaldungen 

ton Seutfich und Wurzach. Es jind fait reine Nadelmwälder mit vorherrfcdhender 
dichte: auch die Edeltanne iſt nicht ſelten. Zahlreiche Gebirgspflanzen wachſen 
in ihrem Grunde und beſonders den Bächen entlang (wie Prenanthes, Polygo- 
natum verticillatum, Astrantia major, Aruncus silvester, Ranunculus aconitifolius. 

Cbaerophysllum hirautum), darunter auch Ipezifiiche Begleiter des Nadelwalds 

(Galium rotundifolium, Pirola uniflora, Melampsrum silvaticum, Lycopodium 

anotinum). Eigenartiger ift die Flora in den üppigen Auenmwäldern und auf 
den Riesbänten de3 Allertals. Zwiſchen den Weiden, Eichen, Trauben 

Ärihen und andern Holzarten, wie jie, von der Waldrebe durchflochten, in 
bunter Mannigfaltigkeit die Uferwälder zujammeniegen, findet man hier als 

beionder3 charakteriſtiſche Begleiter der Alpenitröme die Mürifarie (Myricaria 
(rermanica), den Sanddorn (Hippopha® rhamnoides), die Jimtroje (Rosa cinna- 

momea) Der blaue Eiſenhut (Aconitum napellus) prangt im Gebüſche, und 
noh viele andere Abkömmlinge der Alpenwelt finden jich herabgeſchwemmt im 
Ricie der Ufer (Linaria alpina, Campanula pusilla, Polygonum viviparum. 

Arabis alpina, Cerinthe alpina, Poa alpina, P. cenisia. Carex sempervirens). 
Ten urwüchſigſten und merkwürdigiten Beitandteil des Pilanzenteppich3 bilden 
die Moore. Inter ihnen nimmt da3 Wurzacher Ried weitaus den erſten Hang 

ein. Es fällt zum größeren Teil in das Oberamt Waldjee und ragt mr mit 

einem ſüdöſtlichen Teil noch im den Bezirk Leutkirch herein. Die Hauptmaite 
der Tegetation gehört dem Hochmoortypus an: mächtige Polſter von Torfmooten, 

metertief mit Waſſer bollgejogen, in ihren unteren Teilen längſt abgeitorben 
und vertorft, füllen ohne Unterbrechung fait das ganze VBeden; immergrüne 
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zahlreiche Siedlungen auch der ſpäteren Zeit noch von gemeinfreien Bauern und 

nicht von den großen Grundherrſchaften ausgegangen ſind, da ſich jene hier ja 

1100, Zeil im 12. Jahrhundert erbaut worden. Schon früh zeigt ſich in dem 

Bezirke, defien Terrain die Cinzeljiedlung Degünitigte, das Bejtreben, die alt— 
ihwäbiide Torfliedlung aufzugeben und die Hofficdlung zu bevorzugen; über— 
haupt bemerken wir fortdauernd einen Starten Wandel der Niederlajiungen jelbit 

wie auh der Ortsnamen. Im 18. und 19. Jahrhundert twurden, wie anderwärts 

in Oberſchwaben, die geicylojienen Wohnorte verlajien und die Vereinödung durch 

geführt, nady Hartmann, Die Beſiedlung Württembergs von der Urzeit bis zur 

Gegenwart, Württembergiihe Neujahrsblätter XI, 1894, ©. 45 in Winterjtetten 

und deiien Parzellen 1709 und 1748, in Wangen bei Waltershofen 1736, in 
Rimpady bei Frieſenhofen 1768, in Altmannjpeier und Lauerbühl bei Aichitetten 

1592, nah Dorn, Die Vereinödung in Oberſchwaben, 1820, S. 176 ff. in Wuch— 

zendofen 1746, Urlau 1750 (aud) 182027), Haslach 1750, Starkenhofen 1751, 

deggelbah, Kumenberg und in der Gemeinde Reichenhofen 1755, in der Irtichaft 

Reichenhofen 1756, in Musnang und Hofs 1758, Engerazbofen 1770, Rippolds- 
hofen 1772, Wolferazhofen 1780, Hilpertshofen, Sigrazhofen, Waltershofen um 
1780, in der ganzen Gemeinde Gebrazhofen 1781, Ferthofen 1782, Reichenhofen 
1185 j. 1755, 1756, 1804), Ellwangen 1787, Liezenhofen 1788, Riedlings un 1790, 
Altmannfpeier und Ellmenet) 1792, Tautenhofen 1793, in der ganzen Gemeinde 
Ellwangen 1797 (j. 1787), Stegrot und Übendorf 1798, Aitrach, Breitenbach, 
Chad, Oberhaujen, Pfänders und Rieden 1790, Adrazhofen und Merazbofen 
um 1800, Allmishofen, Altmannshofen, in Herlazhofen der Ortſchaft, in Lauben, 

Riederhofen, Seibranz und Interzeil 1802, in Mooshaufen und fast der ganzen 

Gemeinde Reichenhofen 1804, in Halden, Herlazbofen (j. 0.1804, Krimmel, Wengen 

teute 1805, Frieſenhofen 1806, Egelſee 1808, Bfaffenried 1809, Baniswald und 

Müblberg 1810, Hünlishofen und Schöntal 1811, Berg und Häberlings 1812, 

Chermittelried 1813, Sonthofen 1814, Mettenberg 1828, Buch 1833; außerdem 

nennt Torn ©. 213 don Bereinödungen, deren Jahreszahl aud) nicht annähe- 

rungsweiſe fejtgeftellt werden kann, im 18. Jahrhundert sriefenhofen, in der 

zweiten Hälfte diejed Jahrhunderts Dietenberg, Senden und Schöllhorn, zu Ans 

fang de3 19. Kahrhunderts die ganze Gemeinde Hauerz. Aus anderen Quellen 

wären außerdem noch zu nennen: Michitetten 1704, Interopfingen 1820. Vgl. auch 

Kümmerle in den Württ. Jahrb. 1005, T. Heft, S.59—174. So iſt alfo eine große 

Anzahl der Einzelhöfe und Heinen Weiler de3 Bezirks erjt neueren Datums. 

Beitandteile: Ganz alamannifches und bitchöflich konſtanziſches Gebiet: 

Illergau, Nibelgau, Heiltergau. Die ſchwäbiſch-alamanniſche, richtiger nords 

ſchwäbiſch-ſüdſchwäbiſche Dialeltgrenze geht durch dem Bezirk: „alamanniſcher“ 

Laut in Merazbofen, WBaltershofen, in allen andern Gemeinden „ſchwäbiſcher“ 

Laut (Baumann, Fort. 3. d. Geich. XVI. 264). Durchaus neumwürttembergiicher 

Bezirk, und zwar: Reichsſtadt Leutkirch; ſchwäbiſch-öſterreichiſche, ſogen. obere 

Landvogtei oder Anıt Gebraghofen, begreifend den Vezirf der chemaligen freien 

Leute: Gebrazhofen, Herlaghofen, Wuchzenhofen; Stlojter Weingarter Amt Aus⸗ 

nang: Hofs; Reichsabtei Rot: Berkheim teilweiſe, Haslach, Kirchdorf teilweife, 

Rot, Spindelwag; Kloſter Ochſenhauſer Amt Tannheim: Berkheim und Kirchdorf 

teilweiſe, Oberopfingen, Tannheim. 
Wirtſchaftliche Verhältniſſe. Im Mittelpunkt des geſamten wirt— 

ſchaftlichen Lebens ſteht die Landwirtſchaft in den beiden Hauptzweigen Milch- 
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den; grögere Wäſſerungsanlagen ſind bei Gebrazhofen, Gospoldshofen, Herlaz— 

hojen, Berkheim, Ellwangen, Hauerz, Rot, Spindelwag, Tannheim. Wenig ges 
ſunden Graswuchs hat das Rottal mit ſeinen Nebentälern, wo der Talgrund 

gewöhnlich Torf oder kalter Letten iſt. Auch das Achtal von Wurzach bis Unter⸗ 
zeil liefert geringeres Gras, dagegen hat es ergiebige Streuwieſen. Der durch 

Boden und Klima nicht beionders begünftigte Obſtbau, für welchen noch vor 
I) Kahren nur wenig Sinn und Interejje vorhanden war, hat neuerdings 

jehr zugenommen. Es betrug die Gejamtzahl der ertragsfähigen 
Pflaumen: und «: san: 

Birnbäume Fl Kirſchbäume Apfelbäume Awetichenbäume 

1879 12 550 9 602 3 208 20508 

1884 12 729 4518 2923 2 520 

1904 30 453 17 963 5 394 1 706 

Kiht wenig trägt zur Förderung der Bezirksobftbauverein Yeutfirch, ſowie 
der Kotalobftbauverein Edjlo Zeil und Umgebung bei. Im Jahr 1904 wurde 
der Geldwert der gejamten Chiternte zu 51000 A geichägt. — Von dem Er—⸗ 

zeugnis an Aderfrüchten kann ein Teil des Getreides und der Kartoffeln abgelegt 
werden; der Verkauf des Getreide: erfolgt teild (namentlich in Haber) auf den 

umliegenden Schrannen, teils unmittelbar an die Mühlen (Dinkel und Roggen) 

und Bierbrauereien (Gerjte). Die Ausfuhr aus dem Bezirk mitteljt der Bahn 

betrug im Jahr 1004 in Getreide 611, in Mehl und Mühlenfabritaten 348, in 
Kartoffeln 184 Tonnen. 

Sehr entwidelt ijt in ihren Hauptziveigen die Viehzucht, deren Bewe— 

gung im Laufe der legten SO Jahre die folgenden Ziffern zeigen: 

Pferde Rindvieh Schafe Schweine Ziegen Hühner 
180 2 802 18 598 1673 810 118 . 

1340 8071 21 331 3.037 072 109 

1953 3013 21 970 2502 183 214 

1865 3 637 206 200 4507 2 027 207 . 

1873 3394 25 279 2 801 2392 289 26 944 

1883 3 372 230674 3319 3 073 400 31195 

1892 3541 25 493 1 632 4334 490 35 048 

1900 3081 28 520 2 377 6 625 494 45 889 

1904 3713 30 089 492 8 336 440 00 304 

Die Pferdehaltung ilt von einer Ausdehnung wie in feinem andern 

Bezirf des Landes; nach der Zählung von 1. Dezember 1904 betrug die Yahl 

der Pferdehalter 1547, und auf 1000 Einwohner kommen hienach 143 Pferde 

gegen 52 im ganzen Lande. Ungeachtet diejer großen Anzahl von Pferden ift 

die eigentliche Pferdezucht nicht To bedeutend wie in den meijten andern ober» 

ſchwäbiſchen Bezirken. Die Rindviehzucht ijt neben dem Meerbau die 

wichtigite Nahrungsquelle, und nächſt dem Oberamt Wangen ijt das Oberamt 

2eutfirc derjenige Bezirk des Landes, welcher mit 114 Ctüd Rindvich auf 

100 Einwohner der rindviehreichite iſt. Auch qualitativ Hat die Rindviehzucht 

große yortichritte gemacht; noch vor wenigen Jahrzehnten bildete der Vieh— 

ftand ein Gemiſch aus allen möglichen Raſſen, heute beiteht er wenn auch nicht 

ausichlichlich, jo doch zum grüßten Teil aus dem Grau= und Braunvieh- (Ml- 

gäuer) Schlag. welcher als guter Weide: und Milcdhviehlchlag geihäßt und aud) für 

den Stleinbauern wegen jeined Temperaments und feiner Gängigkeit wohl ge 

eignet iſt. Zur Verbreitung dieſer Raſſe trägt die VBraunvichzuchtgenojien 
Das Königreih Württemberg. IV. 19 
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Tab. 1. Bevölkerung und Markung. 

| | , bon Haus) Be: 
r | ars ||, an | halte | | - Evan⸗ Stas F 
inden übers | unter | * von wohn⸗ 

—— ge⸗tho⸗ Be 9 und); te Wald ſchaft⸗ 

haupt werde | |, [tennis] mehr oh ER | Lich i li liſche liken nifien Se | 

| ich 1, | Pete häuſer | benütt 
| | | | onen ha ha ha 

6 2 1 10.1 

ch, DU.St. .|| 3383| 1789,14 
ten, Pfd. 94 47° 1 
Pfd. Pa4us 789 59 

inshofen, pre. 41 105 12 

im, ®Pfb.. | 

böhofen, Pfd. 

ıgen, Pfd. 

ıbofen, Pfb.. 

äbofen, Pfd.. 

ldshofen, D 

a, Bid. 

3 Bio. 
shofen, Pib. .| 1990 
Bid. . . .| 860 233 

or, Pd... .) 670 360) 2| 073 — | 185 =] | 

pfingen, Ppfd. 312] 172 — 312] -- | 51 7115| 27 6591 
mhofen, pfd. 1118) 582) 7 | 1111] — | 204 1947 530) 1296 
d. Rot, Bid. 1216 6 35 — | 26 | 2545| 1067, 1388| 
ans, Bid. . | 78 388 2; 746 — | 19 1876) 550) 1262] 
relwag, @. .| 341] 10° 2) 30 — | 60 7971| 60 ref 
jeim, Pfd. 1045) 545 6 1030 — | 206 2781, 1183] 1506| 
röhofen. Bi. | 496, 22 | 2 404] — 42 Lu 160 824 

ritetten, D. 1 ‚407 185, ; 5 | * —4 507 392] 

enhofen, Pfd.| 2a 666, 24 | 1305| — | 240 2794, 573) 2104] 
ich, St. . | — 108 37 ı 1196| — || 269 1 338 48 681 

L Leuttirch Boss 12007 1652 30 1"), 4805 | 238 112.398 81 355 | 
EN | | I | | 

Li I | | 
diezu 8 Israeliten, wovon in Leutkirch 7 
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und Said, rar vom 15. Jahrh. an ſelber die Dingſtätte für dieſes übrigens 

ad in Ravensburg, Wangen, Lindau, Altdorf, Wurzad) abgehaltene Lands» 
gericht, bi$ Dasfelbe 1514 aufhörie, war mit der Heide oft und lange, beſonders 

an die Montfori, vom Reich verpfündet, genoß vom 15. Jahrh. ab, weil ohne 

Patriziat, eine ziemlich freie Verfaſſung, ohne weiteres Gebiet als jeine Mar: 

fung, hatte auf den ſchwäbiſchen Kreisſstagen und auf der ſchwäbiſchen Städte» 

bant des Reichstags, wo Leutkirch als evangeliſcher Reichsſtand galt, Sig und 

Siimme. Am 15. und 16. Jahrh. blühten die Weberei und der Handel mit 
dem Ziden. In kirchlicher Bezichung galt nach der Reformation (jeit 1546) 

bis ins 19. Jahrh. hinein der Vertrag von 1562, wonad die Katholiten die 

alte Riarrfirche behalten, aber neben den Beijikern nie mehr als 25 katholiſche 

Lürger in der Stadt jein follten. Die Stadt wurde durch die Schweden am 

11, April 1632 erobert (abgebildet in Merian Topograph. Suev., aud in 

Wumanna Geſch. d. Allg. I. 520) und vom 14.--17. Tezember 1646 voll- 

ftandig ausgeraubt; 1628 und befonders 1635 wütete die Peſt. Die Pfarr: 
lirche sit jeit 1840 im königlichen Raironat. Vor der Reformation beitanden 

9 ftaplaneien, bon denen 3 zur Dotation der evangelijchen Geiitlichen verwendet 

wurden (Diöz. Arch. v. Schwaben 1888, 38 ff.). An das alte Kirchenpatronat, 

welches Kaiſer Karl iV. 1352 dem Kloſter Stams in Tirol gefchentt, diejes 
1547 an Klofter Weingarten vertanjcht (1752 intorporiert), deſſen Rechts— 

nadfolger Nafiau-Oranien 1510 an die Freiherren von Rabenried verlauft 
batte, erinnert noch das Patronat der Grafen von Veroldingen-Rakenried für 
Ne Marienfaplanei. Häufige Brände: 26. Auguſt 1540 die ganze untere Stadt; 

1830, 1729; 6. Oktober 1797 9 Gebäude; 1. und 3. Juli 1842 10 Gebäude. 

Tom 14. Sept. 1802—10 war die Stadt bayrifch. Abg. beziv. aufgegangen in der 

Stadt iind: Zadenhofen, Enhofen, Wielhofen, Ulandshofen, Attenhofen, Ober— 

ofen If. 0.) und Mittelhofen. — In Leutkirch find geboren: Joh. Faber (Fabri), 
Sohn eines Schmied Heigerlin, Humanijt, dann Kirchenmann, zuletzt Biſchof 

Mm Rien, 14785—1541 (Heyd 366; Zeitichr. f. Gefch. d. Oberrh., N. F. 8. 17f.); 

Jofcpt Furtenbach, Sohn des verdienten VBürgermeifters Hieronymus Furtenbach 

MS einer alten Graubündner Familie, Stadtbaumeijter und Ratsherr in Ulm, 
8. Dez, 1591—1667 (Hd. 350) ; Benedift Rauh, Abt von Wiblingen, 27. Nov. 
1595— 1663 (98.559); 10. Marz 1651, ala Tochter des Mpothelers Jak. Heinr. 

Agricola, Anna Barbara, verehelichte Walch-Künkelin, die berühmte Bürger— 
meiſterin von Schorndorf, + 20. Nov. 17-41 ( Hd. 477); die Brüder Rottadı: Mein: 

803, Brofefior der Humaniora und Chorregent in Weingarten, Organijt und Kom— 

penift, 5, Dez. 1711—60 (Hr. 575), und Wunibald, Abt des Reichsitifts Isny 

11746—57), 13. Juli 1717—85 (Hd. 577); Leonhard Friedr. Dürr, Dekan 
und Konſiſtorialrat in Stempten, geiſtlicher Kiederdichter, 23. Nov. 1743—1813 

od. 356); Karl Wilh. Gangloff, Regiſtratorsſohn, vielverſprechender Zeichner, 

U Mai 1790-1814 (Hd. 382); Fritz Möhrlin, Poſthaltersſohn, Landwirt, 
kchriftſteller, 21. Juni 1837—92 (98. 513); Eugen Liebendörfer, Stations— 

Mmandantenjohn, Miſſionsarzt in Indien, 16. Febr. 1852-—-1902 (Schw. 

e Nr. 464; Stammerer, Ein treuer Knecht des Seren, 1903). — Barz.: 
PoSmühle, 9, 3E Niedlesmühle, H., 9 E. Chüben- 

haus, 98,5. Zirgelitadel, 9,0 E& 2Yollyaus, 9,5 € 
= 2 Aichftetten (797 Eihsteti, *1043 Eichstat), fath. Pfarrdorf mit M.G., 
mit E.. an der Kirche 618 m; 10,9 km norwdoitl. von Leutkirch; Bahnhof (624 m) 

Poſtamt und Zelcgr., im Ort: Telegr.Hilfitelle; Arzt und Apotheke. An der 
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den Grafen von Marſtétten, um 1100 Nachfolgern der alten Illergaugrafen 

in der oberen Grafſchaft, den Namen gab (Abbild. bei Eggmann, Illertal 304; 

Baumann, Allg. I. 284 und 286, mo S. 282 ff., 495 f. auch die Geſchichte 

gegen Vjsh. III. 45 ff. KHlargeitellt ift; vgl. auch P. Stälin I. 1, 420). Schon 

zu Anfang des 12. Jahrh. erlojchen, fett ſich die Familie in der freiherrlichen, 

ca. 1200 mieder gräflien Urfiner oder Irſeer Linie fort, von welcher Die 

Grafſchaft ſchon 1239 durdy Heirat an Bertold von Neifen (DOW. Nürtingen) 

am, um bei deſſen Tod als crledigtes Lehen dem Kloſter Kempten heimzu⸗ 

fallen, weldhe3 damit einen Bertold, Stammbater eines dritten Grafenhaujes 

bon Marftetten, belehnte. Als auch diejes 1342 erlojch, fiel der Reit des 
Beides durch Heirat an Bayern (Baumann, Alle. II. 123ff.). 1351 

fcuften die Königsegg, 1566 die Waldburg Schloß und Herridaft Mar- 
ttetten, 1601 fam beides an Zeil, 1675 an Zeil-Wurzadl. Bon trucdhtefiiichen 

Rauern im April 1525 ausgeraubt, wurde das Schloß im Dreigigjährigen 

Arieg zeritört. Ein großer Tiergarten 1796 von den Frangojen geöffnet 

und verwüſtet. Mooshauſen (1275 Husen, 1329 Mosbrughusen; mos, 

Root; Moosbrugg noch Flurname), Pfarrmweiler, 159 E., am Kirchturm 
592 m; Haltepuntt (594 m), Poſthilfſtelle. Die kath. Kirche zum 5. Johannes 

Saptift 1784 umgebaut. Spätgotiſcher Taufftein und Pieta. Der Ort, in 
welchem Klojter Ottenbeuren früh begütert war, fam mit der Herrſchaft Mar: 
keiten (j. 0.) an das Haus Waldburg. Als Pfarrei ift Husen 1275 genannt; 
1853 Batte jie 24 Wohnungen; Patron war damals der Burgherr von Mar- 
netten. 1633—1746 war die Pfarrei mit Mitrach vereinigt. Degen» 

teute (PN. oder mie teger, Stark, groß), 9, 7 E. Shäpplis- 

bof, H. 4E. Oberhauſen (*980 Husin), ®., 42 E. Gehörte dem 
Nloiter Petershauſen. Watzeney (öuwe, Au und BR), 9, 12 €. 

viänders, W., 20 E., mit Unold, 9, 11 €. Rieden (838 Reoda, 
513 Reodum, Ried, Moor), ®., 84 E. mit Qangmand, 2 9.8 €, und 
Chienjteia, 29,7 €. jowie Shnaggenberg, 2 9. 12 €. Ge— 
hörten dem Klofter Retershaujen. Sigglis (ca. 940 Sigiliniswilare, P. N.), 
2,12 E. Vielleicht ca. 933 das ſanktgalliſche Sigilineswilare, fpäter Klojter Rot 

gehörig, feit 1720 Wurzach. Treherz (1520 zum Dreher, mundartlid) 
Artarz), Biarrw., 61 C.. an der Kirche 681 m. War cin Maiergut des 
Kloſters Petershauſen mit einer 1576 konſekrierten Kapelle. Letztere wurde 
1198 abgebrochen und eine Kirche zum 5. Johannes Baptiit gebaut, feit 1801 
pjfarrlirche. Früher Filial von Aichſtetten. Den Ort kauften die Truchſeſſen 
1553 ff, nachdem fie den Zehnten ſchon 1491 mit Aichſtetten erworben hatten; 
1675 ward er wurzadiih. Rotengrund, ®, 19€ Shmiddiß, 

W. 5 9., 23 E. Gehörte Kloſter Rot, ſeit 1720 Wurzach. St. Johann, 
W. 19 €. Eine alte, 1681 wiederhergeſtellte Wallfahrtskirche wurde 1798 
abgebrochen. Wald, H., 5 €. 

4. Altmannshofen (1240. 1241 Altmanshoven, P.N. Altman), fath. Pfarr- 

dorf, 233 E, am Kirchturm 624 m; 8,3 km nordnordöjtl. von Leutkirch; Halte: 
punkt (624 m), Zelegr.-Hilfftele. An der Aitrach und der Landſtraße von Leut— 

fird nach Memmingen, unter dem Blutöberg (704 m), gelegen. Die kath. Kirche 
zum h. Vitus von 1721, Turm romaniſch. Gotiſches Kruzifix, lebensgroß. Fürjt- 
liches Schlögchen, 1615 vergrößert, um 1756 hergeſtellt. — Abg. Burg (Bild 

bei Vaumann, Allg. I. 143, II. 123). Ortsadel, Untermarſchalke der Welfen, 
Taler der Hohenitaufen, im 13. bis 16. Jahrh.; nad Sachſen verzogen 
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hatte der Ort nur noch 10 Wohnungen; Patrone waren damals die Herren 
bon Altmannshofen zu Waizenhofen. Später beſaß Stift Kempten den 

Kirchenſaz. — Hier jind geboren: Joſ. Alois Dobler, Lehrersjohn, Baſſiſt 

am Stuttgarter Hoftheater, 7. Nov. 1796—1841 (Hchd 354); Joſeph Gabriel 
Mayer, Gründer einer Runftanitalt in Münden, 18. März 1808—83 (HD. 
5031. — Barz.: Enzlesmühble, 9, 4 E. Engelbold3hofen, 

8. 67 E., etwa 675 m, das einjt Ortsadelige hatte, mit Sinterberg, 9. 

7E.; Mosacker, 3 H. 18 E.; Mühlhof, H. 8 E.,ßRoßwinkel, H., 

7 E.; Winterazhofen, W., 41 E.; gehörte teilweiſe Kloſter Isny. En- 

gerazhofen (*12 Jahrh. 1275 Engelhalmehofen, mundartlich engrzh. 
PR), Pfarrweiler, 91 E., am Kirchturm 682 m; Telegr.Hilfſtelle; mit 

Fuchsberg, 3 H., 14 E., Naselle 707 m; Weihersmühle, 9, 15 €. 
Die kath. Kirche zum h. Johannes Baptiſt aus dem 14. Jahrh. 1789 um— 

geftaltet; Turm romaniſch, Satteldach, die Giebel mit Liſenen. Taufſtein 

von 1490. Salette Kapelle mit altdeutſchem Flügelaltar, aus Bopfingen 

ſtammend. Die Kirche, ſchon 1170 genannt, kam um 1187 an das Kloſter 

ent, dem ſie 1467 inkorporiert wurde; daher Patron der Pfarrſtelle alter- 
nierend und der Schulitelle ganz Graf OQuadt-Wykradt-Isny; auch das Vogt: 

teht, öjterreichifches Lehen der Zirgenjtein und Humpik-Waltrams, kam 1646 

an Kloiter Kenn. Kircdjenpifitation 1566 (ER. XXV. 180). Grimmelö- 

bojen, ®,35 E. Liezenhofen, ®., 46 E., wo ſchon vor 1200 Klofter 
Isny einen Hof befaß, mit SGrünenberg, 9,2 €. Merazhofen (1975 
Merhatzhoven, mundartlid) merazh., P.N. Merhart), Bfarrw., 147 E., am 

Kirchturm 672 m; Telegr.Hilfftele; mit Sadhof, 9, 4E.; Sadmühle, 

Sir, 10 € Die kath. Kirche zu Et. Gordian ınd St. Epimachus von 1841; 
Turm romanijch, init Satteldad. Spätgotifhe Statuen: St. Chriſtoph, St. Jo— 

bannes Baptijt, St. Martin und St. Blaſius. Mltarkruzifir von 1568. Neues 

Geläute; eine alte Glode war bon 1495, eine von 1509 mit der Inſchrift: 

o maria gottes Zelle hab in huat was ich überschelle, und wenn ich sterbe, das 

ir gottes huld nicht velle. Abg. Burg. Die Kirche iſt offenbar eine Grün 

dung des Kloſters Kempten; als Pfarrei 1275 genannt; Patrone maren 
1353 die Grafen von Zeil. Burg und Dorf famen aus deren Händen als 

Nembtener Lehen noch im 14. Jahrh. an die Hehrer von Diejien, 1409 an 

die Ringglin und 1438 an die Humpiß zu Ravensburg, ſpäter zu Siggen, 
von diefen an den Trauchburger Cheramtsverwalter Maier. Durch Ver 
Auferungen an Bauern löfte ji die Grundherrſchaft allmählid) auf. Die 
Gerichtshoheit übte indes die Landvogtei aus. Nach dieſem Orte nannte ſich 
ein (titterbürtiges?) Geſchlecht, die Frygen von Merazhofen, die 1353 den 
Aenjag im bayriſchen Stimratshofen bejaßen. Kirchenviſitation 1576 
\. Oberrh. Zeitſchr. 25, 180. Nannenbad, ®, 62 E. Toberaz- 
beien (mundartli” döhrzh, P.N.), W., 135 €. Sehbrie teiltveije dem 

<tift Kempten. Uttenhofen (1271[?j Ttighoven), ®., 94 E., mit 

Zchönenbühl, W., 20 E. Ehemals Ortsadel. Hatte bis 1441 mit En— 

gerazhofen gemeinſame Markung. Wolferazhofen, W. (108 E., am 
<ignalitein 113 mi), wo Stlojter Isny 2 Höfe befaß, mit Fel— 
Rershof, 9, 93 E; Gerbe, 985, 14 E; Kolbshof, 9,5 €; 
Svechtshof, 9.6 €. Molferaghoferbad, 98,5 €. 

1. Gospoldshofen (*1128 Gozboldishoven, P. N. Gozbold), Dorf, kath. Filial 
M Seibranz, Tiepoldshofen, Tietmannz (O4. Waldiee) und Wurzach, 
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von Rot nah Wurzach gelegen. Die fath. Kirche zum h. Martin alt, aber 

verändert. Der jehr hehe, weithin jihibare Turm romaniid. Drei Stanon- 

tafeln aus der Gotik, jchr ſchönes Bergament mit Goldinitialen; vier Mefiing- 

leuchter aus der Renaiſſance. Gloden von 1572 und 1624. — bg. Schloß, 

wo jeßt ein Jägerhaus, von Pfarrer Simon 1481 erbaut, ferner eine Stapelle 

zum 5. Remigius zwiſchen Hauerz und Haslach. Klojier Ochjenhaujen mar 

bier begütert. Später wurde der Ort zeiliih und fiel 1675 an Wurzadı. 

Vochezer, Raitoralbl. f. d. Diöz. Rott. 1882, Beil. 2; über ein 1821 abge— 
brochenes Bad ſ. Vermerfung der neuen Prob-Kuren des vortreffl. Geſund⸗ 

und Badwaſſers zum Hawartz in der Grafid. Jeyhl-Wurtzach, Altdorf 1705. 

(Vgl. auch Eggmann, Illertal ©. 105 ff.) Die zweifellos ſehr alte Pfarrei 
iſt 1275 erjtmals genannt. — Hier iſt geboren: Dr. Joſeph Vochezer, zulebt 

Ffarrer in Entenhofen, Hijtorifer, 26. Fchr. 1849—1904 (St.Anz. S. 1129). — 
Tara.: Bud, Hir., 27 E. Engelöberg (*1155 [unedt] Engelboltes- 

berch, 13. Jahrh. Engilboldesberge, PN. Engilbold), Hir., 10€ Noppen 

(1371), Sfr, 20 € Ruppredts, 98. 14 E., an der Mühle 662 m. 

Samgraben, 9, 4 E. Steig, Hir, 20€ Stodet, Hr, 19 €. 
Unterbalden, Sir, 14 € Weidet, Hr. 36 E. PBaierz, W., 
31 €, Sapelle 716 m. Floderz (kaum *1152 Flornen), Hir., 18 €. 
Gehörte jeit ca. 1615 den Tannenberg. Frauenlob,®,33 E. Gurben, 
8. TE Harma, H., 8 E. Käſtliswald, Hſr. 13 E. Kratten- 
berg, W., 22 E. Linden, 9, 22 E., am Gaſthaus 716 m. Ober— 
pfauzenwald, Hir, 27 €, etwa 718 m, mit Unterpfauzen- 
wald, 9,86€, Tilm Roted, ®, 23 € Steinental (*1152 

Steininthal, 13. Jahrh. Stainintal: Eigenicdyaftätwort steinin), ®W. 202 €. 

Napelle (697 m) zu den Heiligen Michael und Anna von 1714; gehörte den 
Nlöftern Reingarten und Not. Anhorn, W., 25 E., am Signalſtein 699 m. 

Ge hörte bon 1553—1676 zur Herrſchaft Marſtetten. Greggs Einöde, 

v. TE Hellers (Hof des Heller), 5., 12 €. Ehedem Lehengut des 

No trers Weingarten; die „Heller waren Bürger zu Mlitdorf-Weingarten. 

et äplisbronn, 2 Hir,3&. Wolfwintel, Hr, 27€ Zieſel, 
23... 53€ Talader, ®,37E Unterhueb, 9,7 €. 

13. Herlazhofen (ca. 1246 Erlandishovin, 1275 Herlanthoven, mundartl. 
heriozh,, PN. Hevlant), kath. PBfarrdorf, 333 E., am Kirchturm 692 m; 3,7 km 

ſüd I. von Leutkirch; Telegr.-Hilfitclle. Teils am Abhang einer Anhöhe (Stier: 
om zer, 144 m), ivelde ſich gegen Peuttirch hin verflacht, teils in der weiten 

Talebene der Eſchach und Leutkircher Heide gelepen. Die kath. Kirhe zum 
N <tephanus von 1426, modernijiert. Romaniſcher Turm; oben auf allen 

Mer Zeiten gefuppelte Rundfenſterchen mit Mittelfäulchen. Zatteldadh, Die 

Giebel mit Lifenen und kleinen Rundfenjterden. Spätaotiihe Statuen. Ein 

(Sraduale mit ichönem Titelbild von 1494. Kapelle zu den h. Märtbrerit 
dohannes und Raul don 1603. — Herlazhofen hatte im 13. Jahrh. Ortsadel, 

wohl auf dem „Herrenhof“ geſeſſen: es gehörte zur freien oberen Landvogtei. 

Kloſter Kempten bejaß Lehengüter daſelbſt. Die Kirche iſt 1275 erſtmals 

genannt; der Pfarrort hat durch den Schwarzen Tod ſo gelitten, daß 1353 

von 40 Wohnſtätten kaum noch 22 übrig waren; Patron war Kloſter Wein— 

garten. Kirchenviſitation 1576 (CR. XXV. 150). Vereinödung 1802. — 
Parz.,.: Burris, 9,5 € Haslerhöfe, 4 H. 34 E. Kapf, H., 

3 E. Mühle, H. 9 E. Oſchhöfe, +9, 31 E. Spitzenrain, 

Das Nönigreih Württemberg. IV. 2) 
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4 H. 26 € Vicehweidler, 6H. 50 E. Bettelhofen, W. 93 E- 
Stavelfe zum h. Wendelin. Der Weiler ſtarb 1635 an der Peſt gänzlich aıı®- 

Kloſterisnyſcher Beiig. Ellerazhofen (alt Ellehartshoven, $.R.), - 
91 E Weiber von 49,3 ha (660 m). Grünenbad (1128 Grönenbacke) 
W., 42 E. Stapelle zum h. Vitus mit Flügelaltärchen und Figuren wer 

Anfang des 16. Jahrh., iſt fchon 1353 als Filial von Urlau genannt. AL»; 

Cruoninperg 834, 860. Hafcelburg (824 Hasalpuruc, Burg im, wi 

Sajelgebüfh), W., 82 E. mit Gerber, 4 9, 9 E.; Hinterber — 

495,20 &; Keller3, 9, + E. und Welfden, 9 7 E. Altſan ® 

galliſch Heggelbach (*13. Jahrh. Hageln-, Hägelnbach, vermutl. 2X — 

W., 118 €, Lokalzugshaltepunkt (etwa 669 m), mit Birnmann, 

+ &; Gaile, 9, 7 &, und Zollhaus, 9 5 ©. Kath. Kirde zu m 

h. Nikolaus, 1631 erneuert, bat noch gotifhe Anlage, neueftens verſchöner ma 

fon um 1360 als Filial von Leutkirch genannt; Erpofiturbilariat feit 153 

Altkloſterisnyſcher Belit. Hundhöfe, 5 9. und 2 Hr, 46€. Lanze 714 

Lofen (1272 Lancenhoven), ®., 59 &, mit Gebrazhofen, Bahn a 

(865 m), Sir, 5 E; Sauter, 9. 6 E; Unger, 9, 3€. Soı F 
bofen, ®, 24 E. Tautenhofen (1102 Tötinhoven, 1150 Tutenhofezz 
PR. Tito), W., 171 €, am Kirchturm 6983 m. Alte Kapelle zu St. Sr- 
baftian und St. Wendelin, 1594 vergrößert; gute NRenaiffancealtäre. Ort&= 

adel, von welchem Kloſter Mlerheiligen in Echaffhaufen ca. 1150 Hier begabz 

wird. Berg (1273 in Monte), H., 12 €. 1273 erhält Klofter Baindt hier 

Bitter. Ur lan (1275 Urlon, mundartl. ürlo, vermutlich ür, Auerwild, 15h, Bald) 
Pfarrw., 264 E., am Kirchturm 685 m; Haltepunlt (684 m), Bofthilfitelk, 

mit Berger, 9, 9 &; Miſſen (15 9), ®. 126 €; Urlauer: 

Oberöfhhöfe, 2 9, 19 ©; Urlauer-Unteröfähöfe, 5 H. 

30 E. und Vefterhof, 9, 6 E Die kath. Hirde zum h. Martin ur 

jprünglich gotiidy, 1667 verändert, im 18. Jahrh. dad Chorgewölbe heraus 
geichlagen. Schöner Turm aus dem Ende des 12. Jahrh., fünfgeſchoſſig, mit 

malligem Mauerwerk; im oberjten Geſchoß ſchöne Klangarkaden, 3 Rundbogen- 

üffnungen, Die mittlere höher als die andern, die Bögen auf Säuldden mit 

Kämpfern ruhend; diefe Arkadenanlage krönt ein dreiteiliger, in der Mitte 

ebenfalls böbergefübrter Rundbonenfries: oben Satteldah. Hier wird fdhon 

834 für St. Gallen geurfundet, 879 der ererbte Privatanteil an der Kirde 

Dem Kloſter geſchenkt, während ſpäter dor 1300 Kirche und Zehnten mürz 

burgiſches Lehen ſind und dann an die Deutſchherren in Altshauſen kommen. 

Kirchenviſitation 1576 (OR. XXV. 150). Reipoldshofen, W., 47 E., 

mie Bufher, 1H. und 198, 13 E. und Krug, H., 16 E. Willeraz— 

hofen (871 Willeharteshovun. P. N. Willehart), RPfarrw., 140 E., am Kirch⸗ 

turm 704m, mit Schuhmacher, H. 5 E: Stemmer, 9,4 E. und 

Willeragsbofer-Bad, 29,93 E. Die kath. Kirche zur h. Margarete 

1508 umgeſtaltet, 1813 und 1527 erweitert.  Spätgotiide Statuen: St. Hes 

lena. St. Magnus, St. Gallus. 1274 iſt Ortsadel genannt. Sie Pfarrei 

beſtand ſchon 1275 und mar 1399 —1512 mii der Slatbarinenlaplanei in 

Kißleag verbunden. Doch gehörten zur Pfarrei Damals nur 2 Höfe, die anderen 

veborten nad Leutkirch. Infiolge der Reit don 1635 blich in Willerazbofen 

NY eine Frau am VLeben. St. Bullen mar ſchon vor S71 begütert. Das 

„teſtliche Weilerbad ward im Dreißigfährigen Krieg ganz ruiniert“. 

14. Hoje (P. N.? Fach. Pfarrdorf. 135 €. um Kirchturm 6835 m: 6,6 kn 
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von Rot nah Wurzach gelegen. Die kath. Kirche zum h. Martin alt, aber 

verändert. Der jehr hehe, weithin jichtbare Turm romaniſch. Drei Kanon— 

tafeln aus Der Gotik, jchr jchünes Pergament mit Goldinitialen; vier Meſſing— 

leuchter aus der Renaijjance. Gloden von 1572 und 1624. — bg. Schloß, 

wo jeßt cin Rägerhaus, von Pfarrer Simon 1481 erbaut, ferner eine Stapelle 

zum h. Remigius zwiſchen Hauerz und Haslach. Stlojier Ochſenhauſen war 

hier begütert. Später wurde der Ort zeiliſch und fiel 1675 an Wurzach. 

Vochezer, Paſtoralbl. f. d. Diöz. Rott. 1882, Beil. 2; über cin 1821 abge— 

brochenes Bad ſ. Vermerkung der neuen Prob-Kuren des vortreffl. Geſund— 

und Badwaſſers zum Hawartz in der Grafſch. Zeyhl-Wurtzach, Altdorf 1705. 

(Vgl. auch Eggmann, Illertal S. 405 ff.) Die zweifellos ſehr alte Pfarrei 

iſt 1275 erſtmals genannt. — Hier iſt geboren: Dr. Joſeph Vocheger, zuletzt 
Pfarrer in Enkenhofen, Hiſtoriker, 26. $ebr. 1849— 1904 (St.Anz. S. 1129). — 
Farz.: Buch, Hr. 27 © Engelsberg (*1155 [unedht] Engelboltes- 

berch. 13. Jahrh. Engilboldesberge. PN. Engilbold), Hir., 106 Noppen 

(1371), Sir, 20 € Ruppredts, 98. 14 E., an er Mühle 662 m. 
ZSamgraben, 9,4 E. Steig, Hir, 20€ Stodet, Sir, 19 €. 
Unterhalden, Sir, 14 E. Weidet, Sfr, 36 E. Baierz, W., 

34 €, Kapelle 716 m. Floders (kaum *1152 Flornen), Sir, 18 €. 
Gehörte feit ca. 1615 den Tannenberg. $rauenlob,®,33 E. Gurben, 
9. 7E. Harma, H. 8 E. KRäftliswald, Hir, 13 € Kratten- 
berg,®. 22 € Linden, 9 22 E., am Gajtfaus 716 m. Ober: 
Pfauzgenwald, Sir, 27 E. etwa 718 m, mit Unterpfaugen- 
mals, 9, 8 €, 7ilm Roteck, W., 23€ Steinental (*1152 

Steininthal, 13. Jahrh. Stainintal; Eigenſchaftswort steinin), ®., 202 €. 

Kapelle (697 m) zu den Heiligen Michel und Unna von 1714; gehörte den 

Klöſſtern Weingarten und Rot. Anhorn, ®., 25 E., am Signaljtein 699 m. 
Gehört von 1583—1676 zur Herrſchaft Marftetten. Greggs Einöde, 

9. TE. Hellers (Hof des Heller), 9., 12 €. Ehedem Lehengut de3 
Klofters Weingarten; Die Heller Maren Bürger zu Wltdorf-Weingarten. 

Stählisbronn, 2 Sir. 3E. Wolfwinkel, Hr,27TE Zieſel, 
98,55€ Talacker, W., 37 € Unterhueb, H. 7E. 

13. Herlazhofen (ca. 1246 Erlandishovin, 1275 Herlanthoven, mundartl. 
herlezh., PN. Hevlant), fath. Pfarrdorf. 333 E. am Kirchturm 692 m; 3,7 km 

jüdl. von Leutkirch; Telegr.-Hilfitclie. Teils am Abhang einer Anhöhe (Stiere 

fanzel, 744 m), iveldhe jich gegen Leutkirch Hin verflacht, teils in der weiten 

Ialebene der Eſchach und Leutkircher Heide gelegen. Die fath. Kirche zum 

h. Stephanus don 1426, modernijiert. Romaniſcher Turm; oben auf allen 

bier Seiten gefuppelte Rundfenjterden mit Mittelfäulhen. Zatteldadh, die 

iebel mit Lifenen und Heinen Rundfeniterden. Spätgotiidhe Statuen. Ein 

Sraduale mit Tchönem Titelbild von 1494. Kapelle zu den h. Märtyrern 

Johannes und Raul von 1603. — Herlazhofen hatte im 13. Jahrh. Ortsadel, 

wohl auf dem „Herrenhof“ gejejien: e8 gehörte zur freien oberen Landvogtei. 

Kloſter Kempten beſaß Lehengüter daſelbſt. Die Kirche iſt 1275 erſtmals 

genannt; der Pfarrort hat durch den Schwarzen Tod ſo gelitten, daß 1353 

von 40 Wohnſtätten kaum noch 22 übrig waren; Patron war Kloſter Wein— 

garten. Kirchenviſitation 1576 (OR. XXV. 180). Vereinödung 1802. — 

Barz.: Burris, 9,5 € Haslerhöfe, 4 H., 34 E. Kapf, 9, 

8 E. Mühle, H. 9 E. Oſchhöfe, 4 H., Bl E Spitzenrain, 

Das Königreih Württemberg. 1V. 2) 
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maner. Der Hochaltar von trefflicher Konſtruktion zeigt mit ſeinem Baldachin 

auf ſechs korinthiſchen Säulen ausnehmend reine Formen und auch im Figuren» 

ſchmuck, worunter allerliebſte Engelskinder, feines Maß und künſtleriſche Hal» 

tung. Auch die Nebenaltäre ſind gut, ebenſo das Gehäuſe der beiden Chor⸗ 

orgeln und die Kanzel. Das Chorgeſtühl, faſt gleichzeitig mit dem Chorgeſtühl 

in Marchtal entitanden, ſtimmt zwar mit der klaſſiſchen Formenſtrenge der 
jczigen Kirche nicht überein, iſt aber, für ſich betrachtet, ein prächtiges Meiſter- 
wert des Barockſtils; 1693 unter Abt Martin (1672—1711) entſtanden, hat 

es einen überquellenden Formenreihtum. „In den unteren Feldern Laub» 

ornament, in den Hauptfeldern abwechſlungsreich zwiſchen fein berzierten 

Säulchen oder Hermen Muſchelniſchen mit Statuetten von Heiligen und darüber, 

auf verkröpftem Gebälk aufjigend, Iunettenartige, aber unruhig umrahmte Be- 

fönungen mit teilmeije gerollter Blattfüllung. Aus den breiteren Feldern des 
Frieſes bliden allerliebite Engeltöpfchen hervor. Die Sikreihen ſelbſt jind 

verhalmismäßig einfach, weiten aber an den Wangen mitunter berdorragend 

börgebildete Köpfe auf.“ Gloden von 1681, 1701, 1740 und 1758. Der 
Neubau de3 Klojters nad) einem ſchweren Brande wurde unter Abt Martin 

Erile (1672—1711) in der Hauptſache bis 1702 fertiggeftellt; doch Hatte deſſen 

Rachfolger, Rrälat Hermann Vogler (1711—35), noch mandjes hinzugefügt; 

zwei Flügel jind abgebrodjen, die beiden anderen bilden heute das gräflich 

erbachſche Schloß. Die Gottesaderkapelle zu St. Johannes Baptiſt von 1788 — 40 
dat cinen originellen Baldadjinaltar aus der Barodzeit und gutes Gejtühl. 

Got ĩ ſches Kruzifig mit Maria und Johannes. — Vor 1152, angeblich 1125, 

tifter Emma von Wildenberg (oberhalb Chur) mit ihrem Sohn hier eine Präs 

mon jtratenjerpropftei, längere Zeit zugleich Sionpent bon Norbertinerinnen. 

Vor dem ausgezeichneten eriten Abt Oteno (+ 1182) erbaten jid) die Etifter 
der Klöſter Weißenau, Marchtal und andere die erſten Mönde. Allmählich 

Reichsabtei geworden mit Sitz auf dem Reichstag und auf dem Kreistag, beſaß 

Rot hauptſächlich die Kirchen Haiſterkirch, Mühlhauſen, Molpertshaus, Kirch— 

berg, anderes im Kemptiſchen (darunter die Wallfahrtskirche Steinbach bei 

Memmingen) und in Graubünden. Am 6. Juni 1633 wurde das Kloſter 

von den Schweden ausgeplündert, und 1634 wurde es vom ſchwediſchen Generals 
mminãr an Konrad Zorn von Bulach, oberſten Befehlshaber der Biberacher 

Zeſatung, verſchenkt. 1803 fiel die Abtei als Entſchädigung dem Grafen 

Zudwig von Wartenberg zu, welcher die Grafſchaft 1808 an ſeinen Neffen 

Strafen von Erbah ala Grafen ton Erbady-Wartenberg:Roth vererbte, deſſen 

Nachkommen die Standesherrſchaft 1844 verfauften, aber das Schloßgut bon 

512 ha und S68 ha Wald, ſowie das Ratronat der Pfarr: und Schulſtelle 

behielten. — Hier iſt geboren Julius Röd, Sohn eines Arztes, Bürger— 

meifter in Memmingen, Yandratöpräjitent, 12. Sept. 1818—84 (Heyd 572). 

— Barz. Bärenſchachen, 93, 5 E. 1712 durh Rodung entitanden. 

Hammerſchmiede, 9,8 E. 610 m. Jägerhaus bei Verenahof, Hs., 

9 E. 676 m. St. Robann, 98,88€ Verenahof (1275 St. Verena), 

9,13 E. An Stelle der abe. Wilandes und Eppenberch (*1152) 1708 erbaut. 

Ergad (*1152. 1182 Meinzinwillare, PN), M., 73 &, mit HSalden- 

haus, Hs. 9 E. Habsegg (*1152. 1182 Habechegge, vom Habicht; dal. 

Sperberseck, EN. Kirchheim), W., 87 E. Kreuzmühle, W. 66 E. 1725 

für die Handwerker und Taglöhner beim Bau des großen Kloſterökonomie— 

gebäudes angelegt. Mettenberg, W., 187 E. an der Kapelle 632 m. 
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21. Tannheim (*1100 Tanheim, 1275 Tannhain), kath. Pfarrdorf, 737 E., 

am Kirchturm 585 m; 24.65 km nordnordöltl. von Leutkirch; Halteſtelle (585 m, 

mit Güterverkehr) mit Telegr.Amt, Pojtagentur mit Telegr. und Fſp. Am 

Beitende des Illertals und an der Landſtraße von Leutkirch nad) Erolzheim 

gelegen. Die kath. Kirde zum h. Martin 1702 von Baumeijter Bär erbaut. Gute 
Kirchenitühle aus derſelben Zeit; 7 ſpätgotiſche SHeiligenfiguren. Gräflich 

ſchaesbergiſches "Schloß, als Ichienhäufer Pfleghof 1696 erbaut. — Gehörte 
teilmeife zu den Stiftungsgütern von Klofter Cchfenhaujen, dem das Klojter Rot 

md die Herrichaft Maritetten ihren altitaufiihen Bejig 1397 ff. verkauften, 

worauf Tannheim eines der vier Ochſenhauſer Amter mit einem erponierter 

Statthalter bildete. Die Pfarrkirche iſt ſchon ca. 1100 genannt, 1351 wurde 
fie dem Klofter Ochſenhauſen inkorporiert. 1353 zählte die Pfarrei 120 Wohn- 

Hätte:. 1803 wurde das Amt Tannheim dem Grafen Schacsberg als Ent: 
Idädiguung zugemiejen; jpäter mürttembergifche Standesherrichaft; daher Graf 

SdarSberg Batron der Bfarr- und Schulitele. — Arlach (1157. 1173 Arla. 

mundaxtlich adlo, Herkunft fraglih), W., 64 E., an der Aller 572 m. Ka— 
pele «580 m), an Stelle einer jchon 1157 genannten, dem Kloſter Ochſen— 
hauſen gehörigen Kirche 1751 erbaut. Egelſee (*i152. 1182 Egilse, Ser 

mit B Iutegeln), ®., 118 E., Waſſerſpiegel der Aller 564 m, mit Baur, 

9.6 €. Kam von Kloſter Not und der Herrihaft Maritetten 1354 ff. an 

[dien Haufen. Haldau (*1152. 1182 Haldun, Halde), ®., 31 E., mit 

Melchior, 9, 8 E. Bon Kloſter Rot 1398 an Ochſenhauſen verkauft. 
Krim mel, W., 17 € Kronwinkel (*1152 Crawinchele, 1275 Gra- 
winkel, mundartlich grauw., alio grauer Winkel; vgl. Grünwinkel), ®., 54 E. 
Sorettofapelle, 1656 an Etelle einer alten, feit 1424 mit Tannheim bereinigten 

Riarr ki rche erbaut. Teils zu den Stiftungsgütern von Kloſter Rot, teils zur 

Herrĩ chaft Marſftetten gehörig, kommt Kronwinkel 1398 ff. an Ochſenhauſen. 

Oyho j (*1152 in Oye, mundartlich oi, hiedurch öuwe, Au ausgeſchloſſen), 
9. 10 E., 585 m. Abg. Michaelskapelle; die alte Pfarrkirche kam 1257 ar. 
Koiter Rot und wurde 1424 mit Tannheim vereinigt. Crtsadel im 12. und 

13, Tahrh. Siam bon Kloster Rot 1398 ff. an Ochſenhauſen und Maritetten. — 

Abg. S38 Hoorwanc (horo, Zumpf und wang, Landſtück,. 

22, Walteröhofen (1275 Wealtershouven, P.N. Waltheri), kath. Bfarrdorf, 
ZU CS, am Kirchturm 661 m; 11,7 km ſüdweſtl. von Leutkirch; Telegr.Hilfitelle. 

An Der Landitraße von Leutkirch nad Wangen gelegen. Die Fath. Kirche zu 

den Deifigen Petrus und Magnus; nach der Zerſtörung durch die Schweden 

pen 1632 war das Dorf bis nach dem Krieg unbemohnt; 1663 wurde die Kirche 

wiede Thergeſtellt (der Turm war jtehen geblieben), repariert 1818. Spät— 

goin ches Wandtabernakel. Prozeſſionskreuz dom 16. Jahrh. — Die Kirche 
MM Wohl eine Stiftung des Kloſters Fetershaujen; dieſes beſaß 1353 das 
Pair onat, das ſpäter an den Magiſtrat von Meersburg kam. Der Ort mit 

Sigr Azhofen war ſanktgalliſches Lehen. 1431 verkaufte Ulrich von Heimen: 
boje Sigrazhofen mit der Kirchenvogtei Waltershofen an die Schellenber— 

zu Kilegg, bi3 e3 1708 mit Kißlegg an Wolfegg fiel. — Argenjcchau: 

He.. 6 E. Waſſerſpiegel des Sees 654 m. Ausnangbühl (j. Ausnar 
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Gehörte ſcon im 12. Jahrh. dem Kloſter Kany. WAllmishofen (370 
Alewigeshoven, PN. Alewig), B., 74 E., mit Groß, 9,9 &; Kiechle, 
u 76; Metzger, 9, 5 €, und Schad, 9. und ——— 11 €. 

bi Abg. Burg(?). Altſanttgalliſch, ſpäter öſterreichiſches Lehen, 3. B. der Frei— 
zen dorben zu Ninfenberg im 16. und 17. Jahrh. De 

5 E, mit Geigers, 3 9, 14 €; Glodenreute, 9, 4 E, md 
Jauer, 9, 9 E. Zehntete zur Marienpfründe Leutfich,. Eijen- 
“hofen (1305 Isenbrechtshoven , BR. Isanbräht). H. 24 E. War 

ch —— tals Leutlirch Kejjelbrunn, 9,5 €, Talſohle 673 m. 
Ehemaliges Bad. - Sauben (820 Lanbia, ca. *1100 Löba, Loubon, Laube in 

jer ſein re man nigfachen Bedeutungen), W., 40 E. mit Sammeridmiede, 
ut — Altſanktgalliſch, ſpäter den Venediktinern in Bregenz 
— utto [Sberg (864 Liutolfesperc, B.N. Liutwolf), W., 40 &, 

tianktgalliih. 1635 an der Peit ausgejtorben, Neumühle, 
* X& mit Nonnenbühl, 9, FE. Die Mühle um 1610 von ber 
a gear Leutfirch errichtet. Niederhofen, ®, 197 E., mit den 
1802—04 gebildeten Einöden Barabaiſch (1740 Barweisch, mundartlidh 
Bärpheisch; bergl. Varabein, OU. Viberach, 9, 7 &; Burger. 9, 7 €; 
Beier, 9.58 E, und Menzler, 9,7 € DOrtsadel 1166, von weldem 
Mofter Kann hier Veſitz erhielt. Niederhofen iſt jchon ca. 1360 als Filial 
bon Leuttlirch genannt. 1427 lauften die Truchſeſſen in Nieberhofen den jog. 

Szehnten“ von den Herren von Affenftein. Ottmannshofen, 
„211 E., am Gajthaus zum Rößle 736 m; Telegr.-Öilfitelle. Die fath. 

Haus in Ottmannshofen. 

—— Bartholomäus und Nilodemus, 1832 renoviert und neueſtens 

erweitert, ehemals Filialtirche von Aichſtetten, ſeit 1850 Pfarrkirche. Patron 
sr Wielazsbofen (ca. 1250 Wilantshoven, P.N. Wielant), 
®., 94 €, mit Fiſcher, 9,5 &; Kurt, 88,8 E&; Safenberg, ®, 

| BE; Säaible, H. 10 E., * Säsınisael, 9, 5 E. Kapelle. 
belsiib 1259, Verſuche auf Brauntohle 1839 ff. 

waꝛnea (1273 Wfulrzun, 1275 Wurtzun, mundartl. Wülr]za; wurz 



h — ** — 

47 ' 

. EN B n 7 

2 "ein % marlt g 

— —— 8 Waldburg 1429 der Geo 







Sheramt Münfingen. 319 

bei Ylaubeuren und in das Ulmer Lautertal ausmünden, noch mit dem Blau— 

gebiet in Zuſammenhang. 

Ch jedoch mit allen diefen Flußgebieten überall auch wirklich ein hydro— 

graphiſcher Zuſammenhang bejtcht, last Ti faum jagen. Denn die oberen 

ZTalitreden liegen durchweg troden. Die Entwäſſerung vollzieht jich Hier nad) 

Art der Karſtlandſchaften auf unterirdiihem Wege durch die Klüfte des Salt- 

gehirges, wie fie auch in einer Reihe von Höhlenbildungen (Sontheimer Erd: 

Ich, Bimfener Höhle, Bettelmannshöhle bei Derned, Gerberloch bei Hahingen 

und andere) aufgeichloffen jtnd. 

Zo knüpft fiH an die Zwiefalter Aach ein ganzes Syſtem 
bon Trodentälern, die, zum großen Teil mohl außgebildet, tief und 

feliig, ihre befonderen Namen führen (Weidental, Kohltal, Tiefental u. f. f.); 
aber erſt im Glastal bei Hayingen treien in der Nähe der Ruine 

Mltehrenfels die eriten Quellen triitallflar unter den Felfen hervor und bilden 

ein Heines Bächlein, das ſich durch ähnliche Quellen raſch verftärkt, bis endlich 

aus Kr Wimſener Höhle in mädjtiger Fülle die eigentlide Aach herborbricht, 

um jofort eine Mühle zu treiben und, nachdem fie eine tiefe Felſenklamm 
überwunden, ihr Tal bei Goßenzugen etwas ermeitert und au3 dem Quelltopf 
bon Zwiefalten eine zweite jtarfe Quelle in ji aufgenommen hat, nad kaum 
dreiitündigem Laufe ſich mit der Donau zu bereinigen. 

Tas Lautertal iſt mafjerreiher. Der Urfprung der Lauter liegt weit 
im Norden, im Quelltopf des Klofters Offenhauſen (665 m ü. d. M.), und der 
Bach, den ſie bei Gomadingen in fich aufnimmt, die Lauchert, entfpringt ſchon in 

Gätingen (ON. rad). Schon an ihrem Urſprung wird die Lauter bon dem nahen 
Sternberg (844 m) um 180 m überragt. Das ſchwache Gefäll des Flüßchens 

balt jedoch mit dem Einfallen der Schichten nicht gleichen Schritt; die mittlere 
<tufe des Weißen Aura verjinft allmählich unter der Taljohle, und die Hänge 

erfahren eine entiprechende Erniedrigung: ihre Höhe halt fih im Mittel- und 

Unterlauf im allgemeinen zwiſchen 100 und 150 m. Gleichwohl gewinnen 
die Talwände hier im Bereich der Felſenkalke des oberen Weißen Jura bedeutend 

an Ausdruck; fie treten enger zuſammen, das Tal bewegt ſich in zahlreichen 

Bindungen und bringt weit boripringende Bergzungen und fegelförmige Hügel 

ur Abgliederung. Die Kalkfeljen, bald durch die Wucht und Kühnheit ihres 

Aufbaues, bald durch abenteuerlige Kormen, feltfam gefchnittene Rundlöpfe, 
Pigige Zaden und Nadeln, tiefe Zerflüftungen, Grotten und Selfentore das 
Auge fefjelnd, fehmüden ſchon im Tberlauf da und dort die Stirn der Tal— 

ande, wie man die ſonſt von den Albtälern der Nedarjeite gewöhnt iſt; 

aber erit von Gundelfingen an erden fie gahlreidher, nehmen großartigere 

Formen an, ımd zugleich treten jie jeßt in die Talfohle herab, tauchen nicht 

jelten ihren Fuß in die Wellen und bringen damit erſt einen der Haupt— 

darafterzüge auf der Tonaujeite der Schwäbiſchen Alb in das Bild herein. Die 

Sauter ſelbſt, ein klares, forellenreiches Flüßchen, füllt ihr Bett big zum Rand 

und gleitet auf böllig cbener, etwas torfiger Taljohle in vielen Echlangen= 

windungen raſch, aber lautlos. faft ohne Geſchiebe dahin, und erit, wo Kalk— 

tiffe auftreten, wie bei Bichishaufen, Gundelfingen, Andelhaufen, erjcheint 

das Flüßchen zwiſchen teilen Uferböfchungen eingegraben und bildet auch einige 

rauſchende Stromjchnellen ımd Kalle, hier Giefel genannt. Die Lauter ber» 

last den Bezirk unterhalb Unterwilzingen 551 m ü. d. M. 
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Deutſche Befiedlung. Tie Hochfläche der Alb, die als urjprüngliches 

Eteppengebiet nicht gerodet zu werden brauchte, jondern die einfachen Vedürfnifie 

einer wenn audy dünnen Bevölkerung wohl zu befriedigen imftande war, bat 

jeit den frübeften Zeiten die Menſchen zur Anfiedlung eingeladen, und aud) die 

Aamannen haben e3 nicht verihmäht, gleich bei ihrer Einwanderung ins einjtige 

Römerland ſich auf der Hochebene der Alb niederzulafjen, was die allenthalben 

verbreiteten Sippenfiedlungen mit der Ortänamenendung -ingen zur Genüge er- 

weiien. Einzelne Stätten mit waſſerhaltendem Bajalttuffboden, im Münſinger 
Bezirk Dottingen, Auingen, Feldſtetten und Laichingen, erleichterten die Nieder- 

lailung (vergl. ®d. I. ©. 635). Die Nlamannen bejeßten das Land nadı 

Smdertihaften, denen ein beſtimmt umgrenzter Bezirk angewieſen wurde. Ein 

jolder Bezirk ijt die Munigiseshuntare, deren vermutlicen Ilmfang Baumann 
(Tie Gaugrafihaften im wirtembergiihen Schwaben ©. 52) umjchrieben hat. 

Urtmdlid werden in fie die heutigen Orte Dapfen, Eglingen und Vöttingen 
gelegt; ein Reft ihrer alten Gemeinmark icheint jich bis ins 19. Nahrhundert in 

der gemeinen Mark der jogenannten Hartorte Münfingen, Auingen, VBöttingen 

(Oberamts Münfingen), Trailfingen und Gruorn (Oberamts Urach) erhalten zu 
baben. Der Hauptort und die Dingitätte dieſer Hundertichaft war Munigisinga, 

PRünfingen, die Siedlung der Sippe des Munigiso, des führenden Geſchlechts bei 
der Riederlaflung; es liegt alfo Hier ein ganz ähnlidyes Verhältnis vor mie 

zwiſchen der Muntharicheshuntare und Munderlingen (OU. Ehingen), dem Eritgau 
und Ertingen (CA. Riedlingen). Alte Sippenfiedlungen im Bezirk außer Mün— 

fingen find auf der Hochfläche der Alb Dottingen, Auingen, Böttingen, Yaichingen, 

Juſtingen (vielleicht aud) ein bei Juſtingen abgegangenes Ellmendingen), ferner 
Eglingen, Wilſingen, Geilingen, Gauingen, Hahingen, Oberiwilzingen; im Tal 

der Lauter Gomadingen, Hunderfingen, Gundelfingen; Unterwilzingen ift, wie 
aus der Markungsgrenze zu ſchließen, wohl erft von Obertilzingen aus angelegt 
worden, wird aber ſchon 805 von diejem unterfdhieden (superior Wilzinga et 
inferior. Ebenfalls jehr frühen Urſprungs find die Orte mit der Endung heim, 

wenn fie auch zum Teil jünger find als die auf singen; es find die Orte Magols- 
beim, Sontheim ſüdlich von Laichingen und ebenſo wie Wefterheim (Oberamts 
Geislingen) bon diefem aus benannt und gegründet; man vergleiche Nedarmejt- 

beim und Auenſtein (Djtheim) in Beziehung zu Ilsfeld, Nordheim zu Lauffen, 

Eontheim zu Heilbronn, Oberfontheim und Weftheim bei Hal zur Stödenburg 

u.a Auch Wimien (1329 \Wimpshaim) ijt vielleicht einer diejer alten Orte auf 

sbeim, ebenfo das bei ‚zelditetten abgegangene Denzheim (1163 Tennisheim) 
und Tapfen (904 Taffo, 1163 Tapheim). Auf den Marten diejer Urdörfer des 

Bezirks, die und an den Ortsnamenendungen singen und heim kenntlich find, 

wurden nun bei dem durdy die Mehrung der Volkszahl veranlaßten Ausbau des 

Sandes die anderen Siedlungen des Bezirks angelegt, zumal die hier beionders 
jablreihen mit der Endung sjtetten: «itetten (oder =jtatt, in den Urkunden locus) 

bezeichnet gern eine Siedlung innerhalb der Dark eines Mutterorts; daB aber 
auch dieſe Orte teilmweife ſchon in frühe Zeit fallen, zeigt die Erwähnung von 
Meidelitetten (Mutilstat) 777, von Grbitetten (Erfstetin) 805. Vor dem Ende 

des erften Jahrtauſends unjerer Zeitrechnung werden noch genannt Dapfen (Tafto), 

ein dabei abgegangene3 Echenhusa und Ziviefalten 904; Weihengräber find in 

Zapfen, Bottingen, Marbach und Ennabeuren aufgefunden worden. Im allgemeinen 
wird man annehmen dürfen, daß die heutigen Ortſchaften des Bezirks mit wenigen 

Ausnahmen ums Jahr 1000 jdhon beitanden haben; nicht wenige find wieder 
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Epanndienften reiche Verdienjtgelegenheit verichafft bat, und zum andern die Er- 
ihliegung durch den Schienenmweg, welche dem Bezirk nicht nur eine günftigere 
Verwertung der land» und forjtwirtichaftlicden Produkte, ſondern auch die erjten 

Anfänge der Fabrikinduftrie gebracht hat. Ein großer Teil des Bezirks freilich, 
imöbejondere die jog. Zwiefalter Alb und das Lautertal, iſt heute noch volljtändig 

abgeihloffen vom Verkehr, und nicht leicht find die Lebensbedingungen, unter 
denen die dortige, faſt ausichlieglih auf Landwirtſchaft angewieſene und zum 

Zeil wenig wohlhabende Bevölkerung für ihre wirtſchaftliche Exiſtenz zu kämpfen 
dat. Rad) der Berufszählung vom 14. Juni 1895 gehörten von der Geſamt⸗ 

bevölterung mit 23829 an 

der in der Ober: in in den übrigen im ganzen 
Verutabteilung amtsſtadt Laichingen Gemeinden Oberamt 

Land» und Forſt⸗ 
wirtihaft . . 430=26,5%% 1109=43,3%% 18 988=72,1%% 15 626=65,6 % 

Gewerbe und Ins 
dulttie . . . 756=457, 1323=47,7, 3111=161, 5190=218, 

Handel und Vers 
er... .. 224=135, G1= 25, 380= 31, STt6= 37, 

Eonitigen Be⸗ 
ten 2. 237-148, 180= 65. 1720= 87,  2137= 89, 

jufammen 1656= 100% 2769= 100°, 19404= 100° 23829= 10 ?Io 

Vorherrſchend ift Die gewerbliche Bevölkerung in der Oberamtsſtadt, in welcher nicht 
nur das Handwerk, jondern auch — allerdings nur in einem einzigen Betrieb — die 

Großinduſtrie anſäſſig ift, ferner in Laichingen, der größten Gemeinde des Be— 
zirls, welche der Hauptſitz der Weberei iſt und durch ihre genoſſenſchaftlichen Ver⸗ 

anſtaltungen in den mannigfachſten Erwerbszweigen ſich hervorgetan hat, weiter— 
hin in gwiefalten, wo eine der größten Heilanſtalten des Landes ihren Sitz hat und zum 
Teil im Zuſammenhang hiemit die Handwerks- und Handelsgeſchäfte aller Art zahl⸗ 

teih vertreten find, endlich in Buttenhauſen, wo eine rührige, ihr Abſatzgebiet 
auf einen großen Teil des Landes ausdehnende Handeliaft anjäflig iſt. In 
allen übrigen Gemeinden ift die ausfchließliche oder doch vorherrſchende Eriwerbs- 
quelle die Landwirtihaft. Die Bevölkerung, welche 1834 18960, 1843 20660, 

1852 21965, 1861 22573, 1871 23570, 1880 24418, 1890 24214, 1900 24137, 

1005 24421 betrug, iſt in dem legten Menjchenalter nahezu unverändert geblieben. 

In verſchiedenen Gemeinden hat jogar eine Abnahme der Bevölkerung ftattgefunden, 

namentlich in denjenigen des Lautertals und der Iwiefalter Alb, und zwar in 

Gundelfingen (von 1871—1900 um 25%), Anhauſen (22/0), Indelhauſen (20 %%), 

Baad (16 %), Sonderbud (16%), Gauingen (14%), Zigerfeld (14"/), Münzdorf 

(11 9/0), Bichishauſen (10 %/o), Buttenhaufen (10 %), Hayingen (10 %/o), Geifingen (9 °/o), 
Eglingen (8%), Aichelau (6°), Erbitetten (5°), Odenwalditetten (4/0), Eheftetten 
(3%). Wiljingen (2%), ferner in Feldſtetten (12%), Juſtingen (12%), Ingitetten 

(12°). Gundershofen (11%). Magolsheim (11%), Böttingen (10%), Ennabeuren 

(6%e), Sontheim (5%), Apfelſtetten (2%). Alle übrigen Gemeinden haben eine zum 

Zeil nicht unerhebliche Zunahme der Volkszahl zu verzeichnen, jo die Oberamt3- 
ftadt um 20%. ‚Doch bleibt die Bevölferungszunahme durchweg Hinter dem Ge— 

burtenüberſchuß zurüd, und im ganzen Bezirk jteht einer wirklichen Zunahme von 
567 in dem Zeitraum 1871—1900 ein Geburtenüberſchuß von 7428 in den Jahren 
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Vahnverſand von den Stationen des Bezirks in Stammholz 1786, in Werk- 

holz und Schnittwaren 59, in Brennholz (und Holzſchwellen) 5195 Zonnen. Echr 

viel Holz wird überdies aus den von der Bahn abgelegenen Waldungen auf der 
Adie ausgeführt. 

Die landwirtſchaftliche Zläde ijt von ciner Ausdehnung wie in 
feinem andern Bezirk des Landes; fie beträgt 38060 ha und nimmt mehr als *, 

168,8%,) der Gejamtflädje ein. Nach Bodenbeichaftenheit und Klima ift der Bes 
rt NMünfingen einer der am wenigjten begünjtigten des Landes. Die herrichende 
Gebirgsformation des Weißen Jura ergibt einen leichten, fteinigen Boden, welcher 

ſehr unter Trodenheit leidet. Wuch gehört das Oberamt mit feinem größten Teile 
gu den raubeften Gegenden des Landes ; eigentümlich find ihm eine ſcharfe und ſtark 

bewegte Luft, jähe Temperaturwechjel im Frühjahr, kühle und oft alte Sommer- 

nächte, früh beginnender, ftrenger Winter mit ſpätem Schneegang, io daß oft 

die Binterjaat aufgerieben wird und ganze Felder wieder umgeadert werben müſſen, 
und falte Rebel. Darum ift auch die Bodenbewirtſchaftung eine ertenfive ; ins⸗ 
beiondere iſt das Weideland von einer Ausdehnung wie in feinen andern Bezirk 

de3 Zandes. Auch iſt auf dein 27410 ha großen Aderfeld innerhalb der 
üblichen Dreifelderwirtſchaft die reine Brache bei weitem häufiger als in den 

meiſten übrigen Landesgegenden. Immerhin zeigen die überall ſichtbaren Stein— 

negel, wie unermüdlich den Weiden immer neue Acker abgewonnen und die 
Selder verbejiert werden. Cine eigentümlide Wirtſchaftsweiſe beſtand auf dem 

von Den Dörfern Auingen, Böttingen, Magolsheim, Ennabeuren, Felditetten, 
Zain ĩ ragen, Gruorn, Zrailfingen (letztere drei Oberamts Urach) umgrenzten, 
1400 ha großen Hart (dem jeßigen Truppenübungsplag Münfingen), deſſen 

Flaͤche teils mit Wäldern, teil& und hauptſächlich mit Holzwieſen oder „Mähdern“ 

und Weiden bededt war. Die Mähder waren Privateigentum von Einwohnern 
mehre rer angrenzender Orte, Bald und Weide aber ungeteilte8® Gemeinde: 
eigern tum der 5 Hartorte Münfingen, Muingen, Böttingen, ZTrailfingen und 

Gr oxn, ein Überreft der uralten Markgenoſſenſchaft. Die Ordnung der Ge— 
meira Yoaftsverhältniife, insbefondere des gemeinſchaftlichen Holzſchlags, des Um⸗ 
RB und der Dauer der Heuernte auf den Mähdern, welche jährlich einmal 

abge viãht und dann bon den Hartorten beiveidet wurden, und die Zeit des offenen 
Bei D egangs war Sade des gemeinſchaftlichen Hartgericht3, welches aus den Orts⸗ 

vorſt Shern der 5 Hartorte beftand und in Münfingen ſich verjammelte. Die 

HET Fine Wirtſchaftsweiſe bedingt naturgemäß auch einen durchſchnittlich größeren 

Gru wu HHefig als in den von Klima und Boden begünjtigteren Bezirken des Yans 
des > die Geſamtzahl der landwirtſchaftlichen Betriebe nach der Berufszählung vom 

14. J uni 1885 betrug 4638, darunter 967 mit weniger als 1 ha, 506 mit 1—2 ha, 1220 
mit =>; ha, 1000 mit 5—10 ha, 919 mit 10—50 ha, 26 mit 50 ha und mehr. Bei 

Dit borberrichend find demnach die bäuerlichen Betriebe mit 2 ha und mehr 

und unter diefen wieder die mittels und großbäuerlien mit mehr als 5 ha, 

wel ce, bon der Gejamtzahbl der Betriebe 42°/, ausmachen, von der Geſamt⸗ 
Hacky. aber nahezu 90°, einnehmen. Größere Betriebe jind die Staatsdo- 

Maren Marbach (330 ha, darunter 94 ha der, 56 ha Wicjen, 167 ha Weiden) 

Ba Offenhauſen (315 ha, darunter 124 ha der, 38 ha Riejen, 142 ha Weiden), 
—8 an das ſtaatliche Landgeſtüt (ſ. u.) verpachtet, die Güter Buttenhauſen 

6 — ha), Ehrenfels, Gde. Hayingen (108 ha), die fürſtlich tarisiche Domäne Heuhof, 
x. =. Bremelau (140 ha), als Ablöſungsteil für die Poſtgerechtigkeit 1806 an die 
TR ailie Zaris übergeben, Mailenburg, Gde. Indelhauſen (75 har, Maßhalderbuch, 
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idiedenen von ihm erworbenen Grunditüden auf jeine Koſten Obſtbäume (don 
187-1891 ca. 3000) pflanzen ließ, die Grundftüde dann in eine größere Zahl 

von Farzellen teilte und die einzelnen Zeile unter die Mitglieder verlojte. Nach 
dieiem Borbild find weitere derartige Vereine aud) in anderen Orten (Dünjingen, 
Magolsheim, Hunderfingen, Bernloch, Bichishauſen, Meidelftetten, Hayingen) ges 

gründet worden. Gepflanzt werden nicht allein Mojtobjts, jondern auch bejjere 
Zafelobitforten. Der Geldwert der geſamten Obfternte wurde in dem guten 
Chitiahr 1904 zu 50000 A geſchätzt. — Bon den landwirtihaftlihen Produkten 

fann ein großer Zeil des Getreides, namentlich des Habers, welcher ſehr geſchätzt 
üt und im Handel befier bezahlt wird als anderer Haber, abgejeßt werden. 
Der Abſatz erfolgt hauptſächlich an die Militärverwaltung, ſowie auf den umliegen- 

den Schrannen (Riedlingen, Munderlingen, Ehingen, Urach, Geislingen, Ulm); 
ein Zeil des Getreides wird auch mit der Bahn (im Jahr 1904 7110 dz) ver⸗ 
frachtet. 

Die Entwicklung der Viehzucht in ihren verſchiedenen Zweigen im 
Yaufc der Ießten 70-80 Jahre zeigen die folgenden Ziffern: 

Pferde Rindvieh Schafe Schweine Biegen Hühner 

18830 2807 11 521 3 345 2 728 613 

1840 2914 13 093 4614 2 060 691 

1853 2937 13 576 3140 2 352 496 

1865 3 404 18 023 6916 4348 348 . 

1873 2 968 17 227 5 713 4 667 380 23 088 

1888 2889 16 426 5 600 5 153 550 25 996 

1892 2 808 17 338 2 003 7.007 137 29 454 

1900 3010 18 055 1713 9137 895 39 268 

1904 308) 18 493 499 9.607 810 43 302 

Die Pferdehaltung iſt auf den größeren Bauerngütern ſehr häufig; von den 
4 Betrieben mit 10 ha und mehr gaben ſich im Jahre 1895 731 mit Pferdes 
baltung ab. Auch die eigentliche Pferdezucht, welcher die Beichälplatten des ſtaat⸗ 

chen Geftüts Marbah in Marbad und Ziwiefalten, ſowie des Pferdezuchtvereins 

ber mittleren Alb in Sontheim zuitatten fommen, wird vielfad) betrieben. Vie 
Kaatlichen Geftüte Marbach und Offenhaufen (mit Süterftein und St. Johann im 

Oberamt Urach) dienen der Förderung der inländiſchen Pferdezucht, und zwar be⸗ 

herbergt das Geſtüt Marbach, wo der Sitz des Landoberſtallmeiſteramts iſt, das 

eigentliche, aus einem Stamm von ca. 70 Stuten nebſt den dazugehörigen 

Hengit- und Stutfohlen bejtehende Stammgeftüt, ferner einen Teil der ca. 130 
Nandbeihälhengite, welche im Frühjahr auf die verſchiedenen Wlatten des Lan 

des zur Dedung von Stuten verbradht werden, ſowie eine der drei Altersklaſſen 

der Remonteaufzuchtanftalt, das Gejtüt Offenhauſen die jüngjte Altersflafje 

der Remonteaufzuchtanjtalt und eine namhafte Zahl der Landbeſchälhengſte. 

Mit den Geftüten find nicht nur ausgedehnte Weide-, jondern auch Ackerflächen 

verbunden, welche die Beſtimmung Haben, die Interhaltungsfojten der Gejtüte 

dur Gewinnung von Futter, Streu ꝛc. berabzumindern. In VBreithülen (Gde. 

Ennabeuren) ijt feit 1897 ein ausſchließlich militäriichen Zwecken Ddienendes 

Remontedepot. Einer jorgfältigen Pflege erfreut fi die Rindvichzudt: 

dur große und jchöne Viehbeftände zeichnen jich insbejondere die Orte 

Laichingen, Ennabeuren, Feldſtetten, Mehritetten, Sontheim, Cmeringen, Böt- 
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bon is raelitiſchen Händlern in Buttenhaufen ſchwunghaft betrieben. Hier, ſowie 
inder Oberamtsſtadt und in Laichingen find verſchiedene größere jtehende Handels- 
geſchäfte in Kolonial⸗, Manufaltur:, Eifenwaren u. a. mit guter Landkundfchaft. 

Den landwirtihaftliden und gewerblichen Intereſſen dienen der land- 

wirtſch aftliche Bezirksverein (1905 1186 Mitglieder), die Geiwerbevereine Mün— 
fingen (1865) und Laichingen (1891), die landwirtſchaftlichen Darlehenskaſſen⸗ 

vereine Mpfelitetten, Bernloch, Böttingen, Bremelau, Buttenhaufen, Dapfen, Dot⸗ 

tingerr, Ehejtetten, Ennabeuren, Zeldjtetten, Somadingen, Gundershofen, Hayingen, 
. Hütter, Huldftetten, Hunderfingen, Indelhaufen, Ingftetten, Juſtingen, Kohlitetten, 

Laichingen, Magolsheim, Mehritetten, Meidelitetten, Oberftetten, Odenwaldſtetten, 
Pfron ſtetten, Sonderbuch, Sontheim (1904 2394 Mitglieder mit 2881 000 4 Umſatz), 
die Gewerbebank Münfingen (gegründet 1865, Umſatz 1905 560 000 #6), die Bank 

fir Gewerbe und Handel in Laichingen (Umſatz 1905 1100000 4), die Ober: 
amts ſparkaſſe in Münfingen (gegründet 1851, 1899 4091 Einleger mit 1870580 Mä 

Cinlageguthaben). Vich» und Krämermärfte finden jtatt in Münſingen, Aich- 

Ketten, Bernloch, Buttenhaufen, Felditetten, Hayingen, Juftingen, Laichingen, 
Rehrjtetten. Pfronſtetten, Zwiefalten; in Münſingen wird ferner ein jährlicher 

Saatfruchtmarkt und ein wöchentlicher Fruchtmarkt abgehalten, deſſen Frequenz 
indeffen gegen früher jehr zurüdgegangen und heute nur noch gering iſt (Umſatz 
1874 7394 dz, 113746 M; 1905 40 dz, 607 AK). 

Der Bezirk Münfingen ift an das Eifenbahnneg des Landes angeichlojjen durch 
die Hazbahn Reutlingen— Honau— Vlünfingen— Scelklingen, welche die Nedar- 
bahırz SHorb— Blodingenmit der Donaubahn Sigmaringen — Ulm verbindet und deren 
Zeilfrreden Honau-Münfingen mit den Stationen Kohlitetten, Offenhauien, Goma- 

dinger, Marbach, Münfingen am 1. Oktober 1898 und Münfingen— Schelflingen 
mit Den Stationen Oberheutal, Mehrftetten, Hütten am 1. Auguſt 1901 eröffnet 
wurden, jowie durd) die am 20. Oktober 1901 eröffnete ſchmalſpurige Privat: 

bahn Amftetten— Laijingen mit der Station Laichingen. Außerdem wird der 
Vezirk an feiner füdlihen Grenze auf der furzen Strede von 1 km von der 
Tonaubahn durchſchnitten. Im Etatsjahr 1904 betrug der Verkehr 

in ®erjonen‘) in Gütern an der Kaſſe 

auf den Stationen Dahl O.g.) Tomen 083.) A 039 
Kohlftetten . . . .....263887 412 1724 356 4327 435 
Sffendaufen . . . . . 183775 47 541 387 5314 420 
Gomadingen. . . . . 80176 334 1971 350 160809 334 
Baba - - . 39505 338 5798 267 22369 290 
Münfinden . . -» . . 101610 147 55008 56 240640 65 
Dberheutal . . . .....83400 527 — — 711 404 
Mehritetten . . . ... 233335 426 1797 354 12387 360 
Hütten.. .. 22414 433 3200 323 14892 342 

Die von den Schienenwegen abgelegenen Orte ſind durch ein ausgedehntes Netz 
von Poſtlinien mit Eiſenbahnorten verbunden. Poſtkurſe mit Perſonenbeförderung 

gehen von Münſingen über Buttenhauſen, Hayingen, Zwiefalten nad) Zwie— 

faltendorf (TU. Riedlingen), Station an der Donaubahn, nach Urach und iiber 
den Übungsplag und Ennabenren nach Yaichingen, von Laichingen nad) Feld» 
— —— — — — —— 

1) ©. die Anmerkung 1 oben ©. 21. 
— 

um „ 2—4 oben ©. 21. 
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derbe Barodichniterei, das Stuhlwerk eimfadjere Verzierung desſelben Stils. 

Im Züdojten der Stadt das herzogliche Schloß, jpäter Fruchtkaſten, ein hoher, 

ihmudlojer Steinbau; in jeiner Umgebung die Bezirfsbeamtungen. Tas 

berzogliche Sagdzeughaus ijt jebt Rathaus. Krankenhaus 1557. Wajlerleitung 

1886. — Wappen: in Not ein filberner Schild mit 

3 ſchwarzen Hirſchſtangen übereinander. — Münfingen 
entitand ala Hauptort der 770 genannten Munigisinger 

marca, die den Siern eines feit 904 genannten Gaues 

Munigisingeshuntare bildete (}.o.). Als Grafen diejez 

Gaued ericheinen guerit die Maholfinger, jpäter die 

Uracher. Aus deren Erbe jcheint die Oberherrlichkeit 

an Württemberg gefommen zu jein, da 1263 Graf 

Urih in Münfingen urkundet. Um diefelbe Zeit nennt 

fh au eine Linie des vielverzweigten Geſchlechts 
der Speth (j. Steingebronn) von Münfingen; diefe Herren verfaufen ihrer 

Bejig hier teils 1347 an Würtiemberg, teils im 14. und noch im 15. Jahrh. 
an Kloſter Offenhauſen. Münfingen wurde dem altwürttembergifhen Amt 

Urach zugeteilt und bildete mit Auingen, Böttingen, Mehritetten, Hunderfingen, 

Ipfelitetten und Dapfen ein Unteramt, das 1654 jelbftändig wurde und zu dem 

jeit 1383 bezw. 1750 auch Mundingen im Cberamt Ehingen und Odenwald— 

fetten gehörten. Ein Reit der ehemaligen Markgenoſſenſchaft erhielt jich in 

der gemeinfamen Nutzung im Hartwald, mit Niedergerichiäbarkeit, woran als 

hartflecken außer Münfingen nod) Auingen, Böttingen nnd im Oberamt Urach 

Trailfingen und Gruorn beteiligt waren. Wann Münfingen Stadt getvorden 

it, weiß man nicht; jedenfalls geſchah es vor 1353. Cine gewiſſe Bedeutung 
erlangte der Ort auch dadurd), daß er den Grafen von Württemberg früh 

(ihen 1263) ala einer ihrer Site gedient dal. Hier wurde am 14. Dezember 
1482 der „Münfinger Vertrag“ zwiſchen den Grafen Eberhard dem älteren 

und Eberhard dem Jüngeren abgefclojjen, durch den die Unteilbarkeit des 
Sandes für die Zufunft feitgeitellt worden. Im Städtelrieg 1378 wurde Müns 

fingen don den Städtern eingenommen und verbrannt, ebenjo 1449; 1631 
bon den Kaiferlichen geplündert. Am Dreißigjährigen Mrieg, der dem ganzen 

Vezirk vielen Schaden brachte, verlor die Stadt, deren Bürgerzahl 1624 auf 154 
angegeben wird, 97 Bürger. Die Pfarrei, deren Pfarrer 1228 Dekan des Yand- 
lapitels war, hatte einen jehr großen Sprengel. Es gehörten dazu urſprünglich 

Auingen, Böttingen und Mehrſtetten, ferner nach dem Lagerbuch von 1555 

das Weilerlin ob Seeburg (der heutige Hof Uhenfels) und die dortige obere 

Kühle, 3 Höfe von Trailfingen, 7 Höfe zu Magolsheim und ein Teil von 

Lottingen. — Von Münfingen jtammten: Abt Ucrtold von Bebenhaujen (1245 

his 1262); 2 Johs. Senn, Biſchof von Bafel, ca. 1350; der Arzt und über: 

jeger Heinrich Cromel, 1421ff. (A. D. Biogr. 23, 146); der Arzt Sans 
Künfinger, 1468 ff. (ebd.); Theotricus Lind, Juriſt in Heidelberg, F 1522 

al Professor decretalium; Nifolaus Balz (Bälz, Belz), genannt Münſinger, 

Arzt zu Um und im Dienjte Herzog Eberhards im Bart (Hchd 310); Se— 

battian Bloß, Bürgermeiſtersſohn, Profeijor der Medizin zu Heidelberg und 

Tübingen, 4 Nov. 1559—1627 (98. 32615 Johs. Werner, Schulmeijtersjohn, 

zulest Finanzkammerdirektor in Reutlingen, Landtagsabgeordneter, 16. Zept. 

1782— 1849 (Bd. 682); Guſtav Erhardt, Oberamtmannsſohn, Cberit und 

zeftungsbaudirckor in Ulm, 23. Ran. 1799—1889 (98. 364); Karl Friedrich 

99 Das Königreid Zürttemberg. IV. 
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6. Aningen (*770 in Howinger marca, 1300 Owingen, P. N. Owo), Torf, 
ev. Zilial von Münfingen, 730 E., Wafler der Hülbe 730 m; 2 km öjtl. von 
Künfingen; Rofthilfitele.. Auf der Hochflädhe der Alb. Die ev. Kirche zum 

5 Rankratiug ftammt au romanijdher Zeit. Abg. eine nahe gelegene Burg 

Reichenau. 1,3 km entfernt das Baradenlager des Militärfchießplages. — 
Ser Ert mar einer der Münfinger Sartfleden (ſ. Nr. 1) und aud kirchlich 

ffetd mit Münjingen verbunden. Ein Gut kam mit SHohengimdelfingen an 

Siterreih. Abg. NRagenhofen, ca. 1306; Reichenau. — Hier ijt geboren: Cle— 
mend Teufchle, Antendant des XIII. (K. Württ.) Armeekorps, 15. März 1529 

bis 1002 (St. Anz. S. 2021). Parz. Egelitetten,9,9€E. Langen: 

baag, Hir., 52€ Baradenlager, Sir. 72 E., etwa 795 m; Poſtamt 

mit Telegr. und Fſp. (Bimeigpoititelle von Münfingen). 

1. Baach (ca. *1050. 1188 Bach), Dorf, kath. Filial von Ziviefalten, 284 E., 
am Kirchturm 555 m; 29,5 km ſüdl. von Münjingen. Über dem linfen lifer 

der Iwicfalter Aach. Auf einem Hügel die kath. Kapelle zum h. Stephanus 

bon 1658 mit gleichzeitigen Malereien an der Holzgdede und einer Maria, 

die den toten Sohn im Schoß hält. Ehemaliges Ziviefalter Leprojenhaus von 
1608. — An Baach ift Kloſter Yiiefalten ohne Zweifel aus ältejter Zeit 

begitert, und es erwirbt allmählich den ganzen Ort. Ortsadel, von der in Bach 
(EA, Ehingen) gejeffenen Familie nicht ficher zu unterfcheiden. Die Sapellc 
du Baach hat 1628 zur Heiligen linfere liebe Frau. — Von bier ftanmten: 

"ob. Georg Fiſcher, bedeutender Abt von Smiefalten, 1474—1514, ven 

Reichenau 1516—19 (Holzherr, Zivief. 70 ff.) ; ferner die Zwiefalter Buumeijter 

Joſeph und Martin Schneider, 1738 ff. — Parz.: Bühlhof, 9,4 €. 
Attenhöfen, W., 28 E. Heißt noch im Lagerbuch von 1750 Attenhaufen. 
Altzwiefaltifh. Abg. Breitenfeld 1116; Steintart 1132; Burg Riedt mit 
Adeligen 1111. 

8. Beruloch (*1108 Berloch, 1161 Bernloch, mundart!. Berndlo, Bär oderP. N., 
Loch oder löh, Wald), ev. Pfarrdorf mit M.G., 512 E., Waſſer der Hülbe 746 m; 

16.3 km füdmeltl. von Münfingen; Roftagentur mit Telegr. und Fſp.; Arzt und 
Apoihete. Auf der Alb zwiſchen ſanft geneigten Hügeln. Die ev. Kirche zu den 

eiligen Maria und Georg von 1773, etwas erhöht ſtehend, wurde 1867 er- 

Pe yert. Schulhaus von 1905; Wafjerverjorgung 1891f. — 1161 erhält 

eißenau hier den Zehnten, der zwiſchen den Kirchen von Kohlitetten und 

Dffenhauſen ſtrittig iſ. Das Kloſter hatte im 13. Jahrh. eine grangia, einen 

of, in eigener Verwaltung bier, der jedoch im 14. Jahrh. an Bauern ver—⸗ 
Iieten wird. Die hohe Obrigkeit beſaß Württemberg. Vernloch gehörte zum 
Amt Ural), Grundherr war Weißenau allein. Der Kirchenſatz an der 1460 neu 

dotierten Kapelle zu den Heiligen Maria, Barbara und Katharina war weißen— 

auiſch. — Hier ift geboren als Pfarrersfohn: Ludwig Schüz, zuletzt Präſident 

der Minifterialabteilung für Straßen» und Wafferbau, 4. Ian. 1820—91. 
9. Bichishanſen (*11. Jahrh. Bichinishusin, 1260 Bichinsusen, P. N. Bichino), 

fath. Bfarrdorf, 122 E. etwa 615 m; 11,4 km Jüdl. von Miünfingen; Roft- und 
Telegr.»Hilfitele. Auf der rechten Seite der Lauter in Hübfcher Lage. An 
der dem h. Gallus geweihten, 1735 erbauten lath. Kirche, die 1824 und 18857. 
erneuert wurde, buttlerfche Grabdentmäler. — Bichishauſen gehörte den Grafen 
von Adalm, fam dann (vor 1268) an die Gundelfingen, die es 1353 an 

die Truchſeſſen von Magolsheim verfauften, von denen ein Zweig jich von 

Bichishauſen nennt. Tod war das halbe Gericht mit Gütern in Pichishaufer 
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ihres Weſtturms ift mit einem Kreuznahtgewölbe überſpannt; der Chor, mehr 

breit ala tief, trägt drei Kreuggeivölbe. Synagoge. Seit 1904 einklaſſige Real» 

ſchule, Stiftung de3 bayrischen Kommerzienrats Lchmann Bernheimer. Zwei abg. 
Schlöſſer. — Ortsherren jind 1330 die Juſtingen, dann die Gundelfingen, 

Wöllwarth, Stain, Semmingen, jeit 1782 die Licbenitein; 1812 fommi das 

Rittergut dur Kauf an den Freiheren von Münch, durd) deiien Tochter an 

die Herren von Weidenbach aus Ylugsburg, die nod) Patrone der Pfarr⸗ und 

Sdulftelle jind. Zur Pfarrei gehörten urjprüngli auch Apfeljtstten und 

Eglingen. Ten Kirchenſatz verfauft ein Gundelfingen 1399 an die Kartauſe 

Güterjtein, nad) deren Aufhebung durch Würtiemberg die Ortsherren (1530 ff. 
die Stain, feit 1569 die Gemmingen) damit belehnt werden. Tie Liebenitsin 

förderten 1737 die Niederlafjung von Juden. — In Buttenhauſen find ges 
bsren, ſämtlich als Pfarrersjöhne: Friedr. Klemens Aug. Werthes, Profejior 
für irarlienijche Literatur an der hohen Karlsſchule, 1781 —83, Überjeger, Re: 
dakterır des Württ. Regierungsblatts, Hofrat, 12. Ct. 1748— 1817 (Heyd 682; 

A. D. Piogr. 42, 132; Krauß, Schw. Lit. Geſch. 1, 311ff.); Guſtav Ferdinand) 
Rodspaammer, Pfarrer, Dichter, Philofeph, 13. Jan. 1784—1822 (Hd. 327}; 
Guta Bockshammer, zuletzt PBrüfident der Minijterialabteilung für Gelehrten: 

und Mealihulen, 11. Ian. 1805—1900 (Schw. Ehr. Nr. 156); Otto Halden- 

wong. General, geadelt, bier durch ein Denkmal geehrt, 28. Aug. 1825 —97 
(char. Chr. S. 797; St. Anz. S. 663). 

18. Dapfen (904 Taffo, *1129 Taphen, unerklärt), ev. Bfarrdorf, 384 E.: 
ander jüdlichen Kirchhofmauer 609 m: 8,7 km ſüdweſtl. von Münſingen: Telegr.- 

Hilfit e lle. Zu beiden Seiten der Lauter (640 m) Meitläufig gebaut. Der 
Turm der von Ort ziemlich entfernt jtehenden cv. Kirche von 1529, der Chor 

von 1727. Diejer murde 1852 durch Rupp-Reutlingen erhöht, mobei gleichzeitig 

das erigräumige alte Schiff, urjprünglich eine dem 5. Martin gemeihte Kapelle, 

in gruöteren Abmefjungen neu erbaut wurde. Tas hölzerne Reiterbild des Titei- 

heiligen liegt auf dem Dachboden der Kirche. — Dapfen, wo um 1129 Hloſter 

Cchſenhauſen Beſitz erhielt, gehörte jtet3 zur Burg Blankenſtein (j. u.). Ob cs 

eigenen Ortsadel hatte, Edelfreie, ijt zweifelhafl. Die Pfarrei beitand ſchon 

12793 ſie kam durch Württemberg 1407 an die Kartauſe Güterſtein. Abe. 

R04 Ecchenhusa, ca. *1100 Achilinishusin. — Barz.!: Wafjeritetten, 

=. 171 E., Lauter an der Mühle 632 m. Alt aud einfach Stetten. Yu: 
behör der abg. Burg Blanfenjtein (ca. 1150 Blankinstein: blanc, blinfen», 

alanzend), bon der fih Edelfreie ca. 1150—1471 nennen (Wappen: in Rot 

eine weiße Schrägipige; Helmzier: ſchwarz und weißes Widdergehörn). Burg 
mitt Sugebör, den Dörfern Dapfen, Waſſerſtetten, Weidental (abg.) und Uden- 
walditerten, verfauften fie 1320 an Württemberg. Marbach (1241. 1275 

Marpach: cher marh. Rferd, als marca. Grenze), N. Hauptgeſtütshof, H., 
6 E. 651 m; Halteitelle mit Güterverkehr 1647 m), Rojtagentur. In einer 

frillen, anmutigen Bucht zur Linken der Lauier, von ausgedehnten Weide— 
grunden umgeben. Erſtmals 1240 als Pfarr- und Dekansſitz genannt, iſt Marbach 

Bei Jubehör von Grafenec und mit dieſem württembergiſch geworden. Es 
ine einem Hof und einer Mühle. Hergog Ludwig gründete 1575 
—8 und Landgeſtüt hier, das Herzog Friedrich 1602, Herzog Milbeln: 

beine 1674 und noch mehr Eberhard Ludwig 1714fi. erweiterte und ver— 
—* (vgl. G. Hartmann, Die Pferde⸗ und Maultierzucht 1777, S. 38ff.: 

erfaſſer war bier und in Offenhauſen Stutenmeiſter 17480 -5096, nach 
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ihm war c8 fein Sohn Chriſt. Friedrich bis zu feinem Tode 18520). Unter König 

Wilhelm wurde Marbad eine Staatsanitalt als Landesitammgeitüt. An 

Stelle einer Pfarrei war bor der Reformation nur noch eine Kaplanei, die 

Württemberg einzog, da 1554 Kirche und Pfarrhaus eingefallen waren. 

$rafened (1261 Gravenegge; Graf als Amtsbezeichnung oder PR.), 

Schloß, 9 E., Blattform 6984 m. An einem Heinen Seitental zur Linken 

der Yauter, auf einem Bergvoriprung maleriſch gelegen; ehemaliges herzog- 

liches Schloß. Die Anlage beitand aus dem zweiſtockigen, rüdmwärtsliegenden 

Bau, den Herzog Chriſtoph „auf Angeben“ des Klaus von Grafenced, Ober 

donts in Urach (Hofeles Diöz.Nrdiv 1834, S. 76), 1560—63 auf dem Grund 

der alten Burg zu Nagdameden errichtete und Herzog Eberhard III. 1650 ff. 

mit einem neuen Tiergarten (Wagner 524) verfad, und dem am Rand 

gegen dag Tal von Herzog Karl un 1760 mit zahlreihden Nebengcebäuden, 

Kapelle, Opernhaus :c. erjtellten zweiflügeligen, einftodigen neuen Schloß, da3 

längere geit ein Lieblingsaufentbalt des Fürſten und der Schauplat rauichender 

Hoffeſte wurde. Die meilten Nebenbauten wurden, ſchon 1798 und 1808 abge⸗ 

brocden. 1838 erfolgte der Abbruch des neuen Schlofjes; das Theater wurde nad 

Monrepos vericht. Tas alte Schloß iſt 1904 jamt dem dazugehörigen Gut in den 

Beſitz des Freiherrn M. W. von Teſſin übergegangen und von ibm neu bergeitelli 

worden. Vom naben Ortbuch (831 m) meite Nusjicht bi an die Alpen. Von 

der Burg (die nicht, wie früher geſchehen ijt, mir der 1037 und 1092 genannıen 

Burg Creginecka, Cravinegga, Kräheneck bei Till-e und Beißenftein [bad. B. A. 

forgbeim! verwechſelt werden darf) nennt jich ein jeit 1261 in ben Urkunden 

ericheinendes Geichledtt mit dem Beinamen „Grafen“ (Rappen: in Rot eine 

jilberne Weder Selmgier: die an den Eden mit ſchwarzen Federn beitedte 
Wecke auf rotem Milien), das 1664 in Den Grafenitand erhoben, 1725 erloſchen 

m. Wann ſie die Burg an Württemberg üperliegen, ijt unbelannt. Ges 

hörten dieſem Geſchlecht an: der Augsburger Gegenbiſchof Friedrich von 

Grafeneck 1413--23: 9% und der kaiſerliche Söldnerführer Ulrich Grafenecer, 

⁊*1487 19 D. Biogr. 9, 362)7 

14. Dottingeu (1258 Tottingen [?]. 2.8. Totto), Tori, ev. Filial von Steir⸗ 

aebronn. 968 €, am Kirchturm 748 m: 5.1 km weſtnordweſtl. von Münjingen: 
Telegr.Hilfitelle. Auf der Alb, am Rus ber hoben Yucbalde (870 m), mit 

einer ev. Nircbe don 1605. --- Nam zur Hälfte 1562 mit Steingebronn, zur 

Hälite mit Dem Kirchenſatz Der Kaplanei 1630 von den Spetb an Württemberg. 
Weleis amd Forttliche Obrigkeit waren von alter Zeit würrtembergiih. Altes 
Bergawer? am KEitenrüttel. 

15. Kalingeu 4 Exrilinza, P. N. Agilo), kath. Piarrdorf. 343 &. um 
irboiportal 41 m: 12 kn iũdweitl. von Münfingen: Telegr.Bilfitele. Auf 
de: Abb. Die ?atd. Winde zum d. Worigang. 1454 durch da Kartäuſerkloiter 
BEOHTE ” erba:nt. ISIN und 1905 erneuert, beiigt cin Wild des Titelbeiligen 
nVamet:er Wüunchen. Das Schleißz Ser Herren von Zperb it jeit 1353 
erg der siemen!e Nallerperförgung 1502. — Mönigägur in Eylingen 

— weni xnlens Nor Det: dor an Rider S:. Bußen. Urtäadel 1248-1413 
SSUSNEn to Jsst.  Zeatr geberte Jyimaen Sn Zmtb als württem⸗ 
SEE ITS. Die üarene zu der Diner Warte. Gangotr und Wendelin 

ID SoSe ννäν um Wersener der warst Gutserisehn: bis dabin wurde 
Keinen den Warren om Wusenmevenr um> Dapien berieben. 
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16. Eheftetten (*1108. *1273. 1274 Eschisteten, munbartl. estets, Ejchen- 
häume?), Torf, ftändige fath. Pfarrveriweierei, 346 E., am Kirchturm 722 m; 

15,7 km ſüdweſtl. von Münfingen; Telegr.sHilfitele. Auf der Alb. Das Schiff 

der laih. Kirche zum h. Nikolaus wurde 1756 an den zu Anfang des 14. Jahrh. 

errichteten Chor angefügt. Diejer enthält Wandgemälde aus der Zeit feiner 

Erbaming mit 12 Szenen aus der Leidensgeſchichte Chrifti und dem Leben 
der Maria, welche 1894 aufgededt murden. Ihre von Haaga gefertigten 

Rohbildungen wurden über den alten Bildern befejtigt (Archiv f. chriſtl. Kunſt 

1896, 1). Schloß der Freiberren von Speth. — Ortsadelige vom 12. Jahrh. bis 

1449 (Wappen: über 2 Balken halbe Lilien oder 3 Lilien, 2:1), wahrjcheinlid) 

gundelfingiſche Dienſtmannen. Eheftetten wird 1364, mohl ſchon al3 württem— 
bergifches Lehen, von den Gundelfingen an die Speth verkauft, die Burg und ' 

Dorf don Württemberg zu Lehen trugen. 1599 entitand ein Familienzwiſt 

um Eheftetten, der durch einen kaiſerlichen Kommiſſar geichlichtet wurde, 

nachdem es bis zum Mufgebot des Uracher Yanditurms gekomnen war. 
Kirchlich iſt Eheſtetten urſprünglich Filial von Hayingen, ſpäter von Eglingen. 

— varz:: Marfelderhof, H., 15 E. 724 m. 

17. Emtringen (*1208. 1275 Emeringen, dazu 11. Jahrh. Emiribere wie 
Vltental zu Böttingen), B.N.), kath. Pfarrdorf, 243 E., anı Kirchturm 576 m ; 28,2 kun 

ſüdſüdöſtl. von Mimfingen; Telegr.-Hilfftele. Am Abhang der Alb, nahe der 
Tonau. Die kath. Kirche ift dem h. Urban geweiht. — Beſitz in Emeringen 
kommt von den Gundelfingen, Auftingen und Steußlingen bezw. ihren Lehens— 

leuten, den Vögten von Berg, den Emerfingen und GStain im 13. Jahrh. an 

iefalten. Die Vogtei darüber blieb den Herren vom Stain. Deren Anteil, 

bie malefiziide Obrigkeit mit 11 Xehengütern, taufchte Zwiefalten 1652 und 

1886 gegen Talheim (OA. Ehingen) ein. Das Klofter erwarb die Kirche 1298 
von den Stain bezw. Steußlingen und lich ſie ſich 1358 inforporieren. Abg. 

Sof Pfaffenitein 1260; Lindau. 

18. Ennabeuren (1092 Oninburrin, ca. *1100 Oninburron, mundartl. en., 
FR. Onno und bür, Bau), Pfarrdorf, 1 ev. und 1 kath. Seijtlicher, mit Baums 

lersburg, 9. und Heroldſtetten, 9, unbew., 801 €, am Kirchturm 

7m; 16,4 km oftnordöftl. von Münfingen: Poftagentur mit Telegr. und Tip. 
Auf der Alb, aus einer Eintiefung zu einer Anhöhe mit ſchöner Ausſicht 

Emporfteigend (Hauptſignal „Heroldſtatt“ 848 m). Eine abg. Kirche war 

dem h. Petrus geweiht; die jetzige zu den Heiligen Kosmas und Damian, 

beiden Bekenntniſſen gemeinſam, 1754 von einer Abtifiin des Kloſters Urſpring 

erneuert, beſitzt ein altdeutſches Gemälde: Gott Vater mit dem Leichnam 

Chrifti, deſſen ausgeſtreckte Arme von Maria und Johannes geſtützt werden, 

ſcwie ein metallenes Prozeſſionskreuz, deſſen Enden Medaillons mit den 
4Evangeliſten bilden, Renaiſſancearbeit. — Bon den Grafen von Achalm 

und den Steußlingen erhält im 12. Jahrh. Kloſter Yiwiefalten, von Irtsadeligen 

1258 Kloſter Urfpring Beſitz. Später war auch Stift Wiefeniteig hier begütert. 

1129 wird Ennabeuren in einer Kchde mit den Welfen von Herzog Friedrich 

bon Schwaben niedergebrannt. 1345 fißen die Speth hier, 1413 kommt ein 

Anteil (die Hälfte) an die Truchſeſſen von Bichishaujen, den nad) wieder: 

beltem Beſitzwechſel 1552 Helfenftein fauft, 1627 Fürſtenberg erbt. Ein 

Sechſtel iſt mürttembergifges Lehen der Baldeck zu Guttenberg, das 1565 

bezw. 1594 Heimfällt; zwei Sechſtel gehören chenfall® als württembergiſches 
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hohenwang (*1136 Hohenwanc: 845 m) auf Feldſtetter Marfung ımd ver 

Hirhenfab gehörten. Abg. Denzheim (*1152 Tennisheim. zlurrane Denz— 

beim und Nattbuch (*1152 Nattenbuch), 522 m, mit Kapelle; in beiden 

1152 Klojter Not begütert. 

21. Ganingen (904 Gouuingon, *11. Jahrh. Gouwingin, dazu *11. Jahrh. 
Gonwibere, PR. Gouwo, vergl. Emeringen), Dorf, kath. Filtal von Zwiefalten, 

13 €, etiva 725 m; 28,6 km ſüdiüdweſtl. von Wünjingen. Auf der Alb. Die 
Ntapelle zum h. Wendelin von 1658 wurde von der Gemeinde 1819 erneuert. --- 

Tier Huben in Gauingen ſchenkt Staifer Ludwig der Deutſche 904 dem Ktloiter 

Reichenau. Der Ort felbit und die Parzelle Hocberg jind unter den ältejten 

Beſitzungen des Kloſters Zwiefalten; der noch unbebaute Gowiberc, den Graf 

Yintold von Achalm dem Stlojter fchentte, ift wohl bei Gauingen zu Juden. --- 

Sohberg (*11. Jahrh. Hohinberc), W., 91 E., an der Stapelle 685 m. 

22. Geifingen (*11. Sahrh. Gisingin, PR. Giso), Dorf, kath. Filial von 
Hufditetten, 166 E.; am Schulhaus 729 m; 28,9 kın ſüdſüdweſtl. von Münfingen. 

Im Abhang der Alb, mit einer Kapelle zum h. Eberhard von 1714. Waſſer— 
beriorgung 1879. — Ortsadel 1154. Der rt iit altzmwiefaltiid. 

23. Gomadingen (*11. Jahrh. Gumindingin, 1250 Gummindigen, 1275 Gun- 
Mendingen, P.R.). ev. Pfarrdorf, mit Offenhauſen, ®. (f. u), 589 E., am 

Kirchhof 675 m; 10,2 km weftfüdiweftl. von Münſingen, Salteitelle (655 m) mit 

Güterverkehr, Poſtagentur mit Telegr. und Fſp. Zu beiden Seiten der Lauter 

(654 m), über die eine 1823 erbaute ſteinerne Brücke führt. Die ev. Kirche 
ben 1760, erneuert 1901, enthält zwei aus der früheren Kirche jtammende 

Clge mälde ton 1656 und 1692 in Barodrahmen. — In Gomadingen, 109 

Vür tremberg die hohe Obrigkeit beſaß, hatte Kloſter Zwiefalten 1443 7 Maier; 

wẽrer Offenhauſen hatte wohl ſeit ſeiner Stiftung Beſitz, den Kirchenſatz durch 

Che ritung Eberhards im Bart 1496. Abg.: Burg mit Ortsadel im 13. Jahrh.; 

Te Schwarzah und Zuzelhauſen. — Offenhauſen (1161 Offen- 
huısen; BR. Offo; Name des Mlofters: Gnadenzell), Haltepunft (663 m). 
For Dilfftelle. Weiler am lUrfprung der Lauter, zu Füßen des bafaltiichen 

eie Xnderg3 (844 m), der einen Nugfichtsturm trägt (Albver. Bl. 1905, Nr. 12); 

8 Geſtütshof, 121 E., am Kirchturm 671 m; Tierarzt. Ehemaliges Do- 

ninifmmerinnenfloiter St. Maria (Gnadenzell). Der Sauptbau wurde 1765 

abgebrochen: Teile der Umfaſſungsmauern und Wirtfchaftsgebäude find erhalten. 

Tie Kirche zum h. Tanfratius, ein frühgotifcher Bau aus der Zeit der Gründung 

des Kloſters, jebt zu weltliden Z3wecken verivendet, ſchließt oftwärts dreiſeitig 

ohne eigentlichen Chor; unter den hochitehenden, ſchmalen Fenſterſchlitzen der 
Sangjeiten war einjt der Frauenchor angeordnet; die öitlien 5 Fenſter find 

böher und breiter. Nm Innern Reite von Wandmalerei, außen ein Grab- 

dentmal mit der Geitalt eines Geiſtlichen. An der Lauterquelle (665 m) Das 

Fumpiver? für den Gejtütshof und das Dorf Kohlſtetten. Die Eden von Lupfen 

ſchenken 1255 dem Frauenkloſter in Kenhuſen (wohl das bei Ratshauſen, CU. 

Spaidhingen, abg. Kernhauſen, j. Bd. 2, S. 51T) ihren Beſitz in Offenhauſen 

mit der ſchon 1161 genannten Kirche; Die Verleaung des Kloſters dahin iſt 126% 

bereits dollgogen. 1278 wird das Kloſter in den Predigerorden aufgenommen. 

Noch im 13. Jahrh. befam es zahlreiche Güterſchenkungen. Mus fpäterer Zeit 

it es Durch Die leider verloren gegangene, aber von Murtin Crufius aus: 



u ZT onaufreis. 

- Zariteffung de3 Felix Fabri ala ſehr reformbedürftiges, von Graf 

Ze bad 14063 und 1450 reformiertes Kloſter befannt. Nady der Nufbebung 
:. Sic Weformationszeit (gegen 15501 murde ein Geſftüt eingerichtet; 1590 

iz 17585 war auch eine Maultierzudt hier. 

24. Goßenzugen (mundartl. gösszügs, PR. Gozzo und zug, Abteilung 
cines Fiſchwaſſers), Dorf, kath. Filial von Zwiefalten, 175 E.: etwa 545 ın; 25,9 km 

ſüdſüdweſtl. von Münjıngen. Am Austritt der Zwiefalter Aach aus der Klamm 

Der Felſentalke, mit kleinem Kirchlein. — Alter Beſitz bon Zwiefalten. 

25. Gundelfingen (1116. 1241 Gundelvingen, ®.R. Gundwolf), Dorf, tath. 

Filial von Vichishauſen, 138 E., an der Stapelle 654 m; 12,9 km jüdl. von 
Münſingen; Bojthilfitele. Im Lautertal, zu Füßen des am Beginn des 

18. Jahrh. verlajlenen Schlofjes Niedergundelfingen, das, von älteren Mauer⸗ 

reiten umgeben, ein Biered mit Innenhof bildete, jet aber ohne Bedachung 

Dem Verfall entgegengeht. Die malerij vor den Ruinen ftehende ehemulig: 

Zchloßfapelle zum h. Michael wurde 1360 dein firdlidden Gebrauch zurüd» 

gegeben. Pumpwerk zur Waijerverjorgung von 8 benadibarten Gemeinden 

ſeit 1872. - Der Ort ift Zubehör der Burgen Hohen- und Riedergundelfingen. 

gene (ſ. u.), Stammfig der feit 1088 viel genannten, reichbegüterten Edel⸗ 

freien von Gundelfingen, Stammes und Wappengenojjen der Juſtingen uns 

Steußlingen (Wappen: in Gold ein geaiteter roter Schrägrechtsbalken; Helm. 

zier: ein goldener Schwanenrumpf mit rotem, pfaufederbeitedtem Joch; eine 

vinie, Die fich von ciner wohl im Yautertal abg. Burg Hirſchbühl nennt, bat 

einen aufgerichteten Hirſch im Schild), fam mit Mehrſtetten, Böttingen, Yidjis 

haufen und anderem zwiſchen 1293 und 1306 an Öfterreih und mar dann 

im Pfandbeſitz teils der Gundelfingen jelbit, teil3 der Stain und anderer, jeit 

Dem Erlöſchen des Geſchlechts 1546 im Bejig der Grafen von Helfenftein, Die 

auch den Reſt der Herrſchaft mit Mehritetten, Bichishauſen und Sahingen 

erbten. Bon ihnen tam die Derrichaft als Erbe an die Grafen don Füriten- 

berg. Die Burg aber wurde ausgelöſt und al3 öſterreichiſches Lehen nad 

einander an Die Yindner, Puppus, Vandſee verliehen, Ießteren 1774 als 

Eigentum überlaiten; im gleiben Jahr murde jie an den Grafen von Palm. 

1512 an Die Kreiberren don GumppenbergPöttmös-Wallendurg, 1886 f. an 

Private verkauft. Wiedergundelfingen mit einem Teil des Dorfes und andereni 

wurde 1407 an die von Wöllwarth, bald darauf an die Stain von Hlingenitein, 

ſpäter an Die Reichlin-Meldegg veräußert. — - Rarz.: Wittjteig, Sir. 13 €, 

an Der Mühle SB m. Türrenjterten (dal. das Grundftüd Bafferitetten‘, 

SR, 105 En an Fer Kapelle 754 m. Nordöſtlich von Gundelfingen auf der Höße, 
mir einer Kapelle zu Johannes dem Täufer. An der Grenze der Markung. zur 

Yırkeon des Lautertals. auf ſteilen zellen die maleriihen Trümmer von Hoben⸗ 
nundelingen., einer der größten Burgen im Yautertal, im Dreißigjährigen Krieg 

rd Ion. Durrenſtetten. 1516 Stetthain bei dem Hohen Gundelfingen, 

„rare sen Jabr an Zwiefialten. aber unter aundelfingiicer Vogtei. Zu⸗ 
ELSE po sun Ritteraut Dobeneimdelftingei. 

%. wunderdboien :1OS Gundersboven. E.8. Gundheri), tath. Riarrdorf. 
He smeunbanmgldm. DI4 kn fidoftl von Münfſingen: Teleqr Hilfitelle. 
SM denisyin nur cier LS FF, erbauten Mupelle um 5. Midacl. — 
bare UND rn Warren: er mttr tchrettendem Löwen belegter Balken 

NT WA Nitadan SANSDHDAD.. Der Urt gedorte zur DHerrichaft Nırtingen. Abg. 
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wällen, an ihrem jchroffen Abhang 2 Höhlen: das Gerberlod und das Ochſenloch. 

Daneben auf fteilen Felfen über dem rechten Zauterufer zwiſchen zwei Schluchten 

das in Trümmern liegende Viered der Maijenburg jamt Hof der Freiherren 

ton Speth. Von Hier bejonders ſchöner Blick in das romantiſche, felfen- und 

ruinenreiche Zautertal. — Ortsadelige im 13. Jahrh., wie es ſcheint, 1208 Edel- 

freie, fpäter Dienitmannen der Gundelfingen und des Kloſters Reichenau, dieje 

mit dem Beinamen Senfeli; durch fie erhält Klofter Salem hier Beſitz. Später 

gehörte Indelhaujen zur Burg Maifenburg (ca. *1100. 1268 Maisunburc, 

mundartlih Mois., PN. oder Vogel Meije?), Hir., 8 E., von der fich im 

12. Jahrh. Adelige nennen. Um 1125 gehört zu der Burg aud ein Ort 

Raifendurg, an dem “iwicfalten begabt wird. Die Burg gehört jpäter den 

Gundelfingen, dann den Baujtetten, 1538 ff. den Reichlin-Meldega, jeit 1764 

den Speth. 

32. Sngftetten (1282 Ingestettin, P.R. Ingo), Dorf, kath. Filial von 
Juftingen, 343 E. an der Kirche 752 m; 13,8 km ojtjüdöjtl. von Wünfingen; 

Rofthilfitele.. Auf der Ab in rauher Umgebung, mit einer Stapelle zum 
h. Schaftian. Wailerverforgung 1871. — Ortsadel 1282—1425 (Wappen: 
Lilie). Der Ort gehörte zur Herrichaft Jujtingen. — Geboren jind hier: 
Heinrich Bebel, der Tübinger Humaniſt, 1472—1515 (Heyd 314); Georg 
Stiegele, als Theaterſänger aufgetreten unter dem Namen Stighelli, 20. April 

1319, + 1968 auf ſeiner Villa Voschetto bei Monza (Hd. 634). 

38. Inftingen (1181 Justingin, P.N.), kath. Pfarrdorf mit M.G., 525 E., 

an der Kirche 747 m; 16,1 km oftiiidöftl. von Münjingen ; Boitagentur mit Telegr. 
und Fip.; Forſtamt. Zur Linten des Schmiechentals (570 m), auf der Hoch— 
fläche der Ab. Das Schiff der fath. Kirche zum h. Oswald wurde 1697 f. 
baut; der Chor und der ſüdlich von diefem freiftehende Turm jtammen aus 

gotiſcher Zeit, doch iſt jener nad der Bauweiſe des Schiffs (barod) ber- 
andert. Freybergiſches Grabdenkmal mit Wappen von 1592; gotiſcher Tauf— 

ſtein mit 3 Wappen aus dem Anfang des 16. Jahrh. Waſſerverſorgung 1871 

Wbntbrecend für die ganze ehmannſche Albwaſſerverſorgung, Denkſchrift von 

31,%. 15ff., 42 ff.). Südweſtlich vom Ort lag auf einem über dem Dorf 
ütten ins Schmiecdhental vortretenden Felſen an der Stelle der alten, 1236 

deritörten, jpäter wieder aufgebauten Burg das 1567 erbaute Schloß AJujtingen, 

Broden 1834 f., der Stammfiß der Herren von Juſtingen, Stammes3- und 

Appengenofien der Gundelfingen und Steußlingen. Sie werden 1090 auerit 

Wannt und jind im 15. Jabrh. erloſchen (Wappen: in Blan ein weißer 
-Ornidrägbalten) ; eine Wildenjteiner Linie zweigte im 13. Jahrh. ab; zu ihr 
aehören die Rottweiler Yujtinger, auch der Berner Ehronijt Konrad Juſtinger 

(+ ca. 1425). Die Herrichaft ijt jeit 1545 im Beſitz der Stöffler von Juſtingen, 

einer Nebenlinie der Herren von Ztöffeln (dei Gönningen, CA. Tübingen), feit 

1494 im Befig der Stoßingen, jeit 1497 in dem der Bubenhofen, jeit 1530 in 
dem der Srenberg, von denen ſie 1751 Herzog Karl Eugen faufte, der 1785 das 

juſtingiſche Wappen in das herzoglih württembergiſche aufnahm und 1787 

bier eine Sommerweide für die in Spanien und Südfrankreich gekauften 
Rerinofchafe einrichlete. 1479 wurde um ein Silberbergivert am Schloß 

Höllenloch) geſtritten. Ter Ort Juſtingen achörte ſtets zur Herrſchaft, dazıı 

Dütten, Gundershofen und Ingitetten. Die Wfarrei beitand fchon im 

13. Jahrh. Abg. Ellmadingen; Nujtenfelden, wo Seb. Krand feine Kosmo— 
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über dem Abhang eines Taleinjchnittes, mit weiter Ausſicht bis an die Alpen. 

Lie. und die kath. Kirche (zum h. Dionyfius) wurden beide 1870 erbaut, 

nachdem das friiher beiden Belenntniffen gemeinjame Gotteshaus eingejtürgt 

tar, gene bon Bosler, diefe von De Milas. Waſſerverſorgung 1878. br. 

ein Schloß, das Herzog Karl abbrechen lieg. — Sitz eines Zweigs der Truch— 

ieffen von Urach, Dienjtmannen der Grafen von Urach (Wappen: halber Ochs 

mir Rajenring). Württemberg erwarb einen Anteil 1396; das ijt ohne 

Zweifel jenes Drittel von Magolsheim, da8 zum Lehen Gutenberg gehörte 

und durch den Tod des lebten Baldeck heimfiel, worauf Württemberg 1595 

reformierte und feine Iintertanen der Kirche in Böttingen zuwies. Zwei 

Drinel kauften die Stadiom kurz vor 1572 von den Blieningen; diejer Befik 

lam durh Heirat 1660 an einen Baron d’Heures, dejien Nachkommen ihn 1743 

an Rürttemberg verkauften. 

37. Mehrftetten (mundartl. Mest., mehrdeutig), ev. Pfarrdorf mit M.G., 
GE, am Gingang in die Kirche 762 m; 9,8 km füdöftl. von Münfingen ; 
Halteſielle mit Güterverkehr, Boftagentur mit Telegr. und Fſp. In hoher 
Loge auf der Alb, zwiſchen dem Heu: und Schmiechental. Die ev. Kirche von 
1775 murde 1869 f. erneuert. — In Mehrfteiten gehören 1637 9 Bauerngüter 

und 4 Gütlein zu Hohengundelfingen, 4 der beiten Güter find reichenauifch, 

3 gehören zu Zuftingen, 3 Giütlein den Speth von Schülgburg, 3 einem Bürger 

und dem Spital zu Urach; über 50 Bauern und Söldner find württembergiſch 
und gehören ins Amt Münjingen, wohin auch alle hohe und nicdere Obrigkeit jamr 

dem großen Zehnien gehört. Bon insgeſamt 70 Bürgern find in dem genannten 

Wahr 30 no am Leben, aber nur 8 im Ort anweſend. Der mwürttembergijce 

Veit iſt teilweiſe 1396 erworben. Kirchlich ift Mehrftetten urfprünglich Filial 
bon Münſingen. — Hier iſt als Rfarrersfohn geboren: Guſtav Reuſchle. 
Tofefior am Obergnmnafium in Stuttgart, Mathematiter und Geograph, 

28. Dez. 1812—75 (Heyd 566; Viſcher, Altes und Neues III. 181 ff.). 

8. Meidelftetten (*778 Mutilistat, ®.R. Mütilo), Dorf, ev. Filial von 

tern loch, 421 E., am Kirchturm 755 ın; 19,5 km ſüdweſtl. von Münfingen; Telegr.- 
Ifſtelle. Auf der Alb, am füdmweftlichen Ende der Bernlocher Ebene, im Schuß 
Nadparter Höhen. Die cd. Kirche von 1777, erneuert 1905. Neue Schulhaus, 

87 Das alte angebaut, 1904. Waſſerverſorgung 1892. — An Meidelftetten erhält 

ofter Lori 777 Beſitz; jpäter find Zwiefalten und Offenhaufen begütert. 

Ste hohe Obrigkeit war wohl mit Urach württembergiſch. Ortsadel im 13. Jahrh., 

duweilen auch Mittelitadt (ON. Urach) zugemiejen; die Nachrichten über beide 

Tre jind nicht immer ficher auseinanderzuhalten. 

39. Münzdorf (alt Muntsdorf, mundartl. Mentschd., P.N. Munti), Dorf, 
lath. Filial von Indelhauſen, 148 E., etwa 700 m; 16,3 km ſüdſüdweſtl. von 

Rüniingen. Yuf der Mb. — Gehörte mit Rarzellen zur Herrſchaft Gunde.. 

fingen. — Terned (1351 Degeneck. 1365 Tegenegg, mundartlid) deon., 

vermutlich degen, Knabe, Ariegsmann), Schloß, 6 E., 650 m. Mit eincın zer- 

fallenen Schloß auf einem Feljen über dem rechten Ufer der Lauter; gegenüber 

die Vettelmannshöhle. Si eines Zweiges der Gundelfingen, fommt die Herr— 

haft an Fürſtenberg; zeitweiſe im Beſitz der Speth, Landjec, 1765 an Füritenberg. 

®ciler (1276 Burchwiler, 1342 Gundolfingenwiler), ®., 31 €, etiva 

580 m. Auf dem rechten Ufer der Lauter, unterhalb Gundelfingen, mit eincı 

tath. Kapelle zum h. Ottmar. 
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Kapelle im Ort; eine Wallfahrt3- (Loretto-) Kapelle von 1671 auf einem Hügel 

(112 m) im nahen Wald. Lorettohof, Pfleganjtalt für Geiſteskranke bon 

Imiefalten, 1897. — Urtsadel im 12. Jahrh. Ten Ort erwirbt allmahlicd) 

aloſter Zwiefalten, da3 noch 1432 von den Kaiben von Hohenjtein einen Anteil 
an Rogrei und Gericht zu Sonderbud faufte. 1306 Icgt Zwiefalten das Gericht 

zu Sonderbuch und Bainhaujen (abg.) zuſammen. — Parz.: Zorctto, 9. 

10 E. 712 m. 

4. Sontheim (*1108. 1209 Suntheim; sund, Süden), ev. Pfarrdorf, 598 E., 
am Kirhturm 775 m; 18,3 km norböftl. von Münfingen; Poſt⸗ und Telegr.- 
Hilfitele. Hoch und frei auf einem Hügel liegend. Die ev. Kirche zu St. Peter 

und Raul wurde 1767 ermeitert, 18833 ff. erneuert. Waſſerverſorgung 1878. 

Auf der Markung zahlreihe Erdfälle und das „Sontheimer Erdloh” (am 

Eingang 730 m), eine Höhle, die weniger weit, aber länger ijt als die Nebel- 

Göhle, ein Sana ven 190 m Ausdehnung bei 35 m Gefäll, mit höheren Hallen 
an beiden Enden, ohne Tropfiteinbildungen (Oberamtsbeſchr. von 1825, ©. 29; 

Cuenſtedt, Geol. Ausfl.; Grundrig und Durchſchnitt in Schübeling Blaubeuren, 

2. 39). — Ging jter3 mit Laichingen zujammen, dejien firchliches Filial es 
Kar. Abg. Hohenrein. 

45. Eteingebronn (1275 Staimbrunnen, *1276 Stainibrunn, mundartl. Stoig , 
Brunnen und Stein), ev. Pfarrdorf, 145 E., am Eingang zur Kirche 698 m; 8,3 km 

weſtſüdweſtl. von Münjingen. Auf der Alb zwiſchen bewaldeten Höhen. Die 
ed. Kiche zu Den Apoſteln Philippus und Jakobus wurde im 17. Jahrh. er: 
Kuert. — Die abg. Burg iſt ohne Zweifel der Stammfig des weitverzweigten 

und bejonder3 im hieſigen Bezirf chemals reich begüterten adeligen Geſchlechts 

<berth (Rappen: im Schild 3 jägenartig gezahnte Wolfsciſen; Selmzier: Manns» 

tumpf mit Spiehut, belegt mit dem Wappenbild); die zahlreichen Linien j. bei 

bon Alberti, Rürtt. Adels- und Wappenbuch, Bd. 2, S. 746f. Es gehören 

dazu auch die Mager zu Dettingen und die Kaib von Hohenſtein (ſ. Nr. 40). 
Ion den Speth kauft Württemberg 1562 den Ort. Der Kirchenſatz, teckiſches Lehen, 
lommt 1420 an die Kartauſe Güterſtein, durch die Reformation an Württemberg. 

46. Tigerfeld (11. Jahrhundert Tygirinvelt, 1260 Tigervelt, Herkunft uns 
Nder), fath. Piarrdorf, 269 E., am Kirchturm 737 m: 25,5 km ſüdweſtlich von 

Vünſingen; Roit- und Telegr.-Hilfſtelle. In freier Lage auf ber Als. 
zu fath. Stirche zum h. Stephanus von 1608. Die einſt vielbeſuchte Tog. 
<attlerfapelle wurde 1812 abgebrochen. Ehemaliges Zwiefalter Armenhaus 

aus dem 15. Jahrh. Die Jörg Syrlin d. X. (mm 1525) zugeichriebenen aus 
eezeichneten Holzſchnitzwerke mit Szenen aus dem Leiden Chriſti, die bis zur 

Ri: de5 19. Jahrh. in der Kapelle des Armenhauſes jich befanden, beiikt 

IH die Sammlung vaterländiſcher Altertümer in Stuttgart. Waſſerver— 
ſorgung 1579. — Kam allmählich an Kloſter Zwiefalten, das 1410 Güter und 

Üogtrechte bon den SNtaiben von Hohenstein, chemals Lehen der Grafen von 

Leringen, erwirbt. Die Kirche, zu der ehemals auch Pfronſtetten und Upflamör 
gehörten, wird dem Kloſter 1422 inkorporiert. — Para: Et. Georgeuhof, 9, 10€. 

17. Wilſingen (1285 Wilgesingen, P. N. Willigis), tath. Pfarrdorf, 254 E., 
am Kirchturm 763 m; 25,2 km ſüdweſtl. von Münſingen; Telegr.-Hilfſtelle. Auf 
der Alb. Sie kath. Kirche zum h. Georg von 1622 ijt jeit 1509 Pfarrkirche. 

ei. Bendelinstapelle 1772. Albwaſſerverſorgung 1879. Auf dem nahen 
Stäppelesberg (813 m), auch Kern- oder Kirnberg, Reſte einer Burg. — Kloſter 

Tas Königreich Württemberg. IV. 2:3 







10, Oberamt Ravensburg. 
Welchreibung des Überamts Navensburg. Herausgeneben von Memminger 1836, Keppier, Sim 

humbergd Minblibe Munflaltertümer S. 266—277. Geſchichtliche Lireratur bei Heob, Bibliägrapbie II. 
&_ (04-100, 50, 54. 80. 266. 268—207. 260 f. 275, — Geognoſt. Epaiallarıe von Br, 17300 
SL 50 Wlbelmsporf, mit Begleitw. von D. Frans 1885; 51 Ravensburg, von bemf. 1888. Ab. Steukl, 
Natles sur le phönomene erratique da Nord du las de Comstanoe (Arch, des se, yhys. ei. naL 
29, ısarı. Derf., Über die erratiihen Blöde Oberſchwabens FJahresh. bes Ber. f, nat. Natur, in Sürt, 

»s. 15001. Derft,, Über bie erratiihen Ericheimungen in der Vobenfergegnenb (Er, bes Ber. 1, &l. 
bes Wonanfers 2. 1870). I. Probfi, Beirrag zur Topographie ber Gletſcherland ſchaft im würn. Die 
Imaben habresb, des Ber, f. vaterl, Naturf. 30. 1874). A. Miller, Das Molaffemeer in ber Boden 
Ieegemenb (Schr. bes Wer. |. Weich, des Bobenjees 7. 1878). Derj., Die 17 größten erratiiden Bild 
Cberfhwabens (Jahresh. bed Ber. f. vaterl. Naturk. in Bürtt. 97. 1861). Mlbr, Ben, Berit über Be 

(Erhurfion des 10. beutichen Gengranbentanes nad) Oberſchwaben und bem Wobenfee (Merk, br b, Ger 
uraphent, 10. 1899). Derf. und Ed. Weidner, Die Alpen im @idjeitalter (Blef. 4 1000 E, uf. — 

Hönenbefiimmungen: €. Regelmann in Bürtt, Jabrd. 1888. — Findd, Rotigen beir, —— 
von Dberſchwaben (Jahresh. bes Wer. f. vaterl. Raturt. in Württ. 35. 1870). — Steteorslog. Besbeis 
tungen. Mavensburg: Corn. bed Würt. Landw. Ber. 1849; Dewtfd, Meteor. Iabıd. Wärtt. If. 
Saldburg: Ebd. 189%, Weingarten: Eorr.:@l. bes Lanbmw. Ber. IK93—16; Jabredb. bes Ber. f. nainl. 
Naiurt. in Bärtt, 11. 1856. Wilbelmöborf: Teutſch. Weteorol Jahrb. Bürtt. 195. — Door, De 
Nonne (Liparis monacha) im oberjhwäbifchen Fichtengebiet. 1381. 

Das Oberamt Ravensburg (446 qkm, 42583 Ein, auf 1 qkm 
9 Einm,) liegt im ſüdlichen Oberihwaben zu beiden Seiten der mittleren 
Schuſſen, Über deren Gebiet die Bezirksfiäche nach Often und Weſten 
mie wenig binausgreift. Im Weiten grenzt der Bezirk an das Groi« 
bergogtum Baden, 

Der Dberamtsbezirt Ravensburg liegt gang im Vereidy der $ 
bed Mhuinnletibers und zeigt den entiprehenden landſchaftlichen 
milder Muspränung. Aber die Moränenlandſchaft erleidet Bier eine Untere 
Drei buch ein weites, tiefes Talbeden, das ſich mitten durch dem Bezirk 

A 
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von Norden nach Süden erſtreckt und von der Schuſſen durchfloſſen wird. 

Es it ein altes Zungenbecken des Rheingletſchers, war früher bon einen 

glazialen Stauſee erfüllt und jchließt ih in jeinen landſchaftlichen Formen 

mehr dem nahen Bodenjeebeden als der Moränenlandſchaft an. 

1. Die Moränenlandſchaft wird in eriter Linie von don End» 

moränen der legten Vergleticherung (Würm-Eiszeit) beherrſcht. Sie jind 

entipredend dem allmählichen, mit vielen Unterbrechungen erfolgten Rückzug 

des Rheingletfchers in mehreren bintereiranderliegenden Wällen abgelagert 

worden. Der außerjte Moränenmwall liegt jchon außerhalb der Bezirksgrenzen. 

Ein innerer Kranz von Endmoränen läßt jih dom Schloß Waldburg in nord» 

noebiweitliher Richtung durch den Mltdorfer Wald bis zum Schufjental hin 
verfolgen. Er erreiht in der fegelfürmigen Höhe von Schlog Waldburg 

den hochſften Buntt des Oberamts und eine der bedeutenditen Höhen des ober- 
ſchobiſchen Alpenvorlandes überhaupt (772 m), mit unvergleichlichem Blick über 
die Bodenjeelandichaft und die Alpenfette bis ins Berner Cberland. Im 
übrigen halt e3 ſchwer, beitimmte Züge von Moränen feitzuitellen. Sie er— 

feinen vielmehr in Geitalt einzelner flacher, anfcheinend völlig regellos auf: 

geſezter Hügel aus locker aufgefchülteten, vielfach gefrißtem Geſchiebe von 

der verſchiedenſten Größe, vom feinen Sand bis zu den mächtigſten erratijchen 
Vlöden, deren Herkunft aus dem Gebiet des bündnerifchen Oberrheintals meijt 

Ro genau nachgewieſen werden kann. 

Nur am Rande der Täler, beſonders gegen dag Schuſſental hin, iſt auch 
die Grundmoräne bloßgelegt; Nie zeigt im ganzen cin feiteres, gleich— 

Mähigeres Gefüge und weit fladjere Formen, iſt übrigens ihrer Entſtehung 

nach ebenfalls auf die letzte Vergletſcherung und nicht, wie dies früher ange— 

emmen murde, auf eine ältere Eiszeit zurückzuführen. Reſte aus älterer 

Zeit ſind dagegen die Deckenſchotter, die im Nordweſten des Bezirks 
auf der Ringgenburg bei Wilhelmsdorf in der bedeutenden Höhe von 726 m 

bloßzliegen, unberührt von den Niederſchlägen der letzten Vergletſcherung. 

Von einer Talbıldung kann im Oberlauf der Gewäſſer kaum ge— 

brochen werden. Es herrſchen hier noch ganz die Formen, wie ſie das Eis 

pinte rlaſſen bat. Zwiſchen den Moränenhügeln haben ſich überall Seen gebildet, 

allerdings zum großen Teil durch Moorbildung erblindet oder auch künſtlich 

rockengelegt; es ſind aber auch noch manche anſehnliche Waſſerflächen vorhanden, 

der Schreckenſee (43 ha, etwa 12 m Tiefe) bei Wolpertewende, in der 

Re der Vorſee, der Häcklerweiher (30 ha, 314 m Tiefe) und ter Buchſee. 

Iintz bon der Schuiien der Röhlerweiher bei Weingarten. Die Ausflüſſe diefer 

en und Moor: jchleichen unentichieden, ohne beſtimmte Richtung zwijchen 

in Moränenhügeln hin und her, bis fie fchliehlich nach unendlichen Irrgängen 

emes der Erojionstäler erreichen, mo fich ihr Lauf rafch belcht und dem 
daupttal der Schufien zueilt. Solche Erottonstäler ind, außer dem Oberlauf 

der Schufien ſelbſt bis Mochenmangen, auf der Weitjeite des großen Talbedens: 

das Krummenbachtälchen, das ſich bei Staig mit der Schuſſen vereinigt, der 

Errishofer oder Sturmtobel, von Schmalegg herlommend, und das Höllental 

lei Ravensburg; auf der Oſtſeite: das Tal der Wolfegger Ach, das Scherzach— 

oder Laurental und der Slſchwang hei Ravensburg. Die tiefe Lage des 

Schuiienbedens verleiht den Gewäjlern eine bedeutende Erojiondtraft, und da 

dieje Täler ſämtlich bis in die ſandigen Schichten der Süßwaſſermolaſſe (Ober— 
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Moor erhalten zu fein pflegen; die Flachmoore ihrerjeit find hier wohl aus— 

nahmslos durch Verlandung uriprünglicder Seen entitanden. 
Die Bejiedlung jteht ganz unter dem Zeichen der Verceinödungen, 

die beſonders im 18., aber auch noch bis ins 19. Jahrh. hinein vor fidy ge— 

gengen find. Man: zählt im ganzen Moränengebiet nur 13 Dörfer, daneben 

3% Weiler und 248 Einzelhöfe, fo daß ſchon auf 0,6 qkm ein Wohnort 

tommt mit einer landwirtichaftlich benügten Fläche von 0,5 qkm und durd)- 
iämittlih 34 Einwohnern. Auf den Guadratfilometer fommen nidt mehr 
old 54 Bewohner. Die überall teil3 cinzeln, teils in fleinen Gruppen ber» 

freuten Gehöfte mit ihren meijt jtattliihen und jauber gehaltenen Gebäuden 
inmitten der fruchtbaren Felder und Wieſen geben der ganzen Landſchaft ein 

ungemein freundliches Gepräge. 

2. Das Schuſſenbecken bildet eine Landſenke mit ciner Länge 

bon 14 km don Eüden nach Norden (Weißenau— Mochentwangen) und einer 

Ireite, die im Süden etwa 1 km beirägt und ſich nordiwärts, dem Flußlauf 

entgegen, bi auf 5 km zwiſchen Baindt und Weiler erweitert. Die Schufien 
betritt das Becken, nachdem ſie den engen Schuſſentobel zwiſchen Aulendorf 

und Mochenwangen unter ſtarkem Gefäll durchſtrömt hat, in einer Meeres— 

höhe von 456 m und verläßt e3 unterhalb Weißenau, wo ihr Wafjerjpiegel 
nad) etwa 415 m hoch liegt. Die Taljohle ijt völlig eben; fie wird teils von 
Shottern, teild von Moorgrund erfüllt und überragt den Fluß nur um wenige 

Reter, während fi die Moränenhöhen der Umrahmung mit Fräftigem Auf— 
ſchwung und in geſchloſſenem Zuge bis zu 120 m über die Taljohle erheben. 

Die ganze Landſenke mut; cine Zeitlang von cinem Sce erfüllt geiveien 

in. Dies folgt au8 den Sticgablagerungen öftli bon Ravensburg, Die 

unaweifelhaft das Delta eines in den Sce ſich ergießenden Baches darftellen. 
Fer Spiegel’ diejed Sees muß 520 m ü. d. M. gelegen geweſen fein; jeine 
Auf tauıng konnte jomit nicht durch die viel niedrigeren Moränenhügel im 

SUDen des Bedens, jondern nur durch die Eismaſſen felbit erfolgen; man hat 
CS ran einen glazialen Staujee, einen: Eisfee, zu denken. 

_ Tas Schufjenbeden it nebjt den umrahmenden Hängen bis auf geringe 

RC Tte völlig entwaldet und in Wieſen-, Ader- und Baunland umgewandelt. 

ET Navenzburg wird auch noch Weinbau getrichen; cr geht an der Veits— 

Mxg Bis über 500 m ho. Die Beſiedlung ift eine fehr dichte. Einzel— 
töfe gibt es auch hier in Fülle, namentlid an den fladheren Hängen. Außer 

ven Städten Ravensburg und Weingarten mit 13453 und 6678 Ein: 

Poßnern find es 24 Weiler und 52 Höfe, die in den Gemeindeverband der 
Zalorte gehören; es kommt daher auch bier ſchon auf 0,9 qkm ein Wohnort 
mit einer landmwirtidjaftlich benüßten Fläche von nur 0,6 qkm. Mber die 

durhjchnittliche Einwohnerzahl eines Wohnortes beträgt im Gegeniab zum 

ichwach bevölferten Moränengcbiet 281, auf 1 qknı 313, natürlich in erjter Linie 

infolge des hochentwidelten Gewerbefleißes. 

Tas Schuffenbeden ftellt eine der ausgeprägteiten Kulturlandſchaften de3 

ganzen Königreich dar, von mädjtiger Wirkung, wenn man durch den düfteren 

Schufſentobel hereinfährt, noch mehr für den, der von den Moränenhöhen, etwa 

aus der Gegend von Wolpertswende, herabichaut auf die meite Au mit ihren 

üppigen Wicjenfluren und ihrem Kranz von blühenden Ortſchaften, den Klöſtern 

Weingarten und Weihenau mit ihren meithin glänzenden Kuppeln, der alten 
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einem fönigliden fiscus Schuflengau (Württ. U.B. I. ©. 83) und dürfen jeden- 

fall manche Neujiedlungen als von den königlichen Beamten ausgehend und ges 

fördert uns vorftellen. Die häufigen Ort3namen des Bezirks auf «haufen, »tweiler, 

⸗dorf und shofen weiſen vielfach auf grundherrichaftlide Anlagen; die Grunde 

wörter ⸗reute. sjchwende, »hart in jo manchen Ortſchaftsbezeichnungen zeigen au, 

wie viel der Wald erſt gerodet werden mußte, zumal der große Altdorfer Forſt 

(1094 silva quae dicitur Forst), wo Neubrudyland auch urfundlid erwähnt wird 

(1098 novalia Altorfensia, 1236 decimae novalium in silva Altorfensi), Ein alter 

Ort ift jedenfall Altdorf mit feiner Martinsfircdhe, wohl ein Stammſitz des Welfen- 

hauſes; das im 10. Jahrhundert daſelbſt gegründete Kloſter wurde im 11. nad 
dem naben Weingarten verlegt. Auch zu Eſenhauſen deutet die Martinskirdhe 

auf alte Siedlung; ebendarauf zu Fenken, Zubdorf, Hafenmweiler, Eyb und Kappel 

die Reihengräber, die dafelbjt gefunden wurden. Reute bei Taldorf wird 973 

genannt, Berg als Kirchort 1094 aufgeführt. Sehr wichtig wurde der Burgenbau, 

da ſich an die zahlreichen Burgen häufig weitere Siedlungen anſchloſſen. Die 

bedeırtendfte ift Ravensburg, als Welfenburg zu Anfang des 11. Jahrhunderts 
gebaut; ſchon 1098 wird des suburbium Ravensburg, der Ortichaft unter der 

seite, Erwähnung getan. Am 12. Jahrhundert wurden die Waldburg und 
Schmalegg errichtet, im 13. begegnen Bodnegg, Ringgenburg bei Ejenhaufen, 
Bigenburg bei Blißenreute, Rotenburg bei Waldburg, Wildened bei Weingarten 
und Grauenjtein bei Woltetsweiler. 1145 wird das Kloſter Weißenau bei Navens- 

burg gegründet. Vorherrſchend find im Bezirk Heine Siedlungen und Einzelhöfe, 
deren Reuanlage fi durch das ganze Mittelalter bis in die neueste Zeit Hinzieht. 

Son Bereinödungen werden folgende genannt (Born, Die Vereinödung in Ober- 

ſchwaben ©. 176 ff.): Furt und Schlotten 1784, Edensbach und Eſchach 1785, Alt: 

dorf und Pfärrenbach 1790, Ober: und Unterſchoren 1794, Alberskirch, Dürnaſt, 
Dof Severlig und Torkenweiler 1795, Köpfingen bei Baienfurt 1797, Wilhelmskirch 
Ion Wetzisreute 1800, Aulwangen ‘1802, Baienfurt, Erbisreunte und Schaden 

>, Trutzenweiler 1816; doch wurden dabei nicht wie andermwärts die Dörfer. 

Abgebx- Ochen (Beichreibung des Oberamts Ravensburg ©. 35). Wilhelmsdorf ift 

eine ESlonie der Korntaler Gemeinde, von 1824 an auf dem Lengenmweiler Ried 
angele a}. 

Beitandteile. Ganz alamannijches und bijchöflich konſtanziſches Gebiet: 

Argen x au, Schuſſengau, Linzgau. Durchaus neuwürttembergiſcher Bezirk und 
war: ſchwäbiſch⸗öſterreichiſche Landvogtei zerſtreut iiber ſämtliche Gemeinden, 
mit Aua Snahme von Blitzenreute, Ejenhaujen, Wolpertswende; Herrſchaft Waldburg 

Wolf Egg⸗Waldſee) in den Gemeinden Bodnegg, Grünkraut, Schlier, Vogt, Wald⸗ 
burg: Fgeichsſtadt Ravensburg mit Parzellen in den Gemeinden Berg, Blitzen— 
reute. Sappel, Schmalegg. Wolpertstwende, Zogenmweiler; Klofter Weingarten in 
den &$ emeinden Ravensburg, Baindt, Berg, Bligenreute, Bodnegg, Ejenhaufen, 
sn Dfen, Grünfraut, Hajenmeiler, Schlier, Baldburg. Wolpertswende; Kloſter 
Beier in den Gemeinden Eſchach und Ravensburg; ritterſchaftlich: Betten- 
reute. Danketsweiler, Zubdorf. 

Wirtſchaftliche Verhältniſſe. Wenn die alte Oberamtsbeſchreibung 

vom TJahre 1836 jagt, daß „die Hauptnahrungsquellen des Bezirks Ackerbau und 

Vieh Zaacht ſeien, und daß die Gewerbe gegen dieſe als unbedeutend erſcheinen“, ſo hat 
inzwaͤ chen der wirtſchaftliche Charakter des Bezirks ſich erheblich verändert. Nach 

“= Derufegähtung vom 14. uni 1895 entfielen von der Gejamtbevölferung mit 
514 
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Vogt (da3 Hankelmoos), Waldburg (Reicher Moos und Edensbacher Moos), Ober⸗ 

und Unteranfenreute, Hinterinoos, Erbisreute. Das beite Erzeugnis liefert der 
ſtaatliche Torfitih zmifchen Grünfraut und Gigmarshofen. Sands und Kies» 

gruben fommen überall vor und liefern ein gutes Straßenbaumaterial. 

Forſtwirtſchaftlich benügt find 10233 ha, d.i. mehr als '/s (23,0°/,) 

der Gelamtjläche, darunter 426 ha boffanmerliche (auf Markung Ejenhauien und 
Yußdorf), 6420 ha Staats, 446 ha Gemeinde» und Stiftungs-, 584 ha gutöherr- 

ſchaftliche. 2356 ha fonftige Privativaldungen. Der ausgedehntejte Waldkomplex ift 
der 6300 ha umfafjende, längs der Oſtgrenze in einer Breite von 4 km ſich bins 

jiehende Altdorfer Wald; zu den größeren Waldflächen gehört auch der auf der linfen 

Seite des Lauratals gelegene Haslachwald. Über den Bezirksdurchſchnitt erhebt fich 
die Bewaldungsziffer nur auf den Gemeindemarkungen Baindt (51,8%), Wolperts⸗ 

wende (39,2%), Waldburg (33,9%), Zußdorf (33,30), Kappel (30,9 %0), Vogt 

(29,7 %), Baienfurt (27,6%). Die weitaus vorherrſchende Holzart ift das Nadels 
holz (Fichte); Buche, Eiche und Erle fommen teil eingeiprengt vor, teils bilden 

fie auch ganze Bejtände. Die gewöhnliche Betriebsart ift die Hochwaldwirtſchaft 
mit einer IImtriebszeit von 80 bis 100 Jahren. Das jährlihe Holzerzeugnis 

it beträchtlich und erlaubt über den Cigenbedarf der namhaften Holzinduftrie 
des Bezirks hinaus (j. unten) auch noch eine große Ausfuhr in die umliegenden 

Bezirke, fowie in das württembergiſche Interland und in die Schweiz. Im 

Jahre 1904 betrug allein der Verſand von den drei Eitenbabnitationen des 

Begirks in Stammbolz 11967, in Brennholz (und Holzſchwellen) 7496, in Werkholz 

und Schnittwaren 2925 Tonnen. 
J Für die landwirtſchaftliche Nutzung verbleiben 32009 ha, das ſind 

(189, der Gejamtflädye, darunter 22343 ha Acker- und Gartenland, 9111 ha 

Biejen, 540 ha Weiden, 15 ha Weinberge. Der Boden ijt in den Tälern und 
Riederungen Öfter8 naß und ſumpfig (Moor- und Torfboden) ; auf den Höhen- 
gen herrſcht ſandiger Lehmboden, welcher für die Vegetation günitig iſt. Das 

Lima iſt auf den Hochflächen rauh, doch nicht in dem Grade wie auf der Hoch» 
fläche der Alb, welche ungefähr die gleihe Meereshöhe Hat, erheblich milder in 

den Tälern, namentli in der Gegend don Ravensburg, two fogar die Rebe 
gedeiht. Nachteilig ſind die häufigen Nebel, welche aus den moorigen Gründen 
aufſteigen, ſowie die Südweſtſtürme (Föhn), welche in der gegen den Bodenſee 

offenen Landſchaft mitunter jehr heftig auftreten. Die Grundbefigverteilung iſt 

infolge der allgemein üblichen Vererbung des Guts an einen Erben eine ſehr 

gunſtige. Nach der Betriebszählung vom 14. Juni 1895 betrug die Geſamtzahl 
der landwirtichaftlihen Betriebe 4055, darunter 1127 mit weniger als 1 ha, 256 

mit 1 bis 2 ha, 872 mit 2 bi3 5 ha, 798 mit 5 bis 10 ha, 964 mit 10 big 50 ha 
und 38 mit 50 ha und mehr. Die Betriebe von 5 ha an aufiwärts maden von 

der Gefamtzahl 44,4°/ aus, nehmen aber von der Gefamtflähe 88,3%, ein. Zu 

en größeren Gütern gehören die Staatsdomänen Bettenreute (120 ha), Neſſen⸗ 

teben (47 ha), Rahlen (56 ha), Niedjenn (48 ha), Mariatal (22 ha) und die 
Hofdomänen Ganterbof (130 ha), Hochberg (89 ha), Oberſpringen (93 ha). Die 

Bewirtſchaftung iſt eine fleißige. Die früher vorhandenen Allmanden und Weide: 

pläge find bei der vor 100 bis 150 Jahren durchgeführten Vereinödung verteilt 
worden. Zum Anbau kommen vorzugsweije: von Getreide und Hülfenfrüchten 

Haber, welcher beträchtlich zugenommen (1854 3280 ha, 1905 4861 ha) und den 
Tintel (1854 6070 ha, 1905 4083 ha) von der eriten Stelle verdrängt hat, 

Gerite (1854 1730 ha, 1905 1605 ha), Roggen (1854 1574 ha, 1905 1429 ha), 
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und Holzitoffabrilation (370), in Berg und Taldorf je eine Dampfziegelei, in 

Veißenau, Gde. Eſchach, die Bleicherei, Färberei und Appreturanftalt Weißenau, 

1839 mit Staatsunterſtützung errichtet, 1851 durch Kauf an den Staat übergegangen, 

jeit 1888 von der Staatzfinanzverwaltung an die Fabrikgeſellſchaft Steiger, 

Teiler u. Cie. verpachtet, welche jich fipeziell mit der Veredlung der Weiß- 
waren im engern Sinn und der Garne zur Stiderei befaßt, in Modhenmwangen, 

Gde. Wolpertswende, die Bapierfabrit von Gebr. Müller (190), eine der größten 

Fapierfabrilen des Landes. Ülber den ganzen Bezirk verbreitet ijt die Mühlen 
induitrie, weldye ca. 40 Mahlmühlen, darunter mehrere Kunjtmühlen (Ravensburg, 

Beingarten, Baienfurt, Schlier) und 20 Sägmühlen, darunter größere Sägwerke 
in Ravensburg, Weingarten, Niederbiegen, zählt. Gut vertreten ift auch die 

Bierbrauerei (1904 18 Betriebe mit einem Malzverbrauch von 22186 dz), darunter 

mehrere größere mit namhafter Produktion, nämlich Gebr. Bucher (20), M. Xeibinger, 

Denediltinerbrauerei und Bürgerlide Bräuhaus in Ravensburg, Akt.Geſ. (36), 

iowie Köpff zum Klojter in Weingarten und Gg. Lud in Zußdorf. 
Vie das Gewerbe, jo wurde auch der Handel in der Oberamtsitadt 

ion in alten Zeiten lebhaft betrieben. Xm 15. und 16. Zahrhundert blühte Die 

jog. „Große Ravensburger Geſellſchaft“, beitehend aus den Geſchlechtern Humpiß, 
Muntprat, Mötteli, Budlin, Antenreute u. a., welche 1431 über ein Stapital bon 

300.000 Goldgulden verfügte und ihren Waren: (Leinwand, Barchent) und Geld- 
bandel hauptſächlich auf Mailand, Genua, Mittel» und Unteritalien und die 
Niederlande erftredte. Der eigentliche Großhandel fehlt Heute; jehr zahlreid) 

find aber die Handelsgefchäfte aller Art, in denen die notwendigen Bedarfsartikel 

wie auch die Kunſt⸗ und Luxusgegenſtände in einer Reichhaltigkeit aufgeftapelt 

find, wie jie manche größere Stadt nicht ſchöner und nicht beifer Bietet, und manche 
biejer Geſchäfte, bejonders in der Eifens, Manufalturivaren- und Konfeltionsbrande, 

ſowie im Frucht- und Biltualienhandel, dehnen ihren Abjag weit über Stadt 
und Bezirk Hinaus auf das ganze Oberland aus. Sehr lebhaft war von jeher 
der Marktverkehr der Stadt Navensburg. Der Fruchtmarft zwar bat jchon 

jeit einiger Zeit durch das aus Ungarn in die Schweiz eingeführte Getreide, 
namentlih Weizen, ftarfe Einbuße erlitten (lImjaß 1874 61119 dz, 1463601 A, 

1%05 17195 dz 285730 6), dagegen gehören die Ravensburger Viehmärtte zu 
den ftärfiten im Chberlande, und der jeden Samstag ftattfindende Wochenmarft, 
1286 dur Rudolf don Habsburg der Etadt verliehen, ijt regelmäßig von mweither 

gut beichidt. Neuerdings wird in Ravensburg auch ein Seefiſchmarkt abgehalten. 

Auber in Ravensburg find auch in Weingarten mehrere gut bejuchte Vieh- und 

Stramermärkte. 
Deoenlandwirtſchaftlichen und gewerblichen Intereiien dienen der landwirtſchaft— 

liche Bezirlsverein (gegründet 1845), der Handel3- und Gewerbeverein Ravensburg 

(gegründet 1864), die Gewerbevereine Weingarten (1861) und Wilhelmsdorf, dem 
Kreditbedürfnis die Darlehenskaſſenvereine Kappel, Taldorf, Bogt, Wilhelmsdorf, 
Volletsweiler, Wolpertswende (1904 462 Mitglieder mit 411855 M Umſatz), die 

Gewerbebanten in Ravensburg (gegründet 1873, Umſatz 1905 208973 .#) und Wein- 

garten (gegründet 1866, Umſatz 1905 157 635 .#), die Reichsbanknebenſtelle Ravens⸗ 

burg, die Dberamtsiparlafie Ravensburg, die ältelte aller Oberamtsſparkaſſen 
des Landes (gegründet 1822, 1899 5278 Ginleger mit 3444286 .W. Einlagegut- 

haben), und 2 private Banfgeichäfte. 
Ten Bezirk Ravensburg durdjichneidet die Südbahn Friedrichshafen — 

Ulm, deren Zeilftreden Friedrichshafen Ravensburg mit den Stationen Weigenau 





einden 

| 
| 

ıch (Ober:) 
bauien . 

ıhofen | 

ntraut - | 

nmeiler . 

wel . - | 

mreute.. .| 

eng - 

bburg 

ngarten . 

yelmsborf . 

letöweiler . 

pertäiwende | 

enweiler 

dorf 

Oberamt Ravensburg. 369 

Tab. 2. Stenern und Gemeindefinanzen. 

Grund⸗ 

ſteuer 

1901 

(Steuer 

kapital) 

117 707 

69 190 

59 516 

147 011 

73 929 

124 030 

111 458 

70 681 

124 659 

79 168 

717071 
36 001 

116 4731 
104 964 

115 004 

98 595 

80 267 

50 465 

7 308 

66 995 

82 089 

95 267 

43 922 

Iavenäburg . || 1946 486 

Gebäudes 

fteuer 

1901 

(Steuer: 

fapital) 

22 536 900 

2 611 000 

1 252 400 

2 117 600 | 

1 140 700 

2 698 200 

2 389 300 

741 400 

1 496 800 

1 156 300 

| 641 300 

2 170 800 

1399 200 

1849 700 

2.004 700] 
1542 000| 
7596 100 
365 200 

1.076 000 
2 262 000 
1 302 600 
794 000 

1 63 506 000 

Das Königreih Württemberg. IV. 
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| gahl 
ber 
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pflich⸗ 
tigen 

Steuer: 

fapital 

1 080 11023766 
81 | 202 293 
40 | 5741 

56 | 8997| 
49 5348 

116 | 15016] 
94 | 44285 
233 | 3395| 
62 | 7Tase] 
64 9684 
65 | 11616 
28 | 1585 
93 | 16891 
31 21% 
68 7437 i 

12 | 9214] 
92| 7691 

408 
58 | 21763] 
67 | 4243 
98 | 86002 
4771| 5670 

33 | 14910 
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ee 
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Staata⸗ 
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13500 
4089| 1740 
8519 | 2541 
4450 | 1420 
8510| 2495 
8828| 3048| 17700} 
3715| 1080 5800 
6916 2 3.000 
5559| 1687 | 12400 
4612| 1386| 7200 
2237| 686 4 100 

ed 
5775| 1724 
6866, 2111 12200 
6 600 | 2198 15.000 
5200| 1622 9400 

317963] 22104 | 6864| 28000] 
612 4000 2.102 | 

1209| 9000 Sl 

2] 246 15 000 | 

ı 1628 11000] 5459| 
3199 939, 3500 
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beingatiih. Ortsadel 1308, 1378. Bibenlod, 9, TE Bleide, 

9, 11€ Brielhbäusle (1278 zem Bruel; bruol, Waſſerwieſe), Hs., 

SE.; mweingartiih. Büchel, 9,6 €. Burrach (*1090 Burein, *1143 Buu- 

rain. mumbartl. Burach, biena Herkunft fraglid), W. 43 E. Weingartiſch, 

unter öfterreicdhifcher Hoheit. Dampfziegelci,98.,SE. Teifenfang 

(13. Jahrh., 1262 Tisewanc, mundartlid) deisef.; wang, Yandftüd und B.N.?), 
9, 16 €. Weingartifh, unter öſterreichiſcher Hoheit; Weißenau befa bier 
1263 Zehnten. Felz (13. Jahrh. Ullen, Ulen, fpäter Hof zu Ühlen und zu 

(Feiden, beides B.R.?), 9. 9 E. Weingartiih, unter öſterreichiſcher Hoheit. 
&xr zedberg,9,9E. Goßnersgut, V. 14 E. Heiligkreuz, H., 

23 S., am Signalftein „Heiligkreuz“ 453 m. Sonderſiechenkapelle, 1826 abge— 

brochen, jetzt Wirtſchaft. Heimbrand, 9.6 E. Hinzistobel (*1155 
[ſltecht]. 1219 Hunzistobel, ®.R. Hunzilo), ®., 99 E., Signalſtein „Obmanns“ 

595 m. Weißenau befam 1260 und 1264 Zehnten zu Hinzistobel. Wurde von der 

Stadt mit Schmalegg erworben. Ortsadel im 13. Jahrh. Hochberg, 9. 
14 &. War weingartiſch, unter öſterreichiſcher Hoheit; jebt K. Hofdomane. Ho cd = 

weiber, 9, 13 E.; au Hodmeiler genannt. Höll, 9,3 E. Am engen 
Frebsbachtal. Hub (1219 Huobe), 98, 3 E. Karmeliterhof, 9. 

6€ Krebſersgut, 9,10 E. Langgut, 9, 12 E., am Signaliteir 

4332 m. Lochen (*1155 [unedht] Lochun, 13. Xahrh. Lochen, de Foramine, 

Mehrzahl von Loch?), H. 6 E. Weingartifch, unter öfterreichiiher Hoheit. 
Ortsadel im 13. Sahrh.(?) und 1353 —1403 (Wappen: gefpaltener Schild; 
Selmzier: Schwanenrumpf, der aud) als Schildfigur vorkommt). Qumper, 

9. 13 € Molldiete (ein Molle Zeuge in Weigenauer Urfunde), H.— 

13 E. Müplbrüde (1219 Mulebrukke), ®., 112 €. Neubau, 98, 
BE. Oberallewinden, 9,2 € Oppeltshofen (1143 Opols- 
hovern, BR), ®., 42 € Pelzmühle, 88,46€ St Chriftina, 
fath. Pfarrw. 73 E. Die uralte „capella S. Christine in apice montis Ravens- 
Purc“® fon 1197 genannt. Der Turm (535 m), noch aus dem 13. Jahrh., 
bildet unten die Sakriſtei und ift kreuzgewölbt, ohne Rippen, aber mit Schluß 
ſtein. Der Eingang ins zweite Geſchoß mittelſt einer rundbogigen Türe durch 
die Mauerdicke. Der Chor, ohne Streben, aber mit Sterngewölbe, von 1477; 
daB Säiff berändert. Sehr ſchöne Madonna von ca. 1370, St. Urban vom 

15. Sabrh. Gloden von 1495 und 1731; die ältefte bat in Unzialen die Worte: 
ORECX. GLORIE. VENL CUM. PACE. AMEN. GIBIZO. EPC. und jtammt 
wohl aus dem 12. oder 13. Jahrh. (ein Biſchof Gibizo iſt nicht befannt, wohl 
aber ein welfiſcher Minifteriale dDiefes Namens, Amtmann zu Ravensburg). 

In Seitentaltären Gemälde von Profejlor Bentele aus Stuttgart. Die Kirche 
holz 1 Nauriert. Hochaltar und Chorgeſtühl mit den 12 Apoſteln in Ahorn— 

der. a er —— in Ravensburg. Neue Glasgemälde im Chor von 

* ip er adma ereianitalt. Kirche zur h. Chriſtina. ſchon 1197 von Kaiſer 

dem und Kaijerin Irene dem Kloſter Weißenau geſchenkt, 1253 neu erbaut und 

Cbery, Ioiter inforporiert. Der Ort war ravensburgiſch, unter öfterreichiicher 
** oheit. Schmalzgrub, H. 10 E. Schornreute (1244 Schoren, 

12414 dal. Schorndorf), W., 221 E. Mühle des Kloſters Weißenau ſchon 
Sam ter 2 Bapiermühlen; jegt Bleiche, Flachs- Hanf: und Abwergſpinnerei, 
dem ühlen. Semper, 9, 6 €. Sennersbad, 93,5 € Gehörte 
Bein. auentlofter ın Ravensburg, vorher Königsegg und ſeit 1269 Kloſter 

Barten. Senner3gut,9,10€ Storchen, H. 17 E. Strau— 
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gerijſcher Lilienfries. Innen 9 rundbogige Arkaden auf S vieredigen, an der 

Eden abgefaiten Pieilern und 2 YHalbpfeilern. Kräftiges Gurtgejims, auf 

welchem jegt die Konſolen des gotiſchen Netzgewölbes aus dem 15. Jahrh. aufs 

ten. Tie Seitenſchiffe haben ebenfall3 Netzgewölbe. Das Chordedengemälde 

von Aſam. Frühgotiſches Holzkruzifix von ergreifendem Ausdruck, ein anderes 

ton crigredendem Raturalismus. In einem Reliquientäjtchen zwei Elfenbein» 

platten mit Bildern des h. Hieronymus und der b. Magdalena, 15. Jahr). — 

Ton dem 1542 abgebrocdhenen Klojter jind nur wenige neuere Gebäude erhalten, 

beſonders das Gaſthaus, 1903 Kinderaſyl, 1904 erweitert. Ein bis 1231 in 
Mengen, jeit 1232 zu Boos (DOW. Saulgau) ermähntes Zijterzienjerfrauen- 
Hofter wurde 1239/40 dur Schenf Konrad von Winterftetten nad) dem von 
den Thumb (bon Neuburg) erkauften Baindt verpflanzt (W. Vish. XII. 
1889, 165) ;der Tichtergönner Konrad von Winterftetten (} 1248) ruht bier. 

1802 dem Grafen von Aſpermont-Lynden überlafien, wurde die Abtei 1812 
an Private, 1517 an den Fürjten von Salm-Reifferfcheid-Did verfauft. 1840 
bis 1560 war im Stlojter die jeßt in Oggelöbeuren befindliche Piuspflege. Das 
Fatronatsrecht über die Pfarrkirche zu Baindt erfaufte Schent Konrad 1241 
don den Thumb. Seit 1255 ijt die Kirche dem Stlojter inforporiert. — Parz.: 
Annaberg, 98, 22 E.; altbaindtiſch Frieſenhäusle (1241 Holz 
Bauern), W., 30 E. Gebörte dem Kloſter. Greut, H., 5 E. Gebörte dem 
Spital Ravensburg. Grünenberg (1240 Grönimberch, grün), W., 28 E.; alt⸗ 

baindtiſch Marsmweiler (*1155 [unecht] Meierswiler, 13. Jahrh. Maierswillare, 
mundartl. moschw. aus älterem moaschw., mairsw.), ®., 38 E. Kam 1247 von 
den Trudjeiien an Baindt. Mehlis (*1155 [unecht]. 1278 Mönlis, 1277 Molines, 
FR. Monilo), 9.,12 E.; altweingartüh. Menzenhäusle, 98,10€. Reis 
Baufen, 98,6 &. Schaden (1241 Scachen, einzeljtehendes Waldſtück), W., 

1 E.; altweingartiſch. Ortsadel 1241 und 1323 (Wappen: mit 4 Doppelſturzbalken 
geſtũck t er Schrägbalken: Helmzier: ebenſolcher Balken auf einem Flügel). Schuſſen— 

tobe 1, Hir,6 € Stöcklis (13. Jahrh. Ezzeglinsmueli [?], altweingartiſch); 
H. 116. Gehörte der Stadt Ravensburg. Sulpach (*1219. 1262 Sulbach, 
mundcartl. sulb., j. Sulpach, CU. Kirchheim), W., 108 E.; an der Kapelle 467 m. 
Kam. von den Thumb, Weingarten und Weikenau 1275 und 1234 an Baindt. 
Side nbaus (*1155 Minegoltesowe, 13. Jahrh. Minegoltesowa, P. N.), H., 34 E., 

altweingartifc. NRiedjenn, 9. 11 E.; vormals weingartiſch, jegt Staates 
domärze. — Abg. die 1259 erwähnte Banpfen (Feldbezirt nördlich von Nieder: 
biegen) und das im 13. Jahrh. öfter genannte Ovnnriet, Onriet (die jeßige 
Forſt wieſe hei Baindt). 

4. Berg (*1098 Berge), kath. Pfarrweiler, 67 E., am Kirchturm 515 m; 4,0 km 

dnordwefii. bon Ravensburg. Rechts über dem Schuſſental (433 m) ges 

‚gen. Die kath. Kirche zu St. Peter und Paul, eine dreifdiffige Säulen- 

Ba, urſprünglich wohl romaniſch, 1452 oder 1504 gotifiert; Chor, aus dem 
’ _ geihlofien, bon 1472— 14. Das Mittelfhiff ohne Oberlichter und gleich 

Saru Eitenſchiffen flachgedeckt. Chor mit Streben und Netzgewölben; ein 

Baur) rein hat einen Schlüſſel und ein Schwert (Symbole von St. Peter und 
eworg Turm alt, maſſig, mit Satteldach; das Untergeſchoß mit Kreuznahr— 

kon Rr bildet die Sakriſtei. Am nördliden Seitenihiff ein Vorbau von Jakob 

ncch Ian (1693), gegen Oſten bin zu einer Heinen Kapelle erweitert; hier 
Par; ein Stüd romaniidden Rumdbogenfriejes. Am Chorbogen Struzifir mi! 

Q umd Johannes aus dem 16. Jahrh. Gotiſches jilbernes Verjehgefäh,. — 
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Liebenhoven, P. N. Liebo), W., 110 E.; altweingartiſch. 1257 verzichtet Wein: 

garten auf teine Rechte an einen Hof daſelbſt; Hermann, genannt Bildemann, 

übergibt 1269 fein Gut Liebenhoven dem Kloſter Baindt. 1269 iſt ein Orts— 

adeliger genannt. Loch (1090 Lochum), ®., 16 E.; weingartiid. Lochmühle, 
8, 8E Lungſee (*1155 [unecht] Lunsee, 13. Jahrh. Lönse, mundartlich löng., 
altes lün; Bedeutung fraglich), W., 10 E.: altweingartiid. Mayerhof, 9. 

7 €; weingartiih. Menisreute (1171 Manninesroti, P. N.) W., 22 E. am 

Hau3 Nr. 9 581,36 m. Gehörte der Pfarrei Ravensburg und Weißenau. 

Meuſſſchen, ®., SE; weißenauiid. Meuſchenmoos (1143 Oeschinmosen, 

13. $ahrh. Eschinmos, mundartlid} meischam., P.N. ?), ®., 32 E., am Haus 

Kr. a3 5094 m; altweingartiſch Neubaus, 98. 6 E. Ottershofen 

(1274  Otakershoven, mundartlich Ötarsh., B.N. Ottacker), ®., 37 E.; Kapelle. 

Die Derren von Oberhofen vergleiden ſich 1274 mit dem Kloſter Weißenau 

wegenz Beligungen dajelbit. War waldburg⸗wolfeggiſch und weingartiſch. 1355 
erhielt Weißenau den Zehnten daſelbſt von Truchſeß Eberhard. Ritteln (*1090 

Ruthelum, Rüttelon, 1222 Rutilon, B.R.?), W., 62 €., am Gafthaus zum Wilden 

Manrı 594 m; altiveingartiid. 1230 ein weingartiider Maier von Nitteln. 
Röß Ler, 9, 10 ©. Gehörte Ravensburg. Scleiferbaus, 9, 7 €. 
Schr egsberg. ®. 39 E.: waldburgswolfeggiid. Sigmarshofen (1276 

Sigmareshove), W., 25 E.; altweingartiih und üjterreihiiches Lehen. Kapelle 
(Höhermarte 562,77 m). Abg. Burg; Ortsadelige find genannt in den Jahren 

1257 umd 1276; fie zogen im 14. Jahrh. nach Ravensburg. Die Burg war 1501 

im Bejige der Gölderich, die fig in der Folge von Sigmarshofen benannten ; 

von Imerneriches Hofgut von 62 ha. Solbad (Hinter), W., 19 E.; weins 
gartiſch. Staig, W., 15 E. Abg. Weihburg. Tannader, Hs. 9E. Gehürte 
den Gölderich; ebenio Tobel, H. 7 E. Wallenhaus, Hs., 4E.; weißenauiſch. 

11. Haſenweiler (1171. 1241 Hasenwillare, P.N. oder von Hajen), kath. 

Flarrdorf, 234 E., am Kirchturm 588 m; 15 km nordmweftl. von Ravensburg: 
Foitagentur mit TIelegr. und Fſp. Am Hang des Rotadıtales 1561 m) ge- 

legen. Die kath. Stirche zu „Mariä Geburt” 1758 umgeitaltet; Turm alt, 
gebt ing Achteck über. Gottesaderfapelle (1681 eingeweiht), mit Holzdede. an 
welcher im 17. Jahrh. die ſog. 7 Fußzfälle Chriſti gemalt find; fpätgotifche 

Figuren. — Abg. Purg bei der Kirche (weitere f. u.). Ortsadel im 12. und 
13. Jahrhundert (Wappen: der ſchmalegg-⸗-winterſtettiſche Doppelhaken). Alter 

Weißenauer Beſitz. Durch verſchiedene Hände 1399 an die Gremlich gekommen, 

wurde Scienmeiler 1601 von Weingarten erfauft. Die Pfarrei iſt 1275 erſi— 

mals genannt; 1353 vergeben jie die Gremlich — Barz.: Buhmühle, d. 
9 E.; weingartiſch Buggenhauſen (*1260 Bukinhusen, 1286 Buggenhusen, 

—— Bucko), W., 4 E. Ortsadel 1269; dann weingartiih. Danketsweiler 

Jahrh. Dancratwilar, 1171 Danchratiswilare, P. . Danerät), fath. Pfw., 

13 E. am Kirchturm 690 m. Kirche zum h. Joh. Baptiſt von 1696 ff., um 

1805 renoviert: alte Holzikulpturen. Abg. Burg. Ortsadel 1145 Dis 1496 

Bappen: Lilie im Schild und auf den Helmſ; aber jchon 1400 werden tie Bürger 

in Ravensburg und 1444 verkaufen ſie Danketsweiler an das Seelhaus in Ravens— 

Durg. von welchem es 1649 an die Hyrus ımd ſofort an die Rehling kommt. 

Santkersweiler war 1275 Pfarrei, die 1353 der Ortsadel vergab. Eggwies, 

2°.,56. Einhalden 11155 “unecht; Hunthalde, 13. Jahrh. Hunhaldun, mund: 

artlich oihalda, Herkunft fraglidr, ©, 15 E.: altweingartiic. Gehörte mit He 
lachmũhle, Ibach und Sießen zur alten Grafſchaft Heiligenberg. Esbach, 
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tiich, weißenauifch und landvogteilich Steinenbrud, 9.8 E.; landvogteilid. 

Straß, ®., 24 E Bar ravensburgiih. Tiergarten, 9. 5 E.; landvogtei- 
id. Unterberg, Hfr., 10 E.; neuere Anjiedlung. Unterdiepoltshofen 

(. Oberdiepoltshofen), Hir., 15 E., altweingartiih. Unterhof, 9,5 E. Unter- 
loch, W. 25 &.; landvogteilich; ebenfo Unterlupberg (j. Oberlupberg), Hs., 

8E. Vodenmweiler (1276 Vokkenwiler, B.R.), Hir., 16 E. War ſchmaleggiſch, 
ſalemiſch und ravensburgifh. Weiler (*1155 [unedht], 1250 Wilar), ®., 209 €. 
Kapelle zur Mutter Gottes (459 m); weingartiſch und landvogteilid) (ſ. o. Berg). 

Surzenmaier, 9. 6 E., altweingartiih. Ziegelhütte, 9,16€. Zuberg 
(mindartl. zub.), 9., 13 €., landvogteilich. 

5. Bligenzente (13. Jahrh. Blizinrüti, *1265 Bluzenruti, P.R.), kath. Pfarr⸗ 
dorf, 258 E., am Kirchturm 573 m; 11,9 km nordnordmweftl. von Ravensburg; 
Zelegr.-Hilfitele. An dem Höhenzuge rechts der Schuffen und an der Straße 

bon Weingarten nad) Altshaufen gelegen. Die kath. Kirche zum h. Laurentius 
aus einer gotijchen Stapelle 1696 vergrößert. Turm alt, mit Staffelgiebel. — 

Bon 1274-82 ijt ein Urtsadeliger erwähnt. Der Ort, urjprünglich welfiſches 

Gebiet, kam allmählid) an Weingarten, namentiid) von den Herren der abge- 

gangenen Bigenburg (1222. 1225 Bigenburg, 1240 Bienburc), Reichskäm-— 

merern, Stiftern der Deutſchordenskommende Bigenburg, jeit 1268 Altshauſen 

(St. Anz. 1886, Bei. Beil. 4), mit den NWiftegen-Löwental zujammenhängend, 

ih fortfegend in den Schmalegg (Wappen f. Ravensburg). Der Gatte der 
legten PBigenburg verfaufte den Befiß 1404 an Weingarten. Früher Filiaf 

bon Berg, jeit 1696 Bfarrei. — Parz.: Baienbad (ſ. Baien, Gde. Berg), 
W., 127 € Kam von den Fronhofen an Weingarten. Buchſee (1278 
Buohse, See im Buchenwald), 9., 8 E. Mnı gleichnamigen See; altivein: 

gartiſch. Eyb (1246 uz der Owe, 1278 Ocwe, Aue), ®., 43 €. Altwein- 
gartiſch (und meißenauifh[?], OR. XXIX. 121). Häge (1284 Hegi. 
Prag, Hecken), H., 10 E. Am Häcklenweiher (Waſſerſpiegel 579 m); gehörte 

wohl au der nahen Burg Biberſee (abg. *13. Jahrh. Bibersei), mit Ortsadei 

1299 — 1422, im 14. Jahrh. Bürger in Ravensburg (Wappen: aufgerichteter 
Fiber); jeit 1329 weingartiſch Meßhauſen, W., 84 E., Schuſſen 446 m. 
Obe xipringen (13. Jahrh. Springunt, Urſprung Heiner Bächeſ?]), W., 
IE. Altweingartiih, doch hatte Ravenzburg die Landeshoheitt. Staig 

113. Jahrh. Staige), W., 241 €. Filialtapelle, gotiſch, einfach; gotifche Hei— 
iger Figuren; altweingartifch; ebenfo Staudenhof, 9,7 E. und Unter— 
Pr i ngen (f. Oberjpringen), ®., 12 €. 

6. Bodnegg (*1219. 1275 Bodemegge, hienach bodam, Boden in einer feiner 
vieler Bedeutungen), kath. Pfarrdorf, 93 E., am Kirchturm 643 m; 10,9 km ſüd⸗ 
öftl. Don Ravensburg; Poſtagentur mit Telegr. u. Fſp. Auf dem gleichen Höhen- 
zuge wie Waldburg gelegen. Die fath. Kirche zu St. Magnus und St. Ulrich auf 
dem 18, Sahrh., renoviert. — Abg. Burg, deren Beſitzer ſchon im 14. Jahrh. in 
F ensburg. Der Ort kam ſeit dem Anfang des 13. Jahrh. allmählich an Kloſter 

Ka au, dem Die Kirche 1473 inforporiert wurde. Nach 1508 murde eine 

fläd nei Daneben errichtet. — Parz.: Achmühle, 9. 10 E., Wieſen— 

8 525 m. War landvogteilich. Aigen, Hs., 8 E. Gehörte unter waldburg— 
* eggiſcher Herrſchaft der Pfarrkirche Ravensburg, Alberberg, W., 

an — Ein Hof kam von den Humpiß 1456 an Weißenau, cin anderer 1514 
Ingarten. Allisreute (1276 Alwigsriuti, PR. Alwig), ®., 13 E.. 
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Lchrwangen, 9. (1 Hof und 1 Ziegelei), 16 E.; waldburg - wolfeggiich. 
Lempen, ®., 17 E Linden, W., 59 € (Linden) Loch (ſ. Kochen, Gde. 

Ravensburg), Hs. 5 E. Gehörte der Pfarrkirche Ravensburg. Luß (13. Jahrh. 
Lus, Lüs, mundartl. lus, von luz, Loos?), W., 15 E.; weingartiſch. Ortsadelige 
1276—1350 (Wappen: Hahnenrumpf, aus dem hinteren Schildrand bervorgehend; 
Mberti L 476). Mangenhäusle, 98. 5 E. wie Keller. Mohrhaus (1277 
Morhusen, nicht nhd. Moor, wofür Moos, fondern Mohr, wohl ald P.N.), W., 31 E. 

Zruchieß Eberhard tritt 1277 fein Recht an den dortigen Zehnten an Weingarten ab. 
R008, Hs. 8E. Mühlepafiau (aus Mühlebadysau), H., 8 E.; weißenauiſch. 

Reubaus (1275 Neutrideswiler [?], B.R.), 9..5 €. Oberaid, H. 5 E.; waldburg⸗ 

wolfeggiih. Oberwagenbad (1241. 1246 Wagenbach, ınundartl. wögab., vers 
mutl. wäg, tiefe Stelle im Bad), W., 22 &. 1357 von den Waldburg an Weingarten 

verfauft. Rapelle (579 m) neuesten umgebaut. Ortsadel 1241— 1246, Darunter der 
Beingarter Kellermeijter, jpätere Abt Konrad von Bagenbad 1241 ff. Pfauen, 

H.. 8 E.; waldburg⸗wolfeggiſch Pfauenmoos (13. Jahrh. Pfawenhus), H., 
7 E.; mweingartif$ und weißenauiſch Raihen, ®., 16 E. Kam 1463 an 
Beingarten. Roggenader, 9. 6 E.; weingartiſch. Rojenharz (*1274 
Rösinhart, 1275 Rosenhartes, P. N.) ®., 52 €. Höhentafel an der Brauerei 
753,34 m. Abg. Burg, von der ſich Rojenharz, auch Rappen v. R., jpäter in Ravens⸗ 
burg, 1275 bis ins 15. Jahrh. ſchreiben (Wappen: 3 Roſen, Helmzier: Hahnentopf), 

1426 an die Montfort verfauft. Rothaidle, ®. 34 E. Höhenmarfe 684,85 m; 
teilweiſe weingartiih. Salzbrunnen, 8.2€ Schmidhäuſer (13. Jahrh. 
Hunthuser? 1276 Smidehuser), ®., 29 E., am Haus Nr. 185 681 m; altivein- 

gartiſch und öfterreich. Lehen. 1276 ift ein Adeliger de Smidehuser genannt. 
Sdmitten (1276 curia dicta ad fabricam), H. (1 Hof und 1 Sägmühle), 13 E.; 

altweingartiſch. Schönberg (*1155 ſunecht) Schonenberch, 13. Jahrh. Sconen- 

berg), ®., 26 € Torfmoor im „Weiher“ 563 m; altweingartiid. Schrading, 
3, 13€ Sommershub, 9., 8 E.; weingartiid. Sonthäujfer, 9, 7 E. 

Spinnendirn, ®. 12 E. am nördlichen Hof 547 m; ſeit 1588 weißenauiſch. 
Ste inishbaus, ®. 16 E., fam 1394 von Weißenau an Weingarten. Teſchen 

(Senkung), Hs., 10 E.; waldburg-wolfeggiſch. Tal (1234 in dem Tal), W., 

17 &., vielleigt Oberntal, da8 im 13. Jahrh. weingartifc, ſpäter weißenguiſch. 
Tober, W., 62 E. Unteraid, W., 10 E.; mweißenauifh. Unterwagen— 

bay » ®., 23 E. Gehörte dem Klojter Langenau. Wageniperre, ®., 3 €. 

Be E g (mundartl. weag, von Meg?) 9., 8 E. Weihers, 9.5 E. Geit 1411 

ei ʒ enauiſch. Widdach (1171. 1270 Widah, mundartl. wide), ®., 8E. 1171 

Hainr de Widach in einer falemiihen lirfunde; meingartiid. Widdum 

(1275 curia dicta Wideme? — 1276 Waltherus de Dote?), W., 13 &.; mweißen- 

neh Binterröhr, 9.5 E Gehörte den Humpiß. Wollmarshofen 

3. Jahrh. 1276 Wolmarshoven, BR. Wolmar), ®., 27 E.: altweingartijc. 
7. Eihah(Ober-) (*1090 Äschach, 1246 Aschac, mundartl. $sch., hienach 

DoHL vom Fiſch Aſch), kath. Pfarrweiler, 55 E., an der Kirche 458 m 6,5 km füdl. 

Ravensburg. An der Schwarzach und der Straße von Ravensburg nadı 

en ang gelegen. Die fath. Kirche zum h. Johannes Baptıjt um 1750, Tauf- 

Etru von 1630. Turm und wohl auch Ehor alt. Die Kirche 1894 renoviert; 

COX Yihe Rlafondgemälde von Profeſſor Gebh. Fugel (Archiv 1895, Nr. 7). — 
E Ort Iam von den Herren von Löwental 1246 an Klojter Weißenau; die 

ni On 1172 genannte Bfarrfirche wird 1256 dm Grafen Hartmann ton Grü— 

Tigen dem Kloiter Weißenau geichentt; die Hoyeit aber fam in der Hauptjach? 
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Sinterftetten an Kloſter Weißenau. Rimmersberg (*1152 Riuwinspere, *1219 
Riwinsberg, 1278 Rimisberge, mundartlich rimesb., B.R.), W., 29 E.; etiva 700 m, 

See in der unteren ®Baindt 613 m; altweißenauiſch. Ringgenburg, ſ. o. 
(1922 Rinechenburg, 1245 Ringenburc ; rince = Ring, Ringwall, vergl. Rintenberg, 

@de. Baiersbronn, Freudenjtadt). Hof bei der abg. Burg der Herren bon Ejens 

haufen, die bei diefen ehemaligen Ringwall im 13. Jahrh. die Ringgenburg 
bauten und ſich danach benannten, jie aber ſchon 1206 dem Deutichorden übers 

ließen; noch 1361 war ein Hans von Ringgenburg Komtur in Altshauſen (Wappen 

der Ritter von Ninggenburg: eine Burg im Schild und als Helinzier).. Rome 
metsreute, 9, 5 © Rotachmühle, 9, 12 E. Kapelle mit gotiichen 
diguren; ging mit Eſenhauſen. Scefeld, 9,27€ Wolfsbühl, W., 33 E., 
am Bohnhaus 032 m. Ziegelhütte, Hir. 14 €. 

9, Sronhofen (1171 Fronhove; frö, Herr), fath. Pfarrdorf, 122 E. am 
kKirchturm 591 m; 14,1 km nordiweftl. von Ravensburg. Am Feuertobelbad). 

Die Fath. Kirche zu St. Konrad und St. Pinzentius gotiſch, 1733 verzopft. 

Turm romanijch, Untergefchoß tonnengemölbt; über der Erde Eingang ins 

weite Geſchoß. Slode von 1650. — Trümmer der Burg Fronhofen, genann: 

inter ben Erbgütern des Welfen Konrads des Heiligen, Biſchofs von Stonitanz 

(f 976); Ortsadel von 1171 an, erſt welfiſche, dann ftaufifche Dienitmannen, 
die fich feit 1251 aud) nad) der Burg Königsegg nannten (Wappen: geweckter 

SHild, wie Königsegg). An Fronhofen hatte Weingarten früh Befiß; 1353 
bird es Filial von Berg genannt, hat aber bereits einen eigenen Leuts 

priefter; 1508 iſt es cigene Pfarrei, aber Weingarten inforporiert. — 
Barz.: Balmbüphl, H., 4 E.; weingartiid. Egg (*1219 in Ekke), 9. 10 E. 

Gehörte der Stiftsperwaltung Ravensburg. Einöde (*1143 Einothe, 13. Jahrh. 
Einote), ®., 14 E.; altweingartiih. Ergetsweiler (1192 Erchembolteswilare, 

1262 Erkenbolteswiler, BR. Erkambold), ®., 52 E. 1219 ift Weißenau, fpäter auch 
Beingarten dort begütert. 1276 verfauft Klofter Weißenau jeinen Manfus dajelbit 

an lofter Kreuzlingen. Feldmoos (1143 Feltmos; mos, Moor und %eld), 
8.0 E.; altweingartiſch; ebenjo $ronreute (1278 Vronruthi, |. Fronhofen), 

9-. 11€. Fuhrthäusle, 9, 6 E.; weingartifh. Geratsreute, ®., 36 €. 
Aba. Burg, öfterreichiiches Zehen, ſeit 1453 im Befig der Anlenreute in Ravens⸗ 
burg. Grünlingen (früher auch Vettburg), W., 22 E., feit 1422 weingartiſch. 
Bunatsreute (*1143 Gundoltsriutin, 18. Jahrh. Gundolfesruti, *13. Jahrh. 

Gundoltesruiti, B.R. Gundolf oder Gundolt), 9., 7 E.: altweingartiſch. Hübfchen- 
berg, H. 15€. Sol Sitz eines adeligen Geſchlechtes (Hübichlin, Ravensburger 

Batrizier) geweien fein. Korb (*1143 Corbin, 18. Jahrh. Korbe; vermutlich 
gehorwe, ſumpfige Stelle), 9., 7 E.; altweingartiih. Ortsadel 1241—1340. 
Nalmishbaus, W. 35 E. Kam feit 1882 an Weingarten. Möllenbronn 
(1300 Mölibronnen, 1354 Melibrunnen, Herkunft unficher), ®W., 60 €. Seit 1800 

und 1319 mweingartiih. Obelhofen (ehemals Oberhofen[?)), 9. 13 €.; meins 

gartiih; ebenjo Oberaidhen, 9, 9E Reute-Fronhofen (1251 Ruti, 
1278 Ruthi prope Fronhoven), ®., 104 E.; Zelegr.-Hilfitelle; altweingartiſch. 
Ried (1219 in Riete), ®., 34 E.; weingartiſch und landvogteilih. Ruprechts—⸗ 

brud (13. Jahrh. Röprehtsbruge), W., 57 E.; altweingartiid. Schlupfen 

(1275 Sluffen, Wildihlupfe, H., 5 E. Seit 1277 und 1434 weingartiſch. 

Scähredenfee (*1090 Sechensei, 18. Jahrhundert mehrfady Schekense, 

vermutlich P.N.) ®. 40 E.; altweingartiih. Auf einer Inſel im See joll 

ein Schloß geitanden jein. Steinishaus (1260 Stainhuse [?)), W., 18 E.; 
Tas Königreih Württemberg. IV. 25 
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Liebenhoven, ®.N. Liebo), W., 110 E.; altweingartiih. 1257 verzichtet Wein- 

garten auf feine Rechte an einen Hof daſelbſt; Hermann, genannt Wildemann, 

übergibt 1269 jein Gut Liebenhoven dem Kloſter Baindt. 1269 iſt ein Orts- 
adeliger genannt. Loch (1090 Lochum), ®., 18 E.; weingartiid. Lochmühle, 
H. 8E. Lungfee (*1155 [unecht] Lunsee, 13. Jahrh. Lönse, mundartlich löng., 

altes län; Bedeutung fraglich), W., 10 E.; altweingartiid. Mayerhof, H., 

7 E; weingartiih. Menisreute (1171 Manninesröti, PN.) W., 22 GC, am 
Haus Ar. 9 581,36 m. Gehörte der Pfarrei Ravensburg und Weißenau. 

Meuſchen, W., 8 E.; weißenauiſch Meuſchenmoos (1143 Oeschinmosen, 

13. Jahrh. Eschinmos, mundartlich meischam., P.N. ?), W., 32 E., am Haus 

Kr. 93 594 m; altweingartiſch Neuhaus, 98, 6E. Ottershofen 

11274 Otakershoven, mundartlich Ötarsh., P.N. Ottacker), W., 37 E.; Kapelle. 

Die Herren von Oberhofen vergleichen ſich 1274 mit dem Kloſter Weißenau 

wegen Bejigungen daſelbſt. War waldburg⸗wolfeggiſch und weingartiſch. 1355 

erdielt Weißenau den Zehnten dajelbjt von Truchſeß Eberhard. Ritteln (*1090 
Ruthelum, Rüttelon, 1222 Rutilon, B.R.?), W., 62 E., am Gafthaus zum Wilden 
Nann 594 m: altweingartifh. 1230 ein weingartiſcher Maier von Nitteln. 
Köhler, 9, 10 © Gehörte Ravensburg. Schleiferhaus, 9, 7 €. 
Sch regäberg, W., 39 E.; mwaldburgswolfeggiid. Sigmarshofen (1276 

Sigmareshove), W., 25 E.; altweingartiſch und öſterreichiſches Lehen. Kapelle 
(Höhenmarte 562,77 m). Abg. Burg; Ortsadelige find genannt in den Jahren 
257 und 1276; fie zogen im 14. Jahrh. nad) Ravensburg. Die Burg war 1501 

im Beſitze der Gölderich, die fih in der Folge von Sigmarshofen benannten : 

von wernerihes Hofgut von 62 ha. Solbad (Hinter), W., 19 E.; wein: 
gartiſch Staig, B. 15 E Abg. Weihburg. Tannader, H8., 9E. Gehörte 

den Gölderich; ebenſo Tobel, 9,7 €. Wallenhaus, 93.4 E.; weißenauiſch. 

11. Hafenweiler (1171. 1241 Hasenwillare, P.N. oder von Hafen), Tat. 

Piarrdorf, 234 E., am Kirchturm 588 m; 15 km nordiweftl. von Ravensburg: 
Poitagentur mit Telegr. und Fip. Am Hang des Rotadjtales (561 m) ge- 
legen. Die kath. Kirche zu „Maria Geburt“ 1758 umgeftaltet; Turm alt, 

gebt ins Achte über. Gottesaderkapelle (1681 eingemeihbt), mit Holzdede,. an 

welder im 17. Jahrh. die fog. 7 Fußfälle Eprifti gemalt find; jpätgotifche 

figuren. — Ubg. Burg bei der Kirche (meitere f. u.). Ortsadel im 12. und 
13. Jahrhundert (Wappen: der ſchmalegg⸗-winterſtettiſche Doppelhaken). Mlter 

Weißenauer Beſitz. Durch verichiedene Hände 1399 an die Gremlich gefommten, 

wurde Scienmweiler 1801 von Weingarten erfauft. Die Pfarrei tjt 1275 erft- 

mals genannt; 1353 vergeben fie die Gremlich — Barz.: Buchmühle, 9. 
9 E.; weingartiih. Buggenhauſen (*1269 Bukinhusen, 1286 Buggenhusen, 

P.N. Bucko), W., 41 E. Ortsadel 1269; dann weingartiſch Danfetsweiler 

{*11. Jahrh. Dancratwilar, 1171 Danchratiswilare, ®.N. Dancrät), fath. Pfw., 

143 E., lam Kirchturm 690 m. Kirche zum b. Joh. Vaptift von 1696 ff., um 

1875 renoviert; alte SHolzifulpturen. Abg. Burg. SOrtsadel 1145 Dis 1496 

Wappen: Lilie im Schild und auf dem Helm); aber ſchon 1400 werden fie Bürger 

in Ravensburg und 1444 verfaufen fie Dantetsweiler an das Seelhaus in Ravens— 

burg, von welchem es 1649 an die Hyrus und ſofort an Die Nehling kommt. 

Tantersmweiler war 1275 Pfarrei, die 13593 der Irt3adel vergab. Eggwies, 

93,906. Einhalden (*1155 [unecht] Hunthalde, 13. Jahrh. Hunhaldun, mund— 

artlich oihalda, Herkunft fraglich), ©., 15 E.; altweingartijch. Gehörte mit Has— 

lachmühle, Ibach und Sießen zur alten Srafichaft Heiligenberg. Esbach, Hs., 
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weingartiſch und landvogteilich Weiherhaus, Hs., 6E.; rehlingiib. Wengen. 

H., 14 E. Wielatsried (13. Jahrh. Willigarswinkil, BR.) W., 19 E. mit 

Napelle; altweingartifh. Wieſenhofen, 8. 22 E.; weingartiſch. Wieſen— 

taun, W., 15 E.; landvogteilich Wolfsbühl, H, 9 E. — Bettenrente 

(1171 Bettilnriutbie, *13. Jahrh. Betelnrti, P.N. Betelino), H., 18 E., Moor: 
fläche 5371 m; Forſtamt: Staatsdomäne von 120 ha. Kapelle. Schloß, ſeit 147 

vom Tberförjter bewohnt. Ortsadel 1171—1319; 12832 verkauft Maingoz von 

Tobel feiner Schweiter Gertrud und deren Mann Jakob von Hermsdorf jeine 

Burg Bettelnriuti. Bon den rt3adeligen kam Bettenreute an Ravensburger 

Edle, 1590 an die Stadt, 1649 an die von Hyrus und dur Heirat 1659 an 

die Rehling. 

10. Grünfraut (*1236 Grünechrut, 1269 Grünencrut), fath. ®farrweiler, 
59 E., an der Kirche 602 m; 5,9 km ſüdöſtl. von Ravensburg; Poſtagentur mit 

Telegr. und ip. Am Urfprung der Scherzadı und etwas rechts abſeits der 

Landitrage von Ravensburg nadı Wangen gelegen. Die fath. Kirche zu 

St. Gallus und St. Nilolaug 1635 bis auf Chor und Turm abgebrannt, Yang» 

haus 1843 ncu gebaut. Chor gotiſch. Gewölbe ohne Schlußſteine. Gloden 

bon 16855 und 1685. — Abg. Burg. Der Ort kam nah und nad an die 

Humpiß, 1560 an Slojter Weißenau. Grünfraut war ſchon 1236 Pfarriik. 

1353 vergeben die Grafen von Montforts:Bregenz die Pfarrkirche, die jpäter 

dem Kloſter Weißenau inlorporiert wurde. — Barz.: Aichenblock, W. 
12 E. weingartiſch; ebenfo Arnecker (Hinterer und vorderer), W., 15 E. Aber 

weiler (*1155 Acelunwiler, *13. Jahrh. Hetzlinswiler, Atzelenwiler, dabei 
1230 Azilismule, P. N. Atzel), cv. Pfw. (Pfarrei 1808), 66 E.; ev. Betjaal und 

Schulhaus, 1884 von Berner erbaut auf VBechenrieder Grund. Altweingartiſch 
und ſalemiſch Behenried, W., 12 E, am Schulhaus 613 m; weingartiſch. 
Bommen, 9.6. Gehörte den Gölderih zu Ravensburg. Dachwinkel (Hoher 

Hof), RB, 6E. Dangrindeln (*1155 [unecht]) Grindelin, *18. Xabrh. Grindeln: 

vermutl. grindel, Riegel, Schlagbaunm o. ä. an der IImzäunung eines Tannenwaldes; 

vergl. Rößler, Gde. Schlier, S. 389, 9. 9 E.; weingartiid. Emmelmeiler 

(*1219 Emilinwilare, BR. Emilo), W., 33 E.: altweingartiih und weißenauiſch. 

Engiisreute (834 Engelbertisriuti, *13. Jahrh. Engelinisräti; Engilino, Ib» 

fürzung und VBerkleinerungsform zu Engilbert, W., 7 E. Ron einem Engilpret 

34 an Klofter St. Gallen vergabt, jpäter weingartiih. Friedach (13. Jahrb. 

Fridehardeswilare, PR), W., 19 E., am Signalitein 609 m: altiveingartiic: 

ebenio Gometsweiler (13. Jahrh. Gomarswiller, Gumarswiller, P. N.) ®., 

18 E. bg. Rotehujer 11275) zwiichen Gometsiweiler und Kammerbof. Grops 

pad «*1143 Crothebach , Crotebach, von Krote, Kröte?), ®., 54 E.; altwein: 

gartiſch. Armenhaus der Gemeinde Grünfraut Gruben (13. Jahrh. Grübon:, 

WR, 22 E.; altweingartich: wie Gullen (13. Jahrh. Gulenwilare, Gulon, B.R.?). 

W., 55 E. Hotterloch (*1219 Dietherholz, 1268 Dietersholz), H. 3 € Zeit 

1267 weingartiih. Hübſchenberg (1143 Hubichunberch, *13. Jahrh. Hübechun- 

pere, mundartlich hibscheb., P. N. Hubicho), W., 14 E. am Haus Wr. 24 602 m. 

Wurde 1331 weingartijch. Ittenbeuren (1244 Uttinburon, 1262 Otenbaren. 

mundartlich et... EM, W., 28 E.: altweißenauiſch. Kam 1674 durch Tauich von 

Weißenau an Spittal Navensburg. Nenzler, BD, TE: weingartiich. leiten, 

28, 12 E. Gehörte Der Bruderſchaft Ravensburg. Nuollengraben (*13. Xahrh. 
Knollin. P. N.“), We, 270 €: Höheumarke am Gafthaus zum Faß 549.34 m. 

sronbalden, 14. Erft 1000 erbaut. Yiebenbofen (*1219. 13. Jahrb. 
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Liebenhoven, ®.R. Liebo), ®., 110 E.; altweingartiih. 1257 verzichtet Wein⸗ 

garten auf jeine Rechte an einen Hof dajelbjt; Hermann, genannt Wildemanı, 

übergibt 1269 fein Gut Liebenhoven dem Klofter Baindt. 1269 ift ein Orts- 

adeliger genannt. Loch (1080 Lochum), ®., 16 E.; weingartiid. Lochmühle, 

9... 8 E Lungſee (*1155 ſunecht] Lunsee, 13. Jahrh. Lönse, mundartlich löng., 
altes lün; Bedeutung fraglih), ®., 10 E.; altweingartiſch Mayerhof, 9. 
7 E.; weingartiid. Menisreute (1171 Manninesröti, BR), ®., 22 E. am 
Haus Nr. 9 581,36 m. Gehörte der Pfarrei Ravensburg und Weißenau. 

Meuſchen, ®., 8 E.; weißenauiſch Meuſchenmoos (1143 Oeschinmosen, 

13. Jahrh. Eschinmos, mundartlidy meischam., P.N. ?), ®., 32 E., am Haus 

Ar. 93 504 m; altweingartid. Neubaus, 88, 6 E. LSttershofen 

(1274 Otakershoven, mundartlid” Ötarsh., P.N. Ottacker), W., 37 E.; Kapelle. 

Die Herren bon Oberhofen vergleichen ſich 1274 mit dem Kloſter Weißenau 
wegen Befigungen daſelbſt. War waldburgstwolfeggiih und weingartiſch. 1355 
erhielt Weißenau den Zehnten dajelbit von Truchſeß Eberhard. Ritteln (*1090 
Ruthelum, Rüttelon, 1222 Rutilon, B.R.?), ®., 62 €., am Gafthaus zum Wilden 

Mann 594 m; altweingartiid. 1230 ein weingartiſcher Maier von Nitteln. 

Röpler, 9, 10 E. Gehörte Ravensburg. Scleiferhbaus, 9, 7 €. 
Schregsberg, ®. 39 E.; mwaldburgswolfeggiid. Sigmardhofen (1276 

Sigmareshove), ®., 25 E.; altiveingartiih und üfterreichiihes Lehen. Kapelle 

(Höhenmarle 562,77 m). Abg. Burg; Urtsadelige find genannt in den Jahren 
1257 und 1276; fie zogen im 14. Jahrh. nad) Ravensburg. Die Burg tvar 1501 

im Bejige der Gölderich, die fi in der Folge von Sigmarshofen benannten ; 

von wernerſches Hofgut von 62 ha. Solbad (Hinter), W., 19 E.; meins 

gartiih. Staig, ®. 15 E. Abg. Weihburg. Tannader, 93, 9 E. Gehörte 
den Gölderich; ebenio Tobel, 9.,7€&. Wallenhaus, 93. 4€.; weißenauiſch. 

11. Hafenweiler (1171. 1241 Hasenwillare, P. . oder von Hafen), Tat. 
Riarrdorf, 284 E. am Kirchturm 583 m; 15 km nordweſtl. von Ravensburg; 
Rojtagentur mit Telegr. und Fſp. Am Hang des Rotachtales (561 m) ge- 

legen. Tie kath. Kirche zu „Maris Geburt” 1758 umgejtaltet; Turm alt, 

gebt ins Achted über. Gottesaderfapelle (1681 eingeweiht), mit Holzdede. an 

welcher im 17. Jahrh. die jog. 7 Fußfälle Chriſti gemalt jind; ſpätgotiſche 

Figuren. — Abg. Burg bei der Kirche (meitere |. u.). Ortsadel im 12. und 

13. Jahrhundert (Wappen: der ſchmalegg-winterſtettiſche Doppelhaken). Mlter 

Weißenauer Beſitz. Durch verſchiedene Hände 1399 an die Gremlich gefommen, 

wurde Sejeniveiler 1601 von Weitigarten erfauft. Die Pfarrei tjt 1275 erft- 

mal genannt; 1353 vergeben jic die Gremlich — Barz.: Buchmühle, 9. 
9 E.: weingartiih. Buggenhauſen (*12609 Bukinhusen, 1286 Buggenhusen, 
ER. Bucko), ®., 4 E. Lrtsadel 1269; dann weingartiih. Tanfetsmeiler 

{*11. Jahrh. Dancratwilar, 1171 Danchratiswilare, ®.N. Danerät), fath. Pfw., 

13 E. 'am Kirchturm 690 m. Kirche zum b. Joh. Baptiſt von 1696 ff., um 

1875 renoviert: alte Solzifulpturen. Abg. Burg. Lrtsadel 1145 bis 1496 

Rappen: Lilie im Schild und auf dem Selm: aber jchon 1400 werden fie Bürger 

in Ravensburg und 1444 verlaufen tie Tanfersweiler an das Seelhaus in Ravens— 

burg, von welchem es 1649 an die Hyrus und ſofort an die Rehling fommt. 

Tantersmweiler war 1275 Pfarrei, die 1353 der Urtsadel vergab. Eggwies, 

93,56 Einhalden (*1155 funechr! Hunthalde, 13. Jahrh. Hunhaldun, mund: 
artlich oihalda, Herkunft fraglichı, ©., 15 E.: altweingartiic. Gehörte mit Dass 

lachmühle, Ibach und Sießen zur alten Grafichaft Heiligenberg. Esbach, Hs., 
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das Stift Konftanz. Untermedenhof, H, 8 GE Unterwaldhauſen 

(1262 Walthusen), W., 388 E. War teilweile weingartiih. Unterwolfsberg, 
9. 0 E Vorderweißenried (ſ. Hinterweißenried), W., 23 E.; altwein— 

gartih; auf dem Signalftein „Bühl“ 535 m. Wippenreute (13. Jahr). 

Wipunruti, PR. Wippo), W.; 72 E.; altweingartiſch und ravensburgiih. Wolfs— 

berg (1278 Wolfesperch, wahrſcheinlich P.R.), W., 26 E. Zinsländer, 9. 
4E. Ehen. „Zum Xeder“. 

15. Taldorf (1191 Taldorf), kath. Pfarrdorf, 121 E. Höhenmarfe anı Schul- 
haus 477,26 m; 10,2 kn ſüdweſtl. von Ravensburg. In einem Seitental des 
Rotbachtales. Die kath. Süirche zum 5. Petrus von 1746, verlängert 1872. 

Turm und Chor älter. Romaniſches Prozeſſionsktreuz. Große Glode von 1748. 

— Taldorf, da3 1191 und 1263 in Beziehungen zu Salem, fam bon den 

Montfort über die Wegelin von Ravensburg 1434 ff. an Weißenau. Die 
pfarrkirche, 1263 bejtehend und 1353 vom Abt von Jsnn vergeben, fam mit 
dem Batronat 1435 an Weißenau, dem fie 1473 inforporiert wurde. Eins 
Bepfarrt ijt hier die badiſche Enklave Adelsreute, altſalemiſch. Taldorf it 

wohl die Heimat des 1706 „zu Ihalendorf am Bodenjee” geborenen Stupfer- 

ſtechers und Radierers Xojeph Wagner (+ München 1780; Seubert, Sünitler- 
lex. III. 543). — Rarz.: Albersfeld, 8. 25 E.; weißenaniſch. Al— 
berskirch (*1276 Albirskirche. 1277 Alberskirche, P.N. Albheri), W. 

HE. Kapelle zur jchmerzhaften Mutter Gottes, wohl aus dem 14. Jahrh.; 
Prozeſſionskreuz aus dem 16. Jahrh.; 1353 als Pfarrfirdhe genannt, aber 
mit nur 7 Wohnitätten; vergeben murde jie ven den Sälzli zu Ravensburg; 

1473 wurde fie dem Klofter Weitenau inforporiert. Noch 1576 iſt Mlbergfirch 

Pfarrkirche, 1744 hereit3 Filial don Taldorf. Schmaleggiſch, ſalemiſch, 
weißenauiſch. Bavendorf (ca. 1150 Batindorf, mundartl. Böf., Böb., PN. 

Bäfo), fath. Pfw., 198 E., Höhenmarke am Rathaus 506,71 m: Telegr.-Hilfitelle. 
Math. Kirde zum 5. Kolumban 1737, 1863 renoviert; |pätgotiihe Holzfigur 

Chriftus mit der Tornenkrone. Ev. Kirche von 1887. Ortsadel 1172—1282. 

Altweingartiih und =weißenauiih. Weißenau erwarb ſich 1259 dajelbit Befiß 

von Ritter Heinrih von Gberäberg. Der Ort fam über die Humpiß 1513 an 
da3 Spital Ravensburg, daher Sik eines ravensburgiihen Amts. Pfarrei 1832. 

Bergle, ®. 33 E.; weißenauiſch Bonhaufen (1128 Biunhusin, mundartl. 

böah., Herkunft unficher), ®., 12 E.; ravensburgiihd. Dürnaft, B. 56 E., 

am Gaſthaus 505 m; gab einem öſterreichiſchen Landvogteiant den Namen. 

Eggartstird (1275 Eggehartskilch, B.N. Eckehart), fath. Pfw., 49 E., am 

Kirchturm 524 m. Die kath. Kirche zum 5. Iſidor gotiich, verändert. Prozeſſionskreuz 

Renaiffance, Slode von 1483. Ortsadel von 1175—1317. Ortsherren waren 

Ravensburg u. a. Die 1275 bejtehende Pfarrkirche vergaben 1353 die von 
Schmalegg (die Pfarrei zählte damals nur 3 Wohnftätten. Erbenmeiler 

(*1219 Herbinwilare, 1262 Erbenwiler, P. N. Erbo), ®., 30 €; altweißenauiſch 
und falemiih. Ettmannsſchmid (*1180 Ilezmannismitten, 1262 Hezeman- 
smitun, Schmiede und P.N. Hetzmann), 9., 7 E.: altweißenauiſch; abg. Kapelle. 

Öerrgottsfeld (1219 Hergersvelt, 1262 Hergersvelt, mundartl. jergazf., 

BR.) 9. 6 E.; altweißenauiih; ebenjo Hotterlocd (1262 Dietersholz), 9., 

11 E. am Rohnhaus 494 m. Hütten, 8,9 E Klöden (*1178 Wartperc, 

1263 Wartberg; Berg mit Warte oder BR.) W., 25 E.; altjaleniid. Megis- 

weiler (*1210 Meinboltswilare, 1262 Meinboltiswiler, B.R. Meinbolt), W., 21 E., 

am Haus Rr.2 457 m; altweißenauiſch. Ort3adelige im 13. Jahrh.? Cherweiler: 
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H., 11 E.; altweingartiſch. Vor 1268 war die Pfarrkirche zu Altdorf hier 
begütert. 

14. Schmalegg (1171 Smalunegge), fath. Pfarrdorf, 147 E. am Kirdinm 

563 m; 6,8 km nordmeitl. von Ravensburg; Telegr.Hilfitele. Auf der God 

fläche über dem tiefen Schmalegger Tobel (490 m) gelegen. Sie farb. Kirde 

zum 5. Nikolaus 1861 im romaniſchen Stil neu erbaut. —- Gegenüber der 

uralten Rinfenburg die Trümmer der Burg Schmaligg, mit Dienftmannenadel 

von ca. 1140 an, teilweiſe in dedeutenden Stellungen, Erben derer von Ringgen- 

burg bei Ejenhaufen und von Beienburg, als Erben der Winteritetten ı). 

ZU. Waldſee) 1243 mit dem Schenfenamt des Herzogtums Schwaben betrau: 

(Mappen: ſchwarzer Dwppelhafen in Gold). Die Beſitzung Schmalegg farı 

ihon 1274 an die Grafen von Werdenberg-Heiligenberg, 1413 an die Stadt 
Ravensburg, die ein Amt hier hatte. Die Vurg wurde 1647 von den Schweden 

verbrannt. — PRarz.: Mid, 9. 12 E. Aulwangen (1219 Algewanc. 1202 
Algenwane, mundartl. olw., Herkunft fraglih), ®., 46 E. 1262 und 1274 ilt 

Weißenau dort begütert; fpäter gehörte e8 den Girgenftein unter ravensburgi—⸗ 

Iher Hoheit. Bäche (1262 Bachiu), 9., 8 &.; altweißenauiſch. Gehörte Ipäter 

Ravensburg. Bernhofen, ®. 32€, 501 m. Ortsadel? Briel, H.11€.: 
ravensburgiſch Brielbäusle, Hs,2E. Bronnet3hvlz3,H.7€. Büdel- 

bäusle, 98,7€ Burgmühle, Hs. 9 E; Achniveau 490 m. Burttens 

müble, 9, 4 E. Eſchau (1191 Ashowe, 1275 Aschowe, mundartl. &., von 

Aſche?), W. 30 E Filialtapelle (519 m) von Bavendorf zum 5. Gallus, ipät- 
gotiſches Wandtabernatel. Schöne gotiide Holzftatue des h. Johannes aus der 

ſchwäbiſchen Schule 15. Jahrh., Prozeſſionskreuz gotiſch. Kapelle früher (1191) Pfarr⸗ 

kirche, welche 1353 die Priorin des Kloſters Löwental vergab, 1443 bis 1834 

von Ravensburg aus verſehen, ſeitdem mit Bavendorf verbunden. Zunten 

bauten (1262 Funkenhus, P.N.), H., 7 E.; altweißenauifh; 1283 gibt Burkard 
von Zobel jeiner Gemahlin die Beligungen in Funkenhauſen; Weißenau ver: 

kaufte es 1641 an Ravensburg. Ganter, ®, 20 E.; war ravensburgiſch. 
$eratsberg (*1155 [unecht] Gerhartesberg, 13. Jahrh. Gerhardesberch, P.R.), 

W., 29 E.; altweingartiſch Gredenhbof, 9, BE. Ron den Gred in Ulm 
benannt? Griengen, 9, 6 E.; ravensburgiihd. Hagenbad. W., 14€. 
Haſenwinkel, W. 23 E. Hinterweißenried (*1155 [unedt]) Diezemannes- 

berch. 13. Jahrh. Tiezemannesberch, P.N.), 9. 7 E.; altweingartiih. Orts⸗ 

adel 1263. Hodftätt, 9, 8 E Hübſcher, W., 19 E, Höhenmarle am 

Wohnhaus 513,63 m. Jägerhaus, 93. 2 E Krehenhof, 9, 8E. 

Kübler, 9,11 E. Luß (. Luß, Gde. Bodnegg), Hs., 5 E. Moden, 9. 
SE, am Zignalftein 523 m; weißenauiſch Mühlſteig, 9,5 E. Neſſen— 

bach (1280 Näsilbach ; Nejjel? vergl. Neflenreben, Gde. Weingarten), W., 28 E. 
am Zignalitein Bergöſch 567 m; teilmweije ravensburgiih. Beſitzungen daielbit 

famen 1280 an das Stift Konftanz. Neftbühl, 9 8 E. Neuaulwangen, 

9, 4, 1834 entftanden. Neuhagenbad, 98€ Oberhagenbach. 
8.6€ CTbermedenbof, 9, 11 & Okatreute (1219 Okarteruiti. 1262 

Ogarteruti, mundartl. ögotr., BN.), 9. 3 E. Schlegel, ®, 22€, Gaſthaus 

zum Anker 535 m. Schmuder, 9,3 € Schwarzeniteg, 98.8 €. ehem. 

„Sclösle”. Sturmtobel, 98, 5 & Trußenmweiler (875 Thruoantes- 
wilare, *870 Druanteswilare, 1262 Tronswilir, mundartl. truz., vermutl. B.R. Druant), 

W., 39 E. Won Nönig Ludwig dem Deutichen al3 Reichsgut verſchenkt; Ortsadel 

im 12. und 13. Jahrh., dann weißenauiſch. Beſitzungen daſelbſt erhielt 120 
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das Stift Konſtanz. Untermeckenhof, 9, 8 E. IUnterwaldhbanien 

(1262 Walthusen), W., 38 E. War teilweije weingartiſch Unterwolfsberg, 

H.. 10 € Vorderweißenried (ſ. Hinterweißenried), W., 23 E.; altwein— 
gartiſch; auf dem Signalſtein „Bühl“ 535 m. Wippenreute (13. Jahrh. 

Wipunruti, 2.R. Wippo), 8.; 72 E.; altweingartiſch und ravensburgiih. Wolfs⸗ 

berg (1278 Wolfesperch, wahrſcheinlich P.R.), W., 26 & Zinsländer, 9. 
+ € Chem. „Zum Leder“. 

15. Taldorf (1191 Taldort), kath. Pfarrdorf, 121 E. Höhenmarke um Schul⸗ 

baus 477,26 m; 10,2 km ſüdweſtl. von Ravensburg. In einen Geitental des 
Rotbachtales. Die fath. Sirhe zum h. Petrus von 1746, verlängert 1572. 

Turm und Chor älter. Romaniſches Prozeſſionstreng. Große Glode von 1748. 

—- Taldorf, da3 1191 und 1263 in Beziehungen zu Salen, fanı bon den 

Montfort über die Wegelin don Ratensburg 1434ff. an Weigenau. Die 

Pfarrkirche, 1263 bejtchend und 1353 dom Abt von Jsnn vergeben, fam mit 

dem Batronat 1435 an Weißenau, dem jie 1473 inforporiert murde. Eins 

gepfarrt iſt bier die badiſche Enklave Adelsreute, altſalemiſch. Taldorf iſt 

wohl die Heimat des 1706 „zu Thalendorf am Bodenſee“ geborenen Kupfer— 
tehers und Radierers Xojeph Wagner (+ München 1750; Seubert, Stünitler- 

lex. IIT. 543). — Parz.: Albersfeld, ®. 25 E.; weißenauiſch. Al— 
bersfirdh (*1276 Albirskirche, 1277 Alberskirche, P. N. Albheri), W. 
54 €. Kapelle zur fehmerzhaften Mutter Gottes, wohl aus dem 14. Jahrh.; 
Prozeſſionskreuz aus dem 16. Jahrh.; 1353 als Pfarrkirche genannt, aber 

mit nur 7 Wohnſtätten; vergeben wurde ſie von den Sälzli zu Ravensburg; 

1473 wurde ſie dem Kloſter Weißenau inkorporiert. Noch 1576 iſt Alberskirch 

fax rlirche, 1744 hereits Filial von Taldorf. Schmaleggiſch, ſalemiſch, 

veienauiich. Bavendorf (ca. 1150 Batindorf, mundartl. Böf., Böb., PR. 

fo), tath. Pfw., 198 E., Höhenmarle am Rathaus 506,71 m; Telegr.-Hilfitelle. 

en. Kirde zum 5. Kolumban 1737, 1863 renoviert; jpätgotiihe Holzfigur 

bed tus mit der Dornenkrone. Ev. Kirche von 1857. Ortsadel 1172—128. 

Na Fr>eingartiich und =mweißenauiih. Weißenau erwarb fit} 1259 dajelbit Beſitz 

ba Ritter Heinrid von Ebersberg Der Ort fam über die Humpiß 1513 an 
Epital Ravensburg, daher Sig eines ravensburgiſchen Anıt3. Pfarrei 1832. 

* ale, 8. 33 E.; weißenaniſch Bonhauſen (1128 Biunhusin, mundartl. 

>h, Herkunft unſicher), W., 12 E.; ravensburgiid. Dürnaft, W., 50 E, 
— Gaſthaus 505 m; gab einem öſterreichiſchen Landvogteiamt den Namen. 

"X gartskirch (1275 Eggehartskilch, PR. Eckehart), kath. Pfw., 49 E., am 

Ri chturm 524m. Die fath. Kirche zum 5. Iſidor gotifch, verändert. Prozeſſionskreuz 

E rraiffance, Glode von 1483. Ortsadel von 1175—1317. Ortsherren waren 

TA Vensburg u. a. Die 1275 beitehende Pfarrfirhe vergaben 1353 die don 
SED malegg (die Pfarrei zählte damals nur 3 Wohnftätten). Erbenmeiler 

19 Herbinwilare, 1262 Erbenwiler, P. . Erbo), W., 30 E.; altweißenauiſch 

mn jalemiid. Ettmannsſchmid (*1180 Hezmannismitten, 1262 Hezeman- 
MR ftun, Schmiede und PR. Hetzmann), H., 7 E.: altweißenauiſch; abg. Kapelle. 

C rrgottöfeld (1219 Hergersvelt, 1262 Hergersvelt, mmndartl. jergazf., 

RR), 9, 6 E.; altweißenauiſch; ebenjo Hotterlocdh (1262 Dietersholz), H., 
U 6, am Wohnhaus 494 m. Hütten, 9.9 E Klöden (*1178 Wartperec, 

1283 Wartberg; Berg mit Warte oder BR.) W., 25 E.; altialemiih. Megis: 

weiler (*1219 Meinboltswilare, 1262 Meinboltiswiler, ®.%. Meinbolt), W., 21 E. 

Am Haus Rr.2 457 m; altweißenauiſch. Crtsadelige im 13. Zahrh.? Oberweiler— 
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genannte Schenk Eberhard von Tanne (Alttann, CA. Waldjee), welcher nah 
dem Ausſterben der ihm vielleidjt verwandten älteren Waldburg deren Beſitz⸗ 

und Namensnachfolger wurde, aud) von Kaiſer Friedrich II. das Truchjeiienams 

erhielt, ijt al3 der Stifter von drei Xinien in feinem Haufe: der Nobrdorfer, 

Warthaujer und Waldburger, anzujehen (Wappen der Truchjeifen bon Bald» 

burg: in Gold 3 ſchwarze Leoparden querrechtshin übereinander; Helmzier: 

auf goldenem Kiſſen ein Pfaufedernitraug. Baumann, Allg. II. 121; Hohen⸗ 

Iche, Sphrag. Aphor. 36). Nicht zu der Waldburger Familie gebörte, jondern 

wohl ein Herr don Regensberg ivar Eberhard, Biſchof von Briren, Erzbiichof 

bon Salzburg, 1200—1246 (N. D. Biogr. V. 537; Vochezer, Waldburg 1, 33): 

wohl aber mar von Waldburg Eberhard, Biſchof bon Konſtanz, 1248— 14, Er⸗ 
zieher Herzog Konradins 2c. (ebend. 542); meiterhin ragen in den durd die 

Zeilung von 1429 entitandenen 3 Hauptlinien hervor: in der Jakobiſchen, 

Trauchburgiſchen, ſpäter auch Scheerifchen und Trauchburgiiden: Wilhelm d. 1. 

(1470— 1557); fein Sohn Stto (151473), Kardinal und Biſchof zu Augs⸗ 

burg, Fürjtpropit von Ellvangen; Wilhelms Entel Gebhard (1547—1601). 
Erabifhof von Köln (Loſſen, Der Kölniſche Krieg; A. D. Biogr. VIII. 457); in 

der Eberhardiſchen oder Graf Sonnenbergifhen Linie: Graf Otto von Sonnen» 

berg, Biſchof zu Konſtanz 147491; Joh. Tr. von Waldburg, Graf bon 

Sonnenberg, zeichnete jih im Venediger Krieg 1457 aus (Ulmann, War. I. 

765) ; in der Georgiſchen, welche fih 1595 in die zwei Kite Wolfegg und Zeil 

teilte, torauf ſich 1672 jene in Waldburg-Wolfegg und Waldburg-Waldice, dieſe 

1674 in Zeil-Zeil und Zeil-Wurzad) fpaltete: Georg III., der Bauernjöürg 

geboren 1488, 7 1531 (Vochezer 2, 422 ff.); Marimilian Willibald (160.4—-61: 

der PBerteidiger der Stadt Konjtanz gegen Horm 1633 und der Stadt Lindau 

gegen Wrangel 1647, 1650—67 Statthalter zu Amberg in der Oberpfalz; 

Rob. Jakob I. (1602— 74). (Literatur: Vochezer, J., Geſchichte des Hauſes Wald⸗ 
burg, Kempten 1888, 1900, 1907.) Tas Dorf Waldburg ift um 1570, dam: 

im Dreigigjährigen Strieg faſt ganz, endlid) am 11. Mat 1724 Halb abgebrannt. 

Es behauptete alte Holggercchrigleiten im Altdorfer Reichsforſt, ein freies Gerict 

unter den Linden 2c. Patron der Pfarr: und Schulitelle: Fürft von Walbburg- 
Rolfegg-Waldjec. — Parz.: Uppen (vermutl. BN.), 9. 7 E. Badituben. 

H., 5 E. am Wohnhaus 673 m. Die Quelle im 18. Jahrh. als Bad verwendet; 

waldburgiſch. Bannried (1143 Barinrieth, 1278 Barnrieht, 12382 Barriet, 

d. i. Barnriet, mundartlich bAria., wahridheinlih PN. Baro), W., 20 E,; alb 

meingartiih. Baurenmühle (1610 zum Fauren), 9, 7 E. Beders, 

9,08€ Blajer, 9, 16€ Blauenfee, ®. 11 E; walbburgiſch 
Dietenberg (1278 Dietenberch, PN. Dicto), W., 43 €, am Eignal- 

ſtein „Florisbühl“ 713 m; altweingartid. Edensbad, WB. 150 €, 
Höhenmarfe am Haus Nr. 29 665,80 m. War landpogteilih, waldburgiſch 

und weingartiſch. Egg, W., 27 E; meingartiid. Ehrlen, 9, 10 €. 

Sam 1357 von Waldburg an Weingarten. Ershaus, ®. 11 E.; malt 

burgtih. Feld (Velde), W, 33 € Landbogteilid und weingariiid. 
Forſtenhauſen, ®, 8 E Nam 1357 von Waldburg an Weingarten. 

stranfenberg, ®, 21 E., Höhenmarke an der Kapelle 704,34 m; mein 

gartiſch. Fricker, 98,3 € Füglesmühle (13. Sabrh. Lancrein), 

8,46. 19352 verfaufte Truchſeß Eberhard an Bürgermeijter Heinrich Maien⸗ 

berger zu Ravensburg das untere und obere Gut zu Humenberg (inäter 

„Bonberg oder zum Yanfrain” und „bom Berge”); jeit Ende des 16. Jahrh. 
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welde der Zurbanriihe Hofmaler Kosmas Tamian Aſam binnen 2 Rahren 

(mt Altord vom 3. Oktober 1718) gefertigt Hat. Das prädtige Chorgitter 

bon perfpektipiicher Wirkung von einem unbelannten Meifter in den Kormen 

des Spätbarodd. Der Mittelteil jtelt ein Kuppelgewölbe mit Laterne dar; 

in die Wölbungslinie jind ovale Sffnungen gebroden, unter der Kuppel ein 

ideinbar tambourartiges Halbrund. An den Seitenteilen jind, von berzierten, 

mit ſchlanken Bilnjtern und oben mit Zwergarkaden beſetzten Wanpditreifen 

eingerahbmt, mit Sticdhbogen reich übermwölbte Hallen fingiert, deren Eingang 

x ein breiter und zwei jchmälere Türbogen bilden, mährend ihre Seitenwände 

dur gedrehte Säulen belebt erjicheinen. Tas Ganze zeigt eine meijterhafte 

Durchführung des Entwurfes. Tas Chorgeftühl famt Orgel iſt von dern Bild» 

bauer Joſeph Anton Feuchtmaier (1696—1770), fpäter in Mimmenhaujen 

Das Geſtühl zählt 84 Stände und ift verhältnismäßig einfach, doch überaus 
kein behandelt. „An der Rückwand über gerollten Konfolen fonvere Pilaſter 
mit wechſelnder Verzierung, die jih von Echilden, Kränzen und Engelsföpfchen 

bis zu geiftreich Iebendigen Salbfiguren ſteigert. Die Felder find ſchlicht und 

ihn mit eingelegter Arbeit verziert, im Fried Fruchtſchnüre. Schwach aus- 
Indendes, verfröpftes Gejims. An der Belrönung über dem Sitze des Priors 
— wie auch über dem des Abtes — cin barod geſchwungener Muflab mit cinem 

von Engeln gehaltenen Schild. Weiterhin eine Baluitrade mit Statuetten 

und Vaſen.“ (Pfeiffer) In der Mitte in reichem Gehäufe die Chororgel, 1739 

bon Joſ. Gabler aus Ochſenhauſen eritellt (3333 Pfeifen), bon dem auch die 

berühmte große Orgel (6666 Reifen) 1737—1750 über der Vorhalle geidhaffen 
wurde, Die Kanzel wurde 1765 bon Fidel Sporer aus Altdorf-Weingarten 

aus Studmarmor eritellt und ijt in üppigem Rokoko gehalten. Ein unten 
angebefteter, fait freifchwebender Engel Scheint die Kanzel zu tragen. Chen find 
Engelstinder gruppiert mit den Wttributen des h. Johannes des Taufers, in 

dejlen Figur der Aufbau gipfeltl. Die Altarbilder und Olgemälde auf der 

lerie von Julius Benfo aus Genua (Anfang des 17. Xahrh.), Carlo Carlonae 

s 1688-1776), Vincenzo Malo aus Genua, Samuel Hochſtaaden und Nikolaus 

Roſendal aus Belgien, Amerighi de Caravaggio und cine Pieta von van Tyf. 

„Dog Reliquiar des 5. Blutes, aus vergoldetem Kupfer, iſt eine Kopie de3 

unter Abt Alphons II. 1736 aus echtem Gold gefertigten und mit Edelfteinen 
veſetzten Prachtgefäßes, das ſelbſt wieder eine Nachbildung des früheren von 
ca. 1200 jtammenden gemejen war; die Formen find romaniih: der nod 

Wiprünglich gebohrte Bergfriitall mit der Reliquie ijt in einen oben rund 
Dogigen, unten rechtedig fließenden Metallbehälter mit breiter, mit 2 cchten 
Steinen und Glasflülfen gezierter Rahme eingelafjen; von dieſem Mittelgefätz 
gehen Kreuzarme aus, und ein Heines Streugchen mit noch gotiſchem Krugzifixus 

frönt es.“ (Seppler.) Gloden: große Hojanna, 138 2tr., mit Bildivert, 1490 
bon Joh. Ernit von Stuttgart; zweite von 1519, dann 1484, 1578, 1747, 1748, 

1783 und 1761. Tas Stlojtergebäude, jeßt Kaſerne, bildet drei Seiten eines 

Rechtecks mit erhöhten Edpavillons; auf der Nordjeite ſchließt die Kirche den 

freien Raum des Stonventgartens ab. Tas ganze Gebäude von Franz Peer 

aus Bezau; ſchon 1708 der Kondentban „gegen Morgen und Mittag“, 1717 
Bau des Weitflügeld der Abtei. — Reſte der alten, 1217 erbauten Sirde: 

ein Teil eines romanischen Weſtportals mit Schachbretigefim3 und einer Mauer 

mit Rundbogerfried; daran jtößt Die Außenwand des einftigen ſüdlichen Neben— 
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in 15 Amter, hatte auch in Altdorf eine von Lindau hieherverlegte Landgerichts— 

malirätte. (Schneider, Das Stlojter Weingarten und die Landvogtei, in W. Vish. 

IX. 1900, 421 ff.) 1806—10 mar ein württembergiſches Oberamt in Altdorf. — 

Bon Beingarten und Altdorf ftammen: Matthias Keller, Abt von Seujenitein in 

Sfterreich, + 11. Ran. 1596 (Heyd 456) ; Felician Schwab, Minorit, Mufifichrift- 

fteller 1639 ff. (Eubel 125) ; die Mufifer Reiner: Jakob, Muſikdirektor im Kloſter 
Weingarten, Komponift, F 12. Auguft 18606, und Ambros, Organiit und Hof» 
tapellmeifter in Annsbrud, 7. Dez. 1604—72 (Hd. 562); Konrad Huber, Maler 

in Reiffenhorn, 1752—1830 (Biographie von Hol, Augsburg 1390; Hofeles 

Diözeſanarchiv 1890, 22. 24); Benedilt Wagemanı, Arzt in Weingarten, 

dann Phyſikus in Ehingen, 22. April 1769—18.., Dichter (Krauß, Schwäb. 

Lit. Geſch. 2, 155); Joſeph Joachim von CSchniker, öſterreichiſcher Oberſt— 

leutnantsſohn, Schlachten- und Bildnismaler, 19. März 1792 -1870 (Hd. 603); 

Franz Joſ. Sauterleute, Glasmaler in Nürnberg, 4. März 1793—1843 (Hp. 
582); Andreas Alois Wieit, Oberamtsarztzjohn, Oberjujtiaprofurator in Ulm. 

Zandiagsabgeordneter, Vorlämpfer für die Befreiung von Grund und Boden, 

18. Februar 1796—1861 (Hd. 687); Karl Strafft, Steuertommiffärsjohn, 

Frofeffor und Ephorus in Maulbronn, 23. April 1812—82 (Hd. 473); Xojep) 
Rait, Regens in Rottenburg, Urheber der fogen. Rottendurger Wirren, 4. Eept. 
1818-98. — Barz.: Bedhters, 9, 8 E. Deuringer, 9,86€. 

Eggers, Hs. 12 © Felixenhof, 9,9 € Hallersberg, Sir. 
BE Hähnle, 9,10€ Hinterochſen, H. 7E. Meifterhof, 

9. TE Oberſäge, 98,9 € DOrtliebs, Hs. 6 E. Schöneck— 
bad, 9s8. 10€. Schonisweiler, W., 13 E. Sterkshof, H. 7E. 
Trauben, ®., 26 E. Vierzehnnothelfer (Spital), W., 67 E. an 
der Kapelle 449 m. Ehemaliges Leproſenhaus mit reſtaurierter Kapelle, als 

ſtantenhaus 1821 ff. hergejtelt, 1883 neu gebaut. Vorderochſen, 9, 
GE Welte, 9,10 €. Abg. Senn (1269 Senne) und folgende Burgen: 
eine auf dem Schloßberg; die Haslachburg (? f. OA. Tettnang); Reuti, 1294 

als Burg zu Rüti ob Altdorf vom Landvogt an Weingarten verlauft; Wildened 

(13. Jahrh. Wildenegge), Sitz der welfiſchen, dann ſtaufiſchen Dienftleute, 
zuletzt ravensburgiſchen Bürger Wildemann (Indomitus; Wappen: 2 Schräg- 
‚“en); Lanquart, noch in der Karte von Schivaben 1083 ff. Ruine Qangquert, 

vielle icht Sitz der Herren von Lancwat im 13. Jahrh., wovon das genannte Spital 

chemqals „Siechenhaus zur Landquart“ hieß (f. übrigens Alberti, Adels- und 

ap penbud I. 438). Nefjjenreben (*1155 [unedht] Nezzilrebon, 1278 
“eSchilrebon, 13. Jahrh. Nesselrebun; Nejiel oder P.N.? zu Rebe vergl. Rein. 

arten), 9, 9 E. Kapelle zum h. Wendelin von 1575; altweingartiſch, jetzt 

Arödomäne. An Stelle der Klcemeifterei ftand früher ein Hof Sul: 

quercas Sulz (1260 und 1274), Serichtitätte des Landgerichts der Graf: 
daft Ravensburg. 

Nord 19. Wilhelmsdorf, cv. Pfarrdorf, 1025 E.; am Saaleingang 619 m; 20,2 km 

Ye. bon Ravensburg; Poſtamt mit Telegr. und Fſp.; Bezirksnotariat, 

nal und Mpothefe. Auf einem Moränenhügel im Pfrunger Ried. Ev. Bet: 
bien im Sabre 1928 erbaut. In der Nähe ein hübfcher Heiner See (613 m), 

Duelle der Rotad. - - Ter Gemeinde Korntal (OU. Lceonbera) wurde 1523 
ns der Hoflammer gehörige Lengenweiler Ricd, 500 Morgen Ried und 
”> Morgen Wald, überlafien und cine König Wilhelm au Ehren benannte 
Kolonie angelegt, auch 1830 eine Filiale der Korntaler Kinderrettungsanſtalt, 
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in 15 Amter, hatte auch in Altdorf eine von Lindau hieherverlegie Landgerichts⸗ 

maljtätte. (Schneider, Tas Klojter Weingarten und die Landvogtei, in W. Vjsb. 

IX. 1900, 421 ff.) 1806—10 war ein württembergiſches Oberamt in Altdorf. — 

Bon Reingarten und Altdorf ftammen: Matthias Keller, Abt von Seuſenſtein in 

Sfterreih, + 11. Jan. 1596 (Heyd 456) ; Felician Schwab, Minorit, Muſikſchrift⸗ 

fteller 1639 ff. (Eubel 125) ; die Mufifer Reiner: Jakob, Mufildireftor im Kloite: 

Beingarten, Komponift, F 12. Auguſt 1606, und Ambros, Organiit und Hof: 
tapellmeifter in Innsbrud, 7. Dez. 160472 (Hd. 562) ; Konrad Huber, Maler 

in Weiſſenhorn, 1752—1830 (Biographie von Hol, Augsburg 1390; Hofeles 

Diözeſanarchiv 1890, 22. 24); Benedilt Wagemann, Arzt in Weingarten, 
dann Phyfitus in Ehingen, 22. April 1769—18.., Dichter (Krauß, Schwäb. 
Lit.Geſch. 2, 155); Joſeph Joachim von Schnitzer, öfſterreichiſcher Oberſt⸗ 
leutnantsſohn, Schlachten- und Bildnismaler, 19. März 1792—1870 (Hd. 603); 

Franz Joſ. Sauterleute, Glasmaler in Nürnberg, 4. März 1793—1843 (Hp. 
582); Andrea Alois Wieſt, Oberamtsarztsfohn, Oberjuftiaprofurator in Ulm. 
Zandtagdabgeordneter, Vorkämpfer für die Befreiung von Grund und Boden, 

13. Februar 1796-1861 (Hd. 687); Karl Strafft, Steuertommiffärzjohn, 
Brofeffor und Ephorus in Maulbronn, 23. April 1812—82 (Hd. 473); Xofep) 
Maſt, Regens in Rottenburg, Urheber der fogen. Rottendurger Wirren, 4. Eept. 
1818-938. — Barz.: Bedhters, 88, 8 € Deuringer, 9,6 €. 

Eggers, Hs. 12 E. Felixenhof, 9,9 € Sallersberg, Hr. 
BE Hähnle, 9,10€ Hinterodfen,9.7E. MeifterhHof, 
9. TE Oberfäge, 98, 9 E. DOrtliebs, 88,6 E. Schöned- 
tad, 98,10€ Schonisweiler,®.,13 € Sterkshof, H. 7E. 
Trauben, ®., 26 E. Bierzehnnothelfer (Spital), W., 87 E., an 
der Kapelle 449 m. Ehemaliges Leprofendaus mit rejtaurierter Kapelle, ala 

Ktanfenkaus 1821 ff. bergejtellt, 1883 neu gebaut. Borderodfen, 9. 

6E. Welte, H. 10 E. Abg. Senn (1269 Senne) und folgende Burgen: 

eine auf dem Schloßberg; die Haslachburg (? f. OA. Tettnang); Reuti, 1294 
als Burg zu Rüti ob Altdorf vom Landvogt an Weingarten verlauft; Wildened 
113. Jahrh. Wildenegge), Sit der welfiſchen, dann ftaufifchen Dienſtleute, 
zuletzt ravensburgiſchen Bürger Wildemann (Indomitus; Wappen: 2 Schräg- 

; Lanquart, noch in der Karte von Schwaben 1083 ff. Ruine Lanquert, 

vielleicht Si der Herren von Lancwat im 13. Jahrh., wovon das genannte Spital 
ebemals „Siechenhaus zur Landquart“ hieß (ſ. übrigens Alberti, Adels- und 

VSappenbuch I. 4381. Neſſenreben (*1155 [uncht] Nezzilrebon, 1278 
Seschilrebon, 13. Jahrh. Nesselrebun; Neitel oder P.N.? zu Rebe vergl. Rein- 

satten), 9, 9 E. Kapelle zum bh. Wendelin von 1575; altweingartiich, jeß* 
Staatsdoinäne. An Stelle der Klecmeijterei jtand früher ein Hof Zul: 
oder quercus Sulz (1260 und 1274), Gerichtitätte des Landgerichts der Graf: 

!dafı Ravensburg. 

19. Rilhelmedorf, ev. Pfarrdorf, 1025 E.: am Zaaleingang 619 m: 20,2 km 

nordweftl. bon Ravensburg; Poſtamt mit Telegr. und Fſp.; Bezirksnotariat, 
IN und Apothefe. Auf einem Moränenhügel im Pfrunger Ried. Ev. Bet- 
‚im Jahre 1828 erbaut. In der Nähe ein hübjcher Keiner See (613 m‘, 
die Cuelle der Rotach. — Der Gemeinde Korntal (OA. Leonberq) wurde: 1823 

* der Hoflammer gehörige Lengenweiler Ried, 500 Morgen Ried und 
morgen Wald, überlaijen und eine König Wilhelm zu Ehren benannte 

‚onie angelegt, auch 1330 eine Filiale der Korntaler Kinderrettungsanitalt, 
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dotachtal. Die kath. Kirche zu St. Simon und St. Judas urſprünglich 
h 1646 nach einem Brand erneuert und verändert. Turm alt, Unter: 

ß gemölbt. Gotifche Statuen und Reliefs; 6 Meſſinggußleuchter. St. Leon— 

favelle auf dem Gottesader. Gotiſche Statuen ton einem NAltarwerf von 

— Ag. Burg, mit dem Ort am 17. September 1646 von der Hohen. 
tr Befabung verbrannt, 1823 abgebroden. Ortsadel im 12. um 

jahrh. Zußdorf fam über die Hornitein 1300 an die Gremlicdh, 1-44: 

e Stadt Ravensburg, 1649 ff. an die Hyrus und Rehling. Als Pfarrei 

dorf 1259 erſtmals genannt; 1353 vergaben fie die Hornftein,; 1508 

: dem Cpital zu Ravensburg inforporiert. — Barz.: Auhof, ®. 

. Bi8 1846 zur badiichen Gemeinde Illwangen gehörig; damals ab: 
en an Württemberg. Latten (13. Jahrh. Laton), W., 47 E.; alı- 

artiſch Wolfshbalden, 9,6 €. 



Bufien. 

11. Oberamt Riedlingen. 

Veſchreibung des Oberamts Riedlingen. Herausgegeben von DMemminger 1827. ig 
tembergs irchliche Aunftaltertimer S. 283—290. Gejchichtliche Literatur bei Heyb, 
©. 176 f, 47. 54, 60. 64. 64 f. 66. 72. #80. 114. 125. 128, 161, 169. 176. 100. 228, 255. 23 
Spesiallarte von Württ, 1:50000 BI. 40 Rieblingen, mit Begleitw. von D. Fraas 1888; — 
von bemf. 168%; 41 Ehingen und 47 Biberach, von Quenſtedt 1976, Schübler, fiber die Höfen der 
Würtembergiihen Alp (Württ. Nabrb. 1824) S. 830 5, #, Miller, Das Molaffemeer im i denfeegenen 
— * des Ber, f. Geld, bes Hobeni. 7. 1870). Frant, Über Torfbilbung —— ZJahre 

. f. vaterl. Naturk. in Württ. 43, 1897). F. Anlckenberg, Die Nordgrenze bes Ligen bet 
—— (ebd. 46, 1800). Pfizenmayer, Die neu entbeckte Höhle in Sewiefoltendonf (Wlätter des € am 
“bo, 4. 1992). Th, Engel, Geognoft Werw. 2. Aufl, 1896 &, 198 f. Albr. Pend und Eb. Brü 
Die Alven im Eiögettalter 1900 #. Über has Alter bes Silvanatalts |, oben S. 46, ‚Roten, 2 
sur Kenntnis bes ſchwdb. Diluviums (R. Jahrb. f. Miner, Beil.+Bb. 14. 1901). M. Bugenban, Über Bi 
Entftebung ber Talerweiterung der Donau bei Nieblingen (Monatsſchr. d. Württ. 8, f. ® — de —* 

Derf., Zur Talgefhichte der oberen Donau (Jadresb. des Ber. f. vater. Naturf. in Wü tt. 58. 1 
€. Miller, Aus dem Donautal (Blätter bes Shmäb, Mb, 15. 1908). Wild. Dietrich, ltefle 
fchotter auf der Strecke Immendingen — Ulm (R. Jahrb. f. Mineral. Beil.:Yb. 10, 1904). Mb. , 

Über Berg und Tal durds Oberamt Nieblingen (Blätter des Shwäb. Adv, 17. 1905), — in 
mungen nebft weognoft. Bemerfungen: €. Regelmann in Württ. Jahrb, 1877. 1862. — a ] 
#eberfees u. ſ. f. Württ. Jahrb. 1825. Befhreibung der Donau: Berwaltungöber, ber ; 1 
Hbt. f. ben Etrafien= und Waſſerbau 1887- 80, 18935— 96. Imterfuhung des Federſees burd 
Schwäh, Aronit 1900 Nr. 270. 273. W. Halbfaf, Die Morphometrie der rurop, geh 
Erdt. iu Berlin 1809) S. 624. — Meteorol. Heobachtungen. Riedlingen: Corr. AU. brs Wi 
Der. 1844; Jahredb. bed Ber. f. vaterl. Naturt. in Bürtt. 11. 1865. SHumberfingen: Mes 
1888, — N. Findh, Über dad Bortommen von Totrao tetrix in Württ. (Jahresh. bes % 
Naturt. in Bürtt. 37. 1881). H. Schlichter, Einines Äber Anodonta mutabilis im Aeberjen le 

Das Oberamt Riedlingen (429 qkm, 25 916 Einw., auf 1« 
60 Einm.) Liegt zu beiden Seiten der Donau im Münditigsge et 
Oftrach, Kanzach und Zwiefalter Nach. Der öſtliche Teil des Bezir 
der den Buffen ımd den Federſee umfaßt, gehört zum nördliden © 
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ſchwaben; der kleinere, weſtliche Abſchnitt mit dem Tautſchbuch ſchließt 
ſich noh an die Schwäbiſche Alb. 

Die Juratafel ſinkt gegen Südoſten cin und wird zuletzt von Süden 

Ser durch Tertiärichichten überlagert. Aber der Übergang ijt ein ganz unmerf- 

Bier. Die Tertiärjchichten nördlich der Tonau ſchmiegen jich der Alb aufs 
engfe an und merden gemeinhin auch gu ihr geredynet. Ein neuer Typus, 

die cberſchwäbiſche Landichaft, ericheint erit mit den Moränengzügen, die bi3 
Über die Donau hinübergreifen, das Tertiär und den Jura gleihmäßig u: 
Kind; nur die hochragende Scholle des Bufien, an dem fi der Eisſtrom 

brad), ift frei geblichen. Die Grenze zwiſchen den beiden Landſchaften dedt ſich 
daher mit der Nordgrenze der Moränenablagerungen; jie zieht von Wilflingen 

m Yangenenslingen (hohengolleriſche Enklave) dem Zub des Andelfinger 

Bernd entlang nach Pflummern und von da längs dem Tautjchbuc zur Donau 
Dee und Biviefaltendorf. 

1, Das AUlbgebict. on der Auraformation gebt nur die jüngjte 

Sie zutage, der obere Weise Jura mit feinen Felſenkalten und gejchichteten 

Plittenfallen. Da es an tiefen Taleinſchnitten fehlt, fommen die diaraftc- 

Eliihen Kormen des Rurageiteins nicht recht zur Geltung; das ganze Gebiet 

Melt eine einförmiae, von feihten Trodentälern nur wenig unterbrodene 

Sohflähe dar. Vereinzelte alttertiäre Reſte in Gejtalt von Bohnerztonen 
find iher die ganze Hochfläche verbreitet. Das geſchloſſene Tertiärgebict be: 

ginnt erft im Südoſten bei Friedingen ımd Upflamör. Obermiozäne Süß— 
bafierfalfe mit Helix silvana herrſchen hier vor, ſowohl nah der Mächtigfeit 

1109 m), wie nach der Flächenverbreitung; unterlagert find fie von Mergeli, 

falten und Sanden, die ohne Zweifel der mittelmiozänen Meeresbildung 

Annehören. 

Die Jurahochfläche jteigt im Nordweſten bei Sttenhaufen bis 701 m 

an; ihre Hochpunkte Halten fich durchweg über 750 m. Auch das Tertiärgebiet, 
da3 von der übrigen Hodflähe nur durch das trodene Friedinger Tal abge: 

gliedert ift und einen langgeftredten Rüden von rundlichen Formen daritellt, 

erhebt jich bis 766 m und überragt das angrenzende Tonautal um mehr 

ala 200 m. 

Das Tertiärgebiet ijt, wie ſchon der Name Tautichbuch andeutct, dicht 

beivaldet. Um fo mehr iſt im Suragebiet der Wald zurüdgedrängt, jo daß 

ih doch nur eine Bewaldungsziffer von 45 % ergibt. Tie Pflanzendede trägt, 
auch auf dem Tertiärboden, noch ganz den Eharafter der Mb. Ten urſprüng— 

Iihen Laubmwäldern find Nadelhölzer nur Fünftlich beigemengt. Much die für 
die Alb jo charakteriftiiche ylora der fonnigen Halden (Aster amellus, Anthericus, 

Libanotis montana, Cytisus nigricans u. j. tw.) iſt gut vertreten; e3 fehlen nur 

die eigentliden Felienpflanzen aus Mangel an geeigneten Etandorten. 

Die Siedlungen beſtehen faft ausfchliegli aus Dörferm mit zum Teil 

großen Markungen, aber Heiner Einwohnerzahl. Am ganzen jind es 10 Dörfer, 
1 Weiler und 4 Höfe; erit auf 68,2 gkın fommt ein Wohnort mit einer land» 

wirticdhaftlich benüßten Fläche von 3,2 qkm und 175 Einwohnern, auf 1 qkm 

nur 28 Einwohner. 

2. Der Anteil am Alpenvorland. Über den größten Teil 

Des Gebiet Legt ji dDedenförmig die Altmoräne her, cin buntes Ges 

menge von Kies, Sand und Lehm mit gefrikten Gejchieben der verichiedeniten 
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viele Ahnlichleit mit der Alb; die Pilanzen der Steppenheide find reich ver- 

treten (Aster amellus, Inula salicina, Anthericus ramosus, Pulsatilla vulgaris u. ]. f.), 

wiewohl nirgends Häufig; cbenfo präalpine Arten: Lonicera alpigena, Valeriana 

tnipteris; aber am Buſſen findet ſich auch ein fubalpines Element, das der MID 

fehlt: Aposeris foetida. Bon größter Bedeutung ijt die Negetation der Moore. 
Im Lonautal gehört der Moorgrund ausfchlieglid dem Typus der Flachmoore 

an und iſt jegt allgemein in Wiejen umgewandelt. Anders ift es in dem größten 

Roorgebiet des Bezirks, dem ;Federjeeried. Wie ſich aus den äußeren Bedingungen 

ergibt und durch Torfunteriuchungen bejtätigt wird, iſt bier durch Verwachſung 

des Sees ebenfall3 zunächſt ein Flachmoor entitanden, auf deilen Torf ſich dann 

nadträglich ein Hochmoor ausgebreitet Hat. Dieſe Reihenfolge Tpiegelt ji) noch 

heute in den Vegetationsgürteln, wie fie um den Federſee fich Herlegen. Seine 

Ufer find rings von Binjenbeftänden umſäumt, die nah außen allmählih in 
Flachmoor übergehen, und jchlieglich nehmen die Torfmooſe überhand, begleitet 
von einer reichen und typiſchen Hodymoorflora (Vaccinium oxycoccos, Andromeda 

polifolia, Eriophorum vaginatum u. ſ. f.), worunter audy die jubalpine Vergführe 

(Pinus montana) und mehrere hochnordiſche Pflanzen (Alsine strieta, Saxifraga 

hirculus, Stellaria crassifolia) vertreten find; eine befondere Zierde des Federſee— 

rieds ijt der zwifchen Buchau und Moosburg häufige, faſt mannshohe Starlsizepter 

(Pedieularis sceptrum Carolinum). Stleinere Hochmoore befinden ſich im Dür—⸗ 

mentinger Wald. 

In den Siedlungsperhältnijjen iſt aud) Hier das Dorfſyſtem vorherrſchend; 

auh Gewannfluren fommen vor. Doc; find daneben Weiler und Höfe jtärter 

als im Albgebiet vertreten. Neben den beiden Städten Riedlingen und Buchau 

iind es 41 Dörfer, 14 Weiler und 16 Einzelhöfe; auf 4,6 qkm fommt ein 
Wohnort mit einer landwirtichaftlich benüßten Fläche von 3,4 qkm und 319 Ein— 

wohnern, auf 1 qkm 69 Einwohner, alfo bedeutend mehr ala im Albgebiet. 

Die Landſchaft des Bezirts Riedlingen gehört zu den interejiantejten 

des Königreichs. Gin eigenartiger Stimmungsteiz liegt ſchon über dem 

Donautal mit feinen meiten Riedfläcen, in die von Süden der Bullen, bon 

Norden die Heuneburgen de3 Albrands herabſchauen, mit feinem jpiegelnden 

Gewäſſer und der altertümlihen, maleriſch am Berghang hinaufgebauten Stadt 

Riedlingen. Einzig in feiner Art iſt der Buſſen. Mit feiner breiten Maſſe 

und feiner feingejchnittenen Stegelform beberrfcht er die ganze Landichaft 

weit und breit und gewährt eine entzückende Rundſchau über das weite ober. 

ſchwäbiſche Land und die Alpentette von der Zugſpitze bis ins Berner Oberland. 

Aud die Umgebung des Federſees mit dem alten Städtchen und dem chemals 

reihsfürftliden Damenjtift Buchau Hat ihre Anziehungskraft noch nicht ganz 

eingebüßt. Gern verſetzt man ſich freili in die alten Zeiten zurüd, da die 

jeßige Seemarfung noch ganz vom Waller bededt, da Buchau noch eine Inſel 

war, die Ortſchaften ringsum alle am unmittelbaren Rande des Sees lagen 

und zu Schiff miteinander verfehren fonnten. Heute muß man in Buchau 

ſchon einen erhöhten Standpunft auffuchen, um den See überhaupt zu jchen; 

feine Ufer find außer zur Froitzeit gar nicht mehr zugänglih. Dabei iſt 

der matericle Gewinn, dem in volksbeglückendem Eifer dereinft eine reizvolle 

Landſchaft geopfert wurde, doch nur ein geringer; ftatt des reichen Frucht— 

landes, das man wohl erträumte, jtelt der frühere Seegrund noch heute zum 

elfergrößten Teil ein faſt wertloſes Sumpfland dar und liefert höchjtens einen 

geringen Streuertrag. 
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Deutſche Besiedlung. Abgeſehen von der Landichaft um den ;Feder- 

jee findet fih im ganzen Bezirk jehr häufig die alte Ortsnamenendung singen, 

woraus wir Ichließen dürfen, daß der Bezirk fofort nach der Einwanderung der 

Alamannen mit zahlreichen Sippenfiedlungen fich überzogen bat. Die Irte auf 

singen jind: links der Donau Hunderfingen, Riedlingen, Grüningen, Bechingen, 

Andelfingen, Bilflingen, Egelfingen, Friedingen und Mörfingen; rechts der Donau 

Ertingen, Dürmentingen, Hailtingen, Göffingen, Unlingen, Möhringen, Dentingen, 
Sifingen, Reutlingendorf (790 Riutilinge), (Ober-, Unter-Wadingen. Die Alas 

mannen ließen ſich zunächſt nad) Hundertichaften nieder, in deren Gebiet fich die 

Aniedlungen der einzelnen Sippen erhoben: im Bezirk! Riedlingen jind uns die 

Sundertichaften Munthariheshuntari, Affa und Eritgau befannt. Als in der Munt- 
hariheshuntari gelegen werden von alten Orten genannt: Wadingen, Reutlingen- | 

dori und Zell (790 Rammesauwa, 805 locus Rammesauwa atque Perahtoltescella, 

824 Pertoltescellu und Cella), Dietersfirdy (826 und 892) und Aderzhofen (961); 

der Hauptort der Hundertſchaft war Munderkingen (Oberamts Ehingen), aber aud) 

Rammesauwe (Ze) wird 790 und 805, Dieterskirch 826 und 892 als Dingſtätte 

erwähnt. In die Hundertichaft Affa (pagellus Affa 854, centena Apphon 9%) 

werden urkundlich geiegt Altheim (811), Riedlingen, Waldhaufen (831 \Waldhusir), 

das öftlih von Grüningen abgegangene Oſtheim, Andelfingen, Mörfingen, Frie— 

Dingen und Daugendorf; als Dingftätten begegnen 817 Daugendorf, 1130 Alt: 

beim. Die Hundertfchaft Ertingen (centena Erecgow 819, centena Eritgaowa 892, 
centena Eriggeue 990) verhält fich zu dem Dorfe Ertingen wie die Muntharihes- 

huntari zu Munderfingen, die Munigiseshuntari zu Münfingen; Hundertſchaft und 

Ortſchaft haben ihren Namen von dem Führer vder der führenden Sippe der 

HYundertichaft bei der Einwanderung des Alamannenjtammes erhalten; im Eritgau 
werden genannt Dentingen, Möhringen, Dürmentingen, ferner Buchau 857 und 

der Buſſen 892. Die alte Ortsnamenendung -heim begegnet außer in Altheim 
nob in den abgegangenen Ortſchaften Asinheim (305, Enjenheim bei Unlingen), 
Ostheim (824, bei Grüningen), Stiviloheim (805, bei Zell) und Hegheim (bei Ertingen. 

tie Kirhen auf dem Buljen und am See (Seefirch) werden 805 erwähnt. Neihen- 

Aläber wurden außer bei Riedlingen und Dentingen auch jonft (f. 0.) aufgefunden. 
Um 100 dürften jedenfalls die bedeutenderen Orte des Bezirks alle beitanden 

Baben ; iwenigitens werden fie in den nächſten Rahrhunderten alle urkundlich ge— 

nannt: 1092 Heudorf, um 1100 Uttenweiler und Ohnhülben, 1108 Zwiefalten— 
dorf (inferior Zwiefaltendorf), 1167 Kappel, 1171 Binzwangen, Neufra und 

Kanzadı, 1172 Dürnau, 1225 Emerfeld, 1227 Pflummern u. j. f. Der Name 
Upflamör (S Oberpflummern) deutet auf Anlage des Orts von Pflummern aus. 

Von Burgen werden erwähnt um 1100 Baumburg bei Hunderſingen, 1116 Habs⸗ 

berg bei Barımtal, 1219 Streitberg bei Stafflangen, 1267 Yandau, 1272 Neu- 
vöhringen bei Riedlingen, 1274 Scagberg bei Ggelfingen, 1237 Zigeberg bei 

Upflamör. 1227 wurde das Klofter zu Altheim auf das nahe Gut Waſſerſchaf 

verlegt, das nunmehr Heiligkreuztal hieß. Manche Eingelgehöfte fallen ins 
ätere Mittelalter, ins 18. Jahrhundert der Faſanenhof bei Türmentingen, der 

Eijighof bei Wilflingen, ins 19. der Ziegelhof bei Betzenweiler, der Wilhelmshof 

bei Allespaufen, Bahnitod bei Oggeldhaujen. Der Ort Moosburg im Federſee— 
ried iſt erſt zu Ende des 18. Jahrhunderts angelegt worden. 

bu: Beſtandteile. Ganz alamanniſches und biſchöflich konſtanziſches Gebiet: 
atduius- oder Folcholtsbaar, Apphagau, Eritgau, Muntrichshuntare. Mit Aus— 



da Dpnwtreis. 

Suaten? Einbaum fca. 1840 ausgegraben: 

i  MNingmwälle: Die 4 großen Ningburgen 
‘ı Sunderfingen, die 2 Heuneburgen bei Upilan 

> se Alte Burg öftlich von Gmerfeld, größtenteils 

; ttüg nach Wilflingen benannt) mir Grabbügeln; 
1 iertsichen Wald Dobelhau, Markung Neutlingend 

., el ber Mörſingen ſein, und in ‚yrage fonmen der Bi 

"11231, der Schlöhlesberg bet Nanzadı, ferner ſehr wı 

id der Lfterberg. Grabhügel auf der Mlpie 
wa ber Yandan 25 Markung Taugendorf im Wald Deu 

sunbel in und Tietenburg bei Daugendorf: Markung Dür 
a tet Ohnhülben im großen Buchenwald mehrere Grup 

» Wiuabbüägel, im Ochſenhau 10 und eine Wohnitätte 13 

hl Bmerfeld ein Nielenbügel in der Alten Burg: Marl 

le I Wrabbügel: Marlung Sriningen der Hühnerbühl: Wart 
a wdortlih dom Orte gegen Waldhauien viele: 2 km Tüdlic 

Stappe, Ferner 6 Öruppen gegen den Dollbof, au welchen der gı 

niningel Hohmichele (13 m bod) und der Heine Hohmichele gebör 

Bnderingen Rieſenhügel im Weitban auf dem Wießbübel 12: und 

1 Den berühmten Goldfunden u. Paulus, Alt. S. 122, ferner 

nd Der Vebenbübl, ſowie im Donantal der Bertelbübl: ferner 

ob er anderer Srabbügel bei Beuren: Markung Plörfingen 

San, Wartung Pflummern nordweſtlich im Walde: Markung Upila 

Qeneburg 6. int Staatswald Amſelſtelle und im Gerechtigkeitsn 

ae TS TO: Markung Wilflingen mehrere in den ftauf 

ih. Waldungen Abt, Sangraben. Yipenbäule und Käppelishäule beim u 

eubttiun 15 Trichtergruben. Rechts von der Tonau: Markung Di 

ralnb Der Hünerbühl: Markung Dürmentingen beim Faſanenbof cin 

a) ebrnngen ein Rieſenhügel. der „Raube Yaiben” und 2 weit: 

ent Niltingenca, YO Orabbigel die ſogenannten Römerbügel: der Schlöß 

NE LEE und Der Burgötall bei Marbach ſind wahrſicheinlich Rieſenm 
. testerer aber Tran ſedenialls ipater eine Burg: der ähnliche Hüge 

warez Mi der Vahlinie trrag wenl auch eine Heine Vaſierburg: Wart 

Vantaß dm ty DER any Schloittberg eine Grurpe: Wartung Inlingen of 

x 

Di 

ab REP NSS ein urnder Dias SMALL! Srartunm Uttenweiler tiidot: 

reden. Norma reder rnnangen: ber Atheim. Bechingen mebhr 
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Deutihe Bejiedlung. Abgeſehen von der Landſchaft um den ;Feder- 

jee findet fih im ganzen Bezirk jehr Häufig die alte Ortänamenendung -ingen, 

woraus wir Ichliegen dürfen, daß der Bezirk jofort nach der Einwanderung der 

Alamannen mit zahlreihen Sippenfiedlungen fich überzogen hat. Sie Orte auf 

singen find: links der Donau Hunderfingen, Riedlingen, Grüningen, Bechingen. 
Andeliingen, ®ilflingen, Egelfingen, iyriedingen und Mörfingen; rechts der Donau 

Ertingen, Dürmentingen, Hailtingen, Göffingen, Unlingen, Möhringen, Dentingen, 
Effingen, Reutlingendorf (790 Riutilinge), (Sher-, Unter) WBadingen. Die Mlas 
mannen liegen ſich zunächſt nad) Hundertſchaften nieder, in deren Gebiet jich die 

Anitedlungen der einzelnen Sippen erhoben: im Bezirk Riedlingen jind uns die 

Hundertſchaften Munthariheshuntari, Affa und Eritgau befannt. Als in der Munt- 

hariheshuntari gelegen werden von alten Orten genannt: Wadjingen, Reutlingen 
dort und Zell (790 Ramımesauwa, 805 locus Rammesauwa atque Perahtoltescella, 

824 Pertoltescellu und Cella), Dietersfirdd (826 und 892) und Aderzhofen (961); 

der Hauptort der Hundertichaft war Munderlingen (Oberamts Ehingen), aber aud) 

Rammesauwe (3ell) wird 790 und 805, Dieterstirch 326 und 892 als Dingſtätte 

erwähnt. In die Hundertichaft Affa (pagellus Affa 854, centena Apphon 990) 
werden urkundlich gelegt Altheim (811), Riedlingen, Waldhaufen (831 \Valdhusir), 

da3 öſtlich von Grüningen abgegangene Oſtheim, Andelfingen, Mörfingen, Fries 

dingen und Daugendorf; als Dingitätten begegnen 817 Daugendorf, 1130 Alt: 
beim. Die Hundertichaft Ertingen (centena Erecgow 819, centena Eritgaowa 892, 
centena Erigzeue 990) verhält fich zu dem Dorfe Ertingen wie die Muntharihes- 

huntari zu Munderkingen, die Munigiseshuntari zu Münfingen; Hundertſchaft und 

Srtihaft haben ihren Namen von dem Führer vder der führenden Sippe der 

Hundertihaft bei der Einwanderung des Alamannenſtammes erhalten: im Eritgau 
werden genannt Dentingen, Möhringen, Dürmentingen, ferner Buchau 857 und 

der Buſſen 802. Die alte Ortsnamenendung =heim begegnet außer in Altheim 

noch in den abgegangenen Ortſchaften Asinheim (805, Enjenheim bei Unlingen), 
Ostheim (824, bei Grüningen), Stivilobeim (805, bei Zell) und Hegheim (bei Ertingem). 
Tie Kirchen auf dem Bullen und am See (Seekirch tverden 805 erwähnt. Reihen: 

gräber wurden außer bei Riedlingen und Dentingen auch jonft (j. 0.) aufgefunden. 
Um 1000 dürften jedenfalls die Dedeutenderen Orte des Bezirks alle beſtanden 

haben ; wenigſtens twerden fie in den nächſten Rahrhunderten alle urlundlich ge- 
nannt: 1092 Heudorf, um 1100 Uttenweiler und Chnhbülben, 1108 Zwiefalten— 
dorf (inferior Zwiefaltendorf), 1167 Kappel, 1171 Binzwangen, Neufra und 

Kanzach, 1172 Dürnau, 1225 Emerfeld, 1227 Pflummern u. ſ. f. Der Name 
Upflamör (= Oberpflummern) deutet auf Anlage des Orts von Pflummern aus. 

Von Qurgen werden erwähnt um 1100 Baumburg bei Hunderjingen, 1116 Habs- 

berg bei Warmtal, 1219 Etreitberg bei Stafflangen, 1267 Landau, 1272 Neu: 
böhringen bei Riedlingen, 1274 Schaßberg bei Ggelfingen, 1237 Sigeberg bei 

Upflamör. 1227 wurde das Klojter zu Altheim auf das nahe Hut Wajlerichaf 

verlegt, da3 nunmehr Heiligkreuztal hiey. Manche Einzelgeböfte fallen ins 

watere Mittelalter, ins 18. Jahrhundert der Faſanenhof bei Dürmentingen, der 

kiſighof bei Wilflingen, ins 19. der Ziegelhof bei Betzenweiler, der Wilhelmshof 
bei Alleshauſen, Bahnſtock bei Oggelshauſen. Ber Ort Moosburg im Federſee— 

ried üjt erft zu Ende des 18. Jahrhunderts augelegt worden. 

Beſtandteile. Ganz alamanniidhes und biſchöflich konſtanziſches Gebiet: 
Albuins- oder Foldoltsbaar, Apphagau, Eritgau, Muntrihöbuntare. Mit Nuss 
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itartgefunden bat, bleibt fie mehr oder weniger Hinter dem Geburtenüberſchuß 

zurüd, und die Geiamtbevölferung bat, während von 1872 bis 1900 der Geburtens 
überihuß 7130 betrug, von 1871 bis 1800 nicht nur nicht zugenommen, jondern 

ſogar um 753 Köpfe abgenommen, jo daß alfo der Bezirk im letzten Penjchen- 
alter jeinen eigenen Nachwuchs an Menſchen vollitändig abgegeben hat. 

Mannigfaltig ift die Getwinnung von Mineralien. Zwar die Aus 

beutung von Bohnerzen, tweldde, in Weiten Jura in Dlulden und Spalten gelagert, 

bei griedingen, Chnhülben und Egelfingen noch in den 1860er Jahren gegraben 

und in dem Eiſenwerk Wilhelmshütte bei Schufjenried verwendet wurden, hat 

aufgehört. An verfchiedenen Orten finden fi) dagegen Steinbrüde, welche Kalk⸗, 
iowie Tuffſteine liefern, Ießtere in vorzüglicher Beichaffenheit in den Brüchen von 

Erisdorf, Andelfingen, Reufra und Ziviefaltendorf. Kies» und Sandgruben, welche 

gute3 Straßen» und Baumaterial abgeben, findet man an den meiften Orten. Auch 
Ionerde, für die Ziegelfabrilation geeignet, fommt häufig vor. Ten widhtigften 
Bodenidag aber bildet der Torf, welcher ſowohl diesjeit3 der Donau in dem 

Beden des Biberbachs und beim Dollhof, als noch mehr jenjeits zu Erisdorf, 

"Ertingen, Marbach, Hauptfählid aber in der Gegend des Federſees bei 

Viſchmannshauſen, Betzenweiler, Kanzach, Seelenhof, Türnau, Kappel, Buchau, 
Moosburg, Brackenhofen, Seekirch in ausgedehnten Flächen vorkommt und zum 

Zeil einen bedeutenden Erwerbs⸗ und Handelsgegenſtand ausmacht. Das größte 

Zorfried ift das Seelenhofer, im Befig des Fürften von Thurn und Taris 
(125 ha), wo jährlich ungefähr 700000 Stüd Torf geſtochen werben. In der 

Regel werden am Federſee die Torffelder alle 40 Jahre, mitunter aber auch 
in fürzeren Zwiſchenräumen, geftochen. In der Zwiſchenzeit wird das Feld als 

ſchlechte Weide benüßt oder, wie das Seelenhofer Ried, dem Anwuchſe von Birfen- 
und Nadelholz überlaffen. 

sorftwirtichaftlich bebaut find 10777 ha, d. i. !/; (25,2°%%) der Bes 

zirksfläche; darunter find 3124 ha Etaats-, 1604 ha Gemeinde: und Stiftungs-, 
84 ha genoſſenſchaftliche (Moosburg, Türrenwaldftetten, Egelfingen, Göffingen, 
Ittenhauſen, Mörſingen, Unlingen), 4351 ha gutsherrſchaftliche (hauptſächlich im 

Beſitz der Fürften von Thurn und Taxis und Fürſtenberg und des Frhrn. Schenk 
von Stauffenberg), 825 ha ſonſtige Privatwaldungen. Die Waldfläche des Cher- 

amt ijt eine der bedeutendjten im ganzen Tonaufreis. Die ausgedehntejten 
Saldungen befinden ſich diesfeits der Donau auf der Alb (Tautſchbuch); einen 
großen Baldtompler jenfeits der Tonau bildet der Dürmentinger Wald. Am ſtärkſten 
iſt die Bewaldung auf den Markungen von Heiligkreuztal (67,80/0), Wilflingen (59,5°/o), 

Pflummern (58,4 %%), Upflamör (58,4 0), Egelfingen (56,8"/o), Mörſingen (49,8 °/o); 

den Bezirksdurchſchnitt überfteigt fie weiterhin in Dürrenwaldſtetten (89,1%). 

Emerfeld (38,9 %/0), Kanzach (38,8°/), Dürmentingen (35,2%), Reutlingendorf 

(43%), Zriedingen (33,1%), Daugendorf (30,7%), Ertingen (29,6%), Grüningen 
260), Offingen (28,0°%/), Ober⸗ und Unterwachingen (27,9%), Sauggart 
2,8), gwiefaltendorf (27,4%), Möhringen (27,2%), Dürnau (26,8%), Zeil 
(26,8%); gar fein oder nur wenig Waldland ijt auf den Markungen von Beuren, 

Nivangen, Heudorf, Hunderjingen, Moosburg, lligendorf, Waldhaufen. Die 

borberrihende Holzart ift, befonders im nördlichen gegen die Alb gelegenen Teil, 
da3 Laubholz (Buche), während der jüdliche Bezirk zum Meineren Teil gemijchte, 

sum größeren Zeil reine Nadelholzwaldungen (Fichte) enthält. Die übliche 
Virtjchaftsweiſe ift die geregelte Hochwaldwirtſchaft mit S0- bis 100jährigem Um— 

eb; nur in den Privatwaldungen wird häufig noch gefemelt. Tas Holzerzeugnis 
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a ad erlaubt eine namhafte Ausfuhr. Im Jahre 194 betrug 

sw itirdtund don den Stationen des Bezirks in Stammholz 4881, 

‚int, 2.0 Ziuittvaren 1076, in Brennholz (und Solsiäiwellen) 4506 Tonnen. 

si die landwirtſchaftliche Nugung verbleiben 29497 ha, darunter 

a Aılaı ud Wartenland, 7624 ha Wielen, 318 ha Beiden (bauptiädlich 

“on Wartungen Türrempvalditetten, ;sriedingen, Mörjingen, Ceelirdr. In 
tunelbtiitcyaftliche Fläche teilten fiy nad) der Aufnahme vom 14. Juni 13% 

'; Betriebe, darunter 1104 mit weniger alö 1 ha, 203 mit 1 bis 2 ha, 15 
.-1 2 bis 5 ha, 1088 mit 5 bis 10 ha, 883 mit 10 bis 50 ha, 10 mit 50 la 

„no mehr. Vorherrſchend ijt demnach der bäuerlide und zwar der mittel: und 

ntjhauerliche Velig don 5 ha an aufwärts, welcher von der Getamtzahl der 

uniebe 13°, ausmadt, von der Geſamtfläche aber 82°; einnimmt. Ju den 

neoheren Siltern gebören die Staatsdomänen Tollhof, Gde. Heiligfreuztal i93 haı, 

hnhülben, Hde. Dürrentwalditetten (217 ha), Talhof, Gde. Hunderfingen (95 baı 

„undauhof, de. Binzivangen (57 ha), ſämtlich geichlojien verpachtet, und zwar 
ine begtgjenanmte jchon Jeit 200 Jahren an die Familie König, ferner die teils an eine, 

teils an zwei Partien verpachteten füritlih thurn und tarisichen Güter Bucan, 

oe. Singen (70 ha), Herlighof, Gde. Dieterskirch (67 ha), Göffingen (2 ba) 

und Trettenberg, Gde. Uttenweiler (73 ha), das freiherrlich jtauffenbergiiche Gut 

Kifigbof, Gde. Wilflingen (118 ha), geichlojien verpadtet, der Ottobeurerhof, Bde. 

Nappel (64 ha), im PBrivatbefig. Die Bodenbeſchaffenheit zeigt große Beribie 

Denheiten. Auf der Ab ijt der Voden ziemlich undankbarer Natur, insbefondere in 

Der Gegend von Dürremmvalditetten. Doch findet man dort, bejonders in der an Eiſen⸗ 

erzen reichen Gegend von Egelfingen und Emerfeld, mehr rötlichen Lehmboden, und 

Der Kies, womit Die Felder bededt find, beſteht in viel größeren Geröllen als weiter 

eimpärts auf der Alb. Gegen die Donau zu herricht in den höheren Lagen, wie 

in Binzwangen, Hunderſingen, Veuren, ein fruchtbarer, graubrauner Lehmboden, 
in Der Gegend von Altheim, Niedlingen, Grüningen ein leichter Moorboden. 

Tas Federſeeried ımd Die anderen Riede beſtehen aus einem leichten, meiſt ver 

ſumpften und jauren Woor- und Torfgrund, dagegen zeichnen jich die über dieie 

Riede und Moorböden ſich erbebenden Gegenden durch einen jehr fruchtbaren, 

aus einem Wemenge von Ion Zand und Mies beftchenden Aderboden aus. Tu: 

Nlima gebört nit zu den günftigen. Auf Der Alb iſt die Yuft ſcharf und raub: 

der Schnee bält ji dort lange, und Reif und Froſt kommen bis in den 

Sommer binein vor. Tie Niederungen und insbelondere das Donautal find 

zwar milder. leiden aber deſto mebr unter ſtarken Webeln, welche häufig ſich 

einitellen. Doch gedeiben nicht mur die gewöhnlichen Feldfrüchte, jondern aud 

Die zjarteren Gartengewächſe, und in feinem Orte des Bezirks fehlt der Obſtbau. 

Auf dem Aderfeld kommen bauptiäclid zum Anbau: von Getreide und Hüllen: 
ſrüchten Gerſte, welche beträchtlich zugenommen (1854 4180 ha, 1005 5038 ha: 

und den Dinkel e18554 5610 ha, 1005 4860 har von der erjten Stelle verdrängt 

hat. ſowie in ziemlich gleichbleibendem Unmange Daber (I854 2330 ha, 190% 

II Ta). auch Roggen e18554 800 ha, 1900 900 ha), Yinjengerite (257 ha) und 

ärhbſenhaber (130 has, Weizen 174 ha), von Dadfrüdten in jteigendem Maße 
Nurtefteln dUSSE SSO ha. 1905 282 har. welche namentlich auf der Alb Bei 

Unzivangen und Neuira vorzüglich gedeihen, ſehr viel Noblrüben (1905 875 ha), 

wub utterruben LI ha. von Futterpflanzen hauptſächlich Rotllee (2202 haı, 

ih Eſparſelle BOS ha und vuzerne (108% hat, von Dandelspflangen namentlid 

Nepo wenn mad be mehr in dem Umfang wie ebemals (1854 6% ha, 1%05 
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250 ha), ferner da und dort auf fleinen Flächen Hopfen, welcher nod) vor kurzem aus⸗ 

gedehnter twar (1884 82 ha, 1905 12 ha), während der ehemals jehr verbreitete 

Flachs, welcher hauptſächlich in Ertingen, Reutlingendorf und in der Gegend 

vom Buſſen einen twichtigen Erwerbszweig bildete, und ebenſo der früher namentlich 

auf der Alb gepflanzte Hanf (1854 476 ha, 1905 12 ha) nahezu verſchwunden 

iind. Der Gartenbau beichränft ſich auf die Anpflanzung von Gemüſen und 
Küchengewächſen für den eigenen Bedarf. Kunftgärtnereien find in der Oberamts⸗ 

ftadt, ihöne Gartenanlagen bei den herrſchaftlichen Gütern zu Neufra, Heudorf und 
Brüningen. Die Wiejen find größtenteils ziweimähdig ; die beiten, aber auch 

die wenigften Wiejen haben die Alborte. Bon geringerer Güte jind die Nied- 
wielen, deren Gräſer vielfahy nur zur Streu benüßt werden fünnen. Das 
natürlide Weideland ijt gegen früher zurüdgegangen. 1830 nahm es nod) 

eine Gejamtflädhe von 1580 ha ein. Größere Weideflächen haben nur die Alborte; 

fe werden aber dort nad) und nad) aufgeforftet. Yurzeit wird nur die Weide 
der Albgemeinde Sriedingen mit Schafen befahren. Der Obftbau bat, obwohl 

ihm das Klima nicht günftig ift, in den legten Jahrzehnten, was Kernobft betrifft, 
erheblich zugenommen, und zwar betrug die Zahl der ertragsfähigen 

Pflaumen» und Kirchen 
Mpfelbäume Birnbäume Zwetſchenbäume bäume 

1879 22 267 12 474 16 985 2 025 

1884 21 059 12 016 16 010 1 533 

1905 45 390 19 787 15 020 937 

Rügli wirft der Bezirksobftbauverein. Der Wert der Obſternte in dem guten 

Obſtjahr 1904 betrug 86000 .# — Bon den Erzeugnijien an Feldfrüchten kann 

ein großer Zeil verkauft werden, und es gehört insbeſondere in Getreide das 

Oberamt Riedlingen zu den erportierenden Bezirken des Landes; im Jahr 1904 

betrug allein der Bahnverjand von den Stationen des Bezirks in Getreide und 

Hülſenfrüchten 2972, in Malz 560, in Kartoffeln 227 Tonnen. Der Verlauf 
von Getreide erfolgt teil auf den umliegenden Schrannen, teild an Händler, 
Vierbrauer und Müller. Getreideverkaufsgenoſſenſchaften beitehen in Binzwangen, 

Grüningen, Hailtingen (1094 Umſatz 2256 dz). 

Zu einem wichtigen Wirtſchaftszweig Hat Jih die Viehzucht entwidelt. 
Tie Bewegung der Stückzahl der verfchiedenen Viehgattungen in den legten 75 

Jahren zeigen die folgenden Ziffern: 

Pferde Rindvieh Schafe Schiveine Ziegen Hühner 
1830 4105 18091 3372 5 909 150 

1840 4384 20 817 4210 4343 170 

1853 3312 18 819 1709 4074 549 

1865 3524 23513 1506 6277 363 . 

1873 2831 23071 1585 6748 353 30 111 

1883 2684 21671 2307 6 808 580 33137 

1892 2771 244% 2756 10 974 149 39099 

1900 2876 241976 11785 15 578 12 48.049 

1904 2961 26 167 1080 17.087 668 53416 

Tie Fferdehaltung war früher noch bedeutender als heute; doch ijt im Ber- 

hältnis der Pferde- zur Einwohnerzahl das Cheramt Riedlingen mit 111 Pferden 

auf 1000 Einwohner immer noch eines der erjten im ganzen Königreich, und es 
wird Hierin nur von Leutkirch (143), Waldice (140), Münfingen (125), Wangen 
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bis zu 100 Pfund ſchwer twird. Um die Hebung der Fiicherei in der Donau 

und ihren Rebenflüffen ift der vor einigen Jahren gegründete Bezirksfiicherei- 
verein eifrig bemüht. 

über den Stand von Gewerbe und In duſtrie ijt dem Gemwerbelataiter 

folgendes zu entnehmen: am 1. April 1905 betrug die Zahl der Gewerbetreibenden 

(ohne Haufierer) 2656 mit einem Steuerfapital (fteuerbaren Gemwerbeertrag) von 
19174 M Die Städte Riedlingen und Buchau beherbergen von der Gejanıt- 

zahl der Gewerbebetriebe 629, d. i. nicht ganz '/ (23,7%), tragen aber zu deut 

fteuerbaren Gewerbeertrag über 451 722 .#., das ift mehr als die Hälfte (56,8 °/,), 

bei. Bon größeren Getwerbebetrieben jind: in Riedlingen die mechaniſche Wirk⸗ 

warenfabrik von &. Gönner (50 Arbeiter), Spezialität Fichus und Echarpes aus Seide, 
Baumwolle und Slanzgarn, 1 Elektrizitätsiwerf, 2 Ziegeleien, 1 Dampflägwerf, 
die Buchdruckerei von Ulridy mit Verlag der Riedlinger Zeitung, gegründet 

1714, die ältefte Zeitung Württemberg, in Andelfingen die Seidenziwirnerei 

von K. v. Wunfter (60), mit Filiale in Altheim (30), 1 Elektrizitätswerf in 

Buchau die mechaniſchen ZTrifotwarenfabriten von Herm. Moos (130) und L. 

Einjtein (60), welche auch viele weiblide Perſonen in Hausinduftrie beichäftigen, 

1 Eeegrasipinnerei, 1 Elektrizitätswert, 1 Dampfſägwerk, die Buchdruderei bon 
Abt mit Verlag des „Boltsblattes vom Federſee“ (feit 1832), in Dürmentingen, 
Lggelshauſen und Uttenweiler je 1 Dampfziegelei, in Ertingen 1 Filiale der 

Geidenzwirnerei und Bußerei von E. U. Springer in Isny (70), in Neufra die 

medaniihe Strumpfmwarenfabrif von Ferd. Gröber, gegründet 1862 in Riedlingen, 
1867 nad Reufra verlegt (mit Filialfabrifen in Tübingen und Mengen), verbunden 

mit einer Privatanftalt für katholiſche Mädchen, deren Zweck ift, Mädchen von 
14 bis 18 Jahren bei chriſtkatholiſcher Lebensweiſe, unter Leitung und Beauf- 

fihtigung von barmberzigen Schiveftern in den Werlitätten des linternehmens 

(Räherei, Striderei und Häkeln), zu einer für ihr fpäteres Fortkommen fürder- 
lichen gewerblichen Zätigleit heranzubilden und fie an regelmäßige Arbeit 
und Crdnung zu gewöhnen; die Firma beſchäftigt in Neufra innerhalb der 
Fabrik WO und in Hausinduftrie noch ca. 200 Arbeiterinnen; das Abſatzgebiet 

ihrer Fabrikate (Stridtivaren in den verjchiedenften Farben: und Muſterkom— 

pojitionen, Plüſchwaren aller Urt, welche durch die funjtfertige Technik der Dar- 

jtelung eine Spezialität bilden) umfaßt Deutichland, die Schweiz, Holland 
und Belgien. — Seinem Reichtum an Frucht und Holz, jowie an fliegenden Ge— 

wäſſern verdankt der Bezirk eine ausgedehnte Mühleninduftrie, und zwar ca. 35 

Mahlmühlen (darunter Kunftmühlen in Riedlingen 2, in Ertingen, Hunderjingen 
Kanzad je 1), ca. 12 Sägmühlen und mehrere Olmühlen. Ein nicht unwichtiger 

Induſtriezweig iſt weiterhin die Bierbrauerei, welche 1904 44 Betriebe mit einem 

Malzverbrauch von 11460 dz zählte, darımter an größeren diejenigen von 
Mennet in Buchau, Sauter in Uttenweiler und Eſſig in Heiligkreuztal. Die 

Handwertstätigkeit, die in Riedlingen und Buchau, ſowie in den größeren Dorfes 
gemeinden Altheim, Dürmentingen, Ertingen, Neufra, Unlingen, Uttenweiler gut 

vertreten ift, dient zumeiit der Befriedigung des lofalen Bedarfs: Abſatz aud nach 
auswärts hat die Berberei und Zinngiegerei in Riedlingen. Tie Handels: 

tatigfeit befaßt ih vorwiegend mit den wichtigſten Naturerzeugnifien des 

Bezirls, Holz, Getreide und Vieh. Ter erde: und Vichbandel ift zu einem 

grogen Zeil in den Händen der ijraclitiihen Einwohner von Buchau. Ferner 

find dort verſchiedene größere Handelsgeſchäfie in Leder-, Pelz, Manufaktur, 
VBaumwoll⸗, Glas-, Schuh: und Trikotwaren. Zum Teil wird in Dielen Gegen: 
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jtänden bon den Buchauer Handelsleuten aud jtarfer Hauſierhandel beniek»erı. 

Märkte (Rich- und Krämermärkte) finden jtatt in Riedlingen, Buchau, Ertinzyg e ri 

Unlingen, Ittenweiler; Fruchtmärkte, deren Verkehr freilich gegen früher Igar! 

zurüdgegangen it, in Buchau (Umſatz 1874 7069 dz, 176707 4, 105 3000 «1, 
48040 .4) und Riedlingen (Umſatz 1874 58552 dz, 1111874 .K, 1005 13866 «iz. 
234865 #5; ferner wird in Riedlingen ein Repsmarkt (Zufuhr 1906 62 «12) 

abgehalten. _ 
Den landwirtichaftliden Intereſſen dient der landwirtfchaftliche Bezirlivee in 

Riedlingen (gegründet 1839), den gewerblichen dienen die Gewerbevereine Re 
lingen (1868) und Buchau (1887), dem Kreditbedürfnis die Iandwirtichaftlihen ZT AT’ 

Iehenstafienvereine in Aleshaufen, Dietersfirch, Ertingen, Hauſen⸗Unterwachinca € "\ 

Hunderſingen, Tffingen, Oggelshaufen, Tiefenbach, Uttenmweiler (1904 insgeicz TU 
035 Mitglieder mit 718735 4 Umſatz), die Vorſchußbank Riedlingen, e.G.m.b- D- 
(gegründet 1873, 1904 670 Mitglieder, 3 955375 .* Umſatz), die Oberamtsipart a 7% 

Nicdlingen (gegründet 1851, 1890 4967 Cinleger mit 3023 486 .& Cinlagegutfaf® e ei) 
und 2 private Bankgeſchäfte in Buchau. 

Ten Bezirk Riedlingen durchicgyneidet die Donautalbahn IUm—— ũ · 

maringen, deren Teilſtrecken Ehingen —Riedlingen mit den Stationen Zwiefalt = =" 

dorf, Unlingen, Riedlingen am 15. Juni 1870 und Riedlingen— Mengen mit >=! 

Stationen Neufra und Ertingen am 10. Oktober 1869 eröffnet wurden, je mit 

die am 13. Oktober 1896 eröffnete jchmaljpurige Neben bahn Schuſſenrieæ 

Buchau, weldie den Bezirk an die Südbahn Ulm—Friedrichshafen anſchließt. =>" 
Rechnungsjahre 1904 betrug der Verkehr: 

Zu in ®erfonen ’) in Gütern an der Aair —— 
auf den Stationen Zahl ©.2.2 Tonnen 08) 2 OD 

Swiefaltenduf . . . . 3784 340 S702 218 7 11 
Inlingen 2 2.2202... 17282 458 201 38 14585 Yu. — 
Riedlinge . 83969 1868 20400 120 17282 u —* 
Neufra..... ... 20201 46 722) 403 2 ie 
Ertingen12238 320 3266 255 33108 Te 
Budau > 2 2202. 15918 303 7954 228 100613 12er 

Poſtkurſe mit Perionenbeförderung geben von Riedlingen über Uttenweiler = Zi 
Viberad, über Kanzach und Dürmentingen nach Nicdlingen, von Zwiefalten — 0 
über Zwiefalten nad Münſingen und nach Kleinengftingen (OU. Reutlingen 

Nandgeridt, VBezirfsfommando: Ravensburg. StrasßM 
bauinſpektion, Bezirksgeometer: Ehingen. Bezirtsbaueri- 
Biberach. Sauptzellamt: Um.  Nameralamt: Heiligkreuzz— 
Forſtämter: Biberach. Mengen (OA. Saulgau), Pfronſtetten (IN. R m 
fingem, Mocental (TA. Ebingem, Riedlingen, Ziviefalten (CA. MEEE- an 
jingemw. Bezirksnotariate: Riedlingen, Buchau. Ev. Dekan a! 
änter und Wesirfstichulinipeftorate: viberach Münſingen; fa æÆh. 
Dekanatämter: Riedlingen, Biberach, Fath. \ Bezirtsſchulinſpet El 
rate: Niedlingen, Uttenweiler. Die übrigen Besirkeitellen in NEE”) 
lingen. Reichstagswahlfreis XV mit Ravensburg, Saul EN 
Tettnang. 

R 

ı, Ztebe Die Unm 1 oben Z. 21. 

n „ 2-4 oben 2.21. 

t 

1 

“Rom 17. Mai 100 ab. 
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RIEDLINGEN. 

dlingen (836 — 843 Rodelingen, P.N. Hruodino oder 

Sberamtsftadt, 2225 €, am Stadtkirchturm 540 m: Bahnhof 
Telegr.-Amt, Poſtamt mit Telegr. und Aip ; Amtsgericht, Oberamt, 
zirlönotariat; kath. Defanatamt und Begirkeſchulinſpektorat, 3 lath. 
Geiftlicher; geiwerbliche Fortbildungsfchule und Neallateinschule; 
'rarzt, Apotheke. — An der Donau (526 m). Die kath. Kirche 
ea aus dem 14. Jahrh. iſt eine dreiſchiffige Baſilika, 1456 nad 
vöhert, die Seitenichiffe erhöht. Drei Paar Rundſäulen tragen 
alle drei Schiffe flachgedeckt. Chor, rechteckig geſchloſſen, hat Neb- 
Jandmalereien aus dem 14. und 15. Jahrh., 1586 aufgededt. 

Ines Weihrauchichiffehen. Kapuginerkloſter, jetzt Spital, von 1655; 
ein Gemälde bon Nob. de Pay aus München von ca. 1660, St, Se— 
| Stapelle des chemaligen Spitals, zweifchiffiaer, gewölbter Raum, 

feum; bier eine alte Menfa mit Anichrift und 1378, Ev. 
von Ih. Frey erbaut. — Wappen: von Rot und Gold gefpaltener 
ber einem filbernen Querbalten gefreugte 
yet; binten ein mufgerichteter ſchwarzer mal ZU 

es Reichsſsgut bei Riedlingen im Apphagau an An 

er Ludiwia der Fromme 836 dem Mloiter —M 
Ser Ort. 1255 Stadt (civitas) genannt, 
n den Grafen bon ®eringen, Deren jeit 
hie Burg Neudberingen auf dem nahen 
8 über der Donau lag (Locher, Megeiten 

e der Grafen bon Weringen, Mitt, Hobens, 
ff.). Won ihnen kaufte Sfterreich die Stadt 
ı 18, und Anfang des 14. Jahrh. Oft verpfändet, namentlih an 

en bon Waldburg 13854— 1650, blieb Riedlingen eine der 5 öjter: 

Donauſtädte“ mit eigenem Serridaftsgebiet (Spitalorte Wberg: 
orf, Möhringen) und anjehnlichen Kreibeiten, in Kriegszeiten ſtets 

ulterplab für Oberfchwaben, bis zum Preßburger Frieden 1805, 
m Nonftanger Nob. 3wich 1522 in die Stadt gebrachte Tutberifche 
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beitchend und mit intereffantem Abſchluß der Nippen. Turm, weſtlich vor— 
gelegt, unten frühgotiſch; oben 2 fi} Freugende Satteldäher mit Dadjreiterchen 

auf der Vierung. Gloden von 1508 und 1618. Et. Nitolaufapelle von 1673, 

1S70 renoviert. Abg. St. Micjaelsfapelle von 1542. — Abg. Burg (auf dem 

„Bürgle“), mit Ortsadel 1227; abg. Frauentlöfterlein, 1227 nad) Heiligfreugtal 
derlegt (f. d.). Schon früh, fiher 836, wird Altheim als Beſitz von Kloſter 

Reichenau unter der Vogtei der Buflengrafen genannt; um 1130 Tingitätte. 

1163 Sitz des Grafengerichts; noch 1681 befam das Dorfgericht von 

Kaiſer Leopold ein eigenes Siegel (Biber vom Biberbach). Allmählich kamen 

auch die Klöfter Ziwiefalten, Heiligfreugtal (erwarb 1257 eine Mühle dafelbit 

bon Reichenau, 1262 andere Güter), Stift Buchau zu Beſitz, während die 
Rogtei an die Grafen von Beringen, um 1300 an Oſterreich überging. Alt: 
beim gehörte zu den Buflendörfern und teilte die Schickſale der Herricaft 
rien (ſ. u.). Die Pfarrei iſt 1273 erſtmals genannt. No im 14. Jahrh. 
iſt Altheim Mutterkirche von Riedlingen, wurde aber bald nachher Filial von 

Riedlingen, bis 1794 die Kaplanei zur Pfarrſtelle erhoben wurde. Neben 

dieſer Kaplanei beſtand 1508 no eine Frühmeßpfründe. Das Patronat der 

RPfrfa rrei ſtand dem Domkapitel zu Konſtanz zu. Der Marchtaler Beſitz wurde 
1S03 tiaxiſch, weshalb die Kollatur der Pfarrei abwechſelnd mit dem Biſchof dem 
Fürsten zuſteht. Abg. Leithauſen. — Parz.: Jakobshof, Hs. 3 €. 

4. Andelfingen (854 Antolvinga, 12. Jahrh. Andelfingen, P. N. Antolf), kath. 

Wfarrdorf, 603 E., am Kirchturm 548 m: 6,2 km weſtſüdweſtl. von Riedlingen: 

—Telegr.Hilfftele. An der Biber (542 m), am Südfuß des Andelfingerberges 

(720 m) und der Straße von Riedlingen nad) Langenenslingen (Hohen 
Zollern). Die fatholiihe Kirche zum H. Cyriakus von 1419 (am Turm), 

1760 verändert. Turm mit zwei hoben, fpißbogigen ſeitlichen Eingängen 

bilder Vorhale; er Hat Satteldah mit Staffelgiebeln. Antependium, 

Bermoben, mit figürliden Daritellungen aus dem 15. Nahrh., vorzügliche Arbeit, 
teilweiſe aber ſchon zerſtört. — Abg. Burgjtall, mit Ort3adel, Lehensleuten 

Der Grafen von Beringen und Grüningen-Landau, au) der Grafen von Würt— 

temberg, von 1236—1451, die Bürger von Biberach und Riedlingen wurden, 
mit cinem Zweige „die Wezel von Andelfingen” 1290—1325 (Wappen: Mann 
miit Scellenfappe in Schild und Helmzier — wie die Herren bon Ertingen). 
Stiojter St. Gallen batte hier 843 Beſitz, den es 8354 an das Bistum Konftanz ab⸗ 

treten mußte. Lebteres veräußerte ihn 1258 ff. an Kloſter Heiligfreugtal, welches 

1270 bon den Grafen von Grüningen den ganzen Ort faufte. Alte Lehens— 
Böfe mit Vogelnamen (Birlinger, Volksth. IT. 184). Die Pfarrkirche ift 1265 
wähnt. Das Patronatsrecht kam 1270 an Heiligkreuztal, dem die Kirche 

1276 einverleibt wurde. 1325 erhielt fie einen Ablaßbrief von 13 Bilchöfen. 

5. Bechingen (1299 Bechingen, mundartl. böch, PR), Dorf, kath. Filial 

—F Jell, 122 E., etwa 522 m: 5,0 km nordnordöjtl. von Riedlingen; Telegr.Hilf- 

"elle, Nahe der Donau. Stapelle von 1736, 1898 reitauriert. — Lrtsade" 
394 und 1315. Von den Grafen von Berg und anderen kam der Ort in. 

- und 14. Jahrh., von Kloſter Salem der Ychnte 1645 an Zwiefalten. — 

ON Hier ſtammt Thomas Schwab, Abt von Ealem 1647—67. — Abg. Haufen 
ir Stapelle ; Weiler, two noch 1690 Reſte eines feiten Hauſes der Herren von 

Wciler, deren Ießter 1396, genannt werden. 

6. Betsenweiler (3817 villare, qui dieitur Perahtramni?, 1249 Bencewiller, 
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beitchend und mit intereflantem Abſchluß der Rippen. Turm, weſtlich vor— 

gelcgt, unten frühgotiſch; oben 2 ſich Freuzende Satteldäher mit Dachreiterchen 

auf der Bierung. Gloden von 1508 und 1618. Et. Nilolaufapelle von 1673, 

1870 renoviert. Abg. St. Midjaelsfapelle von 1542. — Abg. Burg (auf dem 

„Qürgle”), mit Ortsadel 1227; abg. Frauentlöjterlein, 1227 nach Heiligfreugtal 

verlegt (ſ. d.). Schon früh, ficher 836, wird Altheim als Belig von Kloſter 

Reichenau unter der Bogtei der Buſſengrafen genannt; um 1130 STingitätte. 

1163 Sitz des Grafengerihts; no 1681 befam das Dorfgericht von 

Sailer Leopold ein eigened Siegel (Biber vom Biberbach). Allmählich kamen 

aud die Klöfter Zwiefalten, Heiligfreuztal (erwarb 1257 eine Mühle dajelbit 
ton Reidenau, 1262 andere Güter), Stift Buchau zu Beſitz, mährend Die 

Vogtei an die Grafen von Veringen, um 1300 an Oſterreich überging. Alt: 

beim gehörte zu den Bujlendörfern und teilte die Echidjale der Herricaf! 

Buſſen (ſ. u.). Die Pfarrei ijt 1273 erſtmals genannt. No im 14. Jahrh. 
It Altheim Mutterkirche von Riedlingen, wurde aber bald nachher Filial von 
Riedlingen, bis 1794 die Staplanei zur Pfarrftelle erhoben wurde. Neben 

Dieter Kaplanei beſtand 1508 noch eine Frühmeßpfründe.. Das Patronat der 

Piarrei ftand dem Domkapitel zu Konjtanz zu. Der Marditaler Beſitz wurde 

1503 tarijch, weshalb die Kollatur der Pfarrei abwechſelnd mit dem Biſchof dem 
Fürſten zuftcht. Abg. Leithauien. — Barz.: Jakobshof, 93, 3 €. 

4. Andelfingen (854 Antolvinga, 12. Jahrh. Andelfingen, P. N. Antolf), kath. 
Marrdorf, 603 E., am Kirchturm 548 m: 6,2 km weitjüdweftl. von Niedlingen: 

Zelegr.»Hilfitelle. An der Biber (542 m), am Südfuß des Andelfingerberges 

(120 m) umd der Straße don Niedlingen nad) Langenenslingen (Hohen⸗ 

zollern). Die katholiſche Kirche zum H. Chriafus von 1419 (am Qurm), 
1760 verändert. Turm mit zwei hohen, jpißbogigen jeitliden Eingängen 

bildet Vorhalle; er hat Satieldah mit Staffelgiebeln. Antependium, 
"moben, mit figürlichen Darjtellungen aus dem 15. Jahrh., vorzügliche Arbeit, 
teilwe iſe aber ſchon zerſtört. — Abg. Burgſtall, mit Ortsadel, Lehensleuten 

der Grafen von Veringen und Grüningen-Landau, auch der Grafen von Würt— 

!mbexg, von 1236—1451, die Bürger von Biberach und Riedlingen wurden, 

m Cinem Zmeige „die Wezel von Andelfingen“ 1290—-1325 (Wappen: Mann 

un —cellenlappe in Schild und Helmzier — mie die Herren von Ertingen‘. 

tioiter <t. Gallen hatte hier 843 Beſitz, den es S54 an das Bistum Konſtanz ab» 

freie rı mußte. Lebteres veräußerte ihn 1258 ff. an Kloſter Heiligfreugtal, welches 

12 > von den Grafen von Grüningen den ganzen Ort kaufte. Alte Lehens— 

bie mit Vogelnamen (Birlinger, Boltsth. II. 184). Die Pfarrkirche iſt 1265 

MAHn. Das Rarronatsrcht fam 1270 an Heiligkreuztal, dem die Kirche 
1275 einverleibt wurde. 1325 erhielt tie einen Ablaßbrief von 13 Biichöfen. 

5. Bechingen (1299 Bechingen, numdartl. bech. PR), Dorf, farb. Filial 

von Jell, 122 E., etwa 522 m: 5,9 km nordnordöftl. von Riedlingen; Telegr.=Dilf- 
welte. Nabe der Tonau. Kapelle von 1736, 1593 reſtauriert. — Crtsade‘ 

12*4 und 1315. Von den Grafen von Berg und anderen fam der Ort im. 

13. und 14. Sabrh., von Kloſter Salem der Jehnte 1645 an Pwiefalten. — 

Son bier ſtammt Thomas Schwab, Abt von Salem 1647—67. — Abg. Haufen 
NUT Kawelle; Weiler, wo nod 1690 Reſte eines feiten Hauſes der Herren vor 

Stifer, deren leßter 1396, genannt werden. 

6. Beenweiler (317 villare, «mi dieitur Perahtramni?, 1249 Benewwiller, 
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12. Dietersbanfen (P.N. Dietheri), Dorf, kath. Filial von Dietersfird, 
101 €, etwa 570 m: 12,1 km nordöitl. von Riedlingen; Telear.Silfitele. 

Unfern nordöltlid vom Bufien. Kapelle zum h. Georg von 1754. — Alt—⸗ 

ſanktgalliſch, kam Dietershaufen über die Hornitein und Stein zu Uttenweiler 
mit letzterem 1702 an Klojter Mardtal, mit dieiem an Tarid. — Dobel, 

8. 42 E. Kapelle von 1794. 

13. Dieterölird (824 Deathereskircha, 892 Diethereskiriha, P. N. Dietheri), 
fath. Biarrdorf, 173 E. am Kirchturm 561 m; 13 kın nordöſtl. von Riedlingen; 
ZIelegr.»Hilfftele. Auf einer Hochfläche an der Straße von Uttenmweiler nad; 

Mardtal. Neue kath. Kirche in gotiicdem Stil 1898 von Cades erbaut. — 
Dier urkunden ſchon 824 der Mlaholfinger Bertolt und 892 fein Nachkomme 

Chadoloh für Et. Gallen (über Namen jener Zeit j. Bud, Vjsh. II. 135), 

weldem Klofter 980 Kaiſer Otto II. feine Rechte in Dietersfirh überläßt. 
Später gehörte der Ort den Emerfingen, Stein und Stadion und Ihliehlid, 

jeit 1665 ganz, dem Kloſter Marchtal, defien Redytsnachfolger Taxis Patron 

der Biarr- und Schulftelle iſt. ALS Pfarrei it der Ort 1275 erftmals genannt; 

ſie kam 1367 von den Emerkingen an die Nenningen, war aber 1419 bereits 
im Belige des Kloſters. Nach den Dreißigjährigen Krieg jtanden in Dieter?» 
Krch nur noch 2 Häufer. Sebaſtian Sailer, der befannte Tichter, verjah um 

1757—73 die Pfarrei (Bed in Birlingers Ulem. V. ©. 110 ff.). — Herlig- 

dof (alt Hertelkofen, mundartli härlikof, P.N., etiva Hartiling und Hof), 
13 € Taxisſcher Hof von 89 ha, wobei 23 ha Wald. Sam bon den Emer- 
firgen 1365 mit Sauggart an Klojter Blaubeuren, 1383 an Mardtal. Herlig. 

mühle, 9, 5 € 1697 genannt. 

14. Dürmentingen (961 Tiermuntinga, 1275 Tirmedingen, P. N. Tiermunt), 

fat. Pfarrdorf, 817 E. am Kirchturm 563 m; 7 km jüdöftl. von Riedlingen: 
Boftagentur mit Telegr. und Fp.; gewerbliche Zeichenſchule. An der Kanzach 
1554 m) und der Straße von Riedlingen nad) Buchau. Die kath. Kirche zum 

b. Johannes Evangelift von 1806, Chor und Turm alt. Lorettofapelle von 
1668, gute Statue des 5. Johannes Evangeliſt. Sonnenmonftranz aus der 

Rarodzeit mit guter Ornamentit. — Bistum Chur tauſchte 961 Güter bon 

Klofter Schwarzach ein. Ortsadel 1132. 1227 gebt Salemer Beſitz ar 

Reichenau über, welchem die 1275 erftnial3 genannte Pfarrei big 1534 und defien 

Rechtsnachfolger Konſtanz fie bis 1808 verblieb. 1444 ff. kauften die Truchſeſſen 

mehrere Höfe daſelbſt. Die Vogtei kam mit der Herrſchaft Friedberg 1291 
M ODjſterreich, wurde von diefem 1452 dauernd an die Truchſeſſen bon Wald— 

& berpfändet, melche teilweife bier jagen und 1673 cin Cheramt für Die 

intexrc Grafihait Frichderg, fowie die Herrfchaft Buſſen errichteten. 1786 fam 
ies alles an Taris. — Faſanenhof, Hs. 6 E. Tarisiche Domäne von 
-" Ira und 223 ha Wald. 1722 war hier ein truchjelfiicher Faſanenjäger, 

1730 O ſchon ein Bauer. Abg. Nonnengarten oder Schütte, vom Stift Buchaun 

im 17. Jahrhundert angelegtes Jagdſchloß, 1818 abgebrochen; *11. Jahrhundert 

Wilare, 

15. Dürnan (1171 Dörnon, 1275 Dürnen, mundartl. dirna, als Flurname häufig, 
A Dorn?), kath. Pfd. 385 E, am Nirchturm 597 m; 13,7 km jidöftl. von Riedlingen: 
eLegr. Hilfſtelle. Am Braunenweiler Bach (555 m) und jüdfih pom Dür— 

mentinger Wald. Die kath. Kirche zu Johannes' Enthauptung aus dem An— 

tan des 18, Rahrh., Turm alt. — Abg. Burg, mit Ortsadel, veringiſchen Minis 
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nüter“. Tas Stift hatte großen, aber zeritreuten Bejik. Wann die Siad: 

entſtaund und Reichoſtadt wurde, weiß man nidt; cin’ monetarius (Kedilcer?) 

befindet fid) in Buchau ſchon vor 1022; feit ca. 1315 erſcheint die Stadt untecı 

den ſchwäbiſchen Reichsftädten, ijt aber vom Reich oft verpfändet. Ganz ohne 

Gebiet, war fie auf dem Reichstag unter den Etädten der ſchwäbiſchen Yan! 

Die vorletzte. Ortsadel von 1229—1463 (Wappen: ftehender Stier mit Kajen- 

ring; Helmzier: Adlersrumpf). 1803 famen Stadt und Stift an Taxis — ned 

jeßt Patron der Pfarrei, der beiden Staplaneien und der 2 chriſtlichen Schul: 
ftellen  , 1806 an Württemberg. Die eriten Suden murben um 1577 aufge 

nommen. - - In Buchau find geboren: Leonh. Rueff, Benediktiner in Weingarten, 

nach wechſelnder Bedienſtung (al3 Klofterbisliothelar, Kaplan, Profeſſor) zulekt 
Pfarrer in Renhardsweiler, 11. Febr. 1760—1828 (Heyd 577); Georg Wilhelm 

Wirfler, Lehrersſohn, Profejior in Ehingen, Vorſtand bes Diögzeſan-Kirchen⸗ 
muſikvereins, 23. Mai 1820—77. — Bars: Henauhof (munkartlia 

IHene, fen; mehrdeutig, wahrſcheinlich in unterfcheidender Beziehung zu 

VBuchau), H., 16 E., 596 m; altitiftiiher Hof. — Über den Federjec ſdazu 
1317 die Federach, die rinnet in den Buchower see; Herkunft unjider, em! 

Feder, Schilf) fo. Durch die erſte Seefällung 1787 wurden ca. 412, durch 
die zweite 1808 9 ca. 400 ha gemonnen, die 1834 endgültig verteilt wurden, 

1835 cin neuer Zoelanal eröffnet. 

10. Daugendorf (805 Taugindorf, 818 Taukindorf, P. N. Taugo), tath. Piarr⸗ 

dorf, 466 E., am Kirchturm 938 m; 3,5 km nordnordoitl. von Riedlingen; Telegt.⸗ 

Dilfjtele. An der Tonau (521 m), am Fuß des Tautſchhuchs (725 mı. Dr 

tatb, Kirche zum D. Yeonbard von 1767, der Ebor 1575 umgebaut. Hübſcker 

Neld aus der Spätrengiſſance. Gloden von 1582 und 1650. Dreifaltigkeits 

lapelle oder Ebefapelle von 1599, renoviert 1726; bübſche Holzdede. — Zwei 

aba. Burgen bein Urt und Dietenburg gegen Riedlingen. Saugendorf mo 

Kloſter St. Ballen von den Alabolfingern SOS begabt mird, alamanniſche Her⸗ 
zoge im 11., ſchwäbiſche im 12, Jabrh. begütert jind, fit uralte Dingjtätte (S17). 

1m ſchentſte Heinrich IV, das Torf dem Kloſter St. Gallen. Dann gehörte 

der Ort teild den Grafen von Veringen, welche die Friedingen damit belchnen, 

ieilè den Emeriimaen, Bundelfingen und anderen, ſeit 1282 —1441 dem Kloiter 

Zwiefalten. Daugendori, ebemals Filial von cd, murde 1539 Pfarrei (au 

ner 1107 zur Kapelle St. Yeondard geſttiteten Kaplancı?). Ag. Bibrugg 

1206, 130%,1497, arietiltiiit,  - Barıı sitiöscrsmühlc, 8, 11€ 

11. Sicerelbaien 1229 Dierilhoven, 1291 Tretelnhoven, E.8. Dietilo). kath. 

Kiarrdori, 151 E, am awörırn >4 mi km nordöltl. von Riedlingen: Telegr. 

Sieie Am nordtiben Ruhe des Büſven 767 mı. Die kath. Kirche zum 

2 Mloaequs 1801 Dorgrokert und mir Turm verieben. -— Ortsadelige, itift 

vndmern Diemeena 1008, Iat: :en Mo Traßseiten den Laienzebnten 

NSS SS SITTENNINDTE Nıren, Die Vecgret Ne Orts bejaken im 14. Jabreb. 

un 2 wre Leoren pa vandarn Sırıurmen>, Me Kriedingen, Öornitein, 
" \ Zn Wugımı 17a au i BnnNifneen. 1627 mit der 

Nınpst Siyprfisoam \ovmmssı pin Sin ras das Varronat der Viarrei 

ıasn.nh ee: Nm SE xst Nas Nr Dvazsn Dtm nDEDn JR mer Tictel- 

TON em Se END nu 11 stzweorr cm Korlanei daſelbit. 

SSL WILD STETS SB. Do y fo mm TTROT, Weriingers len. 
oe, 



Sberanıt Riedlingen. 427 

1756 und 1896 ermeitert. — CErisdorf Hatte 1497 cine Kapelle mit einen 

Kaplan (jeit 1403?), war Filial von Ertingen und wurde 1813 eigene Pfarrei. 

Der Ort gehörte von jeher dem Kloſter Reichenau, ſeit 1534 dem Biſchof bon 

Konſtanz. Begütert waren die Hornſtein, Reiſchach (von 1361--98), Epital 

Riedlingen, welches die hohe Obrigkeit hatte. — Parz.: Hölljäge, 98,86€. 

20. Ertingen (*1208. 1228 Ertingen, mundartl. ert., ®.N. Arto), fath. 
Farrdorf mit M.G., 1898 E. am Kirchturm 570 m; 7 km ſüdl. von Ried— 
Iingen; Bahnhof (539 m) mit Telegr.-Amt, im Ort: Poſtagentur mit Telegr. 

und Fſp.; gewerbliche Zeichenſchule; Arzt und Filialapotheke. Am Donau» 

ried (538 m). Die fath. Kirche zum 5. Scorg von 1531; 1771 verändert 

und 1899 durch Gades bedeutend erweitert. Muttergottesfapelle von 1755, 

bon Wegjchaider ausgemali. Abgegangene Burg, mit DOrtsadel, Dienit- 

mannen der Grafen von Grüningen-Beringenstandau, 1106—1434, während 

die Lütram (Leutrum) don Ertingen (1254 erſtmals) Maier des dortigen 

Freihofs waren (Wappen: aufgerichteter Bock; Helmzier: wachſender Bock; 

im gräflichen Wappen noch die Krone); die nach Biberach verzogenen Herren 
bon Ertingen führten dasſelbe Wappen wie die von Andelfingen (|. dieſe). 

Alter Hauptort der Hirtengenojienjchaft, wurde Ertingen 1331 von den 

Grafen von Montfort mit König Ludwigs Erlaubnis zur Stadt erhoben, 

fonnte aber da3 Recht gegen die Grafen von Landau nit behaupten; 

es fam 1321 an die Hornftein, 1330 an die Montfort, 1398 an Landau, 

1437 an die Truchſeſſen und 1443 an Kloſter Heiligtreugtal. Auch Literreich 
(Herrichaft Buſſen), Kloſter Weißenau (vor 1262), Klojter Salem (15 Lehen: 
böfe), Stift Buchau (Kornelier- und erfaufte Güter) u. a. waren begitert. 

Die Pfarrei beitand jchon 1228 und wurde 1399 dem Stifte Buchau inkorporiert. 

Abg. Hergersvelt ca. 1200; Hegheim, mit Ortsadel 1267—1309. Ein Gut 
daſelbſt kam 1282 von den Strafen von Landau an die Kommende Altshauſen; 

Soljtetten, 1821 ff.; Maderhalden und Weiler. — An Ertingen ift geboren: 

Michel Rich. Bud, eines Bauern Sohn, Oberamtsarzt in Ehingen, Sprachforſcher 

und Aulturbiftorifer, Dichter, 26. Sept. 1832:-—S8 (Heyd 337; Allg. D. Biogr. 

47, 333). — Rarz.: Riedmühle, 58, 12 €, 537 m. 

21. Friedingen (904 Fridingon, P. N. Frido), kath. Pfarrdorf, 316 E. am 
Kirchturm 658 m: 9,9 km nordiveftl. von Riedlingen; Zelegr.Hilfitelle. Auf der 
Alb, an der Straße don Riedlingen ins Hohenzolleriide. Die kath. Kirche zum 
b. Blaſius von 1750, Turm gotifch. Ziborium mit Gravüren der Paſſion, 
gotiſch. — Kloſter Reichenau mar jchon um 904 degütert. Ortsherren waren 
die Grafen von Veringen, jeit 1286 allmählich Stlojter Heiligkreuztal. Wilke 

Schenzhöfe mit Baumnamen (PBirlinger, Volksth. II. 184). Friedingen mar 1497 
ilial von Yangenenglingen; die 1390 geitiftete Kaplancı wurde 1545 an Heilig— 

treuztal verkauft und von dieſem 1670 zur Pfarrei erhoben. 

22. Göffingen (*1225. *1220 Gephingen, 1260 Geffingin, mundartl. gef., 
P. N. Gaffo 2), kath. Pfarrdorf, 223 E., etwa 540 m; 4,6 km öftl. von Riedlingen; 

Boft- und Telegr.-Hilfitelle. An der Kanzach. Die kath. Kirche zum h. Nikolaus 
don 1763, 1869 renoviert. — Abg. Burg, 1670 neu aufgebaut, 1812 abge: 
brochen. Ortsadel 1225 bis 1498, ein Zweig der Herren bon Hornſtein— 

Hertenſtein. Als Lehen von Kloſter Reichenau beſaßen die Hornſtein den 

Ort, von denen ſich eine Linie Hornſtein-Göffingen nannte; ſie verkauften ihn 
1790 an Fürſt Taxis, der noch Patron der Pfarr- und Schulſtelle iſt. Im Dreißig- 
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jterialen, 10085—12698. Veringiſches Lehen der Hornjtein, wurde Türnau 

1357 ff. an Stift Buchau verkauft. Die Pfarrei, 1275 eritmald genannt, 

vergeben 1353 die Krömel von Ravensburg. Tas Patronat kam 1390 au 

das Spital zu Saulgau, dem die Kirche 1430 inlorporiert wurde; 1725 kam 

tie an das Stift Buchau, daher Taris Patron der Pfarr- und Schulftelle. 

16. Türrenwaldftetten (1275 \Walstetten, mundartl. wäldst., cher Bald als 

Wal — Welſcher), kath. Bfarrdorf, 175 E. am Kirchturm 762 m; 13,6 km nordweitl. 

von Ricdlingen; Telegr.-Hilfitele. Auf der Alb. Die kath. Kirche zum h. dw 

fobus d. 4. von 1781; gotiicher Kelch von 1429. Albwaſſerverſorgung 1579. — 

War veringiid, dann öfterreihiih; fam 1493 an SKlofter Zwiefalten. AB 

Bfarrei bejtcht Türrenmaldftctten ſchon 1273. Tas Patronatsrecht kauft: 

Kloſter Zwiefalten 1562 mit dem Orte Ittenhaufen von den Zpeth. 1515 

wurde die Kirche dem Slojter einverleibt. — Ohnhülben (11. Jahr. 
Honhulewe, 1287 Hohiuhuluwe, mundartlid) höul.; Herkunft unentichieden, ver 

mutlid von Ho), H. 22 E., an der Siapelle 753 m. Staatödomäne 00" 

217 ha. Die Vogiei, 1287 von den Yollern an Zwiefalten verlauft, murde 

von den Beringern beanjprucdht und kam erſt 1412 über die Rechberg wieder 

an das Ktlojter Zwiefalten. 

17. Egelfingen (mundartl. aglf., BR. etiva Egilolf), kath. Pfarrdorf, 131 E. 
am Kirchturm 740 m; 16,4 km weftl. von Riedlingen; Telegr.sHilfitelle. Auf 

der Albhochfläche an der hohenzollernſchen Grenze. Die kath. Kirche zur h. 9a” 
tharina von 1747. — Der Ort gehörte zu der nahen Burg Schagberg 1120 % 

Schazberg, P. N.), von welcher ſich 1267 und 1274 veringijdh-grüningiige 
Dienjtleute nannten, und welche mit der Grafſchaft Veringen öjterreichiich, der? 

Vornſtein verlichen, 1441 von Württemberg erobert, aber den Hornitein ge⸗ 

latten wurde. 1457 fan Schatzberg mit Egelfingen an Hans von WMulfinaeT 

und 1535 an die Schenfen von Stauffenberg. 

18. Emerfeld (1225. 1275 Emervelt, mundartl. emrf., Emer, Getreideart), 

fath. Pfarrdorf, 139 E., am Kirchturm 718 m; 14,8 km meitl. von Riedlingen: 
Telegr.Hilfitelle. Muf der Mb. Die kath. Kirche zum h. Pankratius von 

1470, erweitert 1732 und 1820. Chor bat nod) gotiſche Anlage mit Streben. 

Turm mit jpikbogigem Eingang. — Die Auitingen gaben die Rogtei 1293 

dem Kloſter St. Blajien. 1430 verkauften die Hornitein den Ort an die 

Gundelfingen, mit deren Herridaft Neufra (j. u.) er an PFürjtenberg — noch 

Ratron der Pfarr und Schulſtelle — fiel. Die Pfarrkirche fol 1133 vom 

Biſchof von Konſtanz eingeweiht worden jein. Tas Batronat fam 1536 vom 

Nloiter St. Blajien an Kloſter St. Georgen, von diefem 1583 an die Grafen 

von Helfenjtein. — Barz.: Warmtal (*1274 Worntal, mundartlicy) wöndl, 

P.N. Warno, Warol, 9. 24 €., etwa 615 m. Gehörte zu der nahen Habs⸗ 

burg 1695 m; 12. Xahrh. Habichsburc, Habichesperc; habuh, Habicht), mo» 

von ſich 1108 Dis ca. 1590 Adelige (urfprüngli Edelfreie) Ichrieben (Wappen: 

geipalten, überdedt von einem Balken; Helmzier: mit Ballen geteilte Büffel: 

börnert, ımd welde vor 1305 an Titerreidh, bon den Grafen von Landau 

1405 an Die Gundelfingen und iclicglih an Fürſtenberg fam. Abg. Pulo- 

lingen. 

19. Erisdorf *1311. *1322 Erisdorf, mundartl. er., P. A.), kath. Pfarrdori. 
333 Er enwa 570 m: 5 km ſüdl. von Riedlingen: Telegr-Hilfſtelle. Auf der 

Anhöhe rechts von der Tonau 1532 m). Die fath. Kirche zum 5. Bartholomäus 
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ftreng bafılifaler Anlage, 1319 und jpäter in gotiidem Stile verändert; drei- 

Maßwerk, alle drei Schiffe mit Netzgewölben. Chor redjtedig und fehr body. 

mit hohen Maßwerkfenſtern und Kreuzgewölbe auf Konjolen mit Menſchen— 

und Tierföpfen; an der Oſtwand ein PBrachtfeniter, dierteilig, mit ganz neuem, 

gotiſhem Maßwerk. Empore mit fteinerner, noch bemalter Brüjtung, Reite 

des nebgemälbten Kreuzganges. Am Oſtfenſter des Chor Glasmalereien. 

5 Reihen SHeiligenbilder, Anfang des 14. Jahrh. Nebenaltar mit Tafelbild 

von Martin Schaffner, mit Monogramm: M. S. MZ. U., Anbetung der 
b. 3 föönige, ganz gut erhalten. Im Kreuzgang Fresten aus dem Leben der 

b. Katharina vom 17. Jahrh. Sireuzigungsbild von 1551. Meßgewand von 
1578. Reiches Wandtabernafel mit 3 Niſchen, mit Türchen und Flachreliefs. 

Frühgotiſche Holzfiguren; ſpätgotiſcher Kreuzträger mit ganz Heinem, nad 

wandelndem Simon. Chorgeſtühl auf dem Frauendor von Martin Zey aus 

Riedlingen (1533), mit vielen Hailigenfiguren und Tiergeftalten. Epitaph. 

einer Abtijfin von 1551. — 1227 verlegten die Nonuen des nahen Altheim 

iht Hlöfterlein auf das Gut Waſſerſchaf, Wailerfchapfen (1227 Wazzerschaft), 
welches ſie von den Rittern von Altheim erfauft hatten, und nannten das 

neue Yiiterzienjerflofter Heiligfreuztal. Für deſſen Mitjtifter galten die Grafen 

bon GrüningensLandau, die, wie die Hornitein, hier ihr Erbbegräbnis hatten 

und dem Kloſter ihr Wappen gaben; auch die Grafen Ulrich und Eberhard 

bon Birtemberg find unter den eriten Wohltätern desjelben (1241). Die 

Logtei war mit der Grafihaft Sigmaringen verbunden, die Bewohner der 

Säuier außerhalb der Stlojtermauern nad) Andelfingen eingepfarrt, bis 1846 

em eigener Pfarrer Fam. — Dollhof (1251 Dollendorf, vermutlich P.N.), 
Staatsdomäne, 93 ha, 20 E. Kam jeit 1251 allmählich an Kloſter Seiligfreugtal. 

27. Sendorf (1092 Heudort, 1173 Hovidorf, vermutlich nach einem benach— 
barten Heufeld benannt), kath. Pfarrdorf, 247 E., am Kirchturm 567 m; 4,2 km 

ſüdöſtl. von Riedlingen; Telegr.Hilfſtelle. Auf der Hochfläche zwiſchen Donau 
und Kanzach. Die kath. Stirche zum h. Oswald von 1626. Wappenepitaph vor 
1741, Keld) von 1633. Gottesaderfapelle zu St. Maria mit gutem Renaifjance: 

altärchen. Taxisſches Schloß. — 1173 iſt Klofter St. Blaſien Hier begütert. Der 
Urt kam mit der Grafſchaft VBeringen an Öfterreidh, das die Hornftein damit 

belehnte. 1471 kam er an die Stotzingen, welche ihn 1790 an den Fürſten 
Taxis verkauften, der noch Patron der Pfarr- und Schulſtelle. Die Pfarrei be— 

Hand ſchon 1233 und noch 1497, wurde ſpäter Filial von SHailtingen und 

"811 neu errichtet. — Burgau (1355f. Burgun, Burgen), württembergijch- 

Schenzolleriiher Kondominatort, W., 34 E., etwa 550 m. Filial bon Dür- 
Mentingen. Kapelle zur ſchmerzhaften Mutter. Burgau war Jugehör von 

Cufra, fam aber 1356 dur Kauf bon den SHornitein teilmeije an das 

Mojter Salem; Diejer Zeil fiel mit dem jalemiihen Amt Oſtrach bei der 
SAfularifation an Hohenzollern. (Bol. Lichtichlag, Hohenz. Mitt. VII. 1874, 

“ 65ff.) 

28. Hunderjingen (1263 Hundersingen, j. Hunderſingen, DOM. Ehingen), kath. 
Harrorf. 122 €., am Slirhturm 504 m; 13,5 km ſüdweſtl. von Niedlingen; 

Oftagentur mit Telegr. und Fſp. Links an und über der Donau (544 m). ' 

Neue fath. Stapelle, in frühgotiihem Stil 1905 von Cades erbaut. — Hunder— 

Mgen gehörte hauptjählid” den Herren von Baumburg (f. u.) und deren 

> 
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jährigen Krieg wurden Schloß und Dorf zerjtört. Früher Filial von Türmen. 

tingen; 1422 wurde bier eine Pfründe geitiftet, die 1708 zur Pfarrei ers 

hoben wurde. | 

23. Grüningen (805 C'ruaningum, 1227 Grüningen, P. N. Gruono), latb. 
Pfarrdorf, 333 E., am Kirchturm 552 m; 2,7 km nordweſtl. von Riedlingen: 

Telegr.-Hilfitelle. Am Fuße der Alb an der Straße don Riedlingen nad) 

Pflummern. Die fath. Kirche zum h. Blafius urjprünglich gotifch, fpäter ber: 

ändert; Hornjteinifche Grabdentmäler, Gottesaderfapelle zum 5. Jakobus d. 1. 

ven ca. 1770. Schußengelfapelle von 1668, ſchönes Progeſſionskreuz, Renaiſſance 

Zwei freiberrlich hornſteiniſche Schlöjfer: das fog. obere, 1668 erneuerte, 

und das „Judenſchlößchen“, 1647 hergeitellt. — Klojter St. Gallen hatte ſchon 
565, bald auch Klojter Reichenau Befiß in Grüningen von den Mlaholfingern. 

Mielleiht nannte fi} von da jener Graf Wernder von Grüningen, Sohn der 

Gräfin Willibirg von Achalm, in dem befannten Bempflinger Vertrag don 

ca. 1090. Graf Konrad von Wirtemberg nennt ji) 1228 auch Graf von Grü— 

ningen und gründet den oberfchwäbiichen Ziveig des Hauſes Wirtemberg, N: 
Grafenfamilie Grüningen-Landau. Wappen: die mwirtembergifchen Hirjchitangen 

Zur Geſch. vgl. Memminger, Sahrb. 1826 u. 27; P. Etälin I. 374ff.) 7% 

neben treten Mdelige von Grüningen auf al8 Minijterialen der Grafen (Bapren: 

im Schilde zwei Schilde ineinander). Ihre Beſitznachfolger find die Horniteit. 

welche heute noh die Schlöſſer jamt Nittergut und PBatronat der Pfarr: und 

Schulſtelle bejißen. Unter den Sornftein-Grüningen ragt hervor Hans Chriſtoph, 
1542—1606, gerühmt al3 Miniiter Kaiſer Rudolfs 1I.(A. D. Biogr. XIII. 159)- 

24. Sailtingen (1275 Haltingen, 1291 Kirichhaltingen, mundartl. bölt.- 

P.N. Halt), fath. Pfarrdorf, 366 E., am Kirchturm 561 m: 6,2 km füpdoftl. von 

Riedlingen; Poſt- u. Telegr.Hilfftelle. An der Kanzach. Die fath. Kirche zum 
b. Georg 1864 rejtauriert. — Hailtingen gehörte dem Kloſter Reichenau, kit 

1359 dem Domkapitel Konſtanz, das den hiejigen Pfarrbilar zum Amtmann für 

jeine Beſitzungen und Gefälle in der Gegend beitellte; die Vogtei jtand den 

(Strafen von Beringen, jpüter Öfterreich zu als Dorf der Pfandſchaft Yuiien 

11.11. Pfandſchaft Bullen). Hailtingen ericeint 1275 als Pfarrei, melde der 

bt don Reichenau bergab. 1359 ſchenkte das Kloſter das PBatronat der ihm 

in gleichen Rabre inforporierten Kirche dem Domkapitel zu Konſtanz. 

25. Saufen am Buſſen (1275 Husen), kath. Pfarrdorf, 187 E. am Kirdr 

turn 530 m; 15,8 km nordöftl. von Riedlingen: Telegr..Hilfitelle.. Die fath. 
Nirde zum 6b. Martin von 1615; ſchönes Antependium aus Studmojail am 

Zeitenaltar. Spätgotifches Relief: Tod Mariens. — Abg. Burg mit Ortsadel 

von 1274-1593 (teils waldburgiide VBögte in Dürmentingen). Zeit 1170 

erwarb Mlojter Marctal nad und nad) den Ort von den Wachingen, Emer: 

tingen, den Klöſtern Reichenau und Heggbach. Die Rfarrei iſt 1275 genannt. 

Kirche amd Kirchenſatz kamen 1376 an Kloſter Marchtal, dem die Kirche 1497 

inforportert tft. Wir dem Kloſter kam der Ort 1503 an Taxis, Rarron de“ 

Pfarr- und Schuludtelle. 

26. Heitigtreuztat (1231 Vallis S. Crucis. 1284 Kloster ze Hailigenchrüzes- 
talı, fatb. Pfarrdorf. 202 E. am Kirchturm 554 m: 7,7 km jüdmweitl. von Ried⸗ 

ingen; Telear.:Dilfitelle; Sameralamt. Am Zoppenbad. Die kath. Kirche 

sur h. Anna, ehemals Die Yiiterzienierinnenfloiterfirdie, zeigt der Grund: 

lage ımd dem Hauptbau nad noch die 1256 geweihte romaniſche Kirche mit 
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der Vehllage der Adelindis um ihre 3 Söhne, die hier erſchlagen wurden; früh— 

gotiih oder noch romaniſch, 1886 erneuert. — Stappel war im Beſitze der 

Schenken von Winterjtetten und der Brandenburg und fam bon 1223 an 

almahlid an das Stift Buchau. 1793 wurden Juden aufgenommen, Die 

feit 1802 eine Synagoge hatten; jeßt weggezogen. Die jchr alte Pfarrkirche 

(bis 1806 auch für Buchau) wurde bereit3 1353 von der Abtijfin des Stiftes ver» 

geben, dem die Stirche 1453 inforporiert wurde. — Brudhof, 9,21€. War 

Lehenhof von Buchau, dann Taxis. Ottobeurerhof, H. 9 E. Gehörte 

den Hörnftein, jeit 1451 dem Stift Buchau, mährend die Vogtei bis 1693 

Schuſſenried hatte. 

32. Marbadj (1228 Marpach, 1269 Marcbach; marka, Grenze ?), tath. Pfarr: 
dorf, 602 E., am Kirchturm 584 m; 11,6 km füdl. von Riedlingen; Telegr.Hilf— 

ftelle; Tierarzt. In einer Seitenſchlucht des Schwarzachtals, ſüdlich von Er- 
imgen. Die fath. Kapelle zum h. Nikolaus von 1795; Turm noch romanijd), 

Untergejhoß tonnengemwölbt, Satteldah. Elfenbeintruzifig vom 18. Jahr). — 

Abg. Yurg, welche die von Beuren 1485 an Waldburg verfauften. Gehörte 
aut Grafihaft Friedberg, mit der es 1786 an Taris (no) Patron der Pfarr- 

und Schulſtelle) kam. Der Deutfhorden (feit 1228), die Klöſter Allerheiligen 
in Schaffhaufen, Klingenmünfter in Rheinbayern, Heiligkreugtal, Sießen, Wein- 
garten und Stift Buchau waren begütert. Schon 1228 wird Marbadı als 

dur Pfarrei Ertingen gehörig urfundli genannt; 1415 murde cine Kapelle 

aum h. Nikolaus geitiftet, welche die Abtifjin vom Buchau vergab. — Stett- 

berg, W., 9 €. Gehörte dem Kloſter Allerheiligen, feit 1479 dem Stift 
Buchau, ſeit 1789 den Taxis. 

33. Möhringen (*790 Meringa, 805 Meringas, P. N.), kath. Pfarrdorf, 
232 €, etwa 550 m: 6,5 km nordöftl. von Riedlingen; Telegr.Hilfitelle. Am 
Nordabhang des Buſſen. Die kath. Kirche zum h. Vitus 1864 in romanijden: 

Stil neu erbaut. — Kloſter St. Gallen erhielt hier von den Alaholfingern 

ſchon 790 und 805 Beſitz, bald auch Kloſter Reichenau, 961 Bistum Chur. 
1237 Kloſter Zwiefalten, 1267 Kloſter Heiligkreuztal. 1289 —1301 iſt öfter 

ein Vogt Konrad von Möhringen genannt, wahrjcheinlich ein Herr don Grie— 

ſingen (Wappen: geſchrägter Schrägbalken). Der Ort kam von einem 

iedlinger Bürger 1442 an die Speth, von dieſen 1479 an das Spital 
tedlingen. Die Truchſeſſen bezogen den Zehnten und beanfpruchten die 

Bope Shrigkeit. Von jeher Filial von Buſſen-Offingen, erhielt Möhringen 18966 

Sinen eigenen Pfarrer. — Aderzhofen (961 Adalharteshova, P. N. Adal- 

hart), W., 08 E, mit Sonnenberg, 9, 7 E Kapelle zum h. Joſeph 

Don 1791. Ortsadel, erwähnt von 1303—1425, bald nach Biberach verzogen 

(Wappen: Adlerstopf mit Siegelring im Schnabel). Der Ort fam big 1463 

Allmählih an das Spital Riedlingen. 

31. Moosburg (mos, Moor), Dorf, kath. Filial von Betzenweiler, 158 E., 

Qu der Kapelle 585 ın; 13,5 km ſüdöſtl. von Riedlingen; Telegr.-Hilfitelle. Im 

Tederjceried. Siapelle zur h. Modeita, 1552 erbaut. — Abg. Burg. Der Ort 
Wurde erſt 1792 nad) der Seefällung von der letzten Fürſtäbtiſſin bon 

Buchau angelcat; eine miterbaute Gruft ijt alebald wieder zerfallen. — ' 

Barz.: Bradenhofen (vergl. Bradenheim; P.N. Bracko oder bracko, 

Spürhund), W., 14 E., 587 m. Gehörte dem Stift Buchau. 

35. Mörfingen (004 Merigisinga, 1275 Mergesingen, PR), fath. Pfarrdorf, 
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Vie kath. Pfarr⸗ und Wallfahrtskirche zur jchmerzhaften Mutter Gottes, 1510 

an tele der ſchon 805—92 genannten Baſilika zum 5. Leodegar erbaut, 
1781 erneuert. Chrijtusbild in Marmor von Bildhauer Kopf in Rom. Kapelle 

gu St. Beier und Paul don 1804 im Dorf. Abg. St. Joſephskapelle im Gottes. 

ader auf dem Berg. Der Buffen (805 in Pussone, 892 Pusso, vermutlid) 

bordeutidh), diefer uralte Mittelpunft der Stammſitze des alamannifchen Her» 

Zogsgeſchlechts, lange, vielleicht jhon im Annolied, der Schivabenberg genannt, 

wie der Bodenfce das Schwäbiſche Meer, trug einft 2 Burgen, die mit Yubehör 

in urkundlich jiherer Zeit den Grafen von Veringen und von Wirtemberg- 

Srüningen-Landau, dann um 1300, die vordere als Lehen von Reichenau, die 

Bintere — eigentlich 2 — als Eriverb von Veringen, Öjterreid) gehörten, von 
welch letzterem fie 1376 ff. pfandweiſe die Ellerbad), jeit 1395 die Truchſeſſen 

von Baldburg bis 1786 innehatten, morauf Taris jie erwarb. Die jebt ganz 

ebgegangene vordere Burg fam ſchon im 15. Jahrh. ſtark in Verfall, die Hintere 

Iourde am 14. Dezember 1633 ausgebrannt. In den oberiten Teil von Offingen, 
Sonnenberg genannt nad) dem 1511 im Ried erftochenen Grafen Andreas von 

Sonnenberg (f. Herbertingen), murden um 1760 fremde Kolonijten als Tag» 
löHner gezogen. — Buchay (1472 Buchikai unter der Buchhalden, mund» 
artlih bökoi; geheie, ausgetrodnete, verbrannte Stelle und Buche) und 

Buijen („Bufjenhäujer”), W., 41 € Eriteres gehörte als öfterreichiiches 

Leben, jeit 1472 als Eigentum den Klod von Biberad) bi3 1508, dann Wald» 
burg, jest Tarig. Dentingen (799 Tantinga, 1227 Tentingen, PN. 
Tanto), ®., 74 E., etwa 605 m. Gehörte 799 St. Gallen, fpäter Reichenau, 

Tchlieglih den Grafen von Veringen und teilte die Scidjale der Buſſen— 
berrihaft. Dentingen hatte von 1227—1306 Ortsadelige, Lehensleute der 
Grafen von Grüningen. — Abg. Litelhofen und Gluitzenhofen, Mimmelshauſen. 

39. Oggelöhaufen (*1084 Hugoldeshusen, ca. 1267 Ogoltshusen, 1275 Ögoltz- 
husen, P.R. Ogolt), kath. Pfarrdorf, 701 E., am Kirchturm 590 m; 19,9 km jiid> 

öftl. von Riedlingen; Poſt- und Telegr.-Hilfitele. Am Federſee (578 m). 
Die fath. Kirche zu St. Laurentius und St. Agatha von 1698, 1902 erneuert: 
Zurm 1522, mit gotifhem Lilicnfries und Satteldah. St. Nepomukkapelle mit 
ſpãtgotiſcher PBietä. — Abg. Burg. Wenn Uodilshusen — Oggelshauſen, jo 
erhielt den Ort 1064 Alofter Petershaufen bei Konſtanz von den Grafen von 

Veringen-Altshaufen. Bon 1274—1373 Ortsadel, gräflich landauiide Mini- 

Herialen (Wappen: Radfegment mit 2 Speien). Mit der Herrfhaft Wart- 
ſen fam Oggelshauſen 1331 an Literreid), 1696 an die Stadion. Dir 

don 1275 beitehende, im 13. und 14. Jahrh. den Herren von Muſchenwang 

gehörige Kirhe war dem Kloſter Schuffenried feit 1365 inkorporiert. Am 

1. November 1824 brannten 17 Gebäude nieder. — Barz.: Bahnſtock 

'ban, Bann und stock, Baumjtumpf), 3 Hir., 19 E. In einem ca. 1860 

ausſsgeſtockten Holz angelegt. 

%. Pflummern (*10. Jahrh. Plüämare, 1227 Phlumar, Pphlumerun, 1267 
Phlumerin, Herkunft unficher), ed. Bfarrdorf, 434 E., am Kirchturm 816 m; 5,6 km 

nordweſtl. von Riedlingen; Zelegr.Hilfitelle. In einem Keſſel der Alb. Die 

©. Kirche, urfprünglich zum 5. Georg, von 1831, Turm bon der 1728 gebauten. 
lbild von Prof. Ventele aus dem Jahr 1854. Schloß, 1900 abgebrannt. — 
Orieadel ſeit 1227, gräflich veringiſche Truchſeſſen, feit 1375 aus ſeinem Stamm: 

ſitz vertrieben (7) und ſeither in Biberach anfällig (Zweig in Überlingen), im 

Tas Königreich Fürttemberg. IV. 2S 
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142 E, am Kirchturm 863 m; 11,3 km norduordieftl. von Riedlingen; Ielegr Dill. 

Am Nordgehänne des Tautſchbuchs (72S m). Die Tath. Kirche zum h. Gallus 

von 1605. - - Altes Reichsgut, kam 855 ff. an Klofter Reichenau. Auch Aloiter 

Offenhauſen beſaß Dis 1289 ein Gut daſelbſt. Dann befigen im 13. und 14. Jahrh. 

die Juſtingen und als ihre Lehensleute die Emerfingen und andere den Lri 

und machen Schenkungen an Kloſter Zwiefalten, welches jchlieglich den ganzer. 
Ort hatte. Mörjingen war ſchon vor 1275 Pfarrei, in diefem Jahre abet 

„locus desertus" ohne Pfarrer und Pfarrfinder. 1395 kam der Sirdeniat 
an Ziviefalten, dem die Stirche vor 1497 inforporiert wurde. Abg. Offerrhauien. 

- Ron Mörjingenr ftammie vielleiyt der Maler des 16. Jahrh. Joſt Wickel. 

genannt Panormitanus (W. Jahrb. 1836 II. 201). 

86. Neufra (1171 Niufron, 1227 Nuferon, j. Neufra, OA. Rottweil), lalb. 
Pfarrdorf, 735 E., am Kirchturm 565 m; 8,4 km ſüdl. von Riedlingen; Halte 
punkt 1533 m), Telegr.-dilfitelle. Auf der Anhöhe rechts dom Tonauried 

(531 m). Die fath. Kirche zu St. Peter und Raul fpätgorifch; im Schiff 

iind die Streben eingezogen gu kreuzgewölbten Seitenlapellen; WMittelidiif 

bat Wabtgewölbe, ſchöne, jteingewwölbte Empore. Unter dem Chor, einem 

Achteck mit Nebgemwölbe, eine Strnpta mit Kreuznahtgewölbe aus PBaditein, vor 

einem Mittelſäulchen geitüßt. Bedeutende Epitaphien: Standbild des Stephan 

bon Gundelfingen, vorzügliche Solzfigur vom Anfang des 16. Jahrh.; Epie 

tipbien Des Schweickhardt von Gundelfingen aus Zandftein, der Elijabeih von 

Hundelfingen aus rotem Marmor, mit der Krönung Mariens als Relief und de} 

Ritters don Helfenſtein (1573); ſchöne Bronzetafel mit guten Urnamenten, 

Wappen und Relief, Altes und neues Schloßz; Spital von 1536. — Ortsadelige, 

nenannme led; begütert war bier Kloſter Hriligkreugtal. Dann jaß bier von 

1288 an eine Yinie der Dornitein, welche 1399 den Urt an die Gundelfingen 

verkaufte; ibre Erben waren 1546 die Helfenſtein-Neufra, deren Nachfolger durch 

Beirat 1627 das Baus Fürſtenberg wurde, das noch heute Ratron der Rfarr- und 

Sihuljtelle it. Yum Amt Weufra oder Dem oberen Amt der Reichsherrſchaft 

Gundelfingen (das untere ſ. Hayingen, CU. Münjingen) gehörten Habsbeig 

ind MWarmtal +). Wr. 18), Emerfeld, Uigendorf, Dierelhofen, 73 Burgau. — 

In Reufra find geboren: Wilh. Friedr. ven Löwenfeld, fürftlich fürjtenbergiicher 

Doffadaliersiobn, preußiſcher Oberſt und Nommandent don Torgau, 17. Juli 

OS 1827, Joſeph Schönweiler, Konviktsdirektor in Tübingen, dann Tom: 

tapitular und Dompfarrer in Rottenburg, 21. Aug. 1790—1340. 

31. Cberwadingen (805% Wahhinsas, 817 Wahhingun. ER. Wacho), Dorf. 

tath. Filial don Dieterskirch. 126 €. etwa 550 mn: 13,1 km nordöitl. von Ried» 

naeh, Uber dem Dovelbach. Napelle zum b. Joſeph 1886. — Bier, went 

nicht in Unterwachingen oder in beiden, erbielt Zt. Sallen ſchon S05 ff. von 

den Alabetitngern Berg,  Nloiter Marchtal erwarb Den Urt 16513 von der 

Stadien. 1820 vom Spital Biverach. 1660 don Den Zpetb, 1665 bon den 

wit 1525 vatten auch Die Retberg nret an dem Orte. Wit Marctal 

tr Teerracitken Deo Tai 1806 an Württemberg, — Rarz.: 

SÖLPFERSETS. NN. IS 8. Kam ie dalitig 1406 vom Zpital Biberach 

ed . der Airwentetene Mundertnkaen an Rarchtal. 

R. Dinunen 1221 ttingen. BN. ORe Krb Viarrdorf. mit Kirche (761 mı 

und Datd sur Done Bunen SS. ger winter In Dorf 662m: 9.5 km 

Sn Nr Südieite Des Bullen 1767 m'. 8 os. 

[) " . . .r»- Turn "90 " 
Vi, vn R!:ecd).:: — * DIES DE 
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fird, 365 E., an der Kapelle 588 m; 13,3 km ſüdöſtl. von Riedlingen; Telegr.: 
Hilfiiele. Am Federjee (578 m). Sie fath. Kapelle zu Et. Oswald von 

1414, verzopft. Chörchen mit Nebgemwölbe auf SKtonjolen mit Masten. Zpäts 

gotiihe Statuen: St. Ehriftoph und St. Sebajtian. Hübſche alte Mtarklingel. 

— 2er Drt, weldder 1277 und 1284 eigene Mdelige hatte, Bürger in Biberad), 
teilte die Schidfale von Ogaelshaufen (ſ. d.) — Barz.: Maierhof, 9. 
4. Gehörte zu den Gründungsgütern des Stifts Buchau. Streitbern 
(*1219 Striperc, 1280 Stritberc), ®., 13 E. Abg. Burg, mit Ortsadel 1219 

bie 1288, dann im Beſitz der Biberacher Familien Gräter und Felber, ſeit 1567 

der Hornſtein, 1702 des Stifts Buchau. 

45. Nigendorf 4229 Ugendorf, mundartl. uigod., P. N.), kath. Pfarrdorf, 
275 E., am Kirchturm 593 m; 10,3 km nordojtl. von Riedlingen; Telegr-Hilf— 

Helle. Auf der Altmoräne am nördliden Fuße des Bufien, am Dobelbad). 

Die kath. Kirche zum h. Ulrih vom 17. Jahrh. Spätgotiſche Statuen. — 

Ortsadel 1229, Minifterialen der Grafen von Landau. Von letzteren fam die 

Vogtei an Württemberg, melches die Vogtei über Uigendorf und Dietelhofen 

(1363) den Herren bon Friedingen als Lehen, 1469 beide Orte al3 Eigentum 

ten Hornftein überließ. Dieſe verkauften Uigendorf 1472 an die Speth und 

fie 1531 an Stift Buchau. 

46. Unliugen (*S11 Unlängen, 843 Unlaingen, 1163 Ulleingen, 1275 Un- 
langen, mundartl. öl., B.R.), kath. Pfarrdorf mit M.G., 793 €, am Kirchturm 

536 m; 4,6 km nordöftl. von Riedlingen; Haltejtelle (525 m; mit Güterverfehr) 
mit Telegr.-Amt, im Ort: Poſt- und Telegr.-Hilfitele. An der Kanzach. Die 

farh. Kirche zur unbefledten Empfängnis Maria (Diöz. Arch. 1899) von 1660, 
erneuert nach Blikichlag 1733. Ehemaliges Frauenklojter, von 1669-—71 neu 

erbaut; die Kapelle 1687 f. — Klofter Reichenau beſaß ſchon im 9. Jahrh. 
Gefälle zu Unlingen von den Mlaholfingern. Das übrige Bejiktum kam im 

10. Jahrh. durch Erbichaft an die Grafen von Altshaufen-Veringen, von diefen 

1291 an Oſterreich, das den reichenauiſchen Befik zuerjt gemeinjam mit denen 

ben Reringen, jeit 1291 aber allein zu Zehen trug. 1406 fam Unlingen mir 
den borderöfterreihiihen Pfandichaften an die Truchſeſſen, 1736 an Taris. 
Seit 1414 wohnten graue Schweftern in einer laufe zufammen; 1461 erhielier 

Ne die Beitätigung, und Walter von Erbach jtiftete ihnen ein Haus. Eir 
traten dem 3. Orden des 5. Franziskus bei. 1782 wurde das Kloſter auf: 
hoben (Diög.Ard. 1905 f.). Die Pfarrei ift fehr alt (8. Jahrh.?). Tas 
vatronat beſaß Reichenau, ſeit dem 16. Jahrh. das Domſtift. Neben der 

farrei beſtanden noch die Peter- und Paulskaplanei, Mittelmeßpfründe ge— 

nannt (ſeit 1398), die Sebaſtianspfründe (feit 1468) und die Katharinen- 
faplanei (Zrükmehpfründe). 18687 ließ Truchſeß Chriftoph viele Hexen in 
Nlingen hinrichten. Vergl. Celig im Diöz.Arch. von Schwaben 1898, 1905 f. 

N. Burg Mienheim (805 Asinheim, *1246 Aesinheim. mundartlich &sa?, 
K., ſpäter aud) Enjenheim genannt), Beſitz der Stein und Hornitein, kam 

allmählich bis 1425 an Kloſter Zwiefalten. — Hier ſind geboren: Joſeph 

randegger, Sonnenwirtsſohn, Buchhändler in Ellwangen, Erfinder mathe— 

mat iſcher Inſtrumente und Apparate, 15. März 1797-—1890; Joſeph Kopf, 

il dhauer in Rom und Baden-Baden, Profeſſor (jein Selbftbildnis am Rat- 
aus jeit 1904), 10. März 1827—1903 (Lebenserinnerungen 1899; St. Anz. 

03, S. 183; Schw. Chr. Nr. 58). 
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berad), Stlofter Oggelsbeuren und anderen. Abg. Ummenbofen, ca. 1300 cr» 
wähnt; Falkenhof; Gaishof; Hermanſpach. 

50. Baldhanfen (836 Waldhusir, 1267 Walthusin), Dorf, kath. Filial von 

Altheim. 208 E. an der Kapelle 534 m; 5,7 km ſüdweſtl. von Riedlingen; Telegr.: 

Hilfitele. Links über dem Donauufer. Kapelle zum h. Oswald von 1738, 

1886 verlängert. — Kloiter Reichenau mar 835 begütert. Ort3adel 1083(?). 

Bon den Grafen von Grüningen und den Juſtingen kam der Ort big ing 

14. Jahrh. nad und nad an Kloſter Heiligkreuztal. 

51. Wilflingen (*1086 Wilvelingen, *1094 Wf[u]ivelingen, 1267 Wulvilingen, 

EN. Wulfilo), Tath. Pfarrdorf, 339 E., am Kirchturm 573 m; 11,4 km weſtſüd⸗ 

mweitl. von Riedlingen; Telegr.:Hilfitele. Am Fuß der Alb und an der Straße 

von Riedlingen nah Sigmaringen. Die kath. Kirde zum 5. Sohann von 

Nepomut von 1728. Gotiſche Statuen, gotiſches Prozeſſionskreuz; grünes 
‚„Meßgewand von Seidenfamt (18. Jahrh.). Stapelle zur 5. Maria; Turm der 

1745 abgebrodenen „obern” zum 5. Lupus. Schloß der Freiherren von 

Stauffenberg; ſchöne eiferne Öfen von 1562. — Ortsadel feit Ende des 

12. Jahrh. bis 1435; Ende des 12. Jahrh. find die Klöſter Salem un) 
St. Georgen hier begütert. Mber fchon im 13. Jahrh. jind außer Klofter 
Heiligfreugtal die Gundelfingen, im 14. Jahrh. die Hornftein-Wilflingen unter 

nellenburgijcher, veringiſcher und grüningifcher Lehensherrlichkeit hier; die 

Hornitein verkaufen 1438 Schloß und Dörfer Groß- und Kleinmwilflingen (j. u.) 

an den Truchſeſſen von Bichishauſen, deffen Tochter fie an die Schenken von 

Stauffenberg — noch Patrone der Pfarr- und Schulſtelle — brachte. — Parz.: 

Enbofen (1369 Klein-Wülflingen, genannt Ehnhofen, vermutlih P.N.). 
+ 25 E. Hatte bi3 1612 feine eigene Pfarrei und 1497 noch eine Kaplanei 

Oder Frühmeßpfründe, welche Die Schenken von Stauffenberg vergaben. Cijig- 

Bof (früher Eiſakhof, mundartlich eis., vermutlich; Befitername), freiherrlich 
fauffenbergifcher ., 25 E. Um 1727 angelegt. Hier vermutet man das 

125562 mit Ortsabel urfundlid) genannte Some. 

52. Zell (790 Rammesauwa, 805 Perahtoltescella, 961 Cella, P. N., der 790 
gerranıte Perahtoldus), kath. Pfarrdorf, 133 E., am Kirchturm 530 m; 6,7 km 
Nordnordöftl. von Riedlingen; Telegr.Hilfitele.. Auf einer von der Tonau 

umf loſſenen Halbinſel. Die kath. Kirdje zum h. Gallus von 1730. Wand: 
Malereien bon Januarius 3id, 1887 übermalt. — Abg. Burg, in welcher ein 

dapifer 1180, ein Ulrich Ritter von Celle 1274, ein Stein 1399. Die Kirche 
und anderes ſchenkten 790 der Mlaholfinger Perchtolt und feine Gemahlin 

‚erfinda dem Klofter St. Gallen, auch errichteten fie hier, wie es ſcheint, 

ein Slöfterlein (Grablege?). Am 13. Zahrh. bejaßen den Ort die Emerfingen, 
don welchen er allmählich an Klofter Zwiefalten fam. Abg. Haufen, 1428 umd 
1432 als zwiefaltiſch erwähnt; Stiviloheim (805, PN.) und Sembinwanc 
(805, B.N. Sambo?). 

53. Zwicfaltendorf (1108 inferior Zw., 1275 Zwiveltun villa), fath. Kfarr: 
dorf, 382 E. am Kirchturm 520 m; 8,0 kın nordnordöjtl. von Riedlingen; Bahn— 

bof (524 m) mit Postamt und Telegr., im Ort: Fſp. Am Einfluß der Zwie— 
falter Aal in die Donau (515 m). Die Fatih. Kirche zum h. Michael gotiſch, 
1746 verändert. Chor mit Sterngewölbe, Turm und Satteldach, Giebel durch 

tifenen gegliedert. Wandtabernafel, gotiſch, mit Schweißtuch Chriſti. Chor: 

geftühl mit dem Namen „Jörg Syrlin 1499“, fehr einfach, ohne Torfal, mit 





Oberamt Saulgau. zur 

1. Der nördlidde Teil des Bezirks vder die Altmoränenlands 

aft. Die Altmoräne, der vorlegten oder Rißvergletſcherung entſtammend, 

jert jih al3 gleichförmige Dede über das ganze Gebiet ber, ein buntes Gemenge 

n Sie, Sand und Letten mit gefristen Geſchieben und erratiicden Blöcken, 
ıld loſe, bald zu KKonglomeraten verlittet. Ihre Oberfläche erſcheint durch die 
Imähliche Abtragung ſtark eingeebnet; jie bewegt ſich zwiſchen ungefähr 580 
nd 650 m (bei Wilfertsweiler). 

Eine Gliederung wird nur durch die Crofionstäler hervorgebradit. Im 
Rorden zieht das Donautal quer durd. Die Tonau jelbit jenkt ſich inner- 

balb der Bezirksgrenzen auf einer Strede von 9 km von 560 bis zu 547 m 
ü. d. M. herab; von der völlig flachen, bis zu 5 km breiten Taljohle wird fie 

nur um wenige Meter überragt. Bon Süden her mündet in da3 Donautal eine 
ganze Reihe kleinerer Seitentäler ein, welche dic Moränendede in langgeitredte 
Rüden zerjtüdelt: die Ablad, die Titrahd mit dem Krebsbach, Weiherbach und 
Mühlbach, die Schwarzach mit dem Strähebad). 

Auch dieje Nebentäler jind verhältnismäßig breit und flach, und matten 

Saufs ziehen die Bäche durch den moorigen Talgrund der Donau zu. Die uns 
mittelbaren QTalhänge überfteigen jelten die Höhe von 50 m; aber zum Teil 

brechen fie jchroff ab und erzeugen ganz anſehnliche Böſchungen. 

Tie Morüne wird von allen diefen Tälern völlig durchſunken, und es 

fommt jo an den Zalränderı das ältere Gebirge noch zum Vorſchein. Die Tonau 

ſchneidet bei Scheer bis in die Juraformation ein (oberer Weißer Jura, 
Seljenlalte und Plattenlalte) und umfließt in enger Schlinge eine quer vorge— 

lagerte felfige Jurabarre, auf der das alte Schloß zu der Schaere zu trefflicher 

irfung fommt. Das Juragejtein tritt übrigens aud) noch weiter nördlid) bei 

Deudorf unter der Moräne zutage. 

Sonft iſt es am Rande des Tonautal3 und an den Ausmündungen des 
Ablach⸗ Oſtrach- und Schwarzachtales die untere Süßwaſſermolaſſe 
Untermiozän), die in der Regel den Zub der Talhänge bildet: Sand und Diergel 

Oßne organiiche Einſchlüſſe und daher oft von zweifelhafter Stellung. In dem 

Nd Ligeren Gürtel, von Hohentengen— zulgenftadt— Marbad) an, iſt entſprechend 

N enai Schichtengefäll, wie es für ganz Oberſchwaben Geltung Bat, die untere Süß— 

Dar fiermolafie bereits in der Tiefe verſchwunden; die mittelmiogine Meeres— 
MD laſſe jtellt hier das Liegende der Moränenablagerungen dar. Auch ſie Des 

te St vorwiegend aus Sanden und feiten, zum Teil abbauwürdigen Sandjteinen, 
.'e bei Sießen eine Mächtigkeit bis gegen 30 m erreichen und eine Menge von 

> SHneden und Muſcheln, Haifiſch- und Nochenzähnen enthalten. Bei Urfendorf 

ar den fi Bryozoen in großen Maſſen, ohne Zweifel eine Tiefleefazies andeutend. 

Der Bald bededt nicht viel mehr als ein Fünftel des Gebiets (21,4 °%%); er 

beſqränkt ſich im allgemeinen auf die Höhenrücken. Die Fichtenwälder herrſchen 

vor; es gibt aber auch noch viel Laubwald (Buche und Eiche), beſonders in dem 

Gebietsteil nördlich der Tonau. Ganz waldfrei find die Talſohlen, die im Gebiet 

einen jo breiten Raum einnehmen. Dem teitverbreiteten Torfboden nach zu 

ichließen müſſen Hier urſprünglich ausgedehnte Moore geherrſcht haben. Heute 

ind ſie durch zahlreiche Gräben entwäſſert und faſt durchweg in Futterwieſen 

umgewandelt. Die Riedvegetation, ſoweit ſie an einzelnen Stellen noch erhalten 

iſt, gehört dem Typus des Wieſenmoors an. Nur im äußerſten Oſten ragt auf 

Martung Reichenbach mit dem Steinhauſer Ried, einer Fortſetzung des großen 

Buchauer Rieds, ein Stück Hochmoor noch in das Gebiet herein. Won der Alb 
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fleinen Säulchen unter den Wangenftüden. Epitapbien von 1500, 1546 Wii- 

helm Dietrich), 14645 die jpethihen Epitaphien aus dem 17. Jahrh. Zr. Anna 

jelböritt, jpätgotiih. Marienkapelle von 1509 mit guter Marienftatue. <chlov 

der Speth, jekßt Bodman. — 1192 Hat hier Klofter Marchtal eine Wühle 
bg. Burg Haſſenberg, Haſſenmauer, und zweites Schloß, 1660 abgebrochen. 

Im 12. und 13. Jahrh. ſaßen die Bojjen, ein Zweig der Herren von Pflummern: 

Stein, und die Emerlingen (1257 de Zwiveltun?) hier, jpäter die Stadion. 
1311 nahmen die Grafen von Schelflingen die Burg für Württemberg ein, umd 

von diejem kam fie mıt dem Ort an die Speth. Herzog Ulrich lie 1517, um an 

Dietrich Speth fich zu rächen, aud) Zmwiefalten mit Brand und Raub beimiuden, 

jpäter vorübergehend reformieren. 

12. Oberant Saulgau. 
Vefgpreibung des Cheramts Saulgau. Herausgegeben von Memminger. 1829. Keppler, Bürttem: 

beras kirchliche Runftaltertimer S. 305— 312. Geſchichtliche Literatur bei Heud, Bibliographie LI. 2.18. 

48, 78. 125. 146. 176. 184. 190. Vieles bei Maag, Tas Haböburgifhe Urbar Muellen zur Scweizer 

Geſchichte 14 und 16). — Geognoft. Speziallarte von Württ. 1: 50000 Bl. 46 Saulgau, mit Zegleitw. 
von ©. Fraas 1883; 47 Viderad, von Quenſtedt 1876, 50 Wilhelmödorf, von O. Fraas 1885; 51 Raveni⸗ 

burg, von demſ. 1883. J. Probſt, Topographie der Gletſcherlandſchaft im württ. Oberſchwaben (Schriften 

Des Ber. j. Geſch. des Rodenſees 5. 1874 und Jahreob. des Ver. f. vaterl. Naturk. in Würn. 30. 1374). 

RK. Miller, Über die Tieffeefaries des oberfhmwäbifhen Wiocäns und die Bryozoen von Urjendorf ahredd. 

des Rer. j. vaterl. Raturk. in Württ. 31. 1875). J. Probſt, Beſchreibung der foſſilen Pflanzenreſte au 

der Molaffe von Hegabach EX. Biberach und einigen anderen oberſchwäbiſchen Lofalitäten (ebd. 39. 1388. 

10. 1881. F. Rnidenberg, Über Blacialerfbeinungen in der Eigmaringer Gegend (Ber. über die Fer. 
des Oberrhein. Geol. Wer. 23. 1890). Deri., Tie Rordgrenze des chemaligen Rbeingleiſchers ı jabredt. 

Des Ver, f. vaterl. Raturk. in Württ. 46. 1890). Tod. Engel, Geognoſt. Wegweiſer 2. Aufl. 1896 8.7. 

X. Yend und Ep. YUrudner, Tie Alpen im Gisgeitulter 1801 F., bei. S. 396 ff. — Höbenbeftimmungen- 

CE. Regelmann in Wurtt. Jabrb. 1382. Zuppl. — Beibreibung der Tonau: Xermwaltungsber. MT 1. 

Winiſterialadt. i. Den Straßen: und Wuferbau. 1393--95. — WReteorolog. Beobadtungen und ve⸗ 

rechnungen. Altohauien: Württ. Jabrb. 1836; Deutich. Meteorolog. Iahrb. Württ. 1887 ñj.; Zingel 

Temperaturmittel 1551 -æs*s0 (Deutib. Meteorol. Jabrb. Bavern 19338 ©. 65). Hohentengen: Toni 

Neteorol. Jabrd. Würst. 1899 ff. Wengen: Ebd. Into if. Scheer: Ebd. 1888 fi. — Karl Lingg, Bet” 

träge sur Raturkunde Tderiſchwadens. Diñ. Tüd. 12232. J. Wonig, Zur Molluskenfaung im CR. Zzautaau 

Jabreod. des Ver. i. vaterl. Raturt. in Würze. 48. 1592). Zouer, Über die Pflanzgen- und Tierwel* 
des Attsdauier Memeihers bebd. *N1. 18259. 

Tus Oberamt Saulgau 1389 4km, 28392 Einw., auf 1 qkm 
3 Einw.) bildet Die Nordweſtecke des württembergiſchen Cheridywabens- 
Es grenzt nach Welten hin durchaus an bobenzolleriihes und badiiher 
Gebiet. Nordwärts areift der Bezirk noch über die Donau hinüber und 
nnichleizt am Donaudurchbruch bei Scheer ein kleines Stück der Schwä⸗ 
bite MD, gegen Süden reicht er tief in das Gebiet der jüugeren 
Morattien hinein bis ins Pirungener Ried. gegen Citen bis ins ‚seder- 
eer:ed. Abgreiehen: den dem unbedentenden Anteil an der Alb ge 
sort uber der Bezirk mit ſeiner nördliden Hälite zur Altmoränen—⸗ 
audichait DET Der Naben zur Jungtteränenlandſchait. Die (Srenze 

N vigmeränen bezeichnet, diejer sicht 
m 2a VoRfine Sber Derstpfird nerdeinrarts unter Dem Namen der 
VRoter dobe Ds variperpeiveller. dazn ı 250dÖltlicher Nichnung weiter 
uber Oberabenbera zur Bozirksgrenuze. 

won. 4 ve sr - . N 3 » wird drirch Dei Ztiizereiz II Der 
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1. Der nördliche Zeil des Bezirks oderdie Almmoränenlands 

ihaft. Die Altmoräne, der vorlegten oder Rißvergletſcherung entjtammend, 
fagert ſich al3 gleichförmige Dede über das ganze Gebiet her, ein buntes Gemenge 
von Kies, Sand und Letten mit gefristen Geichieben und erratijden Blöcken, 

bald Ioje, bald zu Konglomeraten verlittet. Ihre Oberfläche erſcheint durch die 

allmählihe Abtragung ſtark eingeebnet; ſie bewegt ſich zwiſchen ungefähr 530 

und 656 m (bei Bilfertsmweiler). 

Eine Gliederung wird nur durch die Erofionstäler hervorgebracht. Im 

Rorden zieht das Donautal quer durd. Die Donau jelbjt jenkt ſich inner 

bald der Bezirksgrenzen auf einer Strede von 9 km von 560 bis zu 547 m 
ũ. d. M. herab; von der völlig flachen, bis zu 5 km breiten Taljohle wird ſie 

nur um wenige Meter überragt. Von Süden her mündet in das Donautal eine 
ganze Reihe kleinerer Seitentäler ein, welche die Moränendecke in langgeſtreckte 

Rüden zerjtüdelt: die Ablach, die Oſtrach mit dem Krebsbach, Weiherbach und 

Mühlbach, die Schwarzady mit dem Krähebach. 
Auch dieje NRebentäler find verhältnismäßig breit und flach, und matten 

Laufs ziehen die Bäche durch den moorigen Talgrund der Donau zu. Die uns 

mittelbaren Talhänge überfteigen jelten die Höhe von 50 m; aber zum Zeil 

breden fie jchroff ab und erzeugen ganz anjehnliche Böſchungen. 
Die Moräne wird von allen diefen Tälern völlig durchſunken, und es 

kommt jo an den Zalrändern das ältere Gebirge noch zum Vorſchein. Die Donau 

ihneidet bei Scheer bis in die Surafermation ein (oberer Weißer Jura, 

Felſenkalke und Plattenkalke) und umfließt in enger Schlinge eine quer vorge— 

lagerte feljige Surabarre, auf der das alte Schloß zu der Schaere zu trefflicher 

Wirkung fommt. Das Jurageſtein tritt übrigens aud) nod) weiter nördlid) Dei 

Hendorf unter der Moräne zutage. 
Sonit iſt es am Rande de3 Tonautal3 und an den Ausmündungen des 

lad, Oſtrach⸗ und Schtwarzadtales die untere Süßwaſſermolaſſe 

(Untermiozän), die in der Regel den Fuß der Talhänge bildet: Sand und Mergel 

one organiſche Einjchlüffe und daher oft von zweifelhufter Stellung. In dem 

idliheren Gürtel, von Hohentengen— Zulgenftadt— Marbach an, ijt enſprechend 
dem Schichtengefäll, wie e3 für ganz Oberſchwaben Geltung hat, die untere Süß— 

wajiermolajje bereits in der Tiefe verſchwunden; die mittelmiozäine Meerc 8 

molajje jtellt Hier daS Liegende der Moränenablagerungen dar. Much fie be> 
tteht vortviegend aus Sanden und feiten, zum Teil abbauwürdigen Sandſteinen, 
die bei Sießzen eine Mächtigkeit bid gegen 30 m erreichen und eine Menge von 

Shneden und Mujcheln, Haifiich- und Rochenzähnen enthalten. Wei Urfendorf 
finden jich Bryozoen in großen Maſſen, ohne Iweifel eine Ziefleefazies andeutend. 

Der Bald bededt nicht viel mehr al3 ein Zünftel des Gebiets (21,4%); er 
beihränft jich im allgemeinen auf die Höhenrüden. Die Fichtenwälder herrſchen 
vor; es gibt aber auch noch viel Laubwald (Buche und Eiche), beſonders in dem 

Gebietsteil nördlich der Donau. Ganz waldfrei ſind die Talſohlen, die im Gebiet 
einen jo breiten Raum einnehmen. Tem weitverbreiteten Torfboden nach zu 
ſchließen müſſen hier uriprünglih ausgedehnte Moore geberricht haben. Heute 
iind jie Durch zahlreiche Gräben entwäjlert und fait durchweg in Futterwieſen 
umgewandelt. Die Riedvegetation, ſoweit ſie an einzelnen Stellen noch erhalten 
iſt, gehört dem Typus des Wieſenmoors an. Nur im äußerſten Oſten ragt auf 
Markung Reichenbach mit dem Steinhauſer Ried, einer Fortſesung des großen 
Buchauer Rieds, ein Stück Hochmoor ned) in das Gebiet herein. Ron der Alb 
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ber dringt die Flora der Steppenheide wenigſtens in einzelnen Vertretern (Aster 
amellus, Astragalus cicer, Pulsatilla vulgaris, Teucrium chamaedrys, Vernica 

spicata u. a.) bis Mengen und Saulgau vor. 

In den GSiedlungsverhältnijjen ift feine beftimmte Eigenart zu erkennen: 
Dörfer mittlerer Größe herrichen vor. Neben den drei Städten Saulgau, Wengen 

und Scheer find es 26 Dörfer, 18 Weiler und 20 Einzelhöfe; auf 3,3 qkm iomımt 

ein Wohnort mit durchſchnittlich 2,4 qkm landwirtſchaftlich benügter Fläche und 

294 Einwohnern, auf 1 qkm 90 Eintwohner. 

2. Der füdlide Teilde3 Bezirks oder die Xungmoränenlan D 

Ihaft. Die Jungmoräne, die Ablagerung der legten oder Würmeiszeit, unte € 

jcheidet jih von der Altmoräne aud) bier in ganz dharalterijtijcher Weije: 27T 

Heinen durch das friſchere Ausfehen der gefrigten Gefchiebe und erratiichen BloͤcEe 

und durch das lockere Gefüge der Kies-und Sandmaſſen; im großen durch d Tt 

unruhigen Umriſſe der Hügelreihen, die wie friſch aufgeſetzt erſcheinen, wãährer — d 

im Altmoränengebiet alles ſchon mehr eingeebnet iſt und erſt die Flußeroſi a 

twieder einige Bewegung in die Oberfläche bringt. Im Gebiet der Jungmorär— ‘ 

haben die heutigen Flußſyſteme noch nicht viel zu bedeuten. Weit entfernt, de” u 

Landſchaft eine überfichtlicde Gliederung zu geben, wie das ſonſt die Negel iſce⸗ 

ſtehen die Gewäſſer vielmehr noch ganz unter der Herrſchaft der Oberflähen — 
formen, wie jie das Eis hinterlaſſen bat. 

Bon enticheidender Bedeutung ift vor allem der äußere Wall von Ende" 

moränen, deren Berlauf Dereit3 angedeutet worden ijt. Diefer vielfach einge 

Ichnittene Wal erreicht in allen feinen Teilen Höhen über 670 m, im Bagenhart 

bei Hüttenreute erhebt er fich bis 696 m. Er bildet wie fajt in ganz Oberſchwaben 

die Waſſerſcheide zwiſchen Donau« und Rheingebiet, und der größere Teil der 
Landſchaft führt jeine Gewäſſer auf meijt vielverichlungenen Wegen der Schufien 
und durch fie dem Bodenjee zu. Nur die Oſtrach Hat im Weiten (don außer: 

halb der Landesgrenzen) den Daimm durchbrochen, um ſich der Donau zuzuwenden, 

und macht damit den größten Teil des Pfrungener Rieds und die Umgebung 

des Königseggiees ebenfalls der Donau zinspflicdtig. Die Waſſerſcheide ver: 
läßt bei Hüttenreute den äußeren Moränenwall und wendet fich ftreng ſüdwärts 

über Schloß Königsegg und Unterwaldhauſen, öftlih um Fleiſchwangen berum 

nad) Danfetsweiler, um bier wieder nordweſtwärts zur Ringgenburg umzubiegen. 

on bier zieht fie quer iiber das völlig ebene Pfrungener Ried nad Pfrungen 

und zur Landesgrenze. Das Ried wird daher nach zwei Seiten zugleich ent- 

wäſſert, nordweſtwärts zur Tonau, ſüdoſtwärts zum Rhein, eine- merkwürdige, 

aber int Iungmoränengebiet Oberſchwabens keineswegs jeltene Erjcheinung. 

Der Endmoränenmwall wird noch überragt von einigen tafelfürmigen Höhens 
zügen. die jich im jüdmeitlichen Teil de5 Gebiets an das waldumrahınte Schloß 

Ntönigsegg (715 m) und am die Ringgenburg (726 m) anidhließen. Sie fallen 
gegen das Pfrungener Nied (Riedhof 609 ın) und den maleriichen Königseggſee 

(526 mı bejonders fteil ab und Dringen bier cine prächtige Wirkung hervor. 

Tiete Höhen find älter als die legte Vergleticherung. Ihr Fuß gehört dem Tertiär 

an, dem Obermiozän, das bier an Stelle der weiter nördlich anjtehenden 
mittelmiozünen Meeresmolaſſe getreten tft und aud am Rand des Oſtrachtales 

zutage gebt, eine Süßwaſſerbildung, vorwiegend Zande, aber aud blaue und 

rote Yerten, Die bei Yaubbad und Königseggwald Wlattreite von Zimtbäumen 

neben tertiären Pappeln, Eichen, Weiden ımd Walnußbäumen enthalten. über 

Dem Tertiär liegen altdilmviale Deckenſchotter und bilden die eigentlide Hochplatte. 
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Die Moränenhügel, die das übrige Gebiet füllen, Halten ſich durchweg in 

geringeren Höhen. Die Niederungen zwiichen den Hügeln werden teiltweije noch 
jest von ftehenden Gewäſſern ausgefüllt (Rönigseggiee mit 19 ha, Altweiher bei 
Altshauſen 36 ha, Ebenweiler See 18 ha, Kreenrieder Weiher); zum größeren 

Teil jind fie künſtlich trodengelegt oder durch Verwachſung in Moore verwandelt. 

Der Bald iſt Hier ebenfo ftarf zurüdgedrängt wie im nördlichen Teil des 
Oberamts (21,6 %). Am reichiten bewaldet find die äußeren Endmoränen auf 

ihrem ganzen Zuge, dann die Abhänge der altdiluvialen Höhen, bejonders in 
der Umgebung von Schloß Königsegg. Hier finden ſich auch nody prächtige 

Yuchenwaldungen, während ſonſt die Fichte noch ftärker als im nördlichen Gebiet 

vorherrſcht. Steppenheidepflanzen gibt es hier nit. Die Moore find durchweg 

Hochmoor auf einer Unterlage von Flachmoor, das jedoch gänzlich zurüdtritt. 

Eines der merkwürdigſten und weiteſt vorgeichobenen jubalpinen Hochmoore ijt 
das große Pfrungener Ried, das ſich noch weit über die Landesgrenze hinaus in 

badiſches Gebiet eritredt. Die ganze typiſche Hochmoorflora ift hier vollzählig 
beitammen, mit großen Beftänden der Bergführe (Pinus montana) und der hoch—⸗ 
nordiſchen Saxifraga hirculus. 

Auch in den Siedlungsverhältniflen ſchließt ſich das Gebiet der übrigen 

Jungmoränenlandſchaft Oberihwabens durdjaus an. Das Einödſyſtem iſt bis 

hierher vorgedrungen. Neben 17 Dörfern zählt man 45 Weiler und 34 Einzel- 

böfe, jo dag ſchon auf 1,8 qkm ein Wohnort kommt mit einer landwirtſchaftlich 
benützten Fläche von 1,2 qkm und durdjichnittlich PO Einwohnern. Auf 1 qkm 

lommen nur 50 Bewohner. Die Ahnlichkeit mit dem Algäu, an das die Form 
der Moränenhügel mit ihren Waldſchöpfen, der Reichtum an friſchgtünem Wies- 
land, an großen Torfmooren und braunen Gewäflern ohnehin fo lebhaft er- 

innert, wird durch die zerjtreute Lage der Siedlungen vollends ſchlagend. 

Altertümer Pfahlbauten der Steinzeit im ſog. Federſee- oder 
Steinhauier Ried Markung Reichenbach, 1875 entdedt, A.V. II. 2, ©. 108. Ish. 

XXXIL. 55 ff. Schr. d. Bodenſ. V. VII. 162. Ringmwälle: Oberholz bei Eben: 
weiler, am Schloßberg bei Hochberg, am Burren bei Mengen. Grabhügel: 

Marlıng Altshaufen der Heidenbühl, jegt verebnet, 2 Grabhügel im Aſpenwald, 
7 im Hartwald bei Mendelbeuren; Marfung PBlönried 3 im Schemenwintel ; 
Martung Bolftern bei Heratstirch im Wagenhart; Markung Ebersbach ſüdlich ein 

großer: Markung Eichitegen gegen Wolfertsreute; Markung Ennetach weſtlich 
im Walde; Markung Guggenhauſen bei Brunnen und Egg, ferner bei Königsegg: 
Markung Herbertingen 1 großer am Ort, der Vettelbühl, und früher + weitere 
im Tonautal, 3 im Burgwald, 11 im VBorderen Birkhau, wo aud) Trichter, weitere 
im Gemeindewald Zehmgrube; Markung Heudorf vielleicht das Bürgle, wo Mauer: 

teite vorhanden find; Markung Königseggwald 2 bei Stephansrente, 1 Trichter im 

Henkelenbühl; Markung Laubbach 3 in der Abteilung Dreibühl bei Königseggwald; 
Markung Mengen 6 im Rappenwinkel bei Granheim, 7 im inneren, 3 im äußeren 

Beithau, 3 im Nied; Markung Mieterkingen bei der Hammerſchmiede von der 

Vahn durchichnitten, weitere am Fuchsbühl gegen Eichen: Markung Musbach im 
Riediwald 1 großer, 2 weitere im Mittelwald: Markung Neichenbad int Staats— 
wald Tannen bei Sattenbeuren 12 mit Wall; Markung Scheer 2 im Wald Lupplet 

gegen Blochingen; Markung Ziehen im Ort: Markung Urſendorf 1 am Qurren, 

3 fm Fuchsbühl und im Schloßlöchel. Hohäcer im Aſpenwald bei Altshaujen 
Echr. d. Bodenſ. V. XI. 40), bei Prenzeniweiler und bei Überweiler. Römiſche 





Dberamt Saulgau. \ 445 

Betriebszäͤhlung vom 14. Juni 1895 waren unter der Geſamtzahl der landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe mit 4398 1334 mit weniger als 1 ha, 830 mit 1—2 ha, 1103 mit 2—5 ha, 
759 mit 5—10 ba, 848 mit 10—50 ha, 24 mit 50 ha und mehr; die mittel- und 

großbäuerliden Betriebe von 5 ha an auftvärts machen von der Gejamtzahl ein 

itarles Drittel (37,1%) aus, nehmen aber von der Geſamtfläche mehr al3 "jıo 

(88,3%) ein. Zu den größeren Gütern gehören die Hofdomänen Alt3haujen 

(80 ha), Arnetöreute (66 ha). Bärenmeiler (90 ha), Hochberg (89 ha), Lichtenfeld 

(123 ha), Tiergarten (69 ha), durchweg gefchloflen verpadhtet, die gräflich fünigsegg- 

aulendorfiden Güter Ebenweiler (40 ha), Oberhof (100 ha), Watt (94 ha), Grop⸗ 

pad; (45 ha), Königsegg (95 ha), Künigseggmwald (45 ha), erftere 3 geſchloſſen, 

letztere 3 einzeln verpacdhtet, ſowie das Gut Großtifien (104 ha). Der Boden iſt 

bon jehr verſchiedener Beichaftenheit; auf einem und demijelben Grunditüd Tann 

man häufig die wechſelndſten VBodenarten nebeneinander finden. Durch einen 

jehr guten, mit Sand und Mergel gemiſchten, für den Fruchtbau vorzüglich 
geeigneten Lehmboden zeichnet fich die Gegend von Hohentengen, die jog. „Göge“, 
aus. Verſchieden ijt auch das Klima, und zwar wird der Bezirk durch den Zug 

der großen Waſſerſcheide in eine füdliche wärmere und in eine nördliche, den 

Iharfen Binden ausgejettte und darum durchſchnittlich rauhere Hälfte getrennt. An 

Taubeften iſt wegen feiner hohen Lage der mitten durdhziehende Strid. Ter 
Aderbau hat fich gegen früher weſentlich verbeſſert; die früher faſt allgemein übliche 

Dreifelderwirtichaft iſt zum größten Teil verlajien und an deren Stelle die Sechs-, 

auf größeren Gütern die Achtfelderwirtichaft, mit größtenteils eingebauter Brache 

eingeführt worden. Zum Anbau fommen hauptjädjlid von Getreide: Dintel, 
welcher nody immer die erjte Stelle einnimmt, wenn er aud) gegen früher (1854 

4900 ha, 1905 4320 ha) zurüdgegangen ift, Gerfte (1854 3700, 1905 3987 ha), 
welche in der Gegend von Mengen vortrefflich gerät, beſonders die aus Bayern 
eingeführte Riesgerfte, Haber, deſſen Anbau beträdhtlic” zugenommen hat (1854 
1700, 1905 2466 ha), auf geringerer Fläche Roggen (942 ha) und Weizen 
(376 ba), von Hackfrüchten in fortwährend jteigendem Umfang Kartoffeln (1854 
675 ha, 1905 2436 ha), ferner Stohlrüben (510 ha) und Runfelrüben (213 ha), von 

Danpelspflangen immer nod), wenn aud) nicht mehr in den: Umfang wie früher, 

Reps (1854 700 ha, 1905 225 ha), weiterhin viel Hopfen, in den 1820er Jahren 

eingeführt (1829 128 ha, 1884 358 ha, 1905 174 ha), hauptſächlich auf den 
arlungen Altshaujen (092 ha), Eichſtegen (20 ha), Saulgau (12 ha), Mengen 

(25 ha), dagegen Flachs und Hanf nur noch in geringem Umfang (1854 445 ha, 

1905 11 ha), von Sutterpflanzen namentlich Rotklee (2277 ha), auch Eiparjette 

(488 ha), Luzerne (116 ha). Der Wieswachs ift von verſchiedener Güte; doch 
liefern auch die Riediviejen (namentlich in dem ausgedehnten Tonauried), melde 

durch Entwällerungsanlagen und Verwendung künſtlichen Düngers wejentlid) ver- 

befiert worden find, vieles und beſſeres Futter als früher. Der Gartenbau 

dient nicht allein dem eigenen Bedarf, jondern es kommt auch viel Gemüſe auf 

den Markt; neuerdings wird in der Gegend von Alt3haujen und Ebenweiler ber 
Anbau von Erbjen zum Verſand an Konjervenfabrilen in Friedrichshafen und 

Rorſchach jehr gepflegt. Schöne Gartenanlagen befinden ſich bei den Schlöſſern 

zu Königseggivald und Altshaujen. Der Obſtbau Hat id, obwohl ihm das 

neblige Klima, wenigjtens in den Niederungen, nicht zuträglidh ift, in den legten 
Jahrzehnten ftetig ausgedehnt, namentlich dank der Tätigkeit der Chjtbaudereine 

in Saulgau, Altshaufen, Mengen; derjenige in Diengen hat allein von 1882 bis. 

1905 28000 Bäume gepflanzt. Es betrug die Zahl der ertragsfähigen 
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wie aus der Zunahme ber Kühe (1883 9087, 1900 10159, 1004 10720) Hervor- 

gebt. Zur getvinnbringenden Verwertung der Milch beitehen teil3 private 

Moltereien (1904 22), teils genoſſenſchaftliche (22 mit 921 Mitgliedern), welche 

zujammen im Sabre 1904 6807609 1 Milch verarbeiteten. Käſereien find in 
Altshauſen (2), Herbertingen (1), Beizkofen, Mengen (1). Die Schafhaltung 

ift nicht von Belang; 1895 wurden nur 60 jchafhaltende Betriebe mit zufammen 

2924 Schafen gezählt. Erheblich, wie nur in tvenigen . Bezirken, ift dagegen 

die Ehmeinehaltung und insbejondere die Schweinezucht, welche jtetig 

zunimmt (Zahl der Wutterjchtveine 1883 465, 1892 643, 1900 927). Am 
ftärfiten wird Ießtere in Saulgau, Altshaufen, Blochingen, Vlönried, Eben: 
weiler, Eichitegen, Fleiſchwangen, Mengen, Reihenbad, Riedhauſen betrieben. 

Die Ausfuhr von Maſtſchweinen ift eine beträchtliche: int Jahr 1904 betrug 

allein der Bahnverland in Schweinen überhaupt 9619 Stüd. Außerdem kommen 

aud) viele Milchſchweine auf den Märkten zu Saulgau, Herbertingen, Mengen, 
Wtshaufen zum Abjag. Ziegen fommen in größerer Zahl nur in Altshaufen (86), 

Herbertingen (77), Mengen (117) vor; in Mengen ift ein Ziegenzuchtverein. Die 
früher unbedeutende Geflügelzucht ift heute von einer Musdehnung wie in 

wenigen Bezirken; Geflügelzucjtvereine find in Saulgau und Altshaufen. Auch die 
Bienenzuht wird eifrig gepflegt, namentlich in Saulgau, Altshauſen, Blönried, 

Ebe nweiler, Herbertingen, Almannsweiler, Boms, Eichſtegen, Geigelbach, Reichen- 

bach, Völlkofen, Beizlofen. Anjagdbaren Tieren trifft man Rehe, Hafen, Wild— 

enten und Rebhühner, auch Fafanen (Scheer) und Birkhühner (Pfrunger Ried). 

Die Fiſche rei in den Flüſſen und Bächen, fowie in den Weihern, wo fie Einjt- 

lich betrieben wird, liefert Karpfen, Hechte, Brachſen, Schleien, Bariche, Dräuſche, 

achrorellen, Bachfaiblinge, Regenbogenforellen; in den Seen zu Altshaufen und 
Fönigsegg wurden au Ion Weller von 100 und mehr Pfund Gewicht gefangen. 

Wie erhebli die gewerbliche Tätigkeit, die noch vor wenigen Jahr⸗ 
IC Hnten eine ausſchließlich handwerksmäßige war, zugenommen Hat, zeigen die 

Togebnilie der Gewerbejteuerveranlagung. Die Yahl der Gewerbetreibenden 

Detrug 1880 2932 mit einem fteuerbaren Geiwerbeertrag von 522817 AM, 1905 
>51 mit einem Steuerlapital von 959647 M Das gewerbliche Leben beſchränkt 

\ieg in der Hauptſache auf die Gemeinden Saulgau, Mengen, Scheer, Altbauten, 

1 Snigseggmwalb, Herbertingen, welche von der Gejamtzahl der Gewerbebetriebe 
124 — 583% beherbergen, zu dem fteuerbaren Gemwerbeertrag aber 785073 A 

— 81,8%, beitragen. Bon größeren Gewerbebetrieben find in Saulgau die Tone 

warenfabrik von Bucher (25),1) die Maſchinenfabrik von Bleifing, Votteler und Cie. 

(30), das Dampffäg- und Hobelwerk (Kiftenfabrikation) mit Elektrizitätswerk von 

Platz (50), die Altarbildhauereien von C. Dörr (15) und Gebh. Müller (20), die 
Yigarrenfabriten von Frant jr. (20) und St. Eggler (20), die Bapierwarenfabrit und 

Yuhdruderei von Bachmann (40), mit Filiale in Altshauien, die Buchdruderei 

bon Gebr. Edel mit Verlag der Zeitung „Der Oberländer“ (jeit 1833), 2 Dampf: 

jiegeleien; in Altshaujen 1 Zeigwarenfabrif; in Litzelbach, Gde. Boms, die 

Ringofenziegelei von Rimmele (15); in Ennetach die irdenorgelbauanftalt von 

Gebr. Späth; in Mengen eine Filiale der mechaniſchen Strumpfivarenfabrif von 

Ferd. Gröber in Neufra (80), die Gardinenfabrifen von Hartenitein (70), Wolfsberg 
und Scholze in Blauen (10), Pauly und Sohn (20), Rohmer und Kellenberger (20), 

1) Die Siffern in den Klammern bedeuten die ungefähre Zahl der De= 

Ichäftigten Arbeiter. 
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wie aus der Zunahme der Kühe (1883 96087, 1900 10159, 1904 10720) hervor⸗ 

gebt. Zur gewinnbringenden Berwertung der Milch beftehen teild3 private 
Moltereien (1904 22), teil8 genoſſenſchaftliche (22 mit 921 Mitgliedern), welche 

zuiammen im Jahre 1904 6807609 1 Milch verarbeiteten. Näjereien jind in 
Altshauſen (2), Herbertingen (1), Beizlofen, Mengen (1). Die Shafbaltung 

ift nit von Belang; 1895 wurden nur 60 fchafhaltende Betriebe mit zuſammen 

224 Schafen gezählt. Erheblich, wie nur in tvenigen ‚Bezirken, ift dagegen 
die <chweinehaltung und insbefondere die Schweinezucht, welche jtetig 

zanimmt (Zahl der Mutterſchweine 1883 465, 1892 643, 1900 927). Am 
färliten wird leßtere in Saulgau, Altshaujen, Blochingen, Blünried, Eben- 
weiler, Eichftegen, Fleiſchwangen, Mengen, Reichenbach, Riedhauſen betrieben. 

Tie Ausfuhr von Maſtſchweinen ift eine beträchtliche; im Jahr 1904 betrug 

allein der Bahnverjand in Schweinen iiberhaupt 9619 Stüd. Außerdem kommen 

audı viele Milchichtveine auf den Märkten zu Saulgau, Herbertingen, Mengen, 
Altshauſen zum Abſatz. Ziegen kommen in größerer Zahl nur in Altshauſen (86), 
Öerbertingen (77), Mengen (117) vor; in Mengen ift ein Biegenzuchtverein. Die 

früher unbedeutende Geflügelzucht ift Heute von einer Ausdehnung wie in 
wenigen Bezirken; Geflügelzuchtvereine find in Saulgau und Altshaufen. Auch die 

Vienenzucht wird eifrig gepflegt, namentlich in Saulgau, Altshaufen, Blönried, 
Ebenweiler, Herbertingen, Allmannsweiler, Boms, Eichſtegen, Geigelbach, Reichen- 

bad, Völlkofen, Beizlofen. An jagdbaren Tieren trifft man Rebe, Hafen, Wild⸗ 
enten und Rebhühner, aud) Faſanen (Scheer) und Birkhühner (Pfrunger Ried). 

Tie Fiſchere in den Flüſſen und Bächen, ſowie in den Weihern, wo fie fünft- 

lid} berrieben twird, Tiefert Karpfen, Hechte, Brachſen, Schleien, Barjche, Dräufche, 
Vachforellen, Bachſaiblinge, Regenbogenforellen; in den Seen zu Altshaufen und 
Königsegg wurden auch ſchon Weller von 100 und ınehr Pfund Gewicht gefangen. 

Bie erheblih die gewerbliche Tätigfeit, die noch vor wenigen Jahr: 
zehnten eine ausſchließlich handwerksmäßige war, zugenommen Hat, zeigen die 
Ergebniiie der Gewerbeſteuerveranlagung. Die Zahl der Gewerbetreibenden 
betrug 1830 2932 mit einem jteuerbaren Gewerbeertrag von 522817 , 1905 

Bl mit einem Steuerlapital von 959647 AM Das geiverbliche Leben befchräntt 
nd in der Hauptjadhe auf die Gemeinden Saulgau, Mengen, Echeer, Altbauten, 

Königseggwald, Herbertingen, welche von der Sejamtzahl der Gewerbebetriebe 

1254 = 53,3%, beherbergen, zu dem fteuerbaren Gewerbeertrag aber 785073 4 

= 81,8%, beitragen. Bon größeren Gewerbebetrieben find in Saulgau die Ton- 
wareniabrik bon Bucher (25),1) die Maſchinenfabrik von Bleſſing, Votteler und Cie. 

(30), das Dampfſäg⸗ und Hobelwerk (Kiſtenfabrikation) mit Elektrizitätswerk von 

Play (50), die Altarbildhauereien von C. Dürr (15) und Gebh. Miller (20), die 
Zigarrenfabriken von Frank jr. (20) und K. Eggler (20), die Rapierwarenfabrit und 
Yuhdruderei von Bachmann (40), mit Filiale in Altshauien, die Buchdruderei 
don Gebr. Edel mit Verlag der Zeitung „Der Cherländer“ (jeit 1833), 2 Dampf: 

stegeleien ; in Altsbaujen 1 ZTeigwarenfabrif; in Ligelbad, Gde. Boms, die 

Ringofenziegelei bon Rimmele (15); in Ennetach die Kirchenorgelbauanſtalt von 
Gebr. Späth; in Mengen eine Filiale der mechaniſchen Strumpfwarenfabrif von 

derd. Gröber in Reufra (80), die Bardinenfabriten von Hartenitein (70), Wolfsberg. 

und Scholze in Plauen (10), Pauly und Sohn (201, Rohmer und Nellenberger (20), 

) Die Ziffern in den Klammern bedeuten die ungefähre Zahl der be— 
Wäftigten Arbeiter. 
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Vereine dieſer Art in Württemberg, die Gewerbevereine Saulgau (1863), 

Altshauſen (1839), Drengen (1803), Hohentengen, dem Kreditbedürfnis die Dar- 

lehens kaſſenvereine in Braunenweiler, Ebenweiler, Ennetach, Geigelbach, Groß⸗ 
tiſſen. 

(104 
Jettkofen, Königseggwald, Reichenbach-⸗Allmannsweiler, Nenhardsweiler 
insgelamt 592 Mitglieder mit 865209 M Umjaß), die Vorſchußvereine 

Saulgau (1871) und Altshaufen (1865), e. &. m. u. 9., die Geiverbebant Mengen, 
e. G. m. 5. 9. (1869), die Oberamtsiparfaffe Saulgau (gegründet 1854, 1849 

420 Ginleger mit 21762338 A Einlageguthaben). 
Den Bezirk Saulgau durdhfchneidet die württembergiige Tonautalbahn 

Um — Sigmaringen, deren Zeilftreden Riedlingen— Mengen mit den Stationen 

serbertingen und Mengen am 10. Oktober 1869, Mengen-Scheer (Landesgrenze) 
mit Den Stationen Ennetah und Scheer am 13. November 1870 und Scheer- 

Eigmaringen am 26. Juli 1373 eröffnet wurden, ferner die Algäubahn 
derbertingen—Aulendorf— Leutirh— Memmingen , deren Zeilitreden Herber— 

fingen— Saulgau mit den Stationen Mieterkingen (Halteftelle) und Saulgau am 
10. Oktober 1860 und Saulgau — Aulendorf —Waldſee mit den Stationen Hoch— 
berg. Boms (Haltepunkt), Altshauſen, Steinenbach-Blönried (Halteſtelle) am 

3. Juli 1869 eröffnet wurden, weiterhin die Linie Alt3haufen— Pfullendorf— 
Shtwakenreute— Radolfzell, deren Teilftrede Altshaufen— Pfullendorf mit den 

Stationen Kreenried und Hoßkirch-Königsegg am 14. Auguft 1874 eröffnet wurde, 
die am 6, September 1906 eröffnete badische Linie Mengen Meßkirch, endlich die 

am 13. Oftober 1896 eröffnete ſchmalſpurige Nebenbahn Schufjenried (OA. Waldfee) 

und Buchau (OA. Riedlingen) mit der Station Sattenbeuren. Im Redinungsjahr 
1904 

Auf den Stationen 

sr Exrtingen . 
engen 

> on 
Le Baufen rn 

Urne enbadh-Blönried . 
ar Arried 
m Brirg-Königsegg 
SF, 

Atte nbeuren 

Betrug der Verkehr 
in Berfonen ') 

Zahl 
63 321 

107 302 

4 540 

50 524 

5 013 

111 213 

22 815 

6 612 

81186 

13 454 

8 530 

28 020 

11 078 

8.2.3) 
238 

139 

524 

285 

017 

132 

430 

51% 

194 

478 

499 

397 

487 

in Gütern 

Tonnen D©.2.°) 
8 756 215 

31 981 92 

19164 135 

280960 102 

1411 368 

20500 128 
7583) 3839) 

10719 186 

an der Kaſſe 

A 

48125 

142 719 

265 

69 545 

416 

205 135 

6 956 

612 

89 591 

9245 

2.039 

53 412 

410 

2.2.) 
204 
102 
520 
178 
509 
76 

407 
500 
142 
383 
473 
196 
510 

Dt kurſe mit Rerjonenbeförderung gehen von Mengen nach Hohentengen und 

von Hoßkirch⸗Königsegg über Wilhelmsdorf nad) Ravensburg. 

Landgericht, Bezirfsfommando:! Ravensburg Straßen- 
vauinſpektion, Bezirksbauamt: Biberach. Hauptzollamt: 
Friedrichshafen. Forſtämter: Bettenreute (DOW. Ravensburg), Mengen, 
Riedlingen, Schufienried (Waldfee.) Bezirkfsnotariate: Saulgau, 

1) ©. die Anmerkung 1 oben ©. 21. 

2) ©. die Anmerkung 2—4 oben ©. 21. 
s Vom 17. Mai 1904 alı. 
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1578—80 von Bok erbaut. PBräparandenanitaltsgebaude 1902. — Wappen: 

in Silber ſchwarzer Löwe, gegen ein gefrönte Säule 

anipringend. — Nach einer nicht ganz authentiſchen 

Urfunde ſchenkte Kaiſer Ludwig der Fromme 819 die 

biefige Kirche dem Stlojter Buchau. Für diejes er» 
tauichte 857 Kaiſer Qudwig der Fromme Güter in 
Saulgau vom SKlofter Reichenau. 994 hielt Kaiſer 

Otto III. hier Pfalz. Wahricheinlih kam der Ort 

dann an die Grafen von Veringen, ijt 1239 Stadt und 

geht mit der Vogtei bis zum Federſee hin 1299 durch 
Kauf aus dem Beſitz der Truchſeſſen von Waldburg- 

Varthauſen an Öiterreich über. Lebieres gab Saulgau als eine der fog. 5 Donau—⸗ 

ſtädte mit Waldfee 1386 pfandiweife bis 1680 dem Haus Waldburg. Das Gebiet 

der Stadt, die fich einer ziemlid) freien Verfaſſung erfreute, beftand aus Moos» 

beim, den heutigen Bargellen (f. u.) und mehreren Spitalhöfen. Zahlreiche Hexen— 
progefe im 17T. und 18. Sahrh. hatten der Stadt den Namen Hexenſtäödtlein 

äugezogen.. Stameralamt 1872. Zweites kath. Staatsſchullehrerſeminar 1579. 

E. Stadipfarrei 1899. — In Saulgau find geboren: Anton Störk, Leibarzt 

der Kaiſerin Maria Thereſia, Cherdireltor des Allgemeinen Siranfenhaujes in 

Wien, 1775 Freiherr, 21. Fehr. 1731—1803; Matthias, Leibarzt des Groß— 

herzogs von Toskana, nachmaligen Kaifers Franz, 1779 Freiherr, 16. Febr. 

1733—18.. (Heyd 636); Joſeph Nebmann, Arztsſohn, zuletzt Wirklicher 

bau Chef des Medizinalivefens in Petersburg, 28. Aug. 1779-—1831 

Arch. 1893, ©. 63); Michael Jung, Schneidersjohn, Pfarrer und Schul— 

KEßafpeftor in Kirchdorf, ON. Leutkirch (ſ. dafelbit), zuletzt Kaplan in Tettnang, 

Boet, 29. Sept 1781— 1858 (Krauß, Schw. Lit. Geſch. 2, 251); Alphons Mar: 
tini, Arztsſohn, Arzt in Biberach, 1. Auguſt 1329—80 (Hd. 499). — Parz.: 

Bernhbaufen, 9, 15€ Dötfhenmühle, 9, 10 E. 561 m. 

Engenweiler, ®., 27 € Eſelmühle, 9, 11 E. Franzen— 

müble, 9,5 € Lindenmühle, H. 6 Neumüble, 9, 11€. 

2onnenmeiler (961 Nunnunwilare), ®. 24 € Das Bistum Chur 

tauſchte es 961 von: Klofter Schwarzach (in Baden) ein und gab es um 1160 den 

Mimmenhauſen (Bez.A. Überlingen) zu Zehen. Später teils ſaulgauiſch, teils 

waldburgiſch. Riedſäge, 9 14 E. Sdaulesmühle, 9,9 €. 

Schwarzach (1241 Swarzach, ſchwarzes Water), W., 35 E. Mlte Kapelle, 
ſchon 1275 und bis 1512 Pfarrkirche zu den Heiligen Meinrad (den die Sage 

hier, wie zu Saulgau, in einem zolleriſchen Schloß geboren jein läßt; vergl. 

Schmid, Der h. Meinrad, 1874, ©. 6.) ımd Blaſius. Filial von Micterfingen. 

1497 mar die Pfarrkirche bereits mit der Kaplanei St. Nikolaus in Zaulgau 

verbunden. Aba. Burg, mit Ortsadel von 1263—1333, mehrfadi mil dem 

Beinamen Ramung, jeit dem 14. ZDahrh. in Konftanz und Lindau (Wappen: 

Dreimal geteilter Schild, zwiſchen der erſten und zweiten Teilung cin Kild). 

Kam ipäter an das Spital Saulgau. Spitalmühle, 9,99€ Wol- 

fabrtsmühle, 9, 3€ Wilfertömeiler (ca 1300 Wolfoswiler, 

PR) W., 112 E. Kapelle zum h. Nepomuf. Gehörte von alters her zu 

Saulgau. Abg. Mooshaupten. 

2. Allmannöweiler (1268 Albinswiler, B.%. Albino), fath. Yfarrdorf, 232 G., 

am Kirchturm 625 m; 8,3 km ojtnorbdöjtl. von Saulgau; Telegr.Hilfitelle. Am 

Bierſtetter Bach, jüdlih von Buchau. Wechſelpfarrei mit NReichenbad. Kirche 
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4, Beiztofen (1134 Biucichovin, 1220. 1229 Buzechoven, P. N. Büzo), Torf, 
lath. Filial von Hohentengen, 427 E. etwa 565 m; 11,6 km weſtnordweſtl. von 
Saulgau; Telegr.Hilfitele.e. An der Oſtrach. Kapelle. — Ortsadel, gräflid) 
veringiſche Dienftleute, von 1200—1349 (Wappen: Hammer und Zange, ges 

freuzt im Schild). Gebörte zum Amt Hohentengen (j. u.). Im 13. Jahrh. 

war Klofter Salem Hier begütert. Mlte Lehenshöfe mit Heiligennamen (Bir- 

Imger, Volkst. II. 184). — Barz.: Oſtrachmühle, 9,5 E. Ried: 

füge, 92. 11 © 

5. Bierftetten (1291. 1306 Büstetten, mundartl. birst., P. N.?), Dorf, fath. 
Filial von Renhardsmeiler, 227 €, am Wohnhaus Wr. 21 638 m; 7,4 km oit- 

ſüdöſtl. von Saulgau; Telegr..Hilfftelle. Hoch an der von Biberad) nach Saulgaı: 

führenden Straße, am Hange der Renhardsweiler Höhe (676 m) gelegen. 
Stapelle zum 5b. Joſeph. — Abg. Schloß. Mit Saulgau von SÖfterreich erworben, 
bildeten Groß» und Kleintiſſen, Nonnenweiler, Renhardsweiler, Bondorf, Etein- 

- Bronnen und Allmannsmweiler (j. d:) die Umter Vierlingen und Tiffen, die zur 

Srafſchaft Friedberg gehörten. Wegen einer Schuld des Truchjejlen Karl 

(t 1593) an den Grafen von Zimmern wurden die Amter an die zimmerijchen 

Erben verpfändet und diefe 1601 in diejelben immittiert. 1746 treten Die 
Truchſeſſen Bierjtetten, Bondorf, Sieinbronnen und Renhardsweiler (nicht aber 
Allmannsweiler) an Königsegg ab, während das Amt Tiſſen (Groß- und Silein- 
tiflen, Nonnenweiler) den Truchſeſſen bleibt. 1788 fommt das Amt Bierjtetten 
mit Nenhardsweiler an das Stift Buchau. — Steinbronnen (10% 

Steinbrunnen?), ®., 131 €., etwa 636 m; Telegr.-Hilfjtelle. 

6. Blodingen (1231. 1233 Blochingen, P. N. Blocho), kath. Pfarrdorf, 615 E.., 

am Kirchturm 560 m; 15,8 km nordiweitl. von Saulgau; Telegr.Öilfitele. Nabe 

Der Donau (550 m). Die fath. Kirche zum h. Pelagius (1820). Zwei fpät- 
gotiide Statuen. Monſtranz von 1597 in fpätgotifchen Formen. — Literreich 

eXwarb Blochingen von den Nellenburg 1282. Von da an teilte Blochingen 

die Scidjale der Herrſchaft Scheer (ſ. u.). Mit dieſer fiel es an die Taxis, 
Die deswegen Batrone der PBfarr- und Schulitelle find. Blochingen it 1275 

eTeits Pfarrei; 1497 wurde cine Staplanci errichtet. 

7. Blönried (13. Jahrh. Blanried, numdartl. blör., P.N.?), Dorf, kath. 
Fi lial von Aulendorf. Wolpertswende und Altshauſen, 195 E., Ach unter der 

Drisbrüde 560 m; 13,8 km fiwöjtl. von Saulgau (Halteſtelle [567 m] mit Güter— 

dverkehr, ſ. Steinbach-Blönried), Telegr.-Hilfſtelle. An der Ach. — Die 
Sönigsegg verkauften die öſterreichiſchen Lehensorte 1848 an Kloſter Wein— 

garten, welches ſchon im 13. Jahrh. begütert war. 1740 erwarb das Stloiter 

auch die Landeshoheit. Blönried bildete ein eigenes Amt des Kloſters. — Bon 

Bier ſtammte Pius Ncher, gejtorben al3 Fürftabt von St. Gallen im Ruf der 
Heiligkeit 1654. -—- Parz.: Amberg, ®, 14 E Bärenweiler 
(13. Jahrh. Bernwiller, PN.), 8. Hofdomäne, SE Buſchhorn, 9,6 €. 

Esbach (teilweife, andere Hälfte j. Schindelbach, SU. Waldfee), H., 4 €. 
Hühlen X13. Nahrh. Hohela, Hühelah, mnndartlich hilo, hienach wohl doch 
huliwa, Eee, Wette), H. 13 & Lohren, 9,16€ Multer,9, 11€. 

Münchenreute (1278 Munechruthi), ®., 156 E., am Signaljtein „Wilen- 

berg” 535°m. Mltweingartiich; Kapelle neueſtens renoviert; Gottesackerkapelle, 

jüngft ausgemalt. Ranftwirt, 9,6 E Mufenthalt der Räuber von 1519 

(land, ©. 145 ff). Rothäausle,9,5E Steinenbach (13. Jahrh 
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— War Beſtandteil des Amts Bierſtetten (ſ. o.); am 19. Auguſt 1800 bis 

auf 4 Gebäude abgebrannt. 

11. Brannenweiler (1275 Brunenwiler, P. N. Brüno), kath. Pfarrdorf, 351 E., 
am Kirchturm 637 m; 4,6 km nordöftl. von Saulgau; Telegr.Hilfſtelle. Im 

Tuelgebiet der Kanzach. Die kath. Kirche zum h. Pankratius im 18. Jahrh. 

„tepariert“. — Das Vogtrecht der 1275 erjtmals genannten Pfarrliche fam 

1299 an Öjterreih; 1353 vergab die Abtiſſin von Buchau diejelbe. Der Ort fam 

von E(le)rbadd 1337 an Klofter Schufjenried und ſchon 1390 an Stift Buchau, 

meldes ihn an berichiedene, 1502 an Waldburg verlieh. So fiel Braunens 

weiler 1786 an Taxis, no Patron der Pfarr- und Sculitelle.e Abg. 1282 

Brunsperch. — Barz3.: Daiberbaug, 93, 3€E Kammerhof, 9. 

se Michelshof, 9, 7E. BZiegelhof, 9. 18 ©. 

12. Bremen (1272 Braemon; von bräme, Brombeer ?), Dorf, kath. Filial von 

Hohentengen, 251 &., Wafferjpiegel der Oſtrach 586 m: 12,2 km weſtnordweſtl. 
don Saulgau. Auf Molaffefand, an der Oſtrach. — Gchörte zum Amt Hohen= 

tengen (j. u.). 1272 ift ein Ortsadeliger genannt. 

13. Chenweiler (*1164 Ebenwilren:; *1219 Ebenwilare, mundartl. eweilar, 
B.R.N, kath. Pfarrdorf, 443 E., am Kirchturm 596 m; 15,8 km füdl. von Saul- 

gau; Boit- und Telegr.-Hilfitele. An der fog. Kornitraße. Die kath. Kirche 

um h. Urban von 1830, Turm unten romanifh mit Tonnengewölbe, Sattel- 

Dad. Spätgotifcher Auferftehungsgriitus. Renaiffanceleuchter, Meſſingguß. —- 
Mg. Burg. Ortsadel 1237—1301, gräflich aichelbergiſche Dienftleute. Der 
Drt, wo Kloſter Weißenau 1164 und 1219 begütert war, gehörte fpäter zıı 
Grafigaft Königsegg und bildete eine eigene Herrſchaft. Die Pfarrfirdhe 

war 1273 dem h. Martinus geweiht. Seit 1451 beftand noch eine Frühmeß— 

Pfründe — Bars: Groppad (1262 Crotonbach), H. 3 €. Wohl das 
Crotebach, welches die von Ringgenburg im 13. Iahrh. dem Kloſter Weißenau 
Tchentten. Gräflich Tönigseggifhes Gut von 50 ha. Mauren (*1155 [uns 

echt] Muron, bon römiſchem Mauertverf), W., 32 E., etwa 614 m. Kloſter 
Peterspaujen hatie 1320 bier einen Schafhof. Oberholz, H. 10 €. Ober- 
weiler,9,5 €. Gräflich fönigseggiiches Gut von 44 ha und 200 ha Wald. 

14. Ebersbach (wohl 1237 Eberspach ; &ber, das Tier, oder P.N.), kath. 
Vfarrdorf, 478 E., am Kirchturm 580 m; 10,4 km ſüdöſtl. von Saulgau; Telegr.⸗ 

Silfftele. An der Ad. Die kath. Kirche zum h. Michael ftillos. Monftranz 
von 1665, noch ganz gotifcher Aufbau, die Figürchen zopfig. — (?) Ortsadel 

1374, Sam von den Gundelfingen 1269 an Altshaufen famt dem Patronats— 
tet; die Kirche wurde der Kommende (vor 1497) inforporiert. — Parg.: 
Ried (der größere Teil gehört zu Geigelbad, S. u.), W., 45 E. Lichten- 
fer (1272 Liethenvelth, 1276 Liethenvelte), H., 16 E. etwa 553 m; K. Hof: 

domäne. DOrtsadel von 1276—1331 (Mappen: halber jpringender Bod; Helm: 
zier: wachſender Bock). 1276 verkaufen die Herren bon Wartenberg, 1327 
md 1329 die Witwe Heinrichs don Lichtenfeld ihren Beſitz dajelbft an Alts— 

haufen. Später Schloß des Landlomturs. — Hier iit al3 Sohn de3 Domäne— 
pächters geboren: Friedrich Amandıus Stockmayer, Landwirt in Frankfurt a. M., 

26. SH. 1828 -90 (Heyd 635). Abg. Füllenftod. Mrnetsreute (BN.), 

H., 6 E.; 8. Hofdomäne.. Tiergarten, 9, 11 E. etwa 581 m; K. Hof— 

Domäne (f. o.). War bis 1699 Altshauſer Tiergarten. 

15. Eichen (1175 Eicha?, 1278 Aichach, Eichengehölz), Dorf, kath. Filial 
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— Bar Beitandteil des Amts Bicritetten (j. 0.); am 19. Auguft 1800 bis 

auf 4 Gebäude abgebrannt. 

11. Braunenweiler (1275 Brunenwiler, P. N. Brüno), fath. Bfarrdorf, 351 E., 
am Kirchturm 637 m; 4,6 km nordöitl. von Saulgau; Telegr.Hilfitele. Im 
Quellgebiet der Kanzach. Die kath. Kirche zum h. Pankratius im 18. Jahrh. 

‚tepariert“. — Das Bogtredt der 1275 erjtmals genannten Pfarrfiche kam 

1299 an Öfterreidh; 1353 vergab die Hbtiffin von Buchau diefelbe. Der Ort kam 

von E(lle)rbady) 1337 an Klofter Schuffenried und ſchon 1390 an Stift Buchau, 

melcdhes ihn an veridhiedene, 1502 an Waldburg verlief. Eo fiel Braunen— 
meiler 1786 an Tarid, no Patron der Pfarr: und Schulitele. Abg. 1282 

Brunsperch. — Barz.: Daiberbaug, 5. 3 €. Kammerhof, 9, 
85€ Michelshof, H. 7 E. Ziegelhof, 9,18 €. 

12. Bremen (1272 Braemon; von bräme, Brombeer?), Dorf, kath. Filial von 

DOohentengen, 251 E. Bafferipiegel der Oſtrach 566 m: 12,2 km weſtnordweſtl. 

bon Saulgau. Auf Molaffefand, an der Oftradd. — Gehörte zum Amt Hohen: 
tengen (j. u.). 1272 ift ein Ortsadeliger genannt. 

13. Ebenweiler (*1164 Ebenwilren; *1219 Ebenwilare, mundartl. eweilar, 
B.R.N, kath. Bfarrdorf, 443 E. am Kirchturm 596 m: 15,8 km ſüdl. von Saul- 
gau; Poſt⸗ und Telegr..Hilfitele.. An der fog. Kornitraße. Die kath. Kirche 

um h. Urban von 1830, Turm unten romanii mit Tonnengewölbe, Sattel- 

Dad. Spätgotifcher Auferftehungschrijtus. Renaiſſanceleuchter, Mefjinggur. — 

Abg. Burg. Ortsadel 1237—1301, gräflich aichelbergifche Dienftleute. Der 
Ort, mo Klofter Weißenau 1164 und 1219 begütert war, gehörte fpäter zur 
Srafidaft Königsegg und bildete eine eigene Herrſchaft. Die Pfarrkirche 

war 1273 dem h. Martinus geweiht. Seit 1451 beitand noch eine Frühmeß— 

pfründe — Barz.: Groppach (1262 Crotonbach), 9., 3 E. Wohl das 
Crotebach, welches die von Ringgenburg im 13. Zahrh. dem Klofter Weikenau 
Ihentten. Gräflich Tönigseggifches Gut von 50 ha. Mauren (*1155 [un 

et] Muron, bon römifhem Mauerwerk), W., 32 E., etwa 614 m. Kloſter 
Vetershauſen hatte 1320 bier einen Schafhof. Oberholz, 9,10 €. Ober» 
weiler,9,5 €. Gräflich fönigscagifches Gut von 44 ha und 200 ha Walt. 

. 14. Ebersbach (mohl 1237 Eberspach; &ber, das Tier, oder B.NR.), kath. 
Barrdorf, 478 E., am Kirchturm 580 m; 10,4 km ſüdöſtl. von Saulgau; Telegr.- 

Slfftelle. An der Ah. Die fath. Kirche zum h. Michael ſtillos. Monſtranz 
von 1665, noch ganz gotifcher Aufbau, die Figürchen zopfig. — (?) Ortsadel 

1374. Kam von den Gundelfingen 1269 an Wltshaufen jamt dem Patronats— 

recht; die Kirche wurde der Kommende (vor 1497) inkorporiert. — Rara.: 
Ried der größere Teil gehört zu Geigelbad, ſ. u.), W., 45 E. Lichten-— 

feld (1272 Liethenvelth, 1276 Liethenvelte), H., 16 €., etwa 533 m; 8. Hof: 
domäne. Ortsadel von 1276—1331 (Wappen: halber ſpringender Bock; Helm: 

SET! wachſender Bold). 1276 verfaufen die Herren von Wartenberg, 1327 
md 1329 die Witwe Heinrich® von Lichtenfeld ihren Beſitz daſelbſt an Alts— 
„en. Später Schloß des Landfomturs. — Hier itt al3 Sohn des Domäne— 

wachters geboren: Friedrich Amandus Stockmayer, Landwirt in Frankfurt a. M., 
26. Ct. 1825-90 (Heyd 635). Abg. Füllenſtockk Arnetsreute (PM.ı, 

H. 6 E.; K. Hofdomäne Tiergarten, 9, 11 &, etwa 551 m; ft. Sof: 

domäne (j. 0.). War bis 1699 Altshauſer Tiergarten. 

15. Eigen (1175 Eicha?, 1278 Aichach, Gihengebölzd), Dorf, kath. Filial 
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burg). Wappen: von Rot und Gold jchräg gewedter Schild; Helmzier: 7 rote 

Stmußenfedern, aus einer Krone wachſend. Unter den Grafen ragt, neben 
andern öjterreihiihen Würdenträgern aus dieſem Haufe, hervor Lothar Xoj. 

Domin., öſterreichiſcher Feldmarſchall und Präfident des Hoffricgsrats, 1673 
bis 1751 (9. D. Biogr. XVI. 523), aud) Hugo Franz, Biſchof von Leitmerig 

1711—20, und Mar. Friedrich, Erzbiichof von Köln und Biſchof von Münfter 

1781—84. NKönigsegger Hexenprozeſſe von 1665 ff.: Bud in Pirlingers Ale— 

mannia XI. 1883, S. 10Sff. Abg. Egge, 1219 weißenauiſch. 

25. Günzlofen (*1247 Guncekofen, 1268 Guntzekoven, ®.R. Gunzo), Dorf, 
fath. Filial von Hohentengen, 270 E., am Eignalftein „Steig II“ 614 m; 8,4 km 
weſtl. von Saulgau; Telegr.-Hilfitele.e. An der Göge. Kapelle zur h. Agatha. 

— Bon den Nellenburg erwarb Klofter Salem 1268 und 1272 Befiß daſelbſt; 
im übrigen gehörte Günzkofen zum Amt Hohentengen. 

26. Haid, Weiler, 82 E. (kath. Pfarramt in Sießen), 3,6 km jüdli von 
Saulgau; nordwärts von der großen Waffericheide. — Gehörte teils dem Kloſter 
Sießen, teild Altshaufen, das 1677 einen Hof von Saulgau erworben; Hoheit 

friedbergiſch. Einer der zerjtreuten Höfe Hieß St. Verena oder Jeſumskirch 
(1275 Jhekilch, 1353 Yesumskilch, ob ſchon 1275 Jesus aus einem deutichen P.R. 

entftelt? mundartl. jesömsk.) von der 1275 genannten, 1497 ‘aber als mortua 

(abgegangen) bezeichneten Pfarrkirche, jegt Kapelle. — Bogenmeiler (ca. 1300 

Bogenwile), Weiler, SO E., am Signaljtein „Saulader“ 641 m; Kapelle zum 
b. Joſeph. Hauptbefiger Klofter Siegen, Hoheit friedbergiih. Sießen (1275 

Siezzen, ſ. Süßen, OW. Göppingen), kath. Pfarrweiler, mit Haldenhof 308 E.: 

an der Nordfront des Klojters 643 m. Die fath. Kirche, Kloſterkirche zum 

h. Martus von 1726, einſchiffig in reihem Baroditil erbaut. Die flache Dede 
mit Stuffaturen, flotte Wandmalereien von Zimmermann. Gute Schnißereien 
MT Beichtſtühlen, Orgelempore und Kommunionbank, barod; im Oratorium 

box gügliche Schnitereien am Chorgeſtühl; frühgotijde St. Anna felboritt. 

r Kloſter romaniſcher Kruzifixus aus dem 12. Sahrhundert von Holz; 
Rexze Sloftergebäude der Schulichweiternfongregation vom Orden des h. Fran- 
ASxus; das ehemalige Dominiktanerfrauentlojter 1716 neu eritanden. Abg. 

Arrg, mit Ortsadel, budauiiden Minifterialen, von 1200—1259. Sie 

Rexrnnten fi bald nad) Sießen, bald nad) dem dort abg. Strahled und führten 

Een Beinamen Steinmar. Sie ftifteten vor 1251 ein Dominitanerinnenflofter 

ın Saulgau (oder Elufen bei Saulgau?) und verlegten es (teilmeije?) um 

1259 Bieher. Das PBatronat der Kirche kam 1259 ang Kloſter, dem ſie 1348 

Inforporiert wurde. Kam 1803 an Taris, noch Patron der Pfarr» und Schul« 

ſtelle. Häberlesmühle, 93,6 E. 1259 Riedmühle des Kloſters Sießen. 

Abg. Celle und Strahleck. 

27. Herbertingen (854 Heriprehtinga, P. N. Heribreht), kath. Pfarrdorf mit 
M.G., 1499 E. am Kirchturm 565 m; 6,8 km nordweſtl. von Saulgau; Bahn⸗ 

bof (547 m) mit Telegr.-Anıt, Poſtamt mit Telegr. und Fip. Nahe am Donauried, 

an der Landitraße von Riedlingen nah Zaulgau und Mengen. Die kath. Kirche 

zum 5. Oswald hat gotifhen Chor mit Streben und Streuageiwölbe, Turm 

unten romaniſche, oben gotiſche Maßwerköffnungen, Satteldach; Schiff verändert. 

Kapelle zum h. Nikolaus. Abg. Riedfapelle (543 m), zum Andenken an die Er= 

mordung (1511) de3 Truchſeſſen Andreas von Sonnenberg durch Graf Felig 

von Werdendberg erbaut, 1827 abgebrochen, naddem ein darin mohnender 
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burg). Wappen: von Rot und Gold ſchräg gewedter Schild; Helmzier: 7 rote 

Straußenfedern, aus einer Krone wachſend. Unter den Grafen ragt, neben 

andern öjterreihiichen Würdenträgern aus diefem Haufe, hervor Lothar Joſ. 

Domin., öfterreihiiher Feldmarſchall und Präfident des Hofkriegsrats, 1673 

bis 1751 (N. D. Biogr. XVI. 523), auch Hugo Kranz, Biſchof von Leitmerig 

1711—20, und Mar. Friedrich, Erzbiihof von Köln und Biſchof von Münfter 

1761—84. SKönigsegger Herenprogefie von 1665 ff.: Bud in Birlingers Wle- 

mannia XI. 1833, S. 10Sff. bg. Egge, 1219 weißenauiſch. 

25. Günzkofen (*1247 Guncekofen, 1268 Guntzekoven, P. N. Gunzo), Dorf, 
fath. Silial von Hohentengen, 270 E. am Signalftein „Steig II* 614 m; 8,4 km 
mejtl. von Saulgau; Telegr.-Hilfitele.. An der Göge. Kapelle zur I. Agatha. 

— Bon den Nellenburg erwarb Klofter Salem 1268 und 1272 Belig daſelbſt; 

im übrigen gehörte Günzkofen zum Amt Hobentengen. 

26. Haid, Weiler, 82 E. (kath. Pfarramt in Gießen), 3,6 km ſüdlich von 
Saulgau; nordwärts von der großen Waſſerſcheide. — Gehörte teils dem Kloſter 

Sießen, teils Altshaujen, das 1677 einen Hof von Saulgau erworben; Hoheit 
friedbergifh. Einer der zerjtreuten Höfe hieß St. Verena oder Jeſumskirch 
(1275 Jhskilch, 1353 Yesumskilch, ob ſchon 1275 Jesus aus einem deutſchen PN. 
entitelt? mundartl. jesömsk.) von der 1275 genannten, 1497 ‘aber al3 mortua 
(abgegangen) bezeicgneten Pfarrkirche, jegt Kapelle. — Bogenmeiler (ca. 1800 
Bogenwile), ®eiler, 80 E. am Signalftein „Saulader* 641 m; Kapelle zum 
b. Joſeph. Hauptbefiger Klofter Sießen, Hoheit friedbergiih. Sießen (1275 
Siezzen, |. Süßen, O. Göppingen), kath. Pfarriveiler, mit Haldenhof 368 E.; 

an der Nordfront des Klojters 643 m. Die fath. Kirche, Kloſterkirche zum 

h. Markus von 1726, einichiffig in reichem Baroditil erbaut. Die flache Dede 

mit Etuffaturen, flotte Wandmalereien von Zimmermann. Gute Schnißereien 

ar Beichtitühlen, Orgelempore und SKommunionbant, barod; im Oratorium 

Vorzüglihe Schnikereien am Chorgeftüßl; frühgotiſche St. Anna ſelbdritt. 
Klofter romaniſcher Kruzifirus aus dem 12. Sahrhundert von Holz; 

Neue Klojtergebäude der Schuljchmweiternfongregation vom Orden des h. Fran 

SSTus; das ehemalige Dominikanerfrauenklojter 1716 neu erjtanden. Abg. 

Burg, mit Ortsadel, buchauiſchen Minifterialen, von 1200—1259. Sie 
Nannten ſich bald nad Sieken, bald nad) dem dort abg. Strahled und führten 

- Beinamen Steinmar. Sie ftifteten vor 1251 ein Dominilanerinnenflofter 
mM Saulgau (oder Slufen bei Saulgau?) und verlegten es (teilmeife?) um 
1259 hieher. Tas PBatronat der Kirche fam 1259 ang Kloſter, dem fie 1348 

Inforporiert wurde. Kam 1803 an Taris, noch Batron der Pfarr- und Schul« 
Ytene. Säberlesmühle, 93.6 €. 1259 Riedmühle des Klojters Siegen. 

. Celle und Strahled. 

27. Herbertingen (854 Heriprehtinga, P. N. Heribr&ht), fath. Bfarrdorf mit 
M.G., 14199 E., am Kirchturm 565 m; 6,8 km nordiweftl. von Saulgau; Bahn: 

Bof (547 m) mit Telegr.-Amt, Poftamt mit Telegr. und Fſp. Nahe am Tonauried, 

an der Landitraße von Riedlingen nah Zaulgau und Mengen. Die kath. Kirche 

3um 5. Oswald hat gotiihen Chor mit Streben und Kreuzgewölbe, Turm 

unten romanische, oben gotiſche Maßwerköfinungen, Satteldach; Schiff verändert. 

Kapelle zum h. Nikolaus. Abg. Riedfapelle (543 m), zum Andenfen an die Er= 

mordung (1511) de3 Truchjeiten Andreas von Sonnenberg durch Graf Felix 

don Rerdenberg erbaut, 1827 abgebrochen, nachdem ein darin mohnender 
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am Kirchturm 579 m; 8 km nördlich von Saulgau; Telenr.sHilfitelle. Yur Seite 
des weiten Schwarzachmoores. Die kath. Kirche zum 5. Johannes dem Täufer 

1551 vergrößert und reftauriert. Ehemaliges Klojter, vermietet. — Tas 

Bistum Chur taufchte Moosheim 961 vom Kloſter Schwarzach (in Baden) cin. 

Allmählich kam c3 an Saulgau von den Kröwel, Humpiß und anderen. Die 

Pfarrei beftand ſchon 1171, wurde 1353 von den Kröwel vergeben und 1478 
dem Spital Saulgau inktorporiert. Die Humpiß ermeiterten 1387 das hieſige 

Beguinenhaus zu einem Slofter, welches 17S4 aufgehoben wurde. 

4. Musbach (mundartl. mussba, vergl. Musberg, CA. Stuttgart), Dorf, 
far. Filial don Ebersbach, 140 E., etwa 610 m; 7,8 km jüdöftl. von Saulgau; 

Zelegr.sHilfitele. An der Yanditraße von Aulendorf nah Caulgau. Stapelle 

zum b. Nikolaus. — Bon Stift Buchau (SKorneliergüter) und Kloſter Baindt, 

welches 1236 von Altshauſen deiien Höfe zu Musbadı und Ramſen (jebr 

Ramſenhof, ſ. u.) erfaufte, fam der Ort 1723 und 1783 dur Taufdy an 
de Königsegg. — Rarz.: Blajerbof, 9,44€ Ramjenhof,9,9 € 

41. Sitofen (*1282 Eluhoven, P.R.), Dorf, kath. Filial von Hohentengen, 
34 E. etwa 558 m; 10,4 km weſtnordweſtl. von Saulgau: Telegr.-Öilfitelle. 
Am ‚sriedberger Mühlbach und am Saume des großen Menger Reitrieds. Ka— 

pelle. — Sie Grafen von Beringen begabten hier 1254, die Grafen von Sulz 

1282 das Kloſter Salem. Später gehörte Olkofen zum Amt Hohentengen. — 

Farz.: Pagelsburg (ca. 1300 Hagelsberg, P. N.?), W., 27 E.; ca. 1300 
viterreichiſche Gültmühle. Das Gut Hagelöburg fauften die Truchjejien 1454 

als öfterreichiiches Yehen. 

42. Pirnngen (*1117 Phruwanza, 1275 Phröngen, mundartl. pfrunga, Herz 
tunft unficher), kath. Pfarrdorf, 181 E., am Kirchturm 648 m; 21 km jüdmweitl. 
ten Saulgau; Telegr.-Hilfirche. Am großer Pfrunger (Oſtracher) Ried 

"609 mi. Die fath. Kirche zum h. Schajtian don 1615, Langhaus 1860 
wu gebaut. Wandtabernafei von 1615 mit Neliefbild und Statuetten. Schöne 

Glasgemälde im Chor von Mittermaier aus Lauingen (cfr. Archiv f. chriſtl. 
Numit 1559, Nr. If). 2 Stapellen zur b. Maria und zur h. Barbara. — 
rtsadel, bielleicht Edelfreie, von 1070 - 1098. Die Nonne Azala gab 1121 die 

Hälite des Ortes an Kloſter Petershauſen. 1226 wurde das wechſelſeitig 
ausgeübte Patronatsrecht von dem Abte den Ramsberg überlaſſen. 1353 

bergaden die Kirche die von Hirſchdorf, die 1356 ihre Höfe und Güter zur 
Hrumgen an die Hornitein, genannt Zußdorf, verfauften. 1508 iſt die Kirche 
serrite Alishaufen inforporiert, an das der Ort 1436 gekommen war. — Parz.: 

Subb0f,9,3€ Duellihof, H., 10 E. Lindenhof, H., 11E. 
Riedhof, Hſr. 70 E. 610 m. Weitfeldbof, H. 7E. 

2 413. Reichenbach (839 Rihchinbah? 1258 Richenbach, jtarter, twajjerreicher 
Sad), kath. Pfarrdorf, 335 E. am Kirchturm 615 m: 9,8 km öftlih von Saulgau; 
<elegr-Gilfitele. An der Straße von Schuſſenried nach Saulgau. Die kath. 
Kirche zu den Heiligen Sebaſtian, Blaſius und Agatha von 1460, 1704 ganz ums 
Aeltalter. — Ortsadel bon 1273 - 1389 (1470), landauiſche Dienſtmannen. Der 
„u fan tamt Stirjeniag don den Schenken von Tttersivang 1330 an Kloſter 
<chuffenried, das die Kirche jeit 1361 durch einen Mlojtergeijtlichen verſehen durfte. 
Ya Markung befindet sich das torfreiche, auch durch Pfahldanfunde bekannt ge— 

ene Steinhauſer Ried (f. 0.1. - - Von bier ſtammte Innozenz Schmid, Abt von 
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weiler, mo Kloſter Petershauſen 995 Güter an das Bistum Konſtanz abtritt. 

kem feit 128S7—1508 don den Montfort und anderen an Kloſter Habstal, 
acbörte aber ins Amt Hohentengen. 

49. Bölltofen (1220 Volinchoven, 1278 Foelchoven, P. N. Volo), Torf, fath. 
Filial von Hohentengen, 327 E., an der Kapelle 586 m; 10,8 km weitlid von 
Saulgau; Zelegr.-Hilfitele.e Am Färbebach, Nebenflug der Oſtrach. Stapelle. 

— Ortsadel 1263. Kam von den Grafen von Nellenburg früh teilweife an 

Klofter Salem; gehörte ing Amt Hohentengen. Am 13. Jahrh. mar Wein- 

garten bier begütert. — Birfhöfe, W., 32 €. 

50. Wolfartsweiler (845 Wolfpoldeswilare? 13. Jahrh. Wolferswiler, P. N.), 
Torf, kath. ftändige Rfarrveriveferei (1805), 273 E., an der Stapelle 623 m; 6,2 km 

mejtfübmeftl. von Saulgau; Telegr.-Hilfitelle. Zwiſchen Seifen und Friedberg. 

Die fath. Kapelle zum 5. Zeonhard 1854 zu einer Kirche vergrößert. NRomas 

miſcher Aruzifirus mit langem Lendenſchurz und jtarfer Rippenzeihnung. — 

Ein Edler Wolverad von Weiler baut ca. 1060 cine Kapelle bei dem Kloſter 
Retershaufen. Der rt gehörte zum Amt Hobentengen. 1508 bejtand dort 

Cine Kapelle, deren Ratronat den Truchjejien zchörte. Maler Meßmer jiehe 

Dobentengen. 

13. Oberamt Tettnang. 
VBeichreibung des Oberamts Tettnang. Hg. von Memminger. 1838. NKeppler, Württembergs 

Zirdlide Nunftaltertimer S. 335—339. Geſchichtliche Literatur bei Heyd, Bibliographie I. S. 236 f. 
WI. S.222, 47. 49. 80. 88 f. 90. 125. 133 (2). 189. 142. 185. 190. 514. — Joach. v. Watt (Vadianus), 
Won dem Dberbovenfee (Deutfhe hiſtor. Schriften, bg. von Ernſt Grösinger, Bd. 2. 1877 ©. 481). 

[David Hünlin,] Vefhreibung des Bodenſees 1783. ©. 2. Hartmann, Verfud einer Befchreibung des 

Wodenfeed 1795. 2. Aufl. 1808. Guft. Schwab, Der Bodenſee 1827. VBobdenfeckarte 1:50000, bg. von 

Ver Vollzugskommiſſion zur Erftelung einer Bodenfeelarte [1896]. — Geognoft. Speziallarte von Württ. 

1:60000 8. 50 Wilhelmsdorf und 53 Friebrigshafen mit Begleitw. von D. Fraad 1886; 51 Ravens⸗ 

Burg und 54 Tettnang, von bemf. 1888. GE. Fromherz, Alpinifhe Diluvialbildungen im Bobenfeebeden 

(R. Jahrb. f. Miner. 1860). J. Schill, Tertiär: und Duartärbildungen am nörbliden Bodenſee und 
im Höbgau (Jahresh. bes Ver. f. vaterl. Naturf. in Württ. 16. 1869). Alb. Steubel, Notice sur le 
pbenomöne erratique au nord du lao de Constance (Arch. des sciences phys. et nat. 29. 1867). 

Derf., Über die erratiſchen Blöde Oberſchwabens (Jahresh. des Ver. f. vaterl. Naturk. in Württ. 25. 1869). 
Derf., Über bie erratifhen Erfheinungen in ber Bobenfeegegend (Schr. bes Ver. f. Geſch. ded Boden⸗ 

feed 2. 1870). J. Probft, Topographie der Gletſcherlandſchaft im mwürtt. Oberſchwaben (ebd. 6. 1874 

und Jahresh. bes Ber. f. vaterl. Naturk. in Württ. 30. 1874). A. Steudel, Welche wahrſcheinliche Aus⸗ 

dehnung hatte ber Vodenſee in der vorgefhichtliden Zeit? (Schr. des Ver. f. Geſch. des Bobenf. 5. 1874). 

Konr. Miller, Das Molaffemeer in der Bobenfeegegend (ebd. 7. 1876). Derf., Über die geognoft. Ver: 

hältmiffe von Weeröburg und die Entflehung des Vobenfeed (ebd. 9. 1878). Terf., Die 17 größten ers 

ratifgen Blöde Oberſchwabens (Jahresh. des Ber. f. vaterl. Natur. in Württ. 37. 1881). D. Fraas, 

über Yurdenfteine im Bodenſee (Wer. über die Verf. des Dberrhein. Geolog. Ber. 17. 1884). Konr. 

Niller, Das untere Argenthal (Schr. ded Ver. f. Gefch. des Bodenſ. 14. 1885). Rob. Sieger, Pofts 

glaciale Uferlinien des Bodenſees (ebd. 21. 1892). Derf., Zur Geſchichte des Bodenſees (Feſtſchrift, Ferd. 

Arh. von Richthofen dargebracht 1893). N. Heim, Tie Entftehung der alpinen Randfeen (Vierteljahrsfär. 

der naturforfh. Gef. in Züri 39. 1894). J. Früh, Die Trumlinslanpfhaft (Ber. über die Thätigf. 

der St. Gall. Naturw. Geſ. 1894195). Rothpleg, Über die Entftehung des Rheintales oberhalb des Bodens 

fees (Schr. des Ver. f. Geſch. des Bodenſ. 29. 1900). D. Werner, Kritiſcher Überblid über den gegen- 

wärtigen Stand der Krane nah der Entftehung der ſchweizer. und oberbayr. Seen. Progr. 1900. 

A. PBend und Ed. Brüdner, Tie Alpen im Eidzeitalter. 1901 ff. — Höhenbeftimmungen: Regelmann in 

Bürtt. Jahrb. 1882. Höhenkurvenkarte bes Agr. Württ. 1: 25000 BL. 179 Friedrichshafen, 180 Tettnang, 

181 Reufird, 184 Langenargen. — [Gafler und Paulus,) Tiefe des Bodenſees (Württ. Jahrb. 1825). 
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Norden hängt er mit dem übrigen Lande zuſammen; gegen Weſten 
grenzt er an badiiches, gegen Oſten an bayrifches und teilweije hohen— 
zolleriihes Gebiet (Erflave GSieberatsweiler und Gijjeratsweiler); im 
Eüden liegt der Bodenſee. Außer der eigentlichen Bodenſeeniederung 
umfaßt der Bezirk in Nordweiten und Nordoften auch noch Stücke der 
Sungmoränenlandidaft. Aber der See gibt doch dem Ganzen fein Ge— 
präge; die Landſchaft des Oberamts Tettnang ilt nichts als ein Stüd 
der Bodenfeelandichaft. 

Die Landſenke, deren tieffte Zeile heute von Bodenjee ausgefüllt werden, 

geht bis zu 143 m ü. d. M. herab und bejigt gegenüber dem umgebenden Alpen= 
borland eine Ziefe von iiber 500 m. Gie ericheint als eine Aushöhlung der nahezu 

eben liegenden oberen Süßwaſſermolaſſe (Obermiozän), die mit ihren Sand— 

fteinen und lofen Sanden überall den Untergrund bildet. Daß man ein urjprünge 

liches Tal vor ſich Hat, das nur nachträglich erweitert und vertieft wurde, kann 
feinem Zmeifel unterliegen; die Frage ift nur, wie der rings geichlofjene Kejiel 

von 250 m Tiefe entitehen fonnte. Zurzeit gibt e3 zweierlei Erklärungen. Nach 
der einen ijt es lediglich das Eis des diluvialen Rheingletſchers, das den Tal- 

grund bis zu folder Tiefe aufgepflügt, das Tal übertieft und fich fo ein Zungen- 
beten geſchaffen Bat, das nach dem Nüdzug des Gletſchers mit Waſſer gefünt 
blieb. Dieje Erklärung ift infofern jehr einleuchtend, als fie zugleich die allge- 

meine Erſcheinung, daß die früheren Gletſchergebiete allenthalben heute als Scen- 

gebiete ſich darftellen, verjtändli mad. ES fehlt nur der Nadyweis einer 
entipredenden Erofionswirfung heute noch beftehender Gletſcher. Bon anderer 
Seite wird daher die Möglichkeit einer fo tiefgehenden Gletfchererofion beftritten, 
und es werden die Seen de3 Alpenrands allgemein fir verbogene Zäler erllärt. 

Rad der tertiären Hebung der Alpen jei twieder ein Rückſinken der gejamten 

Gebirgsmaſſe erfolgt; hiedurch haben die Täler des Alpenrands zum Teil ein 

rũcklãufiges Gefäll erhalten und jeien zu Seen geworden. Demnad wäre auch 

der Bodenice durch Verbiegung des Rheintales entitanden. Dem Gletjchereis 

wird auch bei diefer Erflärungsweife infofern eine Wirkung eingeräumt, als es 

dazu diente, die neu entftandene Wanne auszufüllen und vor Zuſchüttung durd) 

die alpinen Gerölle zu bewahren. 
Der Bodenfee hat nad dem Rückzug des Sletichers nicht fofort ſeine 

ICgige Beftalt angenommen. Wie ſich aus alten Strandbildungen erkennen läßt, 
lag jein Spiegel zeitiveife bis zu 30 m höher als heute; er bededte daher den 

ganzen Bodanrüden und reichte auf württembergiſchem Ufer bis nad) Tettnang hin. 

Erit mit der allmählichen Vertiefung des Nheintals, das jeinen Abflug bildet, 

ETreichte der See feinen heutigen Stand; der Bodanrüden tauchte auf und jchied 

den ÜÜberlinger See vom Unterſee, der jet um 80 cm tiefer jteht als der übrige 
Odenjee und nur durch einen ſchmalen Arın mit deutlichen Gefäll mit ihm ver: 

bunden ift. Die Waſſerfläche des gefamten Bodenſees bededt heute bei Mittel- 

Waijer 538,5 qkm; die Meereshühe des mittleren Wajleripiegels beträgt 3P5 m 
(genau 395,05 m), die größte Tiefe zwiſchen Uttwil und Fiſchbach 252 m, die 

Mittfere Ziefe 90 m, der Rauminhalt 48 440 Millionen KHubifmeter. Unter den 

eutſchen Binnenjeen ijt der Bodenſee der größte und tiefite, vom Genfer Eee tvird 

Tan Fläche und Tiefe übertroffen, an Tiefe auch von den oberitalieniihen Seen. 

tie größte Länge des Sees zwiſchen Bregenz und Stein a. Rh. beträgt 69 km, die 

Möpte Breite zwifchen Friedrichshafen und dem Schweizer Ufer bei Egnach 14 km. 
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Ausfüllung durch den Sec erhalten bat, nur daß eine Schicht feinen, licht grau— 
blauen Schlammes, aus den eingeſchwemmten mineraliſchen Beſtandteilen und 

den Uberreſten von Organismen des Sees gemiſcht, alles gleichmäßig bedeckt, 

um ſchließzlich, wenn auch in einen ſehr langſamen Zeitmaß, den Keſſel immer 

mehr auszufüllen. Im Bodenſee läßt ſich die Sohle des Keſſels der Längsachſe 
entlang von der Rheinmündung bis in den Überlinger See verfolgen. Die Sohle 

im engeren Sinne, der unterhalb 240 m Tiefe liegende, nahezu ebene Seegrund, der 

„tiefe Schweb“ genannt, Tiegt ziemlich genau in der Mitte des Sees zwiſchen 
Friedrichshafen und Romanshorn und befigt eine verhältnismäßig geringe Aus— 
dehnung: etwa 11 km Xänge und etwas über 2 km Breite. Bon dort fteigt 
der Seegrund ziemlich ungleiymäpig an, bald raſch und ſchroff, wodurch Untiefen, 
interjeeiiche „Berge“, entitehen, bald jehr langſam, jo daß ſich ſchon in unmittel- 

barer Nähe des Ufers verhältnismäßig tiefe Stellen finden, die regelmäßig als 

-Schweb“ bezeichnet werden. 

Auf württembergiiher Seite geftaltet ji) da3 VBodenjeebeden in 

der Uferzone dadurch etwas verwidelt, daß auf der 22 km langen Uferftrede 

befonder8 zahlreiche Heinere Flüfje einmünden. Im weſtlichen Zeil, zwiſchen 

der badiſchen Landesgrenze und Friedrichshafen, handelt es ſich nur um unbe- 
deutende Bäche, deren Anſchwemmung gegenüber der ausnagenden Kraft des Sees 

faım in Betracht kommt; wir haben bier ein ziemlich typiſches ausgewaſchenes 

Ufer mit ausgebildetem Strand und einer größtenteils nur 2 bis 3 m unter 
Mittelwaſſer liegenden, bis 800 m Breiten Uferbanf. Auch bei Friedrichshafen 
farm der Hafen nur durch künſtliche Baggerung für Schiffe mit größerem Tief: 
gang offen gehalten werden. Vom Steilabfall der Uferbanf, der Halde, an iſt 

das Gefäll gegen den tiefen Schweb hin ein ziemlich gleihmäßiges; es beträgt 
Nur etwa 6°. Im öſtlich en Teil, zwiſchen Kriedrichshafen und der bayrijchen 

Sandesgrenge, übertwiegt die Anſchwemmung. Die Argen führt bei Hochwaſſer 
bedeutende Geſchiebemengen mit ſich und hat ein richtiges Delta aufgebaut, das 

im „Argenhorn“ ſtark gegen den See voripringt, während fi) int Dften die 

Kreßbronner Bucht, im Weiten die Friedrichshafener Bucht anſchließzt. Das Ufer 
iſt inder IImgebung der Argenmündung völlig flach, ohne Spur einer Kliffbildung. 
Die Schuſſen befigt fein Telta. Ihre Anſchwemmungen beitehen größtenteils 

in den fehr feinlörnigen Pfohſanden, die vom See weit hinaus, namentlidy auch 

ſeitwärts, vertragen werden. Dies macht ſich an den Uferftreden, bejonders weſtlich 

bon der Schuffenmündung, weithin geltend. Wiewohl nämlich der Wellengang 

Bier, zumal bei Hochwaſſer, eine deutlih” ausnagende Wirkung übt, überwiegt 
im ganzen doch die Anſchwemmung der weithin vertragenen Sande, namentlich 
da, wo fie dur Schilf und ſonſtige Sumpfgewächſe feitgehalten werden, und es 

Entiteht jo mit der Zeit ein Landzuwachs, der innerhalb des Zeitraums von 1825 
Dia 1839 für eine 15 km lange Strede des württembergiichen Bodenfeeufers auf 

Nicht weniger als 51 ha beredjnet worden ijt. Der Ufergürtel ijt dabei äußerſt 

Mad; die Uferbant erreicht vor der Schuflenmindung die Breite von 1 km bei 
Einer ganz langfam bis zu 3 m zunehmenden Ziefe, und ähnlich find die Ver⸗ 
Hältniffe in der ganzen Friedrichshafener Bucht. Dagegen ftellt ji am Argen⸗ 

Bor, fauım 100 m von der Mündung, ſchon eine jehr jteile Böſchung ein, die um 

ſo bedeutender ift, al& jich gerade dort cine ungewöhnliche Vertiefung des See— 

keſſels befindet, der , Schweb vor der Argen“; 1200 m vom Lande entfernt twird 

dort ſchon eine Tiefe von 173 m gelotet. Vor Langenargen nimmt dann die 
Seetiefe raſch wieder ab; es befindet ſich dort der unterſeeiſche „Montforter Berg“- 
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Der Waſſerſtand des Bodenſees iſt beträchtlichen Schwankungen unter: 
worfen. Den tiefſten Stand erreicht der See in der Regel in den Monaten 

Januar und Februar mit 86 cm unter Mittelwaſſer nach 60 jährigem Durchſchnin: 
im Februar 1858 ſank der Waſſerſpiegel auf 393,87 m über X. X. (1,18 m unter 

Mittelwaſſer). Die Hochwaſſerſtände treten gewöhnlich unmittelbar nad der 

jtärtiten Schneejchinelge im Gebirge ein, Ende Juni und Anfang Juli, wo jid der 

Wajleripiegel durdichnittlih 1,26 m über Mittelwaſſer erhebt; das bochite be: 

kannte Hochwaſſer iſt das vom 7. Ruli 1817 mit 398,10 m über N. N. 8,0 m 

über DMittelwaifer). Rhythmiſche Schwankungen des Waſſerſpiegels, wie fie wert 

vom Genfer See unter dein Nanten Seiches befannt geworden find, werden aud 

im Bodenſee beobadtet; man bezeichnet fie bier als Anlaufen und Auslaufen des 

Sees. Sie werden wahrſcheinlich durch ungleichen Luftdrud über verichiedenen 

Zeilen des Seeſpiegels veranlaßt. 
Die Wärmeverhältnijie des Bodenſeewaſſers zeigen die für temps 

rierte Seen &haralteriftiihe Schichtung. Zweimal im Jahre, durdichmittlih am 
1. Januar und am 25. März, weilt die gejamte Waſſermaſſe des Sees, von der 

Oberfläche bis in die bedeutenditen Ziefen, die gleihe Temperatur von 4* C af, 

bei der befanntlidy das Waſſer jein größtes ſpezifiſches Gewicht bejigt. Vom Ende 
April an beginnt ſich die Oberfläche über diefen Betrag zu erwärmen; fie erreiätt 

nach einer großen Zahl von Meiiungen in den Jahren 1889 —91 im Mai durd 

jchmirtlich 11,2°, im Juni 16,0%, Juli 18,3% Auguſt 19,1° um dann bis zum 
Januar allmählich twieder zu ſinken. Während diefes Zeitraums (Ende April bid 

Ende Dezenber) zeigt ſich eine bejtändige Wärmeabnahme nad) der Tiefe bis zu 

+° berab: am ſtärkſten iit die Rärmeabnahme innerhalb der ſogen. Sprungididt 
zwiſchen 15 und 20 m. Die Schicht des kälteiten und ſchwerſten Waſſers wurde 

am 20. Auguft 1880 mit 60 m, am 26. Okt. 1889 mit 80 m, am 29. April und 

16. Juli 1800 erſt mit 120 m unter dem Waſſerſpiegel erreicht, und im Ohober 

desielben Jahres hatte jih die geiamte Waſſermaſſe des Sees bis 235 ın herab 

auf 44° erwärmt Vom 1. Januar an durdichnittlich tritt die umgekehrte Shih’ 

tung ein: von der Tiefenjchicht, bis etwa 100 m unter dem Wajleripicgel, we 

die Temperatur von 4° jih gleihmäbig erhält. nimmt die Wärme nad oben 
veſtändig ab, ſinkt aber nur ſelten, faſt jedesmal erit im Februar, an der her 

fläche unter 0° berab, mas ein Jufrieren des geſamten Bodenjees zur folge hat, 
ein Kreignis, das int 19. A\abrbundert dreimal (1830, 1880, 1891) mehr oder 

weniger vollſtändig eingetreten ilt. 

Rach der Farbe und Durchſichtigkeit teines Waſſers ſchließt jich der 

Bodenſee näber an den Züricer Zee al$ an den Genfer Sce an. Das Waſſer erjcheint 

mehr grün als blau. mas auf die Dumusiäuren aus den Moorgebieten teiner 

Umgebung zurückzuiühren iit. Das Licht vermag im Zommer nur bis 30 m, im 
Winter bie 50 m Tiefe einzudringen. 

Tie Vilanzenwelt des Sees untericheider fi ſcharf nadı zwei Wohn⸗ 
gebieten: Uierzone und pelagiiche None. Die pelagiidhe Zone mit einer 

Seeneie von mebr ala 30m beberberat zweierlei Floren. Die Schwebeflora (Phnto: 

+unorepbneen Senmmortraen barakteriitcähtitnas Borberricen der Enelotellen. 

Die Schwebveneorg DI mi neer a!s bis 3 9 m binab; die fieferen Schichten 
und ganzlich vegzzampıse m) eritim Zelammarund Itellt ſich mieder eine 

zeige Flora den Zeältzigcet in BacicSar:aceen ein 221 Arten): die Tiefenflora. 
As, .ı 5 Neil venper pi die AlFarzone andgdtattm  Aader Bodenflora zäblen bier nicht 
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weniger als 346 Arten von Algen, 10 Pilze, 14 Mooſe; es geſellen ſich dazu 

icon von 30 m Tiefe an zahlreiche Characeen, von 6 m an auch Gefäßpflanzen, 
vor allem ein jehr häufiges Laichkraut, Potamogeton perfoliatus, und in gefhüßten 

Buchten noch viele jonjtige untergetauchte und flutende Waflerpflenzen. An den 

angeihwenmten Ufern find die Beftände von Binjen (Scirpus lacuster) und Echilf 

\Phragmites communis) als Schlammfänger von großer Bedeutung. An fie ſchließen 

id zulegt nad) außen hin noch Beſtände von Ricdgräjern und Pfeifengras (Molinia) 

an, die al8 Streuwieſen genußt und jehr geichäßt werden. 

Die tieriſchen Bewohner des Bodenſees jcheiden fih, was die niedere 

Terwelt betrifft, nad) ähnlichen Zonen. Die Hocdjleefauna (Zooplantton) ift eben⸗ 
jalls arm an Maſſe und an Arten (im ganzen 13, die häufigfte Form Diaptomus 

gracilis) und bejchräntt jich auf die oberſte Watlerichicht bis zu der Tiefe von 
etiva 30 m. Etwas mannigfaltiger iſt die Fauna der Tiefjee: 18 Arten. Den 

größten Reichtum weiſt auch bier die Ilferzone bis zu etwa 30 m Geetiefe auf: 
1 Sũßwaſſerſchwamm (Euspongilla lacustris), 2 Hydren, zahlreiche Yungen- und 

Kiemenjcyneden, einige Mujcheln, 17 Würmer, 16 Eruftaceen, 10 Tradyeaten. Sehr 

eigenartig ift die Fiſchfauna des Bodenjees; fie umfaßt nicht weniger als 30 Arten. 

Mehrere von ihnen find als Edelfifche auch von wirtſchaftlicher Bedeutung, jo 
beionderö die Seeforelle, der Blaufelhen, Gangfiſch, Sandfelhen, Kilchen (aus: 

ſchließlich Ziefjeefifh). Erwähnung verdienen auch die ſehr zahlreiden Wailer- 
dögel, von denen wenigitens die Möwen mit ihrem prachtvollen Klug einen der 

Händigen Züge im Landſchaftsbilde des Bodenſees darjtellen. 
Die Uferlandſchaft des Bodenjces vertritteinen jehr eigentümlichen Typus: 

die Drumlinslandichaft (drumlin in die geologische Kunjtiprache aufgenommenes, 

urjprünglich iriiches Wort — Heiner Rüden, rüdenfürmiger Hügel). Zahlreiche 
linfenförmige, etwas geftredte Hügel, deren Höhe von wenigen Metern bis zu 
©, &0, jelten 100 m ſchwankt, erfcheinen auf die fchiefe, gegen den Bodenice ge- 

neigte Ebene aufgeiegt. Ihre Anordnung ift ganz regellos; die Abftände find 
berihieden. Dagegen bleibt ſich die Richtung ihrer Längsachſe auffallend gleich; 

bei den Hügeln öſtlich der Argen iſt fie eine durchaus nordiweftliche, bei denen 
weitlih der Schuiien eine nördliche bis nordöftliche. Die Niederungen ziwijchen 

Drumlins jind häufig von Heinen Mooren und Seen ausgefüllt (Degertee 

325 ha, 10 m Tiefe; Schleinſee 15,2 ha, 11 m Tiefe). Ihrer Hauptmafie nad) 
beſtehen die Hügel aus Grundmoränenſchutt; die ganze Landſchaft jtellt demnach 

AUT eine beiondere Form der Jungmoränenlandichaft dar. Man hat aber vielfach 

einen Molaſſekern in den Trumlins nachweilen können und nimmt an, daß fie als 

Gleiſcherablagerungen ähnlich den Kiesbänken unſerer Flüſſe überall da entſtanden 
nd, mo der Eisſchub einen aufälligen Widerftand in vorher ichon bejtehenden 

Fodenerhebungen fand; ihre Längsachſe entipricht der Richtung der Eisbewegung. 

Anz ähnliche Drumlinslandſchaften jind aus Nordamerila, Großbritannien, 
Iweden, Finnland, Pommern, ſowie auch von mehreren Stellen des Alpen 

vorlands nachgewieſen; fie beſchränken ſich durchaus auf Yandftriche mit früherer 

Sbederung und bier, wie e3 icheint, auf die unmittelbare Umgebung alter 

Jungenbeden. 
Zwiſchen Schuflen und Argen, ebenjo auf einem breiten Streifen weſtlich 

der Schuſſen icheinen die Drumlins zerjtört; glaziale Schotter und Flußzablagerungen 
ungiten Uriprungs find bier flächenförmig ausgebreitet, und nur durch niedrige 

errafien und Etrandbildungen erhält die Ebene einige Gliederung. Oſtlich und 
nordlich von Tettnang ſtellt jich wieder die Sungmoränenlandicaft ein, jedod in 
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nadte kann ſich der Bodenjee nicht mit ihnen mefjen. Doch auch hier zeigt 

fh da8 Gebirge in überwältigender Kraft: der Säntis mit feiner reihen Glie- 
derung und jeinen tiefen Schatten und die vielgipfligen Vorarlberger Alpen, in 

die dad weitgeöffnete Rheintal einen jo prächtigen Einblid verichafft, über allen 

thtonend die majejtätiiche Scejaplana mit ihrem undergänglichen fchimmernden 

Firnfeld. Was der Bodenjee noch beſonders voraus hat, das iſt feine Breite 

md die reiche Gliederung jeiner Ufer und im Zuſammenhang damit, zumal 

wenn ein leichter Dunst über der unendlich ſcheinenden gligernden Fläche ſchwebt, 
ein Spiel der weichen Luftfarben, wie man es im Binnenlande nicht fo bald 
wieder findet. 

Altertümer. Bfahlbauten Dei Manzell, 1884 entdedt (Fundber. III. 1), 

dei Fiſchbach und Friedrichshafen (‚Sundber. I. 14; XII. 107), wahrſcheinlich auch im 

Shleinjee und Degerſee (Bodenfeeihr. XIV. 89). NRingmälle: Lehnensburg 
bei Gießen (Bodenjeeichr. XIV. 90), der Dradenftein bei Laimnau (ebd. 91), 

die Amoldsburg (92), der Höhenberg bei Wettis (93), das Käpfle am Degerſee 
und die Burg im Winkelholz (94 u. 95), der Echlogbühl im Arbenholz, Gde. 

Obereiſenbach. Mehrere Bronzekelte gefunden bei Liebenau. Grabhügel kennt 
man nur eine einzige Gruppe im Staatstwald Vogelheerdbogen und einen eine 

jelnen bei Hiltensmweiler (Bodenjeeichr. XIV. 94). Römiſche Niederlafjungen: 

bei Jettenhaufen (Bodenſeeſchr. XI.85), Tettnang (Miller, Röm. Begrbnsit. Prog. 

<. 46), bei Löwental, Markung Friedrichshafen, in Oberberg, im SHeiligenlod 
bei Begnau (Bodenſeeſchr. XI. 35), bei Eriskirch auf Flurweiler, bei Langenargen 

auf Feldern und im See, wahrſcheinlich in Interlottenweiler, Markung Ailingen, 
und bei Gießenbrücke, Markung Oberdorf. Römerftraßen: von Lindau 

her über Gietzen — Schäferhof— Tettnang— Ravensburg; von Tettnang nad Laim: 
nau- Langnau, Hiltensweiler (Bodenjeeichr. XIV. 98); von Friedrichshafen nad) 

Fiſchbach ¶Immenſtaad; von Friedrihshafen nad) Lottentweiler—Dberteuringen ; 
bon Shwarzenbad) nady Brimisweiler, u.a. Reihbengräber bei Friedrichshafen 

am Hochſträß (Seeblätter Aug. 1380), in Fiſchbach, Hemigkofen, Spaltenftein, 
Rarlung Schnegenhaufen, im Dornachried, Markung Interteuringen (Fundber. 1.17). 

Prafteatenfund in Liebenau 1873 (GBodenſeeſchr. V. S. 23). 

Teutihe Bejiedlung Während in den angrenzenden württem— 

bergiihen Bezirken alte Orte ſehr jelten find, finden wir in der Nähe des Boden— 
!eeö wieder die altalamanniidhen Sippenjiedlungen mit der Endung -ingen in 
Ober⸗ Unter-)Zeuringen und (Ober-, Unter⸗-)Ailingen, im Yinzgau an der Ad 
gelegen, beide auch urkundlich ion im 8. Zahrhundert genannt, ferner in dem 
517 erwähnten Kelinga, Kehlen. Dagegen dürften die Heinen und jpätbezeugten 

eiler Senglingen bei Liebenau und Schierlingen bei Obereiſenbach faum in 

Mühe Yeit hinaufreichen; Bechlingen bei Tettnang heit 1122 nod) Bacheline. 

Lberſchwaben weſtlich der Iller und nördlich vom Bodenſee ift zugleich mit dem 
Redarland um 270 in die Gewalt der Mlamannen gelommen: man kann ohne 

Dedenten annehmen, dab wenigſtens Zeuringen gleich nad) der Einwanderung 

des Stammes entitanden ijt. Noch in den Urkunden des 9. Jahrhunderts ift 

Teuringen der Mittelpunkt einer bedeutenden Mark, innerhalb deren 816 Wer: 
Metömeiler (badiichen Bezirksamts Meersburg), 817 Kehlen, 844 Wiggenhaujen 

ſüdlich von Ailingen genannt werden. Die Yage von Wiggenhaufen und 

Kehlen macht es ſicher, daß aud) Alingen uriprünglih zur Mark Teuringen 
gehört haben muß; alle dieſe Orte find Kolonien des Mutterorts Teuringen. 
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Vom Ende des 3. Jahrhunderts nach Chriſti Geburt iſt der Bezirk allmäahlid 

ausgebaut und beſiedelt worden. Durch die Nähe des Kloſters St. Ballen trin 

er ganz bejonders früh in das Licht der Urkunden: 735 wird Bettenweiler 

genannt, 769 Laimnau (Limauvia, Limaugawilare), Apflau und Oberdorf, ferner 

bei diefen Orten Entinesburugo (wohl der Endringerhof — Entiningerhot), wie 

aus der Endung =burg zu ichließen, der befeftigte Wohnſitz eines alamanniihen 

Bornehmen, Oberostendoraphe, wohl der oberite Teil von Oberdorf, und die 

abgegangenen Pipparoti und Liutrateswilare, 770 Yangenargen (Argona, Arganu), 
771 das eingegangene oder fpäter umgenannte Scuzna an der Schuſſen. 11% 
Fiſchbach um 812 Manzell, 813 Hefigkofen (Hebinchova), 839 Buchhorn. 

858 Dentenieiler, 860 Siggentveiler, 861 Aijtegen (heute Löwental), Eggen⸗ 
weiler und Krehenberg, 832 Tettnang und Haslach, 885 (Übers, Inter 

Yangenfee. Da wir wiſſen, daß im Argengau noch im 7. und 8. Jahrhundert 
Leute nad) römiſchem Rechte lebten (Wartmiann, Urkundenbuch der Abtei 

St. Gallen I. ©. 9 Nr. 101. Wirt. Urk.B. I ©. 167 Nr. 142), das als em 

geringeres gegenüber dem der Alamannen galt, jo können wir daraus jchliegen, 
daß in diefen Gegenden von der Römerzeit ber römiſche Bevölkerung tigen 
geblieben ijt, daß aljo bier am Bodenjee das Land in milderer Form von den 

Mlamannen in Bejiß genommen und die unterivorfene Bevölkerung mehr ge 
ihont worden ijt al3 anderswo. Auffallend zahlreich find die Orte, die im 57. und 

Ss. Jahrhundert als Dingftätten erwähnt werden: Yaimnau 769, Ailingen 771. 

Fiſchbach 778, Teuringen 786, Schnegenhaujen 809, Manzell 816, Buchhorn 9 

und 355, Bettenweiler 885, Krehenberg 861. Manzell (um 812 Maduncella, 816 
('ella que nuncupatur Majonis) dürfte erft um dieje Zeit entftanden fein, de 
gleichzeitig der Prieiter Madius genannt wird (Wirt. Urk.B. I. ©. 75 Mr. N. 
Vielfach begegnet im Bezirk altes Königsgut, das vom fiscus Scuzinget® 

(Wirt. EB. I. S. 53 Nr. 74) aus verwaltet wurde; die königlichen Beamten 
baben jedenfalls die Veſiedlung des Landes gefördert. Auch jonft iſt frühe 

grundberrichaftliche Siedlung anzunehmen. Denn bemerkenswert ijt das frühe 

Auftreten der Ortsnamenendung -weiler (wilare) im Bezirk (735 Petinwilare, 

769 Limaugawilare und Lintrateswilare): diejes Grundwort, das für die grund‘ 

herrſchaftlichen Siedlungen bejonders bezeidynend ift, drang aus dem weitlihen 

sranfenreich zugleih mit der Verbreitung der grundherrſchaftlichen Siedlungen 

allmählich nad Oſten vor und ijt urkundlich rechts vom Rhein überhaupt nicht 

vor dem 8. Nahrhundert bezeugt. Nach dem Ende des 9. Jahrhunderts ſchweigen 

die Urkunden mehr als 200 Jahre lang über den Bezirk; jobald fie mit dem 

Beginn des 12. Nahrhunderts zahlreich Iverden, erſcheint der Bezirk allenthalben 
wohl bejiedelt: es werden außer den jchon erwähnten Orten genannt 1116 

Hiltensmweiler, 1122 Blaidinau, (Ober-, Unter-)Langnau, Rappertsmeiler, Bies 

landsweiler, Echetweiler, Steinenbad, (Ober-, Unter:) Ruffenried, Rudentweiler. 

Flunau, Wigenweiler, 1155 Windhag, (Terz, Unter-)Medenbeuren, Müblbady und 

Waggershauſen, um 1160 Furt, 1164 Wammeratswatt, Baßenweiler, 1165 Bitzen⸗ 

bofen, un 1170 Hirſchlatt, 1172 Bernried, um 1192 Horgenzell, Heppach, (Ober⸗. 

IIntersIYottemweiler, ebenfall® im 12. Jahrhundert noch Eriskirch und Itten⸗ 

baufen, wäbrend Berg, Ettenfird, Yiebenau, Shomburg, Obereilenbad, Tannau 

erit im 13. Jahrhundert bezeugt find. Natürlich zieht fi” Einzeljiedlung und 

Wetlerariindung, von der Geſtaltung des Bodens begünftigt, auch noch durch das 

ſpätere Mittelalter wie die neueren Jahrhunderte Hin. Die Vereinddung der 

‚zelder wurde von 1770 an ausgeführt (Beldireibung des Oberamts Tettnang 
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€.49); Zorn, Die Vereinödung in Oberſchwaben ©. 176 ff. nennt als bereinödet 
1772 Berg, 1791 Yempfriedsweiler, 1792 und 1803 Hemiglofen, 1795 Unter- 
wolfertstweiler, 1803 Hofen, jedenfalls vor 1809 (Ober⸗, Unter-)Eifenbady, Balden3- 

weiler und Senglingen. 

Beitandteile. Ganz alamanniſches und biſchöflich konſtanziſches Gebiet: 
Argengau, Linzgau, ſpäter Grafſchaften Buchhorn und Montfort. Durchaus neu⸗ 

württembergiſcher Bezirk, und zwar: 1. öſterreichiſch: Landvogtei Schwaben mit 
den Amtern Fiſchbach und Dürnaſt, den Gemeinden Ailingen und Berg, Teilen 
von Taldorf, Ettenkirch und Oberteuringen, montfortiſche Grafſchaft Tettnang 

(Tetnang; Landwaibelamt — Tannau, Kaltenberg, Untermedenbeuren; Amt 
Reulich — Neukirch und Flunau; Ant Langnau; Amt Hemigkofen), montfortiſche 

Hherrſchaft Argen (Amter Oberdorf, Langenargen, Nonnenbach), montfortiſche Herr⸗ 

ſchaft Schomburg; Kloſter Löwental; 2. Reichsſtadt Buchhorn (Friedrichshafen) 
mit Baumgarten (Eriskirch); 3. Reichsſtadt Ravensburg: Bitzenhofen und Neu—⸗ 

haus: 4. Kloſter Weingarten: Liebenau (Ort) und Brochenzell, Vogtei Hofen 

(Friedrichshafen); 5. Kloſter Weißenau: Liebenau (Gde.), Ebersberg, Taldorf, 

Unterteuringen; 6. Kloſter Kreuzlingen: Hirſchlatt; 7. Spital Lindau: Laimnau; 

8. Fürſt von Fürſtenberg: Teuringen jenjeits. Ad}. 

Birtihaftlide Verhältniſſe. Der Bezirk Tettnang gehört zu den 
durd die Natur bevorzugteften nicht nur des Donaufreijes, jondern des ganzen 
Sandes. Der fruchtbare Boden und das durch die Nähe des Sees gemilderte 

Klima begünjtigen eine große Mannigfaltigfeit der Iandwirtichaftlicgen Produftion 

und geitatten ebenjomwohl den Anbau von Körnerfrüchten und Futtergewächſen als 

auf die Pflege von Handelspflangen und Gemüſen und ganz bejonders den 
Iopnenden Betrieb der Obſtbaumzucht und des Weinbaus. An ihren Haupt— 

zweigen durch den Reichtum an Bodenproduften befruchtet und befördert, blühen 
aud Gewerbe und Induſtrie, und dem Handel und Verkehr fonımt die Lage 
des Bezirls am größten deutfchen Binnenjee, welcher von fünf Staatögebieten 
umſchloſſen wird, ſehr zuſtatten. Zu den Echägen, welche die Natur darbietet, 
gehört endlich die Schünheit der Gegend, welcher namentlich die Seegemeinden 
mit ihren erfriichenden und ftärkenden Seebädern zur Sommerzeit eine lebhafte 
und ſtetig wachſende Fremdeninduſtrie verdanken. Nach der Berufszählung vom 
14. Juni 1895 entfielen von der Geſamtbevölkerung mit 24363 

aufdieBerufs- in der Cher- in der Stadt im den übrigen im ganzen 
abteilung amtsitadt Friedrichshafen Gemeinden Oberamt 
Land⸗ u. Forſt⸗ 

wirtſchaft. 642= 25,4% 2608: 7,3% 12942 - 71,2%, 1385524 56,9°/0 
Gewerbe und 
Induſtrie 1205— 47,8 „ 1405= 38,3, 3201 : 17,5, 5811: 339 „ 

Handel und 
Verthr . 263= 10,4. 1176= 32,0 , 480 236, 1919: 79, 

Eonftige Be- 
rufe 43 164.821 224, 14 86. SB, 
Jujammen 2523 - 100,0°%% 3670. -100,0%, 18170- 100,0%, 24363 - 100,0°/ 

Lorherrſchend iſt die gewerbliche Beſchäftigung in der Oberamtsſtadt, in der 
übrigens noch immer mehr als!/, der Bevölkerung von der Yandwirtichaft und 

Tas Rönigreig Württemberg. IV. 31 
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Eiche, Reine Laubholzbeſtände kommen namentlich in den naſſen Niederungen 

des Schuſſentals, den ſog. Mooswaldungen (Gemeindebezirke Tettnang, Mecken— 

beuren, Oberdorf), vor: in den trockenen Partien der in den Niederungen des 

Schuſſentals und zwiſchen der Schuſſen und Ach gelegenen Waldungen ſind 

die Beſtände aus Fichten, Forchen und Erlen gemiſcht. Die übliche Wirtſchafts— 

weiſe iſt der Hochwald mit 60—SO jährigen Umtrieb. Das Holzerzeugnis iſt 

beträchtlich und Gegenſtand mannigfacher induſtrieller Verwertung (Holzſägereien, 

Holzſchleifereien, Parkettfabriken u. a.): auch wird Bau- und Brennholz in großen 
Wengen ausgeführt. 

Für die landwirtjichaftliche Nugung verbleiben 19350 ha = 70,9’ 

der Selamtfläcdhe, Darunter 12699 ha Acker- und GSartenland, 6309 ha Wieſen. 

143 ha Weiden, 109 ba Weinberge. Der Boden ijt im allgemeinen ergiebig und 

beitcht vorwiegend aus jandigem Lehm; im Argental iſt er meiſt jteinig: in den 

Riederungen berricht feuchter Moorboden, weldyer gewöhnlich zu Wiejen Denügt 

wird. Das Klima ift im öjtlichen, höher gelegenen Zeil rauber als im meitlichen; 

am mildeften ift die Bodenſeegegend, two nicht mur alle feineren Chitiorten und 
Gartengewächſe gepflanzt werden, fondern auch die Rebe freudig gedeiht und nicht 

ielten im Jahre eine doppelte Ernte auf demielben Aderfeld gemadit wird. Die 

3eriplitterung des Grundbeſitzes ift eine jtärfere als in dem benachbarten Oberamt 
Ravensburg, doch iſt der größere Teil der landwirtidaftlichen Fläche im Beſitz 
bon geſchloſſenen Höfen (Einödſyſtem). Die Gejamtzahl der Iandwirtichaftlichen Bes 
triche nach der Mufnahme vom 14. Xuni 1895 betrug 3273, Darunter 780 mit weniger 
als 1 ha, 242 mit 1—2 ha, 837 mit 2—5 ha, &01 mit 5—10 ha, 608 mit 10—50 ha, 

» mit 50 ha und mehr. Die mittels und großbäuerlichen Betriebe von 5 ha und 

darüber machen von der Gejamtzahl 43,2" v aus, nehmen aber von der Geſamtfläche 

"2,4%, ein. Größere Betriebe jind die Königlichen Domänen Schäferhof, Gde. 
Tettnang (389 ha), geichlofien verpactet, Manzell, Gde. Schnegenhauien (28 haı, 

in Selbjtverwaltung (mit hervorragender Rindviehzucht und bedeutendem Obſtbau). 
Löwental, Ede. Schnegenhaujen (155 ha), dieje ebenſo wie die Schloß- und See— 

Daldgüter bei zriedrichshaien (118 ha) einzeln verpachtet, das freiherrlich malchusiche 

ur Oberhof bei Zettnang (42 ha), die Güter Naltenberg (60 ha, intenjiver 

Oopiens und Obſtbau), Moos (45 ha) bei Tettnang und Schomburg (60 haı. Die 
Nepirtibaftung ijt allenthalben eine gute und fleißige: Allmanden gibt es längſt 
Teine mehr, und alle einit öden Bläße find angepflangzt. Kunſtdünger wird ſchon ſeit 

longem häufig angewendet. Die übliche Wirtſchaftsweiſe iſt im größten Teile des Be— 

zürls die Dreifelderwirtſchaft mit eingebauter Brache. Im öſtlichen, zum Algäu ge: 

Dörenden Bezirk findet vereinzelt noch die früher verbreitetere Dreiſchwirtſchaft ſtatt, 

Dei welcher der Klee im zweiten Jahr nach der Ausſaat zu Grünfutter und Deu, im 

Dritten Jahr zu Heu, nadıher zur Weide fir das Rindvich, im vierten Jahr aber 

Qllein als Weide benügt wird: im Herbſt wird dann das Feld flach geftürgt, 

Die Grasnarbe auf Haufen gebradıt und verbrannt („vermotter”) und jodann 
anit Roggen beitellt. Zum Anbau fommen: don Getreide Tinfel, welcher 

Zwar gegen früher erheblich zurüdgegangen iſt (1854 3440 ha, 1905 2619 ha), 
aber immer noch die erite Etelle einnimmt, Haber (1854 1900 ha, 1905 

2033 ha), Roggen, welcder zugenommen bat (1854 140 ha, 1905 1311 hay, 

in wejentlid) fleinerem Umfang Weizen 11905 295 han, banptiäclid auf 

den Markungen Ettenkirch Wedenbeuren, Schnetzenhauſen, von Hackfrüchten in 

tteigenden Umfang Kartoffeln (1854 445 ha, 1405 1357 ha), Runkelrüben, welche 

in den 1830er Jahren zuerit auf der Tomäne Manzell eingeführt wurden, Nobl: 
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ſondern auch feineres Tafelobſt. Die Ausfuhr in Kernobſt in die benachbarten 

Oberämter, ins Unterland und nach Bayern iſt eine beträchtliche. Auch in 

er Steinobſtkultur zeichnet ſich der Bezirk Tettnang aus, namentlich wird die 
kirſchenzucht, welche übrigens in dem ſtrengen Winter 1879/80 erheblich geſchädigt 
Purde, jo dab die Folgen noch heute nicht ganz überwunden find, ſtark betrieben, 

ud die Zahl der Kirſchbäume ift nur in wenigen Bezirken des Landes (Ehlingen, 

Baiblingen, Nürtingen, Urach, Schorndorf, Kirchheim) eine noch größere; die 

rößten Kirihbaumpflangungen find auf den Markungen Hemigkofen, Langenargen, 

Angnau, Nonnenbad), Oberdorf, Obereifenbad. Die Kirchen tverden zumeift ins 

ayriſche und Diterreichiiche derjendet, zu einem Zeil auch zu Kirſchwaſſer ge= 

'annt. Der Wert der gejamten Objternte (Apfel, Birnen, Pflaumen, Zwetſchen, 
ixjchen) in dem guten Objtjahr 1904 betrug ca. 455000 M Auch feineres Obit, 
ie Wprilofen, Quitten u. a., gedeiht vorzüglid), und die Nußbaumzucht ijt 

m großer Ausdehnung (1898 Zahl der Aprilofen- und Pfirfihbäume 2363, der 

almızbäume 2294). Einen weiteren, nicht unbedeutenden Wirtſchaftszweig bildet 

rt einbau, der früher freilich erheblich ausgedehnter war (1838 300 ha, 
54 185 ha, 1884 181 ha, 1891 141 ha, 1898 111 ha, 1900 109 ha, 1905 98 ha); 

folge der ungünftigen Weinjahre von 1850—56 find fehr viele Weinberge 
gehauen und zu anderen Kulturen beriwendet worden, und in den legten 
ı Jahren ijt die Rebfläche abermals jtetig zurüdgegangen. Die beiden Haupt⸗ 

sinbauorte find Hemiglofen (1905 53 ha, Hauptlagen Moritz⸗, Begnauer=, Berger: 

ide) und Nonnenbad (21 ha, Hauptlage Dttenberg); auf Heiner Fläche findet 

h der Rebbau auch in Tettnang, Nilingen, Berg, Laimnau, Langnau, Liebenau, 

berdorf, Schnegenhanjen; eingegangen iſt er in Medenbeuren, Ettenkirch, Fried⸗ 

Hsbafen, Oberteuringen, Tannau. Die „Rebhalden“ Tiegen meiſt an füdlichen 

id ſüdweſtlichen Abdachungen, zum Zeil auch in der Ebene; fie find in der Regel 

hr eng bejtodt und die Stöde werden hoch und maſt gezogen. Darum ift aud) 

r Rebbau des Bodenjeegebiet3 von weit größerer Ergiebigfeit als anderswo, 

id zwar Detrug der Heltarertrag im Durchſchnitt der Jahre 1827—1904 in der 

obenjeegegend 40,73 hl, im übrigen württembergiihen Weinbaugebiet aber nur 

O1 hl. Vorherrſchend iſt das Weißgewächs (Weißer oder Didelbling und 

ünnelbling); von Rotgewächs fommt faft nur die blaue Bodenjeetraube (eine 

rt Burgunder) vor. Die Weinlefe (Wimmeln) findet in der Regel frühzeitig 
att, teil8 infolge alten Herlommens, teil3 auch, weil der zur Herbitzeit ein- 

‚etende Föhnwind die Fäulnis der Trauben begünſtigt. Das Erzeugnis (von 

Ötlichstveiger oder Schillerfarbe) zeichnet fich durch eine eigentümliche Säure 

u3, gehört aber zu den gejunden Weinen und nimmt durch das Ablagern an 
Jüte zu, indem ji) die Säure immer mehr verliert. In dem guten Weinjahr 
+ betrug der geiamte Weinertrag 4511 hl, der Verkauf während des Herbftes 
996 hl mit einen Erlös don 92826 M und bei einem Durdjichnittspreis von 
1 A für 1 hl der Gejamtiwert der Weinernte 141000 A 

Die Entwidlung der Viehzucht im Laufe der legten 70—SO Jahre zeigen 
die folgenden Ziffern: 

Pferde Rindvieh Schafe Schweine Ziegen Hühner 
1830 1614 14 567 364 2 806 186 

1840 1 466 15 931 2762 27% 562 

1853 1151 15 248 632 2 320 1034 

1865 1 314 16. 647 3374 4 649 931 

. 1873 1 368 15 919 2 872 8 070 671 14 198 
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Pferde Rindvieh Schafe Schweine Ziegen Häühn. 
1883 1410 15 248 1811 5 886 1010 KA) 

1892 1107 16 649) 933 0904 1 096 220, 

1900 ° 1993 18 642 1411 9904 836 28 80 

1904 2082 18 333 1631 10 286 s34 31 21 

Die Pferdehaltung iſt nidt To erheblid) wie in den meiſten and 
oberſchwäbiſchen Bezirken, hat aber in den letzten 20 Jahren wmertbar 
genommen, hauptſächlich infolge der Bedürfniffe von Induſtrie und Werke. 

wie denn die Zahl der vorzugsweiſe zu geiverblichen und Verkehrszwecken benütz 

Pferde (1873 97, 1883 128, 1892 156, 1900 204) ftetig mwädjit. Pierde 

wird nur in den öftlichen, an das Oberamt Wangen grenzenden Gemeinden 

trieben. Tie Rindviehzucht iſt bedeutend und im Verhältnis zur Bodenfl 
(65 Stück auf 1 qkm) ſo ſtark wie in wenigen Bezirfen des Tonaufreiics. 

Rindvieh gehört teil3 dem Rot- und Fleckvieh- (Simmtentaler), teils dem G 

und Braundich-(Mgäuer)ihlag an. Einen ausgezeichneten Viehſtapel der c 

reingehaltenen Schweizer Raſſe, welcher zur Hebung des Viehſtandes der 

gegend nicht wenig beiträgt, Dirgt die K. Domäne Manzel. Das Hauptziel 

Rindviehzucht des Bezirks Tettnang ift die Aufzucht von eigenem und 
gekauften, jungem Vieh für den Handel; eigentlihe Maſtung wird nur auf eim 

größeren Gütern, ſowie don Bierbrauercien getrieben. Bon wachſender Beder 
ift aber aud), wie aus der Zunahme der Kühe hervorgeht (1873 7394, 13837 

1892 9485, 15 10154), die Milchwirtſchaft. Nach den Städten Tettnang 

stiedrihshafen wird von den benadıbarten Orten viel friſche Milch 

geführt; in ‚sriedrihshafen betrug im Jahr 194 der Bahnempfang 345 To 

Ferner Deftchen mehrere Molfereien (in Laimnau und Nonnenbach je 3, 

sriedrichshafen 1) und viele Käſereien (in Tettnang 3, lunau 4, ‚sriedrichshaf 
Hemigfofen 2, Yiebenau 1, Medenbeuren 3, Neulich 3, Cherdorf 1, Schn 

bauten 1, Schomburg 2, darunter 1 genofienichaftlicde in Haslach mit Ta 

betrieb, Tannau 3). Die Shweinehaltung, ſchon früher ziemlih | 

hat ſeitdem noch Weiter zugenommen, und insbejondere hat ſich die Schweine 

wie aus der Zunahme der Mutterjchtveine (1883 872, 1892 S64, 1900 1 

hervorgeht, gejteigert. Am ftärkiten wird legtere in Milingen, Etten 

Flunau, WMedenbeuren, Neukirch, Oberteuringen, Schnegenhauien, Scho 

betrieben. Die Schlachtſchweine werden in großer Zahl durch auswärtige Hä 

aufgefauft und hauptſächlich nach Stuttgart und Frankfurt, audy nach Hefien 

ins Eljab ausgeführt, die Milchſchweine in großer Zahl den Schweinemärft 

Tettnang, Hemigkofen, Friedrichshafen zugeführt. Die Ziegenhaltung iſt 

in Meckenbeuren (19000 86 Stüd), Neukirch (65), Schnetzenhauſen (70), Tannau 

von Belang. Auch die Schafhaltung, die ſich im allgemeinen mit den Bodens 
Nulturderhältnifien des Bezirks wenig verträgt, iſt nicht von Bedeutung ; 1505 De 

die Zahl der landwirticdhaftlihden Betriebe mit Schafhaltung 48 mit einem S 

beitand von 2195 Stüd. Die Geflügelzucht ijt in jteter Zunahme und findet! 

der Oberamtsſtadt, ſowie in zriedrihshafen guten Abtag ihrer Produkte. Eine ü 

Deutende Geflügelmaſtanſtalt ift in Langenargen. Einen nit unwidtigen Iwe 

der Landwirtſchaft bildet endlich die Bienenzucht, welche eifrig gepflegt wid 
namentlich in den Wemeinden Ettenkirch, Flunau, Meckenbeuren, Sherteuringe 

Schneßenhauſen, Shhomburg, Tannau. Der Wildjtand beicränft ſich ai 
Rebe, Daten ımd Federwild; an und auf dem Bodenſee fommen Rajiers mi 

Zumpfvögel mannigfader Art vor. Die Fiſcherei findet teils im der Arge 
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Schloßkirche Friedrichshafen 
r 

1705 1705 
(Hildebrandt) Hochaltar (1711-1712) Stuckmarmor 
— erbaut von Franz Schmuzer, Wessobrunn, 4 

v. Eberhard it von r 
Kneer, 

Munderkin 1. Abt 5 

| > 

Eugen Valentini- Ravensburg, 2. Heiliger 
| Josef Wolfensteiner - Hüttlingen, mit Putten 

2. Apotheose Marmon - Sigmaringen, i 
eines 3 Georg Ziegler- Friedrichshafen. h 

Chorgestühl von Martin Höfle 028) 3 

Kopie der Kunze 

(in — 

Kanzel Von März - Nov. 1950 in eins 
(Stuch ) 1700 — For re Altarbilder 1701- 

v. Martin Höfe u. U, —— Joseph ch — —* 1702 (restaur. v. 

darüber Michselskampf (Mittel. und —— und 
Jakob Schnitzer (Seitengewölbe). 

1 MRA= Maria regina animarum (ildebrande 1707 | ——— 
| (v, Ziegler 1951) JHS = Jesus hominum salvator 
| (Jesus, der Menschen Heiland), 

Bemalung der Decke im Schiff: Paul Beck - Biberach ER HoßLoge 
im Chor: Walter Hammer - Ulm % 

Kirchenbänke (neu): F. Armbruster - Biberach 5 

1: 
(Friedr. Weigle - Echterdingen 1950) ag 

Entwurf im Stil der GablersOrgel von Dr. Walter Supper - Eßlingen 
37 Register auf 3 Manualen. 2225 Pfeifen. 
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der Schuſſen und den kleineren Flüſſen und Bächen, teils in den verſchiedenen 

Veihern und Seen, hauptſächlich aber im Bodenſee ſtatt, wo fie einen 

wichtigen Erwerbszweig bildet. Die Bodenſeefiſcherei Hat in den beiden 

lezten Jahrzehnten manche Anderungen erfahren. Früher twurde der Bodenſee 

vom württembergiſchen Ufer aus nur von 3 Fiſchern ausgenutzt; jetzt ſind in 

Fiſchbach, Friedrichshafen, Erisfirch und Langenargen ca. 30 Fiſcher anſäſſig, die 

dr Geſchäft mit mehr als 30 Gondeln und Booten und über 1300 Netzen ver— 

hiedener Stonjtruftion betreiben. Während ferner früher die wenigen anſäſſigen 

ſiſcher über mangelnden Abjag und niedere Preiſe Klage führten, bejtchen jegt 

n gtiedrichshafen und Langenargen zivei leiftungsfähige Fiſchhandlungen, welche 

it nur den württembergiichen, fondern auch den bayrifchen und vielen Dadtichen 

dern ihre Fangergebniſſe abfaufen und dadurch den Fiſchern einen geregelten 
biag ermöglichen. Endlich hat ſich aud) der Ertrag der Fiſcherei erhöht, dank 

amentli” der Pflege der Fiſchzucht durch Staat und Vereine (Württem: 

rgiiher zyilchereiverein am Bodenſee, Sig: in Friedrichshafen, gegründet 

gl, Wirttembergiiher und Deuticher Filchereiverein). Zur Vermehrung des 

iſchreichtums mitteljt künſtlicher Fiſchzucht beſtehen am Bodenjee insgejamt 

ſtaatliche Fiſchzuchtanſtalten (Friedrichshafen, Lindau, Bregenz, Überlingen, 

xſchach, Arbon, Romanshorn, Ermatingen), durch welche mehrere neue Fiſch⸗ 
ten, jo Zander, Regenbogenforelle, Peipusmaräne (eine Felchenart aus dem Reis 

sſee in Livland) u. a. eingejegt worden find. Die haupiſächlichſten, im Bodenſee 

tlommenden Fiſche find: Seeforelle, der wertvollite Bodenſeefiſch, Bachforelle, 

übling, Aſche, Felchen (mit den 4 Abarten Blaus, Sand» oder Weilz:, Tief: 

I) und Brunnerfeldjen), Gangfiich, Starpfen, Schleie, Barbe, Greßling, 

achſe, Naſe, Alet, Rotauge, Grundel, Hecht, Weller, Mal, Trülche, Bari), Stoppe, 
rellenbarid. Zu den wichtigiten Bodenjeefiihen gehören die Blaufelcdhen, Die 

den größten Teil des Jahres auf den Grund des Sees aufhalten, Ende 

bember aber an die Oberfläche kommen, um zu laichen, und jich zu Diejem 

et in der Mitte des Sees zwiſchen Yangenargen und Romanshorn in Scharen 
meln. Dieje Gelegenheit benügen die Fiſcher zu dem Blaufelchenmajlenfang. 

» ganze internationale Fiſcherflottille des Bodenjees ſammelt ſich in den erſten 

zen des Monats Dezember mitten im Oberſee auf der Höhe von Langenargen, 

ihre Riejennege von 120 m Yänge und 1!» m Breite zu legen. Dabei jind 
Fiſcher verpflichtet, den Fiſchlaich von den gefangenen Felchen abaujtreifen 

» an die Jtaatlidhen Brutanſtalten abzugeben, von welchen dann die jungen 

chen im Frühjahr millionenweile wieder eingejeßt werden. Der Ertrag 

ſes Blaufeldyenfangs iſt wechſelnd und beläuft fich unter günſtigen Verhält- 

en auf 50—60 000 Stüd. Der jährliche Gejamtertrag des Bodenſees im Durch— 
utt der legten Jahre betrug an Seeforellen 80, Eaiblingen oder Rotforellen 

Gangfiſchen 250—300, Aſchen 20, Barſchen 180-200, Hechten 300—35U, 
epfen 300—350, Weißfiſchen 1500—2000 dz, an Blaufelchen 120000) Stüd, der 

jreswert des gejamten Fiſchertrags ca. 150000 «* 

Die gewerblidye Tätigkeit, welche noch vor 60— 70 Jahren von geringer 

yeutung war und in der Hauptiache auf diejenigen Zweige jich beſchränkte, 
He für die Bedürfniſſe des täglichen Lebens nötig waren, bat in den legten 

rzehnten einen lebhaften Aufſchwung genommen, und während fie früher wirt— 

ftlih in den Rahmen des Handwerks ji) beivegte, hat neuerdings aud) die 

ritinduftrie Eingang gefunden. Nach den Ergebniflen der Gewerbeſteuerveran— 

ung betrug im Jahre 1905 die Zahl der Gemwerbetreibenden 1844 mit einem Steuer— 
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ordnungen vom 17. Juli 1811 und 15. Januar 1812 wurden die beiden Häfen und 

Orte Buchhorn und Hofen unter dem Namen Friedrichshafen vereinigt, zum Freihafen 

erklärt und unter Ausſcheidung der Rechte der übrigen württembergiſchen Bodenſee⸗ 
bafen ausichlieglicy zur kaufmänniſchen Spedition beftimmt. Zugleich wurde für 

zweckmäßige Einrihtung und Verwaltung gejorgt und der Verkehr durch mannig- 

tache Erleichterungen, insbejondere Befreiung von Abgaben auf 10 Jahre, begünitigt. 

Sant diejen Maßregeln und feiner günjtigen Lage an der Mitte des Sees, den ges 
werbereihen Schweizer Städten Rorſchach und St. Gallen gegenüber, wurde Fried- 

rich Shafen bald einer der bedeutenditen Handelspläge am Bodenjee. Zwar der eigents 

liche Barenhandel, für welchen der Bodenjee ſich eher hinderlich als förderlich erwies, 

war nicht erheblich, deito wichtiger aber das Speditionsgeichäft und der Verfehr mit 

land» und forftwirtfchaftlicgen Erzeugniilen, insbejondere der Fruchthandel, der bis 

in Die 1860er Xahre vorzugsweiſe in den Händen der in der Handelswelt Deutichlands 

und de Auslands angejehenen Firma J. Peter Lanz u. Cie. in Friedrihshafen 

rich befand. Tamald war Oberſchwaben noch die „Kornkammer“ für die nahe 

Schweiz, wohin aus den Fruchthäuſern zu Friedrichshafen und Langenargen haupt» 

Yächlih Kernen ausgeführt wurde. Weiterhin richtete die ‚Firma Lanz eigene Spedis 
tionsfuhren nad Norddeutſchland bis Hamburg ein, und erſt die Eijenbahn löſte 

dieſen ſchwunghaften Fuhrwerksverkehr ab. Auch heute noch find die Gegenftände der 

Handelstätigkeit vorzugsweiſe die reichen Naturprodufte des Bezirks, insbejondere 

ieh, Getreide, Holz. Shit, Hopfen, Honig, File. Zu den größeren Handels» 
getchäften gehören die Fiſchgroßhandlungen von Ad. Yangenftein in Friedrichs— 

Bafen und Joh. Kauffmann in Langenargen, die Weinhandlungen von 9. Vater 
und Gebr. Schöllhorn in Friedrichshafen, die Hopfenhandlungen von Nojen- 
bauer, Ruderer, Vogel und der Bürttembergiiden Hopfenverfaufsgejelidhaft, 
®. m. 6. H. in Tettnang. Mit der Güterjpedition, die bei dem regen Grenz. 

berfehr mit feinem ſtarken Güterumjchlag das ganze Jahr Hindurd) eine names 
Bafte iſt, geben fih in FZriedrihshafen 7 (darunter als größtes die Eijenbahn- 
und Tampfidiffahrtsagentur €. E. Nörpel mit großen Lagerräumen und 
Kellereien), in Zangenargen 2 Geihäfte ab. Auch der Marktverkehr it ein 
lebhafter. Vieh⸗-⸗ und Krämermärkte find in Tettnang, Friedrichshafen, Hemigkofen, 

Reutirch: außerdem finden in Friedrichshafen und Tettnang gutbeſuchte Wochen⸗ 

märkte, in Hemigkofen und Langenargen im Juli und Auguſt tägliche Kirſchen— 
märtte, in Friedrichshafen zur Herbſtzeit ſtarke Obſtmärkte ſtatt, während der 

„der ſtark befabrene Fruchtmarkt in Friedrichshafen (Ilmjag 1874 5790 dz mit 
> 350 6) eingegangen ijt. 

. Ten landwirtidhaftlichen und gewerblichen Intereſſen dienen der landwirt— 
Bartliche Bezirksverein (gegründet 1944), der landwirtſchaftliche Konſumverein Tett- 
ang; Umſatz 1904 35 098 A), der Gewerbeverein ‚sriedrichshafen (gegründet 1896), 

a Streditbedürfnis die Tarlehenstafienvereine Ettenfirdh, Hemigkofen-Nonnen— 

m. Laimnau, Obereiſenbach (1904 insgelant 292 Mitglieder mit 749391 A 
ı Mag) und Tannau, die Nreditbant Tettnang, e. G. m. b. H. (gegründet 1870, 
Niag 1905 8994 000 .%6), die Handwerkerbank Friedrichshafen, e ©. m. u. 9. 

Se gründet 1864, Umſatz 1905 6548719 .x), die Oberamtsſparkaſſe Tettnang, 
nit Ravensburg die älteite diejer Kaſſen in Württemberg (gegründet 1824, 

ID 3136 Einleger mit 1741580 A CEinlageguthaben. 
An das Gilenbahnneß des Yandes ilt der Bezirf durd die Süd— 

Dapı Friedrichshafen Ulm, deren Teilitrede Ariedrichshafen— Ravensburg miit 
an Stationen Löwental, Gerbertshaus, Nehlen, MWedenbeuren, Oberzell am 
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Dampfidiife Segelſchiffe Geſamt⸗ 
fenpla nn — — — — menge 
enplas Zahl der Zahl der des 
ommen | Schiffe Guter | Schiffe | Güter Güter- | 
jangen TEE verfehrs be- | unbes 

|taden laden 3tr. Ztr. Ztr. 

| 
239 767433 
— | 954178 

208| 28| 218820 986 253 
33] 203! 19316 973 494 

a | 9 864 
hshafen ) 10075 
argen a | ı7| 4703| 85683 | 32| 591) 30460 I 116143 

a b s05 4615 38107 304 29| 671972 | 710079 
a | 415| 2375; 1368| 11| 4| 10200 ' 

nn b| 467] 2323' 685 4 11] 3600 
Bried- a) — 7| 1[ 5540 
Jjafen b — 7: 8 0,4 

5 à 9 — 93| 4200 
b | — 9, 3| 98500 

n al -— — 110| 24280 
b | — — 22 10412 

11005 7324 
11 347) 6954 

827 | 293 500 
276 | 803 800,44 1 796 770,4 

283 
834 

859 024 
992 970 

| 

| 

andgeriht, Bezirfsfommando, Straßenbauinfpel- 
jezirfsbauamt, Bezirfsgeometer: fäntlich in Ravens- 
dauptzollamt: Friedrichshafen. Forſtämter: Zettnang, 
„Weißenau (ON. Ravensburg). Bezirfsnotariate: Tettnang, 
Sbafen. Ev. Defanatamt und Bezirksſchulinſpektorat: 
yurg; Tath. Defanatämter: Tettnang, Ravensburg; kath. 
sfhulinspeftorate: Tettnang, Friedrichshafen. Die übrigen 
stellen in Tettnang NReihstagsmwahlfreis XVII mit 
zurg, Riedlingen, Saulgau. 

Tettnang (882 Tetinanc, 1246 Tettenance, mundartl. tetlang, P. N. Tato, 
d wang, Feldſtück), Oberamtsſtadt, 2433 E.; am Tath. Etadtlirturm 
Bahnhof (Lofalbahn-Nftiengejellihaft München), Poſtamt mit Telegr. 

.; Amtsgericht, Oberant, Kameralamt, Forjtamt, Bezirfänotariat; 

fanatamt und Bezirtsichirlinipeftorat, 4 kath. und 1 eb. Geifilicher; 

he Fortbildungsichule, Yatein= und Nealfchule; 3 Arzte, 2 Tierärzte, 
— In ſchöner, fruchtbarer Gegend am Rand der Bodenjeeebene, mit 

Ausſicht auf See und Alpenwelt. Die kath. Kirche zum h. Gallus 

D von Pfeilitider in modern romaniſchem Stil erbaut; von Hans 

1893 ſchön dekorativ ausgemalt; verſchiedene Wandgemälde von Pro: 

del DBentele, herrliche Slasgemälde von Mittermaier aus Lauingen 

I (dgl. Archiv f. chriitl. Kunſt 1889, >. 51); 2 gute Tchmiedeiferne 

Hter vom 19. Jahrh. Zpitalfapelle, Tpätgotifches Flügelaltärchen. 
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Tab. 1. Bevölkernng und Markung. 

a dar- Evan⸗ Ka- ans; halte |; 

‚haupt Ve | fe  ften ine mehr — 

| I sonen; aujſer 

. 2 3. . C. 3. 70. T. CTIB. 
| | KT 

1. Teitnang. Ou. St.. 2552 1356| 155 | 2397 --, Sl | 335 
2. Milingen, D. 860 4040 16 84 157 , 188 
3. Berg, Pd. aaa 835 382 -- 1 72, 68 
4. Grisfich, Pd... 329 164) 18 | 316 --ı 02 53 
5. Gtrenfird, Piw. . 10175091 48 | 969 -, 1% | 178 
6. Flunau. B... .,1053 519) 201033 -: 197. 196 
1. Friedrichshafen, St. | 1627 2 406 11023 Ä 3597. 3 j 963 | 414 

8. Hemigfofen, D. . 1167 551 10 1157 -- | 2 42 

9. Hirſchlatt, D. 447 a 27 420 77 j 7 
10. Laimnau, Pd. . 449. 223 10 9 - \ 8, 88 
11. Langenargen, Bid... 1275 6411 9211178 51 249 | 186 
12. Langnau, T. 810: 8397| 18° 797 - - 1491| 149 

13. Liebenau, D. . . 1000 5583|] 127. 872 - ., 101: 107 
14. Meckenbeuren, D 1762 8181 141 1621: - - 333 303 

15. Neutirch, pid. 1186, 555| 37 1199 1 2231 215 
16. Nonnenbach, D. 555 200 al | 924, - | 101 92 

17. Sherdorf, Pd. . 789) 3751| 2% 765, 143 1 144 
18. Obereifenbach. Bw. 794, u 53° 74 -' 134 183 
19. Shertenringen, Pro. 1 076, 543 | 80 996 - 201 | 202 

20. Sqhnetzenhauſen, Pfd. 1 520) 723: 139 1331, - | 270 : 216 

21. Schomburg, W. 898, 49 16 882 —1531188 
22. Tannau, Pfw. . . 1060 59% 19 104 — | 102) 191 

ON. Tettnang 256812 13312209 23421 8) 4801 3873 

Bevölkerung am 1. Dezember 1900 
— .— — — — — — m m — 

) Hiezu 5 Israeliten. 

| 

I, - 

von Hause! Ve⸗ 

Markungsfli 

1 dam 
. Ic 
uber> n 

J 

| 
h 

haupt. Mald id 

) 

Ä be 

ha. ha 
d. 10. 

0 149 
1018 156: 

co s8 
521 133 

2097. 58 1 
1516 398 1 
740, 2358| 
95 1583| 

7386| 260: 
674 | 186 

3694 
1173, 273 
983 220 

1715: 3161 
1699| 406 1 
Wi 8 

19998 918 
1362:| 288 1 
2006 ı 275 11 
1782| 212 1. 
12223 | 
2033| 879 1 

= 2856450 19 
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Tab. 2. Steuern und Gemeindefinanzen. 

| Gewerbe: Erhobene Steuern 
Grund» | Gebäudes | ſteuer 1901 | aus Örumdeigentum, | Betrag 

f  _ — Gebäuden und der 

ſteuer ſteuer ee &- 

emeinden | 1901 1901 der | Steuer- Staats - _aumlagen | meinde- 

| (Steuer: | (Steuer: Steuer- fapital Amts⸗ | oe ſchulden 

| tapital) tapital) Fa | ſteuer har de⸗ 1809 

ch cf u A ſchaden 

— ⏑ IE) 781 8 _ 
| | 

erinang . 52568 | 3 765 000] 226 | 144566 | 11741 6189! 200001 201 440 
ilingen . 58473] 1343500| 42, 8801| #150, 2200 48001 — 
erg .. 2572| 754400| 26 10682 | 28511559) 3500| 1200 
istirh . . - 3118| 382200] 17 | 1293 | 1361, 757 | 8021 1140 
ttenlirdh . 105208] 14412001 55 | 7424| 6069, 3411 | 90005 18500 

lunau 612921 1312900] 65 14124 | 4377 2340 ‚ 7500 4000 

riedrich3hafen . | 34 9561 6 998400] 337 | 293 036 I 20 962 11 920 27 1001 351335 

emigtofen. .ı| 63221] 1845900] 115, 17035 | 5100| 2672 9700| 26626 
irihlatt. - .' 35578] 595900] 18 | 1794 | 2184 | 1303| 3300| — 
aimnau . | 34 435 632500] 38 | 39861 2 196: 1157 | 5 100 -- 

angenargen .'; 38690] 2069200} 117 | 69299 | 6072 | 3178| 11300 | 106 850 

angnau . 65567] 1008400] 471 97281 4 093 | 2177 | 6 300 — 

iebenau . 50585] 1104400] 30 | 3692 | 3346 | 1860 | 4500 6 484 

Redenbeuren 82 107] 21743001 126 ' 30 942 | 6543| 3580 ı 10500 — 

'euficch ' 68887] 1585700] 79, 80206 | 5686| 3100| 10500| 10.000 
tonnenbad) . 37114] 946700] 38 | 7 9201 3648| 1910| 4500 6 200 

‚berdorf . 711961] 1294300] 57 | 10284 I +582 || 2753| 82001 28.400 

Gereiienbah . 746031 1207700] 43| 4319 5 41411 24321 6700 — 

berteuringen. 106 7011 1689000] 87 | 13604 | 6674 | 3581 | 10 000 8 000 

schnegenhaujen | 1142527 2004100] 69 | 23195 | 7 5201 3960. 11071] 15500 

domburg 15 794] 1307 800—1 67 20933 | 3 987 2119 Ä 5800] 12700 

annau 78191] 1350 7000 50 54841 4804| 2992 8500 -- 

9. Tettnang .|1364658 [86 814 200|1 746 728 347 [122 457 hr 150 1190 891 | 798375 
| 

| 
| 

| 
| 

| 
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Tab. 2. Steuern und Gemeindefinanzen. 

Grunde 

ſteuer 

1901 

Ztener: 

fapital) 

72568 

58 473 

42 572 

23 118 

105 208 

61292 

4 IH 

63 221 

35 574 

34 445 

38 690 

65 567 

50 585 

82 107 

68 387 

»7 114 

711% 

74603 
106 751 

114 252 

5794 

78 191 

.. 1364 658 [36 814 200 [1 746 

Gewerbes 
| Gebäudes | itener 1101 

teuer | | 
Zahl - | 

1901 der | Steuer⸗ 

ESteuer⸗ ae fapital 
kapitaly vflich⸗ | | 

tigen ' 

RL ef 
LE. — 
765 0001 226 144566 

1343500] 4 3801 | 

754400] 26 10082 

382200] 17 1293 

141200] »» 7421 

132900] 5 14124 

6 998 400] 337 295 036 

1845900] 115 170 

959000] 18 1794 

632 3001 99 3 486 

2009200] 117 64299 

1008400] 41 4728 

1104400] U 3692 

2174300] 126 3092 

1585700] 79 30206 
046 700] 33 7920 

1294500] 57 102% 

1207 100| 43 4319| 
1689000] 87 130604 

20041001 69 23195 
1307800] 67° 210 
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Amts Ges Fildern | 
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ihas 0. | 1560 
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u) 

122 45767 150 190 891 

6189 
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der 

11741 20 000] 201 440 
+150 2200 4800] — 

2951 1559 3500] 1200 

1351 77 3020] 1140 
6069 3411 9000] 18500 

4377 2340 7500] +000 
20962 11920 27100] 35135 

5100| 2672 9700] 24026 
21841303, 3300] — 

2 196 1157 5 100 — 

G022 3178 113001 106 850 
4003 2177 636001 — 
334611860 4500] 6484] 
6543) 3580. 10500] — 
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4411 2432 6701 — 
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tbaumgarten. Abg. oder aufgegangen in Eriskirch iſt Wyler, 1421 und 

3 genannt. 

5. Ettenlirch (1274 Etthenkilch, mundartl. £tak., P.N. Etto), kath. Pfarr: 
ler, 58 E. am Kirchturm 463 m; 8,5 km nordieftl. von Tettnang, Telegr.- 

ftele. Auf der Anhöhe reits über der Schuſſen. Die kath. Kirche zu 
Beter und Baul aus dem 18. Zahrh., Turm alt, 1884 erhöht. Der Ort gehörte 

Landvogteiamt Dürrnaft. °s des Zehnten zu Ettenfirdh, Zehen von St. 

len, verlauft Hans Sayger, Bürger zu Ravensburg, 1418 an das Spital zu 

dan. Ettenkirch ift 1353 als Filial von Ailingen genannt, feit 1715 eigene 
rei. — Barz.: Appenmweiler (*12. Jahrh. Appinwilar, 1201 Happenwiler, 
2 Appenwiler, ®.R. Appo), W., 51 &. Hatte 1218—1312 Ort3adelige. Seit 1201 

Beingarten bier begütert. 1276 überläßt Klofter Weißenau feine Befigungen 
Appenweiler, Bateniveiler, Ellenweiler, Lempfriedsweiler, Anzenweiler, Bibrud 

Erbenweiler an Klojter Salem. Batzenweiler (*1164 Bacewilare, 1262 

enwiler, B.R. Batzo), W., 53 €. Um 1164 hatte Klofter Weißenau bier Befiß, 

1278 auch Kloſter Weingarten ; |. Appentweiler und Bettenmweiler. Betten- 
iler (*735 Petinwillare?, 839 Patahinwilare, 864 Pettenwilare?, mundartl. 

WB.) W., 22 E. Drtsadel (?) 1116. 735 erhielt St. Gallen bier ein 

Die Truchſeſſen verlauften nad 1580 verſchiedene Höfe und Zehnten in 

tenweiler, Bateniveiler, Wirgetswieſen, Lehhorn, Furatweiler und Walten: 

er an Klofter Weißenau. Abg. Lieggoldiswilare 1219. Brochenzell (1274 

gebrocchen celle, 1275 cella fracta), fath. Pfarrweiler, 209 &., am Kirchturm 

m. Die fath. Kirche zum h. Jakobus d. A. aus romaniſcher Zeit. 1624 verändert, 

e eine Rundbogenfriejes; Turm romaniſch, mit Satteldach und Etaffelgiebeln. 

ühl mit Schnigereien von 1624. Sreuzpartifel maſſiv Silber aus der 
aiflancezeit; Neliquiar in Form einer Trinkſchale mit 2 Henleln, italienische 
it mit fehr feiner Renaijianceornamentit, Geſchenk des Papſtes Urban VII. 

den Deutihordensritter Johann Werner Humpiß von WBaltrambs 1636. — 

maliges humpißſches Schlößchen, jett Wirtshaus. Kam 1401 von den Werden: 

Seiligenberg an Konrad Ruch zu Konftanz. Kaiſer Sigismund zog das 
f 1427 als heimgefaflenes Lehen an fi) und verlieh es Hans von Höwen. 

‘er überließ es den Humpiß (feit 1512 unter der hohen Gerichtäbarteit der 
doogtei). 1710 kam die Herrichaft Brochenzell von den Humpiß als Pfand: 

ft, 1728 durch Kauf an Kloster Weingarten, das 1740 auch die hohe Geridhts- 
eit als Pfandſchaft an jich brachte. 1802 fiel Brochenzell mit Weingarten 

Rafiau-Oranien, 1806 an Württemberg. Der Ort ift 1275 Pfarrei. Eggen- 

ler (1274 Eggenwiler, 1280 Egenwiler, mundartl. &g., B.N.), W., 34 E., 445 m. 

3adel von 1280—1341 ; jpäter landvogteilich (Amt Dürrnaft hieß früher auch Amt 

enmweiler). Eilentweiler (*1219. 1264 Ellenwilare, mundarti. &., B.R.), 

21E. War fchon vor 1219 weißenauiſch; }. Appenmweiler. Furatweiler, W., 
5. Bettenweiler. Sabratsmwciler (1171 Hadeprehteswilare, 1219 Hadebrehts- 

re, ®.R. Hadubräht), W., 36 E. GOrtsadel(?) von 1171—1282. 1219 war 

ter Weißenau bier begütert. Hinterhof, ®. 13 E. Holgbauer, H. 7E. 
ı 1593 von den Humpiß an Klofter Weißenau. Huimeiler, W., 18 €. 

igersberg, ®., 15 E., 4382 m. Nanı mit Weiler (f. u.) von den Werden- 
: 1294 an Kloſter Weibenau. Abg. Eginhus, 1219 als weißenauifch genannt. 

benberg (13. Jahrh. Craginberch, 1246. 1278 Craienberch, mundartl. krejab., 

je? vergl. Kreenried, CA. Saulgau), ®., 66 E. 1246 erhält Klojter Weingarten 
n Hof in Krehenberg. Yaufenen, ®. 16 E.: mweingartiih. Lehhorn 
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del. 1350 übergaben die Montfort den Hof zu Rapperlsweiler an Die 

aulinereremiten zu Argenhardt. 1575—1004 erwarb Yangnau zwei Gittlein. 
eilenbronn, 8, 4 € Steinenbad (1122 Steinibach), ®., 108 €, 
a 460 m. Ortsadel 1122 (f. Rappertöweiler). Eine Familie Steinenbad, 
gütert zu Baienfurt und Enzisreute, wohl in Altdorf wohnhaft, ift bis 1973 

penannt. Der Ort war jpäter langnauiih. Summerau (1162 Sumiröwe, 1171 
Pünmerowe, Sommer oder P.N.), W. 51 E., 473 m. Nuinen der Burg Neujummerau 

X = Die Herren von Sumerau waren jtaufijche Dienjtmannen, dann 
inifterialen und befaben im 18. Kabırh. außer ihrer Stammburg an der 

Urgen Mamma umd — —* in einem Zweig Wolkenberg (UG. Kempten). 
——— iebena I, (DER: . Zeit rang Seit Ende des 13. Jahrh. nannten 
—— vo nd. ala Kos * 1341 Leupolz. 1411 faufte 

| | 1 von den Schellenberg, und jein 

ıb auch € j bon Altenfumerau (bei Ratten: 

rem die einer Biſchöfe Sirt Werner 
045—59). Die Praijberger Linie zog nad 

rloid im Mannsitamme mit dem 1817 
Freiherrn Joſeph Thadbdäus von 

Vorderöiterreih war. 12009 machten 

umerau und Dorf Wildpoltsweiler nebit 
Orte zu Leben des Stiftes Kempten. 

Monjtang die Burg. — Gehört hieher 

Zimilian Joſeph Frhr. von Someraus 
500)? Unterlangeniee, W. # €, 

Iberlangeniee. Borderburg (= bor 
a 520 m. Wellmutsmweiler (1152 

PN. Weliman), W., 30 €, 460 m 
poltsmweiler ("121% Willeboltswilare, 

b. Piarriweiler, 98 €, an der Kirche 

romaniich, verändert, Ehor ipätgotiich, 

ndtabernalel, gotiicdhes Prozeſſionskreuz 
sar Weißenau bier begütert. 1258 erbielt 
. Dorf und Kirche tragen die Herren von 

Leben auf. Später fam Wildpoltsmweiler 

PT Bl 1355), Wittenberg, ©, #3 €, etiva 

DENE Air, an Wancenwiller. 

- 1 Friedrichshafen u. : 839 Buochihorn, 885 Puhihorn, 1275 

Bilchars, vermmil, von Buchen; viele Namen mit Horn am Vodenjee), Stadt 

und Schlof, 4550 €, am nördlichen Schloßkirchturm 405 m; 10,4 km weſt— 

fhrdmeill. bon Tettnang; Stabtbahnhbof (404 m) und Hafenbahnbof, Poſtamt 

Mr. 1 mit Zelegr., PBoitamt Nr. 2 im Stadbtbahnhof mit Telegr. und Fip., 
Zelear»-Biweigitelle im MB, Schloß; Eifenbabnbetriebsinfpeltion, Eifenbahniver!- 
Fätteninfpeltion, Eifenbahnbaufeltion, Dampfichiffabrtsbetriebsinjpettion, Hafen- 
Direktion, Sauptzollamt und Nebenzollamt im 8. Schloß; PBerirfänotnriat; 

5 faih, und 1 eb. Geiftlicher; gewerbliche Fortbildbungsfchule, Latein- umd 

Menlihunie; 4 Arate, Tierarzt, Apothele. — Am Bodenſee (395 m). Die fatb. 

Axche zum h. Nitolaus (400 m) von 1750; Ehor urfprünglich gotiſch, Turm 

li, lintergeihho mit KRreuzgewölbe, Satteldach mit Dachreiter neu. Bro: 
Achionäfrenz vom Ende bes 15. Jahrh., reich ornamentiert; Chorbogenkreuz 

— 



—* beige — ara 

u a 74 Wennesin — — Be 

= — ———— — Bea rt * 

— ae —— wu — — — N 
SAURRMENTAREE: * Be Rn A ea 

J 



Oberamt Tettnang. 501 

I rtsadel. 1359 übergaben die Montfort den Hof zu Rappertsweiler an die 
Baulinereremiten zu Argenhardt. 1575—10604 erwarb Langnau zwei Gütlein. 

Rceijendbronn, 8, 4 © Steinenbad (1122 Steinibach), W., 108 E., 

etwa 160 m. Ortsadel 1122 (j. Rappertsweiler). Eine Familie Steinenbad), 
begütert zu Baienfurt und Enzisreute, wohl in Altdorf wohnhaft. iſt bis 1373 

genannt. Der Ort war fpäter langnauifd. Summerau (1162 Sumiröwe, 1171 

Sumerowe, Somnter oder P.N.), W., 51 E., 473 m. Ruinen der Burg Neuſummerau 

(5% m). Die Herren don Sumerau waren ftaufifde Dienftmannen, dann 

Reihsminifterialen und beſaßen im 13. Jahrh. außer ihrer Stammburg an der 

Argen Yaimnau und Wildpoltsweiler, in einem Zweig Wolkenberg (AG. Kempten), 
in einem anderen Liebenau (ON. Tettnang). Seit Ende des 18. Jahrh. nannten 

fie ih Vögte von Sumerau und erwarben vor 1341 Xeupolz. 1411 faufte 
Henri von Sumerau die Herrihaft Praßberg von den Scheflenberg, und fein 

Zweig nannte fi nach Praßberg. aber auch Vögte von Altenſumerau (bei Ratten 

weiler). Vögte von Cumerau waren die Konſtanzer Biſchöfe Sirt Werner 

(1626-27) und Johannes Franz (1645—89). Die Praiberger Linie zog nach 
Sfterreih (Rapotenftein und Thurn) und erlofly im Mannsitanıne mit dem 1817 

verftorbenen öſterreichiſchen Staatsmann Freiherrn Joſeph Thaddäus von 
Sumerau, der bis 1805 Präjident von Borderöfterreih” war. 1269 machten 

die Herren von Sumerau Burg und Dorf Sumerau und Dorf Wildpoltstweiler nebit 

dem Patronat der Kirche au legterem Orte zu Lehen des Stiftes Kempten. 

Zwiſchen 126974 kaufte der Biſchof von Konſtanz die Burg. — Gehört hieher 

der Kardinal-Erzbiihof von Olmüß, Marimilian Joſeph Frhr. von Someraus 
Beedh, 1799 — 1853 (Allg. D. Biogr. 34, 590)? Unterlangenjee, W., 3 €, 
Rafieripiegel des Zangenices 540 m; ſ. Oberlangenfee. Borderburg (= vor 

ter Burg Bilegelberg. |. o.), H., 5 E., etwa 520 m. Bellmutsweiler (1152 

@lemanneswilare, mundartl. welmosw., B.N. Weliman), ®. 30 E. 460 m; 
teils langnauifch, teils montfortiih. Wildpoltsmweiler (*1219 Willeboltswilare, 

2693 Willebolteswiler, P.N. Willibolt), kath. Bfarriveiler, 98 E&., an der Kirche 

ö24) m. Die kath. Kirche zum h. Georg, romanifch, verändert, Chor ſpätgotiſch, 

der zopft; ſpätgotiſcher Taufſtein und Wandtabernakel, gotiſches Prozeſſionskreuz 
Mit romaniſchem Kruzifixus. Vor 1219 war Weißenau bier begütert. 1288 erhielt 

das Spital zu Lindau einen Hof daſelbſt. Dorf und Kirche tragen die Herren von 

Sumerau dem Stift Kempten 1269 als Lehen auf. Später kam Wildpoltsweiler 

amt dem Patronate an Montfort (vor 1353). Wittenberg, W., 43 E., etwa 

55 10: langnauiſch. Abg. *13. Jahrh. Wancenwiller. 
7. Friedrichshafen (jo jeit 1811; 839 Buochihorn, 885 Puhihorn, 1275 

Büchorn, vermutl. von Yucen:; viele Namen mit Horn am Bodenfee), Stadt 

und Schloß, 4550 E., am nördliden Schloßkirchturm 405 m; 10,4 km. weit: 

ſüdweſtl. von Tettnang; Stadibahnhof (404 m) und Hafenbahnhof, Poſtamt 

Ar. 1 mit Telegr., Poltamt Nr. 2 im Stadtbahnhof mit Telegr. und Fſp., 
Telegr.»Zmeigftele im K. Schloß; Gifenbahnbetriebsinfpeftion, Eijenbahniver!- 

fätteninfpeltion, Eijenbahnbaufeltion, Dampfſchiffahrtsbetriebsinſpektion, Hafen» 

direftion, Hanptzollamt und Nebenzollamt im K. Schloß; Bezirksnotariat; 

3 farh. und 1 ev. Geiitlicher; gewerbliche Fortbildungsſchule, Latein- und 

Realſchule; 4 Ärzte, Tierarzt, Apotheke. — - Am Bodenfce (395 m). Die kath. 

Kirche zum bh. Nitolaus (400 m) don 1750; Chor urfprünglidh gotiich, Turm 

alı, Untergeſchoß mit Kreuzgewölbe, Satteldach mit Tachreiter neu. Pro— 

Zeſſionskreuz dom Ende 8:3 15. Jahrh., reich ornamentiert; Chorbogenfreuz 
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Ortsadel. 1359 übergaben die Montfort den Hof zu Rappertsweiler an Die 
Baulinereremiten zu Argenhardt. 1575—1604 erwarb Langnau zwei Giütlein. 

Reijenbronn, 9, 4 ©. Steinenbad (1122 Steinibach), W., 108 E., 

etva 460 m. Ortsadel 1122 (j. Rappertömweiler). Eine Familie Steinenbad), 
begütert zu Baienfurt und Enzisreute, wohl in Altdorf wohnhaft, iſt bis 1373 

genannt. Der Ort var jpäter langnauifh. Summerau (1162 Sumirowe, 1171 

Sumerowe, Sommer oder P.N.), W. 51 E., 473 m. Ruinen der Burg Neuſummerau 

535 m). Die Herren don Sumerau waren ftaufifhe Dienftmannen, danı 

Reihsminijterialen und bejaßen im 13. Jahrh. außer ihrer Stammburg an der 

Argen Yaimnau und Wildpoltsweiler, in einem Zweig Wolkenberg (AG. Kempten), 
in einem anderen Liebenau (OA. Tettnang). Seit Ende de3 13. Jahrh. nannten 
fie fi) Vögte von Sumerau und erwarben vor 1341 Leupolz. 1411 faufte 
Heinrih von Sumerau die Herrihaft Praßberg von den Schellenberg, und jein 

Zweig nannte fi) nach Praßberg, aber audy Vögte von Altenfumerau (bei Ratteı- 
weiler.. Vögte don Eumerau waren die Konſtanzer Bilhöfe Sirt Werner 

(1626— 27) und Johannes Franz (1645—89). Die Praßberger Linie zog nadı 

Oſterreich (Rapotenftein und Thurn) und erloih im Mannsitanıme mit dem 1817 

verjtorbenen öfterreihiihen Staatsmann Freiherrn Joſeph Thaddäus von 

Sumerau, der bis 1805 Präjident von PVorderöjterreih war. 1269 machten 

Die Herren von Sumerau Burg und Torf Sumerau und Dorf Rildpoltsweiler nebft 

Dem Watronat der Kirche an letzterem Orte zu Lehen des Stiftes Kempten. 

Iwiſchen 1269— 74 faufte der Biſchof von Konſtanz die Burg. — Gehört hieher 
Der Stardinal-Erzbiihof von Olmütz, Marimilian Joſeph Frhr. von Someraus 

Beedh, 1769—1853 (Allg. D. Biogr. 34, 590)? Unterlangenfce, ®. 43 €, 
Waſſerſpiegel de3 Langenices 540 m; ſ. DOberlangentee. Borderburg (= vor 
Der Burg Pilegelberg, ſ. o.), Ö., 5 E., etwa 520 m. Wellmutsweiler (1152 
Welemanneswilare, mundartl. wälmasw., B.R. Weliman), W., 30 E. 460 m; 

zeils langnauiſch, teils montfortü. Wildpoltsmweiler (*1219 Willeboltswilare, 

1262 Willebolteswiler, BR. Willibolt), kath. Bfarrweiler, 98 E. an der Kirche 

>24 m. Die kath. Kirche zum h. Georg, romaniſch, verändert, Chor ſpätgotiſch, 

verzopft; Ipätgotiiher Taufftein und Wandtabernakel, gotiſches Prozeſſionskreuz 

mit romaniſchem Kruzifixus. Vor 1219 war Weißenau hier begütert. 1288 erhielt 

das Spital zu Lindau einen Hof daſelbſt. Dorf und Kirche tragen die Herren von 

Sumerau dem Stift Kempten 1269 als Lehen auf. Später kam Wildpoltsweiler 

jamt dem Patronate an Montfort (vor 1353). Wittenberg, W., 43 E., etwa 
555 m: langnauiſch. Abg. *13. Jahrh. Wancenwiller. 

7. Friedrichshafen (io ſeit 1811: 839 Buochihorn, 885 Puhihorn, 1275 

Buchorn. vermutl. von Buchen: viele Namen mit Horn am Bodenſee), Stadt 

und Schloß, 4550 E., am nördlidden Schloßkirchturm 405 m; 10,4 km. weit: 

tudweitl. von Tettnang; Stadtbahnhof (404 m) und Hafenbahndof, Poſtamt 

A. 1 mit Telegr., Poltamt Nr. 2 im Stadtbahnhof mit Telegr. und Fſp., 

Zelear.-Zmweigftelle im Mt. Schloß: Eifenbahnbetriebsinipeltion, Eijenbahniver!- 

rätteninipektion, Eifenbahnbaufeltion, Dampfſchiffahrtsbetriebsinſpektion, Hafen» 

direktion, Hauptzollamt und NWebenzollant im K. Schloß; Bezairksnotariat; 

3 farb. und 1 ev. Goeijtlicher; gewerbliche Fortbildungsſchule, Latein» und 

Realſchule; 4 Mrzte, Tierarzt, Apotheke. - - Mm Bodenjee (395 m). Die fata. 

Kirche zum h. Nitolaus (400 m) don 1750; Chor urſprünglich gotiich, Turm 

alı, Wntergeichog mit Kreuzgewölbe, Satteldah mit Dachreiter neu. Pro— 

3eilionsfreuz dom Ende des 15. Jahrh., reich ornamentiert; Chorbogentreug 
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W., 108 E.; Haltepunkt (410 m), Poſthilfſtelle. Großbuch, 93. 4 ©. 

Gunzenhaus (1486 Gunzenhus), ®., 35 & Hechelfurt (1530 
Hächlinfurt), 9., 6 €., etwa 402 m. Holzreute, W. 8 E. Kehlen 

(*1116 Chelun, 1172. 1192 Kelun), fath. Pfarrw., 95 €. am Kirchtiurm 

410 m; Lokalzugshaltepunkt. Die kath. Stirche zur 5. Verena 1866 in roma= 

nifdem Stile neu erbaut. 1116 iſt Kloſter Mlerheiligen zu Schaffhauſen 

bier begütert; bald aber iſt Klofter Kreuzlingen unter öfterreicdhiicher, an di: 

Montfort verliehener Zandeshoheit im Bejiß des Tries und der Kirche (f. o.), 

bis Kchlen famt Hirfchlatt 1503 an Hohenzollern-Hedingen, 1813 an Württem— 

Berg kam. Die Kirche zu Kehlen ijt fchon ca. 1163 erwähnt. Lohbrüde, 
W., 45 E., 408 m. War öjterreidiiche Zolbrüde (am 18. Auguſt 1634 von 

den Kaijerlichen abgebrannt). Vielleicht das fanttgalliihe Scuzna von 771? 
Schürten, W., 11€. Wolfenhof, 9,66€. 

10. Laimnau (769 L,[alimauvia, Laimaugawilare, 839 Leimouvo; leim, Lehm), 

fath. Pfarrdorf, 218 E. an der Kirche 441 m; 8,7 km füdöftl. von Tettnang: 
Zelegr.Hilfitele. Rechts über der Argen (432 m). Die fath. Kirche zu St. 

Reter und Paul von 1495, verändert, Turm älter, oben ſpätgotiſch; gutes Ge- 
mälde „Martyrium der h. Barbara und Katharina“ aus dem 17. oder 18. Jahrh.: 

Mätgotijches Bandtabernafel, guter gotiſcher Taufjtein von eleganten Bau. — 

769 und 839 kommen Güter in Laimnau und Apflau an Et. Gallen. Orts— 

Adelige, wie e3 jcheint, Konſtanzer Vajallen, von 1246—1406 (Wappen: Bär 
Oder Hund, in den Obereden des Schildes je ein Stern; ein Bertold von Laimnau 

führt 1316 zwei gekreuzte Arte im Schild, das Wappen der Herren von Haiſter⸗ 

kirch.. im 14. Jahrh. Bürger in Ravensburg. 1269 überläßt das Stift Kempten 

dem Domſtift Konſtanz die durch den Reichsminiſterialen Albert von Sumerau 

Dom Stift Stempten zu Lehen getragenen PBefigungen zu Laimnau mit dem 

Watronatsrechte daſelbſt. 1388 verkauft das Domſtift zu Konſtanz das Dorf 

Saimnau ſamt dem Kirchenſatz und dem Kelnhof an das Spital zu Lindau, dem 

Die Kirche vor 1508 inforporiert wurde. Abg. Lehnensburg (502 m), vielleicht 

-Ntinesburugo (Baumann, Gaugrafſch. 45), ebenſo Pipparoni und Liutrateswilare. 

— Apflau (769 Apfalafulga, 824 Apffelouva), W., 099 E. 433 m. Auf der Nieder: 

terrafic der Argen. Alter Befig don St. Gallen (ſ. Laimnau). Ortsadel von 

1244 —1340. Gießen (Gieze, Waſſerfall, Strudel), W., 29 E., am Schloi 424 m. 

1305 fauft das Spital zu Lindau von den Herren Ulrich und Wolf von Wolfurt 

Die Feſte und Burg Gießen ſamt Mühle, Korn- und Weinzehnten und 40 Bauern. 

Die Wolfurt hatten Gießen von ihrer Schweſter Urſula von Homburg, Bürgerin 

Zu Lindau, geerbt. Zur Feſte Gießen gehörten (1477) Apflau, Unterwolferts— 

Teiler, Gitzenſteig, Tunau und Wieſach. Nor feinen Abzug (7. März 1647) 

Bon dem vergeblich belagerten Lindau Icgte Guſtav Wramgel cine Feine ſchwe— 

Diſche Beſatzung in das Schloß Gießen; fie ergab ſich am 14. Auguft mittelft 

Alkkords an die Staijerlichen, die nun ihrerfeit3 den Poſten beſetzten. Unweit bon 

Dem Schloſſe ftand eine Stapelle zum 5. org. Abg. Duttnau oder Dutznau, 1393 

Tuttenow genannt. Hier ift geboren: Innozenz (Kranz) Nachbaur, Sänger in 

Stuttgart und Münden, 25. März 1530—1902. Gitzenſteig (1229 
Gizensteige, P. N. Gitzo), W., 28 E., 450 m. Als 1229 Albrecht und Heinrich 

bon Zumerau die Kirche in Manzell, cin Lehen von St. Gallen, an Kloſter 

Weißenau übertrugen, erjeßten fie dem Kloſter St. Gallen die Lehenſchaft 
durch einen Hof und Weinberg in Apflau und zwei Höfe in Gitzenſteig. Tax 

Weitere ſ. Gießen. lInterwolfertsweiler (845 Wolfpoldeswilare), 
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mit Fſp. Am Ronnenbad unfern ſeiner Mündung (395 m). Kapelle zum 

b. Eulogiu3 von 1748. — 1276 wird ein Hof zu Hemigfofen der Abtiffin zu Lindau 
zugeſprochen: 1416 fauft das Zpital zu Lindau das jog. Heinzelmannsgut und 
den Rald, Bud genannt, nebjt anderen Gütern daſelbſt. Der Gemeinde 
bezirt bildete cin Amt der Herridaft Tettnang: er wurde 1792 und 103 

bereinödet. Tie Naplaneipfründe dajelbit wurde 1708 von den Montfort ge: 

ftiftet. — Parz.: Arensweiler, ®, 18 € Atlashofen (alt Adlazh., P.). 
W., 19 E., etwa 40 m. Berg, W., 54 E. BDöllen, 8. 3 €. jeit 18037 

Gattnau, kath. Rfarrmweiler, 122 E., 458 m; Telegr.-Hilfftelle. Die kath. Kirche 

zun 5. Gallus von 1788, von Cades 1902 f. vollitändig im Spätrenaiſſanceſtil 
umgebaut; TDedengemälde aus dem Yeben des 5. Gallus von Siebenrod; Zum 

1901 erhöht. Nad) der „Sattnauer Chronik“ (S. 16) von Hafen (Zindau 1%) 

hätte im 7. Jahrh. der Prieiter Marzell in „Goitesau”, dem fpäteren Gattnau, 

gewirkt. Indes wird die Ffarrei Gattnau erftmals 1508 erwähnt. Die Kaplanei 

wurde 1714 geitiftet. Das Spital zu Lindau faufte 1344 von den Schellenberg 
einen Hof daielbit. Hier iſt geboren Johann Auer, Arzt, Hofe und Staatsrat in 
Retersburg. 22. Dezember 1792—1S62 (Diö3.Ard. 1893 S. 63.) Gottmann“ 

bügl, WB, 196 Hüttmannsberg (alt Hepmansb., mundartl. hötmaäberg, 

PR) W., 32€ War AUltshaufer Zehen. Srummeniteg, 9,7 E. Kim 
mertöweiler (1276 Künebrehtswiler, P. N.), W., 66 €. etwa 475 m. Güter 

dajelbit. weldhe die Spielberg von den Wildemann als bijchöflicde Lehen ev 

worben, verkaufen die Spielberg 1276 an das Spital zu Lindau. Konjtanz ent 
läßt fie aus dem Yebensverband. Mittelmühle, 9, 10€. Nigenmweilt! 

(1122 Nicenwilare), W., 55 E. etwa 476 m. 1122 ift ein Ortsadeliger als Jeu® 

bei der Ztiftung des Mlojters Langnau genannt. Chermühle, 9, 13 
Poppis, WR, 43 E. NRiedensweiler, W. 12€ Schleinſee (mund *"" 

lisa, aber der nahe See Slisase, vermutl. vom Fiſch Schleie), ®., 19 E., 4% 2. 
am gleihnamigen Sce (475 m). Mapelle zu St. Maria von 1746. Die Kapleze 

iit 1737 geitifter. Betznau (126% Bacenon), W., 172 E., 427 m; Telegr.-Hilfit ⸗ e 
— 2: x . 2 38 J Napelfe zum h. Sebaſtian und Johann Baptiſt von 1600. Das 905—1112 * 

nannte Pacenhoven iſt möglicherweiſe Betznau (Schneider, Bodenſeehefte — 

149 ff.); Baumann (Itſchr. für Schwaben und Neuburg II. 32) ſucht es in ke 

ravensburg; auffallend iſt nur, day Begnau als Dingjtätte keine Kirdje —— 
1250 erlauft das Chorherrenſtift St. Johann in Konſtanz einen Hof daſe& - tb 

Sichen, 9, 4E. Haltmaier, 8,6 E. Heiligenhof, 9,3 € K 

ähren, 9, NS €. . 

9. Hirſchlatt (ca. 1150 Hirslath, 1275 Hirslatte, mundartl. hirslät), — ah 
(at). Pfarramt in Barz. Kehlen), 126 E., am Kirchturm 441 m; 7,09 km weſtnc⸗ en 

weitl. von Tettnang: Telegr-Hilfſtelle. Rechts über der Schujjen. Kin = m 
zum 5. Zilvejter; Altäre im Empirejtil, im Hochaltar frühgotiſche Pieta. Ti u . 

romanijch, mit Nundbogenfries und Satteldach mit Staffelgiebeln,; Untergi& wide 
mit Mreuznabtgewölbe it Zatriltei, wojelbit aud) ein Wandſchrank mit Eir BT 
türchen. --Ter Ort batte ca. 1150 bis 1301 eigenen Adel. Schon von ca. 1 116: 

an erwarb Mlojter Kreuzlingen Befig in Pirichlatt, das mit Jettenhaujen ° und 

Kehlen eine freuzlingiiche Herrichaft Dildere. 1275 ift ſowohl in Hirichlatt = ald 
in Kehlen eine Pfarrkirche aeitanden: 1353 wird Neblen als Filial von Gi rich⸗ 

latt bezeichnet, und Hirſchlatt iſt dem Kloſter inkorporiert: ſpäter ſind die 

Pfarreien uniert, bis ſchließlich Hirſchlatt Filial von Kehlen, aber Sitz de 
Pfarrers geworden it. -- Parz.: Gerbertshaus (1486 Gerwatz es), 
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r.Hilfitelle. Links über der Argen (440 m). Filial von Hiltensweiler. Nefte 

ſmaligen Kloſters, jegt in Privatbefig. — Zwiſchen 1179 und 1242 fam hieher 
122 von Arnold und Junzela von Hiltensweiler (}. u.) dort geitiftete Priorat. 

tpofitur des Benediktinerklojters Allerheiligen in Schaffhaufen. Die „Propftei 

au” beiaß die Stiftungsgüter Arnolds zu Hiltensteiler, Eijeratsweiler, 
nau, (Ober: und linter-JRangnau, Rappertsweiler, Wielandsweiler, Echet⸗ 

Steinenbach und da8, was das Kloſter Schaffhaujen noch dazulegte zu Rufjen> 

Steinenbach, NRudenweiler und Tentenweiler (Schneider, Bodenjechefte 

133 ff. XIV. 5 ff). Das Klofter Allerheiligen überließ aber 1389 die 

ei Langnau mit allen Bejige den Grafen von Montfort, die das Kloſter 

en, 1405 ein Baulinereremitenflojter einrichteten und die Kirche zu ihrer 

:ge wählten. Das Paulinerflofter (abgeb. Bodenfeeichriften XII. 133) 

1787 aufgehoben, die Kirche 1793 abgebroden. — Parz.: Blaichnau 

Bleichun, Bleiche), ®., 24 E., 490 m. Teils Stiftungsgut des Kloſters 

au, teils 1409 ff. von ihm erkauft. Buſenhaus, ®. 23 E., etwa 490 m. 

aBen im 14. Jahrh. die Wolffail ; fie beſaßen teiltweife Eigentum, teilweije 

des Klojters Langnau (bis 1386). Degerfee (1122 Tegerensee; töger, 

im Berhältnis zum kleineren Schleinfee), W., 16 E. Wafleripiegel des Sees 

Drtsadel 1122. Die VBogtei zu Tegeriee, der Weiler, See, die Vogtei zu 
isweiler und der Hof zum Wettis kamen 1325 von den Sumerau an den 

Hermann Werner bon Vorderreituau und 1879 an Kloſter Yangnau. Abg- 

burg am See. Dentenmweiler (1122 Tentenwilare, P.N. Tanto), ®., 

etwa 480 m. 1122 Ort3adel, Zeuge in der Stiftungsurfunde des Kloſters 
au; langnauiſch. 1467 kaufte das Kloſter no einen Hof. Echetweiler 

Erchenarteswilare, ®.R. Erhanbart), ®., 17 &.; langnauiſch. 1467 kauft 

‚ofter noch einen Hof. Nahe am Muttelfee 402 m. Götzenweiler, ®., 

; langnauifd. Heggelbad, W., 12 E, 461 m. 1444 von Langnau 
Jen. Hiltensweiler (1116 Hiltiniswilare, 1122 Hilteneswilare, P.N. 

)), kath. Pfarriweiler, 83 E. bei der Kirche 492 m. Die kath. Kirche zum 

niyſius Areopagita; Chor von 1515 mit fhönem Gewölbe, Schiff dem Ge— 

nad noch romaniſch; reiche Stabwerktüre vom Chor in die Safriftei: 

Hiff großes Ölgemälde auf Leinwand „Grablegung Chrifti* von Ercole 
:cini (1520—1590); ſpätgotiſche fteinerne Kanzel; Ewiglichtlampe noch 

isch, Die Kette an 4 Nöpfen befejtigt; fpätgotifhes Prozeſſionskreuz, mit 

mn Baum⸗ und Xaubiverf ornamentiert, Kruzifix Renaijlance,; an der Kirch: 

uer Schmiedeijentreuzge. Südlih am Chor die tiefer gelegene Kapelle des 

rnold, in welche 1793 aus Klojter Yangnau die Gebeine der Grafen von 

ort gebradjt und 1885 würdig beitattet wurden. Hatte ein bis ins 8. Jahrh. 

reihendes Edelgeſchlecht: urkundlich bezeugt ift namentlih Arnold von 
Sweiler, der Stifter des Kloſters Langnau (f. o.), 1100—1127. Gehörte 
ı Stiftungsgütern des Kloſters. Die Kirche blieb auch nad) der Verlegung 

loſters noch Pfarrkirche, nur wurde fie der Propſtei in Zangnau intorpo- 

Abg. Arnoldsburg (Staminfig der Herren von Hiltensweiler) ; aufgegangen 

tenstweiler der jog. Oberhof, langnauijches Erblehen 1412. Hinterberg, 
:& Mutteljee (Mötolfesse, P.N. Muotwolf), ®., 29 E., 506 m; See 
1; Ortsadel 1122. Leute und Güter ze Mutelse und ze dem See daselbst 

en 1339 dem Stlojter Langnau. 1467 kauft es noch einen Hof. Ober: 

ertsweiler (j. Unterwolfertsiveiler, ©. 505), W., 65 E. Vielleicht das fanft- 

3e Wolpoldeswilare 845. Wolfertichtviler gehörte 1389 dem Klofter Langnau. 
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W., 63 E., 465 m. Ch Wolarammeswilare von 905°? ıf. Biegen). Wicjau 

vder Wieſen, ®., 12 €. Ten „Hof ze der Wiese‘ bejag Slojter Yanınau 

bereits 1334. 

11. Langenargen (dev Fluß 8. Jahrh. Arguna, in Argunu, ad Aryunan, 
der Irt 1275 Argun, vermutl. vordeutich), fath. Pfarrdorf mit M.G. 1215 €. 

am nördlichen Kirchturm 398 m; 9,5 km ſüdſüdweſtl. von Tettnang; Yahn- 

hof 1402 m) mit Telegr.-Amt, Poſtamt mit Fſp. Sprediielle am Hafen; Keben⸗ 

zollamt; Arzt und Npothefe. An der Mündung der Argen in den vVodenſee 

(395 m). Die fath. Kirche au St. Martin von 1721 ff. auf der Stelle ber; 

alten Fridolinsfapelle erbaut. Mltargemälde von Brugger aus Kreßbronn. 

Opferſtock mit Eiſenſchienen und Eijenplatten aus gotifcher Zeit, Prozeſſion⸗— 

freuz, woran der Chriſtus romaniſch; Monſtranz mit guten Figürchen. Gottek 

aderfirde St. Anna; der Chor der früheren Pfarrkirche fpätgotifch, mit mar 

werklojen Fenſtern, nicht gewölbt; Wandtabernalel bon 1442, jpälgotijde 

Statuen, Schmiedeiienfreuzge mit Sonnenblumen. Sapelle zum h. Kreuz bon 

1544. Ev. Vet: und Schulhaus von 1582. Spital von 1718. Schloß Won 
fort im See auf den noch römiſches Mauerwerk enthaltenden Reſten des bon 

Baneri 1809 verfaufien chemaligen Schlofjes don 1660 ff., vou König Wilhelm. 
1858 ff. erbaut, jest im Bejik des Prof. Leube, Würzburg. Reſte des 1696 er: 

bauten, 1511 aufgehobenen Kapuzinerkloſters in einer Brauerei. — Langenargen 

ijt uralte Malſiätte des Argengaues. Ortsadel iſt erwähnt 1116 und IM. 

Zu Anfang des 14. Iahrh. kam die Herrſchaft Argen mit den Amtern Nonnen 

bach und Oberdorf an die Montfort zu Tettnang. Auf der Inſel ftand eine 
Burg (die der NArgengrafen?). Graf Wilhelm von Montfort baute 1332 
eine neue, die zwar durch Brand zerjtört, aber ivieder hergeftellt wurde. 1499 
wurde Argen zur Stadt erhoben, welches Recht ſich aber nicht erhielt. 164 
fiel die Burg den Schweden in die Hände; der obere Teil brannte im September 
1647 ab. 1720 wurde das Schloß neu hergeitellt. Ein zweites Schloß, fand 

im ımteren Argen, Rojenitod genannt. Es war ale Lehen der Grafen im 

Beige der Herren von Danfetsweiler, jeit 1579 des Hans don Harteneg, 

dann der Ruep. Im Treißigjährigen Mrieg wurde das Schloß don den 

Schweden verbrannt. Die Pfarrei iſt jehr alt; ſchon 773 Hat Argen einen 

Prieſter. Die St. Annakapelle iſt ein Überbleibjel der alten Pfarrkirche. — 

In Langenargen jind geboren: Urbanus Rhegius (Rieger), Iheolog und Dir 

manijt, evangelifcher Prediger in Mugsburg, dann Reformator de Herzogtums 
Yiineburg, Mai 1459- -1541 (Heyd 568; Zeitichr. f. d. Geſch. d. O.Rh. R. R 

s, 21.1; Morik Ihoman, Jeſuit, Mitjionar im portugiejifchen Indien und 

Afrika, 19. April 1722-- -1805 (Hd. 646); Anton Franz Maulbertſch, Ralett 

john, Hiſtorienmaler in Wien, 7. Juni 1721--96 (Hd. 502); Chriſtoph Wodel- 

Schiffmannsſohu, Münzwardein und Sinopffatrifant ın Mailand, 1. Aprii 179 

bis 1821 (M. D. Biogr. 43, 703; auch die öjterreichiihen Generale von Wocher 

ſtammen bon Yangenargen, ebenjo mütterlicherjeits der Müngzdirektor in Mai 

land, Joſcyoh Sallwirk, 1761- -IS1915 Yaurentins Wocher, Abt des Kloitere 

Mebreran, * 18955 Auguſt Beckh, Nameralverwaltersiohn, Baurat, Eifentabt‘ 

bauer in Württemberg und in der Schweiz, 13. Jan. 1509-- 99 ( Zchiv. UN. 
z. 100691. 

12. Yangnau (Ober-) (1122 Langenowa inferiorem et superiorem), Tor, 

197 E., im ehemaligen Kloſterhof 458 m: 10,4 km jüdöjtl. von Terman: 
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nordweitl. von Tettnang; Bahnhof (416 m) mit Telcgr.-Amt, Boitamt mit Fſp. 

Links über der Schuſſen, an der Landitrage don Ravensburg nad Friedrichs» 

hefen. Neue Rapelle. — Der Ort gehörte als welfiſche Stiftung dem Kloſter 
Reingarten, das ihn der Propitei Hofen unterjtellte und 1530 an die längit 

un Gemeindebezirt begüterten Grafen von Monifort verfaufte. So fam er 

zum Landwaibelamt Tettnang. — Barz.: Behlingen (1122 Bacheline, 

7.9.2), W., 113 E., 463m; Haliejtelle nad Bedarf. 1122 Ortsadel. Brand, 
W., 112 © 1313 verkaufte Heinri don Moosheim feine Bejibungen zum 
Brand an Kloſter Weingarien. Brugg, W., 35 € Bud, W., 168 E., 
472 m. Fünfehrlen, ®, 716€ Habadt, 9, 5 E.; Halteftelle 

nah Bedarf. Hirſchach, VW, 30 E Höll, WR. 33 E. Ehemals 

öfterreichifche Zollitätte. Kau, W., 144 E. 1780 durch Waldroden (Gehau) 
Entftanden. Kraberad, ®., 17 E, 428 m. Mood, WR. 30 ©, etwa 

129 m. 1365 verkauften die Montfort ihr Gut gu Ober- und Niedermoos; 
1427 fam es an die Hornitein, fpäter wieder an Montfort. Motzen haus 
(ca. *1100 Motechinhus. 1262 Mozenhus, P. N. Motzo), ®., 16 E. Ein 

Sof daſelbſt fam um 1100 ans Kloſter Ochſenhauſen; 1262 hat Weißenau 
Beſitz, jpäter auch Kreuzlingen. Chermedenbeuren, ®., 156 E. 1338 
bon den Werdenberg an dic Montfort verfauft. Pfingſtweid (Inter), 
W., 966€ Reute, ®., 162 E, 411 m. Zuſammengeſetzt aus Unterreute, 
Immenbuch, Heimbach — Meersburger, Kreuzlinger und anderen Lehen. 

Schindelhof, 9,7 E. Der Zehnte daſelbſt kam 1503 an die St. Georgs— 

pfründe zu Tettnang. Schübelbeer, He, 3 E. Sibratshaus 
13. Jahrh. Sigebrebteshusen, P.N. Sigibreht), W., 57 E. 1398 war ein Gut 
zu Sybretzhusen langnauiſch. Siglishofen, ©. 36 E. 41lm Walches— 
Teute (1262 Walthersruti, 13. Jahrh. Walchersriuti, 1281 Walgersruti, mundartl. 

Walchser., BR), W., 48 E. Schon vor 1219 weißenauiſch. 1393 war ein Gütlein 

Dajelbit Iangnauijd. 
15. Neulich (1122 Niwenchilichun), kath. Pfarrdorf mit M.G., 264 E.; 

am Kirchturm 563 m; 10,7 km ojtlüdöftl. von Tettnang: Poſtagentur mit Telegr. 
IAmd Fſp.; Arzt. An der Straße von Tettnang nad) Wangen. Die fath. Kirche 

3um h. Silveiter 1750 vergrößert, jtillos; Turm unten romaniſch, Gloden 

"on 1656 und 1700. —- Neukirch halte 1122 Ortsadel und bildete Tpäter das 

tettnangiſche Amt Neufirh. War 1275 bereits Pfarrei; die Montfort jtifteten 

1719 die Kaplanei. — Barz.: Bechenhütten, W., 18 E, etwa 564 m. 

Bernried (1122 Berenrict), ®., 137 E., 557 m; %Boithilfitelle. Ort» 

ardelige, Minijterialen der Grafen von Veringen, von 1122 —1172, wovon 

einer als Abt von Zwiefalten 1141 geitorben iſt. Außer den Montfort waren 

die Klöſter Allerheiligen zu Schaffhauſen um 1150, Weißenau und Langnau 

(vor 1393) begütert. Der Väßlerin Gut zu Bernried kam 1389 von den 

Ebersberg ans Spital Yindau. Ebersberg (1228 Ehbersperch, cher Eher 

al PN.) 9. 17 E., Mahlweiher 535 in; Ruine 579 m. Ortsadel bon 

1153—1447 (Wappen: Eber m Schild und Helmzier, ſchwarz auf grünem 

Treiberg in goldenem Feld). 1233 erjcheint Ebersberg bezw. „unter der 

Yinde vor Ebersberg” als Gerichtöjtätte. Ort und Burg kamen durd) Heirat 

in den Bejiß der Stein von Reichenftein, durch auf 1463 an Montfort, 1468 

an Kloſter Weißenau. Engelitz, ®., 68 E., etwa 505 m. Stlojter Zargnau 

beja Hier 1393 drei Güter. Kloſter Weingarten erwarb 1380 mit Burg 

Filegelberg cin Lehen in Engelik. Sungzenmeiler (13. Xahrh. Gunzin- 
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nordweſtl. von Teitnang; Bahnhof (416 m) mit Telegr.Amt, Poſtamt mit Fſp. 

inf über der Schuffen, an der Landitraße von Ravensburg nad) Yriedrich?- 

befen. Neue Kapelle. — Ber Ort gehörte als welfiſche Stiftung dem Klojter 

MReingarten, das ihn der PBropjtei Hofen unterjtellte und 1530 an die längit 

isn Gemeindebezirt begüterten Grafen von Montfort verfaufte. So kam er 

zum XZandwaibelamt Tettnang. — Barz.: Bechlingen (1122 Bacheline, 

R.N.?), ®., 113 E. 463m; Halitejtelle nah Bedarf. 1122 Ortsadel. Brand, 

W., 112 E. 1313 verfaufie Heinrid don Moosheim feine Belibungen zum 

Brand an Klejter Weingarten. Brugg, ®. 35 € Bud, ®. 168 E., 
472 m. Fünfehrlen, ®, 71€ Habadt, 9. 5 E.; Halteitelle 

nah Bedarf. Hiridad, W. 30 € Höll, WR, 338 E. Ehemals 

öſterreichiſche Zollſtätte. Kau, W., 144 E. 1780 durch Waldroden (Gehau) 

entftanden. Kraberad, ®., 17 &, 428 m. Moos, ®. 30 €. etwa 

429 m. 1365 verfauften die Montfort ihr Gut zu Ober: und Niedermoos; 

1427 kam es an die Hornitein, jpäter wieder an Montfort. Motzenhaus 

(ca. *1100 Motechinhus, 1262 Mozenhus, B.R. Motzo), ®., 16 ©. Ein 

Hof Dajelbit fam um 1100 ans AUloſter Cchienhaufen; 1262 hat Weißenau 

Beſitz, jpäter au Kreuzlingen. Obermeckenbeuren, ®., 156 & 1333 

von den Werdenberg an dic Montfort verfauft. Pfingſtweid (Unter), 

W., 96 E. Reute, W. 162 E., 411 m. AZujfammengejeßt aus Unterreute, 
Smmenbud, Heimbadı Meersburger, Streuzlinger und anderen Zehen. 

Shindelhof, 9. 7T E. Der Zehnte dajelbit fam 1503 an die St. Georgs- 

pfrunde gu Tettnang. Schübelbeer, 9, 3 € Sibratshaus 

113. Jahrh. Sigebrebteshusen, P.R. Sigibräht), ®., 57 €. 1393 war ein Gut 

zu Sybretzhusen langnauiſch. Siglishofen, ©. 36 E. dilm. Walches— 

reute (1262 Walthersruti, 13. Jahrh. Wealchersriuti, 1281 Walgersruti, mundart!l. 

walch3sr., B.R.), ®., 48 E. Schon vor 1219 weißenauiſch. 1393 war ein Gütlein 

datelbjt langnauiſch. 

15. Neukirch (1122 Niwenchilichun), kath. Kfarrdorf mit M.G., 264 E.: 
am Kirchturm 563 m; 10,7 km oitjüdöltl. von Tettnang: Poſtagentur mit Telegr. 

md Fſp.; Arzt. An der Straße von Zetinang nad) Wangen. Die fath. Kirche 

zum 5. Silvejter 1750 vergrößert, ſtillos; Turm unten romaniſch, Gloden 

bon 1656 und 1705. — Neulich halte 1122 Ortsadel und bildete jpäter das 

tettnangiſche Amt Neukirch. War 1275 bereit3 Pfarrei; die Moutfort jtifteten 

1719 die Saplaneı. — PBarz.: Bechenhütten, MR, 18 E., etwa 564 m. 

Vcernricd 11122 Berenrict), ®., 137 E., 557 m; ®ojithilfitelle. Orts— 

adelige, Mintiterialen Der (Grafen von Weringen, von 1122—1172, wovon 

Einer als Abt von Zwiefalten 1141 gejtorben iſt. Außer den Montfort waren 
Lie Klöſter Allerheiligen zu Scaffgaufen um 1150, Weißenau und Langnau 

(vor 1393) begütert. Der Väßlerin Gut zu PBernried fam 13859 von den 

Ebersberg ans Spital Yindau. Ebersberg (1228 Ebersperch, cher Eher 
als FR, 9. 17 E, Mahlweiher 535 m; Ruine 579 m. Ortsadel bon 

1153 —1447 (Wappen: Eher in Schild und Selmzier, ſchwarz auf grünem 
Treiberg in goldenem Feld). 1253 ericheint Ebersberg bezw. „unter der 

“inde vor Ebersberg” als Gerichtsijtätte. Ort und Burg famen durch Heirat 

In den Beiik der Stein von Reichenitcin, durch Kauf 1463 an Montforr, 1468 

am Klojter Weißenau. Engeliß, ®. 68 E., etwa 505 m. Silojter Largnau 

Schaß bier 1393 drei Güter. Nleiter Weingarten erwarb 1380 mit Burg 

Xilcegelberg ein Zehen in Engelie. Sunzenmeiler (13. Jahrh. Gunzin- 
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wiler), ®. 63 E., etma 545 in. Sr Gallen, Weingarten und namentlid 

Weißenau waren hier begütert. Hagmühle, ®. 15 E., 512 m. Haus: 

laymüble, 9. 15 €, etwa 520 m. Hinterburg (= hinter Kt 

Burg Ebersberg; vergl. VBorderburg, Gde. Flunau), W., 14 €., etwa 545 m- 

Hintereſſach (1275 Asse), ®., 44 E., 559 m. Ortsadel? Gehöric 

den Humpiß. Landolz, ®. 10 E Nam 1310 von den Sumerau an 

Weingarten. Litzelmannshof, ®., 48 €, 533 m. Montfortiſch und 
weißenauiſch. Lohmühle, H. SE.,etiva507 m. Mechetsweiler (13. Jahrh. 

Meinhorswiler?, ınundartl. möt3w., PR), W., 41 E.; etwa 550 m; vielleicht das 

anttgalliide Meginbrehteswiler von 872 oder richtiger Meinharswiler, wo die 

Ritter von Bflegelberg den Klojter Weigenau 1237 ein Gut Ichenfen: ein ſolches 

beſaß dort 1393 auch Klofter Langnau. Neubaus, 9,38€ Notzenhaus, 

W., 50 E. Kloſter Langnau beſaß bier 1393 ein oder zwei Güter. Ober 

rufienried (1122 Rödolfesriet, mundartlich russrisd, BR. Ruodolf), ®. 
132 &. Gebörte zu den Stiftungsgütern des Kloſters Langnau (1393 ein Waier: 

hof und 4 Gütlein); Ende des 16. Sahrhunderts erwarb es noch ein weiteres 

Gut Dafelbi. Sadweiber, 9,99€ Schnaidt, W. 14 E. Uhets— 
weiler (*1155 ſunecht— Urideharteswiler, 1283 Ulrahteswiler, mundartl. natav.) 

W., 56 E., 559 m; altweingartiſch. Ortsadelige (2) 1233. Unterruijien 

ried, W., 69 E. 3 Höfe bier erkaufte Weingarten 1524 von den Humpiß 
Vordereſſach, ®, 07 E, 560 m; |. Bintereflad. Zannau, W., 16 €: 

zum Zeil weißenauiſch. 

16. Nonnenbach, Dort, kath. zilial von Gattnau und Langenargen, 193 €. 
409 m; 9 km fidl. von Tettnang; Bahnhof (407 m; Hemigfofen-Ronnenbad)). 

Auf obſtreichen Seeterraſſen am Nonnenbad und an der Straße von Tettnang 

nah Lindau: der Bach hieß 1476 „Ungenbag“, 1520 aber Nunnenbad. 

Auch der Ort Hieß noch 1496 Ungenbach, erit vom 16. Jahrhundert an 
Nonnenbach. Er bildete ein eigenes Amt der montfortiichen Herrichaft (Langen⸗ 

Argen. — Geboren iſt bier Andreas Brugger, Maler, 16. November 1737 

+ in Langenargen 1812 (Heyd 335. — Parz.: Kreßbronn (*1273 resse- 

brunne, wie Kreßbach von Brunnenkreſſe), ®. 129 €, am Gajthof zum 

Schiff 3009 m; Poſt- und Telegr.Hilfſtelle, Fſp.; Webenzollamt. Ortsadel in 
der zweiten Hälfte des 12. Jahrh. Alte Schifflände und Hollftätte. Linder: 

hof, 9. 5 E., 1469 „zur Yinden“. Retterſchen (1221 Ratershoven, 1265 

Kätersschen, mundartl. ret., P.N. Ratheri), W., 04 E, 440 m; früber aud 

Rettſchin. Einen Hof daſelbſt verpfänden die Grafen von WerdenbergsHeiligen- 

berg 1357; einen Hof faufte 1400 die Weie Sammlung gu Buchhorn (Löten: 

tal. Gohren (1450 Gorheim, 1496 Garham), ®., 70 €, im mittleren 

Reiler 403 m. Kochermühle, H., 10 E. an einem Argenlanal 410 m. 

Wohl nach ihrem Erbauer benannt. Reute, ®. 16 E. 402m. Schnaidi, 

2,9 E., 5390 m Tunau, WW, 29 E. an der Stapelle 399 m. Früher 
Vitenried genannt. Kapelle zu den Heiligen Sofeph und Joachim 1659 von 

den Montfort gebaut. Tunan erhielt jeinen Namen von der Gräfin Anna, 

(Scemahlin Des Grafen Anton don Montfort, geb. von Thun. Diefe ftifteie 

1728 auch eine Saplaneipfründe nad Tunau. 

17. Oberdorf (8309 Obarindorf), fath. Pfarrdorf, 209 E. an der Kirche 

416 m; 7,2 km jüdjidmwejtl. von Tettnang: Telegr.-Hilfitele. In frucdgtbarer 
Ebene des Mrgentale an der Straße don Tettnang nad) Langenargen. Die 
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kath. Stiche zum h. Wendelin 1829 aus einer Stapelle von 1746 ermeitert, 

feiidem auch Pfarrkirche. — St. Gallen erhielt hier 769 und 839 Beiik. 

1270 betam das Tomlapitel in Konjtanz cin Gütlein in Cherdorf. Ortsadel 

iſt 1270 und 1273 genannt. Später bildet Oberdorf ein Amt der moni- 

fortiſchen Herrſchaft (Langen) Arger. Es gehörte als Filial zur Pfarrei 

Zangenargen. Eine 1745 don den Montfort erbaute Kapelle murde 1327 

mir dem Permögen der St. Fridolinsfaplamei in Langenargen ausgeſtattet, 

1828/29 ermeitert und zur Pfarrei erhoben. — Barz.: Endringerhof, 
H.. 5 E., 409% m. In der Nähe die Kreugfapelle. Gießenbrücke (das 

alte „Hohenwart“), ®., 30 E., Wajlerjpiegel der Argen 422 m. Ein Zoll» 

haus ſamt der Brüde von den Schweden niedergebrannt, 1636 tieder auf: 

gebaut. Jetzige PBrüde don 1524. Müdle (und Gündele), 9, 10 €. 

Tuniswald, ®,9 €, 409 m. Der Gräfin von Montfort, geb. von Thun, 

zu Ehren jo genammt (vgl. Tunau); früher montfortifches Jägerhaug. Maria- 

brunn, faih. Pfarrw., mir Stapelle, 105 E., an der Kirche 409 m; Telegr.: 

Silfitcle. Die kath. Kirche zu St. Maria von 1752, renmviert; neue Altäre und 

Chorgejtühl von Schlachter in Ravensburg. Im 17. Jahrh. wurde über der viel be- 

juchten mundertätigen „Marienauelle im Argenwald“ aus den Cpfergeldern eine 

Kapelle gebaut, dieſe 1731 erneuert und 1746 eingeiveiht. 1752 wurde bon 

den Grafen von Montfort die jebige Kirche erbaut mit Staplaneihaus, in , 

welchem der leßte regierende Graf von Montfort, Franz Xaver, am 23. März ı! 

1780 als armer Mann jtarb. Er liegt in der Pfarrlirdhe begraben. 1823 

wurde die Kaplanei zur Bfarrei erhoben. Mus den um die Stapelle fih an. 

iedelnden Familien enijtand atlmähli der Weiler Mariabrunn. Braiten- 

rain, ®., 23 E, 409 m. Tillmann, 9,246. Mit Kapelle von 1569. 

Gmünd ı*1% Jahrh. Gemunde, Schuffenmimdung), W., 26 €, 400 m. 

Bofritatt, 9, 4%. Knöbelhof, W., 21€ Langenader, W., 

13 E. Moos, RW, 20 E. 401 m. Röden, H., 8 E. 402m Saſſen, 

W., 37 E. Schlatt (1246 8lath. mundartlich xzlàat), W., 59 E. auf der 

ſchönen Seeuferterraſſe 41lm. Das Gut Schlatt kam 1246 von Heinrich von 

Ravensburg an Kloſter Weingarten. 1366 verfaufte Montfort zwei Höfe das 

teste an Die Rawiner in Argenhardt. Schuppenwies, ®, 11 ©. 

Schwedi, W., 12 E., 401 m. 1668 ift cin Hanna Scherrer (langenargiſche 

samilie) genannt Schwedi zum Refhenthurn genannt. Redenturn (= Reden: 

dorn, Wacholderbeerſtrauch?“ war wohl der uriprünglidde Name des Hofs (noch 

1511 NRedbolderen). Scherrer hat jeinen Beinamen erhalten, mohl weil er 

nich ans ſchwediſche Heer angeichloiien Hatte; fein Beiname verdrängte den 

eriprüngliden Urtenamen ı®. Vjsh. X. 1887, 1237). Wolfzennen 

1476. 1501 Wolfſennen), ®., 46 E., 408 m. 1476 iſt der halbe Teil des 

(Sürleins, genannt der Hinterbof, gelegen zu Wolfiennen, Stonitanzer Leben. 

Jieagcelbaus, R., 214 E. 401 m. 

18. Obercifenbad (1172. 1246 Isenbach, P. N.?), kath. Bfarriveiler, 99 E, 
Ztrapenfläde 484 m; 5,3 km oftnordöftl. von Tettnang; am Bollenbach. Die 

fath. Stirche zur h. Margareta von 1703; Chor uriprünglich ſpätgotiſch, Turm unten 

frühgotiih. Schöne gotiihe Madonna mit dem Kinde, auf einem Throne Tigend: 

großer Ntruzifirus, Renailiance, gut. — Abg. Burg mit Ort3adel von 1172 —1449, 
im 14. Jahrh. nach Ravensburg gezogen und teilweiſe in Medenbeuren anfällig 
(Rappen: Hufeilen in Schild und Helmzier, je einen Stern einfließend). 1257 

ichenkte der Neich&minijteriale Heinridd von Ravensburg Dorf und Nirde an 
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einen Reit des Schiffes abgebrodyen worden war (St.Anz. 1557). Manzell 

ieit 1900 viel genannt als Station der Zeppelinichen Luftſchiffverſuche. Abg. 

Wasach 1271, Flurname = Waſenöſch. Meiitershofen (*1256 Maistershoven), 

3.49 E. Romaniſche Stapelle zum h. Blafius, Turm mit romaniſchem Fries, Chörchen 

rechtecig, mit Kreuznahtgewölbe; gotiſche Statue des h. Blaſius. Löwentaliſch. 
Ortsadel 12155f. Riedern, W., 20 E.; fürftenbergifh. St. Georgen, W., 

259 €, an der Kapelle 404 m; löwentaliſch und buchhorniſch. Beſtand 1531 aus 

S Häujern, 4 liuks des Baches, Krechts. Abg. Hof Odenacker 1591. Seemoos, W., 

41 E.: xolalzugshaltepuntt.e Gehörte den Klöftern Löwental und Hofen. 

SZ paltenjtein (1262 Spaltenstein), ®., 99 E.; war fürſtenbergiſch; ſ. Spielberg. 

2 rautenmühle (1531 Trawttenmulin), ®, 37€ Waggershaufen 

(13, Nahrh. Wakirshusen, P.N.), W. 141 E, etiva 420 m; gehörte dem Kloſter 
Dofen. Windhag (*1155 [imecht), 13. Jahrh. Winthage), W., 13 E.: altwein- 

Kartijä und löwentaliſch. 

21. Shomburg (1229 Scowenbure, mumdartl. sömb.; schouwe, Warte), W., 

+1 E. om Schloß 557 m; 17 km öjtl. von Tettnang. An der Argen (510 m). 
?FLUlial von Haslach. — Schomburg oder Schauenburg Hatte Ortsadel bon 

1229__1345 (Wappen: eine Burg). Tas Schloß, auf den Trümmern der 

Slten Schomburg erbaut, 1754 erneuert, bildete mit feiner Bugehör eine 
Mitterherrihaft. Sie fam zwiſchen 1309 und 1338 an die Montfort, 1408 
U die Sicher, Bürger zu Lindau, 1515 an Anton Röm, Bürger zu Augs— 

RNurg, 1549 an die Humpiß von Waltranıs-Bfaffeniceiler, 16385 an die Frey— 

"Uxg, 1659 an die Montfort. -- Batten, ®, 18€ Bauren, 9,8 €. 
X albbrechts, 9, 17 E. am Signalſtein 567 m; gehörte zu Schomburg. 

U aslac (*882 Hasalacha, ca. *1150. 1275 Haselach, nach dem gleichnamigen 

Bad, diejer nad) Hajelgebüfch benannt), kath. Pfw., 201 E., am Kirchturm 542 m. 

I elegr..Hilfitelle. Die kath. Kirche zum b. Stephanus von 1737. Prozeſſionskreuz, 
IDätgotijch, mit ſchönem Seruzifirus, Krankenölgefäß aus Silber von 1556. Ortsadel, 

Spelfreic, von 1223-124. Das Vogtrecht zu Haslady gehörte den Herren bon 
Schomburg. 882 erhielt St. Gallen Befiß zu Haslach. St. Ballen war audı 

Patron der Bfarrlirhe. Die Kaplanei beitand fon 1325. Hiltensweiler 

ÜEN) B., 106 E, an der stapelle 528 m. Kapelle zum h. Clemens. Zwei Güter 

(rebörten 1408 zu Schomburg. Hochburg, H. + E. Ruinen der alten Hoch— 

Durg 571m. Hochbühl, W, 10 E, dem Schloſſe Schomburg gegenüber. 

Dugelig, 9,7€ Nernaten (1387 Kempnaten ; kemenäte, heizbares Ge 
sach, Gebäude?) W. 49 E. Gehörte dem Kloſter Langnau, „Bropfteigut“. 

ittenweiler, ©, SC Primisweiler (1275. 13. Jahrh. Brunis- 

wiler, mundartlich brinisw., P.N.), kath. Pfw., 221 E., am Kirchturm 546 m. WPojte 

and Telegr-Hilfſtelle. Die kath. Kirche zum 5. Klemens 1831 eriveitert; Pro- 

Zeſſionskreuz vom Anfang des 15. Jahrh. mit Slasflüflen. St. Gallen hatte früh 

Beſitz in Primisweiler; im übrigen gehörte der Ort zur Herrſchaft Schomburg. 

Das Putronat über die farrlirche wurde dem Kloſter Mehrerau 1249 beftätigt. 

1722 trat Mehrerau dasjelbe an Konſtanz ab. Abg. Wiggenweiler 1408. 

RNembredts, W., 51 E. ö4i m. Gehörte zu Schomburg. Weißenau hatte 

1486 und 1630 zivei Lehenhöfe don den Humpiß erfauft. Rhein (mundartlid) 

rüi, aljo Rain, Randitreifen), W., 107 E Langnau batte bier Beſitz. Schaus 

wies, W., 47 E., 559 m; Ihomburgiih. Ziegelhütte, 9,36€. 

22, Tannau (1275 Tannôwe, Au mit Tannen), kath. Pfarriveiler, 78 E., 
an der Kirche 472 m; 5 km ojtjüdöjtl. von Tettnang: Poſt- und Telegr.Hilfitelle. 
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fort über. Schletterhol z, 9,96€ Schwanden, Hir.. 19 €. Stiefel 
(vielleicht 805 Stivilohein), Hs., 6 & Ucht, 9, 11 E Ag. Burg? Wagner— 
berg, Hir., 2 E.; früher ein Hof. Waldhub, 9, 7E. Wieſerts— 

to eiler (13. Jahrh. Wisericheswilare, P.N.), W., 73 E. an der Mühle 464 m: 

altweingartiid. Zimmerberg. W., 40 E., 517 m. Der Zehnte dafelbit, 

biſchöflich konſtanziſches Lehen, fam 1398 als Gigentum au das Paulinerflojter 

Argenhardt. Abg. Hof Schoos, weſtlich von Laimnau; den Hof „uff der Schooss“ 

Fchentten die Montfort 1880 den Paulinern in Argenhardt: nach dem Dreißig- 

fährigen Krien wieder aufgebaut, jeßt angepflangt. 

14. Oberamt Ulm. 
Beichreibung des Oberamts Ulm. Herausgegeben von dem K. Statiftifhen Landesamt. 2 Bände 

2897. (Erfte Auflage von Memminger 1836.) Umfangreiche gefhichtliche Literatur bei Heyd, Bibliographie Il. 

©, 239 fi. 66. 98. 125. 188. 142. 166. 163. 190. 256. 271. 277. Mollwo, Das rote Bud der Stadt Ulm 

«Bärtt. Gefchichtöquellen 8). — Graf Mandelsloh, Überfiht der natürlihen VBerhältniffe der Umgegend 

von Ulm (Jahresh. des Ber. f. vaterl. Naturk. in Württ. 5. 1850). — Geognoft. Epezialfarte von Württ. 

1:50000 Bf. 27 Heidenheim mit Begleitw. von D. Fraas 1868; 28 Giengen, von demſ. 1869; 35 Ulm 

unb 36 Rammingen, von demſ. 1866. Schäfer, Der hohle Stein im Lontbale bei Affelfingen (Württ. 

Jahrb. 1833). Bühler, Geognoftifde Umriffe des Oberamtsbezirks Ulm (Gorr.:Bl. ded Württ. Lowirtſch. 

Ser. 1837. I.). Guft. Leube, Geognoft. Befhreibung der IImgegend von Ulm 1839. Wild. u. Buft. Leube, 

Unterfugungen über das mineralifche Material der Umgegend von Ulm 1843. D. Fraas, Die Dolithe im 

weißen Nura des Brenzthales (Jahresh. des Ver. f. vaterl. Raturf. in Württ. 13. 1867). Leube, Über 

den Torf bei Eöflingen (ebd. 16. 1860). Aug. Quenſtedt, Epochen der Natur 1861, €. 735. D. Fraas, 

Ter Hohlenftein und der Höhlenbär (Jahresh. des Ber. f. vaterl. Naturf. in Württ. 18. 1862). Aug. Quen⸗ 

Redt, Geolog. Ausflüge 1864, S. 191—259. E. Wolff, Der Moorkalk und feine Anwendung in der Lanb- 

wirtſchaft (Württ. Wochenbl. f. Land: und Forftwirtfch. 1885). Derf., Die wichtigeren Gefteine Württem: 

bergd, deren Bermwitterungsprodufte u. f. mw. (Jahresh. des Ver. f. vaterl. Naturk. in Württ. 22. 1866). 

€. 2. Fridolin v. Sandberger, Die Land: und Süßwafſer-Conchylien der Vorwelt 1870-75, ©. 364. 

36. Konr. Miller, Das Molaffemeer der Bodenſeegegend (Schr. des Ber. für Gefch. des Bodenſees 7. 

1876). Thd. Engel, Über die fogen. jurafifhe Nagelfluhe auf der Ulmer Alb (Jahresh. des Ver. f. vaterl. 

Raturt. in Württ. 88. 1882). D. Fraas, Die Bohrmufheln am Gfeldberg bei Ulm (ebd. 39. 1888). 
Derf., Geognoſt. Profilierung der württ. Eifenbahnen 1. 1883. €. ®. von Gümbel, Die miocänen Tertiär-: 

ablagerungen im oberen Donaugebiete (Sigungsber. der math.:phyf. Gl. der 2. bayer. Akad. der Wiſſ. 

1887). Bürger, Der Bodftein, das Fohlenhaus, der Salzbühl, drei prähiftor. Wohnftätten im Lonethal 

Mitt. des Ber. f. KAunft u. Alterth. in lm u. Oberſchw. 3. 1892). N. Haug, Die Mineralien der Ulmer 

Gegend (Jahresh. des Ver. f. Math. u. Naturw. in Ulm 7. 18985). P. Bed, Zur Geſchichte des Tori: 

baus in Schwaben (Bef. Beil. des Staatsanz. f. Württ. 1895. — Hier aud bie älteren Schriften über 

Torfgewinnung im DA. Ulm). Thd. Engel, Geognoſt. Wegw. 2. Aufl. 1896. S. 349. 366—374. A. Haug, 

Der tertiäre Süßwafferfalt der Ulmer Gegend (Jahresh. des Ver. f. Math. u. Naturm. in Ulm 8. 1897). 

Rollier, K. Miller, Koken über die Stellung des Silvanakalks, f. DW. Blaubeuren oben S. 46. Wild. Dietrich, 

Alteſte Tonaufotter auf der Etrede Immendingen— Ulm (N. Jahrb. f. Mineral. Beil.:®8b. 19. 1904). 

8. Kranz, Stratigrapbie und Alter der Ablagerungen bei Unter- und Oberkirchberg (Eentralbl. f. Mineral. 

1904). Terf., Geologifhe Gejchichte der weiteren Umgebung von Ulm a. D. (Jahresh. des Ber. f. vaterl. 

Naturt. in Bürtt. 61. 1906). Haas, Tas Grundmwaffer der Ylau und die geologifche Bilbung des Blau- 

zales bei Ulm Gahresh. des Ver. f. Math. u. Naturw. in Ulm 12. 1906). — Höhenbeftimmungen: Rieth 

u. Regelmann in Württ. Jabrb. 1859. 1868. — Beichreibung der Donau: Verwaltungsber. der K. Minift.: 

Abt. f. den Strafen: u. Waſſerbau 1893-95. — Meteorolog. Beobachtungen und Berechnungen. Ulm: 

Gorr.:Bt. des Württ. Landıv. Ver. 1842—- 14; Nabresh. des Ver. f. vaterl. Naturk. in Württ. 2. 1846 -- 

11. 1855 ; Jahresber. über die Witterungsverb. in Württ. von Plieninger 31. 1855 — 40. 1864; Württ. Jahrb. 

1866— 86 ; Deutſch. Veteorol. Jahrb. Württ. 1887 ff. ; Singer, Temperaturmittel 1851/80 ( Teutfch. Weteorol. 

Jahrb. Bayern 1988 S. 65). Ettlenſchieß: Deutſch. Meteorol. Jahrb. Württ. 1887 ff. Yangenau: Gorr.- 

DB. des Württ. Landw. Ver. 1830. Lonfee: Deutſch. Meteorol. Jahrb. Württ. I8AR fi. — Joh. Schöpfi, 

WUmiiher Paradißzarten 1622. Joh. Dietr. I,cnpold, Deliciae sylvestres Florae Ulmenris 1728. 
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Am Bollenbach und ander Straße von Tettnang nach Wangen. Die kath. Kirche 

zum h. Martin 1720 erweitert. Turm unten romaniſch. Späigotiſches Bro: 

aeflionsfreug. --- Der Gemeindebezirk Tannau gehörte zum tettnangiſchen Lan): 

maibelamt und wurde 1776 vereinödet. Die Pfarrei Tannau joll 1116 von den 

Nittern von Flockenbach geitiftet worden fein; ſicher beftand ſie 1275. — Parz: 

“Ibermeiler (1275 Alberwiler, 1279 Alburewilere, BR), W., 16 €, 
etwa 553 m. Abg. Burg. Ob Ortsadel? 1279 verkauft Ritter Albert von Lieben 
an das Kloſter Weingarten das Bogteiredht über defien Gitter zu Albermeiler. 

Michacl Betle von Alberweiler, Haupt einer Mordbrennerbande, die 1814ff. 

ten Bezirk in Verruf bradte, endete 1816 auf dem Schafott. Argenhardt 

(13. Jahrh. Harde), 9. 11 E. am ehemaligen Schlößchen 489 m. 1330 

wies der Graf von Montfort den vertriebenen Mönchen des Klofters Weißenau 

„Die Zelle oder da8 Bethaus im Walde, Argenhardt genannt“, an; 1350 Serie 
er dorthin Paulinzreremiten unter einen Prior. 1405 wurde Kloſter Langnau 

bon Mrgenhardt aus mit PBaulinern verjehen. Seit etwa 1570 jtehen die 

Trioren unter dem Alofter Langnau; 1672 wurde Argenhardt dem Kofler 
als Erpofitur cinverleibt. 1736/87 wurde das Paulinerklofter in Argenhardt 

aufgehoben. Tas Gut wurde verfauft und 1829 in zwei Teile zerjchlagen. 

Baldensmweiler (*H155 [unedt]l. 13. Jahrh. Balderichswilare, P. R.), 8. 

03 E. etiva 518 m; alter Befig des Kloſters Weingarten, Daneben ein tettnangifdes, 
ein weißenauiiches und ein langnauifches Zehen. Baumgarten (1270 Büngarten). 

W, 30 E. Sereuzftraße 528 m. Biggenmoos, B. 75 E., 523 m. Ging mit 
Tannan. Ein Hof war weißenauifh. Ortsudelige 1378—1419, Bürger zu Altdorf 

und Ravensburg Büchel, W., 14 E 1598 bejaß Kloſter Argenhardt den 

Zehnten dajelbf. Dietmannsmweiler, W., 69 E., 526 m; Roftbiffitele. 
1380 kam ein Hof dajelbit von den Ebersberg an das Epital gu Lindau 

Enzismeiler (1206 [unecht] Amiciniswileri, 1211 [Bapfturfunde] Hainzinswiler. 
=1219 Anzenwilare, 1262 Anzenwiler, ®.N. Anzo?), ®., 39 E.; weißenauiſch 
slodenbad (13. Jahrh. Flokenbach, 1262 Vlokenbach, P. N. Flocko), 8. 

39 E., etwa 520 m. Abg. Burg (546 m). Es jollen Edle von Flockenbach unter 

den Mönchen von Weißenau gemeien fein (1276?). Im 14. Jahrh. befanden ſich 

die von Yachen im Befige des Ortes, nach den fie ſich au) benannten. (Wappen der 

Lachen: geteilter Schild mit gezinntem Schildfuß; Belmzier: Mannsrumpf mit 
Mütze) Später (vor 1469) find die Danketsweiler, feit 1482 die Etuben, jet 

1408 die Montfort im Befiß des Schloſſes famt Mühle und Säge datelbft. 

Flockenbach gehörte fortan zum tettnangifchen Yandwaibelamt. Gemertzmeiler 
(1362 Gemrigeswiler, BR) W. 16 & Hagenbuden, W., 63 E. im mitt 

leren Reiler 433 m. Im Gegenjaß zu Argenhardt, der oberen Zelle, ftand zu 
Hagenbuchen die „untere Zelle“, ein Bruderhaus, das 1426 an Argenbardt, 1506 

an Montfort fan. Hagenbuchen Telber beftand aus tettnangifchen Lehenhöfen. 

Herishäuſern, W, IE Holzhäuſern, ®,; 88 E., beim Feuerſee 

513 m. Iglerberg (1474 Iglen, am Wald gelegen), ®.. 23 E., 524 m. Ein 

Yebengut gebörte dem Spital Lindau Mapenhbans, 8, 30 E. Mißen— 

bardt, W, 33 E.n, bis 1824 namengebend für den Gemeindebezirk, ſ. unten Ried. 

Neubäusle, 843 E.; ca. 1740 entjtanden. Oberhof, &., 13 ©; war 

montfortiiches Yrivateigentum. Neihen, 9, 13 E, 430 m; langnauiſch. 
Reutenen, W, 42 &: chem. Hochgericht (Galgen). Ried (1275 Riet), 8. 
59 E. 480 m. Abg. Burg.  Ortsadelige von 1116—1364, die au Schloß 

Mißenhardt beſaßen. 1304 ging ihr Beſitz pfandmeile, Ipäter ganz an die Mont: 
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einzigen Punkt auch nur annähernd vollzählig vertreten if. Das Intermivogzän 

beſteht aus Sanden und Süßwaſſerkalken, dem Ruguloſakalk und dem etwas 

lüngeren Grepidoftomafall. Die Mächtigkeit des Untermiozäns beträgt bei 

Beimerftetten nur 2 m, bei Jungingen 56 m, bei Ulm gegen 70 m, anı Hochſträß 
Swiſchen 30 und 60 m; es zeigt ſich demnach im allgemeinen eine Zunahme von 

Rorden nad) Süden. Das Mittelmiozän zeigt Meeresbildungen von mannig- 

fadger Art. Ihm gehören die berühmten Iurritellen von Ermingen an, Die 

Sande mit Aujtern und Haifiichzähnen vom Fort Ejelsberg, Ollingen und Ram— 

Mingen, die Auftern, Balaniden und Pholadenlöcher an den Weiß-Jura-Klippen 

bei Altheim (Strandbildung), ferner die 10 bi3 30 m mädtigen Grimmelfinger 

Quarziande und endlich die unter dem Namen der Jura-Nagelfluh bekannten 

Strandgerölle auf der Hochfläche der Alb bei Ettlenfchieß. Dem Nüdzug des 

Muittelmiozänen Molaſſemeers entſprechen die Bradtvafjerbildungen mit Anodonta, 

Cardium, Dreissena u. j. f., tie fie bei Grimmelfingen über den Mecresjanden 
Liegen. Das Obermiozän ijt wieder durch Süßwaſſerbildungen vertreten, 

Um Bezirk durch die Landſchneckenkalke mit Helix silvana vom Hochſträß und oberen 
Hurhberg. | 

Segen den Schluß der Tertiärperiode, in Pliozän, war das ganze Gebiet 

Errdgültig wieder zum Feſtland geworden. In Diele Zeit reichen twahrtcheinlich 
Die ältejten Donaufchotter zurück; jie bejtehen aus zum Zeil ſtark verwitterten 

DQuarggeröllen, die ohne Zweifel dem Schwarzwald entjtanmen, und finden fich 

am Rande de3 heutigen Blau= und Donautal3, entſprechend dem damaligen, noch 
Bicl Weniger eingeichynittenen Flußlauf, dev noch die Richtung des Heutigen 
Blautales innehielt, bis in eine Höhe von 633 m. 

Sm Lauf des Quartärs haben ji ſämtliche Täler bedeutend vertieft, 

zum Zeil bis weit unter die heutige Talſohle. Namentlid) die Täler der Donau 

and der Blau find bis in beträchtliche Tiefen ausgefüllt, teils von Schottern, die 

im Donautal der Niederterrajie enijprechen und auf Anſchwemmung im Gefolge 

Der legten PVergleticherung zurüdzuführen find, teil von ZTorfmafjen. Im 

Blautal erjtredt ji die Auffüllung bis über 10 m Tiefe; auf einer unterjten 

Krieslage ruht bier eine ältere Torfiicht, darüber Tuff und Sand und danı 
erjt ein wenig mädjtiger jüngerer Torf und Humus. Es müfjen hier Perioden mit 

ſtärkerem und mit geringerem Gefäll gewechſelt haben. 
Yußer den Zalichottern ſtellt fi als Reſt der Diluvialzeit nod) der 

Löß und Lößlehm dar, der, wohl der legten Interglazialzeit entitammend, den 

Donautal entlang weithin die Höhen Dededt. Die dilnviale Kauna iſt beionders 

reich vertreten in Den zahlreichen Höhlen, die das Lonetal begleiten: Sohlen: 

ſtein bei Aſſelfingen, Bockſtein, Fohlenhaus, Salzbühl. Namentlich Knochen des 

Höhlenbären find neben ſolchen von Mammut, Nashorn, Wildpferd, Ren, 

Rieſenhirſch, Wiſent, Polarfuchs u. ſ. w. in ungeheuren Maſſen gefunden worden. 

Die Bodenformen, wie ſie ſich auf Grund ihrer wechſelvollen Geſchichte 

heute darbieten, verdanken ihre Hauptgliederung einem tektoniſchen Vorgang; 

es iſt der Abbruch der Juraſchichten im Süden, worauf der Gegenſatz von Alb 

und Oberſchwaben beruht. 

Der Anteil an der oberſchwäbiſchen Landſchaft beichräntt 

fih für das Tberamt Ulm auf das Donautal. Pie Donau ſelbſt berührt 

den Bezirk nur auf der Ulmer Ztadtmarkung; fie flieht Hier in einer Höhenlage 

von 472 bis 460 m über dein Meer. Mufdiejer 12 kın langen Strede nimmt fie zuerit 

von rechts ber die Aller in ſich auf, Durch deren milchweiße Gletſcherwaſſer ſich Die 
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B dieſes Hügelland im Volksmund gar nicht mehr zur Alb gerechnet, jondern 
t einem beionderen Namen als Hochſträß bezeichnet wird. Der höchſte 
nlt befindet jich füdmwejtlih von Süflingen, 626 m. 

Das Klima des Donautald und der Ulmer Alb Hat manches Eigens 
ide. Im Vergleich mit dem Rordhang der Alb iſt der Südabfall verhältnis- 

Big fühl; namentlich treten jehr heftige Froſtgrade auf. Die Niederichläge 

ſchwächer als an irgendeinem andern Punkt der Alb oder Oberſchwabens (vgl. 
I. ©. 24 und Taf. II). Beſonders während der Fälteren Kahreszeit find 

el und Raubreif überaus häufig, nicht bloß im Donautal, auch auf der ganzen 

ter Alb (Ulm Hat durchſchnittlich 81 Tage mit Nebel). 

Der Bald iſt im ganzen Gebiet ſtark zurüdgedrängt: er bebedt nur 
ı 22% der Gefamtfläde. Größere zufammenhängende Waldungen finden 
noch im nördlichiten Teil des Bezirks auf der Alb bei Altheim und Weiden- 
en, dann an den Hängen der bedeutenderen Täler, namentlich des Lonetals 
Hungerbrunnentals, von wo fie ji häufig noch eine Strede weit über die 

fläche binziehen, am meitejten im Englenghäu bei Langenau. Es find 
[he Albwälder mit vorherrſchender Buhe und reicher Beimengung 

iger Laubhölzer, neuerdings mit großen Fichtenbeitänden künſtlich durch— 
die jest etiwa ein Drittel des gejamten Waldbeitandes ausmaden. 

er der begleitenden Flora finden fich zahlreiche Gebirgspflanzen wie überall 

entſprechender Höhenlage (Astrantia major, Polygonatum verticillatum, Rubus 

tilis u. ſ. f.). Stattlich vertreten iſt an den Felfen und jonnigen Halden die 
‘a der Steppenheide (neben den auf der ganzen Alb häufigen Arten 3. B. 

Linum flavuu, Centaurea Rhenana, Inula hirta, Laserpicium Pruthenicum). 

: auf wüttembergiihem Boden ſonſt faft ganz vernicdhtete Pflanzenfornation 

et fi in beicheidenem Umfang no an der Donau, der Muentvald, vor⸗ 

jend aus hochſtämmigen Weiden, Grau:Erlen, Traubenkirſchen zufanımens 

gt mit üppigem Geranf von Waldreben und Hopfen und bejonders eigens 

zen Beimengungen, die von der Aller berftammen ; zwei ftändige Begleiter 
Alpenitröme gehen bis hier herab, Myricaria Germanica und Hippopha& 

nnoides, dann der hodywüdjjige blaue Eiſenhut (Aconitum napellus) und 

erdem im Kies der ler noch zivei echte Hochalpenpflanzen, Campanula pusilla 

Linaria alpina.. Im Donaumoos bei Yangenau und Rammingen und ebenjo 

Bögglinger Nied muß chedem die Moorflora einen breiten Raum cinges 
men haben; die dürftigen Überrefte, die nod) davon vorhanden find, gehören 

Typus des Wieſenmoors an (Carex-Nrten, Primula farinosa ı. 1. f.). 

Die Siedlungsverhältnifie find Diejenigen eines alten KRulturlands. Ge—⸗ 

jene Dörfer, zum Zeil mit typiſchen Gewannfluren, bereichen vor. Neben 

3 Städten Ilm, Langenau und Niederjtogingen jind es 34 Törfer, 22 Weiler, 
döfe; auf 5,6 qkm fommt ein Wohnort mit einer Tandiwirtichaftlich benügten 

He von 4 qkın und durdichnittlic) 884 Einwohnern. 

In der Ulmer Landſchaft bildet die alte Neichsjtadt jelber mit ihrer 
igartigen Lage den alles überjtrablenden Brennpunkt. An der Ber: 

zung der hier eben jchiffbar werdenden Donau, der INer und der Blau 

zugleihd am Endpunkt des bequemjten Mlbübergangs und damit an einer der 
tigften Straßen vom Rhein» ins Tonaugebiet, vom Welten und Nordtveiten 
dem Orient und nach Stalien gelegen, bot dieje Anfiedlung in bejonders 

biichtiger Weile die Bedingungen für die Entwidlung einer Markt und 
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Strömung mächtig beichleunigt und die Wafjermafie faft verdoppelt, jodann von 
lint3 die in nicht weniger als 4 Arme künſtlich geteilte Blau. Unterhalb Um 
tritt die Donau auf bayriſches Gebiet über; aber an ihrem Tal, das hier cine 

mädtige Breite erreiht und großenteil8 mit Torfboden, dem alten, jett ganz 

in Kultur genommenen Donaumoo3, ausgefüllt ift, behält der Bezirk bis nach 

Niederftogingen Hin Anteil, und bier erft, im Donaumoos bei Niedhaufen, 

befindet jich der tiefite Punkt des Bezirks: 445 m. 

Die Alblandihaft des Ulmer Oheramts erhält ihre Gliederung vor 
allem durch das Tal der Blau. Nördli von der Blau behält der Jura die 

Oberhand, während die Tertiärniederjchläge nur eine oberflächliche Dede bilden 

und gegen Norden Hin bald ganz verichtwinden. Hier, auf der eigentlichen 
Ulmer Alb, herrſchen die befannten herben Formen der Alblandſchaft, namentlid 

im Rorden, wo Höhen bis gegen 700 m erreidht werden (Burrenhau bei Reutti 
695 m). Flache Kuppen, Häufig mit Steinen überfät und mit gutage tretenden 

Felsköpfen, wechjeln hier mit jeichten, felfigen Trockentälchen und weiten Mulden. 

Gegen Südojten Hin ſenkt fi die Platte beträdhtli, erreiht aber auf der 

Wilhelmsburg bei Ulm immer noch 572 m, um von bier fteil und felfig zu dem 

100 m tiefer liegenden Donautal abaufallen. Nah Often bin behält die Alb 

bis zum Schloß Obertalfinger ihren Steilhang bei; weiterhin, in der Umgebung 
von Langenau, verfladht ſie fich ſehr und gebt ſtreckenweiſe faft unmerklich in das 

Donautal Über. Der weit überwiegende Zeil der Ulmer Alb liegt zwiſchen 500 
und 600 m. Auf diefen tiefer gegen die Donau zu gelegenen Flächen mildern 

fi die ‚Formen beträchtlich zufolge der Bededung mit den tonreicderen Schichten 

der Blattenfalfe, mit Tertiärböden und namentlih mit diluvialem Löß und 

Lößlehm. Dem Talſyſtem nach gehört die Ulmer Alb größtenteils zum Eins 

zugsgebiet der Lone, deren Zal die ganze Fläche von Weiten nah Oſten durch⸗ 

fhneidet. Die Tone entipringt in dem etwa 10 m weiten und 6 m tiefen 

Quelltopf von Urſpring 562 m über dem Dieer und fließt durch Yonjee, Weſter— 

ftetten und Breitingen, wo jie mebrere Mühlen treibt; aber 1 km unterhalb 

. Breitingen verſchwindet fie gänzlich, und das Lonetal liegt fortan auf einer 

Strede von 20 km dollfonmen troden, um nur bei rajdder Schneefchmelze oder 

nad) Wolkenbrüchen ſich mit Waſſer zu füllen. Erſt beim Weiler Lontal breden 

wieder einige Quellen unter der Talwand hervor ; ihr Waſſer vereinigt jich dann 

nach kurzem Lauf bei der Naltenburg 452 m über dein Meer mit der bei Oer— 

maringen in die Brenz mündenden Hürbe. Das Lonetal ift durchſchnittlich etwa 

60 m tief eingeſchnitten und wie alle Täler im Weizen Jura größtenteils eng, 
ſteilwandig und feljig. Zahlreiche Seitentäler, von denen das bedeutendjte das 

Hungerbrunnental, zmweigen fid) von Yonetal ab und jenden ihre Arme weit 

binaus; fie liegen alle durdaus troden. Die verfunfenen Waſſer der oberen 

Yone treten ohne Zweifel in den Quellen der Nau wieder zutage, die bei 
Yangenan entipringt und nad kurzem Lauf in einem äußerft flachen Tale 
dDurchichnittlich etwa 1500 Selundenliter der Tonau zuführt. 

Die Mblandjchaft ſüdlich von der Blau trägt einen ganz andern Charafter. 
Das Blautal jelbit ift noch ein echtes Juratal; Teine Hänge jteigen beiderfeits 

jteil und feliig aus der flachen, torfgründigen Zalfohle auf. Aber nad Süden 

bin ändert ſich das Tofort; die Tertiärböden nehmen überhand, die Juraſchichten 

treten überbaupt nicht mebr zutage, und Weiche, milde, verwaſchene Formen 

berrichen überall in dem quellenreihen Gelände, das ji janft Zur Donau 

herabienft. Der landichaftlihe Gegenjag fomnt aud darin zum Ausdruck, 
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ingen, Göttingen, Rammingen, MWilelfingen, (Ober-, Nieder-)Stogingen, Bil: 
ingen, Seßingen, Öllingen, Wettingen, Börslingen, Breitingen, Zähringen (nicht 

jſehört hieher Söglingen bei Althein, das no im 12. Jahrhundert Segelen 

reißt); bei Ulm ijt ein 1255 genanntes Wefterlingen abgegangen. Dieje zuhl- 
eihen altalamannijden Sippenfiedlungen find um jo bemerfenswerter, als fich 
a bi3 um die Mitte de3 4. Jahrhunderts die Römer ſüdlich der Donau und öſtlich 

er ler behaupten fonnten, die Rümergrenze alfo ganz nahe lag; doch mögen 
mmerbin einige dey genannten Dörfer, wie die in nächjter Nähe der Donau 

elegenen, erſt nad) der Bejegung des heutigen bayriſchen Schwaben durch die 

llamannen entjtanden fein. Zu den älteften Siedlungen des Bezirks gehören 

aberdem Altheim, worauf das Grundiwort des Ortsnamens weilt, Urſpring au 

injtigem Römerplaß, Langenau, wo die Martinstirdhe und die Dingitätte alte 

Siedlung erfchliegen lajjen, und Ulm, dejjen alamanniſches Totenfeld nach einer 

afelbjt gefundenen Münze des Konftantius ins 4. Jahrhundert zu ſetzen iſt; es 

var wohl der Sig eines alamanniſchen Großen und gemanı in fräntiicher Zeit 

jedeutung als königliche Pfalz. Vielleicht gehört auch das an der twichtigen 

Römeritraße von Uripring nach Langenau gelegene Bernitadt zu diejen alten 
Siedlungen, da von ihm aus die cbenfalls an jener Straße gelegenen Orte 

Beiterjtetten und Lfterftetten benannt und befiedelt find, die uriprünglichde Dorf- 

nark alſo jehr groß anzunehmen iſt. Yünger als die feither angeführten Dörfer 

ind die auf der Alb häufigen Ortſchaften mit der Endung sitetten, die fich 
wf den Markungen der alten Orte erhoben Haben: jo außer den genannten 

Befterjtetten und Diterjtetten noch Beimerjtetten, Weidenftetten, Schedjitetten, 
teenjtetten, Mehritetten, Nerenitetten, Stetten ob Lontal. Um da3 Jahr 1000 

denfall3 dürften die meiiten heutigen Ortichaften des Bezirks ſchon beitanden 

aben; in Ballendorf und Ettlenſchieß deuten die Martinslirdhen frühe Gründungs- 

it an, Lonſee, Reutti, Halzhauſen, Luizhauſen, Hagen, Harthaufen begegnen 

rkundlich in der eriten Hälfte des 12. Jahrhunderts, find aber ziveifellos älter. 

on Burgen wird im 12. Jahrhundert Albeck genannt, an die fich ein Dorf ans 

bloß, im 13. Ehrenjtein bei Herrlingen, ebenfalls mit ſich anhängender Dorf: 

edlung, und Kaltenburg bei Stetten ob Lontal. Ginzelne Weiler und Ginzel- 

üfe des Bezirks jind, wie fajt überall, jo auch hier erjt im jpäteren Vlittelalter 

ber in der neueren Zeit angelegt worden. 

Geſchichtliche Beitandteile Ganz alamanniiches Gebiet. Flina— 

au: dieſe Grafſchaft gehörte den Grafen von Gerhaufen, kam dann an Die 

Yillinger, an Herzog Konradin, Graf Uri von Wirtemberg und ſchließlich an 

ie Grafen von Helfenjtein. Dingftätten waren neben Vermaringen, Ningingen 

DA. Blaubeurem, Ruhimbuhil bei Ulm und Langenau. Später Reidjysitadt Ilm, 
tie Grafichaften Helfenjtein, WerdenbergsAlbed und Berg-Schelklingen. Durchaus 

teutwirrttembergijcher Bezirk, und zwar der Reichsſtadt Ulm gehörig, ausgenommen: 
. ritteridaftlid: °3 Billingen, 2 Einjingen, Niederſtotzingen, Oberjtogingen, 

Stetten; 2. Nlojter Kaisheim bei Donauwörth: Rammingen, ';s Niederftogingen ; 
3. Kloſter Elchingen: Wefterjtetten; 4. Nlofter Söflingen: Söflingen und Ehren: 

tein. Zur Diözeje Nonftanz gehörten die Pfarreien: Um, Cinjingen, Grimmel— 

ingen, Harthauien und Eüflingen, zur Diözeſe Augsburg die übrigen Pfarreien 

yes Oberamtsbezirks. 
Trachten. Die bei Seite 244 twiedergegebene Tracht entſpricht der um 

Kangenau üblichen, iſt aber in dieſer Form auch für die ganze Ulmer Alb 

charakteriſtiſch. Die männliche Tracht von heute ift ſehr einfach. Sie beſteht in 
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weiterhin einer Handelsſtadt größeren Stils. Bon der Großzügigkeit dieier 
Stüdtelage befonmt man einen befonders jtarten Eindrud, menn man jich von 

der Geislinger Steige ber über die Alb der Stadt nähert. Auch auf der Ab 

nod) ift troß der bedeutenden Höhe der Geſichtskreis meijt eng begrenzt wie im 

württembergiſchen Unterland, da Straße und Bahn möglichſt die natürlichen 

Einſchnitte benügen. Ta plögli öffnet ſich eine meite, freic Yandidaft, be 

jonders berrlih, wenn an Haren Tagen die Alpentette vom Süden berübders 

Ihimmert; man fiehbt den Strom heraufbligen, der ſtolz zum Worgeniande 

zieht, und bald find alle Blide gefejlelt von dem Wunderwerk des Müniters, 
dem gewaltigften Denkmal einer großen Vergangenheit, die vollends im Imern 
der Stadt durch cine nicht zu erichöpfende „Fülle chrivürdiger und köſtlicher 

Bauwerke und Straßenbilder zu uns jpridt. 

Altertümer (die Miteratur ſiehe in der Beichreibung des Tberamts 

Um I. 347 ff.) Paläolithiſche Riederlafiungen: in den Höhlen am 

Salzbühl, Fohlenhaus, Bodftein (Fundber. VIII. 78) und Hohlenſtein. eo 
lithiſche Funde: im Hohlenjtein, Staat3wald Brand, Markung Bernſtadi 
und Ulm. NRingburgen: der Hägelesberg bei Urjpring: auf Markung Ben 

jtadt der Aglishurren, der Katzenſchwanz und die Schanze im Staatswald Perg: 

Die Kiechelshalde, Markung Holzlich; „auf dem Horn“, Markung Zähringen; die 

Kaltenburg, Marktung Stetten. Srabhügel jind mehr als taujend im Ober: 

amtsbezirt auf den Markungen Altheim, Aſſelfingen, Beinerjtetten, Bernitadt. 

Bilfingen, Breitingen, Ettlenſchieß, Halzhaufen, Langenau, Lontal, Nerenitetten, 

Oberjtogingen, Ramntingen, Seßingen, Söflingen, Stetten, Ilm, Weidenitetten, 

Refterftetten. Hohäder find im ganzen Bezirk jehr verbreitet. Römiſche 
Naftelle find in Urſpring (Fundber. XII. 124) und vielleicht auch in Nieder⸗ 

jtogingen und Yangenau. Römiſche Villen wurden ausgegraben bei Tber 
jtetten 1887, Steinhänslen und „im hailen Winkel“, beide Marfung Yangenau. 

1593 aufgededt (Fundber. IV. 53 und V. 35). Römiſche Gebäuderejte aufer 

dem auf Markung Niederjtogingen, Markung Allelfingen im Lehenhölzle, Markung 

Nammingen in Lindenau, an der Friedhofkirche in Langenau, in Oberjtogingen. 
im Wiederfeld bei Stetten, im Fronholz, Markung Nerenjtetten, zwiſchen Altheim 

und Mehritetten und am mittleren Kuhberg, Warkung Ulm. Römiide In 

ichriften wurden gefunden in Niederjtoßingen und Langenau (Grabjteiner, eine 
Jupiterſtatue in Ehrenjtein (BaugsSirt, Röm. Inſch. S. 19—23). Aber römische 

Funde im Ulm jiebe Vejchreibung de3 Oberamts Ulm I. S. 367. Römer 

itraßen: die Heerſtraße von Uripring nad) Yaningen, die Heeritraße von Herder 

beim nach Günzburg, auserdem von Erbach nad Ulm, von Ulm nad Söilingen 
und Harthauſen, von Alingenftein durch Ehrenjtein nad Söflingen im Ylantal, 

von Ulm nach Altheim und Berftetten, von Ulm nad Heidenheim u. a. Reiben 
yräber: ſehr ausgedebnte am Ulmer Bahnhof, 1857 aufgededt, mehrere hundert 

Gräber (Fundber. XL. AS), in Überftogingen 1533, Yindenau, in Yangenau an 
drei Ziellen, Wejterjtetten, Chrenjtein, Altheim und am mittleren Stuhberg bei 

Im Rechteckige Schanzen: im Scanzgrabenhau, Martung Zöflinget 
VBuſchelgraben, Markung Niederftogingen, und Buichhalde, Markung Weſterſtetten. 

— 
\ Deutſche Beſiedlung. Sofort nad der Eroberung des Landes durd 

Dre Alamannen wurden im Bezirt zahlreiche Siedlungen angelegt, wie uns Mi 

Häufigkeit der Urtsnamenendung singen zeigt. Wir finden Einfingen, Grimme 
fingen, Zöflingen,. Mähringen, Lrlingen, Böfingen, Nungingen, OHörvel⸗ 
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Das 1840 erſt 576, 1905 aber 10763 Einwohner zählende Neusllim entfteher 

Eafien, welches aus dem Nachbarſchaftsverhältnis ungleich mehr Vorteil gezogen 

Bat al3 Ulm, denn legteres gibt nicht etwa feine Arbeiterbevöllerung dorthin. 

ab, jondern in der Hauptſache Angehörige der beſſer jituierten Bevölkerungskreiſe, 

Die vielfady die billigen Wohnungen Neu-Ulms aufſuchen. Nachdem aber feit 
kurzem die Niederlegung der engeren Stadtummwallung im Gange ift, welche im 

Rerbindung mit der gleichzeitigen Eingemeindung von Söflingen der Ausdehnung, 

Der Stadt nach Weiten bin Raum und Bahn geichaffen Hat, geht die Stadt 

einer ausfichtsreichen Zukunft entgegen, zudem auch neuerdings der Plan der 

Schiffbarmachung der Donau bis Ulm, wodurch jedenfalls die Handelsbedeutung 
und wohl auch die Induſtrie Ulms gefördert würde, eine greifbarere Gejtalt anzu⸗ 

nehmen fcheint. Im Gegenjaß zu der Oberamtsjtadt tragen die Landgemeinden. 
weiche eine Hauptlornlammer des Landes jind, vorherrſchend landwirtſchaftliches 

Bepräge, und die dort anſäſſigen Gewerbe dienen, abgejehen von einzelnen 

Tößeren Fabriken, ausjchlieglich dem Lokalbedarf. Bon der Gejumtbevölferung, 

es Bezirls Ilm im Jahre 1895 mit 61665 gehörten an 

in der 

Der Berufsabteilung Oberamtsjtadt 
einſchl. Söflingen 

ind⸗ u. Forftwirtihaft 1908= 4,5% 12479= 65,1% 143832= 28,3%, 
eiwerbe und Induſtrie 16 313= 38,4, 4206= 21,9, 20519 = 33,3. 

ındel und Berlehr . 9369= 22,0, 1035 = 54. 10403= 169, 

onftigen Berufen . . 14913= 35,1. 148= 76, 16361= 265, 
zuſammen 42497 = 100,0%, 19168= 100,0. 61 065 = 100,0 % 

in den übrigen in ganzen 

Gemeinden Bezirt 

n Jahre 1895 machte in der Oberamtsſtadt die von Gewerbe und Handel 

rende Bevölkerung nicht ganz °s, die don Landwirtſchaft lebende kaum !;2o, 

: fonitige Bevölterung mehr als '’s aus. In den Landgemeinden überwiegt 

rchans die landwirtichaftlicde Bevölkerung; felbjt in der Stadt Langenau, der 

eitgrößten Gemeinde de3 Bezirks, beträgt ihr Anteil die Hälfte der Bevölkerung. 

e Geſamtbevölkerung des Bezirks Um ijt in jteter Zunahme und Hat fi in 

n legten 70 Jahren mehr als verdoppelt; fie betrug 1834 33708, 1846 40 556, 

B1 44055, 1871 47948, 1880 55808, 1890 58028, 1900 65387, 1905 71378. 

efes jtarte Wachstum betrifft freilich fait ausichließli die Oberamtsſtadt, 

cen Eintvohnerzahl einjchlieglich des am 1. Dftober 1905 eingemeindeten Vor— 

ts Göflingen 1834 16819, 1871 28718, 1875 832660, 19%0 46375, 1905 

820 betrug. demnach in den legten 70 Jahren ſich mehr als verdreifacht hat. 

aB an der Zunahme Ulms wenigſtens in den legten 3 Jahrzehnten des ab- 

Iaufenen Jahrhunderts nicgt zum wenigſten jeine Eigenſchaft als Bundes— 

id Reichsfeſtung beteiligt ift, geht daraus hervor, daß am 3. Dezember 1852 die 

undeöbejagung nur 1574 Köpfe betrug, während am 14. Juni 1895 7345 

gentliche Militärperfonen (mit 1166 Kamilienangehörigen) gezählt wurden. Der 

br bedeutende Zuwachs im legten Jahrfünft mit 5445 iſt indeflen ausſchließlich 

ıf die Entwicdlung von (Gewerbe, Handel und Induftrie, ſowie den Zuzug von 
enfionären zurüdgzuführen; die Garniſon hat in diefem Zeitraum nicht zus, fondern 

n weniges abgenommen. Weit langjamer hat die Yandbevölferung zugenommen; 
e betrug 1834 16889, 1846 18250, 1861 19168, 1871 19225, 1880 20.026, und 

it den letzten 25 Xahren ift fie jogar in Abnahme begriffen (1890 10934, 1900 
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Das 1840 erit 576, 1905 aber 10763 Einwohner zählende Neu-Ulm entjtchen 

lafien, welches aus dem Nachbarjchaftsverhältnis ungleich mehr Borteil gezogen 

bat al3 Ulm, denn legtered gibt nicht etwa feine Arbeiterbevölfterung dorthin 

ad, fondern in der Hauptſache Angehörige der beſſer jituierten Bevölkerungskreiſe, 

die vielfach die billigen Wohnungen Neu-Ulms aufſuchen. Nachdem aber feit 
fturzen die Niederlegung der engeren Stadtummwallung im Gange iſt, melde in 

Berbindung mit der gleichzeitigen Eingemeindung von Söflingen der Ausdehnung. 
der Stadt nad) Beiten bin Raum und Bahn geichaffen hat, geht die Stadt 
einer ausſichtsreichen Zukunuft entgegen, zudem aud neuerdings der Plan der 

Schiffbarmachung der Donau bis Ulm, wodurch jedenfall3 die Handelsbedeutung 

und wohl aud) die Induſtrie Ulms gefördert würde, eine greifbarere Gejtalt anzu⸗ 

nehmen ſcheint. Im Gegenjag zu der Cheramtsjtadt tragen die Yandgemeinden.. 

welche cine Hauptlorntammer des Landes find, vorherrichend Iandwirtichaftliches 

Gepräge, und die dort anjälligen Gewerbe dienen, abgeiehen von einzelnen 

größeren Fabriken, ausjchlieglih dem Lofalbedarf. Von der Sejamtbevölferung 

des Vezirt3 Ulm int Jahre 1895 mit 61665 gehörten an 

in der 
der Berufsabteilung Cberamtsjtadt 

einjchl. Söflingen 
Yands u. Forſtwirtſchaft 1003= 45% 12479= 651% 1432= 24. 

Gewerbe und Induſtrie 16 313= 38,4, 4206= 219. 20519= MR. 
Dandel und Verkehr 9365= 29,0, 10855 = 54. 104083= 164 

Sonjtigen Berufen . . 14113= 35,1, 148= 76. 16361= 37. 

zuiammen 42497 = 100,0%% 19168 = 100,0°%u 61665 = 10. ". 

in den übrigen im ganzen 
Gemeinden Bezirt 

im Sabre 1595 madte in der Oberamtsftadt die von Gewerbe und Aue 

ebende Vevölferung nicht ganz "=, die von Yandwirtichaft lebende iaur =- 

re jonitige Bevölkerung mehr als !s aus. In den Landgemeinden inemest 

urchaus die Iandwirtichaftliche Vevölferung; felbjt in der Stadt Yanazur FT 
weitgrößten Gemeinde des Vezirks, beträgt ihr Anteil die Hälfte der end 

Die Geiamtbevölferung de3 Bezirks Ulm it in jteter Zunahme unt ze IE Tr 

en legten 70 Jahren mehr als verdoppelt; jie betrug 1834 833 70 1a. 4 = 
861 44055, 1871 47043, 1850 55308, 1890 58028, 1900 6H3T 1m 7 7 
Diefes jtarfe Wachstum betrifft freilich fait ausihlicehli Dir Termin 
eren Einwohnerzahl einichliehlich des am 1. Oktober 1905 iTÄDMof M- 

rts Söflingen 1834 16819, 1871 28718, 1875 320m, 19 4: . 

1820 betrug. demnach in den leßten 70 Xahren ji mehr ai: zmertuur 7 
SaB an der Zunahme Ulms wenigjtens in den letzten #7 

elaufenen Jahrhunderts nicht zum wenigſten jeine Eiger ze "iv 

nd Reichsfeſtung beteiligt ilt, geht daraus hervor, bat; an .. Zum 7. 
Jundesbejagung nur 1574 Nöpfe betrug, währen am = u 

igentliche Piilitärperionen (mit 1166 ‚Sumilienangehoriger gras mr 

hr bedeutende Zuwachs im legten Nahrfünft mit DI. Ti: zmerem ie -: 

uf die Entwidlung von (Sewerbe, Handel und nbartırır. mem »- 

enfionären zurüdzuführen; die Garniſon bat in Diele zIezızmen im“ _ 

m weniges abgenommen. Weit langſamer hat Die xiambibeisältzun: ı. 

e betrug 1834 10 800, 1846 18250, 1801 19168, 1871 u en 

it den legten 25 Jahren iſt fie ijogar in Abnasee Inngrilter \IW “ 
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Alb, teild Riediweiden im Yangenauer Nied und zumeijt Eigentum der Gemein— 
den, fog. Allmianden, weldde als Sommerjdafweiden verpacdhtet und neuerdings 

durch Einpflanzung von Obſtbäumen vielfach verbeflert worden jind. Verhältnis⸗ 

mäßig am meiſten Weideland Haben die Alborte Reutti, Mähringen, Lonjee, 

Zuizhaufen, Urſpring, Weiterftetten, Hörvelfingen, Halzhauſen, Ettlenſchließ, 
jowie Langenau. — Bon den Felderzeugnijien fann ein großer Zeil des 

Gktreides über den eigenen Bedarf Hinaus, jährlich 80000 Zentner, bei einen 

Durchſchnittspreis von 8.6 im Wert von 640000 A, abgeſetzt werden, teils auf 
den umliegenden Schrannen (lllm, Langenau, Geislingen, Giengen a. Br.), teils 
an Händler. Heu und Ohmd können nur die am Langenauer Riede liegenden 
Orte verlaufen, in den übrigen Gemeinden reicht das erzeugte Futter gerade für den 
eigenen Bedarf; die Kartoffeln werden zumeiſt im eigenen Haushalt verwendet. 

Der Shftbau, welchem dus Klima, von den Niednebeln abgejehen, nicht 
ungünftig ift, wurde ſchon zu reichsftädtiichen Zeiten gepflegt. Aus dem Sabre 
1786 wird berichtet, das fein Bauernhof im Ulmer Land fei, der nicht neben 

dem Hauſe einen Objtgarten habe, ımd nad) der Oberamtsbeichreibung von 

1886 hatte ſchon damals jedes Torf jeine eigene Baumſchule. Tiberall gedeihen 

Kernobft (viel gepflanzte Lotalforter Ulmer Pfäffling- oder Pfälingapfel und 

Ulmer Butterbirne) und, jelbjt auf der Alb, Zwetſchen und Süirichen, in der 

Umgebung von Ulm in Hausgärten fogar Pfirfihe und Aprikoſen. An ertrags- 
fähigen Bäumen wurden gezählt: 

' Pflaumen- und Kirſchen⸗ Wenß; 
Apfelbäume Birnbäume Iweiſchenbäume baͤm⸗ 

1878 32715 16 323 34800 1358 

1884 31810 16 282 31771 1190 

1905 55 274 26 083 33 010 584 

Am ausgedehnteſten iſt der Obſtbau in der Oberamtsſtadt (11280 Apfel⸗, 5320 

Virn⸗ 5660 Pflaumen⸗ und Zwetſchen-, 270 Kirſchbäume) und in Langenau 

(große Baumſchule von O. Mauchart); auch Albeck, Altheim, Einſingen, Göttingen 
(durch ſeine Zwetſchen berühmt), Grimmelfingen, Holzkirch, Jungingen, Luiz— 

hauſen zeichnen ſich durch ſtarken Obſtbau aus. Obſtbauvereine ſind in Ulm 

und Jungingen. Das Obſt wird zumeiſt zu Obſtmoſt verwendet, wozu der 
eigene Ertrag jedoch ſelten ausreicht; das Tafelobſt findet in der Oberamtsſtadt 

guten Abſatz. Der Wert der Obſternte in dem guten Obſtjahr 1904 betrug 
120000 AM Der früher bei Ulm am Michels⸗, Kuh-, Safran⸗ und Böfinger⸗ 
berg getriebene Weinbau Hat nah dem Dreißigjährigen Kriege auf 

gehört; doch find noch heute in und um Ulm in manchen Gärten Eleine Rebanlagen ; 
auch in den Landorten trifft man dann und mann og. „Kammerzen“, welche 

in günjtigen Jahren ſchmackhafte Trauben liefern. Der Gartenbau wird in 

den Kandorten in der Hauptſache nur zur Dedung des eigenen Bedarfs, dagegen 

in Mm und GSöflingen Icon jeit langer Zeit geiverbsmäßig gepflegt. Die 

Hauptgemüfelorten find Blumenkohl und Spargel, meld lettere feit alters 

weit und breit befannt ift und im großen Wengen zur Verſendung 
ftommt. In früheren Zeiten war Um aud dur Artiihodenpflanzung und 

durch eine im großen betriebene Samenzucht berühmt. In Söflingen find aus— 

gedehnte Johannisbeerkulturen. Blumenzucht wird in Uhn in großem Umfang, 
ſowie aud) in Söflingen und Langenau getrieben. 

Eine bedeutende Role jpielt die Viehhaltung und die Viehzucht, welche 
Tas Königreih Bürttemberg. IV. 34 
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haben und Neuburg verhandelt und auch auf den Farrenmärkten in Yangenau 

bgeſetzt. Die Schafzucht wird, wenn fie auch gegen früher erheblich zurüd- 
jegangen ijt, immer noch jtart betrieben; die Zahl der ſchafhaltenden landwirt⸗ 

chaftlichen Betriebe betrug 1895 163 mit einem Schafbeſtand von 14220 Stück. 

Bezüchtet wird vorherrſchend das Baftardichaf; die feinen Schafe echt ſpaniſcher 
tajle, deren e3 noch vor wenigen Jahrzehnten gegen 1000 Stüd im Bezirke 
ab, find jegt verſchwunden. Die Hauptnugung ift noch immer die Wolle, die 

rüber gewöhnlich von Tuch⸗ und Zeugmachern aus Ulm, Yalen und Göppingen 

ufgelauft wurde, jeit 40 Jahren aber dem 1866 errichteten Wollmarft in Ilm (}. u.) 

ugeführt wird. Nambaft ijt auch der Abjag von fetten Hämmeln. Verhältnismäßig 
jering ilt die Zahl der Schweine: auf 100 ha landwirtſchaftliche Fläche kamen 

1904 nur 22,1 Schiveine genen 37,8 im Durchfchnitt des Donaukreifes. In der 

dauptſache verlegt fi die Schweinehaltung auf die Schweinemaftung für den 
dausbedarf; eigentlide Schweinezudt "wird im Unterſchied von den meijten 

ihrigen Bezirten des Donaufreifes wenig, in größerem Maßſtab nur in einzelnen 
3emeinden (Einfingen, Langenau, Niederftogingen, Rammingen) betrieben 

Gelamtzahl der Zuchtfäue 1900 202). Die den Schweinemärtten in Ulm zuge* 
ührten Schweine kommen zumeift aus den benachbarten Bezirken Laupheiut, 
Shingen, Biberady; der Abjag geht hauptſächlich auf die Ulmer und Blaubeurer 
ib und in die bayriiche Illergegend. Die Ziegenhaltung ift nur in Ulm 

1904 101 Stüd) und Langenau (163) von Belang. Die Geflügelaudt. 
velche in der Stadt Ulm einen günjtigen Abja bat, ift in jteter Yunahme; 
ie Zahl der Hühner allein Hat ſich feit 1873 nahezu verdoppelt. Start betrieben 
vird außerdem auch die Zucht von Enten (1904 4308 Stüd) und Gänfen (8156). 
in vielen Orten ift es üblich, daß die Landwirte im Frühjahr junge Gänſe von 
syändlern auffaufen und um Weihnachten nad) Ulm bringen, wo feit alter® in 

er Zeit vom November big Mitte Januar an den Samstagwochenmärkten ein 

ebhafter Umſatz in Gänfen und Enten ftattfindet; diefe „Ulmer Gänſe“ find ſehr 
efucht und werden in großer Zahl ins württembergifche Unterland und nad) 

jaden abgejegt. Der Wert des gejamten Viehſtandes im Bezirk (ausgenommen 

jeflügel) wurde 1900 zu 7,2 Millionen Mark geihägt. Von weiteren Arten von 

ierzudht bat die früher gepflegte Seidenraupen- und Schnedenzudt aufgehört. 

ton Bedeutung ift dagegen die Ulmer Hundezudt. Die Ulmer oder Deutiche 

dogge iſt jchr gejucht; das ganze Jahr Hindurd) wird der Hundehandel ſchwung⸗ 
aft betrieben, namentlich nach Norddeutſchland, England und Oſterreich, und 

den Monat findet in Ulm eine ſtark beſuchte Hundebörſe ſtatt. An jagd— 
aren Tieren kommen vor Rehe, Haſen, Füchſe, Dachſe, Wildenten, Schnepfen. 
elbhühner. Reich war früher der Bezirk an Fiſchen! Der Veſtand ber Fit 
afler, namentlich an den edleren Fiſcharten (Zander, Rotfiſch, Forelle), iſt aber 
ı den legten Jahrzehnten, teil3 infolge allzuftarfer Ausnüßgung, teils infolge der 

wtfchreitenden Flußkorrektionen und der Verlandung der Altwaſſer, beträchtlich 

müdgegangen; der derzeitige Jahresertrag beläuft ſich auf ca. 100 Zentner. Die 
onau liefert Zander, Yale, Rotfiiche, Aſchen, Hechte, Brachſen, Narpfen (im Alt- 

afler’, Barben, Schleien, Treijhe und Orfen, die Blau und die Rau neben ge: 

Öhnlicheren Sorten trefflihe Bacforellen und Aigen, im unteren zauf audı 
echte und die fonftigen Donaufiſche. Zur Hebung Der Fiſcherei beitebt teit 1981 

T Fiſchereiverein Ilim. _ 

In Gewerbe und Handel nimmt das Zberamt Alm, obmoh| er 

nfichtlich der Vollszahl nächſt Stuttgart-Stadt Ar eriter Stelle unter dei 
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veſchãftigt; die Hutfabrif von „Mayſers Hutmanufaltur“ (300), gegründet 1800 

als einfaher Handwerksbetrieb von Leonhard Mayſer, jeit 1862 dur Fritz 

Mayer erheblidh erweitert, ſeit 1886 Attiengejellihaft, mit Filiale in Göp- 

pingen; die Schäftefabrifen von Leplat (60) und Bed u. Fink (85). Die 

Buchdruderei, jhon 1469 eingeführt, zählt Heute verjchiedene, zum Zeil 

ſehr bedeutende Betriebe: %. Ebner, mit Verlag des „Ulmer Tagblatts”, einer 
der äliejten Zeitungen des Landes (1750), und Buchhandlung; „Ulmer Zeitung“, 

Alt. Geſ. zugleih Verlag mehrerer Fachzeitichriften („Der ſchwäbiſche Bier- 

brauer*, „Der tüddeutide Schuhmacher“, „Der Kaufmann“); Gebr. Nübling, 

mit Berlag der „Ulmer Schnellpoft“ ſeit 1837; Heinr. Frey, mit Filiale in 
Neu⸗Ulm: Urn. Kuthe (Wagnerſche Verlagsbudhhandlung und Buchdruderei) 

mit Verlag des „Ulmer Yandboten“ feit 1702; die Buchdruderei des „Ulmer 

Bollsboten”, ce. ©. m. b. 9.; K. Pfuhler in GSöflingen mit Verlag des 

„Söflinger Anzeiger“; ferner die lithographiſche Kunftanftalt von Walcher 
(25), die Geſchäftsbücherfabrik von Hochlehnert u. Eie. (80). Daneben ift das 

Handwerk, das fi in früheren Zeiten eines hohen Rufes erfreute, rege 

entwidelt. Die früher blühenden Handwerkszweige, wie Hafner, Golds und 

Silberichmiede, Waffenſchmiede, Gloden- und Kanonengießer, Leimfieder, Seifen 

und Bottajchenjieder, Sattler, Rotgerber, Pfeifenmader, insbejondere aber 

die Leine» und Barchentweber, die, geſtützt auf den reichen Flachsbau der lim- 

gegend, die jtärkite Zunft der Stadt bildeten und meithin Abfag Hatten, ſowie 

die Bleicher Jind teil eins, teild zurüdgegangen. Gut vertreten ift Heute 

das Bauhandwerk aller Art, die Möbelicyreinerei, ſowie die Nahrungs» und 

Genußmittelbrandie, insbejondere die Mebgerei und die Bäderei, welch leßtere 

als Spezialität. wie früher, jo auch heute noch das „Ulmer Zuderbrot* und die 

Ulmer „Geigen“ oder „Muticheln“ herſtellt und in erheblichen Mengen nad 
auswärts dverjendet. — In den Landgemeinden find folgende größere Betriebe: 
in Altheim eine Filiale der Schürzenfabrit von &. Herbit in Ulm, in Ehren- 

ftein die Maidhinenfabrif von Hummel Söhne (55), die Baumwollzwirnerei 

von Gilomen (30), die Bapier- und Bappenfabrit von Gebr. Grözinger (35), 

das Terrazzo⸗ und Kalkwerk von Gebr. Merkle (50) und eine Filiale der Stein— 

fabrit Ilm (früher Zementwert von Yeube), 1838 als erſtes deutſches Zement— 
wert errichtet (50), ein Elektrizitätswerf, in Zungingen die Dampfziegelei von 
K. Roſchmann (70), in Yangenau eine Filiale der Zigarrenfabrit von Schäfer 
in Heidenheim (80), ein Eleftrizitätsiverf und die Buchdruderei von Honold, mit 

Verlag des „Langenauer Anzeiger3“ jeit 1860, in Lonſee Die Stein 

quetidderei von M. Braun (20), in Niederftogingen eine Filiale der Firma 

Hartmann, Berbandftofffabrif in Heidenheim (40). — Stark vertreten, wie nur in 

wenigen Cberämtern des Landes, und über den ganzen Bezirk verbreitet iſt dank 
der großen Ausdehnung de3 Gerftenbaues im Ulmer Bezirk die VBierbrauerei 

(1904 47 Betriebe mit einer verarbeiteten Malzmenge von 60214 dz, darunter in 

Ulm 5 $roßbrauereien mit erbeblidem Verſand, nämlich Gebr. Yeibinger „zum 

goldenen Ochſen“, Ulmer Brauereigejelichaft, Louis Nathan „zum goldenen Hecht“, 

. m. b. 9., K. Bud, „zum ſchwarzen Ochſen“ und „zum Schiff“). Die fließenden 

Gewäſſer find durch mehrere der obengenannten indujtriellen Werte, ſowie ver- 

ihiedene Mühlwerke (im ganzen ca. 30) ausgenügt. Mablmiüblen jind in Ulm 

{bier 10, darunter 4 Kunftmühlen, 1 Rollgeritenfabrit, 1 Thomasfhladenmühle), 

Abel, Biſſingen (2), Ehrenftein, Göttingen, Langenau (8, darunter 1 Munits 

nrühle), Lonſee (3), Weiteritetten (3). 





Oberamt Ulm. 535 

nahm auch im Verkehrsleben als Ausgangspunkt großer Handelsſtraßen 

(über Ravensburg und Lindau durch die Schweiz nach Mailand und Genua, 
über Geislingen, Cannftatt, Heilbronn, Frankfurt nad dem Rhein, über 
Blaubeuren, Reutlingen nah Straßburg, über Heidenheim, Ellwangen nad 
Nürnberg, über Lauingen nad) Norddeutſchland) eine hervorragerde Stellung 
ein. Auch die 1548 von Leonhard von Taris eingerichtete erfte Reichspoſt nahm 

ifre Route aus den Wiederlanden nad Tirol und Stalien über Ulm. Gin 
wichtiges Verkehrsmittel bildete bis in die Neuzeit herein die Schiffahrt 

auf der Donau, dem älteften Handelöweg der Ulmer, weldye einft blühende ' 
Jeiten gehabt hat und noch dor 100 Jahren 60 Schiffer ernährte. Die regel- 
mäßigen Wochenfahrten nad) Wien begannen 1712; die Schiffe führten Waren 
und Reilende und brauchten 8--10 Tage zu ihrer Fahrt. Der Perſonentrans⸗ 

port hörte mit dem Bau der Eifenbahnen auf; dagegen wurde der Verkehr der 

Stachtichiffe (der „Ulmer Schachteln“ von 21 m Länge und 4 m Breite und der 
Heineren „Zillen”) fortgejegt. Noch in den 1870er Jahren gingen jährlich 12 bis 
15 Echiffe mit je 26—2800 Zentner Gütern (lithograpbijchen Steinen, Platten, 

Frucht) nad Wien oder Veit, wo fie zum Holzwert verkauft und abgebrochen 

wurden. 1839 ging auch erftmals ein Dampfidiff von Ulm nach Regensburg, 
1869 von Ulm nad) Belgrad; die Dampfichiffahrt Hat ſich jedoch der ungünjtigen 

Aadrftraße wegen nicht zu halten vermocht, und heute hat aud die Frachtſchiffahrt, 

die bis vor wenigen Jahren von einem einzigen Schiffer ausgeübt wurde., 

ganz aufgehört, und mur die Flößerei von der ler ber wird noch be— 
trieben; doch iſt auch dieje ſeit Eröffnung der das nördlide Algäu mit dem 
Bodenfee verbindenden Eiſenbahn Memmingen —YLeutlirh—Hergaß im Rückgang. 

Pie Zahl der in Ulm angelommenen Flöße betrug 1875 4000, 1893 1240, 
1905 235, die Zahl der ohne anzulegen durchgegangenen Flöße 1875 420, 18983 

204, 1905 617. Der Schwerpuntt des Ulmer Verlehrslebens liegt jekt in den 

Eifenbahnen. Seit Beginn der 1850er Jahre legt fi ein Schienenftrang 
nad dem andern durch den Bezirk, und heute ift Ulm der Knotenpunkt folgender 

7 Linien: der württembergiichen Hauptbahn Bretten (Heilbronn) — Stuttgart— Ulm, 

welche den Norden und Nordiveiten des Landes mit dem Mittelpunkt und diejen 
mit dem Oſten und Südojten verbindet, die wichtigiten Städte des Yandes berührt 

und zugleich ein Glied der heute noch bedeutenditen Vermittlungslinie zwiſchen 

den Donauländern und dem Weiten Europas bildet, und deren ZTeilitrede Geis 

lingen Ulm init den Stationen Lonſee, Weiterftetten, Beimerjtetten, Zungingen, 

Ulm am 29. Juni 1850 eröffnet wurde, der Südbahn Ulm— Sriedrichshafen, 

deren Teiljtrede Ulm— Biberah) mit den Stationen Donautal (Haltejtelle), 

Grinmmelfingen und Einſingen am 1. Juni 1860 eröffnet wurde, der Donaubahn 
IUm— Sigmaringen— Tuttlingen, deren Zeilftrede Am— Blaubeuren mit den 

Stationen Söflingen und Chrenjtein am 2. Mugujt 1868 eröffnet wurde, der 

Brenzbahn Mm— Malen, deren Zeilitreden MUm—Yangenau mit den Stationen 

Stuttgarter Zor, Zalfingen, Ober: und Unterelchingen (leßtere 3 bayriſch), 

Yangenau am 5. Januar 1876, Yangenau—-Niederjtogingen mit den Stationen 
Ranımingen und Niederftogingen am 15. November 1875 und Niederjtogingen— 

Heidenheim am 25. Suni 1875 eröffnet wurden, endlich der bayriſchen Bahnen 

Um--Offingen— Regensburg, Mm— Offingen - München und Ulm—- Ntempten. 

am Sabre 1904 betrug der Verfehr 
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auf den in Perſonen in Gütern an der Kalle 

Stationen Zahl 2.8.2 Zonnen ©.3°ı 4 2.3 
Yoniee . 32 163 378 10 877 185 28 852 770 

Beiteritetten . 36 633 351 7236 239 25 STO 234 

Beimerftetten . 62 730 240 10 133 193 37 380 23 

Jungingen . 52 176 276 20 414 4851 I 

Um . 1 663 671 8 407 588 3 3993 197 2 

Tonautal . 30 377 385 — — 1594 418 

Grimmelfingen 26 625 408 17 416 2734 460 

Einfingen . 57 061 259 3564 310 20 767 309 

Niederftogingen . 41 162 328 2282 341 22 558 2 

Rammingen 18 967 450 1 821 353 10 296 371 

Yangenau . 89 074 170 11468 180 SO 840 156 

Stuttgarter Tor . 61 545 244 — — 17 977 32 

Söflingen . 102 203 146 53 869 57 290340 7 

Ehrenſtein. 100 607 148 — — 8 192 305 

Poſtkurſe mit Perſonenbeförderung gehen von Ulm nach Wiblingen. von 
Weſterſtetten über Weidenſtetten und Altheim nach Gerſtetten (CU. Heidenheim). 

* * “ 

Erwähnung verdient Hier noch die durch den derzeitigen Stadtvoritand 
S-berbürgermeifter von Wagner eingeleitete rationelle Bodenpolitif der Stadt 

Ulm in Verbindung mit einer umfallenden Bobnungsfürjorge. Bon 1801 bie 

1906 wurden durd) die Stadt Grundjtüde im Meßgehalt von 478,31 ha und im Bert 

von 8734236 „4 erworben, darımter auch das Gelände des inneren Bas, wodurd 

die Stadtverwaltung in der Lage ift, den Stadterweiterungsplan und die ganze 

fünftige Entwicklung der Stadt zu beherridhen. Die Wohnungsfürſorge der Stadt 

erftreeft jich auf den jtädtiichen NRegiebau von Wohnhäuſern für Arbeiter und Ve 

dienftete zum Eigeneriwerb (bis Ende 1906 erbaut 250, im Bau begriffen 60 Häuſer). 
die Anteritügung von Baugenoſſenſchaften dur Abtretung billigen Baugrundes 

und Darlchen, durch ÜIberlaflung billigen jtädtifden Baugrunds an Baugenojien- 

ihaften und einzelne im Erbbauredht und endlich durch Verpachtung jtädtiichen Ges 

ländes zu gewerblichen und landiwirtichaftlihen Yiveden, ſowie als Familiengärten. 

Yandgeridt, Bezirfsfommando: Um. Forſtämter: 
Altheim, Bermaringen (CM. Blaubeuren), Geislingen, Giengen (ON. 
Heidenheim), Langenan, Nellingen (SM. Blaubeuren), Söflingen, Rib- 
lingen DON. Lauphein). Bezirfsnotariate: Ulm, Yangenau, Reiter 
jtetten (Wohnſitzz in Ulm). Alle übrigen Bezirfsitellen in lm. 
Neichstagswablfreis XIV mit Geislingen, Heidenheim. 

1. Ilm (854 Hulma, 856 Ulma: feine pajlende deutſche Herleitung. der: 
mutlich vordentich), Chberamtsitadt, 41766 E., auf der Schwelle des Hauptportals 

an Minfter 477,98 m; Bahnbof (478 m) mit Bahnpoftanıt und Zweigtelegraphen⸗ 

ſtelle. Haltepuntt: Ztuttgarter Tor; Poſtamt Nr. 1 mit Telegr. und Fip., Roits 

1 Zube die Anm. I oben S. 21. 

') J „2 + ober S. 21. 
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Tab. 1. Bevölkerung und Markung. 
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ud der Stadt vermacht, enthält in jeinen mit prächtiger Holzarditeftur (1617) 

ausgeitatteien Räumen die umfangreichen Sammlungen des Gewerbemuſeums 

und NAltertumspereins mit einer großen Zahl anziehender altulmijcher Kunſi— 

gegenftände.. — Altere öffentlihe Gebäude: Das Rathaus, aus 

Älteren Bauten erweitert 1419 und 1532—89, mit ſpitzem Dachreiter, Ges 

vimſen und durchbrochenen Treppengiebeln aus gebranntem Ton, künſtlicher 

UHzr, fpätgotiihen Prachtfenſtern im Hauptiaal; umgebaut und verändert 1899 

Biz 1905 unter Oberleitung von Hauberifjer-München durch Romann und Hold); 

Die Wandmalereien an der Nord» und Oftjeite von 1540 (Denkmalpflege 1905, 
S. 8), erneuert durch die Münchener Widmann und Throll (1904 ff.). Da- 
neben der Marktbrunnen, „Filchkaften”, mit dreifeitiger, figurengejhmüdter 

Säule, vom älteren Sürlin. Auf der Stelle der alten Naiferpfalz der Neue 
au, jebt Kameralamt und Militärmagazin, ein Fünfed; im Innenhof ein 

Zreppentürmden und Brunnen von 1585; der Hauptbau fräftige Renaijjance 

Kon Klaus Bauhof und Peter Schmid (1587), die offene Halle im Südflügel 

zit Kreuznahtgewölben auf ſchweren jpätgotifchen Steinjäulen. Angrengend 

Der Weindhof, ehemals Mittelpunkt des bedeutenden Ulmer Weinhandel, mit 
Dem 1906 erneuerten Ehriltophbrunnen (don Sürlin?) ; mweitli das Schwör⸗ 

baus, nah einem Brand 1785 ff. neu aufgebaut, 1822—98 Gib des Lant- 

gerichts, jebt Frauenarbeitzichule; nördlich da3 Steuerhaus, wohl von 1291, 

jet Knabenvolksſchule. Die Gruppe des alten Zeughauſes von 1433, jebt 
Dragonerlajerne; der hohe Fachwerkbau von Peter Schmid, das neue 

geughaus bon 1667. Das Kornhaus, erbaut 1407, von Klaus Bauhof und 

Beier Schmid 1594 neu erjtellt, 1895 erneuert. Das Seelhaus von 1525, 

ſpäter Arbeitshaus, Kriminal-, jegt Amtsgefängnis. Der Salzitadel von 1407; 

der Büchlenjtadel jeit 1592 Gemehrmagagzin; die jtädtifhe Bücherfammlung 

im Schuhhaus, deſſen Unterftod (jetzt Feuerwehrmagagin) mit Gratgemölben 

über Rundfäulen überjpaunt ijt; davor der Georgsbrunnen von 1580 (er= 
neuert). Das Gouvernementsgebäude der Reichzfeftung, einft zum Neichenauer 

Klofterhof gehörig, feit Mitte des 15. Jahrh. im Befiß der Straft, dann der 

Ehinger, enthält ein Gemölbe mit Malereien aus dem 15. Jahrh. Der 

Golichenteller auf dem Judenhof, wo einft die zur Bleiche kommenden Lein— 

wanditüde (Golichen) abgeitempelt wurden. Die „obere Stube”, das Ge 

ſellſchaftshaus fiir die Gefchlechter, jet Eigentum der Muſeumsgeſellſchaft; die 

„untere Stube“, bis 1549 Mittelpuntt der Zünfte; das Komödienhaus von 
1782; da8 Streistegierungsgebaude bon 1772. — Neucre Gebäude: 

Gymnaſium mit Realgymnafium und Realſchule 1878; Mädcyenfchulgebäude; 
fath. Schulhaus; Friedrichsauſchule 1902; Strippe mit Kleinkinderſchule 1904; 

Schulhaus an der Wagnerftraße 1906. Herberge zur Heimat und ev. Vereins— 

Baus 1885; jtädtifches Ledigenheim für weibliche Perſonen 1906; kath. Ge— 

ſellenhaus 1888; Jugend» und Soldatenhein 1906. Arbeitertvohnhäufer im Often 

und Weiten in großer Zahl (1. 0o.). Bahnhof feit 1850, des öfteren erweitert; 

Boftamt II von Oder; ſtädtiſches Indujtriegleis gegen Weiten 1905 f. Elef- 

trigitätöwerfe und Straßenbahn Um—Söflingen. Saalbau von WBalter-Stutt- 

gart 1896; Gewerbemujeum 1878 ff.; Münjterbermwaltungsgebäude. Neuer 

Friedhof in den Wannenädern an der Stuttgarter Bahnlinie mit Leichenhaus 
1898; Strematorium von Romann 1906. Neichöbantgebäude 1901; Gewerbe— 
bank 1905 von Eifenlohr und Weigle-Stutigart. Juſtizgebäude don Sauter: 
Stuttgart 1597; Ylmisgerichtägefängnis 1894; Oberamtsgebäude bon Wei, 
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alter 1856 erjtellte, 1589 ermeiterte Orgel eingefügt, das größte Werk in 

Deutichland, das 101 Hingende Regifter und 6231 Pfeifen zählt. Je neun 

fräftige Bieredpfeiler mit Halbjäulen ftügen die überichlanfen Lanzettbogen, 

auf denen die Wände des Mirtelfhiffs rufen. An die Stelle der 1529 zer- 

trümmerten Figuren, die auf den trefflihen Konjolen der Halbjäulen ftanden, 

neten jet Standbilder bon Wropheten, Apojteln, Kirchenvätern, Nefor- 

matoren. An den dritien Pfeiler lehnt fih die dem Burkhard Engelberg zus: 

geichriebene Steintanzel (um 1499); die Holzfiguren an ihren Eden jind 

Reſte eines 1454 dom jüngeren Sürlin für den Chor gefertigten Prediger- 

jtuhls; derſelben Meifterhand verdankt der herrliche Schalldedel jeine Ent: 

itchung (1510). Am Oftende des ſüdlichen Seitenſchiffs ſteht der achteckige 

Zaufftein (von 1470) unter einem dreiedigen, nicht vollendeten Uberbau; das 

jteinzrne, dem jüngeren Sürlin (um 1507) augejichriebene Weihwaſſerbecken 

umgibt die nächſte Rundſäule; in der Nähe, am ſiebten Pfeiler, hängt das 

Steinbild der Grundfteinlegung mit den Figuren des Bürgermeiſters Ludwig 

Kraft und jeiner Frau. Nördlich am Triumphbogen fteigt dad Sakraments— 

haus, eines ber bvollendetiten Werke mittclalterliher Steinmetzkunſt (wohl 

ton einem der beiden Sürlin), bis zur Höhe von 26 m auf. Über dem 

Triumphbogen das große Wandbild des jüngften Gerichts, vielleicht von Hans 

Schüchlin (Scülein) 1471, von Weinmayer-München 1880 leider in zu 

matten Farben aufgefriſcht; aus der Spiß: des Bogen? hängt ein 5 m hohes 

zereuz mit dem Erlöjer, na dem vorzüglichen Vorbild in Wiblingen (für- 

Iinide Schule) 1885 von Erhard in Lindenholz geſchnitzt; darunter fteht der 

Krteuzaltar mit emem durdy Erneuerung verdorbenen Abendmahlsbild von 

Hans Schäufelin (Bater oder Sohn?) von 1515. An feiner NRüdjeite ſchaut 

gegen den Chor eine Hauptarbeit des älteren Jörg Sürlin von 1468, der 

Zevitens (Dreis) Sitz; rechts und links baut Jih an den Wänden das berrlichite 

aller gotiihen Chorgejtühle auf, ein Wunderwerk desſelben Meiſters bon 

1469— 174. In je zwei Reihen find 39 Zige geordnet. Die Wangen der 

unteren ſchmücken auf der Nordjeite Brujtbilder heidniſcher Weiſen und Dichter; 

in den Niſchen des Getäfers der Rüdivand erfcheinen im Bruftbild Männer 

des Alten Teſtaments, darüber ſchauen aus den Yiergiebeln der prachtvollen 

Krönung Bülten von Männern des Neuen. Ahnen entiprechen auf der Süd— 
jeite unten die Bilder von Eibyllen, in der Mitte Frauen des Mlten, oben 

des Neuen Bundes. An den weſtlichen Enden die Büſten Sürlins und feiner 

Frau. Eine unerſchöpfliche Fülle figürliden und baulidden Zierwerks ift über 

das Ganze ausgegoſſen. Die Beichädigungen, melde das Werf zur Zeit dee 

Bilderfturms (1529) erlitt, hat der Elfenbeinichniker Ulrih Huther 1665 —67 

ausgebeſſert. Der am Oſtende de3 Chors jtehende, von der Familie Huk 

geftiftete Altar (früher in der Turmhalle, dann in der Barfüßzerkirche) zeigı 

in den geſchnitzten Figuren im Schrein und den gemalten auf den Annenfeiten 

der Flügel die „b. Sippe“, den Bermwandticaftstreis der Maria, außen Die 

Heiligen Barbara und Johannes den Täufer ſamt Heiligen in bifchöflicher 

Kleidung, in der Staffel das h. Abendmahl, vorzüglihe Malerei von Martin 

Schaffner (1521). Einen hochbedeutſamen Schmud des Müniters bilden Die 

Ylasgemälde, im Chor 4 ältere von 1417-—409 ımd 2 von 1480; die 

Ickteren jind Arbeiten des Hans Wild aus Ulm von unerreichter Farbenpracht 

und Lichtwirkung. Nuch die übrigen Fenſter im Chor, ſowie die meiften in 

den Zeitenfchiffen jind neuerdings mir Glasgemälden gefüllt, — größtenteile 
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nbof, mit hohen Turm („LRuginsland”), die 1315 untgebaut, 1482 ber- 

yert ivorden war. Die Kirche beim Hoſpital der Sonderſiechen (j. u.) dom 

e des 13. Jahrh., 1430 neu gebaut, brannte 1552 ab. Die der Familie 

ft zu den 5. drei Königen von 1332, Ede der Frauenjtrage und Bockgaſſe, 
auft 1809, ijt jeht Wohnhaus; die zum h. Geiſt im Spitalhof, 1372 von 

Familie Roth geitiftet, jeit der Reformation bis zur Erbauung der Drei- 

igkeitstirche 1617 (j. o.) den Gottesdienjt im Griesviertel dienend, jetzt 

sitalderwaltung. Von den einjt in großer Anzahl vorhandenen Kapellen 

die meiften verſchwunden; außer den oben genannten ijt im chemaligen 

mannſchen Hauſe, jebt Gaſthof zum Bären, eine Heine Hausfapelle aus 

Anfang de 15. Jahrh. erhalten, mit dreifeitigem Erkerchörchen und 

ereien; in der Hahnengaſſe das 1900 hübſch erneuerte St. Sebaſtians⸗ 

lein, wo dic Kriegsfnechte vor ihrem Auszug zu beten pflegten. — Klöſter: 

‚; 1183 auf dem Michelsberg geitiftete regulierte Auguftinerchorherrenftift, 
5 berab auf die Blauinfel „zu den Wengen“ beim Blumenſchein, 1376 

ne Etabt verlegt, iſt jebt Stajerne, die Kirche (j. o.) feit 1804 Tath. Pfarr- 

e.. Das Deutihe Haus, Deutichordensfommende, wurde zwiſchen 1216 

1231 geitiftet. Das Ordensgebäude, 1318 oder 1335 errichtet, 1574 er— 

ert, 1712—18 in nüdternem Spätbarod neu eritellt, ijt jeßt Artilleriefaferne 

Sitz des Schwurgerichts; die Kirche zur h. Etifabeth von 1335 murde 1818 

ergelegt. Tas Franziskaner- oder Barfüßerklojter von 1229 ftand ſüd— 

(ih am Münjterplat. Zeit 1531 Gymnaſium, wurde es 1878 (das „Kirchle“ 

ı 1874, 1. 0.) abgebrochen. Das Tominilaner- oder Predigerflofter (Kirche 

), 1287 gegründet, mar 1546—53 Wailenhaug, wurde 1580 an da3 Hoipitul 

ruft und ſtand bi zur Erbauung der Dreifaltigkeitsfirche leer. Die Stelle 

Kreuzgangs nimmt die Katharinenfchule ein. Trjulafloiter von 1322 am 

luß der lau. Die „Sammlung“ (conventus), ein Beguinenkloſter feit 

J), mußte 1376 dem Münfterbau weichen und murde in das heute nod) 

elben Nanıen tragende Haus in der Frauenſtraße verlegt, 1525 ed. Ztift 

Ratriziertöchter, 1809 aufgehoben; ein zweites Begumens, feit 1340 Kran: 

merinnenklojter in der Hirſchgaſſe ging 1515 ein; ebenfo ein adeliges Bene— 

nerinnenflofter zur 5. Afra in der Herdbrudergafie bald nad) feiner Eni— 

ng 1409; ein Brigitta vder Marienklöfterlein in der Kramgaſſe ent» 

d 1490, ein Reginaflofter auf dem Münijterplat 1220. Das St. Markus— 

er der Brüder des Todes vom Orden des h. Paul, in Ulm Totenfahrer 

mnt, wurde im 15. Jahrh. nicdergeriffen. — Kloſterhöfe beſaßen in 

Stadt die Klöſter Reichenau (jebt Goupernententsgebäude, j. o.), Beben: 

en, Eldingen, Gutenzell, Kaisheim, Ochſenhauſen, Noggenburg, Ealem, 

ring, Wettenhaujen, Wiblingen. — Spitäler: Das Heiliggeiitipital 

dem 13. Jahrh.; in jeinen teitläufigen Gebäulichkeiten die „dürftige 

be”, eine dreijchiffige yotische Halle von 1473, deren Gemölbe auf 10 Stein- 

en ruht; Hojpital der Sonderjicchen vor dem Frauentor, aus dem 13. Jahrh., 

brannt 1553; ebendort bei der Afferbeiligentapclle ein Findelhaus 1377—86, 

er im Mönchshof beim Gänstor. — Im ganzen werden 11 Stirchen, 31 Ka— 

n, 14 Mlöfter und Spitäler, 12 Kloſterhöfe gezählt! So mochte der Chroniſt 

x Fabri Ulm mit Fug ein „Möncheäderlein“ nennen. — Wappen: von 

vırz und Weit; geteilter Schild. -— 3wei Mittelpunkte find es, von denen 

das mittelalterliche Ilm jich erweiterte und vergrößerte: die farolingiiche Ffalz 
die Befigung des Mlofters Reichenau (vgl. Mollivo, Um und die Reichenau, 
das Königreih Württemberg. IV. 35 
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m Adel der Neichajtadt Ulm gerechnet: VBaldinger, Beſſerer, Ehinger, Gepler, 

ünzburger, Strafft, Licher, Löw, Neithart, Rehling, Rehm, Roth, Schar, 

Hermar, Stammler, Strölin und Ungelter. 1802 waren es noch 12 Fa— 
Ten: Baldinger, Belierer, Frid, Heilbronner, Krafft, Neubronner, Echad, 

hermar, Seuiter, Strauß, Welfer und Wölfern. — Ulm ijt die Vaterjtadt 

fer namhafter Männer aus allen Gebieten der öffentlichen Wirf: 

nleii. Künjitler: PBaumeilter: Hans Kun und jein Sohn Sajpar 

m, am Müniter tätig 1.417 bis um 1446 (Heyd 477; Oberamtsbeſchr. bon 

97 II. 308); Friedrih und Klaus Bauhof(er), 1562—96 (Hd. 312; Ober: 

itsbeſchr. 304); die Buchmüller: Leonhard I und Martin, 1598—1621; 

onhard II, geb. 1603, + ca. 1670; Joh. Leonhard, F 1727 (Hd. 336; Ober- 

töbeichr. 304) ; Joh. Matth. Mauch, ulmifhen Amtmanns in Böhringen Sohn, 

ofefior an ber Gewerbeſchule in Stuttgart, Sunjtichriftiteller, 22. Febr. 1792 

| 1856 (Hd. 501); Bildhauer und Bildfchniker: Jörg Sürlin (Syrlin), 

rg Sürlins von Söflingen (j. u.) Sohn, als Holzſchnitzer in Ulm, Blau» 

ıren, Geizlingen, Ennetad, Ochſenhauſen tätig, 1455 bis ca. 1521 (9. 
1; Oberamtsbeſchr. 306); wahridheinli in einem ulmiſchen Ort, mo der 

ter Pfarrer war, geboren: Sorg Gottfried Weyhenmeyer, Hofbildhauer und 

ofefior in Berlin um 1700; in Ulm, des vorigen Bruder, dem Müniter- 

xrrer Wenhenmener geboren (getauft) 21. Auguſt 1702, Johann Heinrich 

Hbhenmener, gleichfallg Bildhauer in Berlin (Hd. 675; Oberamtäbefdır. 307) ; 

SHafnersjöhne und Hafner, Schöpfer von Tracdıtenbildern in Gips und Ton, 

mmel: Septimus, 19. Ott. 1778--1846; Nonus, 10. Nov. 1780 bis 2. April 

21 (Hd. 573; Oberamt3beichr. 307); der Stüd- und Glodengießer Wolf: 

g Neithart, 7 in Mugsburg 1595 (Oberamtsbeſchr. 508); Maler: die AUder, 

ı 1430 bis ca. 1490 (8. 300; Oberamtsbeſchr. 309); Hans Shüdlin, 

itglied de3 Rats und der Miünijterbaupflege, + 1505 (Hd. 611; Oberamts: 
&r. 309); ? Martin Schaffner, 7 ca. 1540 (Hd. 583; Oberamtzbeichr. 310); 

Bartbolomaus Zeitblom, Schüler und Tochtermann Schüdling, ca. 1450 

> 1520 (9. 707; A. D. Biogr. 45, Sff.); Jörg Stoder, 1481—1529 
)beramtäbeichr. 312); Georg Nieder, F 1564 (ebd. 312); Hans Stürmer, 

1650 (e&d. 313); Joh. Elias NRidinger, der Augsburger Tiermaler, 

. gebr. 1698 —1767 (Hd. 568; Oberamtsbefchr. 313); ferner der Kupfer: 

ber Friedr. Itaifer, eines Beamten Sohn, Hoffupferiteher in Wien, 28. Febr. 

79—1819 (9d. 451; Oberamtsbeſchr. 313); der Holzichneider Matthäus 

ultetus, 1652 ff.; Glasmaler: der Patron der Glasmalerzunft, Jakob Grie— 

iger, Dominifaner in Bologna, jelig geſprochen 1825, 1407—1491 (Hd. 395; 

seramtsbeichht. 314); Hans Wild, um 1480 (Hd. 687; Oberamitsbeſchr. 314); 

ujifer: Wilhelm Speidel, Muiikdireftorsjohn, Profeſſor in Stuttgart, 3. Sept. 

26--99 1 St.Anz. S. 1504; Schw. Chr. Nr. 2317); Dichter: ? Martin Miller 

Rylius), Chorherr im Wengenftift, zuleßt Propſt des öſterreichiſchen Kloſters 

hrattental, geijtlicher YViederdichter, * 1521 (Hd. 510); Joh. Konrad Merd. 

hneitersjohn, Rektor in Mm, Dichter Tateinifcher und deutſcher Schuldramen, 
Juli 1583- 1659 (Hd. 507; Cheramtsbeichr. 318); Joh. Martin Miller, 

eofefjorsfohn, einer der Stifter des Göttinger Heinbundes, zuletzt Dekan und 

iſtlicher Rat in Mm, der Dichter des Siegwart, 3. Dez. 1750-—1814 (Hp. 510: 

seramtskcichr. 319); Frieder. Ludwig Bührlen, Gaſtwirtsſohn, Kangleirat in 

tuttgart, Erzähler, 10. Sept 1777—1850 (Hd. 338; Oberamtsbefhr. 320): 

r Philoſophh und Rournaliit Ihomas Abbt, Perückenmachersſohn, 25. Wov. 
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zum Adel der Reichaftadt Ulm gerechnet: Baldinger, Beſſerer, Ehinger, Geßler, 

Güngburger, Krafft, Lieber, Löw, Neithart, Rehling, Rehm, Roth, Schar, 

Schermar, Stammler, Strölin und Ungelter. 1802 waren es noch 12 Fa— 

milien: Baldinger, Beſſerer, Frid, Heilbronner, Krafft, Neubronner, Schad, 

Schermar, Seutter, Strauß, Welſer und Wölkern. — Ulm ijt die Vaterſtadt 

vieler namhafter Männer aus allen Gebieten der öffentliden Wirt: 

ſamkeit. Künjitler: Baumcilter: Hans Sun und jein Sohn Kaſpar 

Kun, am Münjter tätig 1.417 bis um 1446 (Heyd 477; Oberamtsbeſchr. bon 

1897 II. 303); Friedrih und Klaus Bauhof(er), 1562—96 (Hd. 312; Ober: 

amtsbeſchr. 304); die Buchmüller: Leonhard I und Martin, 1598—1621; 

Xeonbard II, geb. 1603, + ca. 1870; ob. Leonhard, F 1727 (9. 336; Ober: 

amtsbejchr. 304) ; Joh. Matth. Mauch, ulmiſchen Amtmanns in Böhringen Sohn, 

Profeſſor an der Gewerbeſchule ın Stuttgart, Kunftfchriftiteller, 22. Febr. 1792 

bi8 1356 (Hd. 501); Bildhauer und Bildjefniker: Jörg Sürlin (Syrlin), 

Jörg Zürlins von Söflingen (1. u.) Sohn, als Holziäniker in Ulm, Blau: 

heuren, Geislingen, Ennetad, Ochſenhauſen tätig, 1455 bis ca. 1521 (Hp. 

941; Oberamtsbeſchr. 306); wahrſcheinlich in einem ulmifden Ort, two der 

Vater Pfarrer war, geboren: &org Gottfricd Weyhenmeyer, Hofbildgauer und 

Profeſſor in Berlin um 1700; in Ulm, des vorigen Bruder, dem Müniter- 

Pfarrer Weyhenmeyer geboren (getauft) 21. Muguft 1702, Johann Heinridı 

Weyhenmeyer, gleichfall3 Bildhauer in Berlin (Hd. 675; Oberamtsbeſchr. 307); 

»die Hafnersföhne und Hafner, Schöpfer von Trachtenbildern in Gips und Ton, 
Rommel: Septimu3, 19. Oft. 1778 - 1846; Nonus, 10. Nov. 1780 bi8 2. April 

1821 (Hd. 573; Oberamtsbeſchr. 307); der Stüd- und Glodengießer Wolf- 

gang Neithart, 7 in Augsburg 1595 (Oberamtsbeſchr. 508) ; Maler: die Ader, 

um 1430 bi3 ca. 1490 (Hd. 300; Oberamtsbeſchr. 309); Hans Schüdlin, 

Mitglied des Rats und der Münjterbaupflege, + 1505 (Hd. 611; Oberamıts- 

befchr. 309); ? Martin Schaffner, F ca. 1540 (Hd. 583; Oberamtsbeſchr. 310); 

? Bartholomäus Zeitblom, Schüler und Tochtermann Schüchlins, ca. 1450 

bi3 1520 (58. 707; A. D. Biogr. 45, Sff.); Jörg Stoder, 1481—1529 

(Oberamtsbeſchr. 312); Georg Nieder, F 1564 (ebd. 812); Hans Stürmer, 

a. 1650 (eEd. 313); So. Elias Ridinger, der Augsburger Tiermaler, 
16. Yebr. 1698- -1767 (98. 568; Oberamtsbeſchr. 313); ferner der Kupfer— 

ttecher Friedr. Kaiſer, eines Beamten Sohn, Hofkupferitecher in Wien, 28. Febr. 

1779-—-1819 198. 451; Oberamtsbeſchr. 313); der Holzichneider Matthäus 

Saultetus, 1652 ff.; Glasmaler: der Patron der Glasmalergunft, Jakob Grie— 

iinger, Dominifaner in Bologna, jelig geſprochen 1825, 1407—1491 (Hd. 395; 

Oberamtsbeſchr. 314); Hans Wild, um 1480 (Hd. 687; Oberamisbeſchr. 314); 

Muſiker: Wilhelm Speidel, Muſikdirektorsſohn, Profeſſor in Stuttgart, 3. Sept. 

1826—99 (St.Anz. S. 1504; Schw. Chr. Nr. 2317); Dichter: ? Martin Miller 

(Mullius), Ehorherr im Wengenftift, zulekt PBropit des öfterreihiichen Kloſters 

Zchrattental, geijtliher Yiederdichter, + 1521 (Hd. 510); Xoh. Konrad Merd. 

Schneitersjohn, Rektor in Ulm, Dichter Iateinifher und deutiher Schuldramen, 
2. Juli 1583-1650 (58. 5075 Cheramtsbeichr. 318); Joh. Martin Miller, 
Vrofeſſorsſohn, einer der Stifter des Göttinger Heinbundes, zuletzt Dekan und 
geittlidder Rat in lm, der Tichter des Siegwart, 3. Dez. 1750-—1814 (Hd. 510: 

Cberamtsbeſchr. 319; Frieder. Ludwig Bührlen, Gaſtwirtsſohn, Kanzleirat in 

Stuttgart, Erzähler, 10. Sept 1777--1850 (Hd. 338; Oberamtsbeſchr. 320): 

der Philojoph und Journaliſt Thomas Abbt, Perückenmachersſohn, 25. Nov. 
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1738, + in Bückeburg 1766 (Hd. 208; Oberamtsbeſchr. 319); Ludwig Zpeiden. 

Mufitdirctorsjohn, Xournalijt in Wien, 11. April 1830—1906 (St.Anz. 2.10, 

Schw. Merk. Nr. 57); Guſtav Seuffer, Wirts- und Mebgersjohn, Frofenor an 

der Realſchule, Dialettdidhter, 8. San. 1835—1902 (Krauß, Schw. Lit.Seid. 2, 
343); Edward Wechßler, Kabritantenfohn, Kaufmann, Dichter, 27. oril 

1839 1906 (Krauß 2, 336); Starl Hcder, Rechtsanwaltsſohn, Cifizier, Er: 

säbler, 23. November 1845—97 (Strauß 2, 350). Gelehrte: Nobann 

Faulhaber, Wathematifer und Feſtungsbaumeiſter, 5. Mai 1550-16 

(Sb. 368; Oberamtsbeſchr. 324); Kohannes Freinsheim (freinzheimer:, wa 
mersjohn(?), Profeſſor in Upſala und Heidelberg, Bhilologn und Hiftorifer und 

Zammler für Ulmer Lokalgeſchichte, 13. Juni 1636—1703 60d. 392; Iber 

amtöbejchr. 323); Joh. Georg Hocheiſen, Buchbindersſohn, Gnmnafialnreicher 

in Breslau, DOrientalijt, 10. März 1677—- 1712 (Hd. 424; Überamtsbeidr. 
325); Dapid Algöwer, Garnifonhauptmanngsjohn, Prediger und Brofetior KT 

Mathematik in Ulm, 30. Dez. 1678—1737 (Hd. 302; Oberamitsbeſchr. 324: 
Georg Lizel, Tuchmachersſohn, Profefior in Speyer, Philolog, 23. Nov. 109 
bis 1761 (98. 490; Oberamtsbefchr. 326) ; Roh. Friedr. Bertram, Schneiders 

john, Hofprediger ımd Rektor in Aurich, Geſchichtſchreiber von Litfriesimd, 

T. Febr. 1699—1741; Joh. Chriſtoph Heilbronner, Schloſſersſohn, Ratte 

matiker in Leipzig, 12. März 1706 bis ca. 1747 (Hd. 445: Cheramtsdeidt. 

324); Freiherr Uri) von Eramer, Kaufmannsſohn, Rechtsgelehrter in Weslar, 

S. Rod. 1706—73 (Hd. 316; Oberamtsbeſchr. 334) ; Georg VBectenmeper. Reber: 

meritersfohn, Gymnaſialprofeſſor, Sammler und Forſcher auf dem Gebiet 

der Geihichie der Reformation und jeiner Baterjtadt, 20. Nov. 1760—1333 

Hd. 657); Gcorg Heinrih Mofer, Schneidersjohn, Rektor des Gymnaſiumẽ 

und der Realſchule, Philolog, 14. San. 17380—1858 (Hd. 518; Oberamitäheidn. 

327); Philipp Wolff, Nadlersjohn, Stadipfarrer in Rottweil, rientalitt, 

22. Dez. 1810---94 (HB. 691); Chriſtoph Ziegler, Merzlerzfohn, Gymnaſial⸗ 

profeſſor in Stuttgart, Philolog, 3. Febr. 1314--85 (Hd. 710; A. D. Biogr. 

45, 164); Gujtab NTeejenmcher, des obigen Sohn, Profeſſor an der Realſchule, 

Reiſender, Naturforicher 2c., 14. Febr. 1814—1901 St. Anz. S. 1921; Schw. 

Chr. 497); Heinrich Kraut, Bindersjfohn, zuletzt Rektor des Gymnaſiums in 

Dal, 25. Juni 1524-—-87, Karl Kraut, Bindersiohn Edes vorigen Netter:. 

zuletzt Ephorus des Scminars Blaubeuren, 20. Mai 1826-99 (Schw. Chr. 

2. 1599). Kirdenmänner und Theologen: UAlrich Kraft, reform 

geneigte Miünfterpfarrer, ca. 1450—1516 (Hd. 473; Sheramtsbeichr. 328); 

dieronymus Emſer, Crator des Herzogs Georg von Sachſen, Belämpfer Pırthers, 

25. März 1477-1527 (58. 3693; Tteramtöbeicdr. 332); Konrad Köllin. 

Dominikaner, Profeſſor der Theologie in Heidelberg und Köln, ca. 1480 — 1580 

Hd. 470); Dionyſius Melander, Rrediger in frankfurt, Hofprediger in Staitel, 

1486--1561 198. 5075; Oberamitsbeſchr. 329); Martin Frecht, Miüniter 

bfarrer, Profeitor im Tübingen, 1494- -1556 (Hd. 375; Oberamitsbeſchr. 329%: 
Taniel Scelling, Zporersjohn, Spezial in Blaubeuren, Stammpater der be 
kannten Gelehrtenfamilie, 22. Ran. 1595—1635 (Oberamtsbeſchr. 3301: Elias 
Veiel, Maurers- und Zuſprechersſohn, Miniterprediger, Rektor und Zuper: 
miendent, 20. Kult 1635- -1706 (5d. 657, Oberamtsbeſchr. 3301; Jobs. Frick, 
Münſterpfarrersſohn, Pfarrer, theologiſcher Schriftitcler, 30. Dez. 1670-1739 

2. 37067 Oberamtsbeſchr. 3305 der Pädagog und Ropularichriftiteler ob. 
Michael Afſprung, Schloſſersſohn, Profeiior der griechiſchen Literatur am Gm: 
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urh Straßenbahn mit ihr verbunden. Den Abſchluß nad Weiten bildet dic 

rofenteil3 erhaltene Umfaflungsmauer des 1816. abgebrodhenen Klarifjinnen- 

ofters vom Orden des h. Franzisfus, deſſen Stelle jet ein Garten einnimmi. 

m den bon der Blau burdjfloffenen Klojterhof führen zwei Rundbogentore, 

28 nördliche mit flacher Holzdede, das ſüdliche kreuzgewölbt, mit Heinen, acht⸗ 

kigem Dachreiter. Innerhalb jtehen das Forftamt3gebäude (früher Hoſpiz 
:r Franzistaner), die fath. Bfarrlicche (ehemals Klofterfirche), das fath. Pfarr⸗ 

rus (einft Schreiberhaug, au Wendenhaus genannt), das Rathaus (früher 

zohnung ber Klofterbeamten, dann Sit des Kreisoberforſtmeiſters, 1841— 893 

3 Forſtmeiſters), die Kloftermühle, die Mlojterbiauerei mit hohem Giebeldach 

nd ein 1845 erbautes Schulhaus. Die kath. Pfarrkirche zu Mariä Himmel: 

drt: von 1693, Chor und Schiff mit Kappengetvölbe; der dünne Turm in die 

eftliche @iebelfeite Halb eingebaut, mit einem adtedigen Obergeſchoß den Firit 

erragend. An der Außenjeite der Kirde und am Forttamtsgebäude zahl» 

iche Denkmäler aus dem 17. und 18. Jahrh. Die kath. Gottesaderfirde zum 
Leonhard don 1490 ift vielfach verändert, die St. Jakobskirche vor dem 

dlichen Kloſtertor feit 1805 abgebrochen. Die eb. Kirche wurde 1899 bon 

olmetfh erbaut. — Söflingen war wohl mit Ulm altes Königsqut, das 

irch die Hohenftaufen mit der Reichsvogtei über Ulm, dem Marichallenamt 

"w Gericht auf der Pürs an die Grafen von Dillingen kam, deren Trudjefien, 

ilites de Sevelingen, bier feit dem Ende des 12. Jahrh. ſaßen. Das älteite 

kannte Glied der Kamilie ift der Minnejänger Meinloh von Söflingen und 

ı8 lebte Konrad (1299). Daneben findet fi” vom 13. Jahrh. an in Ulm 

n adelige3 Geſchlecht Cobiler, Seveler mit Burg und Gütern in Söflingen. 

ne Briider Konrad und Ulrich die Scheler verlaufen 1338 die Burg Arnegg. 
eßter diefer Familie iſt Konrad von Söflingen, Bfandbefiker von Schwein⸗ 

wien 1420 (©. bon Mberti bält beide Seveler für Eine Familie). 

benfalls {chen im 13. Jahrh. führt cin wohl hier begüterter Ziveig des Ulmer 

jefchlecht3 der Rothen (don Schredenftein) den Beinamen Sophiler, Söfler. 

a3 Klarifjinnenflofter (unmittelbare Neichsabtei) beftand zuerft in Ulm auf 

sm Gries als St. Elifabethenflojter vom Orden des h. Damian, aud) Schweitern 

om Garten der 5. Maria genannt. Dem ſchon 1229 in den Schub des 

. Stuhle8 und 1239 in den des Reiches genommenen Kloſter ſchenkte Graf 

artmann III. von Dillingen da8 Dorf Söflingen und verlegte noch im gleichen 

abre dasſelbe dorthin. (Über die Geſchichte des Kloſters, Abnahme der 

ucht und Reformierung besfelben j. Neue Oberamtsbefchr. Ulm II. 615 ff.) 
te 1531 aus Uln vertriebenen Franziskaner bildeten hier cin Franziskaner— 

ipiz, das erjt 1814 aufgehoben wurde. — Söflingen war von Anfang an in 

arochialverband mit Ulm, deſſen Pfarrkirche 1272 hier den Zehnten bejah. 

m 13. Jahrh. wurde eine eigene Kapelle, die jeßt noch ftehende Leonhards— 

rche, erbaut und hier Gottesdienjt gehalten. Kloſter und Ort blieben bei 

r alten Kirche. Den Gottesdienjt verfahen die obengenannien Franziskaner. 

er Ulmer Rat machte jederzeit, und zwar ohne Widerſpruch, die Nechte der 

tutterfirhe Ulm geltend. Die Reformation aber bier einzuführen gelang 

m nicht. Außer der St. Leonhardslapelle, um melde 1626 ein Begräbnis- 
ab angelegt wurde, beitand noch eine St. Jakobs⸗ oder Lorenzfapelle, die 

och vor der Reformation erweitert murde, worauf der Gottesdienjt in ihr 

att in der entfernteren Leonhardslapelle gehalten wurde. Bei dem liber- 

ing Söflingens an Bayern 1803 murde vorläufig die Paftoration 3 Er- 
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467 m. Nordöſtlich von der Stadt, donauabwärts: früher Laubwald (. Gäne⸗ 

hölzle“), 1811 auf Anregung König Friedrichs in einen Vergnügungsort Ge— 

ſellſchaft „Hundskomödie“) umgewandelt. Fürſteneggerhof, Hir„ ME. 

Hofgut von 60 ha, ſüdweſtlich von der Stadt auf der Höhe des Galgenbergs 

(am Signaljtein 503 m). Eeit dem Ende des 16. Jahrh. der „Ziegelitadel” 

der Reichsſtadt Ulm. Haltcpuntt Grimmelfingen, 9,5 €. 

Kupferbammer, Hir, 7 E. Kabrifanlagen beim Blumenſchein und 

der Oberen Bleiche (f. d.). Obere Bleiche, Hfr. 13 E., 477 m. Wefſtlich 

von Ulm, 19 ha, 1905 von der Stadt erworben. Die Bleicherei hat jeit 181% 

aufgehört. In der Nähe teilt fi die Blau in die „große“ und „kleine“ Blau 
(476 m). Dberer Riedhof (f. Niedhöfe), H., 4 E. Obertal— 

fingen (mundartli Daulf., PN. Tagolf), Hir., 20 E., im Hofe des che 

maligen Bades 540 m; Haltepunkt Talfingen (bayr.), 464m. Nahe der Lande: 

grenze, auf einem fteilen Bergvoriprung über dem Donautal; Rittergut bon 

25 ha ſamt Schloß. Mit dem ſchon 1404 erwähnten Gefundbrunnen und Dad be: 

Ichnte 1466 Graf Friedrich von Helfenftein den Paul Roth, Bürger in lm. Seit 
der 1540 gefchehenen Erwerbung des Bades und Erbauung des Schlofjes durd 

Kitel Eberhard Beſſerer, mweldder mit diefen Bejiß den Namen Xeilerer bon 

Thalfingen annahm, ijt dasjelbe als Fideikommiß und Rittergut bei diefem 

Zweig der beſſererſchen Familie verblieben. Orlingen (1303 Orningen‘. 
1346 Erlingen, ®.N.), H. 20 E., 515 m. SHofgut der Stadt Ulm von 108 ha 

in einem ftillen Seitentälchen der Donau, 5 km nördlich von der Stadt. Lehen 
des Ulmer Spitalg. 1365 kaufte die Ulmer St. Katharinenpfründe den Yu: 

ader, und 1390 wird eine Gült der Ungelter auf dem Hof zu Erlingen g% 

nannt. Riedhöfe (Oberer, Unterer Riedhof). Am Fuß des Hodhiträt. 
auf dem Gögglinger Ried (475 m), öftli von der Erbacher Eifenbahn: der 

here Hof von 75 ha murde 1893 don der LZandarmenbehörde für Mü 

Donaukreis erivorben und als Yandarıncnanitalt eingerichtet, der Unter‘ 

(32 ha, Eigentum der Stadt) zur Ermeiterung des Gutsbetrieb3 auf MM 
Sheren dazugepachtet. Ruhetal (1344 Krugtal, 1349 Ruwental, 195% 
Cringtal, 1366 Ruental, mundartlich gruadal, Herkunft fraglich. 9. 6 € 

Quelle 539 m. In einer jtillen Mulde jeitlih vom Lehrer Tal, zwiſchen dem 

Michels- und Eſelsberg; abgegangen cine Kapelle zu Unſeres Herren Ruk vo" 
1463, zerftört 1533. Untere Bleiche, Hir., 906 E., etwa 468 m. Außer⸗ 

balb des nordöſtlichen Feftungswalle: a) Unteres Bleichgut, jeit 18% 

mit dem Aufhören der Bleicherei in das Eigentum der Stadt übergegangen‘? 
Hofgut von 45 ha, verpadjtet; b) feit 1594 ein von der jtädtiihen Verwaltung 

angelegte Arbciterviertel; c) der von ciner Mauer nmifchlofien: 

Niederländer Hof, jebt ſtädtiſche Armenbeſchäftigungsanſtalt; dj zwei 

Kabrifbetrichbe Unterer Riedhof ıf. Riedhöfe), 9. 1 €. 

stegeljtadel, Hir., 54 E., etwa 491 m. Am Fuß des Kuhbergs, ſüd⸗ 
wejtlih von der Siadt; Hofgur von 30 ha und Ziegelei. Am Eöflinger 

Weg, weſtlich von der Stadt, Wohnhaus und Gärtnerei jeit 1896. 

Söflingen (*1108 Sefflinzensis, 1240 Sevelingen, P. N. Sefilo), Rorjta!. 

3231 Er: am Mlofterturn 485 ın; Bahnhof (482 m) mit Telegr.:Amt, Roitamt 

nit Fſp.; Forſtamt, Arzt und Apotheke. Am Fuß des Hochſträß (615 m), ım 

geweiteten Blautal (477 m), jeit der Durchbrechung der Feſtungsumwallung 

mit jeinen neueren Zeilen der Stadt Ulm, welcher der Ort jeit 1. Oktober 

1905 eingemeindet ift, oſtwärts immer näher rückend und feit 1. Oktober 1906 
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urch Straßenbahn mit ihr verbunden. Den Abſchluß nah Weiten bildet Dic 

roßenteils erhaltene Umfaſſungsmauer de3 1816. abgebroddenen Klarifiinnen- 

leſters vom Orden des h. Franziskus, deſſen Stelle jet ein Garten einnimmt. 

m den von der Blau durchfloffenen Slofterhof führen zwei Rundbogentore, 

a3 nördliche mit flacher Holzdecke, das füdliche kreuzgewölbt, mit kleinem, adi- 

digem BDachreiter. Innerhalb ftehen da3 Forftamtsgebäude (friüiyer Hoſpiz 

er Franzistaner), die kath. Bfarrlicche (ehemals Kloſterkirche), das fath. Pfarr— 

aus (einft Schreiberhaus, auch Wendenhaus genannt), das Rathaus (früber 

Bohnung der Klofterbeamien, dann Si des Kreisoberforſtmeiſters, 1541 — 8% 
es itorftmeifters), die Kloſtermühle, die Mlofterbiauerei mit hohem Giebeldach 
nd ein 1845 erbautes Schulhaus. Die kath. Pfarrlirde zu Marik Himmel: 

ahrt von 1693, Chor und Schiff mit Kappengewölbe; der dünne Turm in Die 

witliche Giebelfeite Halb eingebaut, mit einem achteckigen Obergeſchoßß den Firit 

berragend. An der Außenjeite der Kirche und am Foritamtisgebäude zabl- 
ide Denkmäler aus dem 17. und 18. Jahrh. Die kath. Gottesackerkirche zum 

Leonhard von 1490 ift vielfach verändert, die St. Jakobskirche vor Dem 

idlichen Kloftertor feit 1805 abgebrochen. Die ev. Kirche murde 1899 von 

olmetih erbaut. — Söflingen war mohl mit Ulm altes Königsgut, das 

ech die Hohenftaufen mit der Reichsvogtei über Ulm, dem Marfchallenamt 
» Gericht auf der Pürs an die Grafen von Dillingen fam, deren Truchſeſſen, 
ilites de Sevelingen, bier feit dem Ende des 12. Jahrh. ſaßen. Das ältejte 
Tannte Glied der Familie ift der Minnejänger Meinloh von Söflingen und 

is lebte Konrad (1299). Daneben findet fi vom 13. Jahrh. an in Ulm 

n adeliges Geſchlecht Soviler, Seveler mit Burg und Gütern in Söflingen. 
ie Brüder Konrad und Ulrich die Seveler verfaufen 1338 die Burg Arnegg. 

:ster dieſer Familie ift Konrad von Söflingen, Pfandbefiger von Schwein⸗ 
wien 1420 (O. von Mlberti hält beide Seveler für Eine Familie). 

benfalls ſchon im 13. Jahrh. führt ein wohl hier begüterter Zrveig des Ulmer 
efchlehts der Rothen (von Schredenitein) den Beinamen Sopbiler, Söfler. 

as Klariffinnenflofter (unmittelbare Reichsabtei) beftand zuerft in Ulm auf 
m Gries als St. Elifabethentlofter vom Orden des h. Damian, auch Schweſtern 

m Garien der h. Maria genannt. Dem ſchon 1229 in den Schuß des 

Stuhles und 1239 in den des Reiches genommenen Klofter ſchenkte Graf 
artmann III. von Dillingen das Dorf Söflingen und verlegte noch im gleichen 
ahre dasſelbe dorthin. (flber die Geſchichte des Kloſters, Abnahme der 

ucht und Reformierung desfelben j. Neue Oberamtsbefhr. Alm II- 615 H1.) 
ie 1531 aus Ulm vertriebenen Franziskaner bildeten Hier cin Sranzisfaner- 
pi, das erjt 1814 aufgehoben twurbe. -— Söflingen war von Anfang an ım 
arochialderband mit Ulm, dejien Pfarrkirche 1272 hier den BZehnten bejaß. 

m 13. Jahrh. wurde eine eigene Kapelle, die jebt noch ſte hen de Seonhards. 
the, erbaut und hier Gottesdienſt gehalten. Kloſter und Ort bien bei 

T alten Kite. Teen Gottesdienſt verjahen die obengenannten granaz er. 

er Ulmer Rat machte jederzeit, und zwar ohne Widerfprucdh, die Red e der 

hitterfiche Alm geltend. Die Reformation aber hier einzuführen ap 
m nit. Außer der St. Leonhardsfapelle, um melde 1626 ein ap nis⸗ 
atz angelegt wurde, beſtand noch eine St. Jakobs- oder Lorensfape e die 

ch dor der Reformation erweitert wurde, worauf der Gotesdienſt in ihr 

itt in der entfernteren Leonhardskapelle gehalten wurde. Bei dem „er. 

ng Söflingens an Bayern 1803 murde vorläufig die Baftoratiot &r- 
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(c. von Alberii). Die albeckiſchen Güter kommen 1245 an den Narkgrafen 

Heinrih don Burgau, gegen Ende des 13. Jahrh. an Graf Rudolf (I.) bon 

Werdenberg und 1383 ff. an Ulm, welches cinen Vogt bezw. Tberbogt dahin 

ſetzte. Bayern errichtete 1802 hier ein Landgeriht und Rentamt. Albeck 

heist urkundlich 1383 Stadt. Am 7. Juni 1704 wurde das Städtchen mit 

Echloy und Kirche bon frangöfiihen und bayriſchen Truppen eingeäjdert. 

Kirchlich gehörte Albeck einjt zur Urpfarrei Langenau, wie denn der Zehnt 

fhon vor 1143 an Kloſter Anhauſen fiel. Seit der Mitie des 14. Jahrh. 

mar Albeck Filial von Göttingen. Mit Einführung ter Reformation wurde 

das ‚Silialverhältnis gelöft. 1447 Stiftung einer Frühmeffe in die St. Jakobs— 

fire zu Albed. — Barz.: Ofjterftetten (1143 Osterstetin; öster, öftlid), 

vergl. Wefteritetten), W., 40 E., 533 m. Häl von Siterftetten 1325. Graf 

Mangold von Tillingen itiftet 1125 ein hiejiges Gut zur Gründung Des 

Klofters Anhauſen. Won 1369 ab kam der Hof an Ulmer Geſchlechter. Oſter⸗ 

ttetten gebörie von jeher zur Kirche und Schule in Bernftadt. Stuppelau 
(1361 Stuppenloch, ®.R. Stuppo und löh, Wald), ®W., 39 E., 506 m. 

Klojter Anhaufen mar Hier begütert. Die 3 werdenbergifchen Höfe famen [don 

1877 an Konrad und Ulrih Gaſſolt in Ulm. Filial von Langenau, murde 

es 1828 nad Albed eingepfarrt. Abg. Aſpach, Kettnershof. 

3. Altheim (1225 Althein, wie andere Altheim waährſcheinlich Siedlung auf 

der Stelle oder bei einer abgegangenen älteren), ev. Bfarrdorf mit M.G., 943 E. am 
Kirchturm 609 m: 23,5 km nördl. von Ulm: Poltagentur mit Zelegr. und Fſp.: 
Forſtamt. Am Fuß des die chemalige Ulmer Herrſchaft gegen Norden ab- 

ihliegenden Höhenzugs, mit jtufenförmig aufjteigenden Häuferreihen. Bon 

ten umgebenden Hühen meite Fernſicht über die Alb und an die Wlpen. Die 

eb. Kirche, cinit Unjerer I. Frau gemeiht, wurde bon Heinrih Hader aus Ulm 

1694 in nachgotiſchen Formen, mit faflettierter Dede im Schiff, umgebaut; 

von demjelben rühren die nicht ungefälligen Schnikereien an Kanzel und Altar 

(Barock) und ein gutes Grabdentmal von 1710 ber. Der Turm mit Sattel» 

dach ijt älter. Erneuerung 13987 und 1900. — Der zur Herrihaft Albed 

gehörige Ort wurde 1385 famt dem Sirddenjab und Widem an Ulm verlfauft. 

Begütert waren bier: Kloſter Eldjingen 1225, deffen Befiß 1568 an Ulm 
überging, Stlofter Anhauſen 1329, da3 Tamenftift in Lindau 1432 und 1441, 

Kloſter Urjpring 1445. Bon alter her war Altheim Siß de3 ulmifchen 

Oberforſtmeiſters. Hier ſchlug am 7. April 1373 Eberhard der Greiner die 

Ziädter, wobei ihr Hauptmann Heinrich Beflerer von Ulm fiel. Pfarrer 

an Unſerer I. rauen Pfarrkirche iſt 1293 Herr Ulrich. Kirchenſatz mit Widem 

ind Zchnt kamen von den Werdenbergern 1385 an Ulm. Krühmesitiftung 

des Ulmer Pfarrers Dr. Heinrich Neithart 1435 — In Altheim find ge: 

boren: die Thberforitmeiitersföhne Seutter von Lößen: Joh. Georg, Oberforit- 

meitier in Ulm, dann Direktor des Forſtrats in Stuttgart, zuletzt Direktor 

der Finanzkammer in Lndwigsburg, 13. uni 1769—1833; Theodor Auguft, 

badiiher Scueral, 7. Juli 177S—1541 (Heyd 619): als Pfarrersfohn Stonrad 

Dietrich Haßler, Gnmnaitalprofejior in Ulm, SKonferbator der vaterländifchen 

Kuni: und Mlertumsdenfmale, Parlaments- und Landtagsabgeordneter, Be— 

treiber Der Ulmer Müniterrejtauration, 15. Mai 1803— 73 (58.408). —- Rarz.: 

Söglingen 112. Jahrh. Scgelen[?!. 1255 Segelingen, P. N. Segilo), W., 

dt E., 592 m. Durch eine Senke don Altheim getrennt, von Wald umgrengt, 

mit shöner Linde; kam mit Altheim, Zähringen und dem abg. Bernloch 1385 
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an Mm. zZähringen (1361 Zeringen, P. N. Zäro), W., 66 E. an kr 

Napelle 636 nı. Auf der höchſten Stufe der Ulmer Alb. Das Heine, alte 

Nirblein, Das bei der Erneuerung 1905 f. einen neuen Turm erhielt, bejigt 

ein Abendmmblsbild. 1392 hat das Ulmer Spital hier einen Hof. Ber Lt 

war don jeber nach Altheim eingepfarrt. Vergl. Cafpart, Bjsh. III. be. 

Monlensweiler. 

4. Aſſelfingen (1143 Asleibingen, 1225 Asbeibingen, *1294 Aslabingen. 
mundari!l. austlf., PN. Äsleib), ev. Bfarrdorf, 605 E., am Kirchturm 504 m: 35 km 

nordöftl. von Ulm; ZTelegr..Hilfftele.. Auf der vedten Seite des unteren 

vonetals in einem jdjmalen Seitentälden. Die urjprünglich romaniſche Kirche 
num h. Bantaleon hat den Altarraum im tonnengewölbten Untergeſchoß ihre 

Oſtturms, an den fich ein ſchlichtes Chörchen anſchließt; ihr Langhaus wurd 

1745 durch einen Anbau vergrößert; der Turm trägt ein Satteldad) mit ge 

ichweiften Giebeln. Alte Glasmalereien; Zutherfenfter von Beyer 1883. be. 

Schloß. Schlößchen von 1759. —- Ort3adel: es jcyeinen zwei verſchiedene Adels: 

„ehblechter in den 2 abg. Schlöſſern gehauft zu Haben, 1214, 1462. Kloſter 

dirſau erhielt um 1100 dur Melbelm von Öllingen und einen Diethelm 
bier Belt. Der Ort zählt gu den Stiftungsgütern, momit die Grafen von 

Dillingen 1125—1143 Klofter Anhauſen ausftatteten. Kloſter Elchingen er- 

ſcheint 1225, Kloſter Salem 1295, Klofter Kaisheim 1297, Klofter Herbred- 
tigen 1366, 1478, die Ulmer Sammlungsfrauen 1456 bier begütert. Pie 

Ulmer Pfarrkirche erhält 1431 einen hiefigen Hof. Zehnten und Kirchenſatz 

befaßen die von Rammingen 1471, 1523, auf welche die Herren von Wolfege 

und 1540 die Beſſerer in Ulm folgten. Xeßtere Stadt erwarb im 16. und 

17. Jahrh. den ganzen hieſigen Belik. 

5. Ballendorf (1143 Ballendorf, PN. Ballo), ev. Pfarrdorf, 479 E. am 

Rirchturm 545 m; 22,5 km nordnordöftl. von Ulm; Telegr.sdilfitelle. In einer 

Einſenkung auf der mittleren Stufe der Ulmer Alb. Die ev. Kirche zum 
b. Martin erneuert 1580; der Chor im mafjigen, mit cinem Satteldadh abge 

dcdten Turm. Eine Kapelle, fpäter Schul, dann Armenhaus, wurde 1853 

abgebroden. Häuſerinſchriften ſ. BI. deg Alkvereins 1597, Z. 90. — Der 

der Herrſchaft Albeck eigene Ort fam mit Sirdenfaß und Widem und dem 
Gut zu Meglisweiler 1355 an Mm. Schon in früherer Zeit find die Klöſter 

Anbaufen und Eldingen bier begütert, jenes gleich bei jeiner Stiftung 1125 

bis 1143, dieſes 1225. Wengenklofter folgt 1422 umd Herbrechtingen 1474. 
Non 1503--1773 Ulmer Amtbaus. Xebtere Stadt überließ den Kirchenſas 
1406 dem Wengenklojter. Im Liber decimationis 1275 fommt der Ort ım) 

1293 ein Friedrich, Priejter don Ballendorf, vor. — Parz.: Mehrijtetren 
11593 Marchstetten; marh, Pferd; mundartlid Schäfhof im Unterſchied vom 
aba. Säuhof), RW, 15 E Ulm kaufte 1563 den Hof Mehritetten von Urrich 
bon Rechberg, an deſſen Familie derjelbe von den Helfenſteinern gekommen mar. 
by. Säubof. 

6. Beimerftetten (1383 Baimerstetten. ımundarıl böwment.. EN.) Dorf mit 
8. 0d. Filial von Bernitadt, 450 E., am Kirchturm 587 m: 10,5 kin nördl. 
wen Mm; Bahnhof 1562 mi mit Telegr.Amt, Rojtagentur mit Zelegr. und 

A, Auf Der mittleren Stufe Dr Ulmer Mb. An der Stelle des alten 

3 Petrikirchleins ttcht jeir 1854 ff. em Neubau don Thrän, 1905 im Innern 
ernenertz Dev den Chor entbaltende Oſtturm mit Satteldach und gotiichem 
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Lilienfries aus gebrannieın Ton ijt alt. Gemälde aus dem 18. und 19. Jahrh., 

ein holzgeſchnitzter Chriſtus nach Thorwaldſen von Zaijer 1557. — Beimerftetten 

fm von den Werdenbergern 1383—85 an die Stadt Ulm. 1685 und 1707 

wurde der Ort von den Franzofen verbrannt. Das Patronatsrecht kam 1396 

bon den Grafen von Helfenjtein an Ulm. Bis 1531 war hier eine Kaplanei, 
wobei der Ort jichon damals als Filial zu VBernjtadt gehörte. — Eiſelau 

(13856 Ysenloch, ®.R. Iso und lön, Wald), W., 51 E., 603 m. Sam 
1383 wie Beimerjtetten an Ulm. Die Grundherrichaft mit niederer Gerichtsbar⸗ 

feit beſaßen um 1380 die von Wefterjtetten und deren Agnaten vom Altenberg. 

Der größere Zeil der hicſigen Güter fam an die Stadt Ulm, bezw. deren Bürger. 

Sagen (1284 Hagen. Landſtück mit, bei Hede, abgefondert aus der Allmend). 

W., 36 E., 587 m. Sam 1383—85 an Ulın. Die Grundherrfdaft mit 
niederer Gerichtsbarkeit beja das Wengenklojter. 1284 wird ein Bauer Bär 

von Bier und fein Sohn Rudolf genannt. 1366 verfauft Heinrich von Berolfftat 

jeinen Burgftall zum Hay an Graf Heinrich von Werdenberg. 

7. Bernftadt (1241 Berolfstat, 1253 Berolfistat, P. N. Börwolf), cv. Pfarr⸗ 
dorf. 762 E. an der Kirdhe 551 m; 14,5 km nördl. von Ulm; Boit- und Telegr.- 
Hilfftele. In einem Keſſel auf der Ulmer Alb, 1 km ſüdlich vom Lonetal. 
ein ftattlihes Dorf. Die chemalige Burg der Herren von Berolfitat, ein 

nngegliederter, vierediger, früher mit Graben umgebener Steinbau, ift jebt 

Scheune; ein beſſererſches Schloß, das, 1549 erbaut, 1688 don den Franzofen 

eingeäfchert, 1761 mit 4 Edtürmen wieder eritand, ift jebt Rathaus und Lehrer: 

wohnung, ein früher ulmiſches Amthaus (um 1670) jebt Bauernhaus. Bon 

der älteren, romanijchen, aus der Mitte des 12. Jahrh. jtammenden eb. Kirche 

zum 5. Zambert ift der untere Teil de3 majligen Turms mit Rundbogenfriefen 

und gefuppelien rundbogigen Schallöffnungen, ſowie der nördlich angebaute, 

tonnengewößbte Chor (jebt Eafrijtei, mit Wandmalereien) erhglten; die jeßige 

Ketirche, jpätgotiich, von 14836, mit netzgewölbtem Chor, fteht füdli vom Turm. 

Sie murde 1704 von den Kranzojen außgebrannt. Erneuerung 1898 und 1904. 

Auf dem Feld eine alte, von Säulen geftüste Linde. — Abg. Burg, mit Ortö- 

adel 1167, 1514. Die Grafen von Helfenjtein hatten nit nur Grundbefik. 
die Burg, die Hälfte des Kirchenſatzes nebft 34 des Zehnten, fondern auch die 

Landesherrſchaft. Dieſer Beji ging 1396 an Ulm über. Die andere Hälfte 

de3 Kirchenſatzes und die 34 des Zehnten hatten die Herren von Bernitadt 

und vielleiht teilweiſe jhon Stift Wiefenjteig. Der bernitadtifche Teil ging 

an das Wengenklojter und von diefem an Stift Wiejenfteig über. Der größere 

Teil des hiefigen Berikes kam nach und nad) an die Stadt Ulm, fo von Graf 

Konrad don Werdenberg:Albel 1383, Burkhart und Heinrih von Gültlingen 

1415, Hana Ungelter 1432, Konrad Krafft 1460 und 1500 und Simon Renckh 

1500. Außerdem jtiftet Si don Nellingen 1351 den Hof Raujenbart zu 

Gründung des Geislinger Spitals, verfauft Hans von Ufenlod fein Gut an 
Graf Ulrih von Helfenitein und vermacht Heinrich Neithart 1436/37 hieſige 

Güter zu einem PBredigtamt in die Ulmer Pfarrkirche. Noch find don geijt- 

lichem Beſitz zu nennen: Klöſter Elchingen, Urjpring, Ellmangen, Wengen und 

Deutfhes Haus in Ulm, Stift Kempten und Kloſter GSöflingen. Auch diefc 

Güter famen zum größeren Teil an Ulm. 1683 murde Bernftadt an allen 
bier Enden von den ;sranzojen angezündet und bis auf wenige Häufer ver— 

brannt. Kirche und Pfarrei verdanken ihre Entitehung mohl den Herren bon 
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Berolfſtat, deren Burg mit der Kirche räumlich verbunden war. Abg. Butzen: 

Heimersberg; Rauſenbart; Walkitetten; 1372 Ufenloch. 

8. Biſſingen ob Lontal (1284 Bissingen, 1350 Buzzingen, PX), Piarr- 
dorf (1 ev. und 1 kath. Geiftl.), 396 E., Straßenfläche bei der tirdye 531 ın: 28,5 km 

nordöjtl. von Ulm; Telegr.Hilfftelle. Auf der Höhe zwiſchen dem Lonc- und 

Brenztal. Sie Kirche zum h. Martin, beiden Belenniniffen gemeinfam, jtammt 

au3 romanifcher Zeit; der Djtlurm, unten aus Quadern, oben aus Paditein, 

mit Tonnengemölbe und Chorniſche, enthält den Altarraum und fchlickt mit 

Satteldad und verzierten Gicheln. Am Innern ſpärgotiſche Holzbildwerke. 

Erneuerung 1887 f. Bor dem Ort eine 1700 erneuerte Zeonhardafapelk mit 

Wohnhaus. Wafjerberjorgung 1885. — Wurde mit der Herridaft bed 

von den Grafen von Werdenberg 1385 an Ulm verfauft. Allmählid kan 

ter ganze hieſige Bejiß don Königsbronn und Herbrechtingen an Ulm. Die 

Pfarrei war ſeit 1383 dem Kloſter Königsbronn inforporiert. Bei der Re: 

formation blicben die Untertanen der hier begülerten Riedheim katholiſc. 

Sie waren nad) Lontal eingepfarrt. Errichtung einer fath. PBiarrfrelle 1841. 

-- Rarz.: St. Lconhard, Kirche und Hs. 515 m; undemohnt. 

9, Börslingen (1336 Berselingen, P.N.), Torf, ev. Filial von Ballendori. 
163 E. am Rirdhturm 560 m: 23 km nordnordöftl. von Ulm; Telegr.söilfiteke. 

Auf der Alb, zwiſchen Obfibäumen. Einfache ev. Kirche, erneuert 1899. Ihr 

Dachreiter auf dent Weitgiebel von 1740. Schuls und Rathaus von 1879. 

Albwaſſerverſorgung 1381. Beim Wajjerbehälter (579 m) ſchöne Rundſicht. — 

Börslingen fam 1355 bon den Grafen bon Werdenberg mit der Herrſchait 

Albeck an Ulm Ter Ort gehörie kirchlich zu Ballendorf. 1543 mar bier Ichon 

sine Kapelle. 

10. Breitingen (1225 Breitingen, ®.R. Breito), Torf, ed. Filial von Holt 
fir, 163 E., Lone bei der Mühle 522 m; 15 km nördli von Ilm; Telenr- 
Silfitele. Sn einer von Wald umſäumten Bucht des Lonetals, links vom 

Flüßchen, das unterhalb der Schönrainmühle allmählih verfidert. Rat⸗ und 

Schulhaus 1893. — Siam 1335 mit der Herrſchaft Albeck an Ulm. Kirchlich 

gehörte Breitingen ſtets zu Holzkirch — Parz.: Shönrain, Bir. 15 €. 

“ba. Burgholzghof, kloſterelchingiſcher Beſitz 1225. 

11. Ehrenſtein (1209 Eristeine, 1216 Erichisteine, BR. Erich?), Torf. 
fatb. Filial von Herrlingen, CM. Qlaubeuren, 388 €, am Kirchturm 

411m: 8 km tweitnordweitli von Ulm: Haltepunkt (492 m), Roftbilfit Ue. 

An der Blau (490 m), zu Füßen des freiftehenden Schloßbergs, des „großen 

Felſen“ (536 m), der über dem Torf fentredt aufiteigt und dereinit cine 

Yurg, ſowie jeitiwarts don diefer eine Kirche zum 5. Martin trug, die icıt 

1723 ind Tal herabberfegt if. Brüde über die Rlau 1892. — Abg. Burg, mit 

Urtsadel, dillingiihen Lehens- und Dienjtleuten, 1209, 1266. Gehörte zu 
den Gütern, welde die Grafen von Dillingen bei Söflingen ala Leben der 
mer Reichstogtei bejaen. Yon Graf Hartmann von Sillingen tam ber 

Ort 1259 an die Grafen bon Selfenjtein und die von Württemberg, welche aber 
IZS1 Me Burg mir Zubehör an Stlojter Söflingen verlaufen mußten. Einiges 
vehielt Württemberg noch, das dasjelbe an jeine Dienftmannen von Herr: 

lingen, z. B. 19360, verlieh. Ortsherren waren die Stein bon Hlingenttein 
und jeit dem Ende des 15. Jahrh. die Schenken von Rinterjtetten, die 153% 
den Ort an Kloſter Zöflingen verfauften. Ein Teil der Güter war Reben 
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Rohr» und dem Weiherbach, die jich unterhalb des Dorfs zum Schammendad 

(472 m) vereinigen. Die ed. Kirche zum h. Martin, aus jpätgotifcher Kit 

ſtammend, erneuert 1872, Hut in ihrem Vieleckchor ein ſchönes Rekgewölb: 

auf Konfolen und ein gutes Sakramentshäuschen, der Turm cinen verkehrt 

ftehenden Liltenfries und ein Zeltdach. — Göttingen fam mit Albed 1383 

an Ulm, deffen Bürger hier vielfach begütert erfcheinen. 1849 erfcheint zum 

erftenmal eine Bfarikirche, deren Patronatsrecht dem Kloſter Wihlingen zuſtand. 

15. Grimmelfingen (1255. 1298 Grimolvingen, P. N. Grimolf), ev. Pfartdorj. 
279 E., am Kirchturm 517 m; 6,5 km füdmeftl. von Ulm; Lolalzugähalteruntt 

(475 m), Telegr.=Hilfitele. In einer Mulde zivilen dem Rüden des Hochſträß 
und dem Kuhberg; von der Höhe hübſcher Rundblid auf die Stadt Ulm, über die 

Donau und Aller bis zun Buſſen und zu den Alpen. Die fpätgotiiche ev. Kirche, 

die hoch zwiichen Baumgruppen liegt, wurde 1700 verändert, 1865 erneuert. 

Ehemaliges von gaisbergiihes Schlößchen, jeßt im Beſitz eines Ortsbürgers. — 

Allmählich gelangte der ganze hiefige Befig an die Stadt Ulm und deren Ge 

jchlechter. Gehörte in älteften Zeiten zur Urpfarrei Ulm. 1356 eigene Kapelle. 
deren Ratronat das Klofter Reichenau den Ehingern verlieh. 1446 erhielt ed Ulm. 

— Geboren ift hier als Pfarrersfohn Kranz Dominikus Häberlin, Profeſſor in 

Helmſtedt, Geſchichtſchreiber, 31. Januar 1720—1787 (Heyd 401). — Barz‘ 
Donautal, Hfr. (teilmeile), 12 E., 475 m; Lofalzug3haltepuntt. Oberer 

Riedhof, Hir. (teilweije), 127 E, 476 m. | 
16. Halzhauſen (*1108 Halhusa, P. N.?), Dorf, ev. Filial von Lonfee, 210 €. 

etiva 550 m; 19 km nordnordweftl. von Ulm. Im Lonetal links vom Flüßchen: 
Waſſerverſorgung 1896. — Helfenſteiniſch, 1382 und 1534 an Ulm. Der Ort ge 

hörte von jeher firhli zu Lone. — Sinabronn (1377 Zinebrunnet. 

1285 Sinenbrunnen, mundartl. sönabr., wohl B.N. Sino), W., 111 E., an dei 
Kapelle 612 m; mit alter, jeßt itillofer Kirche zum b. Streuz (St. Jakob?). Baier 

verforgung 1881. Sinabronn kam mit der Herrſchaft Albed 1385 an Ulm. 

17. Holztird, ev. Pfarrdorf, 311 E., am Kirchturm 590 m; 17 km nönl. 
von Ulm; Telegr.Hilfitele. rei und eben auf der mittleren Stufe der Ulmer 

Alb. Pie ev. Kirche zur 5b. Barbara auf dent ummauerten Gottedader: 
urſprünglich romaniſch, wurde fpätgotiich verändert; der maflige Weſtturm hal 

ein romanifches Kreuz-, der Chor ein Neggemwölbe ; die Leiſten der ſchönen gotiſchen 

Holzdede des Schiffs ſchmückt Flachſchnitzwerk. — Ortsadel: Stephan von Holz 

tirch macht 1398 eine Schenkung an das Wengentklofter; die Familie verlor fid 

wohl bald in der Bürgerſchaft. Der Ort fam mit der Herrſchaft Albed 13% an 

Um. Abg. Schmidweiler am Nebelfee. 
18. Hörvelfingen (1219 Hervelsingen, Hervising, 1229 Hervilsingen, PN... 

ev. Pfarrdorf, 300 E., am Kirchturm 523 m; 14,5 km nordnordöftl. von Ulm. 

Zelegr..Bilfitele. An den Quellen der zur Nau fliegenden Flöz, in einem Keilel 

am Fuß der fteilen, „Ofenloh“ genannten Höhe (576 m), die eine weite Rund: 

ichau über die Umgebung Dietet. Die Ipätgotiihe ev. Kirche zum 5. Martin hat 

den Chor im neggewölbten Untergeſchoß ihres Oftturms. — 1219 ſchenken Siboto 

von Albeck und jein Sohn Witegomw die hiejige Kirche mit Patronatsredyt an das 

Nlojter St. Michael bei Ilm (Wengenklofter). Ulm erwarb den Ort von 1388 an. -- 
Parz.: St. Nikolaus, 9. 6 E. 531 m; 1364 capella erucis S. Nicolai prope 

Albegg genannt; gehörte urjprünglih zu Göttingen und mit diefen dem Kloſter 
Wiblingen, von welchem Graf Heinridy von Werdenberg 1368 den Zehntgenuf; 

von Zt. Nifolaus erhielt. 1374 heißt St. Nilolaus „Kapelle und Spital”, gehöre 
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Heidenau verkauft 1849 eine Gült; der Biſchof von Augsburg ſchenkt 1365 dem 
Mofter Königsbronn die Einkünfte von einem Erblehen ; die Grafen bon Kirchberg 

er 
Er N — — — 
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Hof in Langenau, 

Senken 1300 dem Wengenflojter Güter und Nechte. — Kaiſer Konrad III. hielt 
im 24. September 1150 apud villam Nawin eine Berfammlung der Großen des 
Reiches ab. Alte Serichtsitätte „bei dem Stein in Nawe“, zwar urlundlich erjt 1255 
jenannt. Herzog Ludwig von Bahern brammte 1462 die Stadt, welche 900 Barchent⸗ 
veber gehabt haben fol, nieder. Überhaupt hatte das an einer Hauptitrahe ges 
egene Langenau zu Kriegszeiten immer viel zu leiden. 1590 wurde Langenau 

Das Königreih Württembera. 1V. Bil 
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unter dem Grafen Karl Leopold von Stain vereinigt. Die Allodialbefigungen 
erbte 1809 fein Neffe, Graf Sol. Aler. von Maldeghem. Die Lehen (vormals 

augsburgifch und brandenburgansbadijch) aber fielen an die ſtammverwandten 

Freiherren Leopold und Marquard von Stain zu NRechtenfteinsIchenhaufen. Der 
Sohn des genannten Grafen Joſ. Alex. von Maldeghem, Karl, beerbte 1816 auch 

- feine Tante Ther. Aug. von Stain. Die 1821,22 allodifigierten Lehen wurden von 
Ben Herren von Stain an Ortseinwohner, die Lehengebäude 1821 an den Grafen 

von Maldeghen veräußert, der dann 1830 von der Krone Württemberg die vor- 

mals faisheimifhe Hälfte nebjt einem altwürtteınbergiihen Lehenhofe erwarb, 

to das er ſich nun im Befig der Grundberridhaft des ganzen Ortes befand. 

1340 brannten die Augsburger die Burg nieder. 1848 erhielt der Ort, der ein 
Früheres Stadtreht von 1366 ff. verloren, diefes wieder. — Die Kirche zu 

St. Beter und Paul war ohne Zweifel bis Ende des 13. Jahrhunderts Filial 

won Cberftogingen. Schon 1219 war hier eine Kapelle zum 5. Andreas. Den 

irchenſatz mit Widem verkaufte Heinrid von Stoßingen, wie ſchon oben gejagt 

ft, 1329 an Klofter Herbredtingen, dem 1351 die Pfarrkirche inkorporiert wurde. 

Stiftung einer Frühmeſſe durch Heinridy) von Stogingen 1355 und einer Staplanei 

zur 5. Maria in unbelannten Sabre. Heinrich von Stain führte 1565 in feiner 

Hälfte die Reformation ein. Württemberg hatte das Patronat zur fath. und ev. 

Pfarritelle, das nunmehr dem Grafen von Maldeghem gehört. — In Nieder: 

ftogingen find geboren: als Sohn des Pfarrers, nadjınaligen Profefiors Balthajar 

Haug: Joh. Chriſtoph ‚Friedrich Haug, Bibliothefar an der K. üffentliden Bibliothel 
in Stuttgart, Dichter, bejonders Cpigrammatiler, 9. März 1761—1829 (Heyd 410; 

Krauß, Schwäb. Lit. Geſch. 1, 346 ff.) ; Benediktus Permanne, Brior des Benediftiner- 

ftifts3 St. Stephan in Augsburg, 25. November 1826 —98 (Schwäb. Merf. ©. 449; 
Bürtt. Vierteljsh. 1899, ©. 469). 

28. Oberftogingen (1290 Obern Stozzingen), fath. PBfarrdorf, 451 E., am 
Kirchturm 498 m; 27,5 km nordöftl. von Ulm; Zelegr.Hilfitele. Nur 1 km 
von Kiederftogingen entfernt, 20 m höher, nach drei Seiten frei gelegen; in der 

Umgebung ſchöne Fernficht ins Donautal und zu den Alpen Wafferverjorgung 
1857— 80. Die kath. Kirche zur h. Maria, urjprünglic romaniſch, wurde 1767 
in Spätbarodformen umgebaut, 1887 erneuert; ihr Turm, unten alt, mit Streuz- 
nabtgetwölbe von 1682 im Untergeſchoß, erhielt fein oberes Achted 1823. Das 1763 

aus der jegt zu Wohnungen verbauten Wolfgangsfapelle herübergenomimene Chor 

Beftiihl zeigt fräftige Barvdichnigerei. Stattlicdes gräflich maldeghemſches Schloß 

(490 m), von Mauer und Graben umgeben, mit Rittergut. Gemeindefranten- 

Haus. — Kraft der Schreiber in Ulm übergibt 1200 dem Spital in Ulm einen 

Biefigen Hof. 1456 verlauft Wilh. Schent von Geyern der Jüngere als Batronats- 

herr der Kirche von Oberjtogingen den Heinen Fruchtzehnten in Niederjtogingen 

an das Nlofter Herbredtingen unter der Bedingung einer bejtimmten Abgabe 
von Zehntfrüdten aus den Stadel zu Niederitogingen an den Pfarrer in Ober: 
Stogingen. Bon 1584 ab ericheinen die Jahrsdorf als Beſitzer des Orts, den 1661 

„alob von Ilngelter kaufte. Bon den Ilngeltern fam das Gut 1833 an die 
Maldeghem. Mit der Martinstirdde jtand bis 1812 Stetten im Filialverband. 

29, Öllingen (*1103 Elingen, 1143 Ellingen, P. N. Ello), ev. Bfarrdorf, 
374 €., am Kirchturm 532 m; 22 kın nordöftl. von Ulm; Zelegr.-Hilfitelle. Über 

einer bei Langenau zur breiten Donauebene fid) erweiternden Bucht in die Höhe 

fteigend, mit herrlicher Ausfiht. Die ev. Kirche zum h. Martin fteht in be- 

herrſchender Lage auf dent einft ftarf befeftigten Gottesacker. Urſprünglich gotiſch, 
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unter dem Grafen Karl Leopold von Stain vereinigt. Tie Allodialbefigungen 
erbte 1809 fein Neffe, Graf of. Mer. von Maldeghen. Die Lehen (vormals 

augsburgiſch und brandenburgansbadjiich) aber fielen an die ſtammverwandten 
Areiherren Leopold und Marquard von Stain zu Rechtenſtein-Ichenhauſen. Der 

Sohn des genannten Grafen Joſ. Aler. von Maldeghem, Karl, beerbte 1816 auch 
feine Tante Ther. Aug. von Stain. Die 1821,22 allodifizierten Zehen wurden von 
Ben Herren von Stain an Ortseinwohner, die Lehengebäude 1821 an den Grafen 

von Maldeghem veräußert, der dann 1830 von der Krone Württemberg die vor⸗ 

mals faisheimifhe Hälfte nebſt einem altwürtteınbergiiden Lehenhofe erivarb, 
jo daß er fi nun im Befiß der Grundherridhaft des ganzen Ortes befand. 

1340 brannten die Augsburger die Burg nieder. 1848 erhielt der Ort, der ein 

früheres Stadtrecht von 1366 ff. verloren, diefes wieder. — Die Kirche zu 
St. Beter und Baul war ohne Zweifel bis Ende des 13. Jahrhunderts Filial 

von Tberftogingen. Schon 12109 war hier eine Kapelle zum h. Andreas. Den 

Kirchenſatz mit Widem verlaufte Heinrich von Stogingen, wie ſchon oben gejagt 

ift, 1320 an Kloſter Herbrechtingen, dem 1351 die Pfarrkirche inforporiert wurde. 

Stiftung einer Frühmeſſe durch Heinridy von Stogingen 1355 und einer Staplanei 

zur h. Maria in unbelanntem Jahre. Heinrich von Stain führte 1565 in feiner 

Hälfte die Reformation ein. Württemberg hatte das Patronat zur kath. und ev. 

Pfarritelle, das nunmehr dem Grafen von Maldeghem gehöri. — In Nieder: 
jtogingen find geboren: als Sohn des Pfarrers, nachmaligen Profeſſors Balthaſar 

Haug: Joh. Chriftoph Friedrich Haug, Bibliothelar an der K. öffentlichen Bibliothet 
in Stuttgart, Tichter, bejonders Epigrammatiler, 9. März 1761— 1829 (Heyd 410; 

Krauß, Schwäb. Lit.Gefch. 1, 346 FF.) ; Benediktus Permanne, Brior des Benediktiner⸗ 
ftifts St. Stephan in Augsburg, 25. November 1826 —98 (Schwäb. Merf. ©. 449; 

Württ. Vierteljsh. 1899, ©. 469). 

28. Oberftoßgingen (1290 Obern Stozzingen), fath. Pfarrdorf, 451 E., am 

Kirdturm 493 m; 27,5 km nordöftl. von Alm; Zelegr.-Hilfitelee Nur 1 km 

von Kiederftogingen entfernt, 20 m höher, nad) drei Seiten frei gelegen; in der 
Umgebung idjöne Fernſicht ins Donautal und zu den Alpen” Waſſerverſorgung 
1857 — 0. Die kath. Kirche zur 5. Maria, urſprünglich romaniſch, wurde 1767 

in Spätbarodformen umgebaut, 1887 erneuert: ihr Turm, unten alt, mit Sireuz- 
nahtgewölbe von 1682 im Untergeſchoß, erhielt jein oberes Achted 1823. Das 1763 
aus der jet zu Wohnungen verbauten Wolfgangskapelle berübergenommene Chor: 

geftühl zeigt kräftige Barodichnigerei. Stattlicdes gräflich maldeghemſches Schloß 
(490 m), von Mauer und Graben umgeben, mit Nittergut. Gemeindekranken— 

haus. — SKtraft der Schreiber in Ulm übergibt 1290 dem Spital in Ulm einen 

biefigen Hof. 1456 verfauft Wilh. Schenf von Geyern der Jüngere als Patronats- 

herr der Kirche von Oberſtotzingen den Heinen Fruchtzehnten in Niederjtogingen 

an das Mlofter Herbreditingen unter der Bedingung einer bejtimmten Abgabe 
von Zehntfrüchten aus dem Stadel zu Niederjtogingen an den Pfarrer in ber: 

jtogingen. Bon 1584 ab ericheinen die Jahrsdorf als Befiger des Orts, den 1661 

Jakob von Ilngelter kaufte. Bon den Ungeltern fam das Gut 1833 an Die 
Maldeghem. Mit der Martinskirche ſtand Dis 1812 Stetten im Filialverband. 

29. Öllingen (*1103 Elingen, 1143 Ellingen, P. N. Ello), ev. Pfarrdorf, 
374 E., am Kirchturm 532 ın; 22 km nordöftl. von Ulm; Telegr.-Hilfftelle. Über 

einer bei Yangenau zur breiten Donauebene ſich erweiternden Bucht in die Höhe 

jteigend, mit berrlider Ausſicht. Tie ev. Kirche zum h. Martin Steht in be— 

herrſchender Yage auf dent einft ftarf befeitigten Gottesader. Urſprünglich gotiſch, 





Oberamt Ulm. 567 

wurde fie 1717 durch Erweiterung verdorben; Turm mit Stuppeldad) von 1718. 

Im Innern ein Ichöner Ehrijtus am Kreuz aus dem 16. Jabrh. — Ortsadel: 
Adelbelmus de Elingen fhenft anfangs des 12. Nahrh. dem Kloſter Hirſau Güter 

in Aſſelfingen und ®ettingen. 1143 unter den gräflich dillingenſchen Stiftungsgütern 

Des Kloſters Anbaufen. Einen helfenfteiniichen Hof, den Otto von Berg beſaß, 

kauften die Deutichherren in Ulm 1299. Weiterhin erjcheint der Urt als zur 
Herrſchaft Albeck gehörig; kam mit dieſer an Ulm. der Kirche nebſt einem 

Fronhof wurde 1143 von den Grafen von Dillingen dem Kloſter Anhauſen ge— 
ſchenkt. Das Patronatsrecht war Reichslehen. Im Jahr 1330 ſchenkte Mailer 

Vudwig der Bayher dasſelbe dem Stift Wieſenſteig. Eine Kapelle zur h. Gertrud 

wurde 1567 abgebrochen. 
30. Rammingen ("1127 Ramungun, 1278 Rammungen, 1284 Ramungen, 

3.3. Rammo?), fath. Pfarrdorf. 597 E., an der Kirche 512 m; 23 kin nordöftl. 

von Mlın: Halteftelle (458 m; mit Güterverfchr) mit Telegr. Ant, im Ort: Telegr.- 

Silfftelle. Auf einem füdlichen tafelförmigen Vorfprung der Alb. Die fath. Kirche 

zum 5. Georg, 1808 nad einen Blitzſchlag notdürftig ausgebejlert und vergrößert, 
svurde 1895 f. mit Beibehaltung des Turms (Satteldach) und Chors durch Kades 

im fibergangsitil von Grund aus neu aufgebaut. Im Chor jind die Wilder 
Der früheren Altäre, zwei von Huber aus Weißenhorn, aufgehängt. Auen ein 

fpätgotiicher Chriſtus am Kreuz. Auf dem Gottesader ſchöne Schmiedeiſenkreuze. 

Wajierleitung 1888, Schulhaus 1902. Bei der Kirche cin Heiner Hügel, der 

„Burſtel“, mit den Nejten der bon den Ulmern 1393 zerjtörten Burg Nammtingen ; 

von einer zweiten, der Rötenburg, iſt nur nod ein Graben ſichtbar. — Ortsadel, 

werdenbergealbediihe Dienjtmannen. Der Ort gehörte zur Herrſchaft Werden: 

berg:Albed: jo erhält 1360 Konrad von Niedheim von Graf Eberhard von Werden 

berg Rannningen die Burg und was dazu gehört. Tie Herricaft gelangte alls 

mählich ganz an Nlojter Kaisheim. Die Kirche zum 5. Georg, die in älteiten 

Zeiten wohl ‚silial von Yangenau war, wurde 1286 mit der zu Yindenmi von 

dem Warlgrafen Heinrich von Burgau dem Nlofter Kaisheim geſchenkt, dem fie 1312 

durch Bitchof ;zriedrih von Augsburg inforporiert wurde. — Barz.: Yindenau, 
©, 18 E, 521 m. Bei diefem lag die Ichon 1286 erwähnte, einſt viel» 

bejuchte Wallfahrtskapelle zur Schmerzdaften Mutter. 1 km nördl. im Yonetal 

die Yindenauer („Bären=”) Höhle. Kloſter Kaisheim erbaute bier ein Hoſpiz, 

das es mit Urdensgeiftliden beſetzte. 

31. Rentti (1108 Ruttin, 1225 in Ritin), Dorf, cv. Filial von Urſpring, 
109 &., am Nirdturm 658 m: 23,5 km nordwejtl. von Ulm: Telegr.dilfftelle. 

Auf der freien Hochfläche in der nordiveltlichen Ecke des Oberamts. Waſſerverſorgung 

1881. Das ev. Nirchlein zu den Heiligen Agidius und Natbarina don 1500 iſt ſeit 
143 ganz verändert. — Diejige Güter famen 1108 bei der wohl helfenſteiniſchen 

Vergabung an Kloſter Blaubeuren, das feinen hiefigen Vefig mir napelle und 
Widem 1534 an Ulm veräußerte. Der Ort wurde 1382 von den Grafen von 

Selfenftein an Ulin verpfändet und 196 verkauft. Uriprünglich Filial von 

Urſpring, bekam Reutti 1500 durch Ztiftung der Einwohnerichaft eine eigene 

Nirde zum h. Agidius mit Naplaneipfründe Zeit der Reformation war ein 

eigener Pfarrer bier. 1800 wurde die Pfarritelle mir Amſtetten md IS44 mit 

Inpring uniert. 
32. Sttzingen (1143 Sezingen. P. N. Satzo), ev. Pfarrdorf, 350 CE, an Der 

Nirde 302 ın: 22 km nordöftl. von Um: Telegr.:Öilfitelle. In einer Hemen 

Talmulde über der Yone 1477 mi. Waiterveriorgung 183. Die urſprünglich 





Dberamt Ulm. 569 

Mltarraum dient das Untergeſchoß des 1801 f. neu aufgeführten, oben adhtedigen, 
mit Kuppeldach abgeichlofjenen Djtturms. — Gehörte zur Herridyaft Albed, deren 
Beliger Graf Heinrich von Werdenberg hieſige Güter, auch ſolche zu Schedjitetten, 

Bigelhaufen und St. Gilgen, 1382 an Ulrich von Herrlingen veriegte, das Dorf 

mit dem Kirchenſatz, auch Schechitetten, Bigelhaufen und St. Gilgen 1385 an Ulm 
verfaufte. — Parz.: DieftelHof, Hs. unbewohnt. Schedftetten (1382 Sech- 

stetten, 1385 Scheggstetten, mumdartl. seachät., P.N.; heute noch Schäch in der 

Gegend), ®., 40 €., 657 m; fam mit der Herrichaft Albed an Ulm, das allmählich 

alles hieſige Beſitztum an fi brachte. Abg. Bitzelhauſen; 1348 verlaufte Kloſter 

Wettenhauſen bier ein Gut an Ulm. Baldrih, Bernlau und Wolfföld, Haidhof. 

3. Weſterſtetten (1215 Westerstetten, mundartl. we.; wester, weſtlich, vergl. 
Diteritetten bei Albed), kath. Pfarrdorf, 430 E., am Kirchturm 543 m; 17,5 km 

nordnordweftl. von Ilm; Bahnhof (550 m) mit Telegr..Amt, Poftagentur ınit 

Fſp.: Bezirksnotariat (Wohnfig in Ulm). Auf der Alb, zu beiden Seiten der 

Lone. Die kath. Kirche zum 5. Martin von 1717—21 jteht auf dem unmauerten 

@ottesader ; ihre Dedengemälde erhielt fie 1392—94 durch Siebenrod aus Stutt- 

gart und Andelfinger aus Ulm. An einem Hügel jteigen Leidensftationen empor. — 

Abg. Burg bei Parz. Birkhof, mit Ortsadeligen (Mitte des 13. Jahrh. bis 1651), die 

fi von dem Orte nannten, darunter Joh. Chrijtoph, Biſchof von Eichſtädt 1612 bis 

1637. 1432 verlaufen fie den Ort an Kloſter Eldyingen, neben weldem übrigens 

Um bis 1773 die hohe Gerichtsbarkeit befaß, außerdem die dortigen Franziskaner 

(1382) und Dominilaner (1483), die Krafft, Falb und Schleicher (1433) und Mlojter 

Blaubeuren (1326) begütert erſcheinen. Kloſter Elchingen beſaß ſchon von älteren 

Zeiten her die hieſige Kirche. — Geboren ift hier Karl Döll, Ritter von Grünheim, 

eines faiferl. Oberleutnants Sohn, öſterreich. Feldmarſchallleutnant, 6. Januar 

1794— 1854 (Heyd 354). — Parz.: Birkhof, H. 22 E. Hinter: und Vorder: 

denflental (*1225 Dinkintal, 1364 Dinkental, P. N.) ®., 61 E. (am Wirtshs. 

576 m), und W., 101 E. Jenes einjt PDinlental, diefes „das Weiler vor dem 

Sintental” genannt. Erſteres gehörte zur Herrſchaft Albed, deren Inhaber, die 
trafen von Werdenberg, Dinfental 1377 an Herwig von Sulmetingen verkauften. 

Bon den Sulmetingen fam es an Eldingen. Aud) Borderdenfental fam an 
Elchingen. Taublindermühle (1355 ze Totplendi, 1362 Ulrich der Totblender, 
Pedeutung fraglich), H. 17 E. 
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gegen Südoſten Hin zu beobachten. Dieſelbe Regel gilt auch für die inneren 
Moränen; während ihre Höhe in der Umgebung von Wolfegg mehrfach 700 m 
ir berfteigt, hält fie fich gegen die Schufien hin meijt zwiſchen 560 und 580 m. 

Nur wenige tiefere Täler find in das Sungmoränengebiet cingegraben; 
Pe gehören alle zum Gebiete der Schuflen. Die Schuſſen ſelbſt entipringt bei 

Sdufienried 576 m i.d. M., verläuft bis unterhalb Aulendorf in einem jehr weiten, 

Wachen Tale und tritt fodann bei Zollenreute (536 m) in den engen und tiefein- 
geſchnittenen Schuflentobel ein, tvo fie eine Strede tweit die Oberamtsgrenze bilder, 
zum fhlieglich in ungefähr 493 m Höhe (tieffter Punkt des Oberamt3) unterhalb Station 

Durlesbach ganz in den Bezirk Ravensburg überzutreten. Won der linfen Seite 
snünden in die Schuffen die Steinad und die Wolfegger Abd. Die Steinad 

entipringt im Gaishaufer Ried nördlich von Alttann unter dem Namen Urbach 
0 m ü. d. M.; jie geht zuerjt nordiwärts bis Waldjee, wo fie die dortigen 

Seen durdfließt, um fi) dann unter dem Namen Steinad) (oder aud) Ach jchlecht- 

weg) nach Weſten zu wenden. Sie erreicht die Schufien bei Wallenreute etiva 

5315 m 1.0.M. Die Wolfegger Ach Bat ihren Urſprung bei Immenried 

(OU. Leutkirch); fie fließt zunädhft nad Süden bis Kißlegg, tritt bei Rötenbach 
in den Bezirk ein und bildet unterhalb Wolfegg einen großartig wilden, bis in$ 
Zertiärgebirge einjchneidenden Tobel, dem fie fortan bis zum Übertritt in das 
DOberamt Ravensburg in etwa 516 m Mecrcshöhe folgt. Die bei Zollenreute 
von der rechten Seite in die Schujlen mündende Booler Ah gehört wur auf eine 

ganz kurze Strede den Bezirf an. Bon Norden greift die zur Donau ziehende 

Ri mit ihren Quelliträngen noch in das Jungmoränengebiet herein; fie durd)- 

bricht alſo den äußeren Kranz der Endmoränen und verlegt die Waſſerſcheide, 

die fonjt im allgemeinen dem Endmoränenwalle folgt, weiter nad Süden. Das 

jelbe ift übrigens auch im Gebiete der Wurzacher Ach, zu dem die Umgebung 
bon Arnach gehört, der Fall. 

Im Oberlauf der Gewäſſer fehlt es noch an einer ausgeprägten Zals- 

bildung. Zwiſchen den Moränendügeln haben fi) zahlreiche jtehende Gewäſſer 

gebildet, die zum Zeil noch vorhanden, zum Teil zu Moor verwachſen oder audı 
fünftlich entwällert find; teilmeije find aber auch künſtliche Weiher hergeftellt 
oder natürlihe Waſſeranſammlungen durch Stauung vergrößert worden. Die 

Gedeutendften unter den jeßigen ftehenden Gewäſſern find: der Rohrſee bei Ein— 

türnen mit 59 ha, der Mepgisweiler Weiher mit 38 ha, der Schwaigfurter Weiher 

mit 28 ha (Tiefe 3'/z m), der Stadtfee mit 15,5 ha (Tiefe 14 m) und Schloßſee 

mit 6 ha (7 m) bei Waldſee, der Steegerjee bei Aulendorf mit 8 ha, der Eintürner 

Beiher mit 6,5 ha und die drei Scen bei Schuffenried: Zeller Sec, Olzreuter 

See (8 m Tiefe) und Nillasiee (G m Tiefe). Das Übereih der Seen und 

Moore Sucht ſich zwiichen den Moränenhügeln jeinen Weg, ohne beſtimmte Rich- 
tung bald da, bald dorthin weiterirrend, wie es der Zufall bringt, jo daß es 

außerordentlich ſchwer ijt, jidy in den Abflußverhältnifjen zurechtzufinden. 

Der Wald, fait ausſchließlich Fichtenwald, nimmt aud) hier feinen breiten 

Raum ein: genau ein Viertel der Geſamtfläche. Berhältnismäßig ſtark bewaldet 

ift die Umgebung von Wolfegg, wo der große Altdorfer Wald noch in den Be- 

zirt bereinragt; eine größere Waldfläche ijt auch der Aulendorfer Tann. Eine 

gewaltige Ausbreitung gewinnen die Moore. Sie tragen durchweg Hochmoor— 

vegetation (Sphagnum, Vaccinium oxycoccos, Andromeda, Pinus montana ı. f. f.). 

Rordiihe und Hochgebirgspflanzen werden nad) Südoften, gegen die Umgebung 

von Rolfega bin, immer häufiger (Eriophorum alpinum, Senecio cordatus, Vera- 
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Dauſen, Untereſſendorf, in Waldſee beim Schorren (two aber auch der Galgen 
?tand). Viereckige Schanzen bei Winteritettenjtadt und Oberſchwarzach. 

»Eaminloje Häujer in Mühlhaufen, früher auch in Otterswang. 

Deutſche Beſiedlung. Die einzige alte Ortsnamenendung, die im 

Bezirk Degegnet, ijt in Ingoldingen, das wir als altalamanniidie Sippenfied- 
X ung anzımehmen haben. Zonjt aber gehört der Bezirk zu den verhältnismäßig 

* pät bejiedelten, doch jo, daß bereits im 7. und 8. Jahrhundert zahlreihe Orte 

Beitanden. 797 werden genannt Eſſendorf und Haidgan, und bereits 817 werden 

Die beiden Eſſendorf (Ober: und Unter-) voneinander unteridjieden. 805 treten 

auf Wengen (bei Haidgau, Wangas), Hodydorf und Weiler (bei Eberhardzell, 

"Willare). Ins 8. oder 9. Jahrhundert jyon fällt au) der Eriverb von Gütern 

zu Waldſee, Haifterfirhd und Liutbrahtesriute (wohl Reute) durch das Stlojter 
Beißenburg im Elſaß; Haiſterkirch verhält fich zum Hatitergau wie Schwörzfirch 

‚Shberamt Ehingen) zur Swerzenhuntare. Ter Name Walahse (Waldjec) ſcheint 

darauf Hinzudeuten, dal; Hier wohl nod) bon der Römerzeit her Welſche figen 

geblieben find, wie wir dies vom Argengan nördlich) vom Bodenjce willen (ſiehe 

Tettnang unter „Deutiche Bejiedlung“). 836 wird Himbach genammt. Reihen: 
gräber wurden außer in Intereflendorf auch in Aulendorf und Schweinhaufen 

gefunden, woraus wir die Entitehung diefer Dörfer noch im erjten Jahrtaufend 

unjerer Zeitrechnung erſchließen. Allenthalben im Haiſtergau, im „Bezirk der 

jungen Buchen“, mußte viel gerodet tverden, wie jehon die zahlreichen Orts— 

namen auf reute, auch ſchwende, verraten. Nach dem Jahr 1000 ericeint 

der Bezirk wohlbejiedelt: 1043 wird Arnad), 1099 Bergatreute genannt, im 
12. Jahrhundert Lippertsweiler, Degernau, Gambad, Humberg, Engenreute, 

Enzisreute, Gaishaus, Oppenreute, Otterswang, Winterjtetten, Schufjenried, Tat, 

Unterſchwarzach, Sped, im 13. Olzreute, Kürnbach u. . f. Auf Kolonien ſlawiſcher 

Söriger weiſen Michehvinnaden und Kleinwinnaden; vgl. Winnenden und 
Bendenreute im Oberamt Sanlgau. Bon Burgen fallen ins 12. Jahrhundert 
Alttanı und Winterjtetten, ins 13. Wolfegg, in den Anfang des 14. Neutanır. 

Die Bodengejtaltung des Bezirks begünftigte die Einzelfiedlungen und Heineren 
Zeiler; Einzelhäufer und Einzelhöfe werden früh genannt (1155 Gebizinhus 

Gaishaus, um 1220 Tuncenhus Dunzenhauſen, 1263 Weitprechts, 1275 Diet: 

Manns); ihre Neuanlage zieht Jich über das ganze ſpätere Mittelalter und Die 

neuere Zeit hin. Bet den Vereinödungen in der zweiten Hälfte des 18. und 

Der erjten Hälfte des 10. Jahrhunderts blieben die Einwohner in ihren Orten 

Vereinigt, jo daß die Wohnfige nicht auch vereinödet wurden. Die VBereinödungen 

Bat Hartmann, Die Bejiedlung Württembergs ©. 45, nad) einem Manujtript des 

e inſtigen Stadtihultheitien Cchüle in Navensburg verzeichnet; einzelne Nadh- 
richten darüber gibt auch Torn, Die Vereinödung in Cheridwaben S. 183. 196. 

197. 198. 204. 
Beftundteile: Ganz alamanniiches und biſchöflich konſtanziſches Gebiet: 

Mammagau, Albuins= oder yoldoltsbaar, Eritgau, Haiftergau, Nibelgau, Schufjens 

gau. Turdaus neuwürttembergiſches Gebiet, und zwar: 1. zur öſterreichiſchen 
Vandvogtei Echtvaben: Ztadt Waldjec mit Graben und Dinnenried, Amt Bergat: 
reute mit Winteritettendorf, Vogtei Ingoldingen mit Degernau und Voggenreute, 
der Ort Hochdorf; 2. Stift Schuflenried mit Steinhaufen, Miceltvinnaden, Otters— 

wang; 3. des Kloſters Ochſenhauſen: Hummertsried; 4. des Grafen von Könige: 

egg Herrſchaft Aulendorf mit Tannhauſen; 5. alles übrige die gefürjteten Graf— 
ſchaften Wolfegg und Waldſee. 
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Ede. Reichenbach (DON. Saulgau), gelegen ift, ihren Sig. Yon diejem Torfiverf 

it bis jeßt erjt der Heinere Teil (125 ha) ausgeſtochen; jährlich werden 4 ha ge⸗ 

ſtochen. Die Produktion im Durchichnitt der Jahre 1903—1905 betrug 16500 cbm 

(== 00000 Ztr.) Brenntorf (darunter 2000 cbm Stich: und 14500 cbın Mafchinentorf) 
und 40000 Ztr. Streutorf, jowie Torfmull inn Geſamtwert von 100000 A Die 
Musfuhr an Torf aus dem Bezirk ift beträchtlich; im Jahr 1904 betrug allein 
Der Eiſenbahnverſand 13300 Tonnen. 

Zoritwirtidaftlich benützt jind 10718 ha oder etwas mehr als !5 

(22 ‚8°%) der Geſamtfläche, darunter 3266 ha Staat3-, S13 ha Gemeinde- und 

Stiftungs⸗ 82 ha Genoſſenſchafts-, 3602 ha ſtandesherrſchaftliche (gräflich königs— 

8g saulendorfiiche, fürſtlich waldburg-wolfegg-waldſeeiſche), 2955 ha jonftige 

Tivatwaldungen. Nur in der Gegend von Wolfegg bilden die Waldungen mit 

Emn Altdorfer Wald ein größeres zufjammenhängendes Ganzes, im übrigen wechſeln 

te in feinen Parzellen mit den Feldern ab oder bededen in langen, aber ſchmalen 

Streifen die Rücken und Geiten der Höhenzüge; °;s der ganzen Waldflädje liegen 

Am dem füdlichen Zeile des Oberamts. Über den Bezirktsdurchfchnitt erhebt fich 
as Bewaldungsprozent in den Gemeinden Gaisbeuren (40,0%), Haiſterkirch 

(24,2%: ‘o), Hochdorf (25,4 °/o), Angoldingen (31,3°;0), Michelwinnaden (23,7%), DOtters- 

inang (25,7%), Steinach (23,6%), Steinhaujen (28,4°;), Tannhauſen (86,8 %o), 
Wolfegg (34,8 °;0), Ziegelbach (26,6%). Lage, Boden und klimatiſche Verhältniſſe 

ſind im ganzen dem Waldbau günſtig, und häufig nehmen die Waldungen die 
beſte Bodenfläche ein. Allerdings finden ſich auch viele Moor- und Torfgründe 

in den Baldungen, doch ift nicht ſelten in den Rieden ein ſchöner Waldbeitand 

Anzutreffen. Zum weitaus größten Teil bejtehen die Waldungen aus Nadelholz. 

Schöne Nadelholzbeitände ſind in den ſüdlich von Waldfee gelegenen Waldungen, 
beſonders bei Wolfegg. Vorzügliche Buchenbejtände finden fi in den früher 

gräflich jternbergiichen, nunmehr jtaatliden Waldungen bei Schuffenried (dem jog. 

Schorrenwald). Die herrſchende Wirtichaftsmweije ift der Hochwald mit 8O—100 jäh⸗ 
Tigem limtrieb. In vielen Waldungen, jo auch im Staat3wald, werden jedes Jahr 

größere Flächen nad) erfolgten Kahlichlag der landwirtichaftlicden Bevölkerung 
zur Stodholzgewinnung und zum einjährigen Feldbau (meijt Kartoffeln) überlaflen. 

Dieſe Flächen (im Forſtbezirk Schufienried ca. 15 ha jährlich) find jehr geſucht und 

werben mit 150 M für 1 ha bezahlt. Das jährliche Holzerzeugnis ijt beträchtlich 

und erlaubt eine namhafte Ausfuhr. Im Jahre 1904 betrug der Eifenbahnverjand in 

Stammholz 11332, in Werkholz und Schnitttvaren 2300, in Brennholz 7459 Tonnen. 

Die landwirtſchaftlich bemügte Fläche ift von ciner Ausdehnung wie 

in wenigen Bezirfen des Landes; fie beträgt 32413 ha, d. ti. nicht als 

(68,8°;0) der Geſamtfläche. Die Bodenbeichaffenheit ijt je nad) der Lage eine 

verichiedene. Die Täler und Niederungen haben meijt einen najlen, fumpfigen 
und jauren Grund (Moor= und Torfboden), die Erhöhungen einen aus Ton, Sand 

und Kies bejtehbenden Boden. Das Klima ift auf den Höhen rauh und Icharf, 
in den Tälern und Niederungen feucht und neblig. Am raubejten ijt der öftliche 

Zeil de3 Bezirks (Haidgau, Ziegelbah, Arnach, Oberſchwarzach, Eintürnen, 
Bolfegg), tvo die Ernte in der Regel S—14 Tage jpäter eintritt als in der Um— 
gegend von Yulendorf und Waldjee. Der Iandwirticdhaftlicde Anbau bat fih im 

Saufe des legten Jahrhunderts ſehr gehoben, dank namentlich dem wohltätigen 

auf den Wieſen abitellten, Die vorhandenen W Weidepläbe zur Urbarmachung vers 

teilten und fo den Weg zu der nun allgemein eingeführten Stalfütterung, zum 

Tas Könlgreih Württemberg. IV. ATI 
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Beionders in der Umgebung von Aulendorf, jowie bei Bergatreute und Haidgau 
Twird die Obftlultur eifrig gepflegt. Obitbauvereine find in Waldſee und Schuſſen⸗ 
ried. In dem guten Obitiahr 1904 wurde der Wert der Obfternte zu 145 000 .% 
geidägt. Der Gartenbau beichräntt ſich im allgemeinen auf die Kultur von 

BGemiüfen und Küchengewächſen für den eigenen Bedarf. Schöne Gartenanlagen 
zit großen Obftpflanzungen und forgfältig gepflegten Treibhäujern find bei den 

Schlöfiern zu Waldſee, Wolfegg, Aulendorf. — Bon den landwirtfchaftlichen Er- 
S3eugniilen kann ein erheblicher Teil des Getreides ſowie auch des Startoffelertrages 

abgeicht werden; im Jahr 1904 betrug allein der Eiſenbahnverſand in Getreide 
SIN42 (außerdem in Mehl 332), in Kartoffeln 790 Tonnen. 

Sehr entwidelt iſt falt in allen ihren Zweigen die Viehzucht, deren 
I wegung in den legten 70 Jahren aus nachſtehenden Zahlen zu erjehen ift: 

Pferde Rindvieh Schafe Schweine Ziegen Hübner 

1830 4 330 18 184 4 372 2 769 67 . 

1840 4 408 20 052 10 312 2 762 184 

18583 3 939 20 680 5 960 2873 369 

1865 4.547 26 190 7 602 4 939 513 . 

1873 3031 25 503 6 314 6 327 448 23 293 

1883 3787 23 826 7497 7 205 808 27 938 

1892 3 784 26 433 3 460 8 092 1 102 31 509 

1900 3 821 28 498 3 240 10 843 983 40 666 

1905 3 796 29 347 1 517 11 533 836 44 283 

Der Pferdebeftand ift im Verhältnis zur Bodenflädhe (117 Pferde auf 1000 ha 

Landwirtſchaftlich benügte Fläche gegen 108 im Durchſchnitt des Donaufreijes 
and 93 im Durchſchnitt des ganzen Landes), fowie auch zur Bevölferung 

«134 auf 1000 Einwohner gegen 87 im Donaukreis und 50 im ganzen Xand) 

Ciner der ſtärkſten im Königreid), und auch die eigentliche Pferdezucht wird eifrig 

wepflegt. Die :jabl der Prerdebefiger beträgt ca. 1400, die Zahl der jährlich 

Tallenden Fohlen 100—150. Auch Hinfihtli der Rindviehzucht nimmt der 
Wegirk Waldſee mit 1033 Stück auf 1000 Einwohner (gegen 669 im Donaufreis 
2ınd 456 im ganzen Land) eine hervorragende Stellung ein, und noch imnter iſt 

der Rindvichbeitand in Zunahme begriffen. Das Rindvieh gehört teils dem Grau: 

und Braundich- (Algäuer) Schlag, deflen Hebung die Braunviehzuchtgenoſſenſchaft 

Waldjee durch Aufläufe guten Yuchtmateriald, dur Prämiierungen und Vers: 

anitaltung von Juchtviehmärkten, ſowie die beiden von der fürjtlich wolfeggſchen 
Standesherridhaft angelegten Jungvichweiden Himmtentweiler, Gde. Obereffendorf, 

und Grimmenitein, Gde. Wolfegg, beziveden, teils dem Rot- und Fledvieh- (Simmen> 

taler) Schlag au, zu deifen Hebung feit 1905 ebenfal3 eine Viehzuchtgenoſſenſchaft 

beitebt. Das Hauptziel der Rindviehzucht bildet die Aufzucht, ſowie (namentlich 

in dem weſtlichen Teile des Bezirks) die Milddgewinnung, welche, wie aus der 
Zunabme der Kühe Hervorgeht (1383 11650, 1900 12682, 1905 13145), an Bes 

deutung ſtetig zunimmt. Die Milch wird vorzugsweiſe zur VBereitung von Butter, 

ſowie auch don Käſe (Hauptjächlich Limburger) verwendet; größere Käfereien find 

in Arnad (3), Dietmanns (4), Eberhardzell (4), Eintürnen (2), Haiſterkirch (2), Hoch⸗ 

dorf (2), Ingoldingen (2), Obereſſendorf (2), Unterſchwarzach (5), Wolfegg (4, darunter 

die Käſereigenoſſenſchaft Rötenbach, e. G. m. b. H.), welche zuſammen täglid) 

ca. 22000 Liter Milch verarbeiten. Die Ausfuhr von Schlachtvieh iſt beträchtlich;: fie 
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Dorf die Kunftftiderei und Baramentenfabril von Frid (20), 1 Filiale der Piniel- 
Tabrif von Sterkel in. Ravensburg (50), 1 Elektrizitätswerk (f. o.), in Bergat- 

Teute die Holzichleiferei der Bapierfabrit Wolfegg (35), 1 Teigwarenfabrif, 

1 Dampffägwerk, 1 Hammerfchmiede, in Schuffenried das ftaatlihe Hüttenwerk 

Bilhelmdhütte (Eijengießerei), 1838—40 gegründet, mit Gaswerk (90), 1905 mit 

einer Produktion von 8111 dz Gußivaren im Wert von 215.087 A, Elektrizitätswerk, 

I Sammerfhhmiede, 1 Buchdruderei (der K. Heilanftalt), 1 Filiale der mechaniſchen 
Zrifotagefabril bon Moos in Buchau (70), 1 Ziegelei, 1 Dampffägerei, in Winter: 

Ir ettendorfdie Maſchinen-und Prebtorffabrik von Stees (40), inWolfegg 1 Papier— 
Tabrif A.G. (125), nebit Holzichleifereien in der Barzelle Höll, ſowie in Bergatrente. 

on nicht geringer Bedeutung ijt die Müblenindujtrie, welche insgejanıt ca. 50 Mahl: 

und 20 Sägmühlen (darunter 1 größere in Wolfegg) und 1 Zement: und Gipsmühle 
“in Winterftettenftadt) zählt, ſowie die Bierhrauerei (1904 27 Betriebe mit einen 

alzverbrauh von 18921 dz), darunter an größeren die Brauerei Härle in 

Mulendorf (45) mit jehr bedeutendem Verſand (de3 befannten Härlebod), die fürjt- 

ichen Brauereien Wolfegg und Steinady, ſowie die Brauerei von Ott in Schuſſenried. 

In den größeren Gemeinden (Waldjee, Aulendorf, Schufienried, Wolfegg) iſt auch 
Das Handiverf gut vertreten. Der früher ftärkite Handwerkszweig, die Leineweberei, 
:Ddefce noch 1834 200 Meijter beſchäftigte und nicht nur glatte Leinwand, fondern 

Auch ſchöne Tiſchzeuge, Trillich, farbige Zeuge, Barchent fertigte, Hat aufgehört. 

Als Heimarbeit wird in Waldjee das Reinigen von Seidenjtoffen für die dortige 

Seidenfabrik (ſ. 0.) von Frauen und Mädchen betrieben. Gegenftände der 
Doandelstätigfeit find vornehmlich die Erzeugnifie der Bodenprodultion und 

Der Viehhaltung, Torf, Holz, Getreide, Mehl, Vieh. Märkte (Vich- und Sirämer- 
märkte) find in Waldjee (Hier auch 3mal im Jahr Pferdemarkt), Aulendorf (hier 

Veit furzem einmal im Jahr auch ein Fohlenmarkt, weldder an Umfang und Bedeutung 

mehr und mehr zunimmt und ein Bild der ftetig fortichreitenden Entwidlung der 

oberſchwäbiſchen Pferdezucht darbietet), Schufienried, wöchentliche Fruchtmärkte in 
Yulendorf (Umſatz 1874 3550 dz, 88536 «#4, 1905 3548 dz, 61660 6) und Waldjee 
limfag 1874 31218 dz, 746054 „4, 1905 15521 dz, 2069415 .#). 

Den landwirtſchaftlichen Intereſſen dient der landwirtichaftliche Bezirks— 
verein Waldſee, den gewerblichen der Gewerbeverein Waldjee, gegründet 1856, 

dem SKreditbedürfnis die Darlehenskafienvereine in NAulendorf, Cberhardzell, 

Haidgau, Haifterlich, Hochdorf, Mühlhauſen, Reute, Schuflenried, Schweinhauſen, 

Steinach, Steinhaufen, Interejlendorf, Unterſchwarzach, Wolfegg (1904 1014 Mit- 
glieder mit 2099715 .4 Umfaß), die Gewerbebank Waldfee, gegründet 1869, ’die 

Speramtsiparlafie Waldfee, gegründet 1895 (1899 2164 Einleger mit 1090060 ‚« 

Cinlageguthaben). 

Den Bezir! Waldſee Durdjichneiden die Südbahn Ulm— Friedrihshafen, 
deren in den Bezirk fallende Teiljtrede Biberah--Ravensburg mit den Stationen 

Schweinhauſen, Ejiendorf, Schuffenried, Mulendorf, Durlesbadd am 26. Mai 
1849 eröffnet wurde, die Algäubahn Saulgau—Aulendorf—Leutlird), deren in 
den Bezirk fallende Zeiljtreden Saulgau—WBaldiee mit der Station Waldjee am 
25. Juli 1869 und Waldſee — Kißlegg ınit den Stationen Roßberg, Alttann (Haltes 

punkt), Wolfegg anı Lö. September 1870 eröffnet wurden, fowie die Nebenbahnen 

Schuſſenried —Buchau (ſchmalſpurig), eröffnet am 13. Oftober 1396, mit der Station 

Schuſſenried⸗Ort, und Roßberg —Wurzach (ON. Leutkirch), eröffnet anı 21. Juni 1904, 
mit den Stationen Mennismweiler, Ehrensberg, Hatdgau. Im Jahr 1904 betrug 

der Verkehr 



582 Donaukreis. 

Tab. 1. Bevöllernng uud Markung. 

Bevölkerung am 1. Dezember 1900 Markungsf) 
| — — — Kun. — sus 

dars | 
Bemeinden * Evan⸗ | Ka⸗ 

| = 10: Be | 
Baupt: weib- | * Ä z fennt=)| 

| lich | liſche | lifen I ® 

| ſonen 

1. Waldſee, OA.St. 

2. Arnach, PBfb.. . 

Aulendorf, Pfd. 

Bergatreute, Pd. . 
Dietmanns, Pfd. 
Eberhardzell, Pf. . 

Eintürnen, 2. . .| 
. Gaisbeuren, ©. 

9. Haidgau, Pfd. 
110. Haifterfirdh, Pfb. . 
111. Sodbdorf, Pfd. . 
112. Summertsried, ©... | 
113. Ingoldingen, Pro. | 695 208 

og 

14. Micheltwinnaden, pp. | 
15. Mühlhauſen, Ppfd.. 814 138) 

16. Chereffendorf, Pfd.| 617 2688 
17. Citeröwang, Pro. .|| 528 269 | 

18.Reute, Pd. . - .| 1089 ad, 
SEwowwurmuuöh 19. Sdjindelbad, 9. .| 586] 283] | 

20. Echuffenried, Pfd. 1 3086 1556| 4 t | 
1. Shweinhaufen,Pfd.! 463 2361 — 

22. Steinadh, D. . .) 769 384 1 
23, Steinhauſen. Pfd. .| 3211 165 = 
>4. Tannbauien, D. .' 478 284 
25. Iintereliendorf, Pd. , 331 

126. Unterſduwarzach gm. | 972 

7. Unterurbad. ®. .| 659 328 

28. Winteritettendorf,gn. 964 120 

9.BWinterjteitenitadt, gr. 483 0 

= 

A =# a 

30. Wolfeng, Piw. . . 2352 125 91 2 — 32 
31. Jiegelbach. Pfu. 519 257 — — 8| 10211871 3% 

CH. Waldſet . 73814086 1059 26 202 315218 4710 17106 10718 

’) Hiezu 10 erachten. 
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Tab. 2. Steuern und Gemeindefinanzen. 

Gewerbes Erbobene Steuern 

983 

| Grunde | @ebäude- | teuer 1901 aus Grundeigentum, J Betrag 
| — -,.- Sebäuden und 
| iteuer iteuer Gemwerben 1899 | 

Zahl Gemeinde—⸗ Ge⸗ 
Gemeinden | 1901 1901 \  umlagen | meindes 

| (Steuer: (Steuer: jchulden 

fapital) kapttal) 1899 

IE E Eh ce 

—— I, %& FE 5 — TE 18 
| | 

1. Baldiee . \ 73183| 4320900] 331 sont 13 0833| 4102| 12929] 115 971 
2.Arnach . - 9908| 858200] 36 | 16768] 3619 | 1143| 5896| 748 
3.Aulendorf . 69304 | 2370900] 151 | 84788] 8600| 2804| 18875| 78496 
4 Bergatreute | 119407] 1711400| 78 | 33108] 8178| 2740| 15657] 36.500 
5. Dietmanns .| 79983] 1044800] 51 | 4808| 4497| 1416) 4850] — 
6. &berhardzell . .| 122650| 1522900] 93 | 16074] 7185| 2269| 14403] 41.000 
7.Eintürmen . . -| 63159] 764900] 56 | 8685| 8489 11138 4797| — 
8. @aisbeuren : .) 87957] 1012900] 37 | 6215| 4850 | 1833| 8140| +650 
9. Haidgau . 760 ss2300| 44 | a470| 4147) 1296| 64271 3500 | 

10. Haifterfirch | 110298] 1261000] 66 | ssı2l 6057| 1894) 8279| 1600 
11. Hochdorf 3845| 892 1001 35 | 3078| 1876 59) 19201 — 
12. Hummertsried 16287] 2161001 17 | 18461 9486 296 229 — 
| ‚Ingoldingen . 5334|] 848500] +7 | 8382] 3400 | 1158| 241991 — 
14 —B 645421 931800 44 34691 3753 | 1815| 9448] — 

I. Nühlhaufen 40449| 460200] 18 | +52] 2424| 768 335] — 
0. Obereffendorf 71043] 7631001 27 | 29386] 3751 | 1173) 3537| 2700 
17. Otterswang 510731 675500] 41 | 4550] 2981| 1065| 56311 — 
18. Reue . 65115| 1099300] 74 | 15421] #317) 1369| 8442] 3300 
19. Shindelbach 63805] 744500| 29 29981 3490| 1105| 66161 — 

‚Shuffenried 84444| 2655 00| 152 ı 76537] 8584 | 3135| 18842] 34497 
-Shweinhaufen 4015| 616400] 25 4839] 2705| 850, 4386] 3000 
Steinach 114302| 1235000| 44 . 25465] 6901 2160| 30a] 5%0 

& Steinhaufen 266701 369800| 2+ 2318| 1550, 546 2298| — 
%. Tannhaufen 64810] 514200] 34 | 5621| 3519 | 1 a 3317] 2700 

" Untereffendorf ss As dooſ 23 | 3631) 2100 5 1m) — 
Unterſchwar zach 108971] 1305000] 65 93721 6096| 1 * 6390| 300 

N. Interurbach 71809] so0100| 53 5277| 4053 | 197 Aal — 
9. Winterftettendorf 33096] 372100] 26 3729| 1870, 585 4701 — 

Binterſtettenſtadt 35736] 6970000 46 90551 2482| | 193; 30971 — 

Bolfegg. 160254] 3004000] 143 | 78132 | 13 212) 4325 21097] 1800 

Al. Jiegelbach 632181 734100] 28 #361] 3479 1112 5760| 10938 

DM. Waldſee 2157 218 1315788001 968 603 402 [147 214 47 918 229 5390| 346 940 
| 
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. PER in Berionen') in Gütern an der Kaſſe 
auf den Staftonen Zahl DZ) Zoomen O. 3.) A 0209.35 

Schweinhauſen. 26460 410 38 409 7126 406 
Eilendorf . 37028 348 9 750 202 4134 215 

Scäufienried . 597181 257 20 963 126 056 141 

Aulendorf . 173 890 39 40 643 64 197103 78 

Durlesbach 23215 427 4859 291 12852 3% 
Baldiee 95 555 158 37 658 ı 179470 W 

Roßberg 50 9979 282 23317 117 128827 112 

Wolfegg - - - 37006 342 69% 2% WIR 36 
Schuſſenried⸗Ort 61345 246 — — 14565 345 

NMennisweiler?) . 8129 502 398 390 2621 462 

Chrengberg ’). 2326 530 — — — — 
Haidgau“) ... 22462 432 1490 363 6864 408 
Poſtkurſe mit Berfonenbeförderung gehen von Ummendorf nach Eberhardzeli 

und von Ejjendorf nad Wurzadı. 

Nandgeridyt, Bezirksbauamt: Ravensburg Straßenbau— 
inſpektion, Bezirfsfommando: Biberad. Bezirfsgeometer: 
Saulgau. Hauptzollamt: Friedrichshafen. Forſtämter: Baindt 
(DA. Ravensburg), Biberach, Leutkirch, Ochſenhauſen (OA. Biberad), 
Schuſſenried, Weingarten (CA. Ravensburg). Bezirksnotariate: 
Waldſee, Schuſſenried. Ev. Dekanatämter und Bezirfsidul- 
inſpektorate: Biberach, Ravensburg; kath. Dekanatämter: Wald— 
ice, Biberach, Leutkirch, Saulgau; kath. Bezirksſchulinſpektorater: 
Waldſee, Schuſſenried, Ochſenhauſen. Die übrigen Bezirksſtellen in 
Waldſee. Reichsſtagswahlkreis XVI mit Biberach, Leutkirch, Wangen. 

1. Waldſee (*9. Jahrh. Walahse, 1171 Walehsé, 1248. 1275 Walse, mund⸗ 
artlich wälze; walah, welſch, Welſcher), Oberamtsſtadt, 2598 E., am nördlichen 

Stadtkirchturm 588 m; Bahnhof (596 m) mit Telegr.Amt. Poſtamt mit Fjip.: 
Amtsgericht, Cherami, Kameralamt, Begirksnotariat; kath. Dekanatamt um 

Bezirksſchulinſpektorat, 2 kath. und 1 cv. Geiſtlicher; gewerbliche Kortbildungs- 

schule, Latein» und Realſchule; 3 Argzte, 2 Tierärzte, Mpothefe. — An zwei 

durd) die Steinach verbundenen Seen, Schloßfee und Stadtjee (554 m). Tie 

fath. Kirche zum h. Betrug, früher Stiftskirche, von 1479 ff., 1705 verändert; 

tie 2 Türme bon ca. 1760. Dreiſchiffiges Langhaus mit ſpitzen Arkaden auf 

achtedigen Pfeilern; die Nebenjchiffe mit durchlaufender Empore cingebaut: 

jräter angebaute Slapellenraume. Chorgeſtühl ZSpätrenaifiane. Der Altar 

Dei Mariabilffapelle origineller Rofofobnu aus Stud. Bronzeepitaph des Truch— 

ſeſſen Georg I. von Waldburg 1467), vorzüglide Ritteritatue in Hochreliei 

(abgebildet bei Vochezer, Waldburg 2, 85561. Monjtranz von 1517, Ned 

mit jehr gierlicen Renaiſſanceornamentchen und ſilbernen Figürchen. 

Reliquienkäſtchen, Kreuz u. |. w. GChorrod und Meßgewand von ca. 14W, 

roter Himmel mit feiner Goldjtiderei vom 18. Jahrhundert. Frauen— 

fire bon 1471; Achteckchor mir Streben, Gewölbe beritudt. Zpiraltapelle 

mit 2 gotiihen Statuen. Gortegaderfapelle zum 5. Michael von ca. 1680. 

1) Siehe die Anmerkung 1 auf S. 21. 
2) Siehe die Anmerkung 2—4 auf S. 21. 
) Bom Tag der Betriebseröffnung al. 
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bis 1902 (St. Anz. ©. 959; Schw. Chr. 249). — Parz.: Dinnenried 

(*1260 Dunrieht, 1525 Dirnriet, B.N.?), W., 47 E. 1260 erhielt Kloſter 
Paradies Beſitz hier, der (vor 1439) an die Humpiß überging, 1275 aud) 
Kloster Baindt von den Tanne. 1527 kaufte das Spital Waldfee 3 Höfe von 

den Humpiß; 1587 traten die Trudjjejfen ihre 3 Höfe an das Spital ab, dem 

3 Dorf fortan gehörte. Dinnenried brannte im Bauernkrieg 1525 ab. 

T aben (1270 Grabon), ®., 76 E., am Signalftein „Weida I" 753 m. 

ABbg. Burg mit Ortsadel von 1240.—1400 (mit dem Beinamen Genuzus 
Oder Yenuzus), von meldem Graben an die Königegg, 1400 an die Faber 
u Maldjee, 1600 an die Stadt gelangte. Um die hohe Obrigfeit ftritten ſich 
Die Truchſeſſen und die Landvogtei. Schloß Waldſee, Schloß und Hir.. 
7 E. (ſ. o.). Schloßkapelle zum h. Kreuz, 1754 konſekriert. 

2, Arnach (*1043 silva Arinanc, 1268 Arnach, mundartl. Arna, Herkunft 

Ur ſicher). fath. Pfarrdorf, 238 E., am Kirdturm 676 m; 15,8 km fidöjtl. van 

ldfee; Telegr.-Hilfitelle; Tierarzt. Im Algau, an der Straße von Wolfegg 

Nach Leutlich. Die kath. Kirche zu St. Ulrich und Margareta 1744-48, 
Turm 12. Jahrh. Reſte eines Wandtabernatels. Kirchengeſtühl vom 18. Jahrh.; 
IcHnniedeiferne Wandleuchter. — Abg. Burg (bei Hünlishofen gelegen‘, mit 

Drisadel vom 11. Jahrh. His 1350 (14032). Der Arnacher Tann mit Holz- 

recht für Klofter Retershaujen (1043) bildete die natürliche Grenze zwiſchen 
em Iller⸗ und dem Haiftergau. Seit 1274 erhielt das Kloſter Baindt hier 

Defigungen (teil8 von den Truchſeſſen), 1380 Stift Waldjee einen Hof von 

Den Königsegg. Vom ſpäteren Mittelalter an bildete Arnach ein Gericht der 

Herrſchaft Wolfeng. Das Patronatsrecht dafelbft kauften die Trudjejien 1576 

bor. den Hohenems-Sißlegg; die Kaplaneı St. Maria wurde 1744 vom Orts- 

Pfarrer Dr. Rom geftiftet. Der Fürjt von Wolfegg iſt Patron der Pfarr-, 

Staplanei» und Schulſtelle. — Barz.: Balthaſes, 99€ Baſchis, 
8.D> € Chriitis, 9,7 E. Freipürſch, beitehend aus: Sajtlis, 

9. 9 E; Haſenhorner, 9,8 E; Horner, H. 5E. Greutberg, 

beitcehend aus: Berghas, 9,6 &; Köhler, 9,06 E; Mojers, 9. 

5 E Greutfeld, beitehend aus: Geyers, 9,7 E.; Hänslis, 9, 

S E.; Hemmerle, 9, 3 €; Kemmerles, 9, 4 &; Kiefer, 9, 

4 E.; Rote3, 9, 4 E.; Schleſis, 9,5 ©; Biegler, 9, 7 E.; 

Zimmermann, 9,5 Hagenjörges, 9, SE. Neubaufer, 

9,4 E. Romey, beitchend aus: Banernhanſes, 9,5 &; Gric- 

Tees, 9,2 €; Jägerbedes, 9, 3 E; Metzger, 9,83€ Stpd- 

ader, bejtchend aus: Lenzers, 9, 4 E; Piuſſes, H. 9 €; 

Schreinermann, 9, 11 &; Shuhbmaders, 9,40€. Teuſes, 

D., 20 E. Tobelmühle, 9, 6 E Tonis, 9 12 © Brugg 

ı*1274 ze Prugen), W., 37 € Seit 1274 tft Baindt dort begütert (von 

den Truchſeſſen). 1275 ijt Ortsadel genannt. 1535 faufte das Zpital 

Waldſee 4 Höfe daſelbſt. Brugg war truchſeſſiſche Zollſtation (wohl jeit 

1578). Hiezu: Schneider, H. 3 E., und Trollis, 9,38€ Ge— 

boldingen (mundartlich geabld, PM. (ichold), W. 33 E. mit Gha— 

jer8, 9.406 Genſen, W., 15 E. Humberg, W., 73 E. höchſte 

Stelle am Homulukenwald 752 m. War zum Teil rotiſch (1152), zum Teil 

ijeit 1280 wenigstens Oberhumberg) Wweingartifh. Hiezu: Lochhannes, 

H., 5 E. und Schöllhorners, H. 8E. Kolben, 9,14€. Nieder- 

müble, 9, 10 E. St. Quirin, H. 6E. Truſchwende, W. 14 E. 
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Der Zehute dajelbit war (13911 truchjeitiiches Yehen. Was jenjeits der Ad 

lag, gehörte feit 1601 zur Herrſchaft Wurzach. Der Beſitz des Kloſters Peiere— 

haufen ging 1491 an die Truchjeilen über. 1478 kaufte Spital Waldicc cinen 

Sof daſelbſt. Hiezu: Näger, 9, 7 €; Ztubers mit PBergjörgle. 

9,11 &, und Bebmanns, 9,36€. 

3. Aulendorf (1222. 1266 Alidorf, 1275 Algedorf, 13. Jahrh. Aligedorf. 
Alegedorf, mundartl. olod., fomit alt Al., Herkunft unficher, kath. Pdf. mit RG. 

1836 &., am Kirchturm 575 m; 12,7 km nordweftl. von Waldſee; Bahnhof (547 mı 

mi: Telegr.-Amt, Roitamt mit Telegr. und Fſp.; Eiferbahnbauinjpeftion; Art. 

Tierarzt, Apotheke. Am torfreichen Gebiet der Nungmoränc, an der Schuicn 
(542 m). Die tath. Kirche zum h. Martin frühgotiiche Baſilika, 1495 um 

1558 verändert; breiter Chor mit Etreben, ſchönes Kreuzgewölbe; die Nebin: 

ſchiffe mit Netzgewölben find nur halb fo hoch wie das Mittelichiff, das ilaches 

Stichlappengewölbe hat. Hodaltarbild, an Nubens crinnernd, mit Mono— 

gramm: C. D. S. F. 1657. Im nördlichen Seitenſchiff altdeutiches Flügel: 

altärdhen, in deſſen Predella das Fegfeuer, äußerft feltene Darftellung in 

Diejer Zeit. Epitaph Des Berchthold von Königsegg (16071. Monftranz vom 

15. Jahrh.; Titenforium und Prozeſſionskreuz, gotiſch; jilberne Madonna mit 

dem ind, treffliche getriebene Arbeit; Renaiſſance-Verſehziborium (15. Jahrh.). 

Angebaute Schaitiansfapelle von 1498, königseggiſche Familiengruft mit ſchönen 

Denkmälern. Gottesaderfapelle von 1560, 1723 verändert. Kapelle Hohen 
kreuz. Schloß, alte Burg und Neubau dom 18. Nahrb.: Tchmicbdeiternes 

Gittertor. — Mulendorf gehörte dem 940 gejtorbenen Welfen Rudolf, hatte 
10850— 1281 Ortsadel und erjcheint erſtmals 1381 im Bejig der Herren ſieit 

1629 Grafen) von Königsegg. Die Pfarrkirche vergaben 1353 noch die 

Schellenberg. Abg. der Hof Lietgotswilare (1219, Licosrilere 12751 ki 

Anlendorf, den Kloſter Weißenau 1275 an Kloſter Weingarten verkaufte. — 

Geboren find in Aulendorf: Permann von Picari, Cherammmannsjohn, zulekt 

Erzbiſchof von Freibvurg. 19. Mat 1773-1865 (Hend 65815 Rob. Georg Sauter. 

Maler, 20. April 17S2--1556; Georg Reitle, Profeſſor in Ellwangen, zul:gt 

Pfarrer ın Hunderſingen (Riedlingen), 31. März 1833—96 ID. Rollei. 

Mr. 273). - Bars Nachmühle, Hs., 22 E; ſeit 186% „»oipital. Mao: 

rellenbof, 9,15 E. an der Kapelle Hohkreuz 665 m. Tiergarten. 

DI, SE Ebiswetler, R, 4 E. Yaubbronnen, ®, Mr. 

Sier jagen 1371 die Herren bon Steinhauſen. Steegen, W., 25 €. 

Majferipiegel des Stecgerſees 542 m. Mirmeirgartiih; Urtzadel von 1268 

PIE 1369, ſtammverwandt mit den Herren bon Hummertsried (Wappen: 3 Roien 

in Zibildbaupt und Helmzier). Beſitz zu Steegen fam vom Ortsadel 1333 

an dus Stift Waldſee. Die 3 Lehten Parzellen kamen teilweiſe erĩit 1746 

von Ütterrenb an Nönigsena. Wannenberg, He 14E. 

4. Bergatrente (*1098 Bergarrüte, 1275 Bergartesrute. PR), fat). Prarrdor 
450, am Rirchturm 606 1m: 88 km jidl. von Waldſee: Pojtagentur mit 

Zelear. und AP. Hoch über dem engen Tale der Wolfegger Ach, am Altdorfer 

Walde Die kath. Kirche zu St. Philivp und Jakob von 1500, jeßt itillos. Lebens. 

renßer Kruzfirus 16. Jabrh. . Schmiedeiſerne Wandleuchter. — Der Ort 
iſamt Kirche Jan bon den Welfen, Staufen und anderen allmählich an das 
Kloiter Weingarten, Dem Die Kirche 1358 inkorporiert wurde. Die Kaplanei 
wurde 17114 cgeitiftet. Bergatreute war Bis 1806 Station der kaiſerlich iter- 
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reichiihen Rot (Linie Füſſen —Enſisheim) und öfterreichiidhes Amt, zu dem 

Winteritettendorf gehörte. Stift Waldſee erwarb 1576 zwei Güter dajelbit von 

den Truchſeſſen. — Barz.: Bolanden, 9. 21 E., Waſſerſpiegel der Ad) 

am Einfluß des Gambachs 516 m. Ehemals Hammerjchmiedee. Dobel- 

mü ſhle, H. 5E. Siegenmwieden, 9,15€ Abetsweiler (1275 

-Aldebotswiler, RA), W., 51 E. Gehörte Weingarten, fam aber über Die 

Derren von Möllenbronn 1336 an Stift MRaidjee, unter hoher und niederer 

DObrigkeit der Landvogtei. Spital Waldſee faufte 1439 ein Gut daſelbſt. 
ngenreute (1245 Ingunruti, PN. Ingo), W., 35 E. Altweingartiic. 

124; bejaß auch Heinrich von Wartenberg einen Hof daſelbſt. Enget- 

e iler (1220 Engirdiwilare, 1258 Engerdewilar, P. N.) W., 97 E. Orts⸗ 

Adel 1220—1363 (Wappen: VBodsrumpf oder % Bol). Stift Waldfec kaufte 

364 cin Gut dafelbit. Hiezu: Furt, W., 42 E, und Zurtmühle, 

8,9 E. Abg. Yurg bei Roßberg, mit Ortsadel von 1164-85, fpäter (13181 
Sürger in Ravensburg(?). Zehnten daſelbſt erhielt 13860 Stift Waldſee. 

I orjt (13. Jahrh. Forst), H., 13 E. Torffläche in Gaishauſer Ried 643 m. 
-xt3adel von 1275—81. Stift Waldfee kaufte 1315 das Gut zum Forit 

Von den Bigenburg; ein Hof fam 1345 don den Herren gu Tobel an die 

It römel zu Ravensburg und von diejen an Kloſter Baindt. Hier iſt geboren: 

M Lois VBendel, Domdekan in Rottenburg, 24. Jan. 1817—89 (St. Anz. ©. 99). 

& ambad (*1143 Ganbach, Gambach, *13. Sahrh. Gambach, P. N.?), W., 

80 E. Lrtsadel von 1275—1317 (1524? Wappen: fteigender Pfeil zwiſchen 

Lilien). Bar altweingartiih. Hiezu: Löchle, Hr, 9 E; Löffel: 

rt i hLe, H., 12 E., und Riedhof, H. 5E. Giejenmeiler (13. Jahrh. 

Gisinwiller, BR. Giso), W., 44 E., mit Oberſtocken, W., 27 E., am 

Signalſtein „Sandbühl“ 645 m. Altweingartiſch; 1311 erhielt auch Kloſter 

Waindt einen Hof daſelbſt, 1576 Stift Waldſee. Gwigg (1353 Cuigg; 

zewicke, Wegideide?), W., 101 E. mit Unterſtocken, W., 34 E., am 

Signalftein „Breite“ 623 m. Kapelle zum h. Georg 1740. 1260 erhielt 
Stlofter Paradies (bei Dießenhofen) Belig in Gwigg; gehörte teilweiſe dem 

Stlojter Rot, teilmeije dem Stift Waldjee. 1439 ff. erwarb aud Spital 

Waldſee Güter. 1353 wird Gwigg als Filial don Haiſterkirch bezeichnet. 

Sommers, x», 15 E.; weingarttih. Tal, ®W. mit Talmühle, Hs., 

u E. (im Veſenmoos 603 m, Waſſer der Ach 571m), und Giras, 9,7 E., 

am Feldkreuz 609 ın. Ortsadel 1157. Ein Hof fam 1318 von den Vigenburg an 

Stift Waldſee; Mühle und Weiher kaufte es 1455 von den Gräter zu Neutann. 

Witſchwende, W., 155 E, an der Kapelle 612 m. Ortsadel 1241. Der 

Meiler gehörte zur Burg Neutanı . Wolfegg). Am 16. April 1880 brannten 

"11 Gebäude ab. Hiezu: Eckhäusle, 93,5 E. und Klöſterle, 88,56€. 

5. Dietmannd (1275 Tietmans, PR. Dietman), kath. Pfarrdorf, 152 E., 
am Kirchturm 660 m; 16,2 km vjtnordöftl. von Waldjee; Telear.Hilfftelle. Am 

Wurzacher Ried. Die kath. Kirche zum H. Ulrich gotifch, verändert; Turm 
nördlich am Chor, unten romanijch, oben von 1494, Satteldad) mit 4 Fialen- 
türmehen. Krugifix don 1572. Wrogefjionsfreug (16. Jahrh.. Glode von 
1450. — Bildete ein eigenes Gericht der Herrſchaft Schwarzach (j. Unter: 
ſchwarzach), mit der es 1446 durch Nauf ans Haus Waldburg fam. Diet— 
manns war 1275 Pfarrei; 1628 ſtarb dort der Pfarrer an der Reit, und 
1633 brannten die Schweden das Pfarrhaus ab. — Parz.: Kirdhenbauer, 
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©, 5 €; Stränfleshöfle, 93. 5 E, am Zignalitein 697 m, un) 

Martinsbauer, 9, 11 E. Rupprechts (1280 Rüprehteshus?, F.. 

Ruodbreht), ®., 106 E., 672 m; feit ca. 1675 truchſeſſiſche Zollitation; mi 

Aruis, 98,5 E; Martinshof, 9,5 E. 657 m; Sailerle, $. 

4 &; Jimmermartin, 98,9 € PBriedlings, ®, 18€ Die 

“süter gehörten teil zur Herrſchaft Schwarzach; den Beſitz des Nloiters 

Petershauſen dajelbit Tauften die Truchſeſſen 1491. Memzlis, 9, 1t €, 

im Zorfmoor 653 m; am Signalitein 730 m. 1269 ift eim Urtsadeiger, 

Diet de Manzelins, genanni. Hiezu: Mooshäusle, Hr. 56€, m 

Sonnenberg, 9, 9 €. am Signaljtein 730 m. Iggenau, ®. 

30 €, am Signalſtein „Gaisgrub“ 670 m. Sie Güter gehörten teil: 

meife zur Herrſchaft Schwarzadd. Bon hier jtammte Abt Georg von Fat, 

1457--70 (Stadelhofer 2, 47). Hiezu: Banholz, 98. 4 E.; Anobel, 

98, 7 €, und Tanned, 9,6 E Oberſchwarzach, I. 163 E. 
am Hauptfignal (740 m) herrliche Ausſicht. Abg. Schloß Tannenberg. Alben, 

Sohn des Truchiefien Georg (} 1607) und einer Bürgerlichen, wurde 1612 

vom Sailer in den Adelsſtand erhoben, von QTannenberg genannt (Wappen: 
blauer Schild mit 3 Hügeln und 3 goldenen Tannenzapfen; Helmzier: au 

einen bdreibügeligen Berg ein grüner Tannenbaum mit 3 goldenen Tannen: 

:apfen). 1650 erhielt Alban von Graf Mar Willibald ein Gut zu ber: 

ſchwarzach, jetzt Tannenberg genannt. Er jtarb 1663, fein Sohn Georg 
Heinrich 1888 kinderlos. Hiezu: Falkenhäuſer, W., 20 E; Rudern: 

bauer, 9. 11 E.; Meſeratshof, 9, 3 E.; Schandhäuſer, 9. 

15 &: Schwaldhof, 9, 11 E; Storpenholz, 9, 10 €, m 

Sinnalftein 722 m, und Tannebauer mit Qadenbauer, 2 H. 14€. 
Oberluigen, ®, 43 E. am Signalftein 690 m. Güter dajelbft gehörten 

zur Burg Schwarzach; 1540 Taufte das Zrital zu Waldfee 5 Güter von den 

Hinweil, 1624 2 Güter von anderen. IInterluizen, ®. 27 € A. 

Burg. Gebörte ur Burg Unterſchwarzach. Willis (1280 Willins PN. 

Williniv. 9. 15 E. Ortsadel pon 1262—S0, cin Zweig der Schad. Zie- 

aol3, W.. 34 E. Gehörte bauptjählid dem Stift Waldfee, das 1487 ein 

valbes Gut dor: kaufte. 

6. Eberbardzell 11275 Celle, 1331 Mariazell?, 1353 Cella Wolfgangi: Eher: 

bardzcl von einem Iruchiehh), kath. Pfarrdorf. 451 €. am Kirdturm 588 m: 

13 km nordöit. von Waldiee: Poſtagentur mit Telegr. und Fſp.; Arzt. Ailial- 

aporbefe. un Umlachtal 1375 mi. Die farb. Kirche zur b. Margareta von 1556 ff.: 
ı7 rt 13 prriopft  Epitapd Ser Weited von 1502; gute Zeitenaltäre bon 

17233 firübaotiiche Wiek, reitauriert. —- 2 aba. Burgen, eine bei der Kircke. 

die andere neidediſche. von ca. 100. am Berg (649 m, }. u. Scinridizburg'. 

Die Herricha': war Otzeriam er Herren pon Waldice, fam mit diejer Stadt 

SL am Diterreich dont Dielen Nerrfändungen 1520 mit Schweinhauien 

a Me Tudieſen. Div 1066 genannte Kirche fam 1456 an Mlofter Schuſſen⸗ 

ried un en Dem ENT inlormortert amt Der Kaplanei. — Parz.: 

INS std. INA Vweongen. R, 37 € Beſtlisbof, H. 

STE Der ten Sof nad der Sage bon Sailer 

ASERR TER: so nyrztr der 2udew TSeSogcemurn WBraunenmoo?, ©. 

Av Wu over Zhryarich su Nc Berridafr WValdſee. Guntarz. 

Wo mem! est daitdit viren balben Sof und cerbielt den 

MUS ns USE row den Truststen ti sgenbot,Dd.7 € Joſes, 
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9,4 € Oberhornſtolz (1576 Horschelts, mundartlich hoaslaz, P. N. 

Horscolt), ®., 40 E. Abg. Burg. Ein Gut dajelbit verfaufi Graf May 

Willibald 1639 an feinen Cheramtmann Rettenbed und dejien Gemahlin Tttilie 

von Filummern.. Simis, 9, 6 E. Stephan (*1155 [uncdjt]) Stef- 

hein), H. 10€ Straub, 9 4E. Unterhornftolz (j. Oberhorn⸗ 

tel3), ®., 13 E.; auch Siden genannt. Die Truchſeſſen fauften es 1609 

von dem zolleriichen Obervogt Hilarius Hornftein ımd verkauften es 1637 

an Rettendbed. Voggen, Hs. 5E. Wächter, 9, SE. Waibel, 

o., 4 E. Weiler (805 Willare), ®., 36 &. Sit das 805 ald Ort im 

Haiſtergau genannte Vilare. Ortsadel im 13. Jahrh. Dietenmwengen, 

W., 121 E., an der Stapelle 649 m; Telegr.-Hilfitellce. Im fruchtreichen Gebiet 
der Mltmoräne.. Göritz, H., 12 E., 668 m; audı Marienburg genannt; wie 

VBraunenmoos. Hedelberg, W. 127 E. mit Längenmoos, 8. 23 E., 

und Ziegelhütte, 9, 9 E. Heinrichsburg (alt Herlisberg), 9., 
32 E. Von Truchſeß Heinrich aus den Steinen der Burgen Neideck und 

Schweinhauſen 1609 ff. gebaut. Kapelle (663 m) daſelbſt 1616 geweiht. 

Rappel, W., 83 E. Der Zehnte fam 1706 von der Herrſchaft Waldſee 

an Schuſſenried. Hiezu: Märbottenweiler, ®. 28 E. 1618 kauften 

die Truchſeſſen beide Höfe daſelbſt von den Hinweil zu Hummerisried als öſter— 

rcichiſches Lehen. Ribenweiler, W., 83 E. mit Krummen, W., 62 E., 

im 18. Jahrh. entſtanden, und Rollis, H., 10 €. 

7. Eintürnen (1171. 1227 Durnon, 1275 Hondürnon, 1278 Ondurnen, 1353 

Öndürnen, mundartl. öidirns, bezw. uidirno, Herkunft fraglich), Dorf (kath. Pfarr— 
amt in Eintürnenbera), 246 E., 686 m; 11,1 km ſüdöſtl. von Waldſee: Telegr. 
Hilfitele. Auf der Watjericheide, an der Straße von Wolfegg nad) Arnad). — 

Aha. Burg, mit Drtsadel 1171ff. Es jcheinen die Schenken von Schmalegg den 

Ort in Beſitz gehabt zu Haben. 1437 verlauften die Wiclin zu Winnaden 

Cintürnen famt Burgftall und Burghof (1. u.) an die Mottelin zu Ravensburg, 

von welchen der Beſitz vor 1450 an die Truchſeſſen gelangte. Truchſeſſiſche 

Jollitation. -— Barı.: Kämmerle, 9, 4 E. Kimpflers, 95€. 

Mobr, H. 7E Reich, H., 4E. Schnitzer, H, 4E. Sontheim 

(sund. Süden), H., 4 E. Truüchſeſſiſche Zollſtation. Eintürnenberg, 

kath. Pfarrw., 59 E., am Kirchturm 717 m. Die kath. Kirche zu St. Martin 

1645 abgebrannt, 1671 erneuert; Turm noch romanifch, Sakriſtei mit gotiſchem 

Gewölbe; 2 Traglaternen mit Hornverfchluß. Sehr jdhöne kirchliche Gefäße: 

Monſtranz, Kelche, Rauchfaß, Meßkännchen u. j. w. lauter Augsburger Arbeiten 

des 18. Jahrh. mıt Monogrammen der Meijter. Die Pfarrkirche, 1275 genannt, 

wird 1353 bon den Schellenberg zu Kißlegg vergeben. Patron der Pfarr: 

und Schulſtelle der Fürſt bon Zeil als Erbe der Herrſchaft Wurzad. Klaren, 

W., 15 E. Rohr, W., 116 E., Wafjerfpiegel des Rohrjces 662 m. Weit- 
predts (*1260 Wilprechtz, P.N.), W., 160 E. Ortsadel 1263. 7 Leben: 

güter daſelbſt kamen 1260 an Kloſter Paradies, von diefem an die Humpiß 

und 1439 an die Truchſeſſen; anderes fam 1308 an Baindt. Hiezu: Diet— 

rihsholz, W. 29 E.; waldburgiihes Lehen; Greut, H., abgebroden: 

gebörte ſeit 1352 dem Stift Waldfee; Linden, 9, 9 E; waldburgiiches 

2chen; Metzisweiler 1°1260 Wetzliswiler), ®., 61 € Dabei em 

Beiher von 37,9 ha. Abg. Burg. 4 Lehengüter dajelbft famen 1260 au 

Klojter Paradies, jpäter an die Humpiß, 1439 an die Truchfeiten. Abg. Kinden, 
1260 paradiefifh, 1439 im Beſitz der Humpiß. 
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8. Gaidbenren (*1227 Geizburren, hienach Seit; und bür, Bau, Tori, fat. 

Filial von Reute, 201 E., an der Kupelle 585 ın; 3,9 km ſüdweſtl. von Raldiec; 
Telegr.»Hilfftelle. Am Altdorfer Wald und an der Yanditrate bo: Weingarien 

ac) Waldfee. Kath. Kapelle zum h. Leonhard, romaniſch; maſſiver Reittumm 

von fait 2 Meter Dauerdide, jüdlid am Schiff noch ein romaniſches Fenſierchen; 

Chor rechtedig, öftlich ebenfalls ein romanilches Fenſter. Neu entdedte Band: 

gemälde aus der Paſſion (bon ca. 1500); ſchöne Pieta mit Johannes um 

Magdalena von ca. 1470. Glode von 1501. — Hier wurde Welf VI. von 

Herzog Friedrich IV. don Schivaben und anderen 1166 geichlagen, das Bauern 

wer am 15.---16. April 1525 von Truchſeß Georg zeriprengt, der den Crt 

am 15. April anzünden lie. Ortsadel von 1291—1349, im 14. Jahrh. nad 

Ravensburg verzogen. Kloſter Schuſſenried war ſchon 1227 dort begitert, 

1200 beſaß Nlojter Baradies ein Lehengut dajelbit. Den meijten Bejig crbielt 

Kloſter Baindt von den Herren zu Waldſee 1286, von den Schad und den 

Schenken zu Otterswang 1291 und bon den Truchiefien. Das Stift Baidie: 

beiah 11 Lebenhöfe dajelbit und erhielt 1375 bom Herzog von KLirrreid 

dortigen Ygehnten. Auch Spital Waldfec war jeit 1379 begütert. — Patz. 

Tellenbag, © 2 & Ankenreute, ®. 52 E. Einen Hoi ver 

fünften die Graben 1355, zwei andere 1576 und 1580 die Truchjeflen an Stift 

Waldfee. Die hohe und niedere Obrigkeit fam 1511 an die Landangtei. 
Mrisbeim 11275 Alricheshaim. PR) W., 18 € 1275 jdentten die 

von Winterjtetten ihren Weſitz daſelbſt dem Kloſter Baindt. Atzenreute, 

Wea. 33 E. Brannte im Bauernkrieg 1525 ab; Spital Waldſee kaufte 1513 
wei Höfe. Unzisreute (*1155 [unedt]) Enzinsriute. 13. Jahrh. Eneins 
rüti, Eneinrüti, Enzeeinisräti, 8.8. Enzino), 8. 80 €.  Altweingartüc. 
Der Vehnte mar 11482) waldburgiſches Lehen; 1603 vertaujchten die Truch⸗ 

sehen + Gütlein daſelbit an Weingarten. Kummerazhofen ("1155 
unecb? Kunendbrehteshoven, 13 Jabrh. Kunchrehtshoren, P. . Kunebreht:, W. mit 

Dar>entäaece ai... an der Kapelle 57S m. Mimeingartiid. Der VBeſitz 
Nr Zeit: Waldiee seit 18 sinn 13651 an Kloiter Weingarten über. 

0!Srer Band Seit 1433 ein VYobenaut daſelbit. Hiezu: Haldenbof. 

Sü. 17 & BR * fendauneole audb Storchenbause, DE, 9 E.; berüchtigt 

wa Nauberderderge 18193 rannte 1882 ad: Tobel, 8.9 €. 
N a cidgen «27 Neiikauge,. SWS Heidcauwe, Heidegam, kath. Pfarrdori, 

VOg  gmrosträrrn don: at kin tıdalıl von Naldiee: Halteitelle imit 

Gꝛuterrertede. DEINER. An der DHeide an der Stratzze don Waldiee 

SAP ONRL and,  TDisohan erh sum 5 Xeisauıs V/leoon den gotiſchen Über 

Sin Jam wir Fund, unse rımantdu  Glode von 15N0. — 

—* EI NNnI MOTTO 22 Salem Ser Weg von den Alaholfingern. 

N sin uw Sem nomäodenc Sürz quiammen: aud Schüſſen⸗ 

u SL NIIT our) Zur SUSNITO Se Y3NT deren Weite Mamielbir. Der 

VIINENID ITS HI NIT Sms ne Nacret Amt ar Gericht. Dal» 

MIN. SMOANTIIInND SSILNITE "Rn wen 1d4e mi eigenem nn 

Ni Eon NET. FPI INSEL Tır:ı Wrebaßer 

N vorm. to. Nr1lııe8 D.4+&E worei,D VE 
N N S Sırslıd 80.5 Bulleri,. dd, SG 

\ ‘ Soonrımiım DO & NRaicrs, 98, 8E. 
N x Nır Z1ıralı 2.45 ”Rielbänäle, Di. 

ISO NLINSNS NN S, Rızrınrinrdler. VE Zatt: 
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Ler,9.,9E Schneidermändle, H., 4E. Sdreiner, 92,56€. 

Zhubjoggens, 9, > E Schuhmacher, 9, + € Stoßler, 

3,SE. Wangenbäuerle,9,3E Weberlis, H. 4E. Win: 

:clbauren, 9, 3 & Winterbrandhof, 9, 4% Winter- 

hceidhbof, 9. 3 E& Ehrensberg (1226 Arinsperc, 1241 Arnsberch, 

PN. Arino), ®, H E, am Haus Wr. 14 724 m; Haltepunkt. Erſcheint 

1226 als Pfarrkirche (ijt es 1275 nicht mehr)? Ortsadel von 1247-—1423. 

Kloſter Baindt faufte jeit 1306 Güter dajelbit, die cs gu einem Kloſterhof 

äujammenlegte. Hiezu: Bäauerle, 9, 12 E; Baurendhof, 9. 10 E.; 

Fiſchers, H. d E; Girayen (gir, Geier und öuwe, Yu), 2.9 E.; 

Klingenhof, 9, 7 E., und Neuhbäusler, 9,7 E Wengen (805 

Wangas), ®., 33 E. 805 jcenften die Alaholfinger dem Kloſter St. Gallen 

ihre Bejigungen dajelbit. Seit 1412 bekam Stlojter Baindt Güter in Wengen. 

3mwings (1277 Gezwingge; getwinc, Zwang; Gebiet, das einem Zwang 

unterliegt), W., 39 E. Ortsadel von 1277—12091. Beſitzungen daſelbſt gingen 

1506 bon den Herren von Wolfegg an die Truchſeſſen über. 1459 ff. wird 

auh Stift Waldjec, 1490 Spital Waldiee dort begüteri. Truchjeliiiche Zoll: 

ttation jeit 1530. Hiezu: Bödis, 9, T E; Branntweinerhof, 9. 
7E.; Hegers, H., 12 E, 674 m, ud Sporer, H. TE. 

10. Haiſterkirch (*10. Jahrh. Heistinkirchen, Heistinikirche, — der Gau 805 

Heistilingauwe, *10 Jahrh. Heisterechgowe, 12. Jahrh. Heistergou, Herkunft fraglich: 

gegen heister, junge Buche, Ipredhen die ältejten Belege und jachlihe Vedenfen; jo 

tommt auch PR. Heistilo in Betradht), kath. Pfarrdorf, 340 E., am Kirchturm 636 m 

3,5 km öitl. von Waldſee; Telegr.-Hilfitelle. In der langen Ebene zwiſchen dem 

Wurzacher und Federſeeried an der Straße ven Waldjee nadı Wurzach. Dir 

fath. Ntirche zum h. Johannes Baptiſt urſprünglich romaniich, 1601 verändert; 

Gbor aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrh., Turm romaniſch; im Chor 

Randgemälde vom 15. Jahrh. entdedt, am Plafond 14 Ilbilder von 1694. 

Monitranz don 1683, Slode von 1493. — In »Datlterlird war die basilica 

popularis. die Leutfirde, für den Bailtergau (ca. 925). Ortsadel bon 1280 

biz 1430 (Wappen: 2 gelreuzte Arte, aub 3 Hirte, wovon die 2 oberen ge— 

tete. Kloſter Baindt erwarb daſelbſt Beliß don 1282 an, teils don den 

Truckſeſſen, teil don den Herren von Otterswang; jpäter waren Stlojter Rot 

und Zpital Waldſee (10 Lehenhöfe; jeit 1401 ff.) dort begütert. Der Ort 

fam mit Waldice 1551 an Oſterreich, 1386 an Waldburg. 1469 cerridıteten 

die Truchjetten ein eigenes Gericht Haitterfirdy mit den Bezirfen Haiſterkirch, 

Titerhofen, Hittelfofen, MImpfelbronn, Mauchenmüble, Mühlhaufen, Bud, und 

Engerweiler. Die Kirche vergaben 1353 die Schenten von Otterswang, die 

den Kirchenſatz 1362 en Stlotter Nor verfauften. Die Inkorporation erfolgte 

1351; daber Patron der Pfarr- und Schulitelle der Graf don Erbad. --- Parz.: 

Heouſtöckle, H. 10 E Birtelfotfen, W., 123 CE Bach 619 mi, mit 

ſtur zes, 9.5 €, am Eher der ZSechaitianusfapelle 758 m. Güter da— 

ielbit fanfte 1397 das Mlofter Maldiec, den Zehnten erwarben 1413 die Truch— 

jenen, Güter und Zehnten 1462 ff. Spital Waldiec und das Siechenhaus zu 

Raldie. Hitriswerler i*1276 Hitzeliswiler. 13. Jahrh. Hicilines- 

wilare), ®., 120 E Wohl mweingarriich und jeit 1276 aud ſalemiſch. Oiter- 

boten 11277 Osierhoven: öster. öjtlihr, M., 310 E. an der Stapelle 615 m; 

Kopelle zu Marti Ipferung don 1601. Ürtsadel von 1257— 1391 (Wappen: 

3 Böde?ı. Bier war die Gerichtsſtätte Der Herrſchaft Waldſee. Stift Maldjec 

Tas Königreid Mürttemberg. IV. 35 
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owe: deger, jtarf, umfangreid), W., 147 E. 549 m. Muf dem Hocberg 

(553 m) Kapelle zun 5. Yaurentius bei der abg. Burg, mit den Irt3adeligen 

Azilo und Hello, den Stiftern des Kloſters St. Georgen, ca. 1055. Sn 

Degernau iſt geboren: Sofeph Euperle, Kirchenmaler, 9. Febr. 1730—1T5. 

EShieggenmühle, 9. 16 E, 549 m. 1510 genannt. Voggen— 
vente, W. 18 E. 

14. Michelwinnaden (1275 Wiueden, wendiſche Anfiedlung; michel, gross, 
int Unterſchied von Kleinwinnaden, Gde. Schuſſenried), kath. Pfarrdorf, 401 E., 

an Kirchturm 585 ın; 5,8 km nordnordieltl. von Waldſee; Zelegr.Hilfitelle. 
lIinfern dem Urſprung der Riß (588 m). Die kath. Kirche zum h. Johannes 

Evangeliſt von 1589, renoviert 1724. Kapelle zum h. Leonhard. — Kloſter 

Reichenau wollte von dem Grafen Berchtolt „Winedenhufen“ befiten; Hermann 

von Hirſegg Ichenfte im 11. Jahrh. „Winiden“ dem Kloſter Perershaufen bei 

Koritanz. Ortsadei bon ca. 1220--1311. Bon diefem fam der Ort an die 

Herren bon Königsegg, die 13855 Burg und Feite an die Wielin verkauften. 

Letztere ſchrieben jid; fortan „Wielin von Winnenden“ (Wappen: in Gold ein 

ihmarzer Luerbalten; Helmzier: goldene Büffelhörner mit ſchwarzen Bändern). 

Ton den Bielin fan der Urt 1425 an Altshauſen, 1448 an die Truchſeſſen, 

1479 an Schuſſenried. Der Kirchenſatz ging 1290 von den Schenken zu 

Schmalegg über die Königsegg an Altshauſen über, dem die Kirche dor 1508 

intorporiert wurde. 1754 trat Altsbaufen da3 PBatronat an Schuffenried ab. 

Beachtenswert ind die alten faminlofen Häuſer. Spital Waldfee Hatte ſeit 

1420 dort Beſitz. — Bon bier jtammen: Hildebrand Wielin, Bropjt von Schujlen- 

rien 1371— 1405; Sojeph Kropf, Prälat von Schuffenried 1775—92. — Barz.: 

Llenatmeiler (chemal3 Lienhardsweiler, mundartlich Il£etwoilr. BR), 

W., 20 E Einen Pof erwarb Kloſter Schufienried mit Michelminnaden, den 

amderen 1542 von Weingarten. Hervetsweiler (1283 Hervonswiler, ° 

mundartlid herwasw, BR), RW. 72 € Scenf Hermann von Schmalegg 

icenft 1253 dem Kloſter Schufjenried einen Hof dafelbit; weiteren Beſitz erwarb 

das Kloſter 1352 von den Kürnbach, 1396 von den Reichenbach, 1404 von 

den Eſſendorf. Genſenweiler, ®., 31 € 13S2ff. durh Stlofter 

Schuiienried erworben. Hagnaufurt, W., 44 E. Noch 1750 Hangen 
in Furt genannt; ichuffenriediich jeit 1479 und 1571. Michelberg (1241 

Michelenberch), W., 28 E. Crtsadel von 1241—70. Se ein Gut fam 1342 

von den Traudburg und Hummertsried an Stift Waldſee. Wattenmeiler, 

W., 101 E., am TZianalftein „Ahlenberg“ 598 m. Schuſſenriediſch; ehemals 

Pfarrſitz für Winterjtettendorf. Hier iit geboren: Pankratius Nußbaumer, 

Cherlchrer in Ziuttgart, Yandtagsabgeordneter für Horb 1877—1900, 
10. Mai 1836-1903. Mbg. Sarchenweiler (1258 Sarchenwilar), mit Ort? 

adel von 1258---SS. 

15. Mühlhauſen, kath. Pfarrdorf, 130 E., am Kirchturm 624 m; 79 ku 

nerdottl. von Waldjec: Telegr.=Hilfitelle. Im Umladtal, rechts von der Straße 

Wurzach —Eſſendorf. Die fatb. Kirche zur h. Ottilia 1719 ermeitert; ſpät— 

gotiſche Statue der h. Anna, ſchmiedeiſerne Lichtſtänder (Tumba). — Der 

Herzog don Literreich ſtiftete 1375 cin Gut an das Stift Waldſee. Mühlhauſen 

gehörte zur alıcn Herrſchaft Waldſee und kam mit diejer 1386 an die Truchſeſſen. 

Es war früber Filial von Haiſterkirch; 1493 wurde cine Saplanei errichtet und 

dieſe 1721 zur Pfarrei erboben. Alte faminloie Häuſer. Tas Spital Waldſee 
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1880 abgebrochen. — Barz.: Schwaigfurt (1263 Schwaihefurt; sweige. 

ViehhHof), H., 11 E. Hier am Schwaigfurter Weiher (28,4 ha; 544 m), in 

welchem 1777 ter Abt von Schuſſenried auf einer Inſel von dem bei Theater- 
Mffiihrungen cerübrigten Gelde ein Luſthaus erbaute, erhielt dag Kloſter 1263 
von den Schenfen zu Winterjtetten eine Mühle (gelegen ze Horwe). An deren 

Stelle wurden 1680 die Mühlen zu Schwaigfurt errichtet, Die 1696, 1708 und 

‚86 abbrannten (letztmals durch das Feuer der Öfterreicher gegen die hinter 

den Mühlen lagernden Franzoſen unter Morcau). Aßenberg (1281 Azen- 
Derge, PN. Atzo), W., 23 €. Die 2 Xehengüter famen mit Otterswang an 

Schuſſenried. Burg, W., 15 E., auf der Burgruine 631 m. Wohl erſt durch 

„*Ioiter Scniienricd bei Der abg. Burg der Herren von Otterswang entſtanden. 

I ünfhäuſſer, ©, 25 E. Hopferbach (*1227 Ophirbach, *1240 

opierbach: hopfer, Froſch? oder PN) W., 136 E.; altichujlenriediicd. 

ehrere Beſitzungen erhielt das Mlojter don den Wartenberg (1257 ff.) und 

Don den Schenken zu Schmalcog (1281). Laimbach, W., 60 © Orte 
ode bon 1343-—-1404. Die Hüter daſelbſt kamen meift durch Kauf an Schuſſen— 

ried ſeit 1341 ff. 

18. Reute (*10. Jahrh. Liutbrahtesriute?, 1275 Rutti, P. N. Liutbröht und 
Tiuti, Rodung), fath. Bfarrdorf, mit Scheuerlen, 9. 691 €, am Kirchturm 

3905 n: 5,3 km ſüdweſtl. von Waldfee: Boltagentur und Telegr.Hilfitelle. Links 

irber der Schuſſen (493 m). Die kath. Stirche zu St. Peter und Paul iſt ein 

oigentümlicher dreiichiffiger Baur mit Bajilifaler Grundlage von 1629, mit 

Rfeilern als Arkadenſtützen. Der Ghor, noch von der alten Kirche, aber ver— 

cindert, bat Streben und Backſteingewölbe. Am nördlichen Seitenſchiff Die 

Stanelfe der ſel. Eliſabetha, Wallfahrtsfapelle mit dem Reliquienfchrein der 

Zeligen aus Metall. Turm jpätromanifch, mir Satteldadı. Zpätgotiiche Pietà 

und Taufſtein. Kranzisfanerinnenflofter von 1730, mit neuem Flügel und 

Stapelle 1870 erweitert. —- Ortsadel don 1294—1366. Wappen: Lilie. 

Zwei Höfe mit dem Kirchenſatz famen 1260 an Kloſter Baradiee Der Ort 

gehörte fortan dem Stift Sr. Peter in Waldfec, das 1329 von Anna don Frey— 

berg den Slirchenjag jamt drei Höfen erbieli. Die Anforporation geſchah 1351. 

Propſt Nügelin erhob sin jchon 1250 beftehendes Beguinenhaus 1400 zum 

Kloſter. — Barz.: Durlesbad, 98, 22 E. Bahnhof (495 m) mit Telegr.- 

Amt Der Name it nicht, wie angenommen, beim Bahnbau gejichöpft, Jondern 

fat ale Bachname jchon zuvor beſtanden. Späten, dd, 98 Tobel, W., 

> E. Gehörte dem Stift Waldſee, da3 dort 1461 die Mittelmühle, 1523 eine 

andere Mühle kaufte Waldader, 98,2 Heurenbad, W.27 E. 

Ortsadel 1258. Gehörte dem Kloſter Petershauſen, feit 1431 dem Stift Wald: 

ec, jeit 1748 der Herrſchaft Waldſee. Magenhaus (*1260 Maiginhus, 

mundartfich magoh. P.N. Mägoi, W., 23 ©, 576 m. Ortsadel 1323—1366,. 

1260 erhielt Kloſter Paradies 2 Höfe dafelbit, die 1431 an dag Stift Waldſee 

übergingen. Der Bejiß des Kloſters Schuſſenried kam 1282 an die Schenfen 

von Winteritetten, ven dieſen 1945 an Baındt. 1366 kam ein Gut pom Orts— 

adel an das Ztift Maldfec. Hiezu: Erlen, 98,9 E; Greut, 9,20 E., 

und? Stadel (*1555 [unedt) Stadelin. *13. Jahrh. Stadeln), Hs., 15 E.; 

altweingartiſch. Ober- md Untermöllenbronn (ca. 1958 Meli- 

brannen. P. N., W., 568, und W., 103 E., Torfmoor 578 m. Ortsadel 

bon 1221—1375. Wappen: mit 3 Sternen hintereinander belegter Schrüg- 

balfen oder gefreuzte Bodshörner oder Bocksgehörn mit Ohren; Helmgier: 
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2 Bockshörner. Yon: Ortsadel kamen dic beiden Weiler nad) und nad; ar Ztit: 

und Spital Waldier. Gib, 93,2 € Abg. Wildrach 1260. 

19. Schindelbad (1270 Scindelbach, von Schindeln?), 9. 12 E., kath. zilia: 
von Aulendorf, etwa 560 m; 17,3 kn weſtſüdweſtl. von Waldiec. Rechts über 

der Schuſſen (Söll 505 m). Sapelle von 1744. — Ortsadel 1270. Der 

rt war jeit 1279 ff. weingartiſch, dann Mittelpunkt des öjterreichiidhen Amts 

Schindelbach oder „zu und um Yollenreute“. — Parz.: Booſen, 9,13€. 

am Zignaljtein „Boojegart“ 573 m. Früher Meingartiich, jetzt graflit 

königseggiſche Domäne. Esbach, W. (teilmeife, |. Esbach, Gde. Blönried— 

IH. Saulgau), 70 € Erſt in neuerer Zeit auf cinem Weidebezirt 

„Maierſchaft“ entſtanden. Faßmacher, H., 10 E., 560 m; weingartiſck. 

Fundſchmid (1271 Vundin?), 9, 7 E. Geiger, W., 24 €, m 

Signalſtein „Spitzacker“ 568 m; baindtiſch Hueb, H., 10 E.: meingantid. 
Neuhaus, 9,5 E Auch Tann genannt; weingartiſch. Oberrauben, 

H., 14 E. Poppenmaier, 9,5 € Auch Straßer genannt; baindtiſch. 

Möhren, W., 20 E.; baindtiſch. Röſchen, H., 14 E. Rugets— 
weiler (*12. Jahrh. Ruggoziswilare?, 13. Jahrh. Rügoltswiller, mund. 

artlich magatiw. BR), W., mit Dobelhänsle, 98, 48 € Bor 

Ruggoziswilare, wo der Welfe Heinrih der Schwarze im 12. Jahrh. Kloſter 
Atwiefalten einen Hof mit Beholzungsrecht im Haiſtergau ſchenkte. 147° 

fauft die Leprojenpflege von Sans Schad ein Gut dajelbit, Lehen der Teutid- 

herren zu Altshaufen. Spiegler (*1155 Junecht] Haimenwiler, 13. bt. 
Haiminwiller, PR), W., 30 €, am Zignalftein 570 m; altweingarti. 

Interrauben, 8.17 € Der Zehnte zu Unterrauhen fam 1534 pon den 

Truchtefien an das Kloſter Waldjee. Unterrauhen mit Rugersiweiler K. Hojdemäne 

bon 111,46 ha. Vogelplatz, W., 28 €. MWogeljang, ®, HE 
Wallenreute {1262 Walhruti; walah, Welſcher), W., 29 E. Weijzenauijd 

(1262) und baindtiſch. Alle Gerechtſame verkauften die Klöſter Weinaarien 

und Weißenau 1322 an Stift Waldſee. Zollenreute (13. jahre 
Zollunruti, BR. Zollo), W., 216 E., etwa 545 m; ZTelegr.:Dilfitelle. ans 

Burg einer Linie der Hornſtein, die ihr Eigentum 1693 an Altshauien, PF x 

2chen 1790 an Taris verfauften. Much Schufienried (1240) und Weingaric \ 

bartten Beſitz daſelbſt. 

20. Schuſſenried *1155 Schuzen, Schussenriet, 1220 Schuzzenreit, der Ani2” 
name ſomit alt Seuzzanaha, vermutlich zu Ichiehen), Pfarrdorf (3 Tath. und e 

ed. Beiltlicheri mit WS, 1508 E., am Kirchturm 570 m; 13,2 km nordweitl— 

von Waldſee; Bahnhof (557 m) mit Telegr.-Amt, im Ort: Haltepunkt, Roi “ 

amt mit Telear. und Fſp.; Forſtamt, Bezirfänotariat; gemerblide Fort— 

bildungsſchule; Heil- und Pflegeanſtalt (5 Arzte); Hüttenwerk Wilhelmsbütte: 

2 Arzte, Apotheke Unweit des Schuflenurfprungs (576 m). Die fait. 

Nirche zu den Detiigen Magnus und Vinzentius der chemaligen, 1153 geitifteten 

Prämonſtratenſerabtei 1647 bis zum Chor abgebrannt, wiederhergeitelt, 1735 

nt Stukkaturen und Malereien dverichen. Das „Vorzeichen“ noch vom alten 

renden Bau, Die Kirche dreiichtifig, Durch Pfeiler und runde Arkaden ab- 

gereilt, Kreuzgewölbe ohne Rippen; ſüdlich Anbau mit Uratorium. Fresken 

von Rob. Zich 1745--46, Leben der Heiligen Magnus, Norbert und Auguſtin). 

In der Vorhalle ein überlebensgroßer gotifder St. Chriftophorus, ſehr gut ı0b 

mehr von Jörg Syrlin?): ferrer ein Hochrelief, Tod Mariens, Ipätgotiid. mit 
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guter Kompofition und guten Figuren. Neiches Chorgejtügl von 1717 aus 

Nußbaumholz, barock, mit vielen Reliefs und Statuctten. Vorzügliche, ſchöne 

Sakriſteiſchränke und Beichtſtühle. Auf einem Altare lebensgroße, gute gotiſche 

Madonna. Verſchiedene Kirchengefäßze aus der Barockzeit; ſpätgotiſcher Magnus— 

Nah. Pontifikalgewänder, gute Arbeiten aus der Barockzeit. Auf dem Kirch— 

hof ſchöne Schmiedeiſenkreuze. Kloſtergebände: alte von ca. 1490, 1513, 

1625 ff., 1647 von den Schweden teilweiſe eingeäſchert, bis 1665 wiederher— 

KRejtelt; neues Kloſter, von 1752—170, unter Leitung des JVakob Emele bon 

Stoppertzweiler erbaut; beſonders jchön der Bibliotheffaal mit Stuffaturen 

Don Jakob Schwarzmann aus Feldkirch und allegoriihen Gemälden von rang 

Drermann aus Kempten (1754 ff.). Yom alten Stloiterbau noch der Einfahrig- 

tııım. — 1183 jtifteten die leßten Herren von Schuſſenried neben ihrer Stamm— 

Eı:rg eine PBrämonjtratenjerpropftei. 1440 zur Mbtei, bald zur Reichsabtei 

erhoben, nannie Schujjentied die Dörfer Schuffenried, Michelivinnaden, Otters— 

Yang, Reichenbach, Stafflangen, Winteritettendorf und Allmannsmeiler fein 

Gebiet, zählte den jtaufifchen Chroniiten Burchard von Biberach zu jenen Ans 

acbörigen, den Tondichter Stonradin Kreutzer 1792--99 zu jeinen Schülern 

Gedenktafel für Kreußer 18535), tat ſich ſtets im Schulweſen hervor und übte 
mannigfache Kunſtpflege. 1303 mit Weibenau den Grafen von Sternberg 

als Entſchädigung zugeiviejen, war Schuſſenried nad Ausſterben des gräflichen 

Mannesſtamms und nachdem der Staat es gekauft, Gegenſtand langwierigen 

Prozeſſes. Bis 1572 war hier ein Kameralamt; ſeit 1875 iſt es Irrenanſtalt. —— 

Von hier ſtammen: Heinrich Öfterreicher, Abt des Stifts ſeit 1481, hier ge— 

ſtorben 1505 (Heyd 538); Hans Lutz, Kirchenbaumeiſter in Bozen, 1473—15.. 

(Hd. 494); der Dichter eines Lieds aus dem Bauernkrieg, Jörg Watzel 

(Diögz. Arch. 1888, 17); Ambroſius Frey, Benediktiner in Weingarten, Pro— 

feſſor und Rektor am Lyzeum in Ellwangen, 13. April 1754-1826 (Hd. 375); 

Johann Allgaier, gefeierter ZSchadjfpieler in Wien, 19. Suni 1763— 1323 

1Hd. 302); Georg Katz, Müllersjohn, Kommerzienrat und Rittergutsbeſitzer 

in Haunſtetten (Bahern), 16. April 1823--1903. -— Barz.: Qufthütte, 

W., 113 €, etwa 546 m. Ber dem letzten Kloſterbau zunächſt als ZStein- 

tredenhütte angelegt. Zt. Martin, ®, 23€ Sennhof, W., 14 €. 

1666 von Kloſter erbaut. Zellerhof ca. 1220 Celle, "1242 Brigelcell, W., 

15 E., Waſſerſpiegel de3 Jellerſees 576 m; Fam 1251 don dem Ortsadel Schuſſen— 

rieds an das Kloſter. Kleinwinnaden (13. Iahrh., Litzel-Winneden; lützel, 

Hein; vergl. Michelivinnaden), W., 166 E.; am Zignalitein „Zaalenberg“ 605 m. 

Nam 1271 ff. alinählich an das Kloſter. Aich bühl, W., 62 E. 582 m: vom Klojter 

als „Riedhaus“ am Urſprung des Federbach, Federach (wo nad Bud das abg. 

Federahun von 817) angelegt 1605. Olzreute 1205 [unecht] Üdilsrutti, *1257 

Ölsrutti, mundartlich ölzreite, PN. Todilo), W, 164 E., Waſſerſpiegel des Olz⸗- 

reuterſees 571 m; alter Kloſterſiiz. Abg. Wartturm. Dunzenhanſen (*1227 

Tunzenhusen, "1240 Tunzenhus, BR. Tunzo), W., 13 E.: altſchuſſenriediſch. 

Lauhaus, ®., 18 E.: chen. Lohmühle. Kürnbach (1205 Chnirinbach, *1227 

Chnrenhach; kürne. Mühle), W., 173 E., am Signalſtein „Bühl“ 560 m; 2 abg. 

Burgen, mit Ortsadel von 1251 —1472 (Wappen: ein Sich), don dem das Kloſter 

frühe Nürnbach erhielt. Unzisweiler (19. Jahrh. Amizinswil,, W., 25 ©. 

Roppertsweiler, 8, 98 E, am Signalftein „Langäcker“ 601 m; ſchuſſen— 
riedisch. Gier it geboren: Jakob Emel, Baumeiſter in Schujienried und Tettnang. 

Schloß Echufllenried (1. o) mit Staatsirrenanftalt und Wilbhelmshütte, 
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blupfen, W., 11 E. Hifringen, W., 36 € Ein Gut kam 1405 

ich Tauſch von Kloſter Schuſſenried an Stift Waldſee. Hopfenweiler, 

‚mt Ganters, Hs. und Ziegelhütte, H., 4 E. cm Signalſtein 

ogelherd 629 m. Seit 1304 faufte Stift Waldſee die Gitter daſelbſt zu— 

imen und bildete daraus 1619 einen Maierhof, der nach Aufhebung des 

ifies 1788 an die Herrſchaft Waldſee kam. Kohhaus, WM, 15 E., am 

analſtein 657 m. Kloſter Baindt erhielt 1266 von den Herren zu Waldſee 

> 1335 vom Stift Waldſee Beſitz in Kohhaus. Mattenhaus, W., 

E. Reicherushaus auch Reichardshaus [1406] und Rattenhofen, 

genhofen genannt), W., 27 E. Kloſter Baindt, Stift Buchau und Weine 

ten haben hier früy Beſitz. Der Zehnte kam als truchſeſſiſches Lehen 1406 

Stift Waldſee. Abg. Buegenberg 1268. Schellenberg, W. IT © 

einenberg, W., mit Ringers, H., 74 E. Giüter daſelbſt erhielt 

mr Waldſee 1313 von den Graben, 1334 von den Montfort. 

23, Steinhanjen (1257 Steinhusin. 1263 Stainhusen), kath. Pfd., 272 E, 

rtalſchwelle am Kirchturm 582 m; 15,1 km mtv. von Waldice: Telegr..Hilfitelle. 

t gederbach (579m). Die Kirche zu St. Peter und Raul, cin origineller Bau, 
ch das Kloſter Schufienried don Dominikus Zimmermann aus Weſſobrunn 

?S--31 erbaut. „Die Ntirche tir ein dreigliedriger Zentralbau; zwiſchen dem 

zeigen, innen hufeiſenförmig auspehöhlten Chor und die ihm äußerlich 

au entjprecdwnde, nadı innen abgefonderte Turmballe mit Yubehör Test Tich 

Kern des Ganzen ein großer clliptiiher Hauptraum, deſſen Umfaſſungs— 

ter außen durch Vorſtöße verjtärft iſt. Zehn ringsum eingeltellte hohe 

Dratifche Areipfeiler mit je vier verfeöpften Pilaſtervorlagen lafjen über 

m Kranze von werten Bögen eine Flachkuppel ſchweben und jenden Feine 

aitende Rımdbögen zu den Wunden Der Iuftige Gang, welcher längs 

Mauer binläuft, nimmt in jeinem öjtlidhiten Zeil einen Einbau auf. 

e freie Metiterfchaft berrihi cbenfo in der Teforation.” (Pfeiffer.) 

fen von Joh. Zimmermann, Altargemälde von Roh. Foperlin (17.4015 

noriihe Pietaä; gut geſchnitzte Beichtſtühle und Safkriſteiſchränke; go— 

Monſtrang von 1513. - Mbgegangene Burg, mit Ortsadel von 

O--1407, Miniſterialen der Schenken von Winterſtetten (Wappen: Fuchs 

Eichhorn, aufgerichtet und, wie es ſcheint, an einer Frucht freiiend). 

inhaujen erſcheint ſchon 1275 als Wechſelpfarrei mit Muttensweiler (CM. 

eradh). Der Urt kam 1365 von den Winterſtetten, der Kirchenſatz 1363 

den Ramung (bon Schwarzach, OA. Zaulgau) an das Kloſter Schuſſen— 

1, dem die Kirche ver 1407 inkorporiert wurde. —- Bon bier ſtammt: Ludwig 

ngold, Abt von Schuſſenried 1582 -1604. --Parz.: Schienenhof, 

49 E. 

24. Taunhauſen (am Aulendorfer Tann), Dorf, kath. Filial von Aulendorf 

Michelwinnaden, 107 €, etwa 550 m; 10,3 km nordweitl. von Waldſee. 

sche.  - Sehörte ſtets zur Herrſchaft Aulendorf ſamt den Parzellen: Eid >» 

hl, H., 37 E. Geblisberg, D., 27 E Ziegelhof, 9,6 €. 

Vreegatiebe ziegelei. Daslad, W, 52 E Gehörte Km Stift Waldſee, 

14206 aucb den Haslacher Weiher faufte. Yippertsmeiler ("1129 

pretiswilare, *1152 lunechtſ, Linberadeswiler. PN. Liuthräht: vergl. Nente,, 

‚SE, am Signalſitein „Halde“ 559 m. Filial don Michelwinnaden; Ka— 

e zum h. Blaſius, ſchon 13593 genannt, 1757 erneuert. Die Klöſter Weißen— 
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zuweiſen jind (Rapper: ein Fiſch). Burg und Ort famen bon den Herren 

n Waldſee 1331 an Ljterreih, über die Landau(?) und Wielen von VWichel- 

nnaden 1446 als öſterreichiſches Lehen an Waldburg; daher der Fürſt von 

olfegg noch Patron der Pfarr- und Schulſtelle. 1672 fam es infolge der 

tung in die Herrſchaſten Wolfegg-Waldburg und Waldſee-Heinrichsburg 

ch zu einer Teilung der Herrſchaft Schwarzach (Wolfegger und Waldjeer 

ıteil). -- Barz.: Buchrain, W., TE. Greut, H. 7E. Riedhöfe, 

26E. Eggmannsried (1246 Eggemannesriet, 1275 Eggemundes- 

t. 8.R. Eckemann oder Eckemunt), Tath. Pfw., 133 E., am Kirchturm 647 m; 

jt⸗ und Telegr.Hilfitclle. Die fath. Kirche zum h. Jakobus von 1725. Im 

chaltar 15 Medailleus des Roſenkranzes, in Holz gejchnitten, vom 18. Jahrh. 

hiffchen vom 16. Jahrh. mit getriebener Darſtellung von Maria Verkündigung. 

afondgemälde auf Dolz don 17. Jahrh. Ortsadel 1246. Die Hummeris- 

d und Roſenhargz verlauften 1349 die ſchon 1275 genannte, aber 1353 nur 

h aus 3 Wohnſtätten beitegende Pfarrlirhe an Mlofter Schuſſenried, das 

ın 1296 zu Eggmannsticd Dbegütert war. 1508 tit die Kirche dem Kloſter 

orporiert. Kloſter Baindt harte 1487 einen Lehenhof dajelbit. Groß- und 

inschnten verfaufren die Grafen von Waldfee 1694 an Kloſter Rot. Hiezu: 

erhaslach, W., 42 E; Stelzenmüble, 8.116, und Unterhaslach, 

10 E Truilz (mumdartlich truilaz, PR), W., 150 €, am Zignalftein 

uib 704m, mit Entenmoos, 9,0 E; Laienbauer, 9,7 Er: Letten— 

und, W, 326; OCberwaldbaus, 9, 15 &: üÜbelhör, 9,8 E. und 

terwualdbaus, SH, 11. Adelshofen (775 Adalolteshuba, 1282 Adoltes- 

en, P.N. Adalolt und, falls der ältere Beleg im Recht ift, huoba, Hube), 
47 E. Vielleicht das Adalolteshuba von 775, wo Zt. Ballen Bejiß erhalten 

te. Ortsadel 1282 (2) und 1286 f. Die Vogtei gehörte zur ‚seite Schwarzadı. 

ft Waldiee war seit 1368, die Sichhenpflege Waldiee 1534 dort Degütert. 

ter Baindt beſaß cin Lehengut und befam ſeit 1373 ff. den Zehnten. Abg. 

hlhach 1472 if. Hiezu: Oberbuchhäusle, 8. 7E.; Schönbuch, 9, 8E.; 

m entitanden; Solben, 8, 9 E, und Unterbuchhäusle, Hs., *æE. 

egenweiler (faum 786 Chnuzeswilare, *1317. *1358 Knchtenwiler, mund— 

lich kndzaw., BR), W., 53 E. Hauptbeſitzer war Stift Waldſee (jeit 1357 FF). 

3 Spital zu Waldjee erwarb 13855 ein Gut in Nuegenweiler. Oſterreich hutte 

yengüter daſelbſt. Ten Zehnten verkauften die Truchjeljen 1696 an Mlofter Rot. 

zu: Hürhoch, W. 9 E. und Schwende, WW, 38 E. Menbardsmweiler. 

‚43 E.; 1496 kauſt Spital Waldſee einen Hof; mit Oſchle, ©, SE. 

ttisweiler, ®, 33 E.; "4 Dof 1682 von den Truchſeſſen als öſterreichiſches 

Jen gekauft; mit Mauchenmühle (1348 müli zem Muchen), 9. 12 E. Sie 

rde 1348 dem Kloſter Baindt geſchenkt. Söldenhorn, R, 4 E.; Orts— 

»l von 1262—1302. Wappen: Widderhorn. Wolfartsweiler, W., HG, 

ya 710 m. War öſterreichiſches Lehen der Herren von Hummertsried, kam 

3 an die Rotenſtein, 1520 an die Hinweil, 1618 an die Truchſeſſen. Alter 

rm. Mapelle. Schnitthahnenfeſt am Sonntag nach Barthofomäi mit Hahnen— 

13. Scheibenſchießen v. Hiezu: Michels mit Fabrikhof, Sir, 16 €, 
d Wetberbauer, H, 7 € 

27. Unterurbach tür, Auerwild), W., 90 E., fath. Filial von Waldjee und 
»lpertshaus, etwa 608 m; 2 km Hidfidoftl. von Waldſee. An der Ach oder 

ı Urbah (673 m). - - Gehörte ſtets zur Herrſchaft Waldſee, Gericht 

titerfirh. Spital Waldſee kaufte ſeit 1391 verſchiedene Höfe dafelbft. - 
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Farz: Neuurbach, W., 25 €, und Vorderurbach, H. XC. Xen: 

nisweiler (1256 Alenboltswilar. P. M.“, W., 172 E.; Halteitelle imit 

Güterverkehr), Roit: und Telegr.-Hilfſtelle. Spital Waldiec erhielt ſeit 1350 

hier Belt. Mittelurbad, ®. 220 E.; Telegr.-Hilfitelle. Zeit 1356 

war Spital Waldſee Hier begütert. Gin öfterreichtiihes Leben kam 105, 

Schnien 1724 an die Truchſeſſen. Oberurbad, ®. 54 €; Kandk. 

Spital Waldſee erwarb Güter jeit 1397. Seeden, 9, 15 € Ti Ye 

iigungen der Winterſtetten dajelbit famen 1292 an Kloſter Baındt. Anderes 

Ya Stift Waldſee Seit 137256. VWolfertsbaus, W., 43 E, an der 

Napclie 649 m. Spital Waldſee erhielt jeit 1321 Beſitz daſelbſt. Wol: 

pertsheim (1280 Wolprehteshain. BAR) W., 26 E. Orisadel 1391. 

Stift Waldſee hatıc Schon ſeit 1259, Mlojter Baindt ſeit 1275 Weſitz duielht. 

Jchnten erwarb Stift Waldſec 1374. 

3. Rinterftettendorf (1218 Wintersteten: Winter oder PN. Wintben), 

fath. Bfarrdorf, 250 E, am Kirchturm 576 m; 8,7 km nordnordieitlih von 

Waldſee; Telcar.Dilfitele. An der Rißquelle (Mühlweiher 563 m). Tis 
fath. Kirche zum h. Pankratius, urſprünglich gotiſch, 1727 verändert; Turm 

romaniſch. Groſßes Relief aus der Mitte des 16. Sahrh.; die 5. Sippe, Raria 

und Xobannes (15. Sahrh.\. Schmiedeijerne Grabkreuze. — Das Torf kam 

ton den Schenken zu Winteritetten im 14. Jahrh. an die Stadt Waldjee unter 

Oberhoheit der Yandvogtei und gehörte zum Landvogteiamt Bergatreute. Balt 

ice verkaufte den Ort 1709 an Kloſter Schuifenried. Die Kirche war dem Aloiter 

jebon 1308 don Bfterreih übergeben worden; ſie wurde dem Klofter inkorporistt. 

Zeit 1811 iſt Winieritettendorf wieder felbftändige Pfarrei. Über Zigeuner 

in Winteritettendorf 1712 ſ. St. Anz. 1877, Bel. Beil. S. 95. — url: 

Hinterweiler, 9,14 E. Sam 1652 von Waldſee an Georg Ferdinan! 
Molitor von Löwenberg ımd 1794 an Kloſter Schuſſenried, das den Ball 

1735 verfaufte. 

29. Winteritettenitadt (834 Wintirsteti), kath. Pfd., 453 E., am Kirchturm 
562 1m; 11,3 km nordnordweitl. von Waldſee: Telegr.Hilfitelle. An der Riß. Tie lad. 

Virche zum h. Georg von 1720—25 ftilles. Alte Altarflingeln. — Rt 
M“r Burg 1605 m; Ruinen abgebildet bei Vochezer, Waldburg 1, 31), <tam 

ig Der ſeit 1151 urkundlich genannten Herren bon Winterjtetten. X 

Deren Mustterben wurd: Winteritetien von Kaiſer Friedrich II. 1214 einem 

Zweige Der Herren bon Tanne gegeben. Winterjtetten war Amislehen NT 

Zibenten, mestvegen ſich Diefer Zweig fortan auh „Schenken“ von Ritt: 

fetten benannte. Bekaunt iſt Konrad, Erzieher Heinrichs VIL, Verwaliet 

des Herzogtums Schwaben unter Friedrich II., Stifter des Kloſters Baindl, 

Gönner Der Dichter und Zänger (jein Schwert mit Inſchrift in Dresden, 

abgebildet bei Wochezer, Waldburg 1, S4), * 1243. Seine Tochter Irmengard 
beiratete den Ritter Konrad bon Schmalegg, an den die Schlöffer Tanı um 
Winterſtetten und Das Schenkenamt des Herzogtums Schwaben übergingen. 

Zorn dieſes Nonrad don Schmalega, aljo Enfel Konrad don WRinteritettc, 

iſt irn, Der Fröhliche Minnefänger, wohl Domberr zu Augsburg (Mappen 

Nr Sibenten von Tanne-Winterſtetten: 3 vechtsichreitende Leoparden; Wappen 

Schenten von Schmaleag-Winteritetten: Doppelbalen; Selmzier: Hut mit 

Hahnenfederne. Die Schenten von Schmalcgg-Winterfteiten veräußerten ibr.n 

Beſitz indes noch dor 1331 an Üfterreich, das die Herrſchaft mehrfah we 

N ou 
„ul 
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Andere: an die Hornſtein und Kriedingen, 1354 an die Mderzhofen, 1400 

die Stein, 1405 an die Hörningen, die jic 1433 an die Truchfeiien ver— 

ıften (als Pfandſchafty. Winteritetten hatte, wahrſcheinlich von den Hohen— 

ufen, Stadtredt erhalten. — Parz.: Hir ſches, Ä., 4E. Stadelhof, 

‚11€ Steinenfurtmühle (1246 Stainfurt, 1258 Stainifurt; 

al. Eiſenfurt), 9. 15 E., Waſſerſpiegel der Ri 552 m. Ortsadel von 

38-08, 

30. Wolfegg⸗Dorf (*12. Jahrh. Wolfegge, 1219 molendinum Wolfegwe: 
e in Burgnamen gerne mit Zierbenennungen verbunden), fat. Pfw., mit 

hloß Wolfeag 279 E, am Hauptportal des Schloſſes 674 m: 13,33 km 
ſüdöſtlich von Waldſee; Bahnhof (674 m) mit Telegr.:Amt, Poſtamt mit 

legr. und Fſp.; Arzt, Mpothefe. ber dent Achtal. Die farh. Kirche au 

.Ulrich und Statharina, einjtige Kirche des Stollegiatitiftes, welches Truchich 

org 1519 aus dem 1500 dur Graf Johann von Sonnenberg erriditeten 

ınzisfancerhojpig gebildet Hatte, wurde 1733—1736 erbaut. „Baumeijter 

r Johann Georg Fiſcher von Füſſen. Die Anlage dieſes Gotteshauſes, 

ſen Turm am Chorſchluß aufſteigt, iſt ziemlich einfach. Breites Schiff mit 

ET abgeſchrägten. dem Chore zu mir Altarniſchen beſetzten Eden, von 

glicher Flachkuppel überwölbt. Tonnengewölbte Seitenräume mit Gale— 

15 Rilaſter tragen die Bögen, welche ſich zu gleicher Höhe aufſchwingen wie 

Triumphbogen. Quadratiſches Presbyterium mit breiten Emporen, halb— 

d ſchließender Chor. Sehr geſchmackvoll iſt die Auszierung der Kirche, 

ıentlich die Steinornamentik mit ihrer zarten Bolnchromie. Wie geiſtvoll 

Die Bilafterfapitäle aufgelölt und belebt, wie fein die Bandverfchlingungen 

den Bogenleibungen, Ivie reich tft das Kartuſchenwerk an den Hängezwwideln 

über Km Chorbogen auegejtaltet! Dazu farbenfprühende Fresken, unter 

en Da3 große Tedengemälde im Schiff, von Franz Rojeph Spingler 1735, 

Nubhmestat eincs Grafen don Sonnenberg aus dem Haufe Waldburg vers 

fit. Das Hodhaltarvild, von 1560, Maria Krönung nebit Heiligen, tit 

prächtige Schöpfung des Nicderländers Kaſpar de Crayer (1584- -1069), 

Mitberverbers eines Rubens und van Tod.” (Pfeiffer.). Chorſtühle mir ein- 

rannten Figuren am Dorſal. Epitaph des Grafen Roh. von Zonnenberg. 

zeſſionskreuze, Monjtranz, Renaiſſancemeßbuch mit bemalten Holajchnitten 

1596. Schloßkapelle von 1687; 2 jilberne Leuchter, beite Renaitlance. 

-jtliches Schloß, nach einen Brande don 1578 und der Einäfcherung durch 

Schweden 1647 bis 1657 neu erbaut; ſchöner NRitterfaal, veidhe „Kunſt— 

mer”: Gemälde, Schnigwerfe, Waffen, Geräte ꝛc.; Bibliothek (darin ein 

uisbuch aus dem 15. Jahrh., herausgeneben Leipzig 1866), Archivb, höchit 

eutende Sammlung von Supferitichen, Holzfchnitten ꝛc. fca. 120 000 Stiche) 

in jüngjter Zeit ſachgemäß geordnet ---, von: einer Herzogin bon Arenberg, 

nahlin des Grafen Mar. Willibald von Waldburg (7 1667), herrührend 

rgl. Detzel, W. Vjsh. I. 229 ff, IT. 140 ff). KLorettofapelle; zwei gute 

iaiſſancekelche. — Wolfegg hatte Urtsadel vom 12.--14. Jahrh., der nadı 

ttanz und Ravensburg verzog (Wappen: Wolf, auf einem Treiberg 

end). Yon dem Ortsadel fam die Burg an die Tanne-Waldburg ca. 1200. 

» Herrſchaft Wolfegg war jeit 1489 Meichslehen. Die Pfarrkirche (1275 

», 1353 m „Wolfarns“ oder „Wolfrans“, Ivo das jebige Schloß ſteht 

agen 1353 die Nönigseng. Zu Anfang des 16. Nahrh. kauften die Truch— 

en das Ratronatsrchht don den Kaber zu Ravensburg. 1519 wurde Die 
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Kirche dem Mollegiatitift zu Wolfegg inforporiert. — Parz.: Bachte!— 

Salden, 8, 7 E 1581 von den Trudjelien mit Neutann gela:. 

$rimmenjtein, 9, 25 E. Ortsadel, 1552 aus Wangen auswandernd, 

1555. Loretto, fapelle und 98, + E. Kapelle (mit prädjtiger Ausiidır, 

591 m) 1665 gebaut, 1707 ermeitert, mit Einſiedlerhaus. Mooshäusle, 

W., 12€ Pfarr, ®, 54 E Ehemals Pfarrkirche von Wolfegg, dem 

Stift inforporisrt (ſ. o.), bi$ 1806 in Gebrauch. jebt Scheuer. Samboi, 
H., 13€ Schachen, 58, 7 € Sam ca. 1490 an Waldburg Schar: 

hof, H. 11€. Wäſch, Hs. 4E. Ziegelſtadel, W., 15 E. Ile: 

tann (1179 Tanne, 1187 Tanna, Tannenwald), kath. Pfarrw., 215 E. 

an der Kirche 669 m. Die kath. Kirche zum h. Nikolaus urſprünglich gotiſch. 

dem Chorſtift Wolfegg einverleist. Spätgotiide Statue der h. Anna. 

Epitaph cined Geiftliden von 1492; jchöner Renaiſſancekelch von 1700 mit 

vielen edlen Steinen. Alte, Shen 1236 genannte Kirche zum h. Nikolaus, deren 

Chor vielleiht Kapelle des alten Schloſſes Tann. Abg. Burg, Stammiiz der 
ca. 1170 genannten welfiihen, dann jtaufiihen Dienſtmannen, feit 1196 

Schenken, jeit 1214 Truchiciien von Tanne. Die Herren von Tanne seilten 
jih in die Tanne-Waldburg mit dem Truchſeſſenamt und in die Tanne-Rinier: 

jietten mit dem Schenkenamt (j. Winterjtetten). Tanne felber kam an &: 
Zchmalegg und durd Teilung an Audolf, der jih Schent von Tanne nannit 

und ca. 1283 itarb. Um dieſe Zeit ſaßen bereits Lehensleute der Schmalega 
auf Tanne, die jih nad diefer Burg benannten, bis fie gegen Ende des 

13. Jahrh. zerjiört wurde. Vekannte Glieder des Hauſes Tanne-Waldburz 

iind: Biſchof Heinrich I. don Konſtanz (+ 1245), Biſchof Eberhard II. von 

Nonjtanz (}F 1274), Eberbard, Yandpfleaer in Schwaben (7 ca. 12355 Mappen: 

3 nad rechts jchreitende Leoparden). Von den Tanne-Waldhurg zmweigten 

jpäter die Truchjeiien vor Waldburg zu Wartganien ca. 1240—1331) um 

von Maldburg zu Nobröorf (ca. 1227---1432) ad. Vergl. VBochezer. Geſch. Mi 
Hauſes Waldburg. Ztadels, 98,77€. Annaburg, 9,58€ Le— 
nannt nah der Gräfin Anna von Wolſeag (am 17005. Hiezu: Boſchersé, 

N, 14 &; Brenden, W. 25 E.; Grünenberg, dd, 17 E. m 

Signalſtein 690 m; Bofjtatt, H., 8 E.; dom Bauernjörg getkauft; Neu⸗— 

beus, 8,6 €; Rente, W. 11 E.; ſeit 1653 wolfeggiſch; Rotenbad, 

28,56€: Sailers, H., 6 E; Schlcgelsberg, ®, 19 E. und Let 
ſers, 9, 10 E. Bainders, WW, 77 E. Berg, W., 91 E; gäert 

zu Neutann; mit Löchte, 5, unbewohnt. Gaishaus i*1155 [uncdt: 
“ebizinhuz, 13. Jahrh. Gebezenhus, P. N. Gebizo: auch mundartlich mit ir! 

itellung goisltus, WM, 55 E., 656 m. Napelle zum h. Antonius von 1730. 

Nam 1603 von Kloſter Weingarten an dir Truchſeſſen. Der Großzehnte nur 
1519 dem Stift Wolfegg zugewieſen. D80r3,9,5€E Höll, W. 113 E. 

MWajleripicael der Wolfegger Ach 595 m; Papierfabrik; mit Neumühlt: 
n., 10 &: auch Derrenmühle genannt, früber Lehen der Stadt Überlingen. 

1575 ven Den Truchieſſen gekauft. Molpertshaus (124 M...! 

brehtshusen. 1258 Molbrechteshus, mundartlich mölbartsb., ER). kathol 

Pfarrw., 195 E,, an der Nirde 654 m. Die kath. Kirche zu Sr. Ulrich um 
Natbarina 1733-30. Monſtranz von 1969. Die Kirche 1900 ermeitert. 

Ortsadel von 1255 -1371, ſeit 14. Nabrh. zugleih Herren von Naßenriel 

(Wappen: ein Balten’. Vom Crxrtsadel tam Molnertsbaus 1371 an Klofter 

wiienried. Der Tri war Filial von Haiſterkirch, jeir 1763 Rrarrritariat, 
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1803 Pfarrei. Neutann (1275 Tanne), Spital, W., 43 E. Stapelle 

ı 1735; am Rlafond gute Fresken. Nefte der 1318 erſtmals genannten, 

ı einem Zweig der Schmalegg an Etelle der zerjtörten Burg Tanne (jest 

tann genannt) erbauten Burg „zur nuwen Tanne“, die 1389 von Walter 

Hohenfels an die Faber zu Waldjce fam. 1455 war Neutann im Beige 

Gräter don Biberadh, die das Gut 1581 an die Truchjeilen verkauften. 

F Mar Willibald verkaufte es 1653 an feinen Obervogt Johann Ernit von 

mannshauſen. 1681 wurde es den Truchſeſſen von Altmannshaujfen wieder 

tlafien. Graf Ferdinand Ludwig richtete es 1733 zum Hojpital ein. 1738 

de eine Kirche angebaut, die 1755 mit einem Briefter, 1811 mit cinent 

trlaplan verjfehen wurde. Oppenreute (*1155 [unedt] Openriuti, 

. Oppo?), ®., 45 E.; alttweingartiid; mit Maierhof, W., 17 E.; 

1603 von Weingarien an die Truchſeſſen; Mühlberg, 9, 4 E.; 

denfurt, ®. 30 E.; altmweingartiich, ſeit 1605 truchſeſſiſch; Cber- 

,;—9,5 &; Shadenmühle, 9, 10 E.; baindtiſch, vom Kloſter 

£ verkauft, 1558 im Bejike der Trucdjfelien, und Bürnen, 9, 7 €. 

:enbacd (1255 Rotenbach), fath. Pfarrw., 235 E.; Telegr.-Hilfitelle. 

fath. Kirche zum h. Salobus von 1784, Turm alt; gotiiche Statue St. Se- 

an; Olbild Sr. Unna von Zeiler aus Reute in Tirol (1693). Die Kirche 

h. Jakobus, 1784 an Stelle einer alten Kapelle, deren Turm noch Steht. 

ut und zur Pfarrkirche erhoben. Truchſeſſiſche Yollftation (jeit 1075) 

ver Straße nah Wangen. Roßberg, W. 45 E.; Bahnhof (649 mi 

Telegr.:Amt, Boitagentur mit Fſp; mit Binzen, ®. 33 E, und 

»penhaus (1278 Boppenhusen, P.N. Boppo), 9, 11 ©. Alt—⸗ 

gartifch, ſeit 1603 truchſeſſiſch. Den Groß und Stleinzehnten ver- 

en die Truchſeſſen 1604 an Kloſter Rot. Speck (ca. 1200 in speckin, 

yartlih spek; specke, Faſchinendamm), W., 32 E. Alltſanktgalliſch. 
) erhielt Kloſter Paradies Lchengüter zu Sped. Ein Gut kam 

Lan Wolfegg. Hiezu: Frohnhof, W. 16 E., Waſſerſpiegel der Ach 

m; Ganszürnen, 9, 8 ©; 1533 von den Herren zu Kißlegg den 

hſeſſen überlafien; Kaßental (*1260 ze Katzdaylen, mundartlich 

aal), 9. 5 E.; kam 1620 an Klofter Paradies; Bremen (1263 
3ramon, hienach braeme, Brombeer; häufig ald Flurname), 9, 5 E.; 

er Fiſcher, kam 1260 an Kloſter Paradies, gehörte 1551 zu Neutann; 

rig,®., 176€, und Tannen, 9, 11 E.; mweingartiid. Waſſers, 

265 E. Die jebige Säg- (früher Mahl-)mühie (nicht die Schachenmühle) 

aab Adelheid von Wolfegg ca. 1200 an Kloſter Weißenau, dad 1219 ur- 

Lich eine Mühle zu Wolfegg befay. Weißenbronnen, 93, 7 E.; 
Tihes Sägwerk. 

31. Ziegelbad; (1275 Ziegelbach), fath. Pfiv., 47 E., am Kirchturm 667 m: 
wm ſüdöſtl. von Waldfee; Telegr.Hilfitelle. Am Urfprung der Wurzadjer 

Die kath. Kirche zum h. Kilian gotiſch, 1850 dur 2 Seitenſchiffe er- 

ert. Ehor im Achteck gejchlofien, Gewölbe veritudt; einfaches Wandtaber: 

I. — Ter Ort ſcheint an die Schenfen von Schmalegg-Xttendorf, durch 

Handung im 14. Jahrh. an die Königsegg und dur Kauf oder Erbichaft 

ie Hobenfel3 gekommen zu fein. Wenigftens vergaben 1353 die Königsegg 

1275 beſtehende Pfarrkirche zu Biegelbach „ex causa obligationis per dictos 

nken de Uttendorf (Fttendorf, bad B.N. Meersburg) ipsis factae“. Die 
‚nfel8 verkauften 1350 Dorf und Kirche an die Faber von Waldſee. Non 
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deren Erben fam der Weſitz teils (1470) and Spital Waldfec, teils ans zur 

Waldjec. 1540 verfaufte das Stift jeine Hälfte, 1743 das Spital die andern 
Sälfte der niederen Gerichtsbarfeit an Die Truchſeſſen. Die Pfarrkirche 

wurde 1483 dem Zpital inforporiert. Bereinödung 1755, 151%, 1%. 

Vie Höfe tragen noch die Heiligennamen der alten Xehenhöfe. Hier mus, 
jeirt feiner Entfernung von der Profeffur in Tübingen 1840, Piarrer bis 

zu jeinen Tode 1885 Dr. JToſeph Martin Mad, Landtagsabgeordnet:t 

für Riedlingen 1545—50, 1562—68. -- %arı: Greut (137° Ge- 

rute?, Rodung), 9, 21 &, am Zignaljtein „Sreut II” 752 m. paid, 

9, 8 E. pimbadı (S36 Hemminbach? P.N.), W., 2> €, mit Greut, 

8,5 E. und Daıd, 8, 54 E. 1355 erhiele Stift Waldſee Jchnn au 

Himbach; gebörte im übrigen zu Ziegelbach Krattenweiler, H. tHä, 

mit Sreut, 2, 11% Es gab Mratt von Weiler. Ter Cr bite 

im Dreißigjährigen Mriege ſtark gelitten; 1651 brannte der noch übriage 
bliebene Bauernhof ab. Ober ziegelbach, WR, 59 E, mir Greun, H. 

37 E. und Haid, H.,9 E. Über eine alkaliſche Tuelle in Ziegelbach i. Rei. 
Korr. Bl. 17, 205. Abg. Burg, mir Ortsadel 1200. Waldfeld, W. 14E. 

1668 Woldhaus. Beutels, W., 26 E. Gehörte den Altmannsbauſen. 

Rohrbach, W., 125 E. Filialkapelle. Zwei gute gotiſche Reliefs: St. Rar⸗ 
gareta und Katharina, wohl von einem Flügelaltar, und zwei gotiſche Stamen. 
1636 war an der Peſt der ganze Weiler bis auf ein altes Weib ausgeidorden: 

1553 brannten 21 Gebäude ab. Hier iſt geboren: Kaſpar Kuhn, Benchitner 
in Cttobeuren, wo er em Muſeum für Naturalien und Altertümer erridtek, 

ach Theatervorſtellungen veranitaltere, 5. Wed. 1S1P--18.. (Krauß. Sc. 

Lit. Geſch. 2,3561. Greut, H., SE Mba. Buraı?), mit Crtaadel 127°: 



Oberamt Wangeı. 609 

16. Oberamt Wangen. 
Bejhreibung ded beramts Wangen. Herausgegeben von dem K. Statiftiihy-topographiichen 

Keau 184). Seppler, Württembergs kirchliche Kunftaltertümer S. 387—393. Geihichtlihe Literatur 

Heyd, Bibliographie II. €. 259 f. 89. 126 ff. 130. A. Raub, Berjüngter Abriß der Neichds 

tt Wangen. 1647. Singerle, Statiftifh-medizin. Topographie des Oberamtsbezirks Wangen 

edicin. Corr.⸗Vl. des Württ. Arztl. Ber. 18. 1848), — Geognoft. Epejialfarte von Württ. 
50000 Bl. 51 NRavendburg und 54 Tettnang, mit Vegleitw. von D. Fraas 1883; Bl. 52 

rd und 55 Isny, von bemf. 1882. Karl Lingg, Beiträge zur Naturkunde Oberſchwabens. 

T. Tüb. 1832. 4. E. Brudmann, Ter wafferreihe artefiihde Brunnen im alpinifhhen Diluvium des 

rihwäbifhen Hochlands zu Jany. 1851. Eteubel, Über erratiihe Blöde, |. CA. Waldjee S. 570. 
Probft, Topographie der Gletijherlandihaft im mwürtt. Cherfhmwaben (Jahresh. des Ber. f. vaterl. 

turt. in Württ. 80. 1874. Cchriften des Ver. f. Geſch. des Bodenj. 5. 1874). Konr. Miller, Tus 

lafjemeer in der Bodenfeegegend (ebd. 7. 1876). Titus, Beitrag zur Kenntnis der pleiftogänen Fauna 

erſchwabens (Jahresh. des Ber. f. vaterl. Naturk. in Württ. 41. 1886). Derf., Über einen erratifchen 

Ed aus abnormem Gneis, gefunden 1894 bei Kißlegg (ebd. 52. 1896). Albr. Tend und Ed. Brüdner, 

Alpen im Giszeitalter 1901 ff. Müller, Geologiſcher Ausblid vom Schmarzen Grat (Jahresh. des 

. f. vaterl. Naturk. in Württ. 61. 1905). — Höhenbeftimmungen : €. Kegelmann in Württ. Jahrb. 

2. Höhenkurvenkarte 1:25 000 BI. 181 Neukirch. — Findh, Notizen betr. die Hydrographie von 

richwaben (Jahresh. des Ber. f. vaterl. Naturk. in Württ. 35. 1879). Bejchreibung der Argen : 2er 

tungsber. der 8. Minift.-Abt. f. den Straßen: u. Waſſerbau. 1889—91. — Weteorolog. Beobadhtungen 

VBerehnungen. Wangen: Eorr.=Bl, des Mürtt. Landw. Ver. 18386—44; Jahresh. des Ver. f. vater!. 

urf. in Württ. 2. 1846—11. 1855; Deutfh. Meteorol. Sahrb. Württ. 1888 ff. Isny: Corr.-Wl. 

Württ. Landw. Ver. 1836—44 ; Jahredh. des Ver. f. vaterl. Naturf. in Württ. 2. 1846—10. 1804; 

re®ber. über die Witterungsverhältn. in Württ. 31. 1856-40. 1864; Württ. Jahrb. 1866—86 ; 

tſch. Meteorol. Jahrb. Bürtt. 1887 ff. ; Singer, Temperaturmittel 1851—80 (Deutſch. Meteorol. Jahrb. 

ern 1888 S. 65). — Tude, Die Alpenflora Oberſchwabens (Jahresh. des Ber. f. vaterl. Naturt. in 

rt. 30. 1874). I. Probſt, Zur Kenntnis der in Oberſchwaben wildwadfenden Rofen (ebb. 43. 1887). 

R. Findh, Über das Borfommen von Tetrao tetrix in Württemberg (ebd. 37. 1881). Dittus, Vor⸗ 

men von Tetrao tetrix im Allgäu (ebd. 42. 1886). Geyer, Malakologifhe Etreifzüge in Württemberg 

. 59. 1903 S. 319). 

Das Oberamt Mangen (354 qkm, 22692 Einwohner, auf 1 qkm 
Einwohner) liegt in der zum Algäu gehörigen füdsftlichen Ede Würt— 

nbergs. Seiner Hauptmajje nad) jchliegt ſich der Bezirk wie das ganze 
rige Oberſchwaben den Alpenvorland, und zwar fait ausjchließlid) dem 
ußgebiet der zum Bodenjee ziehenden Argen, an; außerdem umfast 
aber auch nod) ein Fleines Stück der Algäuer VBoralpen. 

1. Der Anteil am Alpenvorland findet gegenüber den Alpengebiet 

ne natürlidde Grenze in der Eritredung der aufammenhängenden Dede dilu— 

ler Schuttmaflen. Diele gehen ojtwärts bis zu dem faft geradlinigen Talzug, 

ſüdlich don Großholzleute vom Hengelesbady, dann von Großholzleute big 

nger® von der Isnyer Argen, endlich auf der nördlichen Strede zwiſchen 

ngers und Rimpach vom NRohrdorfer Tobelbady und einem Heinen namenlojen 

Jorgewäller durchfloſſen wird. 

Im Weiten dieles Talzugs wird die Moränendede nur in den Tälern der 

den Argen auf Heinen Streden durchbrochen. Es treten dann die feinkörnigen 

ohſande und Nonglomerate der oberen Süßwaſſermolaſſe (Obermiozän) 

age. Sonſt ift das ganze Gebiet von den Moränen der jüngften 

ergletſcherung überlagert und ftellt eine typiſche Moränenlandichaft dar: 

iheinend regellos aufgeſchüttet bald ganz flache, bald jteilere Hügel aus einer 

rr durcheinander gefneteten Mafje von Geſchieben der verichiedenjten Größe, 

n feinften Eand bis zu den mächtigſten erratiſchen Blöcken; dazwiſchen zahl: 

he feine Seen und noch viel zahlreichere und ausgebreitetere Moorjläden. 

Das Königreihd Württemberg. IV. 30 
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Ter höchſte Punkt dieſer Moränenlandicdhaft iit der Wolfbühl ſüdöſtlich von 

JIsny mit 757 m. Gegen Weiten und Süden hin nehmen die Hügel allnahlid 

ab In der unmittelbaren Imgebung von Wangen liegt die Ruine Frakberg 

606 m hoch, die Finſterburg bei Nieraz 631 ın; weiter nördlich hat der Höhberg 

bei Kißlegg 698 m und ganz im Norden des Bezirks der Bronnenberg bei \mmen: 

vied jogar 736 m, während jüdlich von Wangen bei Neuravensburg nur nod 54 m 

(Hochberg), im jüdlidhiten Winfel des Oberamts bei Hüttenweiler nur #4 m 
erreicht werden. Tie Zenfung gegen das Vodenfeebeden hin macht ſich demnach 

aud) in den Höhenpunkten deutlich Fühlbar. 

Iwei Haupttäler ziehen annähernd parallel in großen, nach Süden geöf- 

neten Bogen durch den ganzen Bezirt; es jind die beiden Arme der Arge, 

die Mangener umd die Könner Argen, auch Obere und Untere Argen genannt, 

die fich dann jchlichlic an der Bezirkägrenze bei Pflegelberg vereinigen. Sie 

kommen beide aus den Mlgäuer Boralpen. Sie (ſüdlichere) Wangener Argen 

entipringt bei Cberjtaufen 786 m ü. d. M. Nachdem fie bei Niedbolz die mild 

maleriihe Schlucht des Eistobels in zahlreichen Fällen durchſchnitten, bildet fe 

unterhalb Geſtraz von Malaichen (513 m ü. d. M.) an eine lange Zrede die 

Grenze zwiſchen Württemberg und Bayern. Sie tritt dann bei Epplings (562m) gan; 

in den Wezirf ein, wendet fidh furz oberbalb Wangen nadı Südweſten und ver 

einigt ſich Ichliehlich unmittelbar nach ihrem Übertritt in den Bezirk Tettnang 
491 m il. d. M. mit der Isnyer Argen. Die Iegtere bat ihre Quelle im Alamicr 

Moos nördlich vom Alpſee S60 m ü. d. M.: jie betritt das Land noch im Vor— 

alpengebiet zwiſchen dem Schwarzen Grat und der Nugel und flieht dann don 

Großholzleute an eine Zeitlang in dem bereit3 erwähnten, nordwärts gerichteten 

Tale, das Die Grenze zwiſchen Voralpen= und Moränengebiet bildet. Dieier 

Talhzug iſt nach Worden, zur Iller bin, offen und hat jedenfalls noch in nit 

weit zurückliegender geologiſcher VBergangenbeit die Voralpengewäſſer zur Tonau 

entiührt. Won der Argen wird er nicht mehr weiter benützt: dieſe wender fh 

vielmebr bei Nengers nad Weſten und fließt mit vielgewundenem Yauf zueril 

in nerdieitlicher, dann in füdweſtlicher Hauptrichtung, um ichließlich bei Flärrid 
220 mid. M. den Bezirk zu verlaſſen. Die beiden Argen jind lchhaftt 

Flüßchen (GGefäll fait durchweg 1-5 "%a), und namentlich zur Zeit der She 

ichmelze im Gebirge ſchwellen fie oft bedeutend an und können große Verbeerungel: 

anrichten. Die Talbänge find vielfach ſehr teil und bejonders an den zahlreichen 
Stellen, wo fie dom reißenden Gewäſſer unmittelbar beſpült und untermalben 

werden, oft gänzlich vegetationslos und unzugänglid. Tief eingeriiiene Schluchten 

 Tobell erzwingen eine ziemlich reiche Gliederung der Talmände: aber in größerer 

Entiernung don Den beiden Daupträlern ipielt die Talbildung Feine Rolle mebt. 
Tie Abilußverbältniſſie zeigen bier den ımbeitimmten, regelloien Charakter wie 

überall im jüngeren Moränengebtet. Zwiſchen den Moränenhügeln baben sich 

Wa'ſeranſammlungen aebilder. Die jegt zum Teil zu Mooren verwachſen ſind: 
dus bereich nimmt bald da, bald dorthin feinen Abfluß. wie es der Zufall bringt. 
und Immer wieder wechieln Die Waferlaufe ihre Nichrung. Yon den zablreiden 

nech Leitsberden Seen ind Me bedeutenditen Der Daldenice bei Entenhofen mi 
7ha Der Holzmühleweiher bet Immenried +33 har. Der Wuhrweiber (31 ba) und 

der Argettiee i28 ha) bei Bloppertsbofen, der Ober oder Stolzeniee 127 ha, 17 m 

Tieſen und Der Jellerſee LU ha- bei Nißlega. Der große und der kleine Murjer 

m Tauiachtnoos bei Beureit. beides dunkelgefärbte Moorieen (19 und u ha). der 

Neuravenoburger Werber ı1S has und der Hüttenweiler Weiher EUs ha), der Ren⸗ 
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weiher bei Siggen (16,5 ha), Hengelesweiher bei Großholzleute (14 ha), Herzogs: 

weiber bei Ragenried (10 ha), Hammerweiher bei Burgelig (10 ha). 

Das Klima des Algaus ift Durch einen großen Reichtum an Niederjchlägen 
ausgezeichnet. Mit der Annäherung ans Hochgebirge nehmen in ganz Oberjchivaben 
die Miederſchläge jtändig zu und erreichen in Isny den höchſten Betrag aller 

oberjchwäbiihen Beobachtungspunkte: 1421 mm. Namentlich find die Winter 

reich an Schnee, der oft zu einem VBerkehrshindernis wird; heftige Froitgrade 
ſind Dabei übrigens jelten. 

Der Wald ijt allenthalben jtarf zurüdgedrängt; er bedeckt nur noch ein 
Fünftel der ganzen Bezirksfläche (mit Einfchluß des etwas ſtärker beivaldeten 

Soralpengebiet3). Außer den Steilbängen der beiden Argentäler jind die Stuppen | 

der Moränenhügel mit auffallender Negelmäßigfeit bewaldet; doch handelt es 

Yich dabei immer nur um Heine Flächen. Im Tale der Isnyer Argen finden ſich 

ſtreckenweiſe auch noch Auenwälder. Fichte und Tanne bilden überall die Haupt— 

Deitände: die Föhre und die Laubhölzer find ganz untergeordnet. Einen außer— 

Ordentlih breiten Raum nehmen die Moore ein, beionders in der Umgebung 

Lon Isny und Kißlegg. AlS die bedeutendften find zu nennen das Gründlenried 

Mit dem NRötfeer Moos bei Ammenried, das Burgermoos bei Kißlegg, das Arris— 
Tredmoos, das Winnismoos, das Taufachmoos bei Beuren, die Isnyer und Eiſen— 

Harzer Moore. Die urjprüngliche Entjtehung diefer Moore durch Verwachſung 

Lon Seen verrät ſich in der Prlanzendede höchſtens noch an den Rändern und 

Längs der Wajlerläufe, two man häufig noch eine Flachmoorflora von Riedgräjern 

ınit der Mehlprimel u. }. f. und zarten Schleiern des Alpen-Wollgraſes (Eriophorum 

alpinum) antrifft. Sonſt herrſcht unumſchränkt die Vegetation des Hochmoors: 

mächtige, ununterbrochene Sphagnum-Decken mit Urwäldern der Bergföhre, da— 
zwiſchen die bekannten charakteriſtiſchen Erikaceen (Vaccinium oxycoccos, Andromeda 
polifolia) nebſt ſelteneren Beimengungen von hochnordiſchen (Saxifraga hirculus, 

Alsine stricta) und präalpinen Arten (Veratrum album, Sweertia perennis). 

Auch außerhalb der Moore treten, beſonders bei Isny und Eiſenharz und längs 

der beiden Argen, mande Sochgebirgspflangen auf, wie dies am unmittelbaren 

Fuß des Gebirgs nur natürlich ijt. Innerhalb des Kulturlands bildet das Vor: 

herrſchen der lichtgriünen Wieſen- und Weideflächen einen ſehr augenfälligen ug. 

In den Beſiedlungsverhältniſſen erreidt das Einödſyſtem den 

höchſten Grad jeiner Entwiclung. Neben den beiden Städten Wangen und Isny 

zählt man im ganzen Oberamtsbezirk nur 15 Dörfer, Dagegen 341 Weiler und 

389 Ginzelhöfe. Es kommt daher jchon auf 0,5 qkm ein Wohnort mit einer land» 

wirtſchaftlich benüßten Fläche von 0,3 ykm und durchſchnittlich 31 Einwohnern. 

Die Bauernhöfe zeigen im Often, in der Umgebung von Isny, noch öfters eine 
an den befannten Typus des Schweizerhaufes erinnernde Bauart: breite, niedrige 

Gebäude mit altersgebräunter Holzverſchalung, Wohnräume, Stallungen und 

Scheune gleichzeitig umfallend, darüber ein jehr flaches, mit rohen Zeldfteinen 

beſchwertes Bretters oder Schindeldad) , jogenanntes Landerndach. Am übrigen 

Bezirk herricht die Hausform, wie fie auch ſonſt im ſüdlichen Oberſchwaben üblich 

ift. Die Häuſer find etwas höher und befigen regelmäßig zwei Stockwerke; die älteren 

iind zum Teil noch aus übereinandergelegten wagrechten Ballen in Blockhausforn 

gebaut; das Weit voripringende Walmdach zeigt die gewöhnliche jteile Form und 

beiteht aus Schindeln oder auch noch aus Stroh; legteres wird übrigens jeßt, 
wie überall, immer mehr durch die Yiegel verdrängt. Gemeinfam find beiden 

Hausformen die niedrigen breiten Fenſter, meift mit bunten Läden und Blumen 
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verziert. Ganz eigenartig ſind auch die Bilder der beiden alten Reidzitüdte 

Heiniten Ihnfangs, Wangen und Isny; beide noch mit Mauern und Türmen be: 

wehrt, im Innern mit ihren Laubengängen und ſchmucken Batrizierhäufern an 

Tiroler Städtebilder und zugleih an eine glanzvolle Zeit erinnemd, da der 
Dandel mit dem Süden noch in Blüte ſtand. 

2. Tas Voralpengebict. Die Heine Berggruppe im Eudoſten unter: 

ſcheidet ſich nicht bloß durdy ihre Höhe, die verhältnismäßig nicht ſehr bedeutend 

ift. ſondern mehr noch durd) den andersartigen Gebirgsbau und die Geitein« 

durch Die beſonderen Formen der VBeficdlung und Bervirticaftung von dem übrigen 

Oberſchwaben, das zum Alpenvorland gehört, und ſchließt jich in allen dieien 

Beziehungen ebenio entichieden au das Alpengebict an. 
Die obermiogäne obere Süßwaſſermolaſſe, aus der fi} der ganze Gebirg* 

fürper aufbaut, zeigt bier eine abweichende Bildung: fie befteht nicht mehr aus 

Kalken oder Sanden, wie im übrigen Oberſchwaben, jondern vorherricen aus 

alpiner Nagelflub, die allerdings mit Sanden, Sandmergeln und Brauntohlen: 

neitern wechlellagert. Die Nagelflub ift ein Konglomerat von Geröllen mannia? 

fadher Art, vorherrſchend Kalk und grauer Tolomit, aber auch GSneis. Granit⸗ 

roter Jaſpis, jchiwarzer Hornjtein und milchweißer Quarz. alles durch ein taltige> 

Bindemittel zuſammengekittet. 

Hier verſchwindet auch Die horizontale oder annähernd horizontale Yagerung- 

wie fie im Alpenvorland und auch im ſchwäbiſchen Stufenland die durchgängige 

Regel bilder. Tie Schichten ſind plößlich tteil nad) Süden und Sübojten auf: 

gerichtet: wir haben die erfte der großen Faltungen vor uns, denen die ganze 

Alpenfette ihre Entiichung verdankt. Nur jo wird aud die jo raich erreichte 
Höhe verjtändlich: jie beträgt troß der inzwiichen gewaltig fortgeichrittenen Abs 

tragung für Den Schwarzen Grat immer nod 1110 ın. 

Tie weitere Gliederung wird durd die Talbildung hervorgebracht. Kin 
Quertal bildet Die Argen in einer Tiefe von 734 bis 720 m ii.d. M. (Niellen: 

bruck bis Großbolzleute). Sie icheider die Adelegg mit dem Schwarzen Grat 

don der im Südweſten aufiteigenden Nugel (1049 m). Gegen Oſten bin wird 

die Gebirgsmaſſe der Adelegg von dem ebenfalls tief und jäh einichneidenden 
Tal der Eichach Degrenzt. Tie Eſchach bildet faſt auf der ganzen Strede ibres 

Lauis bis zum Übertritt in den Yeutfirher Bezirk gleichzeitig die Yandesgrenze. 
Ta fie ſich nordwärts der Iller zuwendet, to läuft dem Grat der Adelegg entlang 
Die europäiſche Dauptwallericeide. Dieſer Grat bejigt an der Sclörnerbürte 

weitlih vom Schwarzen Grat noch die Höhe von 1015 m, iteigt dann etwas 
weiter nordlid im Hohkopf noch einmal bis 1037 m an, um ſich dann allmäblid 

mach Worden immer mebr zu tenten: die Zennalp öſtlich von Rohrdorf erreidt 

noch dm, die Nordfuppe, der Rinnenbübl, nur 915m Nud allen Seiten iſt 

die Gebirgsmaſſe von tiefen, wilden Schluchten zerſchnitten. die grokarrige Tale 
ſchlüſſe bilden: Zchleifertobel, Robrdorfer Tobel, Eiſenbacher Tobel u. ĩ. f. Außerjt 

bezeichnend iſt die ausgeſprochene Neigung zur Gratbildung, eine Cigentümlichkeit 

Des Faltengebirges, Die ſchon aus der Ferne dieſen Berggeitalten einen eigen— 

artigen. Dem Schichtſitufienland vollig fremden und um ſo entichiedener and Hoch 

nebirne gemabtenden Ausdruck verleiht. Der Adelegg vorgelagert erbebt ji 

zwiſchen Robrdori und Hagenbofen der völlig vereinzelte, S21 m hohe Rungenberg: 

er beiteht everfalls ganz aus miezäner Naaeiflub. 

Die Bdelegg trägt ar ibren Flanken editen Noralpenwald. Ro die Bald 
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tuftur nicht ſtörend eingegriffen hat, Herricht die Buche vor in herrlichen Ge— 

Narlten, untermiicht mit Fichten, Tannen, Bergahornen und andern Hölzern: aud) 

dieſes Bild in jeiner Buntheit ſtark abftehend von den eintönigen Nadeltwäldern 

der Umgebung. Im Waldgrunde, befonder3 an den felfigen Talſchlüſſen und in 

derı Zobeln, findet fi eine Menge prüalpiner und jubalpiner Pflanzen, jo das 

sarthlättrige gelbe Veilchen (Viola biflora), das Alpen-Maßlieb (Bellidiastrum 

Mlichelü), der Bergbaldrian (Valeriana montana), der rundblättrige Steinbred) 

(Saxifraga rotundifolia), der neſſelblättrige Ehrenpreis (Veronica urticifolia), Die 

Uppigen Geſtalten von Petasites albus, Adenostyles albifrons und Homogyne 

Alpina. Auf den flacheren Hängen und Siuppen ist der Wald zum Teil entfernt, und 

EI breiten fich ſubalpine Weiden dafelbit aus, ebenfall3 mit einer charafterijtiichen 

Flora: am Gipfel des Schwarzen Grats blüht die ſüß duftende Ordidee Gym- 

nadenia albida; an den Bächen fieht man häufig den weisen Hahnenfuß (Ranun- 

“ulus aconitifolius), auf dem reihgedüngten Boden in der Umgebung der Senn— 

Hütten den für dieje Ortlichkeit harakteriftiichen itppigen Senecio cordatns. 

Auch die Tierwelt Stellt bezeichnende Vertreter. Der Auerhahn iſt nicht 

tTelten; Häufig trifft man den in Württemberg ſonſt ganz fehlenden ſchwarzen 

AMlpenmolch, Salamandra atra. 

Die Betvirtichaftung der höher gelegenen Kulturflächen vollzieht ſich ganz 

an Zorn des Scennereibetriebs. Es find auf der Adelegg und der Kugel mehrere 

Sennbiütten vorhanden, und überall vernimmt man das Geläute der Rinderherden 
anf den ausgedehnten, roh umzäunten Bergweiden. 

Als Ausfichtspunft genießt bejonders der Schwarze Grat einen Ruf, nicht 

Bloß, weil er der einzige Alpengipfel de3 Landes iſt; feine vorgeihobene Lage 

verſchafft ihm wirklich befondere Vorzüge. Die kühne und formenreidhe Berg- 

welt der Algäuer und Vorarlberger Alpen ift ſchon nahe genug, um in ihrer 

ganzen Größe zu wirken; dazır gefellen ſich in der ‚Ferne noch zahlreiche Gipfel 

Der Dayriichen und Tiroler Alpen, in ihrer Mitte bejonders gewaltig die Zug— 

irige. Gegen Weiten Hin ift der Gefichtsfreis ſchon dur den Säntis ab- 
geſchloſſen: zu feinen Fügen wird der langgezogene Spiegel des Bodenices ſicht— 

bar. Auch für das Borland find die Berge der Adelegg mit ihrer noch groß: 

artigeren Hochgebirgsumgebung von beherrſchender Bedeutung; geradezu ergreifend 

wirkt der Gegenjag, wenn jie als Tichter, verklärender Hintergrund auftaudhen 

über der tieferniten Moorlandichaft mit ihren düſteren Seen. 

Altertümer. NRingwälle im Grindlenmoos, Markung Emmelbofen 

Baumann, Allgau I. 25), vorderer und hinterer Burgſtall bei Enkenhofen, Burg 

Sommersbad), Gde. Beuren (Baumann I. 528) Vallerey (ebd. 25), vielleicht der 

Heidenfopf bei NRohrdorf und die Schanze am Bud bei Wangen (jeßt ab- 

getragen), deren Alter jehr unſicher iſt. Grabhügel find mit Sicherheit aus 
dem Tberamt nicht bekannt. Römiſche Niederlaffungen: zwiſchen Burk⸗ 

wang und Bettmauer bei Isny war cin Feines Kaftell, wo viele Funde gemacht 

wurden (vielleiht Vemania? — Baumann, Allgäu I. 35. 592; Vjh. VI. 46; Haug: 

Sirt, ©. 1—4; Dei Boliternang. Römiſche Münzfunde bei Horgen (Fundber. 

II. 35: Ib. 1886. 200), Winnis (Fundber. I. 52) und Bolfternang. Römer: 

ftraßen von Lindau durch Wangen nad) Leutkirch (Miller, Refte aus römiſcher 

Jeit in Oberſchwaben, Prgr. 1880, S. 36); von Kißlegg nach Zaifenhofen und 

Oberhorgen; Kißlegg —Bärenweiler; Kißlegg —Rötenbach; Schwarzenbah— 
PBrimisweiler—Niedertvangen; Wangen gegen Eglofs, Wangen gegen Herfaz u. a. 
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zfärrich 1785, Obervorholz bei Eglof3 1792, Dietenweiler und Oberau 1795, 

federmangen 1797, Eglofs 1798 und 1801, Au und Aufreute, Gemeinde 

Jöttlishofen, um 1800, Oberreute 1804, VWigeltShofen und Rengers bei 

tohröorf, ferner Spiesberg 1805, chen, Gemeinde Neutrauchburg, und Neu— 

:auchburg jelbit 1806, Immenried bei Kißlegg 1810, Emmelhofen, die ganze Ge— 

ıeinde 1816, Laden, Gemeinde Niedermwangen, 1825; ins 18. Jahrh. fallt nach 

)orn S. 213 noch die VBereinddung des größten Teild der Gemeinde von Praß— 
erg und die von Sommersried, in die zweite Hälfte diejes Jahrhunderts die 

er ganzen Gemeinde Sroßholzleute, in den Anfang des 19. Kahrh. Die von 

Biggenreutte. 

Beftandteile: Ganz alamannifches und Gifchöflich konſtanziſches Gebiet: 

Ipgau, Argengau, Nibelgau. Durchaus neumwürttembergifches Gebiet, und zwar: 

. der öſterreichiſchen Landvogtei Schwaben: Gde. Prärrid) größtenteils; 2. de3 

loſters Weingarten: Eggenreute; 3. des Stifts St. Ballen: Neuravensburg ; 

. Reih3itadt Wangen mit Niederivangen und Deucdelried; 5. Reichsſtadt Isny; 

. NReichsabtei Isny mit Vorſtadt Isny; 7. die fürſtlich waldburgiſchen Orte, 

md zivar zeil⸗-trauchburgiſch: die Herrihaft Trauchburg — Neutrauchburg, Groß— 

olzleute. Rohrdorf, Frieſenhofen, Winterſtetten, Beuren, Chriſtazhofen, die Vogtei 

ziſenharz und Schloßgut Neideck; wolfeggiſch: Herrſchaft Praßberg und Leupolz; 

solfeggiih und wurzachiſch: Herrſchaft Kißlegg mit Emmelhofen, Immenried, 
Sommersried und Wiggenreute; 8. gräflich traun-abensbergſche Herrſchaft Eglofs 
md Siggen: 9. ritterſchaftlich: Ratzenried. 

Wirtſchaftliche Verhältniſſe. Das Oberamt Wangen, obwohl infolge 

reiner hohen Lage einer der rauheſten Bezirke und weitab von den großen Ver— 

ehrsitragen des Königreichs gelegen, nimmt dennoch ſowohl in Landwirtſchaft 
ls in Gewerbe und Induſtrie eine bedeutſame Stellung ein. Durch die Ungunſt 

es Klimas ohnedies auf eine extenſive Wirtſchaftsweiſe angewieſen, verlegt 

ich neuerdings die im Vordergrund ſtehende, vorzugsweiſe in den Händen von 

zroßbauern befindliche Landwirtſchaft hauptſächlich auf Futterbau und Milchwirt— 

Haft, welche, dank einer namhaften Molkereiinduſtrie mit enormem Abſatz, eine höhere 

nd ficherere Nente getvährt, als die früher auf Jungviehaufzucht und Körnerbau 

erichtete Wirtichaftsiveife. Much in mehreren anderen Iweigen hat fich, zum Teil 

erborgerufen durdy den Waldreihtum des Bezirk3 und der benachbarten Ober— 

mter und Defürdert durch die reichen Waflerfräfte der beiden MArgenflüfle, eine 

niehnliche Großinduſtrie angeſiedelt. Nach der VBerufszählung von 14. Juni 1805 

ıtfielen von der Geſautbevölkerung mit 22313 

auf die in der Ober- in der Stadt in den übrigen um ganzen 

zerufsabteilung amtsſtadt Isny Gemeinden Bezirk 

and⸗ und Forſt— 
wirtihaft . . 3858 11,7% 2904 5,3% 12169 73,9%, 12 761 57,4% 
eiwerbe und In— 

Duftrie . . . 1801 57,1, 1400 61,0, 2607-158, 5988 270, 
andel und Ber: 

fer . . . . 924 158, 358 = 141 „ 876 - 35. 1458 : 6,6, 

onjtige Berufe 508 15,4, 300160, 1108068, 2006= 90, 

zuſammen 3311. 100% 2442 100% 16450 100% 22213 100% 

on der geſamten Bevölkerung machte im Jahre 1805 die von Yandwwirtichaft 

bende beträchtlich mehr als die Hälfte, die gewerblidhe '; aus. Vorherrſchend 
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Erde lommenden Schab bilden weiterhin die Mineralquellen von Briel bei 

Bangen (mit elektriſchen Lichtbädern) und Krumbach, welhe auch von Fremden 

be o uucht werden. 
Forſtwirtſchaftlich benützt find 6938 ha, d. i. nicht ganz "/s (19,60) 

der Geſamtfläche. Nahezu die Hälfte, 3408 ha, macht der Brivativaldbelig aus, 
Delder von einer Ausdehnung ift wie nur in wenigen Bezirken des Landes und 

weſentlich zum Wohlftande der bäuerlichen Betriebe beiträgt; 2800 ha gehören 

er fürſtlich waldburg-zeil-trauchburgiſchen und der fürftlich quadtichen Standes: 
be vrſchaft, 492 ha Gemeinden und Stiftungen, 238 ha dem Staat. Die Waldungen 

ind zumeiſt in Heinen Parzellen über den ganzen Oberamtsbezirk zerſtreut und 
oe decken die Höhen der vielen abgerundeten Hügel und Heinen Berge, deren fteile 

Länge und die Taleinhänge an den beiden Argen, jelten die Niederungen und 
Ebenen. Nur die an der Ditgrenze des Bezirks gelegenen Rohrdorfer, riefen: 

hofer, Rimpacher und Bolſternanger Waldungen bilden eine zuſammenhängende 

F läche bon ca. 2000 ha. Die herrſchende Holzart iſt das Nadelholz (Fichten, 

Tannen, wenig Forchen), welchem Boden und klimatiſche Verhältniſſe ſehr zuſagen. 

SEingemengt kommen vor: Buche, auf feuchten und ebenen Plätzen die Erle, welche 

“un moorigen und naſſen Stellen jogar den Hauptbeſtandteil bildet, ſeltener Eiche, 

Eſche, Ahorn, Ulme. In den Nadelivaldungen des Staates, der Standesherr- 

Tchaften und der Korporationen herrſcht die ichlagweife Hochwaldwirtſchaft mit 

SH— 100 jährigem Ilmtrieb, in den Privattvaldungen wird zumeift noch gefemelt. 

“Tas Holgzerzeugnis iſt beträchtlich und erlaubt neben der Befriedigung des Holz- 
Bedarfs der ftarf entwidelten Holzindustrie des Bezirks auch noch eine namhafte 

Ausfuhr. Im Jahr 1904 betrug der Verſand von den Eijenbahnitationen des 

Bezirtes in Stammholz 7842, Werkholz und Schnittwaren 13342, Brennholz (und 

Solgichtwellen) 2288 Tonnen. Einen nicht geringen Zeil des Lang- und Schitt- 

Hholzveriandes macht allerdings das aus den bayriſchen Gemeinden des unteren 

Argentals jtammende, auf der Station Isny zur Verladung fomntende Holz aus. 

Für die landwirtidhaftlide Nußung verbleiben 25 022 ha, das ift nicht 

ganz °ı (70,6%) der Geſamtfläche. Die Bodenverhältnijie zeigen große Ahnlich— 

feit mit denjenigen in den angrenzenden Bezirten Waldfee, Ravensburg und 

Tettnang. Die Talgründe und Niederungen, jelbjt aud) einzelne höhere Partien 

beitehen aus Moor- und Torfboden, unter welchem eine dide Lehmlage das Durch⸗ 

fidern des Waflers verhindert. Die höheren Teile aber haben im ganzen mehr 

ihtveren, tonigen Boden als Kies- und Sandfelder. Die Mächtigkeit der Frucht: 

baren Bodenſchicht (Damınerde) iſt ſehr verichieden; am ftärfiten ijt jie in der 

Ialebene von Rohrdorf und Frieſenhofen, auf den Markungen Wungen und 

Kiederwangen, am ſchwächſten in der Gemeinde Großholzleute, wo die Adererde 

oft unmittelbar auf Nies und Geröll aufgelagert iſt. In den Gemeinden des 

Yandrüdens zwiſchen den beiden Argen iſt der Humus zwar auch nicht jehr 

mädtig; da jedoch die Iinterlage nicht allein aus Geröll, jondern aus einer 

Miſchung bon dieſem und Mdererde beiteht, jo iſt diefer Boden nicht zu den ge= 

ringen zu reinen. Das gleiche gilt von den Gemeinden Neuradensburg, Amtzell, 

Eggenreute und Wiggenreute. Den eigentlihen Moosgrund dagegen finden wir 
in den Gemeinden Sommersried, Kißlegg, Emmelhofen und zum Teil in Immen⸗ 

ried. Durdhfchmittlich ift der Boden des Oberamtsbezirks für Wieswachs und Ge: 

treidebau, welch leßterer übrigens zu gunſten des eriteren jtetig zurüdgedrängt 

wird, gut geeignet und gehört zu den mittleren des Landes. Hinjichtlich des 

Nlimas gehört der Bezirk wegen feiner hoben Lage und der Nähe des Hoch— 
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gebirges zu den rauheſten des Landes, weiſt aber doch merkliche Unterſchiede aut. 

An kälteſten find die Höhen der Adelegg, der Menelzhofer Berge, des Rüden: 
zwiſchen den beiden Argen, jorwie auch die Niederungen von Isny und der Hoc: 

fläe von Kißlegg. Wangen Bat ſchon bedeutend märmere Temperatur und 
frühere Vegetation al3 Isny, welches den eriten Froſt und die erften Schneefälle 

oftmals jchon int Septeinber und Sftober Hat und tvo der eigentliche Frühling 

erit mit dem Monat Mai beginnt, und noch mehr nähert fi) der ſüdlichſte Ge: 

meindebezirt, Neuravensburg, dem milden Klima der Bodenjeegegend. YZugleih 
iſt der Bezirk Wangen einer der niederichlagsreichiten de3 Landes. Tas löjährige 

Niederichlagsmittel beträgt in Isny 1421, in Wangen 1301 mm, gegen X: mm 

in Biberach, 669 ımın in Ulm. In jchncereichen Wintern bededen ungeheure Schnee: 

maſſen Srtichaften und Straßen, jo daß der Verkehr nicht jelten in hohem Grade 

erſchwert ift. So fpät der Frühling eintritt, jo mädjtig regt ich die lange zumie- 
gehaltene Kraft der Vegetation, und die Dauer derjelben von der Blüte bis zur 

Reife der Früchte jteht in der Regel unter dem Mittel der verichiedenen Beobadtung:- 

orte de Landes. — Die Befigverteilung ift im allgemeinen eine jehr günitige 

infolge der gewohnheitsrechtlichen Vererbung des Gutes an einen Erben. in 

der Regel an den ältejten Sohn, und es überwiegt der Etand der Mittels und 

Großbauern: aber auch der Kleinbauer findet jein Auskommen. Die Gejamtzabl 

der landivirtichaftlichen Betriebe betrug nad) der Zählung von 1805 2744, datumer 
496 mit weniger als 1 ha, 165 mit 1—2 ha, 512 mit 2—5 ha, 566 mit 5—10 ha. 

907 mit 10—50 ha, $ mit 50 ha und mehr. Die infolge der VBereinödung jun 
größten Teil ilolierten und geichloiienen mittels und großbäuerlichen Betriebe von 
5 ha an aufwärt® machen von der Gefamtzahl der Betriebe jtart die Hälfte 
(57,2°/) aus, nehmen dagegen von der Geſamtfläche mehr als ? 10 1,4” ein. 
Größere Güter find die fürjtlich quadt= wHfradtsisnnihen Domänen Adelegg 

(75 ha), Burkwang (558 ha), Isny (170 ha), beide erjtere geichlojien, letzieres 

einzeln verpachtet, das fürftlich zeilstrauchburgiihe Gut Neutrauchburg (152 hat in 

Selbitverwaltung, das gräflich beroldingeniche Gut Ragenried (180 ha), geichlollen 

verpachtet. Das übliche, welentlich Durch die Vereinödung beſtimmte Wirtſchafisſuſtem 

iſt die Feldgraswirtſchaft in Verbindung mit einer 7--8 Schläge (Hadrrüdte. 
Gerſte mit Rotkleeeiniaat, Dinkel, Haber mit lee, Klee, Dinkel und Roggen. Halt) 
umfaſſenden Fruchtfolge, wobei in vielen Fällen der Klee oder Stleegrasiblag 

mehrere Jahre als Wechielwieie liegen bleibt. Der Vertrieb der Yandıwirmdat 

und der Bauzuftand der Felder ift ein guter, dank einer rationellen Tünget- 

behandlung und insbejondere der ausgedehnten Verwendung von Kunſidünger 
isnodenmehl). Die nalen ‚yelder find zum großen Teile entwäſſert worder 

und das Feldbrennen (Motten), welches früher nach dem Umbruch der Ku: 

vor Noggeneiniaat üblidd war, kommt nicht mehr vor. Die Hauprrüdtt 
auf dem Getreidefeld, welches übrigens gegen früher erheblich eingeſchränt: 

wurde und heute kaum noch den 6. Teil der landwirtſchaftlich benützten „lade 

ausmacht, find Haber. Tinfel, Roggen, Gerjte. Zum Verkauf bleibt wert 

übrig, vielfach Deeft der Ertrag kaum den eigenen Bedarf, und in einer nicht 

geringen Zahl von Gehöften wird überhaupt fein Getreide mehr gebaut. Yon dad 

früchten werden gebaut: Kartoffeln (11854 640 ha, 1105 1512 ha), Kohlrüben In 
266 ha), wenig Futterrüben, von Handelspflanzen in gegen früher weientlid WT 

mindertem Umfang Flachs und Hanf (1854 300 ha, 1905 28 has und auf ein 
wenigen Markungen Amtzell, Eagenreute, Neuradensburg) auch Hopfen (12 ha 
Eine große Rolle ipielt dagegen der Futter bau, und neben dem Rotklee breit! 
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ſich auf dem Aderfeld Bajtardllee, Weißklee mit Graseinjaat und Inkarnatklee ftetig 

aus. Sorgfältig gepflegt werden auch die Wiefen, welche von einer Ausdehnung find, 

wie in keinem anderen Bezirk des Landes (ca. 16— 18000 ha); im Frühjahr werden 

ſie abgehütet („gefregt“), wodurch ein gleichartiges Futter erzielt wird. Allgemein 
üblich ijt das Dörren des Futters auf den Algäuer Heinzen, welche auch bei uns 

günftiger ®itterung einen ordentlichen Futterertrag erinöglichen und ein völliges Ver- 
Derben des Futter verhindern. Die natürlichen Weiden find 1868 ha groß und am 

nusgedehnteiten auf den Marfungen von Neutraudhburg (249 ha), Sommerstied 
(148 ha), Eglof8 (141 ha), namentlich aber auf denjenigen von Großholzleute (692 ha) 

und Rohrdorf (413 ha), wo jie die Abhänge der Adelegg bededen und ſchon ganz 

alpenmäßig betrieben werden; gar fein oder nur wenig Weideland haben Göttlis- 

hofen, Isny-Vorſtadt, Ragenried, Wangen, Amtzell, Emmelbofen, Sißlegg. 

Seupolz, Niedervangen, Wiggenreute. Außer den natürlichen Weiden wird nad 
Der Ernte das Stoppelfeld zu Weide benügt, auch immer ein Teil des Aderfeldes 

zu Gras liegen gelaffen. Ser Gartenbau, für welden Lage und Klima 

Ti wenig eignen, dient in der Hauptſache nur dem eigenen Bedarf. Cine 

Ausnahme machen die beiden Städte Wangen und Jsny, ſowie die Schlüjler der 

@ut3herren, wo auch diele Stultur gepflegt wird. Der Obſtbau, der für den 

Algäuer noch vor 60—70 Fahren etiva8 Fremdartiges war, teil feine Lebens 

art ihm damals das aus dem Obſt bereitete Getränke weniger zum Bedürfnis 

machte, bat fich, dank der Tätigkeit des Obftbauvereins Wangen, erheblich auge 
gedehnt. Es betrug die Zahl der ertragsfähigen 

‘ 2 Kir! 2 
Apfelbüume Birnbaume ah —— u nen 

1878 3:3 888 22 203 10 628 4 695 

1584 33310 23 204 8467 3212 

1005 48 0434 28 655 7714 1719 

Am meiſten verbreitet iſt der Obſtbau in den Gemeinden Neuravensburg, 

Niederwangen, Leupolz, Amtzell, Rohrdorf; aber auch in den höher gelegenen 

Gegenden hat die Obſtkultur mit Erfolg Eingang gefunden und zeigt bei guter 
Pflege befriedigende Reſultate. Gepflanzt wird nicht nur Wirtſchafts-, ſondern 

auch Tafel- und Spalierobſt. Der Bezirk hat ſogar eine wegen ihrer vorzüg— 

lichen Haltbarkeit geſchätzte und auch anderwärts viel kultivierte Lokalſorte, 
den Isnyer Jahrapfel, aufzuweiſen. Der Wert der geſamten Obſternte in dem 
guten Jahr 1904 wurde zu 122000 AM geichäßt. 

sn der Bichhaltung bat ſich feit den 1840er Jahren ein großer Um— 

ſchwung vollzogen. 

Pferde Rindvieh Schafe Schweine Ziegen Hühner 

1830 1966 19511 246 570 63 — 

1840 2228 20 611 1222 86) 117 — 

18533 2088 20 245 241 661 415 — 

1865 2207 21622 1604 1355 299 — 

1873 2210 21 383 1003 1828 348 21 763 

1883 2268 20 437 2011 2797 554 24 946 

1802 2455 22 068 522 3713 531 27 054 

1800 2775 26 463 90 6877 363 33 50 

1904 2929 27 201 34 9435 346 30 46. 
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Die Pferdehbaltung bat in den legten 60 Jahren jehr beträchtlich zugenommen. 

Turd Auflauf von Stutfohlen aus dem Hannoveriſchen, jomwie durch die zohlen: 

weide bei Praßberg, vom Oberſchwäbiſchen Verein für Förderung der Pferdezucht 

gegründet, wird auch auf die Verbejlerung der Zucht Hingemirkt. Die Yahl der 
Pierdebefiger beträgt ca. 1500, die Zahl der jährlichen ;Fohlengeburten ca. 70. 

Ebenſo bat ſich, insbejondere in den legten 12 Jahren, die Rindviehhaltung 

wejentlich gehoben, und war jchon früher der Bezirk Wangen im Verhältnis zur 

Bevölkerung bierin der reichite unter allen Oberämtern des Königreichs 

(1853 auf 100 Einwohner 104 Stüd gegen 64 im Donaufreis und 47 im ganzen 

Land) jo ift jeßt fein VBorfprung, Iivenn man von dem benachbarten, ebenfalls jehr 

vichreichen Bezirk Yentfirdy abfieht, noch größer geworden: auf 100 Ginmohner 

famen 1904 112 Stüd Rindvieh gegen 67 im Durchſchnitt des Donaufreiies und 
46 im Mittel des ganzen Landes. Aber auch Zweck und Ziel der Rindvieh⸗ 
haltung iſt anders geworden. War früher die Viehhaltung vorzugsweiſe auf die 
Aufzucht und den Verkauf von Jungvieh und auch von Ichien gerichtet, jo rubt 

heute der Schwerpunkt der Rindvichhaltung in der Milchwirtſchaft, welche 
von einer Ausdehnung iſt wie in feinem andern Bezirk des Landes und die 

Srundlage einer bochentiwidelten Molfereiinduftrie bildet. Der Bezirk Wangen 
ift denn auch der Fühereichfte in ganz Württemberg: 1904 kamen auf 100 Eins 

wohner 75 Nühe gegen 34 im Mittel des Donaufreijes und 23 im Durdicnitt 

des Yandes. Ter Bedarf an Kühen wird zu einem großen Zeil durch Vezug von 

trächtigen Nalbeln der veridiedenen Schläge der braunen und grauen Rindvieh 

raſſe aus Bayern, Tirol, Vorarlberg und der Schweiz gededt. Doch wird auf, 

und zwar nenerdings (seit Erhöhung der Viehzölle) wieder in wachſendem Wake, 

viel Milchvieh nachgezogen. Die Förderung der Viehzucht beziweden die 18W cr 

richtete Nungviebiweide Herrenberg Gde. Nohrdorf), ſowie die Braunviehjubt: 

genofienidaft Wangen 130 Mitglieder), welde auf die Schaffung eines reinen 

einbeitliden, ſowohl in Mildgewinnung als in Fleiſchanſatz guten Schlages 
binarbeitet. Die Miltbproduftion it Dank der ausgezeichneten Haltung de 
Viehs umd insbeiondere der reichlichen Verwendung von Ktraftfutter eine jehr 
bedeutende und der Abiag der Milh an die Küfereien und Molfereien (i. U) 

ein geficherter und geregelter. Der Yruttowert, der den Landivirten aus 
dem Erlös von Wild jährlih zufließt. kann bei den derzeitigen Freien 
12 bis 12'2 ig. für 1 Viren zu 5-6 Millionen Mark angenommen 

werden. Daneben finder ein bemädtlider Abiag in Schlachtvieh istälber. 9% 

maitete Nübe und Farrend. weldes nad Zturtgart, München, aud nad Baden 

und ins Eliaß veriührt wird, start: geringfügig ilt Dagegen die Ausfubr von 

Dchien da bei dem Wildwirtficbarttsberrich wenig Ochſen gebalten werden: 
ne Ausnabme macht nur Antzell. wo Die Tobienbalning zum Verkaui auf die 

Martte nad Navenäbera baufiger fir. Der Baunveriand in Rindvieh berg IM 
Sabre 144 si Stuüd. Die früber unbedeutende Schmweinebalrung Me 

m enerdings Sodr geboben. und audb Die Soweinezucht wird, wie au? der 

Zunabrete Der Auöhifazen berporgebt 1883 28, Jar 273, 1000 487), in 7 
penie Srarkerem Mohr aenfegr Statte Scmelnemait mird namentlich in den 

areteren Nalerersm un Dampmollereien vetrieben. und Die Ausfuhr von 

Sanaräusener m Nero zus ne beräätlibe (Wabneeriand 1004 101% 

Stat io aukerm Spymmen 27 Doom wasseristen Schmeinemärtten in Range 

mei Wirnmtany nam Sorlaı! Die Zarradt IM gan unbedeutend: 

Werra Ne Zade Dev ZIsfbniter DI mi einem Sdmibeitand von 0 Srud. 
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Ebenio ift die Ziegenhaltung von geringem Belang; am meiften Ziegen find 
in Ymtzel (1904 66 Stück), Leupolz (53), Neuravensburg (35), Sommersried (33). 

Stärter wiederum iſt die Geflügel- und zwar die Hühnerhaltung, während die 

Haltung von Gänſen und Enten (1904 insgejamt 1938 Stück) durd) die Vereinödung 

erfchwert ift. Anch die Bienenzucht (1900 996 Bienenhalter mit 3648 Stüden) 
wird eifrig gepflegt. An jagdbaren Tieren fommen vor: Füchſe, Hafen, Nebe, 

Sumpf: und Schwimmvögel mannigfacdher Art. Nicht unerheblich iſt die Fiſcherei, 

velde in den vielen Weihern, ſowie in den beiden Argen mit ihren Seitenbäden 

nit Sorgfalt betrieben wird und vorzugsweije Gruppen, Barſche, Schmerlen, Weller 
dieſe oft in bedeutender Größe), Aſchen, Forellen, Hechte, Karpfen, Schleien, Weih;- 

iſche, Barben liefert. Das jogenannte „Achrühren“, d. h. das Reinigen des Vettes 

es Achflüßchens bei Isny mit den damit verbundenen Ausfiichen, liefert jährlich 

a. 6 Zentner edler Bachforellen, ein Beweis fir den Fijchreichtum der dortigen 
Sehirgsgemwäjier. 

Turd lebhaften Gewerbefleiß zeichneten fich die Städte Wangen und 
zSny ſchon in früheren Zeiten aus; ſtarken Abſatz, auch nach auswärts, hatte die 

Tannen, Senjens und Waffen, iowie die Papierfabrifation. Wud) Heute 

ud Gewerbe und Induſtrie im Oberamt Wangen von einer Ausdehnung wie in 

dinem andern oberſchwäbiſchen Bezirk, ausgenommen Ravensburg und Viberad). 

m Sabre 1905 betrug die Jahl der Gemerbebetriebe 1650 mit einem fteuerbaren 

Jeiwerbeertrag von 968 005 .H. (gegen 652816 A im Jahre 1880), wozu die 
eiden Städte Wangen und Isny zufanımen mehr als ?/s (662716 «= 68,5 °/o) 

eitragen. Cine hervorragende Stelle nimmt die Käje- und Butterfabri- 

ation ein, obwohl jie erſt im Laufe der legten 25 Jahre Eingang gefunden hat. 

te erfolgt teils in Einzel-, teil3 in genoffenihaftlichen Betrieben. Privat- 

iſereien ſind es im ganzen ca. 60, darunter die Großfäjereien von Hoher u. Yavo, 

nbaber Gebr. Speidel, von H. Bort und von Gebr. Wiedemann in Wangen, die 

Yampfmolferei von C. Wunderlich in Eifenharz, wohl der größte Molkereibetrieb nicht 

ur Oberſchwabens, jondern des ganzen Landes, welcher neben Käſe und Butter 

[8 Spezialität Milchzuder, Trodemmild und Albumin in großen Mengen ber- 
eilt und täglid) ca. 15000 Liter Milch verarbeitet, die Großkäſereien von Fra. Joſ. 

Yurad), von Gebr. Immler und von Ludw. Haufer in Isny: genoſſenſchaftliche 

letriebe, jog. Sennereigenoſſenſchaften, welche mit 2 Genoſſenſchaften im be= 

achbarten Bezirk Yeutlirh zu einem Verband „Bereinigte Käſereien des mürtt. 

llgäus“, e. G.m. b. H., mit eigenem Sennereiaufjeher, zuſammengeſchloſſen jind, be> 

nden fih in Oflings und Watt (Gde. Deuchelried), in Argen, Dürrenbad, Ried 

de. Großholzleute) und in Siggen, mit zujammen ca. 100 Mitgliedern. Tieje 

senncereigenofjenichaften haben auf ihre Rechnung die Käfereigebäude mit voll: 

ändiger gewerblicher Einrichtung erftellt und find verpflichtet, ihre Milch an den 

täler, der das Lokal jamt Einrichtung gegen das Lokalgeld gepadıtet bat, zu 

iefern; zur Abtragumg der auf den Gebäuden ruhenden Schulden haben die Mit: 

lieder bei jedem Liter Milch, das jie abliefern, ' bis 1 Pfennig, den jog. 

Rilpfennig, zu entrichten. Gefertigt wird Weichläje (Kimburger und Nomadour, 

tager bis vollfett, daneben, namentlid in den Großkäſereien von Wangen, feine 
tabmlüje, Camembert md jonjtige Delikateßkäſe), ſowie Rundkäſe, Halbfett bis 

ollfett (Emmentaler), und außerdem Yutter. Der Hebung der Molfereiinduftrie 

ient der „Milchwirtſchaftliche Verein des württ. Algäus”, eine Bereinigung 

on Milchlieferanten und Milchkäufern (1807 200 Mitglieder) mit eigener Molferei- 

erſuchsſtation in Yeutlirch. — Weitere, teils größere, teil® Kleinere indujtrielle 
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Betriebe ſind folgende: in Wangen die Baumwollſpinnerei, A.G. gegrün X 

1264 1250),) die Strumpfwarenfabrit mit Walkerei von Käß, die Papi =’ 

jubrit min Holzſtofffabrik, &. m. b. 9. ($V), die Simoniusſche Zelluleiefabrit, A— u 

(125), 1 Wöbelichreinerei, 1 ZJementiwarenfabrif, 1 Parmorjägivert. 1Elektrizitã Ab 

wert, im Reſig der „Elektrizitätswerke der Argen-J. G.“, mit Jentrale in Ragenri a 

Die Buchbruckerei von Waldner mit Verlag des „Argenboten* tjeit 1%51: 

Yıntaell 1 fandwirtichaftlie Maſchinen-⸗ 1 Jementivaren= und 1 Rappenfabrit: — * 

EGroßholzleute! Tampfziegelei, 3 Holzwarenfabrifen; in Jsnn 1 Elektriziti” BE 

wert, im Wefig der „Argen-A. G.“ in Wangen, die Seidenzwirnerei und-färberei — 

Gl. Zpringer, die ältefte Yivirnerei des Yandes, gegründet 1804 (140), 1 Reihe FT 

inbrit, 8. m. b. O. (70), 1 Yigens un Nordelfabrif, die Nunft- und Yuhdrze " 

anſtali don Wader u. Zpringer (WO), 1 ‚Filtrierfteinfabrif, 1 Kraut—⸗ Sauerkoh 3 

Fahril, die Bucbdruderei von Münſt mit Verlag des Stadt- und Yandbote — 

weit 18319); in Nondy Worftadt 1 Nammfabrif; in Neuravensburg ide — 

fteiffabrif; in Weutraucdburg 1 Dampfziegelei (40): in Ratzenried 150 # 

tot und Nartonmagerabrif, ſowie die elektrijche „Zentrale der „Argen-A.G.“ 

Wangen amd Jony: in Sommersricd 1 Torffabrif. Einen über den ganze | 

VBezirk verbreiteten Induſtriezweig bildet weiterhin die Mübleninduitri € 

welche ea 60 zumeiſt für Wabl und Sägbetrieb eingerichtete Werke zählt: grüpe ZT 

Zanlverke ind in Eglofotal Bde. Eglofs, Benteldau Gde. Deuchelried, Köhlidmine” 27 

We Reuravenoburg. amd Sommersbach: die übrigen Müblen find durchweg Fleirze‘ 

Werke Gog. Nundenlägem, Die Verbraueret zählte 104 15 Betriebe (mit 7008 dz 

Mabhzverbrauch. darunter Die neuerrichtete fürſtlich quadt-isnyſche Großbrauerei 

in Jsny. Nicht unbedeutend iſt die Rranntweinbrennerei: Derzeit beſtehen 8größere, 

pr landwiridiſtlice Vreunereien und Daneben ehr viele Nleinbrennereien 

daunprfachlich in Ytigelo In den größeren Gemeinden. namentlich in Wangen. 
mi Jon und Kintegge DE un Das Daudwer? veienders Das Baubandmerf dd 

arena Weist BIT Wangen SED NSDESRD gut beriteten. Das früber 

ri dandieer? die Leriäpisero om mo in Dem 1Sdoer Jabren ton 

"rum Rortauiatveertt guögetretarde IH aauz eingegangen. Wie 

die ereee NIIRDANID N Dade: 43:3332373 = Ser Reichsitädten Wangen 

"Iowa iii MSN SNISTT N ampende und Zpeditiond 

de. xD rm Do N seh gm: nun te) N Gegenitände Der Dandei* 

: zart NND —dore; Smeri zum I rn ꝛgrtũe der Wolterct: 

>. NIS DSE. 2 uns zpiing Zyromiiuzen Broktandlengen in Iem 

Noaum one onen. > ypınr zırncler merdenr  Nz8.rud find in den 

son a Ze > Im D nm Dann 2lsr ir wmeche Ttch ſtarker 

— > doitt James Derrzen Algäu ein 

: J Sılır sr Me Srejzäcrtzen en Wangen. 

\ \ . or Ir Vonmarzet mem suridgegungen 

hi d. ». 5 * ar or art wtzime Mon Ser VRer— 

non wo ST. Tr dr 1472 dz, 
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“ N 
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Tab. 1. Bevölkerung und Markung. 

Bevölkerung am 1. — 1900 PWMarkungsfläche 

J | f 

| i J von 9m he⸗ en 

dar⸗E an⸗halte | and⸗ 
we inden über⸗ unter zus a ‚deren | — Pain uber ı wirt⸗ 

— e⸗ tho⸗ | de 2 md te + Wald ſchaft⸗ 
haupt | weib⸗ tkennt⸗ haup — 

ar Lich — liken niſſen Behr Wohn⸗ | lich 
| | 1) er⸗ häuſer | benügt 

u ee A ee, onen! = ge Th 
—4t 0. 22..3 0.» 6b ii Ta 8_L_ + __ 10. 4 . . [2 

- ..— — * - - » 

di 

l * 

« ng ’ Sen, OA.St. .| 3848, 121 378| 3456| 3): 7e2 | 386 | 902 ie 693 
eu, Bid. . .1370| 647 80 1340| — 234 | 235 | 2609 391 2006 
cen, »ib. . ! 7a8| sl 9| za — 198 | 127 | 1470) 302 | 802 
itaghofen, pfd. 813, V 13| soo — 140) 148 | 1544, 273 1001 
ichelried, Pfd. 792, 382 14) 7781 -- I 185" 134 1561 292 | 1177 
Jenreute, B. . 3411 158 »| 319 — 54 2] ssı! 105 | 700 
lofs, Pfd. one a8ı oe — 226 23323421 563 | 1035 
ſenharz, Pfd. | a2 0! 7 875 -- " 185" 152 18881 216 | 0 
mmelhofen, D. E sol ai 0 rl! line 283 | 1238 
'öttlishofen, D. d | a 1 80 — 9 821 mei 120 | 30 
roßholzleute, @." 6084| sin! 6678 — j 116" 123 | 2082. 650 | 1301 
mmencied, Pb. .| 05] 2037 — | 5051 — | 115 11a | 10m, 114 | 746 
np, St. | 2620| 1434" 050] 16091 —601 871 638 57 | 008 
ind, Borftadt, Bio. 811 1 al 3-8 a | 27 
Blegg. Kid. - vl 3, a5 8 "au (2 | 2er) 1] 2 
upolz, Pin. . ; 90) 302 1a] 81] — | 181 | 146. [ 2048; 327 | 1547 
urabensburg, D. | 1081 12 16 | 1085| -— |, 186, 181 1558: 275 | 11686 
utrauchburg, w 658 300 — 0658| -- \ 113. 114 1904 445 | 1184 

deriwangen, Pb. 708) ah 5| 703 — | 137 142 | 1718" 317 | 1260 
ıgenried, Pf. .ı 727| 302 12) 1a 1, 181! malıazsi 14 | 977 
ihrdorf, Pfd. lan alas 100 | 99 | 2176, 1058 | 1009 
ggen, Pfiv. . .\ 167 sol al 166 —" 30. 80 317 | 59 | 214 

ommersried, W. 1302| 652: 22| 1280| — ı 200, nis | 35815 163 | 2707 
ggenreute, ®. .| 301) 18, 3 1011| 118 | 792 1 388 — ı 1, m 

OA. Wangen a. 11 282 11 607 2 069 44269 1,3581 

W | | ; 
| ' | | | | 

447 16938 |25 022 

Ä 

) Hiezu Israeliten 12 (davon in der Stadt Wangen 11). 
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beitehenden landwirtichaftliden Konjumvereine, die Gewerbevereine Wangen 

(1862), Isny (1857) und Kißlegg, der Darlehenslaflenverein Beuren, der Spar- 

und Vorſchußverein Wangen, e. G. m. u. 9. (gegründet 1809), der Spar: und 

Vorſchußverein Isny. ce. G. m. u. H. (gegründet 1862), die Cberamtsipartajie 

Rangen (gegründet 1827, 1899 2732 Einleger mit 1587425 4 Einlagegutbaben. 
Der Bezirl Wangen iſt jeit 35 Jahren an das Eiſenbahnnetz des Landes 

angeſchloſſen, nämlidy durch die Algäubahn Aulendorf —Waldſee —Kißlegg — 

Leutkirch, deren in den Bezirk fallende Teilſtrecken Waldſee —Kißlegg am 15. Sep: 
tember 1870 und Kißlegg—Leutkirch mit der Halteſtelle Neipertshofen am 

1. September 1872 eröffnet wurden. Die beiden größten Gemeinden des Bezirks, 

Bangen und Send, jind erjt jpäter mit der Algäubahn verbunden worden, erjtere 

durh die am 31. Juli 1880 eröffnete Linie Kißlegg Wangen mit den Stationen 

Sommersried und NRagenried, welche amı 15. Juli 1890 bis Hergag, Station an 

der bayriſchen Linie Münden — Kempten — Lindau weitergeführt worden iſt, legtere 

durch die am 15. Augujt 1874 eröffnete Linie Leutkirch TIſsny mit den Stationen 

srieienbofen und Aigeltshofen. In Ausficht ſteht der Van ciner für die wirt» 

ihaftlihen Interejlen der Stadt Isny ſehr wichtigen Yinie Isny — Seltmanns 

(Banern) zum Anſchluß an die bereit3 im Bau begriffene bayriſche Yinie 

Nempten-— Siebrazhofen. Sm Jahr 1904 betrug der Verfchr 

auf den in Berfonen ?’) in Gütern an der Kaiſe 

Stationen Jahl 2.3.9  Zomen ©°.3.°) Aa O. 3.) 
Kißlegg.. - - 8195 193 13819 161 08617 127 
Reipertshofen . . . 3317 529 — — 303 516 

Sommersried.12414 481 — — 2745 450 

Ragentied . . . . 3421 362 3339 278 30000 203 
RBangen . . . . . 125840 119 O8 210 32 401 100 38 

zrietenhofen . . . 33341 309 16 861 150 44 213 211 

Yigeltspofen . . . 30844 381 — — 3078 454 
Isnhy... .703985 220 37 04 10 208 764 56 

Poſtkurſe mit Berionenbefürderung gehen von Isny nach Kempten und nad) 

Rötenbach (Station an der Yinie Miüncen— Lindau), von Wangen nach Amtzell 

und nach Neuravensburg. 

Nandgeridt, Straßenbauinſpektion, Bezirksbauamt: 
Ravensburg. Bezirksgeometer: Leutkirch. Bezirkskommando. 
Biberach. Hauptzollamt: Friedrichshafen. Forſtämter: Leutkirch, 
Wangen. Bezirksnotariate: Wangen, Isny. Ev. Dekanatamt 
und Bezirksſchulinſpektorat: Ravensburg; kath. Dekanatämter: 
Wangen, Leutkirch, Ravensburg, Tettnang, Waldſee; kath. Bezirks— 
ſchulinſpektorate: sy, Wangen, Leutkirch, Ravensburg, Waldſee. 
Die übrigen Bezirfsjtellen in Wangen. Reichſtagswahlkreis XV 
mit Biberach, Leutkirch, Waldſee. 

1. Wangen (800 Wanga, Wangas”; wang, Feldſtück), Oberamtsſtadt, 

34110 E., am Stadtkirchturm 556 m; Bahnhof (570 m) mit Telegr.Amt, Pojt- 

amt mit Telegr. und Fſp.; Amtsgericht, Oberamt, Nameralamt, Forſtamt, Be— 

1) ©. die Anmerkung 1 oben ©. 21. 
2) S. die Anmerkung 2—4 oben S. 21. 
Tas sönigreih Württemberg. IV. 40 
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2. Amtzell (1236 Cella, 1257 Ancelle, 1275 Annencelle, 1282 Amptincelle, 
mundartl. Amzel, Zelle einer Anna?), kath. Bfarrdorf, 168 E., am Kirdturm 
556 m; 9 km wejtnordiweitl. von Wangen; Roftagentur mit Telegr. und zip. 

Ani Eggenbadh und an der Straße von Ravensburg nad) Wangen. Die kath. Kirche 
zum 5. Johannes Evangelijt, dreiſchiffige Bafilila, wohl aus gleicher Zeit wie in 

Rangen; Chor aus der ZJopfzeit, Turn 13. Jahrh. Schönes Epitaph des Hans 

von Sirgenftein (1588). Chorjtühle mit eingelegtem Ornament, Renaiflance. In 

der Predella eines Nebenaltars Tonrelief „Zod Mariens”, Ende des 16. Jahrh.: 

gotiſche ichöne Mater dolorosa. Uber dem Nebenportal außen Olberg mit Ton⸗ 
figuren vom gleihen Meilter wie der Tod Mariend. Ziborium von 15%: 
Ihönes Portalbeſchläg; Eiſenkreuze, eiſerne Wandleudjter, Spätrenaiflance. 

Kapelle zum bh. Kreuz. CHemaliges reichlinsineldeggiches Schloß aus dem 16. Jahrh. 
jegt Schulhaus. — Abg. humpißſches „Schlößle”. Der Ort, in welchem Klojter 

Weißenau jeit 1257 begütert war, fam von den Montfort 13802 an Nlofter 

Weingarten, feit 1344 nadeinander an die Sirgenjtein, Humpiß, Altmannshauſen. 
Reichlin-Meldegg. 1838 faufte der Staat das Rittergut von Möhrlin in Ravens— 

burg. Die Kirche vergeben 1353 die Rojenharz, jeit 1360 Klofter Weißenau. — 

Barz.: Aigen, 9,5 E. Altböje, 9, 6E Amberg, ®., 10€ Bild: 

Ipis, 9, 3 E Bremen, 8,2 € Brenner, Hir., 10 E. Brunnen— 

baus, . 11 E. Mahlweiher 538 m. Büchel, ®. 22 E.. Höhemnarle am 

Haus 96: 615,10 m. Budreute, H., 4 E. Burfhardtshaus, Hir.. 22 E. 

Butzers, 9 SE Tanner, 9, 8E. Tegel (mundartl. dagl), 9. 5 €. 

Tietenmweiler (*1143 Dietewilere, 13. Jahrh. Tietinwillare, B.R. Dieto), ®., 

18 E., etwa 645 m; altweingartiſch. ? Ortsadel 1246 und 1251 (1. Dietenweiler,_ 

SM. Ravensburg). Duller, 9 SE. Fidenader, 9. 3 E Fildern 
(14. Jahrh. zi des Vildirnes hus, P. N.), Hir., 10 E.: altſanktgalliſch. Geiſel— 

barz (1275 curia ad (riselhartes dieta, BR.) W., 69 E., 561 m. 1275 jchenfe 

Truchſeß Bertold von Waldburg feinen Hof dajelbjit dem Kloſter Weingarten. 
Soldegger (Soldader), 9. 7 E Grenis, 9. SE Greut, 97€. 

Hackbrettler, 9,7 E War humpißiſch. Hagmühle, 9. 10 E., Höhen 

marfe 549,31 m; gehörte der Nommende Altshauſen. Halden, 9, 3 E.; alt 

weingartiih. Weitere Gitter faufte das Kloſter 1307 von den Edelleuten von 

Weiler. Hanfelmann, 9,7 €. Hanjer, 9 TE Häujing, HC. 
Hechelhäusle (Unterwollmadingen), Hs, 4E. Hoher, 9, TE. Höſſel. 

9,11€ Hübſchenberg, 8, BE Hütten, SB. +€E Ibele, 8, 3E. 

Karbad (*1155 [unecht] Karebach, 13. Jahrh. Charebach), W., 35 €. Papier: 

fabrif. Altſanktgalliſch, teils 1276 Durch die Yicbenau, 1294 dur die Winter: 
Itetten und 1387 durch Wermeilter weingartiih unter landvogtiſcher Gerichts- 

barteit (Amt Pfärrich). Abg. Runenburg? Kerzen, 9, 1E. Kohlhaus. 
9, 10 E.; weingartiich; dabei abg. „Gut zu Amrinun“ 1852. Korb, W., 23 €.; 

war weißenauiſch. Abg. Burg Moosheim, mit Ortsadel 1276—1513, ſchon früh 

im Navensburger Bürgerrecht, jeit 1484 im Batriziat, begütert in Zollenreute, 

Rugetsweiler, Endesbach, Kammerhof und Pfaffenweiler. Wappen: Flammen: 

berg (auch ſchwebend); Helmzier: desgleichen oder Federbuſch. Kratzer, 9. 3E. 
Krottental (14. Jahrh. zi Krottintal, Kröten oder PN) W., 17 €, 598 m; 

das altſanktgalliſche Krottintal. Kugel, 9, 6E. Kugelhäusle, 9,4 €. 

Landolz, 9,17€ Lehen, 8,6% Lerchenſang, RB, 17 E. Xubad, 
H., TE Luppenmühle, 9, 8E.; war weingartiſch. Luß, 9. 3 €. 

Yurenhaus, 2. 6E. Maierhof, 9, und Sagmühle, 9,99€. Mittele. 
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9,68€. Mittelwies3, 9, IE Moos (14. Jahrh. in dem Mose; mos, Moor), 
9. 8 €.; altjantigalliid. Moofing, W., 236. Mösle, W. SE Mündele, 

9,98€. Neuböje, 9,5 E. Neubaus Dei Amtzell, WW, 20 E. Neu: 

baus3 bei Bfärrid, 9, 5E Neuwinkel, 9 3 E Niemands 

freund ®., 30 E.; war waldburgiih, kam 1352 an cinen Ravensburger 

Bürger, jpäter weingartih. Oberau, ®., 22 E. Oberhelbler, 9, 
17 €., Höbenmarle an der Kapelle 625,10 m. Oberhof, 9, 46 Ober— 
maten, W., 15 €; gehörte zur Kommende Altshauſen. Oberjiggens 

haus, 9, *E. Oberftogen, 97€ Oberwies, 9,6C. Bfraffen- 

weiler, ®. 21 E. Seit 14109 im Beige der Moosheim, jeit 1435 der Humpiß 

{al3 St. Galler Ychen); ein Ziveig der Humpiß benannte ſich von Pfaffenweiler. 

Ag. Burg der Humpiß (603 m). 1707 Hatte Wangen 3 Höfe. Pfärrich 

(1356 Pfärrich, Pferch), kath. Bfw., 26 E., am Kirchturm 592 m; mit Pfär— 

richerhöfe, ®. 20 E., Höhenmarke 618,65 m. Die kath. Kirche zur b. Junge 

frau; die von den Haden um 1350 erbaute, 1386 eingeweihte Wallfahrtskirche 

erhielt Anfang des 16. Jahrh. einen neuen Chor, 1686 neues Schiff; letzteres 

Hat zu beiden Seiten mädjtige Pfeiler, die mit der Wand verbunden und für 

die jeitlihen Zaufgänge durchbrochen find. Das Mittelichiff hat maljives Tuff: 

jteingewölbe von großer Spannweite. Hodaltar von 1716 von guter Wirkung; 

Gemälde von Lader in Münden (1864). Epitaph derer von Humpiß (1509); Bro- 

zeifionsfreuz von 1730; ſchönes ſchmiedeiſernes Ghorgitter von 1730. Glocken 

von 1588 und 1646. Die Kirche wurde 1808 zur Pfarrfirche erhoben. Daneben 

beitand Ihon 1508 nodh eine Kaplanei. PBatronat und Kirchenvogtei Hatten Die 

Grafen von Montfort, als deren Rechtsnachfolger auf Heiligenberg der Fürſt 

von Fürſtenberg jegt Patron der Pfarrei, Kaplanei und alternierend der Schul- 

ftelle iſt. Ratzenhaus (14. Jahrh. zi dem Razenhus, Ratten oder P.N.), H., 

4 E.: altianktgalliih. Reibeijen, ®, 23 E. Reute, ®, 10 €. Ried 

wieshäusle, 9. 5 ©. NRubmaier, 9, SE Schattbuch (14. Fahr). 

Scattibüchun, vermutl. P. N. Scatto), W., 25 E.; altſanktgalliſch. Schirings, 
9, 3 E.: war jeit dem 14. Jahrh. öttingiiches Lehen (ish. V. 265 F.). 

Schlegel, 9 7 E. Schlößle, 9 7 E. Schmitten, W., 20 GC. 

Schnabelau, W, 17 E. Siglisberg (1308 Siggelinsb., PR), W. 14 C.; 

von einem Ebersberg an einen Ravensburger verlauft. Singenberg, 9. SE. 

Epiesberg (*1155 [unedht] Spiezberch, 13. Jahrh. Spiezisberch, P.R.?), ©., 

39 E.; altweingartiid. Stahrenberg (13. Jahrh. Storrenbere, mundartl. 

störeb., von Staren oder P.N.), H., 5 E.; altianktgalliid. Steinad, 9. 6 E. 

Steinhaus, 9. 10 E. Gehörte der Kommende Altshaujen. Tannberg, 

9,6%. Tobel, 3, 12 E. Töbele (14. Jahrh. zi dem Tobile ; tobel, Schlucht), 

9. 8 E.; altjanftgaliih. Unterau, W., 20 E.; vielleicht das Westaüün von 

858. Unterbübel, 9, 46. Imterbelbler, 9, 7E Unterhof, W., 

16 € Unteribele, 9, 4*E. Untermagen W., mit Shuppis, 9. 38 E. 

Ag. Burg der Haden (Wappen: 3 Haden). Gehörte ipäter den Neided, im 

18. Jahrh. zur Kommende Altshauſen. Unterſtotzen, 8,5 € Unterwies, 

9, 8 E Gehörte den Nlofter Langnau. Unterwochenhaus, 9, 5 €. 

Bogeljang 9. 11. MWeibers H, 4E. Weißenbach, 9 146. War 

feit 1357 weingartiih, früher waldburgiih. Wernersberg, 9. 3 C. 1356 

von den Truchſeſſen an Weingarten verfauft. Wieſer, ®, 19 E. Bie» 

fleden (13. Jahrh. de Wiseflekon, 14. Jahrh. Wiseflekkon; flöck, fleines 
Stüdden), W., 9 E.; altianftgaliihd. Winkelmühle (Mltwinfel), 9, 21 €. 
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bofen (1166 Eminfckjbein, 1258 Emihihoven, P. N.), kath. Pfw., 81 E., am Sirch- 

turm 685 m; Zelegr.-Hilfitelle; mit Burgftall, W., 17 E., und Grütt, W., 13 6. 

Die kath. Kirche zum 5. Laurentius von 1710; ſpätgotiſche Kreuzpartikel mit 
gutem Kruzifix. Der Haldenjcc 46,60 ha. Abg. Burg. Slofter Isny war im 
12. Jahrh., Weißenau durch Irtsadelige, veringiiche Dienftmannen, 1258 hier 

begütert. Enkenhofen war 1166 Pfarrei, wurde 1353 von den Eijenburg ver- 
geben; 1436 fam das Batronatsrecdht an das Spital zu Jany. Gaisau, W., SC. 

Bottrazbofen (1239 Goteramshoven, PN), W., 75 E., Höhenmarfe au der 

Kapelle 654,15 m; mit Auf der Staig, W., 18 E; Gſchwend, W. 6 €. 

und Rieſers, 9, 7 E.; Kapelle. Ortsadel 1239—1257, dejien Erben wohl die 

Herren von Eifenburg waren. Neided (1239 Nidegge; nid, feindlihe Gefinnung), 
9. 8 E.: 686 m. Abg. Burg N. „auf der Argen“ (Bild bei Baun., Allg. I. 499), 

mit Adeligen 1239 bis ca. 1561, jeit Anfang des 15. Jahrh. Bürger in Ravens- 

burg. Rappen: in Rot ein jchrägredts gejtelltes weites Pfeileifen; Helmzier: 

ebenjoldye3 rot, an den Spigen mit weißen Kugeln bejtedt. 1281 vermaden 

Srtsadelige dajelbjt all ihren Befig dem Kloſter Weißenau. Die Burg gehörte 

jeit 1493 ff. den Beſſerer, Neichkin-Meldegg, jeit 1603 dem trauchburgiſchen Cbers 

amtmanı Matthias Sutter, jeit 1697 der Gräfin Maria Monila von Kißlegg. 

durdy die fie an Waldburg kam; feit 1890 Privatbejig. Burgkapelle von 1713, 

1717 £onfetriert, 13534 abgebroden. Oberharprechts (1279 Harpreze, B.%.), 

8. 49 E., tapelle; mit Kreuzbühl, W., 30 E. und Semmerjteig, ®. 16 E. 

Klojter Iſsny war jeit dem 12. Jahrh. begütert. Ortsadel 1279. Ried, W., 4 E.: 
Höhenmarle am Gajthaus zum Hirſch 672,49 m. Sechalden, 9.11 E., 705 m. 

Zobelmüble, #., 24 E. Unterharprechts (j. Oberharpredits), W., 46 E.; 
mit Koriß, 9. 0 E, 077 m; Maierhof, ©, BE, md Schwabenhof 
(Schhtwabenbauer), 9., 9 €. 

5. Tendelricd (1307 Tihtlerried, 1318 Tychtelerried, mundartl. deichlr., 
ER.) kath. Pfarrdorf, 99 E.; an der Kirche 595 m; 2 km nordöjtl. von Wangen. 

Auf der Höhe über der Obern Argen. Die kath. Stirche zum h. Petrus chen 

1343 genannt; der jegige Chor von 1467, jpätere Berlängerung des Schiffes. 

Bandtabernalel Ende des 15. Jahrh., Hochaltar von 1663, Chorgejtühl und Kanzel 

von 1657. Silberne gotiiche Kreuzpartikel mit Reliefs. Renovierung der Kirche 

1895: bedeutende Plafondgemälde von Gebh. Fugel und ſchöne Statue und Relief 

St. Franziskus und Kommunion des h. Aloyfius von Prof. G. Buſch in Miinchen 

(vgl. „Archiv für chrijtl. Kunſt“ 1903 Ar. 12). — Der altſanktgalliſche Ort, dem 

die Schellenberg 1318 dem Kloſter Salem überliegen, war bi3 1803 MWittelpuntt 

des Reichsttadt Wangener Gerichtsbezirks Deucelried. Grundbefig dajelbit tauichre 

die Stadt 1587 —W von den Wagenried ein. Pfarrvifariat 1728, Pfarrei 1323. 

Deucelried die Mutterkirche, erft ſpäter Filialkirche von Wangen? (Divz.Ard. 

von Schwaben 22, 1904, ©. 49 ff.). — PBarz.: Ahegg, W., 19 E Lrtsadel im 

14. Jahrh. Wappen: ein Mohnjtengel. Ausleute, ®, 12€ Bad, W., 18 E. 

Beutelsau (14. Jahrh. Börlisouwe, mundartl. beitlsau, P. N.?), W., 61 E., 566 mn; 

altianktgalliih. Bimisdorf, W., 31 E., 668 m. Breiten, W., 35 E. Bühl 

(13. Jahrh. Waltribuhil?, P.. Walther), Hir, SE Endesbad, 85, 2 €. 

Epplings (14. Jahrh. Mepplins, mundarti. &p., P.N.), W., 33 E.: altſanktgalliſch. 

Ortsadel 1209, St. Galler Dienftmannen. Gieſen, H., 5 E. Götzenberg, 
H. 6 E. Grub, W., 23 E. Hag (13. Jahrh. zem Hage), H., 8 E.: altſankt— 

galliſch. Abg. das altſanktgalliſche Hirseberg. Halden, W., 18 E. Halden— 

berg, H., *E. Abg. Burg. St. Galler Lehen derer von Haldenberg, eines 
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Iweigs der Ritter von Lochau bei Bregenz, von 1294—1376. Wappen: Schwanen⸗ 

rumpf (die von Lochau führten den Schwanenhals nur in der Helmgier). Tic 

Burg fam vom Ortsadel an die Wermeifter zu Wangen, von dielen an die 
Reichlin von Meldegg, von diejen 1467 an die Stadt Bangen (Baumann, Ws 
gäu II, 192, wo auch Bild der Burg). Käferhofen (14. Jahrh. zi den hoven). 
W., 276 Köhlberg, ®. 16 E Yaudorf (14. Jahrh. Lugedorf, mundartl 
lüdorfi, ®., 14 E.; altianktgallifh, wie es Icheint, mit Ortsadel. Oberau, 8. 
236 Sflings (1510 Wolflitz, mundartl. öfings, P.N.), W., 154 E. 591 m. 

Turm der alten ſanktgalliſchen Lehensburg; hier ſaßen im 14. Jahrh. die „dur. 
ein im Argens und Linzgau angeſeſſenes Gejchlecht, das ſchon im 8. Jahrh. in ber⸗ 

bindung mit janktgalliiden Eriwerbungen genannt wird, nachmals als leibeigen, 

übrigens mit eigenem Grundbejiß, vorfommt und zum Adel gehörte”. Rascn 
ried, Bahnhof (609 m) mit Poſtagentur und Telegr..Amt, ®., SE. Röder: 

berg, ©, 6 € Schmwaderberg, ®. 12 E. Gorreite (alt Sonreiten, 

mundartl. sörite. PR. und riute, Rodung), W., 10€. Steibisberg, $.9E. 
027 m. Watt (Lade, Furt), W., 26 E. Wieſen (*1143 Wison, 14. Jahrh. 

an der wise), W., 11 E.; altfanftgaliid. Windhäuſern, W., 28 E. Bohn 

ried (14. Jahrh. Wanriet, mundartl. wör., P. . Wano?), ®. 196,68 m, 
altjanktgalfiich, wahrjcheinlicd mit Ortsadel. Wolfaz, ®., 26 E.; vergl. Kieder- 

wangen. Zurwies, 9, 21 E.: altianktgalliid an der Wise? 

6. Eggenrente (*1155 Etechinräti, 1236 Etehenruti, mundartl. egar, FR. 
Eticho), ®., 20 E.: kath. Filial von Kariee (ON. Ravensburg), Amtzell und 

Pfärrih; Höhenmarke am Haus Nr. 9: 683,11 m; 9,2 km nordteftl. von Wangen: 

zwiſchen dem Eggenbach und Karbach; altiveingartifch; wird 1245 von Graf Heinrich 

von Heiligenberg dem Kloſter Baindt geſchenkt, von dieſem 1275 an Weingarten 

verfauft. — Parz.: Albishaus, W., 13 E.; weingartiih. Blitzer, 8, SE. 
Böſchlishaus, H. 4E. Dietrichs, 9,7 E.; weingartiihd. Edenhaus 
H., 20 E., 501 m. Edensbach, H., 5 E.; weingartiſch. Eggerts, Sir. 9E 
Englisweiler (*1155 [unecht] Engelinswiler, 13. Jahrh. Engilliniswillare, PX". 
W., 17 E., 605 m; weingartifch, altöfterreihiiches Lehen. Ettenlchen(l}. Jahrb 

Ödenlehen, mundartl. &tal.. hienach wohl PR. und Lehen), H. 6E.; weingartüd: 

ebenio Felbers (1277 Gugelunbere, in dieſem PR, ©, 10€ Feld, H— 

8 E. Geiſelharz, ®, 16 EC Goppertshäuſern (1307 Goppoltsh.), W. 

29 E., Höhenmarke am Gaſthaus zur Krone 591 m; fam ſeit 1307 allmahlidı an 

Weingarten, einiges an Weißenau. Hag (13. Jahrh. in dem hage), 9. ® E. 

war weingartiſchh Haſelmühle, 9, SE. Heſelboſchen, 9.56. God 

berg, 9.2 E.: fam 1357 von Waldburg an Weingarten. Ebenſo Hochburg. 

2.6, und Ibental, 8,6 € Kehlings, 8,10 € Lohren, H. 6E 
Yuppmanns, 9,6 &; weingartiid. Yußmanns, Sir, SE Muſcen. 

8.5€. Niederlchen, Bir, WE. Oberhalden (1278 in der Haldun) ©- 
SC. altweingartiih. Ruzenweiler (870 Ruodcozzeswilare. 1240 Bustan“ 

willen, PN), W., 10 E., 583 m. Stadels (13. Jahrh. Stadelen), 9. 3 E. 
almweingartiih. Steißen, 8, 10E Steppad, 9. 9 E.; kam 1302 an Bein 

garten. Zommers (*1155 [imedht! in Sumer, ca. 1200 in Sumirn, Sommel 

oder PR) ©. 14 E., 606 m: altſanktgalliſch, weingartiih. Unterege: 12 

> €; weingartiich; ebenſo Unterjiggenbdus, Sir, 5€ Wüſtenberg 
(ca. 1200 Westenberz, 13. Nabrb. zem Wüstenberze, mundartl. wiasteb., wüſt) 

»., 7E.: kam 1278 von Salem an Weingarten. Abg. zer Chüffarn und Mulberc 

ca. 1200. 
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7. Eglofs (1243 castrum Megelolves. 1275 Megelolf, PN. Megilolf), tatb. 

MPfarrdorf, 122 E., am Kirchturm 664 m; 10 kun ojtlüdöftl. von Wangen: Telegr. 

Hilfitelle. Über der Oberen Argen an der Straße don Wangen nad any. 

Die fath. Kirche zum h. Martin von 17665; PBlafondgemälde von Spieler aus 

Lindenbera. Turm frühgotiſch, 1349 ausgebaut; 12 eiſerne Wandleuchter, 

reiche Renaiſſance; ſchmiedeiſerne Srabfreuge. --- Abg. Burg, im 13. Jahrh. 

vie Hauptburg der damaligen Alpgaugrafen, von welcher der Alpgau fortan 

bis 1806 Grafſchaft Eglofs hieß, während die alte Benennung auf die ganze 

in und um den Sau gelagerte Gebirgslandſchaft überging. 1243 verfaufte 

Graf Hartmann von Wirtemberg-Grüningen die feiner Mutter, einer Gräfin 

von Kirchberg. augefallene Srafidaft im Albegowe mit der Burg Megelolves ac. 

on Kater Ariedrich 11. 1282 verlich König Rudolf den Bürgern von Eglofs 

die Rede und Freiheiten der Bürger Lindaus. Eglofs wurde gegen Bezahlung 

eine Art reichsfreier Flecken, Mittelpunkt der „freien Leute der (freilic) öfters 

perpfändeten und allmählich ſehr zuſammengeſchmolzenen) Grafichaft Eglofs“ 

mir „Tinggericht“ für Die in Eglofs ſelbſt anſäſſigen und „Freigericht“ fin 

die zerjtrent wohnenden auf dem Buch bei Schönau. (Baumann, Geld. des 

lg. II. 1S5 ff.) 16619 veräußerte Öfterreich blog und Fleden nebſt Höfen 

und Weilern an den Grafen von Traun und Abensberg, bon deſſen Nadı- 

fommen 1804 die Fürſtin Windifchgräß die 1764 mit der Herridaft Siggen 

vermehrte Reichsgrafſchaft faufte. 1805 erhob Sailer Franz Tebtere zum 

„Reichsfürſtentum Windiſch-Grätz“, welches 1806 württembergiſche Standee- 

herrſchaft wurde. Fürſtliches „Amtsgut“ von 21 ha und 156 ha Wald. Der 

Fürſt Patron der Schulſtelle. Am 15. Juli 18509 fiel hier in cinem Gefecht 

mit den aufitändiichen QVorarloergern, das General Scheler Ttegreich beendigie, 

der württembergiſche Leutnant don Raßler (von Martens, Geſch. d. krieg. 

Ereign. 759f.:. Anſicht von Eglofs bei Baumann, Mllg. I. 276. Hiezu: 

Acllmannshöfle, 9,5 E Biegen, dd, SE Greut, H. 4E. 

Scuberg, H. TE Kolbenberg, 9, 4 E. Waibel, 9,6 %&. 

YJimmermann, 9,6 -- Barz: Aſchen, MR, 20 E 2 Ortsadel 

1171—16. Brudader,d,4E Buhl, WW, 37 E Neue Sapelle von 

1904 im romaniſchem Stil. Patron der Schulſtelle Fürſt Windiſchgrätz. 

Burg, W., 44 E. iBurg Eglofs?). Edenhaus, H., 8 E. War ſeit 1284 
weißenauiſch. Eyb (*1090 Owa, Öwe?, 1143 ÖOwa; öuwe, Au), W. 14E. 

Früher Eiſenhammer, welchen Kloſter Isny 1728 von den Pappus kaufte. 

Wohl das Oye, wo 1247 die Klöſter Rot und Isny von einem Trauchburg 

Beſitz erhalten. Gerazreute, ®, 34 E. 642 m, mit Gießen, Sir. 

31 E., Säge 583 m. Crtsadel 1269-—88. Adeliger Burgſitz Serbardsreute 

als öfterreichtiches Lehen, 1354 im Bejiße der Zirgenjtein, von dieſen 1455 

an die Familie Ankenrente zu Ravensburg, von diefer 1553 an die Herren 

von Rabenried verkauft. Goldbach, W, 8 E, mit Intergoldbad. 
Sir, 4E. Gründel3,9,SE Halden (13. Nahrh. an der Haldun. 

1278 in der Haldun!, 9, 3E. Hochberg, W. 35 E. Hofe, W. 60 E. 

Hummelsberg, W. 23 E, mit Birkhardt, H., 8 E. Isnyberg, 

W., 20 E. (am Sinnalſtein „Isnyberg 1° 758 m), mit Gaiſchachen 

imundartlich gois.; schache, Waldſtück und vermutlich Seid), W., 9 E., und 

Oberisnyberg, W. 14 E. Gefecht zwiſchen Oſterreichern und Franzoſen 

am 20. September 1796 (von Martens 679). Laidraz (14. Jahrh. zi dem 
Leidarts, P.. Leidrät?), W., 14 E.; altſanktgalliſch Linzgis, W., 32 E, 
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655 m, mit Dämpferhof, 9,5 ©; Fuchshof, 9.5 E.; Hinter 

berg,9,5 &; HSintergreut, 9,5 &; Huttershöfle, H. 3 E. 
Lochershöfle, H. 4 E. und Shmwinder3,9,SE. Lochhammer, 
W., 14 E. Malaichen (mundartlich moloichs; Eichen und mäl, etwa in 
der Bedeutung Grenzzeichen), ®., 14 E., Argen 613 m. Vielleicht alte Ge⸗ 

richtsitätte (j. 0.). Mühlbolz (Mühlholz), W. mit Schnaidtböfle, 
9, 62 ©. Mühlhalden, ®, 11 E. Obervorholz, 8. 3 €. 

Dftermaldreute (öster, öftli, oder Wald, den man an Titern auf 

fuht?), H. SE. Reute, W., 54 E. Schaulings (1492 Schowings). 

W., 20 E. Schnaidt, W., 33 E. mit Budenberg, 9. 9 E., wm 

Kaltenherberg, W. 15 E. Schönenberg, W., 23 E., Argen 570 m, 

mit Loche rkopf, W., 14 E. und Ziegelhütte, Hs., *æ E. Stall, 

H., T7 E. mit Moos, W., 13 E. Staudach, W., 38 E. Orisadel 1276. 

Steinberg, W., 35 E. 1616 vom Kloſter Isny erkauft. Straß 

(14. Jahrh. an der Strasse), W., 18 E., etwa 655 m; altſanktgalliſch. Tel 
(Eglofstal), W., 125 E., Argen 586 m. Amthaus. Ein Hof fam von den 

Zirgen zu ITannenfel® an die Hohenemd. Unterpvorholz, ®. 31 E. 

3Bellers, W. 10 €. 

8. Eifenharz (1004 ze demo Isinhartis, 1275 Isenhartz, P. N. Isanhart), lath. 

Pfarrdorf, 192 €, am Kirchturm 681 m; 11,1 km öitlih von Wangen: Pol 

und Zelegr.-Hilfitelle; Arzt, Tierarzt. Im Quellgebiet der Gießbäche. Pie 
fath. Kirche zum 5. Benedikt von 1553, Turm 15. Jahrh.; romaniſches Pır 

zejſionskreuz dom Ende des 12. Jahrh. mir ſchönem Chriſtus; ſpätgotiſches 
Verſehkreuz, die Pixis im Kur. Gotiſcher Hochaltar mit jchöner Kreuzigung® 
gruppe, 1560 von Mer in Gebrazhofen; neue Glasgemälde von Burkhardt 
in München von 1577. Neues, prachtvolles Geläute, 1905 von Hamm in Aug% 

burg. Bor dem Trr feine Rundlapelle (Narner) aus dem 16. Jahrh. — 

10694 ſchenkt Abt Adelbert von Willaß iſ. Rarzelleı die Kirche und andere 

in Eiſenharz, Alleſchwende, Siggen, ®Willag, wozu bald auch Wlbria, Bienzen 

Haizen, Zandraz famen, dem Kloſter Allerheiligen in Schaffhauſen. Die 

Reichspogtei mir Kirchenſatz kam durch Rauf von den Ebersberg 1301 af 

die Truchleiien von Waldburg, war aber jpäter zwiſchen den Zummerau zu 

Praßzberg-Leupolz ımd den Truchjeiten geteilt, bis letztere 1533 den Summeral 
ihren Anteil ablaufien. Die Riarrei iſt um 1180 genannt und war 135% 
angeblich den Kloſter Schaffhaufen inforporiert. Allmählih kam der Ort in 

Trauchburger Beſitz, daher Fürſt Zeil noch RPatron der Tfarr- umd Schulſtelle. 
(Anſicht bei Baumann, Alla. I. 424: Gejchichte des Oris ebd. II. 193.) Hiezu: 
Böichleahof, 9,7 E; Chriitle, R, 15 €; Druder, 3,5 & 

Klaus, W. 14 E.; Mockenhof, 9,10 E.; Rechenmacher, 9.2 
Schäche ler Schächele), 9, 7 E; Urler, H. 5 €; Wagner, % 
2 E.; Wälſcher s, W. 12 €; Weberjörgen, H., 8 E. und Reifen’ 
bof, 8. 11E. — Parz.: Albris ıca. 115) zemo Alberiches, EN. 8.80 

(Giesbach 50 mı, mit Albrismühle, ©. 7 €: Gehren, W., RE: 
Dalden, BR. 14 E.: Hengle, BR, DE; Peterhof. 5,56. und im 

wert, WW, 15 E.: Beidicte 1.o. Alleihwende (1004 ze demo Egilswendi- 

ca. 1150 Eieilewendi, mundartlich Al, PR.) W., 27 €, Dei der Kapelle 64 P- 

mit Qrodershof. D.C. und Weiherhaner, 9.3 € Nee napel® 

mit altdeutihem Altärchen und ſolchen Statuen: Geſchicate ſ. e. Bienzen 

(ca. 1150 zem Benzin, 2.8). 8. 4 €. mit Béoifel. H., u E.: Fideler⸗ 
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D.TE: Fuchſen, 9.8; Söffleshof, 9.7 €, md Thomashof— 
SD. 10 E.: Geichichte fe. o. VBriegelmühle, 9. mit Intere Säge, $., 
14 € Gießbach 616 m. Haizen (ca. 1150 zemi Heizen, B.R.), W., 52 E., 

etwa (65 m, mit Badtclers, 9 5 E: Huppeler, 95, +€E, und 

Sicbersmeiler (ca. 1200 Sigebrehtswilla, P. N. Sigibröht), W., 9 E.; alt 
tanfttgaliih. Magen (*1155 [unedht] in Matzin, P.N.), ®. (Hier beſaß Kloſter 

IJsny um 1200 zwei Höfe), mit Baders, 9.50 €; Hiezu: Davids, W., 
D E.; Enteuhofers3, 8, 9 E.: Höjers, 9 1E; Maurers, 9,3€; 

Roten (866 Roten?), H. 11 E.; Schuppen, 9,86, ud Schwarzen, 

DB. 12 E.: altjanktgalliih, weingartiih. Sandraz (ca. 1150 Sandrates, P.N.), 
u. 165€: Geſchichte ſ.o. Schliechten, W., 156€, mit Brenner, H. 8E. 

Weihers, W., 14 E. mit Oberweihers, W. 260 E. Willatz (1094 ze 

«demo Willeheris, ca. 1150 W'illiheris, B.R.), W. mit Jiegelhütte, H., 49 E.; 

Dazu: HSägelesweiler, ®, 26 E. und Wald, W, 16 E.; Ortsadel j. vo. 

Abg. Rambrehtis, ca. 1150 genannt. 

9. Emmelbofen (ca. *1200 Emilnhovin, 1275 Emechinhoven, in beiden Bes 

legen verichiedener BR), Dorf, 33 E., Tath. Filtal von Gebrazhofen (OA. Leut— 
fir) und Kißlegg; Höhenmarlte am Haus 11: 676,29 ın; 15,4 km nordnordöftl. 

von Bangen. Am Erat3moos (654 m). Stlojter St. Gallen Hatte bier früh 

Beſitz. Später gehörte die Gemeinde immer zu Kißlegg (ſ. d.). Hiezu: Hage 

wies, Hs. 4E.; Shindbühl, 9 TE: Schwenden, 9,6 E. und 

Eteinwieshbof, 'H., 6 E. — Barz: Blöden, W, 17E Bremberg 
(1273 Branbere, von Brombeeren‘), ®., 13 E.: Urteadel 1273. AZreibolz, 

W.,27E. Gronholz, H. 8E. Haslach, W. 26 E., Höhenmarle am Haus Ar. 43 
682,44 m. 1152 rotiſch. Herrot (869 Roto, mumdartl. höröt, vermutl. Eig.⸗W. 

tot), ©. 58 E, 0686 m, mit Kaſpers, 9 6 GC, und Mundftüdle, 

9. 7 E.; Kapelle. Altſanktgalliſch, jpäter waldburgiſche Herrſchaft. welche die 

geil in ihrem Titel führten Hinterköhr (Glnterköhr; mundartlic ker, 

Bendung Damm, Behrd1, 9. 6 E, mit Vordertöhr (Oberköhr), H., 

TE Höhmühle, H, 12 E Höhenmarke 655,14 m. Hunan (mundartlidy 

höns), ©, 15€ Menzlings, ®, 12€ Oberrot (j. Serrot), W., 

32 E.: Kapelle. Reipertshofen (ca. 1200 Riprehtishovin, EN) W., 

42 E.: Lokalzugshaltepunkt: Höhenmarke 658,20 m; Kapelle. Rötjee 

(ca. 1155 Rötse, See in der Flur Röte, lebtere don der Bodenfarbe), W., 6 E., 

an der Stapelle 655 m. Alte Napelle zu St. Maria, 1750 erweitert. Statue des 

fel. Ratpero, Renaiffance. Kaplanei; Batron der Fürft von Wolfegg. Hier baute im 

10. Jahrh. Ratpero, ein Freund des h. Ulrich, cin Kirchlein, welches er dem 

Biſchof von Konſtanz ſchenkte, diejer 1111 ff. an Kloſter Betershaufen verkaufte (Rat⸗ 

pero3 Steinbild aus dem Ende des Mittelalters und Anficht von Rötſee bei Bau— 

mann, Allg. I. 410. 412). 1503 erwarben die Schellenberg die Gerichtäbarteit, die 

bisher Yeil gehört Hatte. 1508 iſt Rötzi Propjtei, der VBenediktinerabtei Peters» 

haufen inkorporiert; im gleichen Jahr kauft Schellenberg die Propſtei von Peters⸗ 

haufen um 4000 fl. Sie fan mit Kißlegg-Schellenberg an Wolfegg. Ortsadel 
1276. Schneller, 9, 9 E. mit Neuſchneller, 9 10 E Unterrot 

di. Herrot), W., 20 E. mir Kebach, 9, BE Weitershofen, W., 34 E., 

mit Hafenfeld, 9, SC, und Hechlenbach, 9, +6. 

10. Göttlishofen (ca. 1150 Gütelinshofen, mundartl. gätlezh., BR, Dorf, 

123 E., fath. Filial von Ehriftaghofen, Ziggen und Merazhofen (OM. Ventlird)) ; 

Höhenmarte an der Napelle 687,34 m; 11,1 km nordöftl. von Wangen: Poſt— 
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hilfſtelle. Lints über der Unteren Mrgen. Kapelle. — Kloſter JIsny erwarb 

früh bier Güter von den Grafen don Veringen. Im übrigen gehörte die 

Gemeinde zur Herrſchaft Siggen (ſ. u.). Hiezu: Buchwies, W., 8 E. 

Rohrmoos, 9,5 E.; ca. 1500 von Truchſeß Johann erworben; Sagen: 

weiher, W., 17 E. und Schlatt (wie Schlatt, CSU. Göppingen), W. 

35 € — Parz.: Aufreute, W., 43 E., 707 m, mit Oberhalden, 

H., 5 €, und Unterhalden, H., 4 E. (ſ. Siggen). Bud, W., 16 E. 

(ſ. Siggen). Meggen, W., 85 E., am Signalſtein „Hanſelberg“ 700 m, 

mit Bachholhz, 9,06 E; Haslach (*1152 Haselaha, Hafelgebüld), 9. 

4 E.; Ottomoos, 9,10 E.; Stieg, ®, 26 E, und Weißenbübl, 

9, 9 E. Meggen bildete mit Mu, Bremen und Zaun eine bejondere Herr 

Schaft; jie gehörte im 14. Jahrh. der Ritterfamilie von Affenjtein, fam 1376 

von den Arnsberg an die Sirgen, jtand 1442 je bälftig den Königsegg und 

den Bögten bon ZSummeran zu Rrafjberg zu und wurde ſpäter mit der Herr— 

ſchaft Siggen vereinigt. Au, RM, 15 E Bremen, W., 110 E Zaun, 

W., 16 E., mit Bad, Hs., 3 E. und JZaunmühle, Hir. 5 €. 

11. Großholziente (12. Jahrh. Holzliten;; lite, Halde, Abhang), 8. 6 €. 
an der Stapelle 723 m: 23,38 km öjtli) von Wangen; Poſt⸗ und Telegr.Qilfitelle. 

An der Oberen Argen und der Landitraße von Isny nach Kempten 

Kapelle. Filial von Isny. — Schon 1165 war Kloſter Isny durch die Grafen 

bon Beringen bier begütert, im übrigen gehörte die Gemeinde zur Herridait 

Trauchburg. Der Bauer Hand Vogt von da war einer der Anführer im 

Bauernkrieg und wurde mit dem Schwert gerichtet. Hiezu: Buchenitod, 

W., 35 E.; Engen, 9. 12 E, und Leimgrub, 9,7 € — Rarz.: In: 

wanden, 8, 10 E. Argen, W., 53 E PBlajenberg, 9,158 

Voljiternang (1275 Bolsternanch, 1279 Bolstirnanc; vergl. Poljtern, 

DOM. Saulgau; wang, Feldſtück), kath. Pfarrw., 98 E. an der Kirche Ti6 m, 

mit Altweg, 9,7 E.; Anger, Sir. 12 &; Deſchenacker, 9,6 & 

Endberg,9,2 €; Gaiskopf, 9,5 E; Grätte, 9,46, Oſter— 
öſch (öster, öitlihi, 8, 6 &; Riedacker, 9, 7 E.; Torader, H— 
TE; Uberruh (mundartlid ibräl), 9. 9 E. (Heilanjtalt der Verſichernngs⸗ 

anftalt Württemberg im Bau), und Weidenhalden, 9,6€. Die kath. Kirche 
zum h. Martin aus dem 15. Sahrh., im 18. Jahrh. umgeitaltet. Turm ali, früher 
Chor, mit alten Malereien und gewölbtem Untergeſchoß. Kloſter Isny war 
früh begütert. Ortsadel 1279. Die Pfarrei ijt 1275 genannt, ijt 1353 im 

Beſitz eines Rautler von Kronburg, beftcht nod) 1508, wurde dann Filial der 

bayrischen Pfarrei Wengen und 1690 wieder ala Pfarrei hergeitellt. Patron: 

Fürſt von Zeil-Trauchourg. Mög. Bad. Der Bauer Meßner büßte feine Führer: 

ihaft im PBauernfrieg mit dem Tod. Burkwang (1177 Byrewanc [für 
Byrcwanc], vermutlich nad) dent Rönterfajtell benannt), W., 34 E., mit Belt 

mauer (Lichbauer; römiſches Mauerwerf?), 58, 5 E. Ein Hof zu Burl- 

wang fam 1262 don den Monifort an Kloſter Isnn. Pürrenbad, u 

21 E.; altllojteriswiih. Hengelesmühle, Hr, 9 E. Kleinhols 

leure (1350 Holzleuten vicinior), W., 66 E., mit Grund, Hir, 13 e 

Alte Napelfe zum b. Wolfgang, vom Mlojter Isny 1501 rejtauriert. MooP: 

W., 7 E.; Kapelle. Rain, W, 32 E. Ried, Hr. 5 E. Rotenbad 
(*1171 Rotinbachi, W., 27 E., Waiferjpiegel der Mrgen 704 m; alitlofter- 
isnyiſch. Schidel, Hir, 10 E. Schließlang (1618 Schlisslang, mund 

artlich schlisl.), W., 14 E., am Eignaljtein 779 m. Eimmerberg, % 
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> E., auf dem Sroßader 884 m. Kapelle. Wehrlang (1499 \Werdlangs, P.R.), 

.. 39€; Kapelle. Wolfsbühl, 9. 6€, mit Wolfsbühlerberg 9,44€. 

12. Immenried (14. Jahrh. Imminriet, P.R. Immo), kath. Bfarrdorf, 
22 E. am Kirchturm 684 m; 20 km nordnordöftl. von Wangen; Zelegr..Hilf- 
elle. An 9er Wolfegger Ah und dem Holzmühleweiher (690 m). Die 

th. Kirche zur 5. Urſula, 1545 durchgreifend repariert. -— St. Gallen hatte 

"üb Beiiß zu Immenried. Der Crt gehörte zur Herrſchaft Kißlegg-Schellen— 

"rg und wird 1353 als Filial von Kißlegg genannt. Zeit 1810 Pfarrei. 

iezu: Friders beim Holz, 88, 6 E; Bemeindehäußle, Hir., 

1€; Kramerhof, D,5 &; Peterhof, 9, 7 E.; Shaden, 9, 

E, und Steig, 9,09 E — Bars: Brunnen (956 Prunnon), ®., 

; E., am Signalftein „Bronnenberg“ 736 m; alttantigalliih. Eberharz. 

3, 28 E. Holzmühle, 9, 20 E Luzenhof, 9, 7 € Ober— 

eute, W., 40 E. Pfenders, ®, 12 E. Rahmhaus, W, 67 E. 

499 faufte Stift Waldfec ein Gut dajelbj. Stadel8,®W, 16 €. 

13. Isny (1126 Isininum, 1172 Isenine, noch 1326 Isnina, mundartl. Isna;. 
ı der früher Isenach, Eisenach genannten Isnyer Ah; Herkunft von 

anaha, cijenhaltiger Bach, ınöglich), Stadt, 2806 E. amı oberen Portal der ev. 

tadtpfarrlicdhe 704 m; 18,7 km öftlih von Wangen; Bahnhof (697 m) mit 

elegr..Amt, Boltamt mit Telegr. und Fſp.; Bezirksnotariat; 2 ev. und 1 kath. 

eijtlicher; gewerbliche Kortbildungsichule, Realſchule; 3 Arzte, Tierarzt, 2 Apo⸗ 

eken. Die ev. Kirche zu St. Nikolaus iſt eine dreifchiffige Pfeilerbafilika 

it hohem, gotiſchem Chor und Wejtturm. Bon der 1258 an Stelle der 1284 

gebrannten Nikolaugfapelle im Übergangsitil erbauten Bajilifa noch erhalten: 

e Umfaffungsmauern, die Säulen und die runden Arfadenbögen, die Heinen 

ındbogigen Fenſter des oberen Yichtgadens, ferner die Eberziche Stapelle, dic 

afrijtei nördlid am Chor und über ihr die ſog. Bibel (Bibliothel?, chemals 

ratorium mit Wandtabernalel). Aus jpätgotiicher Zeit der impojante Chor mit. 

terngewölbe von 1455. Nach dem Brand 1631 verſchiedene Veränderungen: 

ntfernung der Materie, unſchöne Erweiterung der Eberzſchen Kapelle, der 

urm oben neu gebaut; jchöne Holzdede im Schiff. Das Oratorium grün 

malt; Kirchenlehrer und Symbole der Evangeliſten 15. Jahrh.; 2 gotiſche 

elche, einer von 1502. Drei Glocken von 1643. Bei der St. Nikolauskirche 

rt ſog. Olberg, kleines, gotiſches Kirchlein mit etwas erhöhtem Chor, innen 

2 Stodwerfe abgeteilt: der untere, kryptenähnliche Raum war wohl Schädel—⸗ 

pelle; der obere Teil des Chörchens mit ſchönem Kreuzgewölbe war nach 

Seiten offen und enthielt den. Olberg; jetzt vermauert (Vjsh. IV. 191f.). 

lte Stadttürme; ſchönes Rathaus von ca. 1680 mit prächtigem Winterthurer 

'en bon 1685 (Vjsh. IV. 196). Kath, Kirche von Cades 1902. -- Wappen: 

Schwarz cin goldener Reichsadler mit filbernem 

uftjchild, worin cin ſchwarzes, mit den Stollen abs 

irts gekehrtes Hufeiſen. — Isny hatte eigenen Orts— 

el von 1271—1312. Schon im 11. Jahrh, hatten RE 

e Grafen von Beringen einen Fronhof im Dorfe | NN 

zny, und cin Ymeig der Grafen benannte ſich nad) y; y 

zn. 1171 baute Graf Wolfrad von Veringen-Isny, — WEN 

Der Mbficht, das Torf zur Stadt umzufdhaffen, . — 
rufhäuſer. Schon um 1200 heißt denn auch der Ort | 

Statt” (1257 burgum = ummauerter Ort), welche 

2 
|] 

ul 
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3ereit3 1242 einen Schulrektor hat. 1274 beichnte Graf Mangofd von Nellen> 

surg den Truchſeſſen Vertold von Waldburg-Rohrdorf mit der Stadt Isny 

zebit der Vogtei über das dortige Kloſter. 1306 in den Beſitz der Truchjefien 

son Waldburg übergegangen, wußte fi die Stadt 1365 los- und an das 

Neich zu Faufen. Die Reichsſtadt blieb aber ohne Gebiet. Die Zünfte regierten, 

and zu den höchſten Stellen war jeder Bürger wählbar. 1284 brannte die 

ganze Stadt, 1401 mehr als die Hälfte der Häufer ab. Doch der Leinivand- 

and Speditionshandel brachte Wohljtand (daher die JIsnyer ſcherzweiſe Die 

Zcinwandidhauer hießen). Isnyer Bürger, vielfad; verwandt und verſchwägert 

mit den Ravensburgern, treffen wir in der zweiten Hälfte des Mittelalters 

bandelshalber in Spanien (W. ish. 12, 1903, 186 ff.). 1514 wurde Isny 

sine der Malitätten des Taijerliden Landgerichts auf Leutlirdher Heide. Die 

Reformation faßie jeit 1525 Fuß, hauptfädhli durch den Ratsherrn Peter 

Buffler (f. u.) und duch Bußer, unter dem Schutze des Schmalfaldiichen 
Bundes. Die Stadt duldete 1526-1806 feinen Katholilen in ihren Mauern, 

dagenen blieb das Kloſter beftehen. Der Schulrektor und Prediger P. Fagius 

Büchlein) don Rheinzabern, 1527—42, hatte hier cine hebräiſche Truderet 

(U. D. Biogr. IV. 533). Noch im 16. Jahrh. ſanken Isnys Geiverbe und 

Sandel: Aufitände der Weber 1580, 1597, 15985. Im Treigigjährigen Krieg 

brannten am 15. September 1631 über 350 Gebäude ab; auch die Sabre 1721, 

1727, 1737, 1759, 1798, 1800 brachten ſchweren Brandſchaden. Dafür trat 

hier nächſt Reutlingen die erſte organifierte Keuerwehr in Württemberg 1846 

ıns Leben, um bei den großen Bränden vom 22. Oftober 1864 und 22. Juli 1566, 

deren eriter 38 Haupt» und 42 Nebengebäude, der zweite 26 Gebäude ein- 

äfcherte, tätig zu fein. Gefecht zwiſchen Sfterreihern umd Franzoſen am 

20. September 1796 ſ. 0. Nr. 7 Isuyberg. 1803 fielen Stadt und Stift als 

Entiädinung an Yen Reichsgrafen von Quadt, der daher noch Patron der 

kath. Kirchenitellen ift, während er die Nomination zu den cd. Stellen aus 

3 vom 4. cd. Konſiſtorium präjentierten Kandidaten 1849 dem Gemeinderat 

überlich, welches Recht 1850 an cin Neunerkollegium von ed. Gemeinderäten, 

Kirchenälteiten und Bürgern übergegangen it. Als Isſsny 1806 württembergiſch 

geworden, griffen am 15. und 16. Juli 1809 die aufjtändiichen Vorarlberger, 

tie tags zuvor Eglofs, Isny an, und bei der Verfolgung derjelben wurde der 

mwürttembergiiche Hauptmann Lohbauer durch einen Schub getötet; feine Leiche 

ruht in dem edv. Gottesader (Schw. Chr. 1884, 207). — Bon Isny jtammten: 

Heinrich Göckhelmann (Sinoderer, Gürtelfnopf), Biſchof von Bajel 127556, 
Erzbiichof von Mainz 1286-88 (9. D. Biogr. 11, 539; Stälin, ®irt. Gejd). 
3, 68; Böhmer, Regesta archiep. Mog. II. ed. Will); Rudolf von Hohened, 

zuletzt Erzbiichof von Salzburg 1284—90 (Heyd 430); Konrad, gen. Brobug, 

Biſchof von Toul 1279—96 (Stälin III. 70); Johs. Nider, Prior der Dos 

minifaner in Nürnberg, jpäter in Bafel, Brofefjor in Wien, Kanzelredner und 

theologiſcher Schriftfteller, ca. 1850—1438 (Hd. 529); Iſaak Kiening, Maler 

und Aber in Wien, 15..—? (Hd. 462); Peter Buffler, Ratsmitglied, För— 

derer des co. Kirchenweſens und der theologifhen Wiſſenſchaft in Isny, 1475 

bis 1551 (Hd. 337); Antonius Reuchlin (nicht Neffe Johann Reuchlins), 

neb. kurz vor 1520, geit. 1558; Ehriftoph Ulrich Springer, Mädchenpräzeptors— 

fohn, Großhandelsherr, 21. Sept. 1750—-1845; deſſen Sohn Chriſtian Ulrich 

Springer, tommerzienrat, Fabrifant, Landtagsabgeordneter, 15. Mai 1815—93 
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4 Sircchenlehrer und die 12 Apojtel — als Hautrelief3 auf Schildern. Kelch 

mit Borzellanemail® (15. Sahrh.); 3 jchmiedeilerne Kreuze. Ehemaliges 

Sfrangistanerinnenflojter zu Bethlehem von 1426, Kirche 1548 neu gebaut; jebt 

Schule. Hofpital zum h. Geijt mit Kirche, 1575 erbaut, 1704 abgebrannt und 

ivicder aufgebaut. Ev. Betjaal 1884. Schellenbergijches, jest fürjtlich molfeggiches 

Schloß, jpätgotiich, nerändert, ſchöner Ofen von 9. Kraut in Villingen (abgeb. 

Lübke, D. Ren. I. 139). Baumgartiches, dann fürjtlich wurzachiſches Schloß, 
1704—29 umgebaut; Renaijjanceofen; in der Kapelle Gemälde von 3. Gabriel 

Roth (1726). — Abg. Burg (abgebildet Baumann, Allg. I. 472), mit Ortsadei, 

fantigalliiden Dienftleuten, von 1135—1300. Wappen: in gejpaltenem Schild 

2 abgemendete Widderhörner; jpäter: ein nad) rechts atıfjteigender gehörnter 

Panther; Helmzier: wachſender Panther. — Zell, wie Kißlegg bis ins 15. Jahrh. 

hieß, oder Zell im Amt, Zell dei Kißlegg, Kißleggzell, alter Hauptmittelpunti 
für die St. Galler Beſitzungen im Nibelgau, fcheint im 9. Jahrh. eine Erpofitur 

des Kloſters gehabt zu haben. Der Befib des Klofter3 ging an den Kißlegger 

Ortsadel über. Marquard von Schellendberg (im Fürftentum Liechtenstein) 

beiratete die Erbtochter des lebten Herren von Kißlegg um 1300. Dadurch 

lam Burg und Herrichaft Kißlegg ald Lehen von St. Gallen in den Beſitz der 

Scyellenberg. 1381 teilten jiy die Schellenberg in zwei Linien; den fchellen- 

bergiichen Anteil, zum Teil Kunkellehen von St. Gallen, braddte Maria Renata, 

die letzte ihres Geſchlechtes, 1702 an ihren Gemahl, Grafen Ferdinand Ludivig 

bon Waldburg zu Wolfegg. Der andere Zeil fam noch vor 1570 an die von 

Hohenems, 1592 an die Kreiherren von Baumgarten zu Hohenſchwangau, deren 

Erbin Marin den paumgarteniden Anteil ihrer Adoptibtochter Sufanna bon 

Kuen-Bellafi vermachte. Diefe heiratete 1625 den Truchſeſſen Friedridy von 

Waldburg⸗Scheer⸗Trauchburg. Bei dieſer Linie verblieb der Befiß bis zu 

ihrem Ausfterben 1772. Nach cinem Progeſſe kaufte ihn 1703 Der 

Graf von Waldburg-Zeil-MWurzac, daher Patron der Pfarr und Schul— 

tele Fürſt Wolfegg, der Kaplanei Fürft Zeil. Kißlegg bildete mit den 

Gemeinden Emmelhofen, Ammenried, Praßberg (Leupolz), Sommersried 
und Wiggenreute die dem königlichen und fürſtlich waldburg-wolfeggſchen, teil- 

weiſe mit Waldburg-Wurzach gemeinſchaftlichen Amt Wolfegg zugeteilte Vogtei 

Kißlegg. 1548 brannte faſt Der ganze Ort ab, 23. April 1704 durch einen fran> 

zöſiſchen Koch 35 Häufer, 14. Februar 1756 mieder viele Gebäude. Abg. 

Ditrammesriohd 861?, Afininga, Otprigeriot 884, Heipile ca. 1200. — In 

Kißlegg ſind geboren: Ulrich von Schellenberg, Landsknechtführer, 1487—1558 

(Send 555); Gorgonius, Provinzial der vorderöfterreidhiichen Stapuzinerordens. 

provinz, 1765 ff. (Freib. Diöz.eArchiv 17, 247, 277). 

16. Xeupolz (1229 Lupoltes, 1275 Luipoltz, ımundartl. liebalz, B.R.), kath. 

Piarrweiler, 75 E., an der Kirche 824 nm; Höhentafel am Rathaus 610,18 m: 
7,9 km nordnordiwejtl. von Wangen; Telegr.:Hilfitelle. Amı Narbad. Die fath. 

Kirche zum h. Yaurentins 17. Jahrh., Turm 1464. Taufftein 1513, Epitaph 

1593, Praßberg, Relieffigur. Auf dem Kirchhof jchöne jchmiedeiferne Kreuze. 

@loden ven 1550 und 1571. — Mg. Burg (j. u. Schlößle), mit Ortsadel 

1228,— 77 (Wappen: rechtsgekrümmte Hirjchitange; Helmzier: Hundsrumpf mit 

Halsband). Später belchnte Kloſter St. Gallen die Summerau damit, die ſich 

Vögte von Leupolz nannten (vergl. unten Braßberg). Die Wangener ver— 

brannten das Schloß in einer Fehde mit den Truchjeffen von Waldburg 1389, 
der Blig 1624. Die Gemeinde teilte die Schidjale von Praßberg. — Barz.: 

Tas Königreih Württemberg. IV. 41 
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Weibers, W., 23 E. Beiler (14. Jahrh. ze dem Willer), ®., 20 €., 620 m; 

«bg. Krögishus, altjanktgaliih. Wolfshaus, H., 7 E. Abg. Swalwinberg, 
altſanktgalliſch. 

17. Neuraveusburg (vielleicht 056 Pacenhova, ca. 1200 apud novum Ravins- 

purch), Dorf, 116 E., kath. Pfarramt in Parz. Roggenzell und Schwarzenbach; 

Straßenflädde im Ort 530 m, Weiher 523 m; 8,5 km jüdiveitl. von Wangen; 

Boftagentur mit Telegr. und Fſp. An der Oberen Mrgen und der Land— 

ftraße von Wangen nad) Lindau. — Reſte der Burg (561 mi, welche nad 

Baumann die alte Malitätte des Argengaues Pacenhova war (beitritten 

Schriften d. V. f. d. Geld. d. Bodenj. XIV. 140 ff.), bald welfiſchen und 

Haufifhen Dienitmannen Siß und Namen gab (St. Gall. Mitt. XVIII. 52 f.), 

um 1266 von St. Gallen als erledigte Lehen eingezogen ward. Das Städtchen 

unter der Burg wurde 1272— 74 von den Montfort zeritört, aber wieder auf— 

gebaut. Dasſelbe geihah der Burg in und nad) dem Bauernkrieg. Immer 

neu berpfänder, blieb die Herrſchaft dem Kloſter St. Gallen bis 1803, mo jic 

en Fürſt Dietriditein fiel, deilen Standesherridhaft Württemberg 1829 Taufte. 

1799 leiſtete in Neuravensburg ein ſchweizeriſches Elitelorps von ca. 800 Mann 

under Roberec den Eid der Treue gegen ihr Baterland. Das Schloß erivarb 

1834 cin Herr von Linden, 1836 ein Bürger von Wangen auf den Abbrudı. 

Hiegu: Sagmüble, 9. 13 E. — PBarz.: Bettensweiler (1116 Botelinis-. 

wilare, 13. Jahrh. Botiliswiler, ®.N. Botilino), W., 34 E. 529 m; mit Gugelis, 

W., 13 E.; altjanktgalliih. Dabet3smeiler (*909 Tagebreteswilere, *1155 ſun⸗ 

et] Tagebrehteswiler, ®.R. Tagebröht), W., 65 E., 583 m; mit Altſchmitte, 

8. 11€; Fuch Sbühl (13. Jahrh. de Colle?), 9. 6 E.; HSundriß, 9. 8E.: 
206, 8. 11 &:; Schillerhalde, 9,5 E. und Trollenhof, 9,4 €.; 

altiantigalifch und weingartiih. Degetsweiler (*10. 13. Jahrh. Tagirichs- 
wiler, mundartl. degasw., B.N. Tagerich), ®., 25 E.; mit Aidhhof, 9. 5 €. 
und Roten, ®., 9 E.; altſanktgalliſch Engetsweiler, ®., 61 E.; mit 
Jrgenhaus (1361 Irgenhusen, BR), 9, 8 E., und Kögelhof, 9. 6 €. 

Föhlſchmitten, ®. 45 E., mit Maierbalden, 9.7 €, und Wuhr, 9. 
TE Grub (13. Jahrh. Gräbe), ®W., 40 E.; mit Hinterberg, H., 116; 
altſanktgalliſch Hub (Häbe), W., 24 E.; altſanktgalliſch Hüttenmweiler 

(14. Jahrh. Hittenwiler, B.R.), W., 19 E. 540 m, Weiher 526 m; mit Halders, 

9. 4E.; Metzgerhof, 9.5 €, und Shladters, H. 8E.; altſanktgalliſch. 

Weiber (Wiere) von 18,1 ha, vom Abt von St. Gallen 1484 als Fiſchteich eriveitert. 

Kocherbauer, W., 14 E. Mindbud (13. Jahr. Munechebüch, mundartl. 
midb., von den Mönchen), W., 34 E. Blauer See 538 m; mit Argenhof, 9. 

4 €.; Bujammenfluß der beiden Argen 491 m; Dittis, 9. 7 E.: Friedhag, 

H., 7 E. und Gugellod, H., 7 E.; altſanktgalliſch Moo8, W., 23 E., 530 m; 

mit Budelhof, H,6€E. Reute (13. Jahrh. Riuti, Rüti juxta Novum Ravens- 
burc, Rodung), W., 19 E.; mit Bachhofen, 9, 9 E. und Bergler, H., 4E. 

Ried (altſanktgalliſch Biet), W., 48 E. 534 m; mit Bühlmüller, 9, 7 €. 

und Weißenhaus, 9,5E. Roggenzell (12. Jahrh. Ruococello, 13. Jahrh. 

Roggozelle, mundartl. rögez., P.N. oder Roggen), fath. Pfw., 51 E., bei der 

Kirche 533 m. Die kath. Kirche zum 5. Gallus von 1841, Turm gotiſch, Reſte 

eines gotiichen Flügelaltars. 1353 Filial von Sigmarszell, jeit 1480 Pfarrkirche. 
Altſanktgalliſch Shwargenbad (815 Swarzinbach), fath. Pfw., 108 E., 515 m;- 

mit Ferdishof, W., und Kiesgrub, 98. 24 E.; Knolpers, W., 18 E., 
und Mendler, 9. 4E. Die kath. Kirche zu dem Heiligen Felix und Regula von 
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1663, Turm alt. Wurde ſchon 815 ſanktgalliſch. Bon Schwarzenbach ſoll ſich 
die Kemptener Familie Vogt, welche ſich auch in Wangen niedergelaſſen hat, be⸗ 

nannt haben. Wappen: Schwert zwiſchen 2 Sternen; Helmzier: „einen Arm 

und Hand mit einer Armſchien und darin babend ein bloß Schwert zum Stid 

gericht“ (Alberti, 1. 718) oder Doppelbentelfreuz; Helmzier: ebenjolddes in einem 

Flügel. Schwarzenbach ift 1275 Pfarrei. Strobdorf (13. Jahrh. Strodorf), 8. 

24 E., etwa 550 m; altſanktgalliſch Untermoomeiler, ®., 73 €.; mit 

Füßinger, 95€; Schmalholz, 9, 6 E, und Tegernmoos (töger, 

ſtark, umfangreich, mos, Moor), 9. + €&., 545 m. Sapelle zum 5. Nikolaus. 

Kanı von den Zirgen von Eirgenjtein um 1650 an St. Gallen. 
18. Neutraudburg (1096 Mechinsowe, bis 1788 Mechenſee: Alttrauddburg 

1247 Druhburch; drüch, Feſſel, Rildfalle), Weiler, 90 E., Kaplanei (Pfarramt in 

Menelzbofen); am Schloßportal 708 m; 20,8 kın ojtnordöftl. von Bangen. Links 

über Der IInteren Argen. Filial von Isny. Lorettofapelle von 1686. Schloß 

1756— SS erbaut, 1850— 56 von Dr. 8. Lichtenitein geleitetes wiſſenſchaftliches 

Inſtitut. — Der Ort gehörte zu den Stiftungsgütern des Klofters Jany. — 

Geboren jind hier: Marimilian Wocher, Offiziersiohn, Bhilolog, Rektor in 

Ehingen, 17. Sept. 1503—52 (Send 691; N. D. Biogr. 43, 7053); Graf Karl 
von Waldburgsgeil, fpater nach dem Schloß Sirgenitein benannt, mürttem- 

bergiijder Major, Forſchungsreiſender im Nordpolarmeer und in Sibirien, 

19. Dez. 1841—90 (Hd. 669). — Barz.: Aden, WB. 38 E. mit Maler, 
9. TE. Boden, ®, 17 €, Mchniveau 677 m; ehem. Bodenmweiher 682 m. 

Tengeltshofen (1169 Tankilishofen), ®., 22 E. mit Au, 8, 4+€.: Fuchs⸗ 

bauer und Bauers, ®, 17 E.; Halden, ®. 19€. 685 m, und Wies, 

H., + € Dengeltshofen hatte Ortsadel 1096—1110. Gehörte dem Klofter Yenp. 

Dornwaid, W. 12 E. Dornwaidmoos 686 m. Gründels, ®. 31 €. 

Gründlenmoos 690 m. 1365 an Nlofter Isny. Haubad, © HE Ge 

hörte dem Stlofter Sy. Menelzhofen (1272 Menolzhoven, $.R. Menolt), 

kath. Pfwi, 49 €, an der Nirdhe 700 m; Zelegr.Hilfitelle. Die kath. Kirche 

zur h. Margareta 18. Jahrh, Turm von 1483 aus Tuffitein: 1353 Pfarrkirche. 

1467- --1803 dem Kloſter Isny inforporiert, daher Patron der Pfarr⸗ und Schul⸗ 

jtefle Fürſt Cuadt. Nm Menelzhofer Berg (804 m) miederbolte Verſuche auf 
tertiare Braunkohle. Hiezu: Knollenhof, 9, 13 €; Zangen, 9, 5 E.; 

Menelzhoferberg, ®., 19 €, 754 m: Oberweiber, 9. 6 E.: Staig 

9, + &; Unterweiber, 8. 3 E. und Wächters, 9. 126. Weubaus, 

9. 9E. Ratzenhofen (799 Ratineshova, 033 Ratinishoven), ®., 70 E. Argen- 

niveau 697 m, Nangenberg 821 m. Altſanktgalliſch, aber auch die Klöſter Jsnn 

und Nempten Waren in Nagenbofen begütert. Ein Cunr. Razenhover 1267 ft. 

OR XXXVII. 141 ff. Hiezu: Burg, W., 16 E.: Furtenwies, ®., 14 E.: 

Y“odter, ©, SE: Schleifertobel, 9 5 E., und Waidach Rohrwies) 

N, 16€  ZSchweinebad (un 1360 Schunbach)h, ®., 26 E. 597 m. Ilm 

1360 Filial don Isny: mit Jiegelftadel, 8,68€. Unterried, 8,21 €. 

Jell, N, 32 E: zu Nlofter Sony. 

19. Nicderwangen (S56 Nidironwangun, d. i. unterhalb der Oberamtsſtadt 

Wangend, kath. Pfarrdorf, 195 ©, am Nirdturm 544 m: 3,1 km ſüdweſtl. von 

Wangen: Telegr.Bilfitelle. Über der Oberen Argen (533 m) und an der Straße 
bon Wangen nad Tettnang. Die fath. Kirche zum h. Andreas gehört der 

Bauptjache nad dem 16. Jahrh. an, bat aber viele Ummwandlungen erfahren, 

auletzt 1888. Altäre aus dem Ende des 17. Jahrh. Turm mit ſtarkem 



Dberamt Wangen. 645 

Zonnengetvölbe wohl noch aus dem 12. Jahrh. — Kam ſchon 356 an Kloſter 

St. Gallen. Später gehörte c3 zur Grafſchaft Nellenburg, von deren Lebens» 

mann Wlri von Heimendhofen das Spital Wangen 1431 die Grundherrſchaft 

laufte. — Barz.: Berg. W. 25 E. Böhen,W,i1lE. Brententann, 
3. 18 E.; war humpißiſch. Bürſten (18. Jahrh. Bürsten), W., 37 E., 569 m. 

Drt3adel von 1281—1374. Wappen: mit 3 Yindenblättern Delegter Schrägbalken; 
Helmzier: mit Federn beftedtes Lindenblatt. Kloſter Petershanjen war dort 
begũtert (ichon vor 1268°%). Dorreite, 9,56€ Elitz (Alose 1179 [Eliz?]; 
W. U.B. 2, 4), W., 33 E., 5568 m, Sec 543 m. Hieß auch Meliß und gehörte dei 

Grafen von Heiligenberg. Etten@weiler (* 1335 Ettisweiler, B.R.), W., 71 E. 
etwa 580 m. Gehörte den Schauenburg. Feld, W., 30 E., 5öl m. Hatzen— 

weiler (815 Haddinwilare, 13. Jahrh. Hacenwiller?, P. N.). W., 25 E., 536 m. 

Herzmanns, ®. 27 E. Humbredts (13. Jahrh. Hunbrehtes, P.N. Hun- 

br&öht), W., 74 E. 584m. Altiveingartiilh. Burg und Weiher daſelbſt, St. Galler 

eben, verfauften Hans Zendring und feine Ehefrau an den Wangener Bürger 

Andreas Wermeifter ; von diefem kam das Lehen an die Stadt. Abg. Tannenfels, 

mit Ortsadel im 13. und 14. Jahrh. (Baumann, Ulmer Gorr.-Bl. I. 30). 

Jufienweiler (1152 Jussunwillare, B.R.), W., 46 E., 534 m. Klöſter Rot und 
St. Gallen waren begütert. Lachen (mundartl. läche, daher Lade), ®., 12 E. 
Löwenhorn, 9,6 & Nierag (Nithartes?), W. mit Bad, 84 E. im Weiler 
568 m, am Bad 545 m. Die Lehenidhaft des Hofed zu „Nurraz”, Lindenhof 

genannt, fam 1588 von Waldburg an die Summerau zu Prabberg. Zwei 

Höfe zu Auffenweiler, ein Hof zu Löwenhorn, der Hof zu Nieraz, ſechs Höfe zu 

Niederwangen und der, Niederbof zu Berg gehörten 1408 zur Burg Schomburg 
(«Zettnang). Obermoomweiler (*1162 superior Mowillare, ecclesia capellana 

Mowillare, ®.R. Mowo), ®., 32 E., 552 m. Kloſter Rot (1152) und Stift Yindau 

waren Degütert. Schuppenberg, ®. 23 E. öölm. Welbrechts (*1152 

"Werenprehthes, 1255 Wernbrehtz, P.N. Werinbröht), W., 33 E. Argen 533 m. 

Nlofter Rot Hatte 1152 Befig. Kapelle.e Bad. Wolfaß, W., 11 E, 556 m. 

Vgl. die Burg Wolvold im bayriſchen B.A. Oberdorf, mit Ortsadel 1182. 

20. Ratenried (1363 Wetzelsriet, jo bis ca. 1650, dann nad) der Burg 
Ratzenried, P.N. Ratzo oder ratz, Ratte, Raupe), fath. Pfarrdorf, 333 E., am 

Kirchturm 676 ın; 7,4 km nordöftl. von Wangen; Haltejtelle (mit Güter: 

verkehr, j. Teuchelried), im Ort: Telegr.Hilfſtelle. Über der Unteren Argen. 

Die kath. Kirche zum 5. Georg 18. Jahrh., 1906 verlängert. Chor 1469, 
veritudt. Turm gotiſch. Zaufitein von 1477. Epitaphe 1585 und 1569; an 

Der Außenſeite der Kirche ein Epitaph eines Ritters mit einem Eſel auf dem 

Edild (ca. 13001. Prozeſſionskreuz mit romaniſchem Krugifixus; Silberbled)- 

aufſatz 1640; Sircuzpartifel 1520, mit Reliefs. — Ruinen der gemaltigen Burg 

Nabenried 1722 m) aus dent 13. Jahrh.; am 8. Mai 1633 wurden beide 

Schlöſſer und die Kirche von den Schiveden zerftört. Neues Schlößchen der 

Grafen von Beroldingen (877 m). Ortsadel von ca. 1180 bis ca. 1401, 

fanktgalliiche Xehenzleute (Wappen: 2 gefreugte Steinbodhörner; Helmgier: 

mit ſchwarzen Hahnenfedern beitedter Hut). Burg und Ort famen 1369 an 

die Molbrechtshaus, jpäter an die Praßberg, an die Sirgen, 1395 wieder an 

die Praßberg, dann an die Königsegg, Stüdlin, Hirnheim, endlich 1453 als 

Eigentum an die Humpiß, von denen ſich ein Zweig nad) NRabenried benannte 
(Baumann, Mllg. 11. 190f.). Der lebte Humpiß (F 1813) verkaufte 1811 

jamtliche Bejißungen feinen Wetter Grafen Beroldingen, dejien Nachkommen 
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noch Patrone der Pfarrei, Staplanei (1468 von den Humpiß geftiftet) und 

Schulftelle find. — Geboren jind hier: Gebhard Razenried, Jeſuit, Rektor des 

Kollegiums zu Eichſtätt und Augsburg, 1585—1652 (Heyd 560); Benedikt 

Melte, Bauernjohn, Profejfor der Theologie in Tübingen, Domkapitular in 

Rottenburg, rientaliit. 25. November 1805—85 (Hd. 680). — Parz.: 

Ylperts, ®. 29 E. am Signalftein NReute 739 m. Ansberg (13. Jahrh. 
Arosperch, P.N. Amo), 9., + &. Abg. Burg, mit fanttgalliidem Lehensadel von 

1201 an. Wappen: Adler; Helmzier: Büffelhörner, Hinter tweldden ein Adler 

hervorſchaut. Bom Ende des 14. Jahrh. bis Ende des 16. Jahrh. finden wir 

Herren von Mrnsberg in Tettnang (Windhund in Schild und Helmzier) und 
Wangen. Argennühle, 9, 19 E. Urtisberg, W., 22 E. 660 m. See 
mit ſchöner Infel. Berfallen, W., 26 E. Güter zu Berfallen, Berg, Reute, 
Edivenden und Zimmerberg gehörten der Stadt Wangen. Berg. 8. 17 €. 

Buchen, W., 28€, Weiher 672m. Burlardt3, H. 4E. Eggen (*14. Jahrh. 
uffin Egre?), 9. 12 €, 658 m; altſanktgalliſch Hochſtetten, ®., 6 €. 

Nögelegg (wenn — curia Chegils, dann um 1200 dem Klofter Isny gehörig), 
9, 12€; höchſte Kuppe des Landrüdens zwiſchen beiden Argen (730 m). 

Mittelried (*1152. 1182 Mittilinrith) mit Knobel, ®., 24 € Neumüble, 

W., 14 E, Wajierfpiegel der Argen 599 m. Oberried, 9. 7 &, 702 m. 
lag (nämlich der Burg Nagenried), H, SE Nehmen, 9, 6 E. Reute, 
W., 13 E., 677m Schwenden, W., 31 E.: abg. Burg mit Ortsadel 1309? 
Sechshöf, 8, WE Tal, W., 24 E. Vallerey, 9. 15 €. Waſſerſpiegel 

des Weihers 664 m. Weihers, 8, 283 E. Bimmerberg, ®. 15 E., 702 m. 

21. Robrdorf (1180 Rordorf, 1275 Rordorf, Dorf im Scilfröhricht), kath. 

arrdorf, 198 €, am Nirchturm 745 m; 24,2 km ojtnordöjtf. von Wangen: 

Telegr.Hilfſtelle. Am Fuße des Adelegg-Gebirges (Signalſtein „Wegmannde 

höhe 1032 mı. Die kath. Kirche zu Sr. Remigius und Cyriakus iſt cine drei— 

ſchiffige, frühgotiſche Baſilika, 1509 umgeſtaltet. Sakriſtei öſtlich vorgebaut 

1746. Turm romaniſch. Tas Gewölbe des Chores verzopft, Mittelſchiff flach⸗ 

gedeckt, Nebenſchiffe mit Kreuzgewölbe. Spätgotiſche Statuen; altes Flügel⸗ 

altärchen mit Statuen und bemalten Flügeln. Im linken Seitenſchiff Tod 

Mariens aus gebranntem Ton, 16. Nahrb., gut. Spätgotiſcher Taufftein. 

Epitaph don 1593, Auf dem Mircbbof ſchöne, große Ichmicdetierne Renaifance- 

arabfreuge. — Abg. Burg, mir Ortsadel 1158. Die uralte Kirche in Robhr— 

dorf, uriprünglub Den Heiligen Germanius und Vedaſtus gemeibt, wurde 1159 

dem neuen Mlolter Nenn cinperleibt, Dagegen Das Frauenkloiter Iſsnuy nad) 

Robrdori vericat. Zeit der Säkfnlariſation ſelbitändig, tit Die Pfarrei, wie Die 

Schulitelle, im Batronar des Füriten Tuadt. Warfungsbereinigung 1852 1. 

’, Muiterpläne, brraum. v. d. N. Zentralit. 18541. Hiezu: Adelegg, 

D.. 3Z E. me Weamann Sennbütte 880 m. Ein Teil Des Bergs wurde 

ſchon 1169 von den Grafen von Veringen dem Ntloiter Nenn zu Neben gegeben. 

Rach. 2. TE — Parz.: Wigeltäbofen 1253 Agilshoven. P. N.) 8. 

SU WE. . Haltepunkt 74 m. Beiſitz Nloiter Nänns ſeit 1253. Albredts 

vor. D. 4Er: men Blockwieſen. W. 2 €. mit Balder, 9. 8 €. 

und Krummen. D.6E Eiſenbach. ®, 35 E. under Nirde 25 m: 

Reitbilfitelle. mit Tobel. ©. 6 E Bier belebnte das Aloiter \enn 1675 den 

Valthaſar Sdmid von Zt. Ylafien mit einer Glashütte, deren Berricb 124 Graf 

Quadt von den Schmidsield. Yaltbalars Nadlommen, übernabn ıPegleitiv. 3- 
gcogn. Marte Yantlird und Aänn 2. 18 #.). Bier in geboren: Albert von Schmids⸗ 
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feld, Gutsbejiger und Glasfabrilant in Schmidsfelden, Landtagsabgeordneter, 

7. Rovember 1819—1904. Haslach (*1152. 1182 Haselaha, vder Gem. Göttlis- 
bofen ?), W. 28 E. Herrenberg, 9. 2€.; am Signalftein Seffenbühl 961 m. 

Als Leben des Stiftes Kempten im Befige der Waldburg-Yeil. Hiezu: Berg» 

mann, 9,86€; Sollenhof, 9.68 E. und Maushartsberg, 9.3 €. 

Dlbergwald, ®, 7E. Rangen, 8. 5E. Rengers (1283 Rengers, P.N.), 
W., 32 €, kam 1283 an SKlojter Isny; mit Rangenhalden, W., 25 C. 

Shneebauer, 9,56€. Schwanden, W., 35 E.; mit Yurer, 9,5 E.— 
md Shwarzen, 9,5 €. 

22. Eiggen (1004 ze demo Siggun, *1128 Siccun, 1275 Siggun, P. N. Sicko), 
tath. Pfw., 84 E., am Kirchturm 695 m; Waſſerſpiegel des Reumeihers 080 m; 
11,9 km oitnordöjtl. von Wangen; Poſt- und Telegr.Hilfſtelle. Auf der Höhe 

(Zangenbühl 722 m; Herrliche Wipenausticht) zwiſchen beiden Argen. Die 

fath. Kirche zum h. Sebaſtian urſprünglich gotiſch, verändert. Turm gotiſch. 

Taufſtein 1486. Krugifix, beinahe lebensgroß, mit ſchönem Antlitz, 17. Jahrh. 

— Abg. Burg, mit Ortsadel 1128. Beſitz in Siggen, darunter auch die Kirche, 

fam ſchon 1094 an Kloſter Allerheiligen in Konſtanz. Der Ort, mit Göttlis— 

yofen, Aufreute und Bud, kam als Stiftlemptener Lehen über die Sirgen, 

Schellenberg und andere 1433 an die Humpig und wurde mit Eglofs 1764 

bon dem Grafen Traun und Abensberg, 1804 von der Fürſtin Windiſchgrätz 

erworben, daher Windiſchgrätz noch Patron der Bfarr- und Schulitelle. Ver: 

einödung 17654. — Barz.: Ammanshanſes, 9,5 & Balthajes, 

D, 3E Bergbauer, 9, 10 E Biegen, H. 5E. Buchhöfle, 

9, 3 E Fahles am Weiher, 9,5 E. 95j18,9. 3E. Nägele 

am Wald, 9. 10 E. Bfeiifenmader, H., 1 E. NReutenen, D 

se. Roſis, H. 11E. Unger, H. 5E. 

23. Sommersried (*1274 Sumersrieth, P. . Sumar), W., 45 E., Kaplanei 
in Bärenweiler; am ſüdlichen Hof 669 m; 7,5 km nördlid) von Wangen; Halte⸗ 
punkt 643 m. Auf der Kißlegger Hochfläche. Filial von Leupolz. Klojter Sale er- 
bält 1274 Hier Güter von den Herren zu Kißlegg. Die Gemeinde gehörte ftet3 zu 

Kißleng (1.d.). Hiezu: Winfel (ca. 1200 Winchilon), 9., 9 E.: altſanktgalliſch, und 
Wuchermoos, H., 11 €. — Parz.: Ach, W., 10 E. Mich (ca. 1200 Eiche), H. 4 €.: 

altſanktgalliſch Argenſee, W., 11 E. (f. Goppertshofen). Arrisried (14. Jahrh. 

Alricheried, BR), W., 21 E., 662 m. Geboren ift hier Xaver Dentler, Schult- 
beiß don Sommersried 1848—99, Yandtagsabgeordneter für Wangen 1857 bis 

1895, 5. Dezember 1814—1905 (Schw. Chron. Nr. 100. Au, W., 10€ Bad: 

häusle, 9,55€ Bachmühle, W. 12 E.; altfanttgallifch Bachmuli (ca. 1200); 

mit Stäbleshbof, 9 SE Bärenweiler (ca. 1200 Bernwilla.., B.N. 

Bro), kath. Pfiv., 42 E., 659 m, Lauterjee 648 m; Stapelle zur 5. Dreieinigleit 

bon 1619. 1619 bauten Maria Anna, Gräfin von Hohenems, geb. von Paum⸗ 

garten, und ihre Schweſter ein Hofpital (659 m) und eine Kirche zur 5. Dreis 

einigleit mit eigener Staplanei, jegt Patronat des Kürten von Zeil. Das 

Hoſpital ift für Alte und Gebrechliche aus der chemaligen Herrfhaft Kißlegg— 

Wurzach beitimmt. Abg., bezw. in Bärenweiler aufgegangen ift Benzunbere, 
ca. 1200. Burg, ®. 15 E.; angeblich ehemaliges Sejindehaus des alten 

Schloſſes Kißlegg; mit Hahnenſteig, 9, 33 E.; Sirebsbad, 9,7 E.; 
Rudishof, 9,6 E. md Seppersburg, 9 TE Feld, 9, 8 €, alt 
ſanttgalliſch Velde. Finken (1155 [unedt] Venichon, 12556 zem Vinkon), 

H., 4 E.; weingartiih. Fiſchrente, W., 10 E. Frohnmühle (ca. 1200 
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Vronmuli), H., + E., 641 ın; altſanktgalliſch; mit Städlers, 9. SE. Furt⸗ 

mühle, W., 30 E. Furtmühleberg, 9, 10 E. Goppertshofen ing - 

OMU. Biberach), W., 59 E.; mit Niederholz, 9. + E, und Schornreute 
9., 6 E. Wuhrweiher von 31,1 und Argeniee von 27,6 ha. Halden, H. 68E 

Häujern (Hifing. Häufing, um 1200 Husern), W. 14 & Hintermoos,®. _, 

14 E. Johlers, 9,86. Kaibach (mundartl. kaib., hienach gehöuwe, Hau) ug, 

W., 266€, 645 m. Kochs, Sir, 12 € Krumbach, B. 17 E.: Bad (vol A. 

Dude in Jahresh. d. V. f. v. Naturk. III 224 ff). Zangenader, 8, DE_ —, 
665 m. Lanquanz ca. 1200 Lancwart, P. N.) ©. 14 E., 659 m; altiantume—.. 

galliih; ebenfo Yauteriee (ca. 1200 Lutirnsee), ®., 15 E. Liebenri® „ 
RB. 196. 056 m. Löhle, ©. 14€ Loretto, Kapelle und HS. 6 ge 

656 m; don Gräfin Suſanna Vizthum von Eggitädt, geb. Gräfin Auen Bella ji. 

1656 gegründet. Cherhaid, ®. 20 E. Oberhorgen (ca. 1200 Horsu_e- gun, 
horweg, junipfig), W., 20 E., 653 m. Ortsadel 1262, Dienftmannen der Graie pen 
von Montfort. Cherriebgarten (1255 Rübgartin, ®., 36 E. 665 m; a er—ılt, 
ſanktgalliſh. Obertiefental (ca. 1150 gantz Tuifental, ca. 1200 Tufint Z- ra, 
tiuf, tief), W., 28 E., 669 m; altſanktgalliſch; mit Scheiben, 9. +E. Pfafie —en—⸗ 
weiler, ®. 22 E. Waſſerſpiegel des Schlingjees-649 m. Reutte, 8,5» 6: 
mit Breite, 9, 7%. Riehlings, ®. 20 E; mit Riehlingshöhe T W., 
13 E., und Beingarten, Hir., 6 E. Sammismweiler (ca. 1200 Salmanr- ni» 

willare, ®.%. Salman), 9, 9 E.: mit Interfammismweiler, 9,9 €; alte 
janttgalliih. St. Anna, 8. 23 E. (663 m), und Napelle auf dem 1786 hierher 

verlegten Gottesader der Kißlegger Kirchengemeinde von 1718 fi. Kikl——ge 
ſchellenbergſches Yeprojens oder Armenhaus; zweites wurzachſches Armenbemmmmmıus. 

Schönenberg (ca. 1200 Shoninbere), H., 6 E.: altſanktgalliſch: mit Hafn rs, 
8, 4E. Schurtannen (ca. 1200 Schürtannun, mundartl. Surtänna; se —hur. 

Abrrich des Waldes”, W., 41 E.: altianttgalliih:; ebenio Sommershbalucn 
(13. Jahrh. uffin Sumir), W. 11 E Unterhaid, ®, 28 E. 646 m; mit 
Straßburg. 9.96. Unterhorgen (1. Oberhorgen), 8. 55 E Im 1er 

riebgarten (f. Oberriehgarten), 8. 54 E. Untertiefental ti. Cberiier 

tal, 8. 20 E., am Gajthaus zum Frohſinn 656 m: mit Fuchshof. 9. --°€ 

Nordermoos, 9. 5 E Waffenried (ca. 1200 Woffinriet. mund —atıl. 
wäfßsriad, PR), W., 12 E.: alttanfitgallüih: ebenſo Ballmusried (1155 ‚um? 

echt] Balmbrehtesriet, 1255 Waldunsriet, ER.) W. 46 E. Weilers, 8. 2 1E. 

638 m; mit Nopfbalden. 8. 8E. Die Mühle gehörte zur Ausſtattung von 

Bärenweiler. Rolfgelts ta. 1200 Weolfgelts, BR), W., 33 E.: altj ⸗anli⸗ 

galliſch; mit Eggen, H 10 E. Wuhrmühle, 9. 10 E. Waſſerſpiegel des 
Weihers 654 m. Jaiſenhofen (ca. *1152 Ceizzereshoven, ca. 1200 Zi 
hovin. 1255 Zaissinhove, P. M. Zeizo), W., 81 E., 655 m; altſanktgalliſch. 1152 

rotiſch: Napelle: mit Bergbof. ©. 15 E. und Schorren tob das alti — anli⸗ 

galliſche Büchschorren 71, ©. 6 E. Abg. 1274 Helchunowe (P. X. Helche). 

24. Miggenrente (ca. 1200 Wigwinruti, 1255 Wikenrdti, 8. Wick) +" 
SIE, kath Filial von Eintürnenberg und Volfegg OA. Waldiee) und nipl end: 
am nordiveitlidien Dof 691 m. 17.6 km nördf. von Wangen. Auf der Nigle—"nde! 

Hochfläche an der Straße von Rißlegg nadı Woliegg. Napelle. — Gebörte sur 
Vogtei Nißlega 0. dei: altianktgaliib. Hiezu: Biggels, 5. 3 €: Boirr 
DD. TE: Bronner, ©. +: Nicbele, D,65E. md Schöllhorn— D, 

38, 700m. — Parze: Dinterbub. 8,9E. Holdenrente ıca. 1200 Ho Zlin- 
rati; bold oder ER) 8, 4 €: alrianttgalliih: ebenio Höllenbad (125 
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JHlellenbach;; helle, Hölle, tiefe Stelle), W., 20 &., 681m, mit Lenzers, 9, SE. 

Moapenweiler (ca. 1200 Mazinwillare, ®.R. Matzo), ®., 32 E., 677 m. Altſankt—⸗ 
galiid. Mündelshof, 9.5 E Rempertshofen (868 Reginbrehtiswilare, 

1255 ze Rämprehtzhofen, mundartl. römbrzh., P. N. Reginbröht), W., 97 E., 656 m; 
snit Baierhof, 9,48; Berghof, 9. 6: Mooshof. 9,8 €.; Staibs- 

Hof, 9. 26 E. und Winneberg (1269 Voenenberg, mit Crtsadel?, PR, 
RD. 5 E.; altſanktgalliſh. Samhof, 9, 12 E. Stolzeniee W., 17 €. 
Ci. Kißlegg). Stra, 9,7 €. Vorderhub, W., 9 E; mit Yinders, ©. 
B E. ınd Mangler, 8,66€. 
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*Attenberg, G. Muthof IH, 353. 

Attenhofen, G. Sofen (293) IT, 14. 4. 
n „ Reihenb. (77)IV,283.308. 

*Attenhofen, G. Yeutfirh IV, 297. 

Attenhöfen, G. Baach (35) IV, 339. 

Attenmweiler (496) IV, 10. 12. 13. 13. 

21. 22. 23. 29. 
Agenberg, ©. Geigelbah (38) IV, #9. 

„ Diterswang (236) IV, 5%. 

Atzenhofen, G. Berg (11) IV, 378. 

Atzenreute, G. Gaisbeuren 29) IV, 5%. 

Atzenrod, G. Langenburg (178) II, 161. 

171. 191. 
Atenweiler, G. Grunkraut 64) IV, 886. 

*Atzmannsdori, TA. Hall III, 135. 



Ortöregifter. 
(Die Zahlen bedeuten Band unb 

Ku, ©. Göttlishofen (28) 1V, 615. 686. 
„ nn Neutraudburg (3) IV, 644. 

„Sommersried (10) IV, 614. 647. 

"Au, ©. Heumaden I, 563. 

Aue, G. Baiersbronn (66) II, 102. 124. 

Kuen j. Owen. 

Auendorf (450) IV, 

184. 185. 186. 1%. 

Auenhofen, ©. Reichenhofen (77) IV, 308. 

Auenftein (642) I, 449. 450. 451. +54. 

457. 458. 459. 460. 462. 633. 

Auernheim (318) IH, 407. 413. 414. 
417. 418. 420. 423. 424. 428. 

Auerntaler Hof, G. Auernheim III, 428. 

Auf der Stampfe, G. Dunning. (66) II, 484. 

Auf der Steig, G. Cannjtatt (—) I, 309. 

„un „ „ Chriftazb. (19) IV, 631. 

Aufbaufen, DA. Geislingen (440) IV, 
133. 134. 135. 136. 141. 143. 145. 

147. 148. 152. 546. 
Aufbaufen, DA. Nereöheim (596) IH, 

408. 409. 410. 413. 414. 416. 417. 

421. 422. 423. 424. 428. 

Aufhauſen, G.Schnaith. (247) III, 288.317. 

Aufbofen (465) IV, 13. 14. 15. 21. 

22. 23. 30. 
Aufbofen |. Leutkirch. 

Aufbofen, ©. Burgfelden II, 34. 

n „ Rottenader IV, 120. 

Aufreute, ©. Göttlish. (41) IV, 615. 636 

Aubof, ©. Satteldorf (28) II, 75. 

„ „ 3ußborf (15) IV, 5. 408. 
Auingen (758) IL, 635. 636. IV, 318. 

321. 323. 327. 330. 331. 332. 334. 

333. 337. 339. 

Aulendorj (20025 IV, 175. 176. 

574. 67h. 576. 577. 578. 579. 

581. 582. 583. 584. 588. 

Aulesfägmühle, ©. Calmbach (3) I, 264. 
Aulwangen, G. Schmalegg (49) IV, 360. 

31. 390. 

Aumüble, 8. 

” ” 

174, 179. 180. 

878. 
580. 

Sosheim (8 II, 515. 

Künzeldau (15) ILL, 339. 

Rot am See (12) ILL, 197. 

„ „ Seitingen (11) U, 624. 

„ Wört (18) III, 84. 128. 

Aureute, G. Baiersbronn (18) II, 126. 

” ” 
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Aurid (857) 1, 574 576. 577. 579. 
n80. 583. 584. 585. 586. 390. 

Aufägmühle, G. Abtsgmünd (2) IIL, 28. 

Aushof, G. Dewangen (16) UI, 31. 
Ausleute, G. Deucelried (16) IV, 631. 

*Aushof auf dem Birkle, ©. Hüttl. III, 37. 

Ausnang, ©. Hofs (269) I, 8. IV, 284. 

285. 307. 

Ausnangbühl, ©. Walterdh. (5) IV, 313. 

Außerer Vogelsberg, ©. Vierundzwanzig 

Höfe (40) IT, 360. 

Außere Sägmühle, ©. Unterreihenbad (9) 
TIL, 9. 

*Auftrenhufen, G. Erbftetten I, 465. 

Autenmweiler, &. Wain (unbem.) IV, 276. 

Auttagershofen, G. Wain (175) IV, 

216. 

Ave Maria, ©. Deggingen (4) 1V, 154. 

Avenmühle, ©. Bühlertanı (6) III, 109. 
Awengen, ©. Eberharbzell (36) IV, 590. 

»Ayſpach, G. Weilheim II, 45. 

»Azendorf, G. Hachtel III, 388. 

Baadh, OA. Münfingen (276) IV, 321. 

322. 324. 325. 326. 334. 335. 339. 
Baah, DA. Waiblingen (192) I, 605. 

609. 614. 615. 618. 

Baach, G. Schnait (79) I, 342. III, 509. 

Baad, G. Mainhardt (28) I, 656. 

*Babenwang, ©. Steinheim ILL, 318. 
Bad, DA. Ehingen (208) IV, 91. 9. 

93. 99. 100. 106. 
Bach, DA. Oberndorf (173) II, 327. 336. 

337. 345. 316. 
Bad, &. Bodnegg (8) TV, 380. 

Deudelried (17) IV, 631. 

„„ Göttlishofen (3) IV, 636. 

„„Leupolz (7) IV, 642. 
„Rohrdorf (12) IV, 646. 

Bäche, G. Schmalegg (7) IV, 390. 

Bachenau (389) 1, 508. 514. 520. 521. 

523. 
Bahenmühle, G. Waldenbuh (6) I, 572. 
*Bachenſtein, G. Döttingen II, 324. 345. 

Bahhäusle, G. Lömwenftein (6) I, 654. 

„ „ Sonmerdried (9) IV, 647. 
" „ 2ogt (6) IV, 392. 

Bahhofen, G. Neurav. (10) IV, 648. 

” ” 
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Bachholz, G. Göttlishofen (6) IV, 636. 

Bächlingen (276) III, 165. 167. 170. 

172. 173. 174. 175. 176. 177. 180. 

Badhmaier, ©. Berg (11) IV, 378. 

„ „ VLbereifenbad (8) IV, 512. 

Bahmühle, G. Höchſtberg (5) I, 528. 

n „ Wulfingen (10) III, 358. 

Sommersried (9) IV, 614. 
647. 

Bachſchmelze, G. Vogt (8) IV, 392. 

Bachſchwemme, (9. Friejenh. (6) IV, 802. 

Bachtelers, ©. Eiſenharz (8) IV, 635. 

Bachtelhalden, G. Wolfegg (6) IV, 606. 

Badnang (7521) I, 5. 104. 189. 190. 

192. 198. 194. 195. 196. 197. 198. 

199. 200. 201. 202 ff. 226. 450. 

Bad, G. Tigenbah (—) TV, 154. 
„ oberes (15) und unteres (8), G 

Liebenzell Il, 82. 83. 
„G. Reuftadt (14) 1, 625. 

Bol mit Vila Irapp (82) IV, 193. 

Vad, G. Großholzleute IV, 636. 

Baders, G. Eiſenharz (—) IV, 635. 

Badhaus, G. Bellamont (15) IV, 31. 

Frieſenhofen (8) IV, 302. 

Geigelbach (12) IV, 459. 

Horb (7) I, 192. 
Dulfingen (---) III, 353. 

„Oberrot (15) III, 156. 

Badhatten, G. Flunau (15) IV, 500. 

Badſtuben, G. Waldburg (9) IV, 394. 

Bahnhof, G. Anftetten (39) IV, 132. 

n $. Waldenburg (44) III, 483. 

„ Bietigheim, 69. Bilfingen (117) 
I, 430, 

L ” 

Eyach, 8. Börftingen (20) IL, 196, 
„ Grunbach, 9. 

II, >08. 

Hochdorf, 8. Eutingen (43° II, 

1%. 

Rirchentellinsnurt, G. 

1:3: 11, 411. 

ö Yangenibemmern, 

(Heraditetten (20 

Wannweil 

G. Aufhofen 

151 IV, 30. 

Yaupbein, 8, Yaupbeim «97 

IV, 264. 

Maulbronn, G. Maulbronn 120° . 
d. 44. i 

Bahnhof Nedartailfingen, (9. Raidwangen 

(31) II, 316. 

„ Neuenbürg, G. (Sräfenhaufen(13) 

IL, 267. 
" nen G. Adchftetten (19), IV, 

„ Botanbad, G. Dennah (—) II, 
265. 

n Teinach, G. Stammheim 115 

II, 89. 

Troſſingen, G. Deißlingen 1149 

II, 483. 

„Vaihingen-Sersheim, G. Klein⸗ 

glattbach (152) I, 595. 
Bahnmühle, ©. Hegenlohe (4) III, 506. 

" „Schrezheim (7) DIL 121. 
Bahnftod, G. Oggelsh. (19) IV, 409. 183. 
Bahnwarthaus im Schnarrenberg, &. Mün: 

fter (14) L, 318. 

Baien, ©. Berg (28) IV, 378. 
Baienbach, G. Vligenreute (117) IV, 379. 

Baienfurt (1230) I, 104. IV, 361. 

362. 363. 364. 365. 366. 367. 8. 
369. 376. 

Baierbach, &. Harsb. (165) IT, 49. 473. 
„ „Michelfeld 4) III, 253. 99. 

Baiered (252) II, 488. 489. 490. 401. 
494. 495. 496. 302. 

Baierhammer (Baierhammershof), G. Neu: 
ler (6) II, 116. 

Baierhof, 9. Salat) (—) IV, 204. 

n „ Bierundzmw. Höfe (— ) II, 360. 

„ „Wiggenreute (G) TV, 649. 

*Baierhof, G. Cifingen III, 32. 

Baiermühle, ©. Aufbauien (5) III, +29. 

„Hornberg (10) II, 81. 

Baierjagmähle, G. Überberg (6) II, 231. 
Baiersbronn 751) L, 45. 108. 1, 9- 

97.99. 101. 102. 106. 109. 110. 113. 

114. 115. 116. 118. 119. 120. 14. 
Baiersboien, (4. Wefth. (65) III, 89.91.1327. 
Baierz, ©. Hauerz (30) IV, 305. 

Bainders, ©. Wolfegg 64 IV, 606. 

Baindt 433) 1, 7. 62. IV, +4 Bl. 

362. 3683. 364. 368. 369. 370. 376. 
Baifingen 806) IL, 176. 177. 199. 

180. 181. 182. 188. 185. 18. 187. 

188. 189. 18. 
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»Baldeck, G. Wittlingen U, 637. 665. 
*Baldehofen, G. Künzelsau III, 338. 
Baldenhofen, G. Chriſtazh. (47) IV, 630. 

*Baldenftein, ©. Hayingen IV, 348. 

Baldensweiler, G. Tannau (62) IV, 481. 

516. 

Baldern (421) I, 23. III, 97. 408. 

411. 413. +14. 417. 418. 420. 428. 
424. 429. 

*Baldrih, G. Weidenjteiten IV, 569. 

Balgheim (410) U, 499. 500. 501. 

303. 507. 508. 511. 

Balingen (3595) I, 5. 27. 53. 104. 

II, 8. 12. 13. 14. 16. 17. 18. 19. 20. 
21. 22. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 31 ff. 

Ballendorf 468) IV, 523. 527. 528. 

Ballmertshofen (824) II, 407. 413. 

414. 417. 420. 422. 423. 424. 429. 

Balmbühl, G. Fronhofen (3) IV, 388. 

Balterazhofen, G. Wuchzenh. (42) IV, 315. 

Balteröberg, ©. Bodnegg (30) IV, 380. 

Balthajar, &. Mittelbuch (6) 1V, 37. 

Balthaſes, G. Arnach (7) IV, 587. 

n „ Siggen (6; IV, 647. 

Balthaus, G. Eichſtegen (34) IV, 458. 

Baltmannsmweiler (684) II, 486. 

488. 4%. 491. 494. 495. 4%. 03. 

Baltringen (498) IV, 9. 12. 26. 250. 

231. 392. 353. 24. 235. 236. 2650. 

261. 268. 
Balsheim (Über-, Unter: I, 4. IV, 253. 
Balshof, G. Cleebr. (—ı I, 266. 261. 277. 

Bal;holz (345) I, 283. 24. 286. 289. 

Banbholz, (3. Tietmanns (2, IV, 390. 

Baningen, (3. Zweitlingen IIL, 455. 

Banis wald, G. Aitrach ‘39, IV, 35. 24. 
Benurer, G. Baldbura 22, IV, 3%. 

"Bauyien, G. Yaindı IV, 37%. 

Sanzenmühle, G. rauchheim — III, 114. 

Banienmeiler, G. Gründeu. % HL 9. 

Basti, G. Haslach — IV, 34. 

Bär, (3. Eiwangen 4, IV, 2 

Berabasıch, G. Kiuhienboren IV. 315. 

Barabein, 13. notn 94 IV, 21. 3 

Beratenlager. G. Auingen 1:9 IV, 33. 

u. 

Bärenbach, G. Sala (54) IV, 204. 

n „ Unterurb. (25) III, 488.510. 

Bärenbahhof, G. Sala (10) IV, 204. 

Bärenbronn, G. Neuhütten (41) 1, 657. 

Barenhaldenmühle, G. Satteld. (LU) IL, 76. 

Bärenhof, (9. Ottenbach (7) IV, 177.208. 

Bärenhöfle, 9. Rechberg (4) III, 287. 

F „ Salad (7) IV, 204. 

Bärenſchachen, G. Rot (5) IV, 311. 

Bärenjhlößle, G. Botnang (unbew.) I, 561. 
*Bärenftall, 9. Egelsheim II, 514. 

Bärental, G. Egesheim (16) II, 514. 

n „ Wurmberg (342) 1, 479. 302. 
Bärentalhaus, G. Fridingen (5) II, 618. 

Bärenweiler, (9. Blönr. (9) IV, 445. 450. 
Somimersried 45) IV, 

613. 647. 
*Bärenweiler, &. Bartholomä IL, 229. 

Bargau (762) 111, 203. 210. 211. 212. 
213. 214. 217. 218. 219. 220. 237. 

*Bargau Burg), G. Bargau ID, 228. 
*Bartelftein, (9. Scheer IV, 442. 470. 

Bartenbad 713, IV, 171. 175. 176. 

177. 178. 181. 14. 185. 186. 191. 

Bartenbach, (9. Zulsbah (206, I, 212. 

Bartenmühle, &. Rot a. S. (4) 11, 198. 

Bartenftein ’569) III, 165. 168. 109. 

170. 174. 175. 176. 177. 178. 19. 
Bartholomä 940) II, 209. 210. 211. 

212. 214. 217. 218. 219. 220. 228. 

*Bartholomäusfapelle, 9. Hal TIL, 262. 

Bärtle, &. Aichitetten 12) IV, 298. 

"Bartsweiler, (4. Warftluftenau III, 71, 

Baſchis, %. Amah 7, IV, 587. " 

Bajenberg, (%. Berg (22) IV, 378. 

*Baßheim, S. Kagold II, AI. 224. 

Barienhot, &. Eſchach (29, III, 147. 
Batıen, 9. Schonbuig (22, IV, 15. 
Bartenau (Siegelbütte,, (8. Bieiler 

IV, 165. 

Bayenweiler, 9. Erıent. (46 IV, 450. 499. 

” ” 

16) 

Bauerle, @. Saigon ı13 IV, 598. 
Bauerles hoi, @. sauserbad 11. 1, Sl. 

‚ Bauernbalden, %. Rudsenh. 14 IV, 314. 

HYauernbantes, (3. Arnach (6, IV, 3%. 

Servers, G. Keumaudbura 14) IV, 444. 

Bauersbob, G. Beneroch (76 III. 44. 

Sicuersherg, '%. Seraptuenien 385 1, Abs. 
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Beiningen (223: IV, 53. 54. 55. 61. 

62. 69. 86. 

Beinlesrain, G. Hohenftadt (1, III, 36. 

Beinftein (763) I. 08. SH. 6M. AT. 

E08. 611. 613. 614. 615. 616. 618. 633. 

Beriel, ©. Eitenbarz '6) IV, 634. 
"Beiöheim, G. Fönngen I. An. 
Beiswang. G. Bargız 65, III, 22. 
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Bethlehem, G. Wain (375) IV, 276. 

Bettelhofen, G. Heralzhofen (86) IV, 306. 

Bettenbergerhof, G. Rotenz. (6) II, 544. 

*Bettenhard, G. Kirchheim IV, 232. 

Bettenhauſen (240) Il, 522. 528. 

525. 927. 529. 530. 531. 535. 

Bettenreute, ©. Fronhofen (21) IV, 361. 

363. 370. 386. 

Bettensweiler, G. Neuravensb. (37)IV, 643. 

Bettenweiler, G. Ettent. (24) IV, 480. 49. 
„ 3ogenw. (112) IV, 402. 

*Bettenweiler, G. Alberdhaujen IV, 19%. 

Bettighofen, G. Unterftadion (40) IV, W. 

98. 127. 

Bettlingen (Groß-, Klein⸗) II, 285. 

Bettlinsbad, G. Rottw. (7) IT, 464. 48V. 

Bettmauer, ©. Großholzl. (6) IV, 613.636. 
Bettringen (Ober⸗, Unter:) IIL, 209. 

Betzenhof, G. Rojenberg (22) II, 120. 

Dekenmühle, ©. Gründelh. (11) III, 65. 

Bepenmeiler (583) IV, 411. 414. 417. 

418. 421. 

Vegingen (3316) I, 66. 104. 11, 363. 

369. 370. 371. 373. 374. 375. 376. 

379. 380. 381. 382. 383. 384. 385. 

387. 388. 389. 398. 557. 635. 

Begnau, ©. Hemigf. (165) IV, 479. 54. 

Besmweiler (586) I, 320. 827. 328. 

331. 336. 337. 345. 346. 

Beuerlbach, G. Sattedßorf (211) III, 46. 

46. 47. 49. 51. 75. 

Veuremer Tal-Siegelhaus, G. Vöhringen 

(5) IL, 522. 545. 

Beuren, TA. Nagold (144) II, 209. 

210. 211. 212. 213. 220. 221. 228. 
Beuren, TA. Nürtingen (1253) II, 282. 

283. 284. 286. 287. 289. 2%. 291. 

292. 293. 295. 296. 297. 298. 302. 

304. 
Beuren, T.A. Riedlingen (263) IV, 406. 

408. 410. 411. 412. 417. 418. 422 
Beuren, OA. Wangen (197) 1, 63. IV, 

610. 611. 614. 615. 623. 624. 630. 

Beuren, G. Heubach (87) II, 210. 232. 

„ Schnürpfl. (120) IV, 253.272. 
Seuren, 6. Waldh. (117) III, 414. M8. 

*Beuren, G. Böhringen IL, 545. 

Beutelreufch, (4. Cherfirhb. (124) IV, 271. 
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Beutels, G. Ziegelbach (28) IV, 608. 

Benteldau, ©. Deudelr. (71) IV, 622. 631. 

Beutelsbad) (1313) III, 485. 487. 488. 

489. 491. 492. 493. 494. 495. 496. 
497. 508. 

Beutenhof, ©. Großdeinbach (11) III, 527. 

n „ Spraitbad, (32) II, 239. 

Beutenmühle, ©. Digingen (4) I, 400. 

Oberfifchad) (8) DIL, 155. 

n „ Spraitbad) (9): III, 239. 

„Wäſchenb. (22) III, 538. 
Beyerbad, G. Urach I, 654. 

Beyſchlechts, G. Hofs (18) IV, 307. 

»Bezenhauſen, G. Sulz II, 534. 

Bezgenriet (523) IV, +4 175. 176. 

177. 180. 185. 186. 187. 191. 

Bibenloh, G. Ravensburg (7) IV, 375. 

Biberad, DA.-St. (9012) I, 7. 23. 26. 

55. 65. 83. 103. IV, 4. 10. 11. 12. 

13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 

22. 23. 2tff. 

Biberadh, DNA. Heilbronn (1294) I, 352. 

353. 354. 355. 357. 359. 362. 865. 

366. 367. 375. 

Biberacher Hofpitalgüter IV, 28. 30. 36. 

38. 41. 45. 

*Biberburg(u), OA. Cannftatt I, 295. 312. 

*Biderjee, G. Bligenreute IV, 379. 

Bibersfeld (609) III, 250. 251. 258. 

254. 255. 256. 257. 258. 64. 

Biberfohl, &. Steinheim (6) IH, 318. 

Bihrud, G. Oberteuringen (43) IV, 513. 
*Bihrugg, ©. Daugendorf IV, 424. 

Bichishauſen (121) IL, 666. IV, 319. 

321. 324. 325. 329. 384. 335. 339. 

Bidelsberg (806) IL 522. 527. 528. 

530. 531. 535. 

»Bicklinsweiler, G. Winterbady III, 

Biegen, ©. Eglofs (6) IV, 633. 

„nn ÜSiggen (3) IV, 647. 

Bienzen, ©. Eiſenharz (33) IV, 614. 63. 

Vierhaus, G. Waldenburg (12) III, 483. 

Bieringen, O.A. Horb (554) I, 175. 

176. 177. 178. 179. 180. 181. 183. 

184. 186. 187. 188. 194. 
Bieringen, TA. Künzelsau (806) III, 

323. 324. 328. 333. 334. 335. 336. 

34. 

” ” 

511. 
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Bierfeller, ©. Deggingen (26) IV, 154. 

„ Roßmwälden (—-) IV, 243. 

Bierlingen (708) II, 176. 177. 178. 

180. 181. 182. 183. 187. 188. 194. 
Bierlingen (Kirch-, Alt) IV, 90. 
Bierftetten (215) IV, 442. 443. 449. 

450. 454. 
Bieſelsberg (408) II, 242. 246. 247. 

251. 256. 259. 260. 268. 

Bietenweiler, G. Yeupolz (69) IV, 642. 

Bietigheim (5069) I, 5. 104 214. 

219. 220. 221. 215. 216. 217. 218. 
222. 223. 224. 226 ff. 576. 581. 

*Bigenburg, ©. Bligenreute IV, 361. 879. 

Biggels, &. Wiggenreute (6) IV, 648. 

Biagenmoos, G. Zannau (86) IV, 516. 

Biblafingen (345) IV, 2593. 255. 259. 
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Hedelfingen (2594) I, 292. 295. 297. 

298. 201. 302. 303. 304. 308. 311. 

Sedrazhofen, G. Beuren (29) IV, 630. 

Seerberg, ©. Laufen (31) ILL, 153. 

Heerhof, 9. Kirchheim (16) III, 442. 

*Hcersberg (Burg), &. Laufen IL, 40. 

»Hefenhofen, ©. Feßbach 111, 471. 

n „Künzelsau Ill, 338. 

Hefigkofen, (9. Oberteur. (176) IV, 360. 

480. 313. 

Heftenbach, G. Rötenberg (5) II, 355. 

Hegelberg, G. Altoberndorf (3) II, 346. 

*»Hegeloch, G. Mögglingen TIL, 235. 

Hegenau, ©. Brettheim (58) III, 183. 

Hegenberg, ©. Jagſtzell (20) III, 113. 

n „ Yiebenau (26) IV, 508. 

SHegenhäule, G. Geißelhardt (21 u. 18) 
III, 473. 

Hegenlohe (286) III, 486. 488. 490. 

495. 496. 506. IV, 171. 

Hegenreute, G. Ruppert&hofen (12) ILL, 158. 

Hegensberg(624) 1,325. 331. 332. 344. 

Hegerd, ©. Haidgau (9) IV, 598. 

Heggbach, G. Majelheim (324) I, 7. IV, 

4. 12. 13. 36. 252. 

Hegabadyermühle, G. Majelheim (3) IV, 

9. 3%. 
Heggelbach, (9. Herlazhofen (143) IV, 285. 

292. 306. 
Heggelbach, G. Yangnau (9) IV, 507. 

*Hegheim, ©. Ertingen IV, 409. 427. 
Hegnad (583) 1, 294. 603. 605. 606. 

607. 610. 611. 613. 614. 615. 621. 

*Hegnach, (9. Bietigheim I, 228. 

„ „ DBtisheim I, 500. 

„ „ Schüsingen I, 501. 

Hegnahmühle, G. Hegnah (10) 1, 622. 

Hegnauhof, &. Oberurbach (401 III, 507. 

Hegnebera, ©. Rottweil (11) II, 464. 480. 

*Hegnesbach, (9. Huppertshofen III, 108. 

SHeidelbeermühle, &. Beterzell (7) IL, 358. 

*Heided, ©. Holzelfingen Il, 408. 

*Heidenburg, G. Mühlhaufen I, 312. 
Deidenheim (12089) I, 6. 23. 25. 

72. 90. 108. 104. 105. 552. 11, 

If, 13. 281. 283, 284. 285. 287. 

289. 291. 292. 204. 205. 298. 

300. 301. 302. 308 tt. 

26. 

635. 

299. 

Heidenhof, 9. Tieringen (24) II, 44. 

n „ Weiler (93) I, 492. 474. 

»Heidenkirchlein, ©. Kuppingen Il, 167. 

Heidenftadt, (9. Nuſplingen (122) IT, 499. 

500. 516. 

Heidmühle, G. Flochberg (6) III, +37. 

n „Zöbingen (21) TII, 86. 130. 

Deilanftalt Weinsberg (654) I, 649. 

Seilberg, G. Bühlerzell (182) IIL, 91. 110. 

„ „ Xaufen (—) III, 153. 

Heilbronn (396151 1, 7. 25. 26. 

32. 33. 36. 37. 38. 41. 59. 63. 72. 

77. 81. 103. 104. 105. 117. 124. 198. 

218. 303. 350. 351. 352. 3583. 354. 

355. 356. 357. 358. 359. 360. 361. 

362. 363. 364. 365. 366. 367 — 14. 

509. 510. 511. 519. 582. 

Heilbrunnen, (GG. Reutlingen (5) IL, 397. 

»Heiligenberg, G. Gutenberg TV, 234. 

Heiligenbronn, G. Salzft. (1871 II, 174. 

176. 177. 301. 

Heiligenbronn, 9. Spielbad) (164) III, 200, 

„ „ Sulgen (524) II, 320. 
327. 359. 

Beiligenbrud, G. Spraitb. (3) LI, 

Heiligenhaus, (9. Zmeifling. (8) III, 

Deiligenhof, (9. Deiglingen (15), II, 

n „Hemigkofen (3) IV, 

Heiligenmatte, G. Yauterbach (6) TI, 

Heiligenntühle, ©. Roſenf. (10) II, 

514. 

Heiligkreuz, G. Ravensburg (153) IV, 360. 

375. 
Heiligkreuzberg, G.Wurzach (4) IV, 317. 

*Heiligfreuzfapelfe, G.Hildrizhauſen II, 167. 

„ „Horb II, 192. 
„ „Möſſingen 1, +43. 

Heiligkreuztal (53) 1, 7. IV, 4 

408. 409. 410. 411. 416. 417. 418. 428. 

Heimaten, G. Geißelhardt (11) III, 473. 

Heimatsmühle, &. Hofen (24) III, 35. 

*Heimatsmühle, 9. Wafleralfingen ILL, +. 

Heimbach, G. Michelfeld (133) 111, 243. 369. 
n j. Ober:, Unter:. 

Heimberg, G. Wildentierbad) (143) 111, 202. 

Heimbrand, 9. Ravensb. (H) IV, 375. 

»Heimburg, ©. Häfnerhaslach I, 280. 

"Heimenftein, G. Neidlingen IV, 237. 

[9 U 

UI 

239. 

>. 

482. 

90H. 

351. 

522. 
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Herdtle, ©. Tannhauſen (29) IV, 602. Herrenberg (obere u. untere Burg), ©. 

Herdtlingshagen, G. Arnsdorf (24 I, 
Herrenbühl, 9. Eeibranz (7) IV, 312. 248. 261. 

SHerdtlingmweiler, &. Weiler (102) III, 241. 

Herdtsfeldhauſen, ©. Ylochberg (127) TIL, 

437. 

Herfaz, ©. Yeupolz (27) IV, 613. 642. 
Hergershof, ©. Geislingen (60) III, 267. 

*Hergershofen, ©. Oberjpeltah IIT, 73. 

*Hergersvelt, ©. Ertingen IV, 427. 

Herishäufern, ©. Tannau (15) IV, 516. | 

Herlazhofen (343) IV, 282. 283. 284. 

235. 286. 287. 288. 289. 291. 292. 

293. 294. 308. 

Herlebach, G. Oberfiſchach (173) 111, 159. 

Herlighof, ©. Dieterst. (12) IV, 412. 425. 

Herligmühle, G. Dietersfirh (7) IV, 425. 

Herlilofen (645) II, 208. 209. 210. 

..211. 212. 213. 218. 219. 220. 230. 

Herlingshof, G. Rojenberg (9) III, 120. 

Herlingsjägmühle, G. Roſenb. (17) 111, 120. 

‚Hermanngfeld, G. Effingen (+1) III, 13. 32. 

Hermannsluſt, 8. Big (12) IL, 34. 
*Hermannftall, &. Gruibingen IV, 198. 

*Hermanfpad) ©. Uttenweiler IV, 437. 

Hsermaringen (920) I, 105. III, 284. 

287. 288. 290. 291. 298. 300. 301. 

302. 313. 

Hermersberg, 9. Niedernhall (36) I, 38. 

111, 321. 322. 324. 329. 3. 

Hermutbaufen (29h II, 323. 

334. 335. 336. 347. 

Heroldhaufen, G. Beimbady (71) ILL, 181. 

Herolodftetten, (9. Ennabeuren (unbem.) IV, 

318. 342. 

*neroldftetten, G. Enmabeuren IV, 344. 

*Heroltayd), ©. YZöbingen 111, 130. 

*Heroftsberg, 9. Wajleralfingen III, 44. 

*Herolvesftetin, G. Ennabeuren IV, 324. 

Herrenalb «7791 I, 5. 11, 241. 243. 

244. 245. 216. 247. . 240. 250. 

253. 24. 255. 256. 

260. 261. 267. 

Derrenberg (25451 1, 
79. 92. 104. II, 143. 

147. 149. 150. 152. 

157. 158 ii. 565. 

5.2442. 66. 

154. 155. 156. 

Herterichshof, 9. Hof u. Yenbad) 1, 

Hertighofen, &. Spraitb. (71) III, 209. 

| 

. 258. 259. 

Horb II, 192. 

Herrenfeld, G. Untergrön. (7) III, 161. 

*Herrenhaus, G. Plüderhaufen TIL, 336. 

Herrenhölzle, &. Unterheimbad) (24) I, 659. 

Herrenmühle, G. Ndelberg (7) TIL, 501. 

„ (9. Adelmannsfelden (5) III, 30. 

n „ Bädlingen (5) 111, 180. 

n „Erolzheim (8) IV, 32. 

n „ Unterdettingen (8) IV, 44. 

Herrentierbach (356) II, 170. 174. 

176. 177. 186. 

Herrenwald, G. Xijtaig (9) II, 535. 
n 8. Pommertsweiler (7) 111, 40. 

n G. Vierundzw. Höfe (14) 11,360. 

Herrenzimmern IN. Mergenth. (204) 

III, 368. 371. 374. 375. 376. 888. 

Herrenzimmern Ou. Rottweil (569) I, 

459. 461. 462. 466. 467. 472. 478. 486. 

Herrgotts, G. Gospoldshofen (20) IV, 304. 

Herrgottöfeld, G. Taldorf (6) TV, 360. 391. 

Berrgottäfirche, G. Cregl. (3) ILL, 384. 385. 

Herrgottsweiler, G. Obereiſenb. (271 1\,512. 

Herrlingen (64m IV, 53. 54. 55. 57. 

59. 60. 61. 62. 63. 73. 

Herrlishöfen, G. Höfen (79) IV, 21. 34. 

330. 

Herrmann, G. Rottum (8) IV, #2. 

Herrot (Ober- Unter), G. Emmelhofen 
IV, 614. 635. 

»Hertelkofen, G. Sauggart IV, 4:4. 
*Hertenberg, 9. Waldtann III, 79. 

*Herterichshauſen, G. Kocheriteinsfeld 1, 

509. 531. 

467. 

186. 

BV. 
279. 

604. 

Hertershofen, G. Hauſen (57) III, 

*Hertlinsdorf, (9. Wolpertsh. III, 135. 

Hertmannsweiler (492) I, 600. 

605. 606. 609. 611. 614. 615. 62. 
Hervetsweiler, (4. Michelw. (88) IV, 595. 

*Herwartftein, G. Königsbronn III, 289. 315. 

Herzenklingen, G. Waldſtetten (LO) TIL, 241. 

144. 145. 146. 

Herrenberg, G. Rohrd. 13) IV, 620. 647. 

Herzert, G. Adelmannsfelden (3) III, 30. 

Herzmanns, G. Niederwangen (19) IV, 645. 

Herzogenau, G. Weilheim (16) IV, 248. 

Herzogsweiler (31) Il, 103. 100. 

113. 118. 119, 132. 
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*SHiltenburg, G. Ditzenbach IV, 134. 154. 

»Hiltenfurt, 9. Oßweil L, M. 

Hiltensweiler, GG. Langnau (79) IV, 479. 

480. 307. 

„ „Schomburg 

479. 480. 515. 

Himbach, G. Ziegelbad) (36) LV, 575. 608. 
»Himmelhaus, 9. Roßfeld III, 74. 

Simmelreih, (9. Sründelhardt (+) III, 66. 

„ (5. Weuler (8) IIL, 116. 

Hinimelreichshof, &. Gerabronn (11) HL, 

167. 179. 

Himmenweiler, 9. Überejjendorf (unbew.) 

IV, 579. 596. 

Himmlingen (Groß-), G. Unterkochen (LOL) 

III, 13. 2. 

Himmlingsweiler, G. Fachſenf. (229) II, 33. 

»Hindebach, G. Unterjeſingen II, 146. 172. 

Hinteraichhalden, G. Aichhalden (151) II, 

320. 342. 
Hinteralter, G. Aichhalden (21) 11, 342. 

Binterbad), (9. Yauterbad) (15) II, 351. 

Dinterberg, G. Bodnegg (14) IV, 380. 

(123) IV, 

„ „ Chrijtazhofen (13) IV, 630. 

„ „Eglofs (7) IV, 634. 

„ „Gebrazhofen (7) IV, 303. 

„ „Herlazhofen (23) IV, 306. 

„ „Langnau (3) IV, 507. 

„ „ Neuravensburg (7) IV, 643. 

„ „ Neichenhofen (39) IV, 308. 

Hinterbirkenhof, (9. Nielingsh. (31) 1, 473. 

Dinterbrand, G. Nojenb. (71) 111, 91. 120. 

Hinterbüchelberg, 9. Murrhardt (120) I, 209. 

n „ Bommertöweiler (87) 

III, 40. 

Dinterburg, 6. Neufirh (10) IV, 510. 

»Hinterburg, 8. Biffingen IV, 232. 

n „Hochdorf IV, 235. 

Binterdenfental, (9. Weiterjt. (70) LV, 569. 

Hinterer Tonbach, (9. Baieröbr. TI, 126. 

Dinterejpig, GG. Pfedelbach (82) 111, 480. 

Hintereſſach, 9. Neufirh (58) IV, 510. 

Hintergreut, 9. Eglofs (+) IV, 634. 

Hinterhalden, G. Aichhalden (7) IL, 342. 

Hinterhof, (9. Ettenfird (18) IV, 499. 

Hinterhölzerhöfe, (9. Teißlingen (40) 11,482. 

Hinterhölzern, G. Bodneag (7) IV, 380. 

Binterhub, (9. Wiggenreute (15; IV, 648. 

Hinterköhr, G. Emmelhofen (9) IV, 635. 

Dinterlangert, 9. Fichtenberg (20) 111, 149. 

Hinterlengenberg, G. Schrezb. (47) III, 122. 

Dinterlintal, G. Ruppertshofen (120) III, 

132. 135. 158. 

Hintermoos, (9. Schlier (114) IV, 363. 389. 

n „ Zommersried (13) IV, 648. 

Hintermurrhärle, 9. Murrhardt 120) 1,209. 

*Hinternidlingen, G. Eichelberg I, 651. 

Hinterochſen, G. Weingarten (6) IV, 399. 

Hinterreute, 9. Bodnegg (28) IV, 380. 
Dinterrötenberg, 9. Schömb. (22) 11,96, 139. 

Hinterſchlechtbach, &. Gſchwend 111, 151. 

Hinterſchneris, 9. Wolfetöweiler (4) IV, +00. 

Hinterſolbach, G. Grünkraut (17) IV, 387. 
Dinterftadt, G. Aichhalden (43) IL, 342. 

Hinterſteinbach, G. Ellenberg (58) IL, 112. 

Dinterfteinbühl, (9. Schrezheim (13) III, 122. 

Sinterfteinenberg, 9. PBorderfteinenberg 

(158) III, 132. 162. ' 

Hinterjtriemen, G. Reichenh. (57) IV, 308. 

Dinterjulgen, G. Zulgau (22) 11, 359. 

„ „ Zulgen (137) 11, 359. 
Hinteruhlberg, 9. Sründelhardt (160) TIL, 

47. 66. 

Hintervöhrenberg, G. Kleinaſpach (20) 1,468. 

Hinterwald, G. Bühlerzell (21) III, 111. 

Hinterweiherhaus, G. Tannhauſ. (6) IV, 602. 

»Hinterweil, G. Sindelfingen l, 262. 

Pinterweiler, G. Gomaringen (435) IL, 

370. 371. 374. 402. 

„ Winterftettendorf (17) 

IV, 604. 

Dinterweißenried, 9. Schmalegg (7) IV, 390. 

Hinterweftermurt, 6. Fornsbach (79) 1,208. 

Dinterwiddun, 9. Waldburg (8) IV, 395. 

Sinterziegelhalden, (9. Oberſteinbach ı8) 

III, 479. 

Hinzistobel, (9. Ravensb. (101) 1V,373.375. 

Hinznang, 9. Winterjtetten (72) IV, 314. 

Dipfelhof, G. Franken. (39) 1,354.356. 3717. 
Dipfelöberg, 9. Ennetad (253) IV, 442. 458. 

Hirlbach, (9. Pfahlheim (85) III, 118. 

»Hirmilbrunnen, G. Degerſchl. LI, 556. 579. 

Hirnbuſchhöfle, G. Eſchach (5) ILL, 147. 

Hirrlingen (1348) IL, 413. 414. 415. 

416. 418. 419. 420. 428. 429. 430. 

431. 432. 441. 
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Hirrweiler, (5. xöwenjt.(91)1,630.633. 654. 
»Hirrweiler, &. Echnaitbeim III, 317. 

Hirſau (749) L 5. 76. 388. IL, 49. 50. 52. 

54.55.58. 50. 62. 63.65. 66. 67.68. 76ff. 

Hirſchach, G. Medenbeuren (30) IV, 509. 

Hirſchau (815) IT, 418. 419. 426. 428. 

431. 432. 42. 

»Hirſchau, G. Röhlingen III, 119. 

Hirſchauerwald, G. Baiersbr. (105) IT, 126. 

Hirſchbach, 9. Fridenhofen (37) TIL 150. 

n j. Groß-, Klein-, Löſchen-. 

»Hirſchbach, 9. Steinkirchen III, 360. 

»Hirſchberg. G. Balingen II, 33. 

Hirſchbronn, G. Ettenhauſen (31) UI, 346. 

„Steinhauſen 130) IV, 43. 

Sirihbühl, (9. Mariazell (6) IT, 358. 

Hirſcheck, 9. Eichftenen (86) IV, 458. 
Hirſcher, 9. Bodnegg (25) IV, 380. 

Hirſches, 9. Winterftettenftadt (H IV, 609. 

Hirſchfelden, 8. Michelb. (147) III, 135. 14. 

Hirſchhof, 9. Hohenſtaufen (12) IV, 200. 

„ „Honhardt (43) III, 67. 

„ „ Anterfodyen (7) TIL, 42. 

„ „ Wört (16) III, 128. 

Hirſchlanden (4721 1, 386. 387. 388. 

384. 394. 305. 396. 408. 

Hirſchlatt (1145 1, 8. TV. 5. 480. 481. 
482. 494. 495. 504. 

Hirſchmühle, (9. Oberböbingen (46) ILL, 236. 

($. Yauterbura (14 TIL, 38. 

»Hirſeberg, G. Teuchelried IV, 631. 
Difina, 9. Sommersried IV, 648. 

»Hitels, G. Laßbach III, 351. 

virſchrain, 

Hittelkofen, G. Haiſterkirch (143) IV, 593. 

(118) IV, 570. Hittißmweiler, „ „ 

574. 598. 

Hitzenlinde, (9. Frieſenhofen (7) IV, 302. 

n „ Binterftetten (13) IV, 314. 

"Hißingsweiler, (9. Steinheim III, 319. 
»Hiupenhuſen, (9. Berlichingen III, 324.341. 

Hochberg, OA. Saulgau (212) IV, +41. 

443. 444. 445. 449. 450. 451. 492. 

Hochberg, TA. Waiblingen (574 1, 497. 

601. 603. 604. 605. 607. 600. 611. 614. 

619. 616. 622. 

Hochberg, G. Donzdorf (24H IV, 150. 

„ „ Eagenreute (5) IV, 632. 

n „Eglofs (221 IV, 633. 

Hochberg, 8. Gauingen (dr IV, 345. 

n „ Ravensb. (155 IV, 363. 375. 

»Hochbidegg. G. Holzelfingen II, 408. 

Hochbronn, G. Bühlerzell (42) II, 111. 

„ „ Beipertshofen (13) III, 80. 

Hochbühl, 8. Shomburg (16) IV, 515. 

n „ Baldmöjfingen (—) DO, 360. 

Hochburg, 9. Eggenreute (7) IV, 632. 

n „ Schomburg (6) IV, 519. 

Hochdorf, EN. Freudenſt. (176) II, 101. 

106. 109. 118. 119. 132. 

Hochdorf, OA. Horb (1086) II, 176. 177. 

178. 181. 192. 183. 185. 186. 197. 188. 

189. 198. 

Hochdorf, OA. Kirdheim (1067) IV, 217. 

224. 225. 226. 227. 235. 

Hochdorf, DA. Baihingen (361) 1, 575. 

576. 577. 578. 579. 581. 585. 586. 308. 

Hochdorf, OA. Waiblingen (397) I, 601. 

603. 605. 607. 611. 612. 614. 615. 622. 

Hochdorf, TA. Waldjee (334) IV, 574. 

575. 576. 577. 579. 581. 582. 5883. 594. 

Hochdorf, G. Schönebüra (149) IV, 273. 

» Bahnh., 9. Eutingen (43) TI, 196. 

*Hochdorf, G. Dächingen IV, 108. 

Hochdorfer Sägmühle, (GG. Hochd. (7) II, 132. 

»Hochenloch, G. Böttingen IV, 340. 

Hochgeländ, G. Schweinhauſen (8) IV, 600. 

Hochgreut, G. Pfahlheim (34) III, 82. 118. 

Hochhalden, G. Yauffen (124) IL, 488. 

n „ Saufen a. 8. (15: IIT, 153. 

*Hochhaus, 8. Bergerhauſen IV. 31. 

Hochhäusle, G. Aichhalden (11) II, 342. 

Hochholz, G. Aichhalden (6) 11, 342. 

„ „Bodnegg (3) IV, 38. 

Hochmauren, G. Rottweil IT, 458. 480. 

Sodhmöjfingen (790) II, 320. 3286. 

327. 328. 329. 331. 336. 337. 30. 

Hochmühle, G. Tttenhaufen (16) IT, 273. 

Hodrain, G. Waldburg (9) IV, 395. 

Hochſtätt, G. Bodnegg (IH) IV, 380. 

n „ Schmalegg (7) IV, 3%. 

Hochſtatterhof, G. Diſchingen (13) III, 414. 

418. 434. 

Höchſtberg (495) 1,507. 509. 514. 520. 
521. 528. 

Hochſtett, G. Bera (13) IV, 378. 

n „ Straßdorf (18) 111, 289. 
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Hochſtetten, (9. Burgrieden (117) IV, 266. 

n „ Ratenried (8) IV, 646. 

*Hochftetten „ Schwaigern I, 287. 

Hochſtetterhof, G. Mettend. (12) IV, 37. 

Hodhtänn, (9. Nofenberg (—) II, |. 121. 

Hochwald, G. Rottweil (58) TI, 480. 

Hochweiher, G. Ravensburg (12) IV, 375. 

Hochwieſe, G. Wildbad (3) IL, 277. 

»Hockenberg, 9. Vellberg III, 277. 

Hof, G. Baienfurt (27) IV, 361. 376. 

„  » Baiersbronn (61) 11, 102. 124. 
» _ » 2Bera (8) TV, 360. 

„nn Stetten (174) L, 543. 370. 

n Weller, 9. Ejfingen III, 33. 

Hof und Lembach (305 I, 44. 456. 

457. 458. 459. 461. 

*Hof (Jagdhaus), G. Goldbach III, 64. 

„ zum Sichwend, G. Ellenberg III, 112. 

n „ Seroltöberg, G. Hofen III, 35. 

n „ Mörder, 9. (Sründelhardt III, 66. 

n „ Ztöden, G. Rengershauf. 111,395. 

»Höfe zum Birnbücher, 9. Honhardt ITI, 67. 

*»Höfelden, G. Schöntal III. 359. 

Hofen, IX. Aalen (332) 111, 8. 11. 12. 

13. 15. 16. 17. 21. 22. 23. 24. 25. 34. 

Hofen, IX. Befigheim (386) 1, 214. 216. 

217. 222. 223. 232. 
Hofen, DA. Cannftatt (903) I, 4. 2393. 

294. 295. 297. 298. 300. 303. 304. 

308. 311. 

Hofen, (9. 

413. 414. 435. 

»  „ Spaidingen (758) II, 496. 498. 

499. 505. 509. »10. 

„  n Stafflangen (52) IV, 48. 

„ I) Friedrichshafen. 

"ofen, (9. (Srabenftetten IT, 658. 

»Hofen bei Munderlingen IV, 117. 

Höfen, CN. Biberach (2801 IV, 13. 19. 

22. 23. 38. 

Höfen, ION. Neuenbürg (1024) 1, 104. 

IL, 243. 246. 247. 248. 240, 254. 255. 

356. 257. 258. 259. 260. 270. 

Höfen, DON. Waiblingen (3283) 

609. 613. 614. 615. 629. 

Höfen, G. Yeupol (19) IV, 62. 

„m Boat (3m IV, 303. 

Dunſtelkingen (76) 111, 409. 

Schnetzenhauſ. (5) IV, 481.514. 

l, 605. 

— — — — — — — — — — — — — —— — 

—e —— — — — —— — — — — — — — — — — — — 

Höfenäckerle, G. Kaiſersbach (16) III, 528. 

Höfenhölzle, G. Pommertsw. (15), III, 4. 

Hoffeld, G. Jagſtberg (68) III, 348. 

n „ Murrhardt (25) 1, 209. 

Hofherrnhaus, 9. Unterrombad) (155 111,43. 

Hofherrnweiler, G. Unterrombach (469) 

III, 42. 

Döfingen (1132) 1, 386. 387. 388. 390. 

392. 393. 394. 395. 396. 4. 

Höfle, 8. Nietheim (70) TI, 628. 

„  n Schrambera (229) II, 

*höflein, 6. Dünsbach ILL, 185. 

Hofloch, (9. Fichtenberg (6) TIL, 148. 

Hofmeiſters, 8. Steinhaufen (4) IV, 48. 

Hofratsmühle, 9. Küuzelsau (24) TIL, 338. 

339. 

Hofs (1271 IV, 285. 287. 

2983. 2094. 306. 

Hofe, G. Ealofe (61) IV, 633. 

„„Wolfegg (7) IV, 6086. 

Hofftädt, 9. Leupolz (7) IV, 642. 

Hofftatt, G. Oberdorf (4) IV, 511. 

„ „ Wolfegg (8 IV, 606. 

*Hofftatt, G. Heimsheim 1, +4. 

*Hofftätten, G. Döffingen I, 257. 

n „ Sindelfingen I, 262. 

Hofitett, 9. Nenweiler (80) II, 49. 50. 

66. 86. 
am Steig, 9. Weiler (35) IV, 

133. 169. 546. 

Hofſtett-Emerbuch (241) IV, 134. 

135. 136. 140. 141. 147. 148. 158. 

Hofitetten, 8. Pfahlheim (16) III, 118. 

»Hofſtetten, (9. Gruibingen IV, 198. 

n „ Wittlingen Il, 669. 

Höhe, 8. Bodnegg (5) IV, 380. 

Hohebach (655) III, 323. 324. 327. 328. 

339. 333. 334. 835. 336. 347. 

Hohebuch, 9. Obereppach (163 TIL, 449. 

+53. 479. 

Waldenburg (183 III, 458. 

484. 

Weſternach «—ı III, 484. 

Hohenader (992) 1, 605. 606. 607. 
610. 611. 612. 614. 615. 623. 

Hohenacker, 8. Adolzfurt (19) III, 469. 

Klingen (701 I, 34. 

Scheppach (7) I, 697. 

38. 

288. 291. 292. 

” 

” ” 

” ” 
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»Hohenalfingen, G. Hofen III, 13. 35. 

»Hohenaltenberg, G. Kirchberg UIl, 189. 

Pohenaſperg, (9. Aſperg (248) I, +15. 416. 

417. 436. 

Hohenau, G. 

Hohenberg, 9. 

Waldenburg (71) 111, 483. 

Bopfingen (30) III, 432. 

>12. 

n „Mariä-Kappel (16) III, 70. 

„ „ Roienberg (274) III, 86. 

%. 91. 98. 102. 120. 
„ „Sulzbach (87) III, 160. 

w „ Unterfoden (14) 111, 2. 

„ ‚ Wolpertehj. (137) III, 279. 

Hoheunberg Burg), G. Teiling. 11,500.512. 
n (9, Granheim 1V. 111. 

„ (Burg), (9. Tailfingen IL, +3. 

„ Honbergh, G. Untertürfheim 

l, 318. 

»Hohenbirken, G. Ruppertshofen III, 198. 

Hohenbrach, G. Grab (17) 1, 39. 190. 208. 
»Hohenbuch, (9. Goebach IV, 158. 

w „ Brögingen IV, 112. 

»Hohenburg, 8. Urach IL 65%. 

DNobened 40h 1, 416. 417. 418. +19, 

420. 422. 424. 426. 427. 40. 

Bobenegarten, 8. Mainhardt «47 1, 6%. 

»Hohenegerten. 8, Stetten Jl. 570. 

Hohenentringen, 8. Entringen 4 IL 14H. 

142. 140. 147. 151. 1648. 

»Hohenepbach, G. Evbach IV, 135%. 1:4. 156. 

dohengebren a2 TIL BE... 

480, 400, 491. 408.494. 495. 496. 306. 

"nobengerbawien, G. Werbaufen IV, 72. 

vHohengundelfingen. G. Gundelfingen IV, 

321. 324. MN. 

VPodengqutenderg, 05, Gutendera IV, 23, 

Hobenheiden. 8, EUwangen 12 IV, 81. 

Nererbardtäweie, 0, Tocrror US TILL. 

Serinbasiedb 7% IL 4 
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Deilingen (—) 11,502. 509. 
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Hohenklingen, G. 

477. 496. 

Hohenkreuz, G. Eßlingen (6) I, 325. 34. 

"Hohenlandsöhr, (9. Bol IV, 193. 

Hohenlinde, (9. Lorch (8) III, 538. 

*Hohenlod, 9. Schäitersheim III, 368. 

Hohenlohe, (3. Torfmerf. (71: II, 434. 

HSohbenmemmingen «656) III, 1. 
288. 2020. 291. 29%. 294. 301. 302. 314. 

Hohenmorgen, &. Elfmang. (31) IV, 32. 
Hohenmühringen, 9. Mühringen 1101 II, 

176. 200. 

*Hohenneuffen, (9%. Reufſen IL, 313. 

Hohenohl, (9. Frickenhofen «4) III, 1:0. 

*hobenrain, $. Somaringen Il, 42. 

Hohenrechberg, (9. Rechberg 145 III, 3. 

209. 210. 236. 337. 

Hohenrechberg-Kirchberg, (9. Rechberg ir 

111, 237. 

*Hohenrein, (9. Sonderbud IV, 3:8. 

Hohenreuſch, 9. Frichenhofen (681 ILL, 10. 

Hohenreut, G. (Sichwend 129, IIL, 151. 

Hohenreute, G. Liebenau (25) IV, AU. 

„ „ WBalditerten (7 III, 241. 

Hobenreutin, 9. Bondorf (24) II, 14%. 

147. 163. 

‚sreudenftein 13221 1, 

Hohenroden, ©. Eijingen ı 201 111, 13.17.32 

Hohenrot, 9. Jagſtberg ı 119) ILL, AR. 

»Hohenſalach, 15. Waldhanſen TIL, 448. 

Hohenſall, 9. Wohlmutbt. «26, III, 44. 

*nobewobl, (9. Steinheim III, 318. 

Dobenitadt, In Aalen «3921 TI, 12. 

13. 14. 16. 17. 19. 22. 23. 24.25. 3. 

Sobenitudt, ea Geisl. (4161 IV, + 

129. 130. 132. 133. 134. 135. 15%. 

141. IH. 14. 147. 148. 159. 

Hobenmtadt. 5. Zußdorf «28 TIL, 278. 
»oberttönge, 8. Tamm (30 I, 445. 

Sebenitaufen ‚436: l, 5. 24 IV, 4 

174. 175. 176. 177. 179. 180. 181. 

14. IN. 188. 187. 199. 

"Deperttauren .Burg:, 1%. Sobenitauien IV, 

13 1732 am, 

oderitegert. 5. Reiternach III, M. 

᷑—derrein 38 L 214. 217. 218. 
Stu DL, 22. m 233, 

re, Verninngen 

. „ Zieinsen 14: 

23 1IV,54. 10 

IL, . 
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*hohenjtein (Burg), (9. Dietingen II, 45H. 

459. 483. 
n (3. Erbitetten IV, 324. 

n „ Lberftetten IV, 352. 

P „Sulzdorf IN, 273. 274. 

Hohenſtraß, (9. Tewangen II, 31. 

Hohenftraßen, (4. Mainh. (220) 1, 643. 696. 
Hohentengen (H0D1 IV, 439. 442. 443. 

444. 445. 446. 447. 448. 449. 450. 

411. 462. 
Hohentwiel, (5. Tuttlingen (24) 1, 6. 15. 

55. 122. II, 3. 591. 597. 598. 599. 

603. 604. 615 ff. IV, 3. 

⸗Hohenurach, (%. Urach II, 633. 661. 658. 

*Hohenmeiler, (9. Münſter 111, 392. 

„ „ Xildentierbah III, 301. 

Sohenwittlingen, 9. Wittlingen (13) II, 

633. 637. 664. 

Hoher, (4. Amtzell (7) IV, 628. 

Hoher Hof, (9. Grünkraut (8) IV, 386. 

*Höhfelden, (9. Jagſthauſen J, 530. 

Höhingen, W. Altoberndorf (26) 1I, 346. 

Hohlenhaus, G. Reichenbach (— ) III, 238. 

Hohlenftein, (8. Smünd (—ı 111, 227. 

„ „ Köfingen (101) III, 442. 

*hohlenitein, (9. Klingenftein IV, 74. 

Höhler, G. Ailingen (19) IV, 497. 

Hohlgaß, 9. Baiersbronn (26) II, 124. 

Hohlmühle, G. Derrlingen (37) IV, 74. 

Höhrnühle, 9. Emmelbofen (8) IV, 635. 

Hohnmeiler, (9. Xippoldemw. 1207) 1, 307. 

Hohrain, 9. Keſſelfeld 137) III, 474. 

„ „ Zalheim (10) I, 354. 356. 381. 

Hohrein, (9. Hohenſtaufen (99) IV, 200. 

Hohreute, (9%. Baiersbronn (6) 11, 124. 

Hohihön, G. Sundeläheim ı14ı I, 528. 

*Hoingen, (9. Ehningen I, 244. 258. 
⸗»Hoinhart, 4. Schöntal III, 359. 

Hokenſchue, (9. Straßdorf (10) III. 239. 

Holbach, G. Rindelbach (86) III, 118. 

*holbainesbadh, G. Rottweil II, 459. 481. 

Holdenreute, 9. Wiggenreute (40) IV, 648. 

»Holderbach, (8. Steinbach III, 359. 

Holdermühle, (G. Archshf. (#1 III, 383. 

Holdis, GG. Pfahlbr. TOR ITI1,515.516.534. 

Holenſtein, G. Bühlerzell «1411 111, 91.111. 

Höll, 8. Baiersbronn (813 IT, 125. 

..„Haslach 17) IV, 304. 

— — — — —— —— — — — — — — 

*Holzheim bei Vergielden II, 522. 

Höll, 8. Hofs (8) IV, 307. 

Wedenbeuren (49) IV, 509. 

Ravensburg (5) IV, 360. 375. 
Wolfegg 1177) IV, 606. 

„ n Wucdzenhofen (10) IV, 314. 

Sollenbad (633) III, 324. 330. 332. 

333. 334. 335. 336. 347. 

Hollenbach, (9. Untergröningen III, 161. 

Höllenbach, G. Wiggenreute (23) IV, 648. 

Hollenhof, 9. (Hichwend (11) ILL, 151. 

" „Lorch (20) III, 533. 

Hollenhöfle, 9. Gſchwend (5) III, 151. 
Hollenmoog, (9. Beuren (12) IV, 630. 

Höllhof, G. Oberftetten (5) 111, 196. 

„ „ Nuppertöhofen (14) III, 158. 

Höllholz, 9. Eihad (7) IV, 382. 

Höllſäge, (3. Erisdorf (d) IV, 427. 

*Holftetten, 9. Ertingen IV, 427. 

*Holzach (Holznach), 8. Schömberg II, 4W. 

Holzbadyfägmühle, (9. Feldrennach 11, 266. 

Holzbauer, G. Ettenkirch (7) IV, 499. 

„ „Wuchzenhofen (2) IV, 314. 

Solzbronn (408) TI, 46. 50. 58. 54. 

57. 58. 67. 68. 8. 

Holzbronn, 9. Igersheim (37) 111, 366.389. 

Holzbuckel, 9. Kaiſersbach (—) 111, 528. 

Holzelfingen (721) II, 369. 370. 374. ° 

376. 379. 380. 388. 389. 408. 
Hölzern (267) I, 632. 633. 6835. 

641. 645. 646. 6698. 

Holzgerlingen (1854) 1, 242.243. 2H. 

245. 247. 248. 249. 250. 251. 253. 258. 
Holzhauſen, TA. Höppingen (376) III, 

501. IV, 175. 183. 185. 186. MV. 

Holzbanfen, TA. Sul) (393) 11, 522. 

523. 524. 525. 527. 528. 530. 531. 589. 
Holzhauſen, (9. Eſchach 1198) III, 135. 147. 

»Holzhauſen, (9. Buchenbach 111, 343. 

„ „ Steinfirhen 111, 360. 

Holzhäuſerhof, (G. Hohenſtaufen (dd) IV, 

200. 
Holzhäuſern, 9. Tannau (91) IV, 516. 

Holzhäusle, (9. Yeupolz (3) IV, 642. 

Holzheim (1304 IV, 4. 175. 176. 179. 

181. 183. 184. 185. 186. 81. 

Holzheim Ober-, Unter: IV, 2583. 

” ” 

” Lid 

” ⸗ 

630. 

33. 

‚ Soßbof, 5. Bera (8) IV, 498. 
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Hofſſingen (422) II, iO. 12. 13. it. 

"15. 18. 21. 27. 29. 30. 39. 
Doßfirdh (338) IV, 438. 442. 443. 444. 

449. 450. 451. 463. 

Hoßkirch⸗Konigsegg, G. Hoßkirch (H) IV, 463. 

Hößlinfülz (332%) I, 638. 635. 689. 

Hößlinswart 384) II, 490. 494. 

495. 496. 506. 

Sotterloh, G. Grünfraut (3) IV, 386. 

n „ Zaldorf (12) IV, 391. 

»Hounerloch, G. Herbrechtingen TIT, 389. 

Sub, G. Aichhalden (7) II, 342. 
"» n Bodnega (9) IV, 380. 

"» „ NXeupolz (9) IV, 642. 
„ „ Neuravensburg (23) IV, 648. 

”„»  n Ravensburg (+) IV, 375. 
Hubers, G. Tbereflendorf ı8) IV, 596. 

Hübnershof, G. Rechenberg (10) III, 74. 

Hübjchenberg, (9. Amtzelt 24) IV, 628. 

” ” 

” ” 

Hübſcher, G. Schmalegg (17) IV, 390. 

eHuchingspuch, G. Geifertshofen III, 151. 

Huchlingen, G. Nehren II, 586. 

Hueb, (9. Schindelbach (10) IV, 598. 

Hugelitz, G. Schomburg (6) IV, 515. 

Hugenbeckenreute, G. Altersbg. (16) III, 147. 

»Hugenberg, G. Reutlingen II, 394. 397. 

Hugenhof, G. Gſchwend (22) III, 151. 

n „ Yauterbah (51) II, 351. 

Huggenlaubach, G. Schönebürg (42) IV, 

254. 273. 

Hugswald, G. Hardt (62) Il, 49. 

Hühlen, G. Blönried (18) IV, 455. 
Huiweiler, &. Ettenfird (19) IV, 499. 

Hülben (1437) II, 033. 634. 635. 6836. 

637. 638. 641. 645. 646. 647. 656. 659. 

Hülbenhof, 9. Anhaujen (7) IV, 388. 

Huldſtetten (177) IV, 322. 324. 326. 
330. 333. 334. 335. 336. 348. 

Hüllen (285) ILL, 407. 414. 417. 420. 
423. 424. 439. 

Hülfenbühl, G. Yauterbad) (15) II, 351. 

Humbach, (9. Gſchwend (21) III, 151. 

Humberg, (9. Arnach 70) IV, 575. 387. 
n „Gſchwend (17: III, 151. 

Fronhofen (18) IV, 385. 

($rünfraut (16) IV, 386. 

„Obereiſenb. (9) IV, 512. 

Humbrechts, G. Niederwangen (70) IV, 645. 

Sumlangen, G. Hüttish. (145; IV, 254.369. 

Hummelberg, ©. Beterzell (4) II, 358. 

„ „ wWälde (6) U, 545. 
Hummelbühl, (9. Turlangen (16) III, 230. 

Summelöberg 9. Eglofs (24) IV, 633. 

Hummelshalden, (9. Straßdorf (8) TII, 239. 

Sınnmelsweiler, G. Nojenberg (223) T, 68. 
II, 91. 120. | 

»Hummelsweiler, G. (Sröningen III, 65. 
Summertdried (135) IV, 575. 582. 

583. 594. 

Hummertsweiler, G. Spielbach (28) III, 200. 
Hunau, G. Emmelhofen (13) IV, 635. 

Hunderſingen, OA. Ehingen (233) IV, 

88. 90. 98. 99. 100. 113. 

Hunderſingen, OA. Münſingen (448) 

IV, 4. 321. 322. 323. 329. 330. 333. 

334. 335. 337. 348. 

Punderſingen, DA. Kiedlingen (717) 

IV, 408. 409.410. 411. 412. 414. 416. 

417. +18. 429. 

*Hundhof, G. Eutendorf III, 148. 
Hundhöfe, 9. Herlazhofen (43) IV, 306. 

Hundriß, G. Reuravendburg (7) IV, 648. 

Hundsberg, G. Altersberg (99) III, 146. 

Hundsholz (Adelberg) III, 488. 500. 501. 

Hundslohe, G. Lauchheim (6) TIL, 115.. 

„Walxheim (16) III, 126. 
Hundsmühle, ©. Kirchheim (—) 111, MO. 

*Hundsmühle, G. Herrentierbach III, 187. 

Hundsreute, G. Baiersbronn (6) II, 126. 

Hundsrücken, G. Boms (40) IV, 456. 

Hünerberg, G. Bergorte (75) II, 74. 

Hungersberg, G. Ettenkirch (19) IV, 499. 

Hünlishofen, G. TDiepoldshofen (63) IV, 
283. 285. 301. 

*Hunolts, G. Eſchach IV, 38. 

Huppeler, G. Eiſenharz (7) IV, 635. 

*Hürbach, G. Munderkingen IV, 117. 

Hürbel (298) IV, 12. 13. 15. 20. 21. 
22. 23. 25. 34. 258. 

Hürbelsbach, G. Donzdorf (6) IV, 134. 158- 

Hürben (6381 III, 285. 290. 239. 301. 
302. 814. j 

Hürden, G. Bächlingen (43) ILL, 174. 180. 
»Hurenbach, G. Ailingen IV, 497. 

*Hürgenftein, (9. Dettingen III, 308. 
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Immenried (350) IV, 573. 610. 611. 
615. 616. 623. 624. 637. 

* Immenrode, 9. Fellbach I, 310. 

Immerich, 9. Waiblingen (4 I, 618. 

Immersberg, (9. SeifertShofen (37) III, 150. 

Am Stuhl, G. Bierundzwanzig Höfe (24). 

Il, 360. 

Im Wartberg, 9. Gannftatt (—) 1, 309. 

*Inchenhof, (9. Stödtlen TIL, 123. 
Indelhauſen 126) IV, 319. 321. 322. 

324. 325. 326. 330. 333. 334. 335. 348. 

Sin der Wanıte, (9. Hohenſtauf. (8) IV, 200. 

In der Wanne, (9. Ottenbach (—) IV, 203. 

Ingelfingen (1066) 111, 320. 321. 322. 

323. 324. 328. 331. 332. 333. 334. 335. 

336. 348. 

Angenhard, G. Altshauſen (HH) IV, 44. 

Ingerkingen (570) IV, 9. 12. 13. 18. 

21. 22. 23. 34. 89. 

Ingersheim (687 Il, 636. III, 49. 54. 

Dh. 97. 58. 62. 68. 73. 

Ingersheim (ſ. Groß-, Mlein=) I, 216. 

Angoldingen (424) IV, 12. 570. 571. 

574. 575. 577. 579. 582. 583. 594. 

Ingſtetten (359) IV, 324. 325. 330. 

388. 334. 335. 349. 

Innere Roßitaig, G. Spiegelb. (40) 1, 211. 

Innerer Vogelsberg, 9. Vierundzwanzig 

Höfe (34) IT, 360. 

Inntobel, (9. Berg (69) IV, 378. 

Ippenried, (9. Bodnegg (33) IV, 380. 

Ipshof, G. Honhardt (34) III, 67. 

Aptingen (773) 1, 573. 575. 577. 580. 

82. 588. 584. 585. 586. 594. 

Irgenhaus, 9. Neuravensburg (8) IV, 643. 

* Yringeshein, OA. Nedarfulm 1, 509. 
Irmannsweiler, 9. Steinheim (54) III, 

2833. 288. 318. 

* rmeldbrunnen, 8. Munderfingen IV, 117. 

Irrenberg, ©. Geigelbach (20) IN, 460. 

Irrendorf (635) 11, 593. 596. 598. 599, 

603. 604. 605. 607. 611. 612. 619. 

Irrmannsberg, (9. Thereijenb. (34) IV, 512. 

Irslenbach, (9. Altoberndorf (16) II, 346. 

Irslingen (925) Il, 458. 459. 468. 465. 

466. +71. 472. 473. 487. 

*Irslingen, 8. Epfendorf II, 397. 

48T. 

349. 

Iſelshauſen (423) II, 209. 211. 218. 

219. 220. 221. 233. 

Sfenburg (202) 11, 177. 178. 179. 185. 

187. 188. 198. 

Isgazhofen, G. Winterftetten (33) IV, 314. 

fingen (445) II, 520. 521. 522. 527. 
529. 530. 531. 540. 

sony, Stadt (2866) I, 7. 24. 25. 26. 

56. 72. 76. 104. IV, 4. 610. 611. 612. 

614. 615. 616. 617. 618. 619. 621. 622. 

623. 624. 637. 

Isn y, Borftadt (467) IV, 615. 616. 619. 

622. 623. 624. 640. 

Isnyberg, (4. Eglofd (17) IV, 633. 

»Iſowe, ©. Wilflingen IV, 437. 

Ittenberg, G. Sulybad (79) 1, 63. 212. 

Ittenbeuren, 9. Srünfraut (28) IV, 386. 

Sttenbaufen (309) IV, 405. 408. 410. 

411. 417. +18. 430. 
Sttenhaufen, G. Berg (88) IV, 480. 498. 

* \ttingeshaujen, G. Degerlod I, 543. 562. 

Itzel berg (224) 111, 290. 291. 300. 301. 

302. 314. 

Itzinger Hof bei Nedarmeitheim 1, 216. 

218. 239. 
Itzlingen, 8. Kerkingen (221) III, 413. 

414. 420. 440. 

mad, G. Eubad IV, 156. 

Jackenhof, G. Hohenftaufen (26) IV, 200. 

Jagdhaus, G. Waldenburg (3) ITI, 483. 

*"Nagdpavillon „grünes Häuschen“, ©. 

Neuenhaus 1, 311. 

Jagdſchloß (am Bärenjee), G. Botnang 

(unbemw.) I, 561. 

Jäger, 9. Arnach (5) IV, 588. 

Jägerbedes, 4. Arnach (d) IV, 587, 

Jägerbuckel, ($. Baiersbronn (51) II, 126. 

Jägerhaus, 4. Aitrah (4) IV, 298. 

Berg (5) IV, 398. 

Dobel (3) II, 26%. 

Ehingen (23) IV, 109. 

" „ Est. (15) 1,322, 323. 340. 

" „ Heilbronn (12) I, 351. 352. 

355. 372. 

Hoheneck (8) I, 440. 

„ „ Sngelfingen (11) III, 30. 

n „ Neuhütten (18) 1, 697. 



Rot (7) IV, 311. 

Rottenburg (38) 11, 488. 

Schmalegg (4) IV, 890. 

Jägerhaus, (9. 

" „ Schwabsberg (— ) III, 122. 

" „Sulzbach (7) III, 160. 

„ „ Ummendorf (10 IV, +4. 

„ „ Weißbad (2) III, 360. 

Jaghaus, (9. Cherrot (15) 111, 156. 

Jagſtberg (253) 111, 321. 3232. 324. 

325. 330. 334. 335. 336. 348. 

Sagftfeld (1113) I, 103. 507. 5O8. 509. 

510. 517. 518. 519. 520. 521. 338. 

sagftbaujen (6491) 1, 504. 507. 508. 

509. 513. 514. 515. 516. 518. 519. 

520. 521. 329. 

Jagſthauſen, G. Wejthaufen (55) III, 14. 
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Nedartailfingen, Bahnbor, 9. Raidwangen 

(31) Il, 299. 3106. 

Nedartenzlingen (1586) IL 14. Il, 

285. 286. 287. 289. 290. 291. 29. 

293. 296. 297. 298. 299. 310. 63°. 

689. 648. 

Neckarweihingen (1402) 1, 416. 420. 

422. 426. 427. 43. 
Nedarmweftheim (1284) 1, 215. 210. 

217. 218. 219. 222. 223. 224 238.40. 

Nedenfurt, 8. Wolfegg (30) IV, 607. 

Nedlinsbera, 9. Aſperglen (161) III, 488. 

494. 302. 

Neenjtetten (432) IV, 523. 527. 528. 

530. 537. 538. 546. 563. 
»Negelſtetten, G. Gerſtetten IIL, 309. 
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+02, 

554. 

563. 

Nehmetsweiler, GG. ZJogenw. (40) IV, 

Nehren (1207) II, 550. 552. 559. 

555. 556. 557. 560. 561. 562. 

365. 566. 567. 586. 

Neidect, (%. Chriſtaʒh. (7) IV, 614. 615. 631. 
"Neided, (9. Eberhardzell IV, 590. 591. 

" „Markbronn IV, 54, 7%. 

"Neided „auf der Argen“, 8. Chriſtazh. 

IV, 631. 

Neidenfels, (9. Zutteldorf (243) III, 49. 

530. 51. 76. 

Neidlingen (8311 1, 6. IV, 215.216. 

217. 218. 219. 220. 221. 222. 224. 

225. 226. 227. 236. 
Reippern (451) I, 260. 266. 267. 268. 

272. 273. 283. 

Keippera, Schloß und Hof, (9. Neippern, 

(16) 1, 2654. 267. 288. 

Rellingen, CA. Blanb. (961) IV, 48. 

53. 54. 55. 58. 60. 61. 62. 693. 76. 

331. 546. 

Rellingen, TR. Eplingen (1964 1, 320. 

323. 324. 323. 327. 331. 332. 345. 

Rellingsheim «328 II, 147. 415.419. 

420. 427. 428. 431. 432. 443. 

Nellmersbad (344) 1, 601. 608. 

606. 609. 610. 613. 614. 615. 610. 

%endingen «1133 IL, 508. 599. 

602. 603. 604. 605. 606. 609. 

611. 612. 622. 
»Nenkertsweiler, (9. Stetten I, 570. 

Nenninaen (541) IV, 134. 130. 

143. 145. 146. 147. 148. 160. 

»Nenningen, (9. Braunsbach III, 324. 

Nerenſtetten (182) IV, 522. 523. 

337. 538. 546. 363. 

Neresheim CA. St. (816) 1, 66. 79. 02. 

111, 407. 409. 410. 413. 414. +16. 417. 

420. 421. 422. 423. 424. 425. 

Nereshein, Schloß, ſ. u. „Schloß Neres— 

heim“ 

Neffelbady, 9. Bächlingen (229) III, 167. 

170. 10. 

»Neſſelbuch, 9. Yauchheim III, 115. 

RNefſenbach, 9. Schmalega (23) IV, 390. 

Neffenreben, (9. Weingart. (11) IV, 363.399. 

Keftbaun, (9. Altmannshofen (30) IV, 300. 

Keftbühl, G. Schmalegg (7) IV, 390. 

ON. 

624. 
601. 

610. 

137, 

343. 

327. 

Reftelbera, G. Sußbad (8) III, 160. 

Neftelhöfle, G. Sulzbach TIL, 159. 

Neſtelwaſen, (9. Oberndorf (5) II, 341. 

Neftleinsberg, 9. Weipertshofen 11) III, 8O. 

Neßlau, 9. Unterrombad (87) 111, 43. 

Rettlestrauf, 9. Baiersbronn (7) IL, 124. 

Neuaihad, (9. Berg (2) IV, 378. 

Neuasbach, 9. Herbrechtingen (10) III, 313. 

Neuaulwangen, G. Schmalegg (4) IV, 330. 

Keubärental, 9. Wuruibg. (341) 1,479. 902. 

Neubau, (9. Ravensburg (10 IV, 375. 

„ „ Unterfohen (12) III, 42. 

Neubauer, &. Bellamont (5) IV, 30. 

„ „ Mittelbuch (6) IV, 37. 

Neubaumgarten, 9. Berg (13) IV, 378. 

Neuberg, ©. Eſchach (9) IV, 382. 

„ „Oberſpeltach (2) III, 73. 

Reubolheim, G. Bolheim (28) III, 287. 306. 

Neuböllingerhof, G. Nedargartah (11) 1, 

356. 366. 3. 

Nenböje, G. Amtzell IV, 620. 

Neubriach, ©. Baienfurt (18) IV, 376. 

Neubronn, ON. Nalen 1267) III, 12. 

13. 14. 17. 19. 23. 24. 38. 

Neubronn, DA. Mergentheim (254) TIL, 

365. 366. 370. 372. 373. 314. 375. 

376. 392. 
Neubronn, 9. Haärthauſen (#1) III, 388. 

Neubulad (584) 11, 45. 40. 51. 52. 

53. 54. 55. 57. 59. 65. 66. 67. 68. 84. 

Neuburg, 9. Yauterbach (55) IV, 86. 88. 

91. 115. 

Neuburgbhof, G. Gerſtetten (5) TIL, 309. 

Neuded, (9. Yangenbenting. (102) III, 459. 

415. 

Neudorf, (9. Nottenader (28) IV, 125. 

Neueburg, 8. Rojenfeld 1101 IT, 544. 

Neueichhof, (9. Airhein(unbem.) II, 500.910. 

"Neuenburg, (9. (Selbingen IIl, 267. 

Neuenbürg (2359) I, 5. 103. II, 243. 

244. 245. 246. 247. 248. 249. 253. 254. 

255. 236. 257. 258. 250. 260. 261 ff. 

Neuenbürg, Bhr., 8.Oräfenhaui.(13) 11,267. 

Neuenhaus (718) 1, 548. IL, 284. 285. 

286. 287.204. 296. 297. 298. 290. 311. 

Neuenſtadt am Nocder (an der Yinde) 

(1805) I, 6. 504. 506. 507. 509. 513. 

514. 516. 517. 518. 519. 520. 521.933. 
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Neuenftein (1343) IIL, 450. 452. 456. 

457. 458. 459. 461. 462. 463. 464. 

465. 416. 

Neufels, G. Neureut (164) III, 456. 478. 

Neuffen (1750) I, 5. 11, 285. 286. 287. 

233. 289. 290. 291. 292. 294. 296. 

297. 298. 299. 311. 

»Neuffen (Burg), G. Neuffen II, 285. 318. 

Neufra ON. Riedlingen (704) IT, 104. IV, 

408. 409. 410. 411. 413 

414.415. 416. 417. 418. 432 

„ „ Rottweil (483) 11, 458. 459. 

463. 465. 467. 471. 472. 473. 488. 

Neufürftenhütte (222) I, 1. 193. 

198. 200. 201. 209. 

*»Neugreut, G. Amrihshaujen II, 340. 

Neuhagenbach, G. Schmalegg (6) IV, 3W. 

Neuhalden, G. Tettnang (11) IV, 497. 

Neuhaſelhaus, G. Baienf. (9) IV, 376. 

Neuhaus, (9. Mirheim (31) TIL, 506. 509. 

5. 

Amftetten (143) 1V, 152. 

Amtzell (8) IV, 629. 

Begenmeiler (10) IV, 422, 

Bierlingen (13) TI, 176. 177. 

180. 1%. 

Bodnegg (5) IV, 381. 

Grünkraut (5) IV, 387. 

Honhardt (29) III, 67. 
Igersheim (23) III, 365. 366. 

369. 372. 389. 
Matzenbach (6) 111, 72. 

Murrhardt (46) I, 209. 

Neufird (8) IV, 481. 510. 

Neutrauchburg (9) IV, 644. 

Oberteur. (89) IV, 873. 518. 
Scindelbah IV, 598. 

Schörzingen (7) II, 517. 

Vogt (10) IV, 398. 

Waldtann (11) TIL, 79. 

Wildbad) (16) I, 661. 

„Wolfegg (7) IV, 606. 

Neun jr a uſen an der Erms (1676) II, 637. 
638. 640. 642. 645. 646. 

647. 648. 661. 

n a. d. Fildern (2479) I, 312. 

320. 322. 323. 325. 327. 

330. 331. 332. 346. 

= = = 7 

| Reubaufen ob Et (975) IL, 3. 59. 

596. 597. 598. 599. 601. 602. 603. 64%. 

606. 607. 609. 610. 611. 612. 622. IV, 3. 

Neuhaujen, G. Haufen (65) TIL, 152. 

Reuhaufer, G. Arnach (8) IV, 587. 

”„ _  .n Nasladh (8) IV, 304. 

„ „Obereſſendorf (6) IV, 5%. 

Neuhäuſer, G. Schnegenhaufen IV, 513. 

Neuhaujerhof, (9. Dietenheim (9) IV, 28. 

Neuhäuferfäge, G. Vogt (3) IV, 393. 
Neuhäusle, G. Tannau (40) IV, Hit. 

Neuhäusler, G. Haidgau (6) IV, 598. 

Neuhbengftett (379) I, 24. TI, 49.31. 

52. 4. 07. 68. 8. 

Neuhof, 9. Airheim (6) IL, 510. 

Berlichingen (24) III, 329. 41. 

Dewangen (13) II, 31. 
Kirchberg (29) I, 453. 461. 

Zangenburg (6) III, 173. 191. 

Odheim (38) I, 535. 
Sttenbad (13) IV, 208. 

„ Siglingen (unbemw.) 1,507. 331. 

Neuhofen, G. Gailenkirchen (18) II, 267. 

»Neuhofenberg, G. ‚sridingen II, 618. 

Neuhorlachen, G. Sulzbad) (6) III, 1. 

Neuhueb, G. Ellenberg (8) III, 112. 

Neuhütte im Joachimstal, G. Wüftenrot 

(6) 1, 662. 
Neuhütten (593) I, 629. 633. 634. 63. 

638. 640. 643. 644. 645. 646. 656. 

Neukirch, IN. Rottweil (221) IL, 45. 

458. 459. 463. 466. 472. 473. 488. 
Neukirch, CA. Tettnang (295) TV, Ei. 

481. 482. 486. 488. 484. 494. 4%. 500. 

Neukochen, (9. Unterfochen (25) III, 42. 

Neulautern (294) I, 199. 633. 63. 
635. 636. 638. 643. 644. 645. 646. 657. 

Neuler (696) TIL, 84. 85. 80. 90. 98. 

95. 96. 98. 99. 100. 101. 116. 

Neumäder, (9. Füramoos (6) IV, 33. 

Neumagenheim, G. Gleebronn (4) IV, Radıtr. 

Nenmühle, (9. Alterberg (32) III, 147. 
n „ Baiersbronn (25) II, 124. 

Beuren (5) IL, 228. 
Birfmanndw. (8) L 619. 

Enzmeihingen (5) I, 591. 

Jagſtzell (8) III, 91. 113. 

Kemnat (6) I, 564. 
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Neumühle, (9. Michelbady (11) III, 154. 

„ „ Möffingen II, 443. 

„ „ Nendingen (5) IL, 622. 

„ „ Sberrot (1) III, 156. 

n „ Rommertsweiler (6) IIL, 4U. 

„ „ Raßenried (17) IV, 646. 

” „ Satteldorf (12) III, 76. 

" „ Saulgau (12) IV, 453. 

" „ Scmidhaujen (8) I, 473. 

„ „ Schwieberdingen (5) I, 445. 

„ „ Sulzau IL, 2302. 

„ „ Nnterfodyen (23) III, 42. 

„ „ Waldenburg (5) Il, 484. 

n „ Wefthaujen (10) III, 127. 

„ „ Xolfegg (16) IV, 606. 

Wuchzenhofen (31) IV, 315. 

Neunbronn, G. Zulzdorf (9) IIL, 273. 

Neuneckt (234) IL, 94. 101. 103. 106. 

107. 109. 111. 118. 119. 136. 137. 

Neunheim, G. Röhlingen (293) II, W. 

92. 119. 
Neunkirchen (358) III, 368. 374. 375. 

376. IN. 
Neunfirchen, G. Michelf. (152) III, 246. 269. 

Neunftadt, G. Röhlingen (125) III, 89. 91. 

92. 119. 

Neunthauſen (Hopfau-⸗N. IL, 522. 523. 

Neunuifra, G. Herzogsmeiler (132) IL, 101. 

103. 132. 
Keuravensburg (122) IV, 610. 614. 

61H. 616. 617. 618. 619. 621. 622. 

623. 624. 648. 

Neuringgenburg, (9. Eſenhauſen IV, 384. 

Reurent(97)111,449.453.463.464. 478. 

*Neuriet, G. Altenriet II, 304. 

Neue Sägmühle, 9. Yoffenau II, 271. 

Nenjägmühle, (9. Mainh. (8) L, 656. 

Neuſaß, 9. Schöntal (4) ILL, 323. 324. 358. 

Neuſatz (508) II, 247. 254. 250. 260.272, 
Reuſchel, (9. Waldburg (5) IV, 395. 

Reujchmiede, G. Abtsgmünd (112) 111, 28. 

Neuſchneller, G. Emmelhof. (9) IV, 685. 

Keufchöntal, 9. Backnang (12) 1, 204. 

Neuſelhalden, 8, Steinh. (38) III, 318. 

Neuſes (246) III, 865. 366. 368. 374. 
375. 316. 398. 

*Neuſſelbuch, (9. Waldhanien III, 448. 

Neustadt (Reuftadtle) (855) I, 600. 603. 

605. 606. 607. 608. 610. 611. 612. 

613. 614. 615. 616. 62. 

Neuftädtlein, G. Yautenbad) (189) ITI, 69. 

Neuftetten (Ober:, Unter:) III, 516. 

Reuftenklingen, G. Ennahofen (11)IV, 109. 

“Neufunmerau, (9. Flunau IV, 501. 

Neutann, 8. Wolfegg (46) IV, 575. 607. 
Neutraudburg (94) IV, 614. 615. 616. 

618. 619. 622. 623. 624. 644. 

Neuurbach, G. Unterurbach (21) IV, 604. 

»Neuveringen, (9. Riedlingen IV, 419. 420. 

Neuvöhringen j. Böhringerhof. 

Neumaldburg, G. Waldb. (32) IV, 395. 

»Neuwartenberg, (9. Mühlheim Il, 622. 

Neuweiler, CA. Böbl. (218) I, 243. 244. 

249. 250. 251. 9. 

n „ Kal (555) IL, 49. 54. 

89. 65. 67. 68. 86. 

Neuweiler, 9. Tailfingen (27) IL, 43. 

Neuweilerhof, 9. Plüderhauſen (8) III, 516. 

536. 

Neuwelt, G. Hardt II, 349. 

Neuwinkel, G. Anttzelt IV, 629. 

Neuwirtshaus, (9. Geißelh. (15) II, 473. 

„ „ Mainh. (10) I, 656. 

„ „Oberſtenfeld (17) 1,471. 

„ „ Stammheim 129) I, 

419. 445. 

n „ %Borderjteinenberg (14) 

111, 162. 

n „ Weilheim (8) II, 589. 

Neuziegelhütte, 9. Unterfodyen (49) III, 42. 

Neuzweiflingen, (9, Sindringen (20) IIL, 

452. 482. 

*Niclaujenmweiler, G. Aichelau IV, 338. 

Niederalfingen, G. Hüttl. (237) III, 12. 

14. 36. 

Niederbiegen, G. Baienf. (109) IV, 367. 

370. 376. 

eNiederburg, G. Yomersheim I, 499. 

Niederdobel, G. Hopfau-Neunthauſen (163) 

Il, 528. 589. 

»Niederſülisbach, G. Bezgenriet IV, 192. 

"Niedergundelfingen, (9. Gundelfingen IV, 

324. 346. 

Niederhaslad, (9. Hohenhaslach (109) 1,593. 

Niederhaujen, 9. Naſſau IIL, 392. 

Kiederhedenhof, 9. Pfahlbronn (8) IIT, 535. 
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Niederhofen, DON. Brad. (568) I, 264. 

266. 268. 269. 271. 272. 273. 284. 

Riederdofen, OA. Ehing. (159) IV, 80. 

91. 93. 95. 98. 99. 100. 104. 118. 

Niederhofen, G. Wlatten IL, 103. 130. 

„ „Wuchzenh. (207) IV, 280. 

284. 285. 315. 

»Niederhofen, G. Cannſtatt 1, 308. 

Eltingen 1, 400. 

Lauchheim III, 115. 

„Neuffen II, 313. 

Niederholz, 9. Sommerst. (4) IV, 648. 

*Riederhoven, 9. Spaidyingen Il, 509. 

Niederkirch, (9. Unterfulmetingen IH IV, 49. 

Niederländer Sof, &. Ulm IV, 550. 

Niederlehen, (9. Eggenrente (18) IV, 632. 

»Niedermeßbach, G. Meßbach TIL, 32. 

Niedermühle, G. Arnach (8 IV, 597. 
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"Niedermulfingen, G. Mulfingen III, 353. 

Niedernan (422) 11, 184. 413. 414. 

415. +18. 419. 422. 429. 430. 431. 

432. 449. 

Niederndorf, (9. Ottendorf (114) III, 135. 

136. 141. 158. 

*Niederndorf, (9. Mulfingen 111, 353. 

Riedernhall 1130) II, 320. 321. 322. 

323. 324. 328. 330. 331. 332. 333. 

334. 335. 336. 354. 

Niedernzell, 8. Gutenzell (52) IV, 13. 33. 

*Niedernzimmern, G. Niedernhall III, 355. 
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Niederreutin, 9. Bond. (24) Il, 146. 147. 

151. 168. 
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371. 375. 376. 393. 

Niederroden, 8. Stödtlen «40) III, 123. 

Niederſteinach, 8. Oberſteinach (29 II, 
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169. 170. 171. 172. 173. 174. 175. 
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320, 922. 523. 528. 530. 531. 538. 

534. 536. 537. 538. 564. 
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Norbert, G. Haslach (17) IV, 304. 
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Nordhauien, CU. Bradenhein (317) 

1, 264. 267. 272. 273. 284. 
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150. 153. 154. 155. 156. 157. 158. 168. 
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Oberbaumgarten, G. Erifirch (19) IV, 498. 

Oberberghof, G. Chrenft. (29) IV, 557. 

Oberberken (271) 1, 39. III, 86. 487. 

488. 490. 491. 493. 494. 495. 496.. 

501. 507. 
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288. 291. 292. 296. 297. 298. 299. 

302. 315. 

Oherbrändi, 9. Wittend. (78) IL, 108. 141. 

*Oberbrandhof, G. Neuler III, 116. 

Therbronnen, ©. Stödtlen (34) III, 123. 

Oberbrüden (486) T, 191. 194. 19. 

200. 201. 209. 

Oberbuch, G. Wain (20) IV, 276. 

Oberbuchhäusle, G. Unterihwarzad) (8) 

IV, 603. 

Oberburfhardshofen, G. Diepoldshofen (26)- 

IV, 801. 

Oberderdingen, |. Derdingen. 

Oberdettingen, (9. Interdettingen (294) IV, 

12. 13. 4. 

Oberdeuſſtetten, G. Unterdeufjtetten (114)- 

IIl, 50. 18. 
Therdiepoltöhofen, (9. Berg (12) IV, 378. 

Dberdigisheim (522) ID, 12. 14. 15. 

18. 20. 21. 24. 29. 30. 41. 

Oberdiſchingen (822) IV, 53. W. 92. 
94. 95. 96. 97. 98. 99. 100. 101. 119. 

Oberdorf, OA. Biberad (334) IV, 12. 

13. 20. 21. 22. 23. 38. 
„ „ Neresh. (1018) IIL, 408. 

4u9. 411. 413. 414. 416. 

421.422. 423. 424. 442. 

n „ Tettnang (313) IV, 480. 

481. 4182. 488. 184. 185. 486. 488. 

494. 495. 510. 
Oberdrackenſtein, (9. Dradenftein IV, 132.. 

156. 
There Bleide, G. Um IV, 550. 

Obere Bronnenmühle, (9. Rottenburg (15) 

Il, 438. 

Dbereggatsweiler, G. Reichenb. (19) IV, 467. 

Oberehlenbogen, G. Chlenbogen (65) II, 

323. 3148. 
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Oberhaufen, G. Aitr. (50)1V, 284. 285. 299. 

n „ Bodeldhaujen (112) II, 415. 

420. 438. 

" „ Pauf. (15) II, 459. 464. 486. 

n „Rechbergh. (45) IV, 208. 

»Oberhauſen, |. Seltenbach I, 403. 

Oberhehnen, G. Bogt (9) IV, 393. 

Oberheimbach, G. Maienf. (224) 1, 630. 656. 

Oberheinriet, ©. Unterheinriet (330) 1, 

633. 639. 659. 

Oberhelbler, &. Amtzell (20) IV, 629. 

Oberherrlingen, ©. Herrlingen (41) IV, 74. 

Oberheutal, G. Münfing. (20) IV, 333. 338. 
Oberhof, &. Amtzell (4) IV, 629. 

Gaisbach (70) III, +72. 

„ „ Sbereßlingen (28) I, 347. 

n „ Tammau (12) IV, 483. 516. 

„ „ Winterbach III, 511. 

„ Wolfegg (6) IV, 607. 

“Oberhof, G. Zangnau IV, 507. 

Oberhofen, G. Eihady (225) IV, 382. 

n „ stiefenhofen (10) IV, 302. 

Oberhofen, j. veutfirc. 

»Oberhofen, (9. Anittlingen 1. 498. 

Oberhöfen, G. Harsberg (106) III, 478. 

„» Barth. (96) IV, 10. 12. 45. 

Oberhohlenbach G. Pommertsw. (4) TIL, 40. 

Oberhohlenbach, (9. Untergröningen (28) 

111, 161. 

Oberhols, (9. Ebenmweiler (7) IV, 441. 457. 

n „Vogt (6) IV, 393. 

Oberholzheim (405) IV, 26. 

255. 259. 260. 261. 270. 

»Oberholzleute, G. Herrentierbach IIL, 187. 

Oberhorgen, G. Sommersried (31) IV, 613. 

648. 

Oberhornſtolz, ©. Eberhardz. (41) IV, 591. 

Oherhueb, (9. Seibranz (8) IV, 312. 

Cherjejingen (1104 IL, 143. 146. 

150. 153. 154. 156. 157. 158. 169. 

Oherjettingen (1135) II, 143. 145. 

146. 147. 150. 153. 14. 155. 156. 

157. 158. 169. 
Oberiflingen (426) IL, 94. 101. 108. 

107. 109. 112. 118. 118. 119. 136. 203. 

Oberidngberg, G. Eglofs (13) TV, 633. 

Oberkeſſach (1085) I, 24. III, 324. 330. 

332. 3834. 335. 336. 356. 

253. 254. 

Oberkirchberg (Hö9)LV, 250. 251. 252. 

253. 254. 255. 256. 259. 260. 261. 271. 

Oberfired, G. Lorch (104) II, 533. 

Oberfnaujen, (9. Rofenb. (55) III, 121. 

Oberfoden (1139) 111, 8. 9. 10.13. 

14. 15. 16. 19. 21. 22. 23. 24. 25. 39. 

Oberföhr, 9. Emmelhof (6) IV, 635. 

Oberfolbenhof, G. Ejfing.(11)III, 17. 18.33. 

Oberfollbad (225) II, 49. 51. 52. 67. 
68. 86. 242. 

Oberftollmangen (263) Il, 49. 51. 54. 

59. 67. 68. 86. 

*Dperlöpfingen, G. Demmingen III, 433. 

Oberlangenfee, 9. Flunau (52) IV, 500. 

Oberlangnau, G. Yangnau (148) IV, 506. 

Oberlengenfeld, &. Hüttlingen (26) III, 36. 

Dberlengenhardt (267) II, 242. 246. 

247. 251. 259. 260. 272. 

Oherlenningen (993) I, 104. IV, 213. 

214. 216. 217. 218. 219. 220. 221. 

222. 224. 225. 226. 227. 337. 
Oberlimpurg, &. Hall (17) 1IL 247. 2683. 

Oberlottenweiler, 9. Ailing. (49) IV, 497. 

Oberluizen, &-Dietmanne (45) IV, 590. 

*Dbernluningen, G. zridenhaufen II, 306. 

Oberlupberg, G. Berg (9) IV, 378. 

Obermardtal (734) IV, 85. 86. 88. 

89. 90. 91. 92. 93. 95. 96. 98. 99. 

100. 101. 119. 

Obermaßholderbad, (9. Büttelbronn (186) 

III, 470. 

Obermatzen, G. Amtzell (12) IV, 629, 

Obermedenbeuren, G. Meckenb. (136) IV, 509. 

Obermeckenhof, G. Schmalegg (12) IV, 

360. 390. 

Obermeizenmühle, G. Wört (6) III, 128. 

Obermittelried, G. Hasl. (32) IV, 280. 

285. 304. 

Obermöllenbronn, G. Reute (35) IV, 597. 

Obermönsheim, G. Mönsh. (7) I, 390. 407. 

Ohermoomeiler, H.Riedermang.(37)1V, 614. 

645. 
Obermühle, G. Hemigfofen (14) IV, 504. 

Löwenſtein I, 654. 

Musberg (9) I, 565. 

Uberrot (95) III, 157. 

Talheim (8) II, 448. 

Waldenbud) (20) IH, 483. 
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Obermühle, &. Welzheim (6) III, 525. 

Obermuken, G. Aitrach (5) IV, 283. 298. 

Ohermünfhein, (9. Intermünfhein «9+4) 

II, 248. 275. 

TChermusbad (120) TI, 107. 109. 118. 

119. 137. 

Obernau HM TIL, 414. +5. +48. 419. 

420. 422. 428. 429. 431. 432. 445. 

Oberndorf, OA.Stadt (3960) J, 66. 

83. 103. 11,.320. 321. 322. 326. 327. 

328. 329. 330. 331. 332. 334. 3935. 

336. 337. 338 ft. 552. 
Oberndorf, DON. Herrenberg (63H IL, 

143. 144. 145. 146. 147. 149. 192. 

196. 197. 169. 212. +14. 

Oberndorf, 9. Beimbah (31) III, 181. 

Neubr. (108) 111, 135. 392. 
Rudersb. (400) III, 516. 

519. 522. 536. 

Obernenſtetten, G. Kirchenkirnberg (60) III, 

516. 939. 

Obernhaufen, ©. Gräfenhauſen (542) IL, 

244. 245. 246. 256. 267. 

Tpernheim (972) IL 24. 496. 499. 

900. 501. 502. 504. 505. 300. 507. 

508. 316. 

Oberniebelsbach (242) IL, 246. 249. 

251. 252. 258. 258. 259. 260. 272. 

Oberohrn (205) II, 455. 457. 499. 

463. 464. 419. 

Oberopfingen (308) TV, 284 285. 

288. 291. 202. 293. 294. 307. 

Oberöſchelbronn, G. Oſchelbr. II, 147. 169. 

Oberpfauzenwald, 9. Hauerz (26) IV, 305. 

Oberpfingitweid, G. Tettnang (5) IV, 497. 

Oberrauhen, 8. Zdindelb. (18) IV, 598. 

Oberregenbady, (9. Yangenburg (117) TIL, 

168. 191. 

Dberreihenbac (289) 11, 48. 49. 92. 

53. 4. 67. 68. 86. 

Oberreute, G. Immenried (39) IV, 615. 637. 

„ „ Zulgen (20) I1, 359. 
n „ Zaldorf (19) IV, 392. 

Oberriebgarten, &. Sommersried (37) IV, 

648. 

Oberried, (9. Ratzenried (14) IV, 646. 

„ „ Speßhardt (89) IL, 57. 88. 

„ „Wurzach (12) IV, 317. 

Oberrieringen (1006) L 108. 575. 

677. 579. 582. 583. 584. 585. 586. 596. 

Therriffingen, G. Unterriffingen (178) DIL, 

409. 413. 417. H7. 

Oberrimbac (179) III, 165. 364. 368. 

369. 370. 372. 375. 376. 394. 

Oberroggennühle, G. Zteinent. (8) IV, 162. 

Oberronibach, G. Unterrombad) (95) ILL, 8. 

Oberrommental, OA.Göpping. IV, 130.174. 

Oberrot (653) III, 131. 134. 139. 140. 

141. 142. 143. 144. 196. 

Oberrot, &. Emmelhof (3H IV, 635. 

Oberrotenbady: Sägnrühle, G. Tennad (4 

II, 265. 

Oberrotenſtein, 9. Hauſen o. R. (13) II, 

455. 464. 486. 

Oberrufjenried, 9. Neuf. (129) IV, 510. 

Oberfäge, G. Weingarten IV, 3909. 

Oberſcheffach, B.Unterajp. (95) III, 255.274. 

Oberichelfiingen, 9. Schell. (13) IV, &. 

Oberſchlechtbach, GG. Unterſchlechtbach (171) 

III, 516. 537. 

Oberſchmerach, (9. Eckartsh. (52) III, 265. 

Ober chnaitbach, GG. Yaupertsh. (7) IV, 36. 

Ober-Schnaitertal, 9. Wittend. (6) IL, 141. 

Oberjchneidheim, 9. Unterjchneidheim (385) 

III, 89. w. 91. 125. 

Oberſchöntal, G. Badnang (97) I, 20. 

Oberſchoren, &. Zogenmeil. (9) IV, 361. 402. 
Oberſchwanden, G. Gospoldsh. (7) IV, 304: 

Oberjihwandorf(483 IL, 208. 200.210. 

211. 215. 217. 218. 219. 220. 221. 2. 

Oberſchwarzach, G. Dietmanns (140) TV, 
875. 877. 3%. 

Oberjeemühle, &. Plieningen (8) I, 567. 

Oberjielmingen (513) L 320. 336. 

543. 544. 545. I56. 508. 559. 566. 
Oberſiggenhaus, G. Amtzell 13) IV, 6%. 

Oberſöllbach (325) III, 449. 452. 455. 

459. 463. 464. 465. 479. 

Oberjontbeim(1132) L, 68. IL, 133. 

134. 137. 188. 140. 141. 142. 143. 

144. 157. 244. 248. 

Oberſpehnen, G. Vogt (9) IV, 383. 

Oberfpeltah (379) 111, 50. 51. 54. 

57. 58. 72. 73. 

Oberjpießwengen, &. Beuren (85) IV, 630. 

Oberjpringen, G. Bligenr. (18) IV, 363.379. 
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Cberjtadion (291) IV, 91. 92. 98. 9. 

100. 101. 122. 

Iherftaig, G. Berg (12) IV, 878. 

Oberſteinach (283) III, 168. 169. 170. 

173. 176. 177. 178. 195. 

DOberfteindadh (218) TIL 455. 457. 

403. 464. 419. 

Überfteinenberg, G. Welzb. (46) IL, 519.525. 

Oberftelzhaujen, G. Marktluſt. (44) III, 71. 

Cherftenfeld (1116) IL, 7. 63. 448. 

449. 450. 451. 452. 454. 455. 496. 

457. 458. 459. 469. 

Cherftetten, OA. Gerab. (553) ILL, 165. 

168. 169. 170. 171. 172. 175. 176. 

177. 178. 19. 

Sherftetten, OA. Münfingen (574) IV, 

322. 324. 326. 330. 333. 334. 385. 

336. 352. 546. 

I beritetten, ©. Erlenmoos (228) IV, 183. 31. 

"Theritetten, &. Steinhaujen IV, 43. 

Oberftoden, (9. Bergatreute (23) IV, 589. 

Oberftogen, G. Amtzell (4) IV, 629. 

Oberſtotzingen (479) IV, 518. 522. 

523. 526. 534. 537. 538. 565. 

Oberſulgen, &. Eſchach (45) IV, 382. 

Oberjulmetingen (710) IV, 9. 12. 

13. 18. 21. 22. 23. 38. 104. 

Oberſulz, G. Sulz II, 209. 210. 236. 

Obertal, G. Baiersbronn II, 102. 110. 

120. 125. 

Obertal, G. Ehlingen (96) 1, 341. 

Obertalfingen, &. Ulm (15) IV, 520. 550. 

Shertalheim (601) IL 205. 209. 210. 

211. 215. 218. 219. 220. 221. 234. 

Oberteuringen (174) IV, 479. 481. 

485. 486. 487. 494. 495. 512. 
Dbertiefental, 9. Sommeröried (27) IV, 648. 

Chertürtheim (2717) L, 4 99. 103. 

104. 291. 292. 294. 299. 299. 300. 

301. 302. 303. 304. 305. 308. 313. 325. 

Oberurbach, TA. Schorudorf (1849) ILL, 

488. 489. 490. 492. 493. 494. 495. 

496. 507. 

Oberurbach, G. Unterurbach (52) LV,572.604. 

*Thervehrenbach, G. Geradſtetten III, 504. 

Obervorholz, G. Eglofs (35) IV, 615. 634. 

Oberwachingen (122) IV, 408. +10. 

411. +17. 418. 432. 

Tas Königreih Württemberg. IV. 

Oberwagenbach, G. Bodnegg (16) IV, 381. 

Cherwaldah,&.Cresb.(137)LI,101.1083. 127. 
Ohermwälden (210) IH, 501. IV, 175. 

176. 177. 178. 185. 186. 202. 

Cherwaldhaus, ©. Unterfhwarzah (11) 

IV, 608. 

Cherwaldhaujen, G. Unterwaldhauſen (118) 

IV, 446. 40. 

Oberwaldhauſen, G. Zogenweiler(15)1V, 402. 

Oberwannental (ſ. Wannental), G. Zillhauſen 

II, 34. 45. 

Oberweckerſtell, G. Donzd. (18) IV, 138. 

139. 155. 

Oberweiher, G. Neutrauchburg (6) IV, 644J. 

Oberweihers, ©. Eiſenharz (24) IV, 635. 

Oberweiler, G. Aichhalden (154) II, 48. 49. 

0. 78. 

Obermweiler, ($. Ebenw. (15) IV, 441. 457. 

„ „ Geigelb. (24) IV, 441. 460. 
„Laubbach (41) IV, 464. 

„xXeupol; (30) IV, 642. 

„Oberkirchberg (18) IV, 271. 

„Oppelsbohm (19) I, 625. 

„ Taldort (23) IV, 391. 

„ Überberg 11, 237. 

„Vierundzwanzig Döfe (36) IL, 

320. 323. 860. 

„ „Wittenw. (92) III, 168. 175. 

178. 202. 

*Oberweiler, G. Berahülen IV, 70. 

„ „ Boms IV, 456. 

Oberweiſſach (228) 1, 194. 195. 200. 

201. 200. 

Oberwies, G. Amtzell (6) IV, 629, 

n „ Waltershaufen (4) IV, 314. 

Oberwilflingen, G. Unterwilflingen (76) TIL, 

9%. 91. 126. 

Oberwilzingen, G. Dayingen (70) IV, 322. 

393. 324. 348. 

Oberwinden, G. Rot a.S.(59) III, 168. 18. 

Obermwolfertsweiler,W. Langnau (69) IV ,507. 

Oberwörthaus, G. Rottenburg (38) IL, 438. 

Oberzell, &. Rot (50) IV, 291. 812. 

„ „ Stödtlen (17) Ill, 123. 

n „ Taldorf (259) IV, 392. 490. 

Oberziegelbach, 9. Zienelbad) (53) IV, 608. 

Ochſenbach (6251 1, 266. 267. 268. 269. 

271. 272. 273. 285. 

49 
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Dlgäujer, (9. Leinzell (19) IIL, 234. 
Ölkofen(409) IV, 443. 444. 449. 450.467. 

526. Öltingen (894) IV, 519. 528. 

527. 534. 587. 538. 365. 

Dlmühle, ©. 
Biffingen (11) I, 439. 

Terdingen (7) I, 495. 
Ejjingen (6) III, 32. 

Großaſpach (7) I, 206. 

Hegenlohe (8) III, 506. 

Hohened (4) I, 440. 

Lautenbach (10) TIL, 68. 

vLautern (4) III, 233. 

Markgröningen I, +42. 

Nagold (9) II, 24. 

Roßwälden (5) IV, 243. 

Schafhauſen (7) I, 260. 

F „ Schresheim (26) IH, 122. 
” „ Spraitbad) (10) III, 239. 

" „ Stimpfad (3) III, 76. 

Unterrot (7) TIL, 161. 

Weiſſach (9) I, 600. 

„Welzheim (+) III, 525. 

Sr u u. Sagmahie, G. Abtsgmund (9) III, 28. 

w „ Horrheim (6) I, 594. 
ODint auſen (415) 1, 507. 508. 509. 

515. 516. 519. 520. 521. 536. 

Olzreute, G. Schuffenried (156) IV, 

574. 575. 999. 

Omersbach, G. Göttelfingen (20) IL 131. 

„ „ Hochdorf (5) II, 132. 

Dnatsfeld, G. Wafferalfingen (93) TLL, 

Onolzheim (772) III, 45. 49. 51. 

55. 97. 58. 73. 

»Onriet, ©. Baindt IV, 377. 

Onftmettingen (2646) I, 53. 104. 

9. 10. 12. 13. 14. 15. 18. 20. 21. 

23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 

Opfingen (Ober-, Unter: IV, 28. 

DÖpfingen (583) IV, 89. 90. 92. 
99. 100. 123. 

Oppeldbohm (383) I, 603. 605. 608. 

611..614. 615. 616. 625. 

Oppeltshofen, 8.Ravensb.(43) IV,360.375. 

Oppenland, G. Gſchwend (4) III, 152. 

Oppenreute, G. Wolfegg (48) IV, 575. 607. 

Adelmannsfelden (+) III, 30. 

Nuppertshofen (5) III, 159. 

Weiler i. d. B. (4) III, 241. 

572. 

54. 

—— ———— — — — — 

——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 

Oppenweiler (535) I, 192. 193. 194. 

195. 196. 198. 199. 200. 201. 209. 

Oppenweiler, Bahnhof, ©. Neichenberg (9) 

IL, 210. 

Sppingen (189) IV, 130. 133. 

135. 137. 145. 147. 148. 161. 

Orbahshof, 9. Wohlmuth. (34) IIL, 

Orendeljall (200) III, 454. 457. 

463. 464. 479. 

Srlad (189) IIL, 244. 245. 248. 255. 

256. 257. 270. 

Orlingen, G. Um (20) IV, 522. 50. 

Orſenhauſen (411) IV, 252. 253. 255. 

256. 260. 261. 262. 271. 

Orſpach, G. Baiersbronn (51) U, 102. 125. 

*Ortenhofen, (9. Kirchheim IV, 232. 

Ortlieb, &. Weingarten (5) IV, 399. 
Sich, ©. Friefenhofen (15) IV, 302. 
Oſchbauer, G. Großholzl. (6) IV, 636. 
Oſchelbronn, TA. Herrenberg (1060) 

11, 143. 145. 146. 149. 150. 151. 158. 

'154. 156. 157. 158. 169. 172. 

Oſchelbronn, TA. Waiblingen (219) 

I, 603. 609. 608. 614. 615. 62. 

»Oſchental, G. Steinheim III, 319. 
Sichhof, G.Winterftetten (6) IV, 314. 

Oſchhöfe, ©. Herlazhofen (43) IV, 305. 

Oſchingen (992) II, 153. 417. 418. 

419. 420. 423. 427. 428. 429. +30. 

431 43%. 446. 

Oſchle, ©. Unterſchwarzach (5) IV, 608. 

Oſchlenshof. G. Albersh. (7) IV, 1M. 
Oßhalden, G. Wejtgarteh. (63) TI, 80. 
Oßwaldhof, 9. Yauterbad) (160) IL, 351. 

Oßweil (2109) I, +16. 418. +19. 420. 

421. 422. 426. 427. +H. 

Oſtdorf (953) I, 8. 13. 14. 15. 
19. 20. 21. 27. 29. 30. 42. 

reisen (644) 1, 253. II, 46. 47. 

0. 52. 53. 54. 56. 57. 58. 67. 68. 87. 

—8 G. Bürg I, 524. 

Oſterbuch, G. Unterrombach III, 43. 

Oſterhof, G. Grunbach (14) III, 505. 

Oſterhofen, G. Eglingen (138) III, 409. 

414. 436. 
Oſterhofen, G. Haiſterkirch (307)1V,574.598. 

Oſterhöfle, G. Hauſen (22) III, 152. 

Oſterholz, G. Asperg (5) I, 419. 486. 438. 

13. 

484. 
4159. 

17. 
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Oſterholz, (9. Kirchheim (41) III, 408. 42. | 
n „ Xudmwigsburg (8) I, 435. 

Oſterholzallee, &. Ludwigsburg 1, 485. 

Oſteröſch, ©. Großholzl. (2) IV, 636. 

Oberftetten, G. Albed (36) IV, 523. 558. 

Oſterwaldreute, G. Eglofs (9) IV, 634. 

Oftheim, St. Stuttgart (4634) 1, 160. 

171. 176. 188. 

»Oſtheim, G. Sröningen IV, 409. 

*Oſtheim (Osheim), G. Riedlingen IV, 420. 

Oſtrachmühle, ©. Beiztofen (8) IV, 454. 

Otlingen (1054) IV, 216. 217. 218. 
219. 221. 222. 224. 225. 226. 227. 240. 

Stisheim (1397) I, 476. 479. 480. 

481. 483. 485. 486. 487. 488. 489. 300. 

*Stishofen, G. Talheim II, 625. 

*Dtprigeriot, G. Kißlegg IV, 641. 

Ottenbad (346) IV, 173. 176. 

179. 180. 184. 185. 186. 202. 

Dttenbronm (430) II, 50. 51. 52. 59. 

67. 68. 87. 

Ottendorf (395) IL, 134. 135. 

139. 140. 141. 142. 143. 157. 

Ottenhaujen (730) U, 246. 247. 249. 

252. 253. 254. 256. 258. 259. 260. 272. 

Ottenhäusle, G. Adelmanngfelden III, 30. 

Ottenhof, 8. Adelmannsfelden (35) II, 30. 

Dittenried, G. Frickenhofen (57) III, 139. 

150. 

Dtterbad, G. Tüngental (139) Ill, 273. 

*Ottersbach, G. Muthof TII, 353. 

Dttershofen, &. Grünfraut (36) IV, 

Otterdwang (282) IV, 574. 575. 

580. 582. 598. 59%. 

*"Dittilienfapelle, G. Tberjtetten II, 

„ „ Rottweil II, 479. 
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Steinenfurt, 9. Winterftettenft. (13) IV, 605. 

Steinenkirch (2607) IV, 135. 141. 147. 

148. 162. 546. 





Ortsregiſter. 801 
(Die Zahlen bedeuten Band und Seiten.) 

Stetten ob Lontal (294) IV, 522. 528. 

520. 527. 528. 534. 537. 538. 568. 

Stetten ob Rottweil (364) LI, 458. 459. 

462. 467. 470. 471. 472. 473. 491. 

*Stetten, ©. Knittlingen I, 498. 

n „Wolfenhauſen II, 449. 

Stettenfeld, ©. Untergruppenbad (21) 1, 

6. 351. 352. 354. 356. 383. 

Steußlingen (Alte, Neu-, Tal-, Weiler-) 

I, 6. IV, 4. 90. 91. 104. 

Stibi, ©. Aitrah (15) IV, 298. 

Stichwirtshaus, G. Onftmett. (7) II, +42. 

Stiefel, ©. Tannau (10) IV, 517. 

Stieg, ©. Göttlishofen (19) IV, 636. 

Stielberg, ©. Haufen (6) III, 152. 
Stierhaus, G. Ehingen (2) II, 36. 

Stiersbach, G. Oberrot (13) ILL, 157. 

Stiershof, G. Oberrot (75) IIL, 157. 

»Stiffurt, ©. Yujtnau IL, 555. 585. 

Ztiftsgrundhof, G. Backnang (98) I, 204. 

Stillau, ©. Stödtlen (103) III, 90. 124. 

Stimpfadh (898) IL, 47. 48. 49. 50. 

51. 53. 54. 56. 57. 58. 59. 62. 76. 

Stittholz, G. Dunningen (7) IL, 484. 

Stittholzhof, G. Derrenzimmern (4) IT, 487. 

*Stivilohein, ©. Zell IV, 409. 437. 

Stirenhof, ©. Ottenbady (10) IV, 203. 
n „ Borderfteinenb. (16) ILL, 162. 

Stod, G. Bubenorbis (17) III, 269. 

Stöd, ©. Baiersbronn (90) II, 102. 124. 

Stodad (260) II, 363. 369. 370. 373. 

375. 388. 389. 409. 

Stodad, (9. Beuren (29) IV, 630. 

*Ztödah, 9. Heuchlingen III, 34. 

„ „ Mögglingen II, 235. 

Stodaäder, G. Arnad) IV, 587. 

Stodbauren, 9. Aichſtetten (43) IV, 298. 

Stodbühl, &. Hohenftadt (9) III, 36. 

Stoden, G. Nindelbady (76) TIL 118. 

n „ Bogt (33) IV, 393. 

„ „ Waldbura (A) IV, 395. 

Stöden, G. Adelmannsfeld. (86) III, 30. 

„ „ TZemwangen II, 32. 

Stödenburg, ©. Bellberg (23) III, 134. 

168. 245. 248. 278. 

Stodenhaujen (169 LU, 11. 13. 14. 

15. 17. 21. 29. 30. 43. 

Stöckenhof, 9. Bürg (17) L, 620. 

Tas Königreih Württemberg. IV. 

Stödenhof, G. Fichtenberg (6) IL, 149. 

„ „Jagſtheim (9) III, 68. 

Dejdelbr. (12) I, 626. 

n „ Sulzbad (7) III, 160. 

Stödenhofer Sägmühle, ©. Fichtenberg 

(6) Il, 149. 

Stodenreute, G. Wolfetömweiler (4) IV, 400. 

Stodenjägmühle, G. Rindelbach (7) TI, 118. 

Stodet, 9. Hauer; (18) IV, 305. 

Stodhaujen, G. Kemnat (17) L, 564. 

*Stockhauſen, 9. Spaidingen IL, 510. 

Stockhäusle, G. Bühlerzell (6) ILL, 111. 

Stodheim (511) L 264. 266. 207. 268. 

269. 272. 273. 288. 

Stödig, G. Windiſchenbach (22) III, 451.484. 
Stodland, ©. Ringſchnait (8) IV, +1. 

Stödlis, 9. Baindt (12) IV, 377. 

Stöcklisberg, 9. Schlier (4) IV, 389. 

Stockmühle, 9. Yıppad ILL, 115. 

Stolberg, G. Beilft. (116) I, 448. 449. 464. 

n„ „Löwenſt. (3) I, 630. 632. 655. 

„ „ Stodh. (21) I, 264. 267.268. 

269. 288. 

Ztödtlen (275) II, 85. 89. 90. 91. 94. 

96. 97. 98. 99. 100. 101. 122. 

*Stöffeln, G. Gönningen II, 555. 581. 

*Stoffenried, G. Yangenau IV, 562. 

Stolgen, ©. Aichhalden (28) Il, 342. 

Stolfenhäugsle, G. Nechberg (5) III, 238. 

Stollenhof, ©. Rechberg (17) ILL, 238. 

„ „ BWüftenrot (77) 1, 643. 662. 

Stolzened, G. Kleinhirjchb. (36) TIL, 449.474. 

Stolzenhof, G. Jagſthauſen (17) L 530. 

Stolzenjee, G. Wiggenreute (22) IV, 649. 

Storhen, 9. Ravensburg (21) IV, 375. 

Storchsneſt, ©. Geißelhardt (42) IIL, 473. 

Storpenhoßz, G. Dietmanns (14) IV, 590. 

Störrmühle, 9. Knittlingen (11) 1, 498. 

Stoßbronnen, (9. Baiersbr. (5) IL, 129. 

Stoßler, 9. Haidgau (8) IV, 503. 

Stötten (221) IV, 139. 136. 147. 148. 

162. >46. 

Stoßingen (Ober, Nieder:) IV, 52%. 

Stotzſches Sägwerk, (9. Weil der Stadt 

(5) L 412. 

*Strahled, G. Said IV, +61. 

Strandbad, 9. Ztödtlen (81) II, 124. 

Straß, G. Bera (21) IV, 360. 379. 

51 

„ ” 
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Suhhaus, G. Chergröningen (6) IIL, 156. ' 

Sublburg, ©. Untermüntheim (40) ILL, 275. 

»Sulbach, G. Mögglingen III, 235. 

Sülchen, G. Rottenburg (4) I, 418. 419. 438. 
Saulgau (268) II, 320. 327. 328. 336. 

337. 338. 358. 461. 

Zulgen (350) II, 328. 324. 327. 328. 

329. 331. 336. 337. 359. 

*Zulgenftat, 9. Riedlingen IV, 420. 
Sulgerberg, G. Sulgau (29) II, 359. 

n „ Zulgen (14) II, 360. 

Zulmingen (373) IV, 21, 250. 252. 

253. 255. 260. 261. 262. 275. 
Zulpad, ©. Baindt (116) IV, 877. 

„ „ NRopmwäld. (1351 IV, 217.243. 

Sulz, OA.Stadt (1986) 1, 5. 92. 11, 

21. 522. 523. 524. 525. 526. 527. 

328. 529. 530. 531. 532 fi. 

Zulz, IN. Nagold (9261 IL, 209. 211. 

214. 215. 218. 219. 220. 221. 236. 

*Sulz, ©. Ehingen I, 258. 

„„Kirchberg III, 168. 18. 

„  „ Weingarten IV, 309. 

Sülz, G. Gailenkirchen 133) III, 266. 

Zulzau 1212) IL, 175. 177. 178. 179. 

130. 197. 188. 202. 

Zufsbad am Nocder (573) I, 63. III, 

131. 133. 135. 137. 139. 140. 141. 

142. 143. 144. 159. 

Sulzbach an der Wurr (1311) IL 

193. 194. 195. 196. 198. 1%. 

201. 211. 

Sulzbach, (9. Lombach (36) IL, 135. 

»Sulzbach, 9. Stimpfah II, 77. 

Zuljbad (422) I, 632, 635. 638. 

641. 642. 644. 645. 646. 668. 
Zußburg, (9. Unterlenningen (6) IL 

IV, 212. 214. 24. 

*Sulzburg, ©. Unter. IV, 216. 

Sulzdorf (610) II, 243. 250. 25 

2539. 556. 257. 258. 272. 

Sulzdorf, ©. Hüttlingen (169) TIL, 11. 37. 

192. 

630, 

636. 

217. 

Zulsgries, 9. Eßl. (560) 1, 321. 327. 341. 

Sülzhof, G. Mödmühl (1 L, 538. 

*Zumerhart, 9. Kirchheim IV, 232. 

Zummerau, 8. Flunau (50) IV, 501. 
»Sumutingen, 9. Kirchberg, IV, 35. 

»Eundhauſen, 9. Einfingen IV, 557. 

MO. 

244. 

1. 254. 

— — — — — — — — — — — — — nn 

— — — — — —— — — —— — — —— — rn — — — — 

— — — — — — — — m — — — 

»Sunichilendorf, G. Sindring. III, 454. 482. 

Suppingen (565) IV, 48. 53. 54. 55. 

60. 61. 62. 63. 67. 81. 

Surrbach, (9. Baiersbronn (76) IL, 124. 

Süshof, (9. Röhlingen 19) IIL, 120. 

Süßbädjle, 9. Enztal (29) IT, 231. 

Süßen (Groß-, Klein» I, 104. IV, 180. 

133. 134. 146. 

Süßer Winfel, &. Füramoos (7) IV, 38, 

*Smwalminberg, G. Leupolz IV, 643. 

»Swineygenbuch, G. Zweiflingen IIL 485. 

*Spymide, G. Haubersbronn III, 505. 

Taberwaſen, G. Nordftetten (3) IL, 176. MO. 

Täbingen (499) IL, 454. 458. 459. 461. 

465. 466. 471. 472. 473. 491. 523. 

Zachenhaujen, G. Tberboihingen (13) IL 

285. 288. 302. 315. 

Zacenjee, &. Weil im Torf (3 L 413. 

*Tadelfingen, G. Segingen IV, 508. 

Täfermühle, 9. Aixheim (13) IL, 510. 

Zäferrot (194) II, 209. 211. 213. 

214. 219. 220. 240. 

*Tageratewiler, 9. Schuſſenried IV, 600. 

Taalöhner-Sägntühle, G. Höttelf. TI, 131. 

Zailfingen, DU. Balingen (4571) I, 

14. IL, 10. 12. 13. 14. 19. 20. 21. 

22, 23. 27. 28.29.30. 8. 

Tailfingen, IN. Herrenberg (753) 11, 

143. 149. 146. 150. 151. 153. 154. 

156. 157. 1258. 171. #27. 

»Tainbacht-buch), 9. Althauſen III, 382. 

Tal, G. Bergatreute (48) IV, 575, 389. 
Bodnega (15) IV, 381. 

„„Eglofs 1139) IV, 634. 

”"  n Nabenried (31) IV, 646. 

Zalader, 9. Hauerz (46) IV, 305. 

n „ Oberbettringen (3) TIL, 235. 

*Talader, 9. Weil d. St. I, 412. 

Taldorf (130) IV, 364. 367. 368. 369. 
391. 481. 

zZäle, ©. Hoheneck (115) I, 440. 

„„RKuaiſersbach (70) TIL, 528. 

„  „ sirdentirnberg (35) III, 520. 

»„  n %eterzell (8) TI, 353. 

Täleshöfle, G. Großeislingen (3) IV, 197. 

Talhaufen, G. Epfendorf (125) II, 326. 

327. 329. 335. 338. 349. 

” ” 
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Zalbaujen, 9. Darkgröningen (53) 1, 442. 

*Talhaujen, (9. 

Talheim, 

3533. 354. 

366. 367. 

Zroffingen DO, 626. 

356. 357. 368. 32). 

381. 
TZalheim, DA. Rottenburg (942) II, 418. 

419. 420. 422. 423. 425. +27. 428. 

430. 431. 432. 48. 

TZalheim, TA. Tuttlingen (819) I, 62. 

‚ 65. II, 596. 598. 599. 601. 602. 605. 

606. 608. 609. 610. 611. 612. 624. 

Talheim, G. Lauterbach (108) IV, 90. 115. 

„Vellberg (245) IIL, 244. 246. 
248. 255. 258. 278. 

Zalheim (Ober-, Unter:) IL, 209. 

»Talheim, (9. Altersberg III, 146. 

„ „ Niedernhalf III, 324, 355. 

Talhof, (9. Heidenheim (4) IL, 309. 

„ „ Zuttlingen (15 u. 10) II, 615. 
„ „ Zinmern u. 3. (4) I, 493. 

Zal:tauterbad, &. Yauterbad IL, 351. 

Talmühle, G. Altbulach (13) IL, 63. 66. 73. 
Bergatreute IV, 589. 

„ „ KEutingen (5) II. 196. 

w „ Wenfingen (9) II, 402. 

„ „Herbertingen (6) IV, +62. 

n „ Magitadt (5) I, 259. 

n „ Onjtmettingen (3) IL +2. 

n „ Schödingen (9) I, +10. 

n „ Baihingen (10) I, 5%. 

„ Wißgoldingen (5) III, 242. 

Talmühle, G. Nellingsheim IT, 420. 445. 

Zalmühlen, G. Zeeburg (12) II, 663. 

Zal:Ziegelhaus, 5. Vöhring. (5) II, 52 

ON, Heilbronn (1400) I, 352. 

369. 

Hunderfingen (13) IV, 412.430. 

2.545. 

Tannberghalden, (9. Bühlert. (5) III, 109. 

*Tanne, 9. Wolfega IV, 606. 

Zannebauer, G. Dietmanns (25) IV, 59. 

Zanned, G. Tietmanns (5) IV, 5%. 

n „Obernheim (107) IL, 590. 517. 

Tannen, ©. Obereppach (86) III, 453. 479. 

n „ Wolfegg (14) IV, 607. 

»Tannenberg, G. Dietmanns IV, 590. 

Tannenbühl, G. Adelmannsfelden III, 30. 
„Roſenberg (8) UL, 121. 

Tannenburg, G. Bühlertann (10) III, 84. 

90. 110. 
Zannened, G. Calw (37) IL, 72. 

Zannenfels, G. Baiersbr. (71) II, 102. 126. 
*Tannenfeld, 9. Niedermanacn IV, (45. 

Zannenfeldmüble, G. Baierspr. (12) II, 126. 

Tannenhof, G. Tewangen (18) III, 31 

Zannenhöfle, &. Bartholomä (5) TIL, 228. 

Zannerholz, G. Waldburg (7) IV, 395. 

Zanners, ©. Bogt (7) IV, 393. 
Tannhauſen, CN. Ellwangen (596) III, 

84. 85. 89. 9. 91. 95. 98. 99. 1. 
101. 124. 

Tannhauſen, CN. Waldſee (107) IV, 572. 

576. 577. 582. 553. 601. 
Zannuheim (750) IV, 283. 284. 287. 

288. 289. 291. 292. 293. 204. 295. 313. 
| Tannhof, 8. Oberohrn (19) III, 479. 

n „Pfahlbronn (43) III, 516. 335. 

„ „Waldſtetten (13) II, 241. 

*Tanningen, 8. Neuhauf. o. &. IL, 599. 622. 

Tannmühle, G. Schömberg (7) IL, 273. 

Zannichöpfleshof, G. Plüderhauſen III, 530. 

Tannwald, G. Honhardt III, 67. 

Tannweiler, G. Tannhauſ. (119) IV, 602. 

Talſteußlingen, G. Ennahofen (21) IV, 91. 

98. 101. 109. 

Tal-Sulzbach, 9. Yauterbad) IL, 351. 

Zalziegelei, G. Magſtadt (10) I, 259. 

Zamm (1260) I, +16. 417. 420, 

424. 425. 426. 427. 442. 445. 

Tanau, &. Turlangen (144) IIL, 230. 

Tann, G. Dennjächt (45) 11, 76. 

n „Wuchzenhofen (25) IV, 314. 

Zannader, G. Srünfraut (11) IV, 387. 

Tannau (82) IV, 480. 481. 482. 484. 

485. 486. 487. 485. 489. 494. 495. 515. 

Zannberg, 9. Amtzell (6) IV, 629. 

422, 

n „Waldſtetten (27) DL, 241. 

Täſcherhoi, G. Reichenbach (14) II, 238. 

*Tatenloh, G. Lauchheim UI, 115. 

Taubenhaus, 9. Bellamont (3) IV, 31. 

Taubenbof, G. Pfahlbronn (11) III, 535. 

„ „ Steinbad (14) II, 272. 

*Taubenhof, G. Herrentierbach IIL, 187. 

„ Simpredtshaujen 1IL,3&9. 

“Tauben Touber: Ylod), &. Gufjenftadt III, 

288. 312. 

»Tauberberg, G. Elpersheint III, 386. 

Taubermühle, G. Igersheim (10) ILL, 389. 

Weiferäheim (2) III, 42. " [44 
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Tanblindermühle, G. Wefterft. (18) IV, 569. : 

Tauchenweiler, G. Ejfingen (9) TIL, 12. 32. 

Tautenhofen, ©. Herlazhofen (188) IV, 

284. 285. 306. 

Taris, 9. Trugenh. (37) IH, +10. 419. 446. 

*Ted, 8. Owen I, 5. IV, 216. 217. 240. 242. 

Tegernmoos, 9. Neuravensb. (3) IV, 644. 

Zeihbauer, G. Mittelbuch (S) TV, 37. 

Teifen, G. Hardt (196) IL, 350. 

Teinad (440) 1,5. 63. IT, 48. 51.52.53 

39. 97.58.59. 62. 65. 66. 67. 68. 69.89. 

Teinach, Bahnh., G. Stammh. (15) I, 

Temmenhauſen (362) IV, 48. 54. 

61. 62. 82. 

Tempelhof, 9. Marktiuftenau (159 TIL, 71. 

Iennenmoos, G. Eſchach (43) IV, 382. 

Tennhof, G. Offingen (6) I, 294. 297. 314. 

Tennhöfle, 9. Alfdorf (18) III, 527. 

*Teppershof, (9. Yendfiedel IIL, 192. 

Teichen, 9. Bodnegg (9) IV, 381. 

Tettnang (25781 I, 8. 83. 104. IV, 

473. 477. 479. 480. 481. 482. 483. 

484. 485. 486. 485. 489. 490. 493 ff. 

Teuerzer Sägmühle, G. Geifertsh. 4yIII, 150. 

Teufelshalde, GG. Sulsbad) (8) III, 159. 

Teufelsmühle, 9. Wolketsweiler (7) IV, 400. 

Teufen, G. Mariazell (136) IL, 353. 

n „ Sulgan (4) IL, 359. 

Teurershof. 9. Ball (24) III, 252. 268. 

Teuringen (Ober-, Unter- IV, 479.480. 481. 

Teuringer, 9. Eihad (8) 1V, 389. 

n „ Waldburg (12) IV, 395. 

Zeuringahofen, 9. Eunahofen (20) IV, 

0. 94. 100. 
Teuſes, 8. Arnach (15) IV, 587. 

„ „Obereſſend. (10) IV, 596. 

Teußenberg, 9. Eſſingen (6) III, 32. 

Zeufterbad, 9. Löwenſtein (61 1, 

131. 639. 643. 654. 

Teutſchenhof, 9. Yaufen (15) III, 158. 

*Teutſchhof, (9. Pflummern IV, 434. 

Thomas, 9. Rottum (3) IV, 42. 

zbomashardt 1327 ITL 486. 

+10. 495. 496. 509. 

Ihomashof, $. Eiſenharz (91) IV, 635. 

*Thomas:Naplancı auf dem Domabera, 

(9. Ztammbeim II, 80. 

Ihomasmüble, 9. Reubach (3) III, 196. 

630. 

488. 

Tiefenader, ©. 
II, 360. 

Ziefenbad, IX. Crailsheim (420) LIT, 

52. 54. 55. 57. 58. 62. 77. 

TZiefenbad, TA. Nedarjulm (589) 1, 

907. 508, 511. 518. 520. 521. 537. 

zZiefenbad, OA. Riedlingen (3dh IV, 

414. +16. 417. 418. 434. 

* Tiefenbach, G. Tettingen IV, 238. 

»Tiefenberg, 9. Roſenberg II, 544. 

Ziefenhülen, 9. Frantenhofen (105) IV, 

86. 91. 111. 

Tiefenmad, ©. Kirchenkirnb. (25) IH, 529. 

Tiefenfägmühle, 9. Honhardt (6) III, 67. 

Tiefenſall, 9. Zweifling. (176) IIL, 455. 485. 
Ziefental, G. Oberbrüden (10) I, 200. 

* Tiefentalhäuschen, (9. Oberkoch. IIL, 39. 

Tierbach, G. Waldftetten (8) III, 241. 

Tierbad, 9. Pfahlbronn (unbew.) ILL, 535. 

Tierberg, $. Yautling. (8) IL, 13. 17. MW. 

n „Steinkirch. (48) UI, 324. 360. 

Ziergarten, 9. Aulendorf (6) IV, 588. 

Berg (6) IV, 379. 

Vierundzwanzig Höfe (10) 

„Ebersb. (11) IV, 445. 457. 

„ „ Mangoldjalt III, 475. 

„ (hof), 8. Waldftetten (6) IIL, 241. 

Tierhaupten, G. Täferrot 231) TIL,209.240. 

Tieringen (757) L, 24. U, 9. 12. 18. 

14. 15. 20. 21. 23. 24. 27. 29. 30. 33. 

Tierjtein, (9. Dietinaen (10) IL 465. 488. 

„ „ Schramberg (161) LI, 358. 

*Tierftein, G. Irslingen II, 487. 

»Tiffenbrunne, G. Waldenburg IL, +84. 

Zigerfeld (363) IV, 322. 324. 325. 326. 

334. 335. 336. 398. 

Tilghäuslesmühle, 8. Höfingen (8) L, 403. 

Tiſchardt (427) IL, 285. 289. 299. 

294. 297. 298. 302. 316. 

Tiſchneck, G. Hardt (98) IL, 350. 

*Tiihned, G. Schramberg II, 350. 357. 

*Tiufental, G. Mühlhauſen IV, 160. 

* Tiurizis, (9. Geifertshofen IIT, 135. 150. 

Tobel, 9. Amtzell (17) IV, 620. 

Bodnegg (74) IV, 381. 

Haisbeuren (7) IV, 592. 

(Srünfraut (9) IV, 387. 

Reute (431 IV, 597. 

Rohrdorf (193) IV, 646. 
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398. 599. 601. 602. 603. 605. 606. 609. 

610. 611. 612. 626. 

Tuniswald, ©. Cberdorf (15) IV, 511. 

*Tunghofen, G. Stuttgart J, 169. 

Türkheim (447) IV, 130. 132. 133. 134. 

135. 136.137.141.145.147.148.163.546. 

Türtheim (Über, Unter:), I, 295. 

*Tuſeck, 9. Oberrieringen 1, 597. 

*Tüſſenbach, G. Ochſenhauſen IV, 4. 

Tuttlingen (14320) I, 5. 24. 66. 104. 

ll, 502. 593. 594. 595. 597. 598. 599. 

601. 602. 603. 604. 605. 606. 610. 

611. 612. 613 ff. 

Tyrol, G. Untergröningen (11) III, 161. 

Yneles, G. Mittelbuch (9) IV, 37. 
Übelhör, &. Unterihwarzah (7) IV, 603. 

Übendorf, (9. Tiepoldshofen (78) IV, 284. 

285. 301. 

überbera (448) II, 211. 213. 214. 215. 

220. 221. 237. 

Übertingen (696) TV, 128. 130. 132. 
133. 134. 135. 136. 137. 138. 141. 

142. 145. 146. 147. 148. 163. 546. 

UÜberruh, G. Großholzleute IV, 636. 

Übersberg, G. Pfullingen (7) IT, 409. 

UÜbrigshauſen (216) 11, 253. 255. 

256. 257. 274. 

Ucht, G. Tannau (10) IV, 517. 
»Ufenloch, (9. Bernftadt IV, 556. 

»Uffenhofen, 9. Bondorf II, 163. 

*Uffhofen, 9. Neuffen II, 313. 

»Ufkirchen, ©. Cannſtatt I, 308. 

Ugenhof, 9. Bolheim (26) III, 307. 

Uhenfels (Uhenhof), G. Zeeburg (14) II, 

639. 663. 

Uhetsweiler, ©. Neufird) (54) IV, 510. 

Uhingen (1996) I, 104. IV, 4. 175. 

176. 180. 181. 183. 184. 185. 186. 

187. 206. 

Ublbad (1235) L 292. 294. 295. 296. 

298. 299. 308. 304. 308. 317. 

Uhlbach, G. Sulzbach (7) III, 160. 

Uhlenhof, 9. Nofenberg (+) II, 121. 

Uigendorf (268) IV, 410. +11. 417. 

418. 435. 

*Ulandshofen, (9. Leutkirch IV, 297. 

Un (47482) T, 8. 24. 25. 26. 32. +47. 

66. 77. 78. 81. 92. 103. 105. 117. 

124. 363. 552. IV, 4. 53. 519. 520. 

521. 522. 523. 524. 525. 926. 528. 

29. 531. 532. 533. 534. 535. 5936 if. 

Ulrichsberg, G. Kupferzell (85) II, 28. IL, 

457. 475. 

Ulrichsmühle, G. Ruppertshofen (4) III, 159. 

*Wrichitetten, (9. Gruibingen IV, 198. 

Umbredt, G. Ellwangen (32) IV, 301. 
Ummendorf (674) IV, 10. 12. 13. 14. 

15. 20. 21. 22. 23. 25. #3. 

Unmenbofen, G. Unterjonth. (14) IIL, 276. 

»Ummenhofen, ©. Uttenweiler IV, 437. 

Ummenminfel, G. Ravensb. (4) IV, 376. 

Undingen (1062) IL 364. 370. 371. 

373. 374. 379. 380. 382. 288. 289. 

390. 409. 

Ungebeuerhof, 9. Badnang (71) L, 204. 

Unger, 8. Beuren (6) IV, 630, 

n „Herlazhofen (+) IV, 306. 

n „ Siggen (7) IV, 647. 

Ungerhaug, 9. Yeupolz (17) IV, 642. 

Unlingen (799) IV, 408. 409. +10. 

411. +14. 416. 417. +18. 4835. 

Unnot, G. Zulgau (19) 11, 359. 

Unnothof, G. Hauſen a. T. IL, 482. 

*Unnotshof, G. Gomaringen II, 402. 

Unold, (9. Aitrach (9) IV, 29. 

*Unjerfrauenfapelle, G. Nedartenzlingen 

n, 311. 

Unteraich, G. Bodnegg (13) IV, 381. 

Unteraicyelberg, G. Aichelberg (59) IV, 232. 

Unteraichen, G. 2einfelden (312) I, 543. 

556. 597. 564. 

Unteraichhof, (9. Cherndorf (9) IL, 330. 

340. 342. 

Unterailingen, G. Ailingen (104) IV, 497. 

Unterallewinden, (9. Ravensburg IV, 376. 

Unterantenreute, 9. Schlier (161) TV, 

363. 389. 

Unterafpad (159) III, 254. 256. 257. 

274. 

Unterau, G. Amtzell (17) IV, 620. 

Unterbalzheim (503) IV, 252. 258. 

255. 257. 260. 261. 262. 215. 

Unterbaumgarten, 9. Ertsfird) (28) IV, 498. 

Unterberg, &. Berg (10) IV, 379. 

Unterberg (Bergenmweiler) III, 305. 
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Unterberfen, &. Therberfen (202) III, +86. 

48S. 501. 507. 

Unterbettringen, G. Oberbettrinaen (423) 

m, 209. 210. 235. 
Unterböbingen (661) TIL, 209. 210. 

211. 212.213. 217.218. 219. 220. 240. 

| Untere Körſchmühle, ©. Möhring. (7° 1,565. 

i 

Unterböbringen (455) IV, 134. 135. 

136. 141. 143. 135. 147. 148. 164. 546. 

Unterbotbingen (858) L 72. 104. II, 

284. 285. 286. 287. 291. 292. 293. 

296. 297. 298. 299. 317. 

Unterbrändi, G. Sterne (79) IT, 544. 

*Unterbromberg, ſ. Nirbenhof J, 285. 

Unterbronnen, G. Stödtlen (32) III, 123. | 

Unterbrüden (418) T, 194. 195. 198. 

200. 201. 212. 

Unterbuchhäuste, G. Unterſchwarzach (#4) 

IV, 608. 

Unterbuch, G. Wain (13) IV, 276. 

Unterbübel, G. Amtzell (3) IV, 629. 

Unterburfbardshofen, G. Tiepoldshofen (26) 

IV, 301. 

Unterderdingen, 9. Derdingen (421) 1, 

471. 494. 

Unterdettingen (392) IV, 12.12. 

15. 20. 22. 23. 25. #4. 

Unterdeufftetten (706) IIL 50. 

52. 55. 56. 597. 58. 39. 78. 

14. 

>51. 

Unterdiepoldshofen, G. Berg (13) IV, 379. 

Unterdigisheim (382) IL, 9. 10. 12. 

13. 14. 15. 18. 20. 30. 4. 

Unterdorf, G. Yanterbad (414) IL, 351. 

Unterdradenftein, G. Dradenftein IV, 156. 

Untere Bleiche, 8. Ulm IV, 590. 

Unterean, 9. Eggenreute ($) 1V, 632. 

Untere Moos, 9. Friejenhofen (15) IV, 302. 

Untere Mühlbauern, G. Mariazell (25) 

u, 353. 

Untere Mühle, G. Altheim (13) II, 193. 
Biejelöberg (15) IL, 264. 

Bonfeld (81 I, 376. 

Derdingen (6) I, 49. 

Herrenzimm. (7, III:380. [2 " „ 

” ” » Hirrlingen (9) II, 44), 

P „ „Holzgerlingen (7) 1,258. 

Marfaröning.(13) 1,448. 

Maſſenbach I, 28°. 

Mepftetten (3) IL, +4. 

„ , (Neumühle), 9. Möſſingen 

II, 43. 

„ „ G. Mühlh. a. B. (7) 0,541. 

„ „ „ „ 0.2.7.1 IL 

622. 

„ " „ Oberrimbad) (8) II, 394. 
„ r „ Oberjtetten (8) TIL 19%. 

" „ „ Slbronn (11) L 5. 
n „ „ Onjtmettingen (3) IL #2. 

" n „ Schrozberg (4) IH, 199. 

„ n „ Schmwaigern (7) 1,28%. 

„ " „ Schwenning. (6) II, 491. 

„ " „Talheim (5) 11, 625. 
„ „ „ zZrojjingen (7) IL, 026. 

n „ „Tuningen (7) IL 626. 

n „ „ Unterweitjad (8) I, 212. 

" " „ Wellending. (7) II, 492. 
Winzeln (13) IL 361. 

 Unterenjingen (867) L 320. IL 280. 

Untereggatöweiler, G.Reichenb. (49) IV,-A68. 

Untereppach, ©. Obereppach (86) III, 455. Untereggten, G. Ennetach (6) IV, 458. 

Unterehlenbogen, G. Ehlenbogen (23) II, 

—324. 348. 

Untereichenrot 

167. 200. 
Untereiſenbach, G. Obereiſenb. (33) IV, 512. 

Untereiſesheim 1540) J, 350. 352. 

353. 357. 359. 363. 366. 367. 381. 

Untere Kleinmichelesmühle, G. Platten— 

hardt (9) J, 566. 

Untere Kornbergerſägmühle, 

114 III, 156. 

(G. Spielbach (84) III, 

(G. Oberrot 

285. 286. 288. 289. 291. 296. 297. 

298. 317. 

Untere Bapiermühle, G. Gültlingen IL 232. 

457. 419. 

Untere Rauhmühle, &. Weil im Schönbuch 

(8) I, 262. 

Unterer Lauchhof, G. Tberbettrinaen (10) 

III, 235. 

Untere Röhrbahmühle, G. Trochtelfingen 

(13) III, 446. 

Unterer Niedhof, &. Ulm (159 IV, 550. 

Unterer Schlatthof, G. Bochingen (4) TIL 348. 

Unterer Zwiejelbera, 9. Reinerzau 171 I. 

138. 
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Untere Säge, G. Eiſenharz IV, 635. 

Untere Sägmühle, 9. Gmünd IIL, 227. 

Untere (mittl, Bauern:) Sägmühle, G. 

Wörnersberg (8) II, 141. 

Unteres Rad, G. Yiebenzell (8) IL, 82. 83. 
v .w 

Unteres Bleichgut, G. Ulm IV, 550. 

Untereſchach, 9. Eſchach (178) IV, 388. 

Untere Schafſcheuer, G. Murrhardt I, 209. 

Unteres Schafhaus, ©. Markgröning. 1, 443. 

Untere Schellmühle, 9. Meimsh. (9) J, 288. 

Untere Schlägweidmühle, 8. Aufhaujen (5) 

Il, +20. 

Unterejfjendorf (273) IV, 574. 575. 

>81. 582. 593. 602. 

Untere giegelei, 9. Cannjtatt I, 309. 

Untere Ziegelhütte, 8. Spfingen IV, 20, 

n u „ Steinh. III, 318. 

"Unterfalfenjten, G. Schramberg II, 357. 

Unterfiſchach, ©. Mittelfiihach (266) ILL, 

135. 159. 

Unterfiſchbach, G. Großerlach (26) 1,206. 633. 

Unteriürbuch, 9. Wain (MD IV, 276. 

Unterginsbad (220) II, 328. 

336. 360. 

Untergmachreich, ſ. Kleinerlach 1, 206. 

Untergoldbach, G. Eglofs (4) IV, 633. 

Untergreut, G. Gospoldshofen (19) IV, 304. 

Untergriesheim (409 L 507. 508. 

14. 519. 520. 521. 337. 

Untergriejingen (639) IV, 90. 112. 

Untergröningen (647) III, 133. 134. 

135. 136. 140. 141. 142. 143. 160. 

Uintergrößeltalfägmühle, G. Engelsbrand 

II, 266. 

Untergruppenbach (94 I, 352. 354. 

355. 350, 363. 366. 367. 382. 

Unterbäge, ©. Nechbera (161 IIL, 238. 

Unterbaid, G. Zommersried (26) IV, 648. 

Unterbalden, 9. Höttlishofen (4) IV, 636. 

Hauerz (15) IV, 308. 

„ „ Boat (50) IV, 398. 

Unterharprects, 9. Chriſtazhofen (46) IV, 

631. 

Unterbaslad, 9. Jungingen (27) IV, 559. 

„ „Unterſchwarz. (9) IV,608. 

Unterbaugftett 33h IL, 50. 22. 67. 

58. MW. 247. 

Unterbauien (10751 I, 104 IL, 365. 

335. 

” ” 

367. 369. 370. 374. 380. 381. 382. 

384. 385. 387. 388. 389. 409. 
*nterhaujen, G. Gerlingen T, 40%. 

Unterhehnen, &. Vogt (M IV, 303. 

Unterhbeimbad (606) I, 632. 634. 639. 

639. 640. 641. 642. 644. 645. 646. 659 

Unterheinriet (679) I, 633. 654. 639. 

639. 644). 641. 644. 645. 6460. 659. 

Unterheibler, 9. Amtzell (5) IV, 629. 

Unterbeutal, 9. Münfingen (15) IV, 338. 

Unterbigenlinde, 9. Winterjtetten (3) IV, 

314. 

Unterbof, (9. Amtzell (19) IV, 629. 

Bera (6) IV, 379. 

” „ Gaisbach (39) Ill, +12. 

" „ Winterbah (48) IIL, 511. 

*Unterhofen, ©. Yangenbeutingen ILL, 75. 

Unterhöfen, 9. Harsberg (58) ITT, 474. 

Unterholz, G. Vogt (11) IV, 398. 
Unterholsheim, G. Oberholzheim (43) IV, 

253. 271. 

Unterhorgen, G. Sommersried (56) IV, 648. 

Unterhornſtolz, G. Eberhardzell (14) IV,591. 

»Unterholzleute, G. Herrentierbach III, 187. 

Unterhueb, G. Hauerz (6) IV, 305. 

Unterhütt, G. Baiereck (63) III, 502. 

Unteribele, G. Amtzell (5) IV, 628, 

Unterjeſingen (1104) II, 143. 144. 

145. 146. 147. 150. 152. 154. 155. 

156. 157. 158. 172. 418. 

Unterjettingen (1135) II, 143. 146. 

147. 149. 151. 153. 154. 156. 157. 

158. 173. 

Unteriflingen (286) TI, 94. 101. 108. 

107. 109. 112. 118. 119. 137. 140. 

Unterfirhbera (658) IV, 250. 252. 

253. 254. 2599. 256. 258. 259. 260. 

261. 262. 275. 

Unterfirned, G. Yord) (84) III, 53°. 

Unterfraujen, G. Rojenbera (35) III, 121. 

Unterkochen (1951) T, 104. 11T, 8. 10. 

13. 15. 16. 17. 19.21.22. 23.24.25. 41. 

Unterföhr, G. Emmelboien (9) IV, 635. 

Unterfolbenhoi, G. Eſſingen (12) IIT, 33. 

Unterkollbach, G. Igelsloch (51) IL 51. 

242. 247. 270. 

Unterlangenfee, G. Flunau (49) IV, 501. 

Unterlangnau, (9. Yananau (67) IV, 508. 
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Unterijhwarzad (144) IV, 575. 579. 

80. 581. 582. 583. 602. 

Unterjeemühle, &. Blieningen (+) I, 567. 

Interjelad, 9. Winterftetten (6) IV, 314. 

Unterfielmingen (1007) L, 540. 542. 

+3. 544. 545. 547. 551. 555. 556. 558. 

559. 570. 

Unterfigaenhaus, G. Eggenreute (9) IV, 632. 

Unterjöllbah, G. Edartömweiler (125) TI, 

452. 455. 462. 470. 

Unterjontheim (196) TIL 134 24. 

248. 251. 255. 256. 257. 275. 
Unterfpehnen, &. Bogt (2) IV, 398. 

Unterjpeltah, G. Honhardt (116) ILL, 67. 

Unterfpießwengen, G. Beuren (35) IV, 630. 

Interjpringen, G. Bligenreute (16) 1V,379. 

Unterftadion (433) IV, 88. 12. 93. 

98. 99. 100. 127. 

Interjtaig, G. Chriftazhoien (23) IV, 630. 

Unterftaigader, G. Oppenweiler (13) 1, 210. 

Unterfteig, 9. Vogt (16) IV, 393. 

Unterſteinbach (497) ILL, 455. 457. 

459. 461. 462. 463. 464. 465. 482. 
Unterſtelzhauſen, G. Marktl. (108) IIL, 71. 

Unterſtocken, (9. Bergatreute (37) IV, 589. 

Unterjtogen, 9. Amtzell (+4) IV, 629. 

Interfulmetingen (650) IV, 9. 12. 

13. 17. 18. 20. 21. 22. 23. 45. 

Unterjug, G. Sulz II, 209. 210. 236. 
Untertennenmoos, G. Liebenau (12) IV, 508. 

Untertatheim (707; IT, 205. 209. 210. 

211.214. 215. 218. 219. 220. 221. 237. 

Unterteuringen, G. UÜberteuringen (146) 

IV, 479. 481. 5138. 
Untertiefental, 9. Sommersr. :20) IV, 648. 

Untertifchned, (9. Schramberg (86) IL, 358. 

Untertürfbeim (6761) 1, 4. 72. 9. 

104. 291. 292. 204. 295. 296. 298, 
300. 301. 302. 3083. 304. 305. 308. 318. 

Unterurbad, OA. Schorndorf (930) II, 

488. 489. 490. 492. 493. 494. 495. 

496. 500. 

Unterurbad, OA. Waldjee (83) IV, 

582. 583. 603. 

*Antervehrenbach, (9. Seradjtetten ILL, 504. 

Untervorholz, 9. Eglofs (32) IV, 634. 

Unterwachingen (137; IV, 89. 400. 

410, 411. 416. 417. 418. 436. 

— — — — — —ñ — nn, — — nn —— — 

— 

Unterwagenbach, G. Bodnegg (29) IV, 381. 

Unterwaldach, G. Cresbach (62) II, 101. 

103. 127. 

Unterwaldhaus, ©. Unterſchwarzach (12: 

(IV), 6083. 

Unterwaldhaujen (101) IV, 440.442. 

444. 446. 449. 450. 4710. 

Unterwaldhaufen, G. Schmalegg (38) IV, 

391. 

Unterwederftell, ©. 

133. 137. 159. 

Unterweiher, G. Neutrauchburg (H) IV, 644. 
Untermeiler (236) IV, 253. 254. 255. 

260. 261. 275. 

Unterweiler, $. Laubbach (110) IV, +64. 

„ „Vierundzw.Höfe 17) 1,360. 

n „ Wittenmeiler (115) III, 202. 

Unterweiifad (773) 1, 189. 192. 193. 

194. 195. 198. 199. 200. 201. 202. 212. 

*Anterwegler, ©. Pfahlbronn III, 534. 

Untermwieg, ©. Amtzell (9) IV, 629. 

n „ Baiersbronn (54) U, 125. 

„ „ Waltershofen (18) IV, 314. 

Unterwilflingen (290) ILL, 88. 89. 

9%. 91: 93. 97. 100. 101. 125. +13. 

Unterwilzingen, ©. Erbftetten (57) IV, 

319. 322. 323. 324. 344. 

Unterwochenhaus, G. Amtzell (7) IV, 629. 

Untermwolfertöweiler, (9. Laimnau (81) IV, 

481. 5095. 

Unterwolfsberg, G. Schmalegg (8) IV, 391. 

Unterwollmadingen, G. Amtzell (9) IV, 628. 

Unterzeil, G. Reichenhofen (107) IV, 285. 

289. 291. 295. 309. 

Unterzell, &. Rot (167) IV, 312. 

Unwert, G. Eifenharz (10) IV, 634. 

Unmerte, G. Seibranz (27) IV, 312. 

Upfingen (579 IL 631. 636. 639. 

642. 646. 647. 657. 664. 

Upflamör (187) IV, 405, 408. 409. 

410. 411. 417. 418. 436. 

Urach (5059) I, +. 31. 72. 79. 104. 105. 

II, 630. 631. 632. 633. 634. 655. 636. 

637. 638. 639. 640. 641. 642. 64%. 

845. 646. 647. 688 ff. 
Urbach, (Ther:, Unter) IN. 

111, 488. 494. 497. 

Urbach, |. Ober-, Unter-, ON. 

Donzdorf (46) IV, 

Schorndorf 

Waldſee. 
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Urbach, Station, ©. Unterurbad IH, 497. 

>10. 

Urbanstobel, ©. Kappel (25) IV, 388. 

*renburg, ©. Jagſtberg III, 348. 

*Urhauſen, G. Bieringen III, 342. 

Urlau, 9. Berlazhofen (288) IV, 282. 

283. 284. 285. 292. 306. 

Urlauer Oſchhöfe, G. Herlazhofen (19 u. 44) 
IV, 306. 

Urler, ©. Eijenharz 65) IV, 634. 

Urnagold, G. Bejenfeld (30) IT, 50. 127.212. 

*Amburg, 9. Weitingen TI, 177. 204. 

*Urichenbura, ©. Strümpfelbah TI, 627. 

Urjendorf (246) IV, 4309. 441. 422. 

443. 449. 450. 470. 
Urfental, G. Lombach (51) II, 103. 135. 

Urfenwang, G. Schlat (31) IV, 171. 176.205. 
Uriprina (326) IV, 520. 522. 528. 

527. 928. 520. 534. 537. 538 546. 568. 

Uripring, G. Schelklingen (47) I, 7. 50. 

104. IV, +4 54. 55. 58. 60. 80. 97. 

*Utenhuſa im Gartachgau I, 3583. 

*Utenweiler, G. Haiterbach II, 233. 

Uttenhofen (453) II, 250. 254. 255. 

256. 257. 376. 

Uttenhofen, G. Gebrazhofen (90) IV, 308. 

Uttenweiler (1182) IV, 408 409. 

410. 414. 415. 416. 417. 418. 486. 

Uttingshof, &. Althaufen (19) III, 366. 

369. 372. 381. 
Utzenhof, G. Oberbrüden (13) 1, 209. 

*Ußemanswiler, G. Königsbronn TIL, 315. 

Utzmemmingen (500) IH, 411. 412. 

413. 418. 420. 423. 424. 47. 

Uzſtetten, 9. Täferrot (229) TIL, 240. 

Vachalinga, ON. Chringen III, +54. 

Vaihingen a. d. €. (2939) L 5. 480. 

313. 575. 576. 977. 579. 580. 581. 

582, 583. 584. 585. 586. 587 ff. IL 257. 

Raihingen a. d. F. (4641) L 104. 105. 

116. 198. 323. 336. 339. 540. 542. 

43. 544. 549. 548. 951. 552. 554. 

555. 556. 997. 558. 559. 571. 

Vaihingen: Sershein, Bahnhofi, 9. Klein: 

glattbach (152) 1, 59». 

Baibingerbof (Vaihingen), ©. Neufirch (98) 

II, 459. 489. 

— — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — Um. 

Vaihinger Waſſerwerksmaſchinenhaus, ©. 

Kleinglattbach I, 595. 

Baihinghof, G. Vorderfteinenb. (9) III, 102, 

"Rainhaufen, G. Sayingen IV, 347. 359. 

Vallerey, &. Ragenried (11) IV, 646. 

Veeſers, G. Wolfegg (9) IV, 606. 

Behlenderg, G. Waldtann (27) IL 79. 

Veinau, ©. Tüngental (112) IH, 273. 
Beitäburg, G. Navensburg (4) IV, 376. 

*Veldnerinfapelle, &. Hall OL 262. 

"Belenmeiler, G. Weldingsfelden II, 

Vellbach, G. Eſchach (62) IH, 13%. 

Bellberg (558) II, 244. 245. 

249. 251. 2583. 2. 256. 

258. 276. 

Venis, G. Obereſſendorf (10) IV, 306. 

Venusberg, G. Lorch (5) ILL, 5383. 

n „ Unterefjend. (14) IV, HR. 

Venushalde, ©. Tettnana (6) IV, 497. 

Benusmühle, ©. Unterdetting. (19) IV, M. 

Berenahof, &. Rot (9) IV, 311. 

Berenamühle, 9. Spaichingen (8) IL >10. 

Berrenberg (368) III, 452. 459. 460. 

463. 464. 482. 

Veſperweiler, G. Cresbach (95) II, 103. 127. 

Befterhof, ©. Herlazhofen (8) IV, 3%. 

Betterhöfe, G. Bühlertann (41) TIL, 110. 

Viehhaus, .G. Cottenmweiler (20) L 204. 

Daujen (9) IL, 12. 

n „ Sub (9) DO, 534. 

"Niehhof, G. Urach IL, 64. 

Viehweidler, &. Herlazhofen (45) IV, 3%. 

Tier Häufer, ©. Schramb. (93) IL 3. 

n „ „Sulgen (64) IL 360. 

Vierundzwanzig Höfe (381) IL 331. 

336. 337. 345. 360. 

Nierzehnnothelfer, &. Weing. (74H IV, 3. 
Biefenhäujerhot, G. Mühlbaufen (12 1, 

237. 313. +16. 
Billa Spohn, 9. Ravensburg (3) IV, 376. 

„ Ztapp, „ Bou IV, 193. 

Villars, ſ. Groß-, Klein-. 

Villingendorf (76H I, 452. 49. 

461. 465. 466. 467. 472. 473. 491. 

»Ritriolbau, G. Frickenhofen ILL, 150. 

„Weſternach III, 484. 

Vittenhag, G. Oberteuring. (14) IV, 513. 

Vockenweiler, G. Berg (17) IV, 379. 

361. 

141. 
2, 

257. 232. 

” ” 
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Rogelberg, 9. Winterftetten (9) IV, 

Nögelesreute, G. Kirchenkirnb. (26) ILL : 

Xogelhäusle, 9. Ravensb. 

Vogelherd, (9. Aitrach (20) IV, 298. 

Vogelhof, G. Tonzdorf (2) IV, 159. 

n „ Krbitetten (3) IV, 34. 

n „ Waldhaufen (56) IV, 538. 

Bogelhöfe, G. Gmünd (33) LIT, 227. 

Logelmühle, G. Rojenfeld (5) IL 544. 

Vogelplag, ©. 

Bogeljang, G. Amtzell (16) TV, 629. 

Kappel (10) IV, 388. 

„ „ Scindelbad (16) IV, 598. 

n Unterrombach (6) TII, 43. 

"Rogeljang, 6. Angelfingen II, 350. 

Vogeldberg, ©. Laßbach (119) III, 351. 

„ „ Bierundzm. Höfe (74) IL 
320. 323. 360. 

Voggen, &. Eberhardzell (4) IV, 591. 

Boggenberg, 9. Piahlbronn (59) TIL, 535. 

Bogaenhof, G. Althütte (71) IL, 204. 
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„Ochſenwang 64) IV, 239. 

Eberhardzell (8) IV, 591. 

Mittelbiberach (11) IV, 87. 

Ziegelhütte, G. 

” 

Offenau (11) 1, 530. 

Pommertsweiler 0 III, 

40. 

Rechberg (10 III, 23%. 

Ringſchnait (101 IV, 41. 

Röhlingen III, 118. 119. 

Schomburg (6) IV, 515. 

Schwenningen 615 II, 

491. 

Sindringen (3) III, 492. 

Steinach IV, 601. 

Steinhaujen (6) IV, 43. 

Straßdorf (32) III, 239. 
„ „ zZomerdingen IV, 32. 

„ „ Wäfchenbeuren (19 III, 

38. 

Weiler (16) IV, 165. 

Weil i. Schönbuch (25 1, 

262. 

Weinsberg (20) I, 149. 

Wellendingen (2) IL 492. 

Widdern (25) 1, 538. 

Wildbad (43) IL, 277. 

Wolpertswende (91V, 402. 

*Biegelhütte, G. Singen IV, 157. 

Ziegelmühle, &. Niederjtetten (6) III. 19. 

n „ Oberteuringen (I) IV, 513. 

„Weſtheim (21) III, 279. 

Biegelftadel, &. Leutkirch (7) IV, 297. 

„ „ Neutraucbura (CH IV,64. 

n „ Schfenbaujen (7 u. 2b 

IV, 40. 

„ „ An (17) IV, 5%. 

u „ Rolfegg 13) IV, 6606. 

Biegelteid), G. Kloiterreihenbad (11 IL, 

135. 

Ziegelmajen, G. Waldftetten (I IL. 

Ziegelweiler, G. \ungingen (19) IV. 559. 

| 

Biegerhof, 8. 

„ Schönebürg (ION IV, 273. 

Großdeinbach (14) TIL, 328. 

„ „ Wäjchenbeuren (8) III, 539. 

Ziegler, 9. Arnach (3) IV, 587. 

„ „ Rottum (8) IV, 42. 

Ziegoß, G. Dietmanns (39 IV 590. 

” 

Zieſel, G. Hauerz (H IV, 302. 

Zillhauſen (472) 1,9. 11. 12. 14. 12. 

19. 21. 24. 29. 30. 34. 45. 



Ortsregijter. 
(Die Zablen bedeuten Band und Seiten.) 

Zillhardtshof, G. Hohenacker (31) I, 628. 

Zillisbach, G. Ettenkirch (8) IV, 500. 

gilfishaufen, G. Hürbel (10H IV, 13. 34. | 

SJinmerbad, G. Durlangen (162) III, 209. 

230. 

Zimmerberg, G. Pommertsw. (23) UI, 40. 

„ „ Rabenried (24) IV, 644. 

n „ Zannau (50) IV, 517. 

*Jimmerbuh, 9. Böhring. II, 637. 656. 

*gimmerhöfle, G. Reichenbach III, 238. 

Zimmerjock, G. Seibranz (4) IV, 312. 

zimmermann, G. Arnach (4) IV, 587. 

n „Eglofs (4) IV, 633. 

Simmermartin, 9. Dietmanng (8) IV, 590. 

3immern ob Rottweil (833) II, 452. 

458. 459. 461. 462. 463. 466. 467. 

472. 473. 492. 

Zimmern unter der Burg (341) II, 458. 

459. 464. 471. 472. 473. 49. 

Simmern, ©. Cherböbingen (192) III, 209. 

* Simmern (Burg), ©. Zimmern u. d. B. 

II, 455. 493. 

Simmerjagmühle, 8. Calnıbad) (11) II, 264. 

Zinmerjtetten, 9. Baldern (12) III, 429. 

Zimmertshaus, G. Rieden (4) 111, 270. 

Zinsbachmühle, G. Pfalzgrafenweiler (11) 

I, 111. 137. 

Zinsländer, G. Schmalegg (4) IV, 391. 

* Sipfelhaujen, G. Kirchheim IV, 232. 

3ippern, G. Fleiſchwangen (17) IV, 459. 

3ipplingen (467) II, 88. 89. 90. 91. 

93. 96. 97. 98. 100. 101. 18. 

Sirichbera, ©. Reichenbach (11) IIL, 

*Sittenheinat, G. Übrigshaujen TIL, 
Sitterhof, G. Bferfingen (3) IT, 42. 

zizishauſen (490) IL, 285. 286. 

298. 302. 318. 

3öbingen (711) III, 82. 89. W. 

96.97. 98. 99. 100. 101. 102.129. 

3oqenmeiler (71) IV, 360. 361. 

369. 402. 

Jollenreute, 9. Schindelbach (214) IV, 

513. 908. 

3oller, &. Haslach (17) IV, 304. 

3ollerjteiahof, G. Unftmettingen (14) II, 42. 

Zollhaus, 9. Aichhalden (7) TI, 342. 

Hy 
wir 

297. 

9. 

419. 

368. 

| 

| 
| 
| 

Zollhaus, $. Ejlingen (3) TIL, 33. 

Großſüßen (9) IV, 158. 

Serlazhofen (5) IV, 306. 

Leutkirch (4) IV, 297. 

Riedbach (4) III, 197. 

n „ NRojenberg (7) ITI, 121. 

*Zollhaus, G. Nellingen I, 346. 

*gollhauſen, 9. Riedlingen IV, 420. 

” ” 

Zollhaufer Mühle, G.Niedlingen (9) IV, 

320. 

Zollhof, G. Effingen (13) III, 38. 
„ „ Rojenbera (70) I, 63. IIL, 91. 

121. 

Bottishofen, (9. Jungholshanien (189) TIT, 

320. 332. 350. 

Zuben, ©. Cherefjendorf (22) IV, 578. 596. 
Zuber, ©. Amtzell (7) IV, 630. 

Zuberg, G. Berg (16) IV, 379. 

Zuberhaug, G. Fünfbronn (10) Il, 231. 

*Zudenhaufen, ©. Börftingen II, 196. 

Zuckmantel, G. Baumerlenbad (9) TIL, 452. 

470. 

*gzu dem Altenberg, G. Sulzbach TIL, 159. 

3Juffenhaujen (9989) I, 72. W. 99. 

103. 105. 198. 308. 415. 416. 417. 

418. 419. 420. 421. 422. 423. 424. 

425. 426. 427. 445. 

*Züllenhart, G. Sclat IV, 175. 205. 

Jum Hof, G. Nudersderg (155) TIL, 511. 

519. 537. 

Zumholz, ©. Roſenberg (22, III, 121. 

Yun Käsmayer, G. Ejfingen II, 33. 

Zum Stein, ©. Majelheim (22) IV, 36. 

. : Zum Wagner, ©. Honhardt (32) III, 67. 
274. Zumweiler, G. Überberg (184) II, 210. 287. 

Zundelbad, G. Sclier (9) IV, 399, 

*gürch, G. Herrentierbach III, 187. 

zZuürnen, G. Wolfegg (6) IV, 607. 

Zur Sägmühle, G. Maſelh. (6) IV, 36. 

Zurwies, (9%. Deuchelried (18) IV, 632. 

Sujenhof, G. Waldſtetten (16) III, 24. 

3ußdorf (318 IV, 360. 361. 363. 367. 

368. 369. 402. 

syüttlingen (623) L 105. 507. 

509. 513. 514. 517. 518. 519. 

521. 538. 

*Zützelhauſen, 9. Gächingen II, 657. 

508. 

520, 

„ „Amrichshauſen (13) TIT, 340. | * Zuzelhauſen, G. Somadingen IV, 345. 
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Zweifelsberg, G. Oberdorf (48) 1V, 12.13.38. 

Zweiflingen (269) II, 449. 453. 454. 

457. 460. 463. 464. 465. 484. 

3werenberg (291) II, 49. 51. 54. 8. 

59. 66. 67. 68. 9. 

Zwerenberg, 9. Rettersburg (21) I, 626. 

” ”„ Sulzbach u) I, 212. 

*Imerenberg, $.Simprechtshaujen III, 359. 
Swidgabel, G. Baiersbronn (50) II, 126. 

*Zwidgabel, 8. Enztal TI, 231. 

Zwiebelshof, G. Ellenberg (3) IIL, 112. 

3miefalten (111l) L. 5. 7. 31. IV, 

4. 320. 321. 322. 323. 324. 325. 3%. 

329. 330. 332. 333. 334. 335. 336. SH. 

Zmwiefaltendorf (372) IV, 86. 48. 

406. 409. +11. 416. 417. 418. 887. 

Zwiekling, G. Rechberg (13) IIL 237. 

Zwieſelberg, ©. Weinerzau (75) L 24. II, 

96. 98. 138. 

Swingelhauien, G. Kirdıb. 157) L +. 

Zwings, ©. Haidgau (34) IV, 598, 
Zwirtemberg, ©. Eichitegen IV, 42. 558. 



Nachträãge und Berirktigungen. 

Baud 1. 

. 20: jtatt „1132 lies „1152”. 

. 5: bei Hegel fehlt *. 

. 23: bei R. Mayer fehlt *. 

. 20 v. u.: der Nachtwächterbrunnen iſt von Fremd. 

.5: Fürſt Fr. K. dv. Hohenlohe-Waldenburg, 9. d. B. 50, 442. 
172 3.15 v. u. reihe ein: Karl Frhr. v. Wächter⸗-Spittler, Kult, Ipäter Juſtiz— 

Minijter, 26. April 1798—1874 (Hend 664). 

172 3.13 dv. u. reihe ein: Hermann Hauff, Bibliothelar, Redakteur des Morgens 

bDlatts, 22. Auguft 1800—1865 (Hd. 409). 

172 3. 11 dv. u.: Mori Mohl, U. d. B. 52, 480. 

172 3. 9 v. u. reihe ein: Auguſt Becher, Parlamentarier, 21. Februar 1816 

bis 18% (Hd. 314). 
172 3. 6 v. u.: Hölder, 9. d. B. 50, 446. 

172 3. 3 v. u.: Elben, U. d. ®. 48, 329. 

173 3. 12: Gundert, U. d. B. 40, 682. 

173 3. 15 reihe ein: Rudolf Seyerlen, Profeſſor der Theologie in Nena, 
18. Rovdember 1881 —1908 (Schwäb. Chron. 175). 

173 3.7 v. u.: Friſch, A. d. B. 49, 149. 
174 3. 6 reihe ein: Hermann Hölder, Obermedizinalrat, Anthropolog, 

17. Oktober 1819—10906 (Schwäb. Chron. 117). 

174 3. 18: Halberger, A. d. B. 49, 721. 

174 3. 21: Schiedinaner, T 1878. 

174 3. 25 reihe ein: Hermann Nördlinger, Oberforſtrat, Profeſſor in Hobens 

heim und Tübingen, 13. Auguft 1818—1897 (1. d. B. 52, 652; Zentralbl. 

f. d. geil. Forſtwiſſ., Wien, 1897). 

175 3. 4: Leins, U. d. B. 51, 025. 
204 3. 6: Hartmann, A. d. B. 50, 82. 
230 2.12 füge an: Wilhelm Yipperlen, Profeſſor der Xierheilfunde und 

Pferdezucht in Hohenheim, Yandtagsabgeordneter, 12. Oktober 1329 —1905 

(Schwäb. Chron. 252). 

236 9. 15: Statt „ſteht“ lies „Itand“. 

239 3. 9 lies: des ruſſiſchen Staatsminilters. 

256 3. 5: Klüpfel, A. d. B. 51, 244. 

oO 
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. 260 2. 10: Selfferich, A. d. ®. 50, 163. 
262 3. 18 füge an: Wilhelm Gußmann, Schullehrers Sohn, Direktor der 

Kruppſchen Werke in Eſſen, 11. Mai 1839—1906 (Schwäb. Chron. 113. 
278 3. 4 jeße ein nach Punkt: Neumagenbeim, 98. 4 €. 

279 3.17: In Srauenzimmern iſt geboren als Pfarrersjohn: Karl Burl, zuletzt 

Stiftsprediger, Oberfonfiftorialrat und Prälat in Stuttgart, 19. Mai 1827 

bis 1904 (St.Unz. ©. 1528, 1534; Schwäb. Chron. Nr. 458, 460). 
287 3. 20 dv. u.: Erwin Gr. Neipperg, U. d. B. 52, 605. 
290 ff.: Eingemeindung von Cannſtatt, Untertürfheim, Wangen nad Stuttgart 

1. April 1905. 

306 3. 14: jtatt „1819* lies „1818“. 

315: ftreide bei Rommelshaufen 3. 3 „Boltagentur — Apotheke“. 3. 5f.: 

„Außerhalb — Kindervereind”. 

330 3. 9 dv. u. ftreide: „in Berkheim (3 Viehmärkte)“. 
334 3. 12 lies: 325 m; 3. 27 lies: 200 m. 

339 3. 7 dv. u.: Statt „Oberamtstierarzt” lies „Oberamtsarzt“. 
340 3.2: 8. Mayer, WU. d. B. 52. 

340 3.3 reihe ein: Ernſt Ege, Oberjuftizratsfohn, zulegt Brälat und Generals 

juperintendent in Qudwigsburg, 7. Juni 1823—1905 (St.Anz. S. 1917; 

Schwäb. Chron. Nr. 573). 

310 3. 5: Faißt, U. d. B. 48, 485. 
340 nad) 3. 19 füge ein: Brühlwirtshuus, Hir. 14 E. 
363 3. 3: Statt „eladungswerf” lies „sladungsverfehr,; nad Böckingen jeße: ı 

374 3. 1 bei Eyth füge ein: U. d. B. 48, 464. 

374 3.27 füge an: Guido Haud, Kaufmanns Sohn, Profejior der Mathematik 

an der Techn. Hochſchule Charlottenburg, 26. Dezember 1345--105 

(Schwäb. Ehron. Nr. 59). 
337 3. 3 lies: „drei Städten Leonberg, Heimsheim und Weil der Stadt“. 

392 3. 1: ftatt „Herdtle” jeße „Härdtle“. 

392 3.3 ift nachzutragen: „Einen weiteren nicht unwichtigen Zweig der Tier: 

zucht bildet die Yeonberger. Hunde zucht, 1835 von Chr. Eſſig begründet 

dem Züchter des „Leonberger Hundes“, weldder aus verichiedenen Kreuzungen 

zwiſchen Neufundländer-, Bernhardinerhund und pyrenäiſchem Wolfshund 

hervorgegangen iſt. 1865 entitand eine ziveite, 1880 eine dritte Hunde— 

züchterei. Neben dem Yeonberger Hund wurden jeit Mitte der 1880er Jahre 

auch andere Raſſen, je nach der Nachfrage, gezüchtet und Daneben entwidelte 
jih ein reger Hunde handel, welcher Heute beſſer lohnt als die Züchtung 

und dieſe Hinfichtlid Der Größe des Umſatzes bereits überholt Hat. Der 

jährliche Gejamtumjag beträgt ca. 600 Hunde im Werte von ca. 30.000 .« 
393 3. 6: ftatt „Biejelbad)“ Ties „Zinjelbady“. 
399 3. 7: W. Hoffmann, U. d 8. 50, 417; Schwäb. Chron. 1906 Wr. 503. 

399 3. 8: Chr. Hoffmann, A. d. B. 50, 398. 

400 Eltingen 3. 14: Streiche „Burg Glemsed”. 

400: In Eltingen tjt geboren: Joh. Bernhard Frank, Bildhauer, 1770— 1336 

(Pfeiffer in H. Karl Eugen IT, 788). 

412 3. 21 reihe ein: Michael Eble, Profellor in Ellwangen, Erfinder matbe- 

matiſcher Inſtrumente, 30. September 1810 — 1903. 

412 Bertheim füge an: Dr. Wotters, jegt Geh.Rat Kröners Haus von Yanth 

(dgl. S. Boiſſerée I, 790). 
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432 3. 17 reihe ein: Karl Lind, Generalleutnant, 22. September 1825—1906 

(Schwäb. Chron. 527). 

‚ 433 3. 5: Hofer, A. d. B. 50, 383. 

” 

” 

433 3. 14 reihe ein: Karl Ludwig Weizel, zulegt Brälat und Generalfuper- 

intendent in Ulm, 23. April 1808—1870. 

433 Mitte: Knoſp, U. d. B. 51, 273; Lebert, U. d. B. 51, 605. 

442 3.7 v. u. füge an: Wilhelm Heyd, Stadtpfarrerd Sohn, zulegt Direktor 

der Yandesbibliothet, Hiſtoriker, 23. Oltober 1823 —1906 (Schwäb. Chron. 88). 

445 2.19: ftatt „1896“ lies „1886* und füge an: mit Genejungsheim feit 1891. 

452 2.4 v. u.: ftatt „Burgjtall” jege „Weiler zum Stein“. 

457 3. 3: fege nad „in“: Marbad. 

„ 402 3. 11 reihe ein: Chrn. Zrdr. Kalchreuter, Seilers Sohn, zuletzt Dekan 

in Bacnang, PBrälat, 25. November 1819—1904. 
508 3. 7: Schreibe Binswangen jtatt Binzivangen. 

>09 3. 14: jehreibe Kreßbach nicht Kresbad). 

323 3. 10 füge an: Wilhelm Fiicher, zulegt lUnterjtaatsjelretär im Reichs⸗ 

ihagamt in Berlin, 19. Wärz 1839—1905 (St.Anz. ©. 2004; Schwäb. Wert. 
Wr. 600). 

326 3. 25 füge an: Joſeph Rank, Schreiners Sohn, zulegt Oberfinanzrat 

bei der Generaldireltion der Staatseifenbahnen, 29. Mai 1827 - 1906. 

533 3. 25 füge an: Hermann Ehmann, Stadtpfarrer3 Sohn, Oberbaurat, 
Staatstechniker fir das öffentliche Rafterverjorgungstivefen, 10. Juni 1844 

bis 1905 (St.Anz. ©. 1905). 
‚ 362 3. 10: Böhm, 7 1888 (Schwäb. Chron. 1906 Nr. 63). 

362: In Echterdingen ijt weiter geboren: Johs. Hoffmann, Hofitulfator in 

Gotha, 1755 —1836 (Pfeiffer in H. Karl Eugen L 729). 
‚ 5172: Die Kirche iſt fein Wert Schickhardts, der Turm ſticht mit der Südoſt⸗ 

ede in die Nirche Hinein (Springer im St. Anz. 1905, bei. Beil. ©. 285). 

‚972 3. 3 v. u.: ſtreiche „unbew.? Burfhardtsmühle“. 

>94 Iptingen 3. 3: ſtatt „Grenzbach“ lies „Kreuzbach“ (erſterer Name ſcheint 

für den Bach im OA. Leonberg, letzterer im OA. Vaihingen gebräuchlich 
zu ſein). 

„618 Baach 3. 1: ſtatt „280 m” lies „314 m“. 3. 2: ſtreiche „Am — Schnait“. 

521 3. 8 v. u.: ſtatt „Hanweiler“ ſetze „Winnenden“. 

625 3. 8 v. u: ſtatt „Stedlinsberg” ſetze „Necklinsberg“. 

327 3. 7 reihe ein: Paulinenpflege, Erziehungsanſtalt für arme Kinder und 

Taubſtummenanſtalt (ſeit 1823). 

648 3. 17 v. u. nach Kerners ſetze: der hier von 1818 bis zu ſeinem Tod 

1862 lebte und durch ein Denkmal (von Beyer 1865) geehrt iſt. 

549 3. 14: ſtreiche Süskind; er iſt in Stuttgart geboren. 

657 3. 9: ſtatt „Jägerhof“ ſetze „Jägerhaus“. 

” 

” 

530 3.17 füge an: Friedrich Hegelmaier, Pfarrersiohn, Profelior der Botanik 

in Tübingen, 4 September 1833—1%6 (St.Anz. S. 893). 

Baud TI. 

12 3. 12 v. u.: ſtatt „Trochtelfingen“ ſetze „ZTruchtelfingen“. 

39 3. 15 v. u.: ſtatt „Turzmann“ lies „Tunzmann“. 

135 3. 15: Lechler, A. d. B. 51, 060%. 
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. 586 3. 17: In Nehren iſt geboren Ernſt Wulle, Schreiners Sohn, Bier⸗ 

brauereibeſitzer, Gemeinderat in Stuttgart, 15. Februar 1832— 1902. 

653 3. 8 v. u.: Köſtlin, A. d. B. 51, 348. 

661 3. 7: gehört als Zeile 9 geitellt. 

Band III. 

31 3. 11: ftatt „Bernhardshof“ ſetze „Bernhardsdorf“. 

32 3. 14 dv. u. reihe ein: Karl Ludwig Gg. Frhr. v. Wöllwarth-Lauterburg⸗ 

Eſſingen, Württ. Staatsminijter, 4. Dezember 1750, geit. zu Birkenfeld 

30. Juli 1832. 

44 3. 13: Kopp, 4. d. 2. 51, 336. 

48 ſtreiche 3. 17. 

56 3. 9 v. u.: ſtatt „Maubach“ jege „Mauladh“. 
50 3. 4: ſtatt „Maubach“ ſetze „Maulach“. 

81 3. 13 v. u.: Lang, A. d. B. 51, 554. 

99 3. 21: ſtatt „nur in ſeiner Peripherie von der Eiſenbahn berührt wird“, 
iſt zu ſetzen: „von der Eiſenbahn nur in ſeinem weſtlichen Teile durch⸗ 

ſchnitten, im ſüdlichen Zeile aber nur an der Peripherie berührt wird“. 
10+ 3. 2: ftatt „1845* lies „1846“. 
107 3. 19: nad) „Guten Stadt“ füge ein: „jpäter“. 

107 3. 13 dv. u.: ftatt „Joh.“ lie „Joſeph“. 
107 3.9 v. u. reihe ein: Oskar Frhr. v. Soden, Reg. Prafidenten Sohn, 

langjähriger Gefandter in Münden, Geheimrat, 27. Februar 1831— 1906 

(Schwäb. Chron. 215). 

108 3. 13: Klemm, A. d. B. 51, 202. 

108 3. 15: Jordan, A. d. B. 51, 476. 

134 3. 4 v. u.: ſtatt „Walenheim“ ſetze „Wahlenheim“. 

154 3. 14 v. u.: Wilhelmsglück ſetze „Geſchichte S. 251“. 

154 3. 13 v. u.: ſtreiche „Geſchichte ſ. o.“. 

157 3. 19: ſtatt „jetzt Dienſtbotenheim“ ſetze „ſeit 1904 Heim für weibliche 
Pfleglinge der ‚Samariterftiftung‘“. 

200 2. 16, ©. 201 3.18 dv. u, 3.10. u.: ſtreiche „angeblich“. 

‚ 226 3.18 v. u. füge ein: Paul Vetter, Profeſſor der fath. Theologie in 

Tübingen, 14. Juli 1850— 1906. 
226 3.5 v. u.: Weller, StAnz. 1905, bei. Beil. 18 u. 19. 

‚ 227 3. 2 füge an: Karl Waldjer, Kameralverwalters Sohn, Rechtsanwalt in 
Stuttgart, Runftgelehrter, 11. Juni 1831 —-1906 (Schwäb. Chron. 468). 

‚ 236 Mitte: In Rechberg iſt geboren Richard Wahl, zulegt Oberregierungs⸗ 

rat im Math. Kirchenrat, 23. Dezember 1854—1W06 (StAnz. ©. 1371). 

‚, 266 3. 18: In Enslingen ift geboren Adolf Rapp, Pfarrers Sohn, zuletzt 

Direltor der Minifterialabteilung für die höheren Schulen, 30. SH. 1841 
bis 1904 (St.An3. ©. 85; Schwäb. Chron. 23). 

275 2. 22: jtatt „1582“ lies „1382. 

„ 307 Brenz 2. 2 dv. u.: ftreiche „zulegt in Schlefien“. 

„316 3. 12 reihe ein: Raul Müller, Bildhauer, 1842--1006 (StAnz. S. 695). 

‚ 388 3. 8: Mergentbaler, 4. d. 2. 

359 3. 8 v. u: Mad, 9. d 8. 02, 148. 

420 3. 22: lies U. Beyers. 
Tas KRönigreih Württemberg. IV. 58 
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. 469 3. 15 reibe ein: August Breuner, Brägeptors Sohn, Profejior der Archäologie 

und alten Geſchichte in Greifstwald, 4.Sept. 1832— 1906 (Schwäb. Chron. 438). 
474 3. 12: Statt „Paffenweiler“ jege „Pfaffenweiler“. 

500 2. 23 reihe ein: Wuguft Hofader, Präjident der Generaldireftion der 

Boften, jpäter der Staatseifenbahnen, Geheimrat, 6. Juni 1824— 1106 

(Schwäb. Ehron. 174). 
338 9. 16 dv. u.: Kuhn, A. d. B. 51, 418. 

Band IV. 

29 3. 12: jtatt „Britfchenmweiler“ fee „Britichiveiler”. 

152 3. 16 reihe ein: Hier it als Sohn des Pfarrers, nachmaligen Prülaten 

Saber geboren: Eduard Faber, Yuftizminijter 1878—1896, 30. Dezember 
1822 bis 1907 (Schwäb. Chron. 19. Oktober 1896, 1907 Nr. 30; Stunz. 
1907 Nr. 17). 

190 3. 18 reihe ein: Friedr. Chriſtoph Ltinger, der befanmte Theoſoph, 
geftorben al8 Prälat in Murrhardt, 6. Mai 1702—S2 (Hd. 538). 

364 2.6: nad „einnahm“ ift einzufchalten „jowie auf mehreren Marlungen 
des Schuſſentals (Baienfurt, Baindt, Berg, Weingarten, Wolpertswende) 
die im übrigen Württemberg faft ganz eingegangene Weberfarde (ca. 10 haı, 
welche bei der Wolltuchfabrikation Verwendung findet. 

874 3. 19: lies „Zagbret“ ftatt „Pagbret“. 

523 2.83 v. u.: lies „144 ftatt „244. 
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